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Die 
Sprichwörter uns Sinnreden 
Bes dentſchen Bolkes 


in alter und neuer Zeit. 


Zum 


eiſtenmat ans. den Guellen geſchoͤpft, erläutert und 
mit ‚Einleitung verfeen 


von 


J. @ifelein, 


weiland Oberbibliothekar der Univerfität Heidelberg. 


„Die Sprichwörter find das Volksmaͤßigſte, was es überhaupt nächft der Sprache 
z„uur immer geben kann.“ Gervinus. 


— — — m — —— — 
| Freiburg, 1840. 
Fridrich Wagnerifche Buchhandlung. 
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A 
Va and 






Dem 


einſichtsvollen und thätigen 


Oberfchulrathe 


im 





Großherzogtum Baden 


widmet ehrerbietig 


dicfes gemeinfam deutfhe Wert 


der Berfaffer; 


mit der Bitte: 


daß es diefer Behörde gefallen möge, dem gründlichen 
Unterricht in unferer Sprache allerwärts Fräftig 
aufzubelfen. 


A 


* 


Einleitung. 


Wie ſehr man In allen Beitaltern auch über den Werth 
und die Brauchbarkeit der Sprichwörter einverflanden war, 
fo wenig Eonnte man fich gleichwohl: über den genauen Be- 
grifderfelben vereinigen. Ariftoteles 9, Theophraſtus, 
Klearhus Spolonenfis®), Chryfippug, Kleantheg, 
Ariſtarchus 3) und Appulejus 9, nebft vielen andern, 
hielten e8 nicht unter Ihrer Würde, den Spricdhwörtern eine 
befondere Aufmerffamfeit zu widmen, indem fie diefelben ent- 
weder fammelten oder zu erflären fuchten. Der Philofoph von 
Stagira fagt von ihnen: „fie felen Weberbleibfel, die fich ihrer 
„Kürze und Nichtigkeit wegen aus dem Verfalle und den 
„Truͤmmern ber alten praftifchen Weisheit gerettet haben. “ 
Ausorelng eyn, Or al apa Tralaag; E01 Yılocopıag Ev Tag us- 
— avdgwnuv yIogars arrolouevns eyxaralsıunara repwuserra dus 
owrouav xaı dekiornre. Aristoteles proverbia seu adagia, inquit, 
esee veteris philosophi®, inter maximas hominum ruinas inter- 
cidentis, reliquias quasdam, ob brevitatem ao dexteritatem con- 
servatas 5). — Dagegen wie verworren und feltfam find die 
Erklärungen, welche fowohl die Alten ald auch die Neuern 
von dem Werfen des Sprihmworted geben! — Varro be 
gnuͤgt fich mit einer Worterklärung, wenn er fagt 6): Apud 
Valerium Soranum vetus adagio est, ö P. Scipio. Quod ver- 
bum usque eo evanuit, ut Græcum rrapoıua PrO eo positum 
magis sit apertum. Bald hernach: Abagio, et litera commutatä 


+ 


1) Zenabius passiu. 

2) Athen. IV. 7. Synesius in calvitii encomio. 
3) Zenobius et Diogeniauus passim. 

4) Charisius Sosipater 1. II. 

5) Synesius in calvitii encomio. 

6) L. VI. de ling. lat. 


‘vH Ciuleitung. 


adagio, dicta ab eo, quod ambit orationem, neque in aliquä . 
und re consistit sold. Julius Scallger bemerkt bawider, 
daß die Wörter adagium und adagio vielmehr daher rühren, 
weil der Gegenftand, den fie bezeichnen, nicht in feiner er= 
ften und eigentlihen Bedeutung, fondern in einem an= 
dern Sinne genommen, alfo der gewöhnliche MWortbegrif 
auf etwas anderes übertragen werde; gleichwie aud der Aus: 
druf ago daher gefhöpft fel, daß man fih mit dem üb- 
lihen Sinne der Wörter nicht begnuͤge, fondern Ihnen einen 
andern unterfhlebe; laut der Compofition oa UNd om, 
welches leztere, dem Zeugniß des Heſpchius zufolge, für 
doyo; gebraucht zu werden pflege. 

Die Srammatifer Donatus und Diomedes geben und 
die illuforifhe Definition: „daß die Paroͤmke ein den Sa— 
„chen und Umftänden angemeßnes Proverbium fel;‘ wo— 
Burh wir um nichts Flüger werden, da fie nur ein Wort mit 
dem andern erläutern, ftatt in dad Wefen des Gegenftandes 
einzugehen. Andere fagen: „Die Paroͤmie ift eine praftifche 
„Lebensregel, die unter einer nicht allzu dunkeln Hülle viel 
„Nuͤzliches enthält; ITopome s54 doyog wipelpog T Bup, eıtı- 
xovpeı erg ToAu To xenouov eyer er kaury. Proverbium est 
sermo ad vita ralionem conducibilis, moderatäquoe quädem 
obscuritate multam in se continens utilitatem 1). — Noch andere: 
„Die Pardmie iſt ein Saz, der einen offenbaren Gegenftand 
„in eine Hülle einwikelt.“ JTapauıa ex Aoyos enıwaluntwy To 
oaya; aoapeıa. Proverbium est sermo rem manifestam obscuri- 
tate tegens 2). — Man fieht leicht ein, daß beide Erflärungen 
zu weit und zu enge find; daher fie eine Unzahl anderer Dinge 





‚D Dopowsa ön xaı Tovro, xaı Äoyos eyur afwmua TuS 09ev zarıyex®n 
Yuooogizs Try apyawınra, wse Bor enıßleneır arg. ITaymolu 
yapoi ralaı 8; alndeur evgoywrego. Proverbium igitur hoo est, et 
sententia dignitatem habens,-ac aritiguitatem e philusophia de- 
promtsm. Unde bubalum, hoo est, gravem pland obtutum habet. 
Priscis enim temporibus multe erant in veritate indagandäa soller- 
tiores. Synesins in calvitii encomie. 

2) Üdnlih Grant von Wörd: „Bei den Alten if ımd heißt Sprichwort 
„ein kurze, weiſe Klugred, die Summ' eines ganzen Handels, Geſez oder 
„laugen Sentenz: als der Kern, in ein enges Sprüchlin und verborgen 
„Griflin gefaffet, da mehr etwas anders verſtanden, aldgeredt wird. 

„Unfere Alten haben das Leben der Menſchen in kurze Schlüß, ale in 
„kurze Regeln, verfaſſet.“ Agricola. 


Ginleitung. 1X 


in den Kreis, welcher allein für die Sprichwoͤrter abgefteft 
fein follte, zulaſſen, ober, gegen alles Herfommen, and dem⸗ 
ſelben verbannen. 

Wir wollen viele andere Definitionen dieſer Art uͤber⸗ 
gehen, um auf diejenige zu kommen, die Eraſmus ex pro- 
fesso gibt: Paramia est celebre dietum soitâ quäpiam novitate 
insigne ; welches wir etwa im Deutfchen fo ausdruͤken würden: 
» Das Spridwort iſt ein vicibefannter, (ober ein vielgebraud: 
„ter,) und in etwas gefuhter Form andgedrüfter Say.“ 

Laffen wir auch dieſe Erklaͤrung, welche fein und Fünfts 
lich genug abgefaßt iſt, auf fih beruhen; und fragen wir erft, 
was die Charaktere oder weſentlichen Eigenfhaften 
felen, die ein Sprichwort ausmachen, und in deren Er: 
manglung es ein Sprihwort gar nicht fein kann. 

Die Form und der Inhalt können es nicht fein, bie 
einen Saz zum Sprihworte machen; benn bie Form der Sprich⸗ 
wörter iſt fo manigfaltig, Daß fie von der allereinfachften und 
ſchmukloſeſten Manier durch alle Arten und Stufen bes bild- 
lichen oder figurlichen Ausdrufes wandert, von der Kürze eis 
nes oder zweier Worte Kid zur Unsdehnung eines vielgeftal- 
tigen Sazes 4); aus der näcterfien Profa bis zum kuͤhnſten 
Ausdruk der Poeſie. Noch viel manigfaltiger darf der Inhalt 
fein; ſchmuzig, zotenhaft, ſchlaͤpfrig, gottlos, poſſenhaft, fpöt- 


tlſch e), ſchalkhaft; fo wie das gerade Gegentheil hievon. Al⸗ 


lerme iſtens freilich iſt die Form der Sprichwoͤrter bildlich oder 
figuͤrlich, und angenehm oder uͤberraſchend; fo wie der Inhalt 
lehrre ich, Flug oder nüzlih. Was kann 3. B. einfader fein, 
als die Sprichwörter: „Wer's kann, dem kommt's.“ — „Ende 
gut, alles gut.“ — „Bit hat Ehre.‘ — Ober bei Plautug 3): 
-— Inter novam som verbum usurpabo vetus: 
Quod dedi, datum non vellem;. quod relicuum, non dabo. 

Da nun biefen angeführten Sprihwörtern, fo wie noch 
vielen ähnlicher Art, der Rang unter ihren Brüdern durch⸗ 
aus nicht kann ſtreitig gemacht werden, Indem fie als ſolche 
im Munde alles Volkes leben: fo wird wohl der zweite Theil 
von Erafmi Definition, welcher heißt, scitä quäpiam no- 


1) Dan fee Jezern und Leute, woran Mangel fei, als Exempel von 
e Kürze und Länge des Sprichworts. 

2) Est deformitatis et corporis vitiorum satis bella materies. Cic. 

3) Pseudol. act. V. sc. ult. 


xii Einleitung. 


altertuͤmliches, oder nach jeziger Mode nicht mehr ald fein 
klingendes Sprichwort anzufuͤhren, und darum veraͤndert man 
es in etwas, oder deutet es nur an, wie z. B. Hamlet bei 
Shakſpeare, der fagen will: „Indeſſen das Gras waͤchſt, 
„verhungert der Gaul;“ nur die Worte braudt: „Indeſſen 
„das Gras wählt — Doch das Sprich wort iſt etwas roftig."“ — 
Die Lady im Macherh fpornet ihren Gemahl zur graufen- 
vollen That nur mit Andeutung. eines Sprichwortes an: 
„Macht du’s, wie die Kaze im Sprichwort?!“ — und fie 
meint: „Die Kaze mag wohl der Fiſche; win ſich aber die 
„Mfoten nit naß mahen. Catus amat pisces, sed non vult 
„tingere plantam;‘* und fie laͤßt ihn felber in Gedanken fupplie- 
„ten: Ebenfo magſt du deine Hände nicht mit Blut benezen. ‘ 

Aus der Att, wie bie Sprichwörter entſtehen und fi 
fortpflangen, erhellet auch fchon der Grund, warum man fo 
gar felten den erften Urheber eines Sazes, der zum Sprid: 
wort geworden, oder nur den eigentlichen Verfaffer 
deffelben anzugeben im Stande iſt; fondern ſich begnügen muß, 
etwa das Jahrhundert und das Land feines Urfprungs im all- 
gemeinen anzubeuten oder zu erratben. Jenes iſt auch an 
und für fi etwas fehr gleichgältiges: denn fobald das Melt 
durch Adoption einen Sa; zum Sprichwort ſtempelt, erklärt 
es ihn zugleih für fein Eigentum und hält ſich, feines 
Wahlrechtes wegen, für den Schöpfer deſſelben. 

Eine gar irrige Vorftellung vom Wefen des Sprichwortes 
bilden fi diejenigen, welche, wie einige Franzofen, die Sprid- 
wörten für ein Erzeugniß des gemeinen Volkes oder. Pb- 
bels balten, und fie ald die Maximen deffelben anſehen; 
während bie fublimer geachteten Sprüche à Ja Rochefoucauld 
als die Sprichwoͤrter der feinern Welt bezeichnet werbden.: 
Nicht das gemeine Volk tft es, welches die Sprichwörter ſchuf, 
ober welches fie als folche aboptirte; fondern der Kern der 
Nation von Jahrhundert zu Sahrhundert, von dem fie Das 


wort eine feflere Form bat, als das griechifche. — „Die älteften Sprid;- 
„wörter find vielleicht jene, die Zuſtände und Eigenfchaften der Thiere 
„auf Menfchen anwenden, und folche Sprichwörter finden fich unter allen 
„Rationen gleich Häufig; bei unferm Volk in großer Menge.“ Gervi⸗ 
nus Geſch. d. d. Poefle I. ©. 106. „Zahlloſe Sprichwörter und Re⸗ 
„flexionen des Mittelalters beruhen darauf, daß die Natur der Thiere im 
„Gegenſaze su dem ſchwaukenden Menfchen fich felber gleich bleibe, ‘‘ 
Gervinus ©. 448. \ 


Ginteitung xiii 


gemeine Volk 9 erſt gleichſam zu Lehen empfängt. Hoͤhe des 
Standes und angebliche Feinheit der Bildung kommen hler 
nicht in Betracht; es gilt blos Verſtand, richtiges Ur- 
theil, treffende Bezeichnung und Wiz, welche in der 
Regel bei den allzu verfeinerten Staͤnden nicht angetroffen 
werden. Erfinden iſt dabei nicht die Hauptſache; ſondern die 
Erfindung pruͤfen, und wenn fie für gut, nuͤzlich dder angenehm 
erachtet wird, weiter verbreiten. Das Mitgefühl, ein Stun 
für Wahrheit, und ein Takt für das Richtige wohnet jedem 
bei, wenn er auch nicht Erfinder fein Fann. 

Mer die Probe anftellen will, daß bie Sprihwörter von 
dem Kern der Nation herruͤhren und ihm vornämlich ange⸗ 
hören, der nehme irgend eine Sammlung ber fogenannten 
provinziellen Sprichwörter zur Hand, z. B. die ſchwei⸗ 
zerifhe von Kirhhofer, und ftreihe barin aus, was all- 
gemein gang und gäbe fit, folglich ber Nation zufteht; 
fo wird ihm auſſer fprihwörtlihen Nedensarten, fehr 
wenig von gutem Schrot und Korn mehr übrig bleiben. Man 
bat feit lange fhon den Werth des Provinziellen, fo wie 
der Dialefte, zu hoch angefezt. 

Eine mit dem Spradhgetfte In anderer Hinficht ganz uͤber⸗ 
einftimmende Erfheinung ift es, daß fih die Hauptmaſſe ber 
Sprihwörter eines Volkes fhon In den erften Stadien feiner 
Bildung niederfest, und nachher wenig mehr im nämlichen 
Felde emporfproßt. Den Beweis biefed Sazes liefert jede. 
Seite in gegenwärtiger Sammlung, und dad erweisliche Alter: 
tum der noch gangbarfien und gehaltvollften Sprichwörter ftelgt 
vierhundert bis ahthundert Jahre hinauf. „Die Sprichwoͤr—⸗ 
„ter haben von den MoralienundSentenzen derneuern 
„Volkslehrer, ungeachtet der Feinheit des Sinnes und ber 
„Glätte im Ausdruke, welhe bisweilen diefen lejtern eigen 
„find, nicht Fönnen verdrängt werden. Sie find nämlich aus 
„dem Bolfe hervorgegangen, und darum bleiben fie auch beim 
„Wolle in Gunften; ald echten Kindern des Volks— 
„geiftes ift ihnen die Heimat auf immer gefihert. Weber: 
„haupt ftanden die Männer, denen die Volksbildung anver- 
„traut war, und von denen auch wohl jene tieffinnigen 
„und doch einfach lautenden Spruͤche ) erfunden und 
„verbreitet worden, dem Wolfe ungleich näher, als 

4) The Great Vulgar, or the Small. Rochester. 
2) Sprüche der Welfen und ihre Räthſel. Salon. 
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„die hentigen Schul- und Kanzelleute; ja ſie gehoͤrten ſelber 


„zum Volke, und verkuͤndeten in der einfaͤltigen Weiſe 
„die hohen Gedanken ihres Wizes. Und ebendarum fanden 
„ihre Lehren und Gleichniſſe Anklang In dem Herzen jener 
„Leute und blieben ihnen lieb und unvergeßlich‘ 2). 

Darum Ift es auch ein feltner Fall, daß ein kernhaftes Sprid- 


wort ausfterbe; denn es hat fo viel Lebenskraft, daß es felbfi nah -- 
einem hundertjaͤhrigen Schlafe wieder fo frifh und munter da⸗ 


fiebt, als gehöre ed zur neuern Welt. Aus vielen Beifpielen 
will ih nur zwei anführen. Geiler in feinen Predigen über 
Brand's Narrenfchif eifert wider das Beten der Geiſtlichen 
am fogenannten Roſenkranz; er geht fo weit, daß er behauptet, 
es fei für den Klerus niht einmal ſchiklich, diefes geift- 
lihe Werkzeug In Händen zu tragen; ja fohon ein gang⸗ 
bares Sprichwort follte die Priefter abhalten, vom Roſen⸗ 
kranze Gebrauh zu machen: ‚„Cave a sacerdotibus, qui oraria 
„‚deferunt in manihus.“ Man fieht, daß der fromme Prediger 
das Sprichwort, welhes er deutſch zu geben nicht wagte, 
auch im Latein noch bemäntelt; und daß es in unferer Mutter- 
fpradhe lauten muß: „Hüte dich vor Pfaffen, fo den Pater: 
„uofter In Händen haben!“ Ich zweite fehr daran, daß dieſe 
Warnung in neuerer Zeit ald Sprihwort in Umlauf war; 
wenigſtens hab’ ich es nie und nirgends weder gehört noch ge- 
lefen, als bei Seiler; Indeffen wird es, wenn fi jemand 
deffelben zur rechter Zeit und Stelle bedient, aufs neue grünen. 
Eine ganz gleihe Bewandtniß hat es mit dem Eprichworte: 
„Beleidigeftu einen Muͤnch, fo Enappen alle Kuttenzipfel bie 
„nad Rom!“ dad ehemals gangbar war, aber feit lange auffer 
Curs gefezt worden. Ich hörte es nur einmal aus dem Munde 
eines alten Klofterbeamten von Sanblaften auf dem Schwarz: 
walde, Namens Bötlin. 

Sn der Regel druͤken die Sprichwörter einen allgemeinen 
Saz in bildliher oder figüärliher Form aus; zum Exem⸗ 
pel: „Wer die Gaiß im Haufe hat, dem kommt der Vok vor 
„die Türe.“ Volksmund. — „VBoͤs Zimmerlät’ vil Spaͤne 
„machen.“ Brand. — 

„Hot San Peter einen Schaden am Fuß, 

„San Pawel darum nit hinten muß.“ Lehmann. 

Lædatur Urbonus, non claudicat inde Hrbanus. 


1) (Auerbader’s) Volksbüchlein. Münch. 1835. I. 279. 
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Weit weniger iſt der allgemeine Saz in keine bildliche 
Form eingekleidet; zum Exempel: „Ende gut, alles gut.“ 
Auch bei Shakſpeare. — „Zit bat Ehrel“ Marner. — 
„Jedem chunt ſi Zit!“ Hebel. — „Wer muß, hat keine 
„Wahl.“ Kirchhofer. 

Noch andere Sprichwoͤrter drüfen keinen allgemeinen 
Saz aus; zum Exempel: „Einen bitten, wie man den Eſel 
„tuot.“ Roſengarten. — „Ich ſwig, der Wolf iſt mir nit 
„ferr.“ Brand. — „Das heißt wohl gar Ind Weihwaſſer ho— 
„fieren‘‘ 1). Fiſchart. — „Mei, was mueß nie für Sachen 
„erlebe! Hebel. — „Gleiches mit Gleichem!“ 2). Auch bei 
Shaffpeare. 

Man fieht aber daraus Flar, daß es für das Sprichwort 
niht weſentlich fit, in bildliher Form ausgebräft zu 
fein, oder ftets einen allgemeinen Saz in fih. zu enthalten, 
wie viele geglaubt haben. 

Koh feltfamer ift die Zumuthung, welche 3. 9. Ade⸗ 
lung in feinem Woͤrterbuche macht, daß man das Sprid- 
wort bei ähnlichen Anldffen In gleihem Sinne gebrauchen 
fol. Diefes gefchleht zwar, der Natur der Spridwörter 
gemäß, bei den meiften und in den gewoͤhnlichſten Fäls 
len; allein bavon madyen, auffer vielen andern, eine zahl: 
teihe Ausnahme befonders diejenigen, welche einen ſehr 
allgemeinen Saz ausdruͤken, und eben dadurch die Faͤhig⸗ 
feit haben, die manigfaltefte Unwendung zu geftatten, 
wie folhes Henri Eſtienne (Henr. Stephanus) in Erafmi 
Werk bei dem Sprichworte: rm xara oavrov ela: Eum, qui se- 
cundum te est, versa, gar ſchoͤn dargethan hat. 

„Es tft zu verwundern (fagt er,) dag mit Erafmo faft 
„iederman das griehlfhe Sprihwort! ryr zar« vaurov ein, in 
„dem Sinne verfteht, als hieße es: Nimm ein Weib dei- 
„nesgleihen; als müße lediglich und allein bier der Uccu- 
„ſativ ywaıza Im Stillen fuppliert werden. Diefes wäre aber 
„gerade fo viel, ald wenn ich jenes bekannte Sprihwort: 
„Znagrav elayes, taurav zoaus, Überfezte: Du haft ein Weib 
„genommen, siehe fie, oder forge für fie. Das Wort 
„Weib wird hier fo wenig als dort gefunden, fondern nur 
„fuppiiert, und dies wäre darum weiter nichts, als das all: 


1) Wie Conſtantin Kopronymos in den Tauf fol gethan haben. 
2) looy ww (ertıpeosw.) Par pari (referre.) 
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„meinere Sprichwort auf einen Fall applickeren, ober feine 
„Anwendung zeigen. Jene Worte: rw xara oaurov ein, 
„find von den Knaben, welche mit dem Kreifel fpfelten, 
„entlehnt; deun fo riefen .fie einander zu, Ad verfianden 
„nebenbei, ohne es auszuſprechen, Aeußza, den Kreifel. 
»Dap Pittakus diefe Worte, welhe die Knaben von der 
„Wahl des Kreifels braudten, auf die Erfiefung eis 
„nes Weibes angewandt hat, macht keineswegs, daß fie 
„aufhören zu bezeihnen, was fie früher bezeichnet haben. 
„Desgleihen haben auch die Worte des Kallimachus, wo: 
„mit er ein Epigramma fließt: Osrw xaı ov uw rw zare 
„»cavrov ela, wenn man nur den Wortverftand nimmt, kel⸗ 
„nen andern Sinn, ald: Treibe, o Dion, den Kreifel, 
„To du Haft!‘ — obgleich des Dichters Meinung it: Nimm 
„das Weib, fo bir paßt. Auf diefe Art wird das Sprich. 
„wort, welhes gar viel umfaffen und auf manigfalte Um⸗ 
„fände angewandt werden fol, in fehr enge Schranken eins 
„geſchloſſen. So wie ih an Dion, in Betref der Wahl ei: 
„nes Mädchens unter mehrern, fchreiben koͤnnte: zır zare 
„orvrov ela;, eben fo gut fügte es fi in Anfehung der Wahl 
„zwiſchen zwei Uemtern! xy» zara oavrov ia; oder: Was deine 
„Unſchluͤßigkeit betrift, ob dus zur Laufbahn das Hofleben oder 
„ben Kriegsdienſt wählen folleft, fo verweife ich Dich auf die 
„Megel der Knaben! 79 zara vavror la. Dber ferner: In 
„Bezug auf Ale Wahl des Stoffes, worin du beine Keber üben 
„ſollſt, kann ich dir nur den Rath ertheilen: zw xura dauzov 
„eia. Und fo Finnen die nämlihen Worte noch auf eine 
„sroße Anzahl Anderer Fälle angewandt werden.“ 

Diefe Stelle Eftienne’s hab’ ich mit Vorbedacht Ihrer 
- ganzen Länge nach hergefezt, weil fie auf gar viele unferer 
deutfchen Sprichwörter, die man in zu enge Schranken einzu⸗ 
fchliegen pflegt, anwendbar iſt 1). Ueberhaupt lebt in ben Sprich: 
wörtern häufig des Sinnes mehr, ald wir darin vermuthen. 

Schon der Volksmund bat ſolche manigfalt anwendbare 
Sprichwoͤrter entweder eingeſchraͤnkt oder ihren Sinn durch 


4) „Die Volksweidheit, wie fie in Fabeln ſich und in Spridnvortern fund 
„gibt, hat ein Doppeltes Geſicht, gleich dem Januskopfe; dad eine 
„wendet fih nach der Eeite des Sittlihen, das andere nad dem 
„Klugen. Aus jener vernehmen wir, was gut und bös, aus diefer, 
„was nüzlich und ſchädlich if.“ (Uuerbaher’s) Büchlein f. d. 
Jugend. Münch. 1886. 8. 
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einen Beiſaz naͤher beſtimmt. So erſcheint das allgemeine 
Sprichwort, (zveuxgeuw , late tyrannus I): „Wer's kann, dem 
„Eommt’s;‘“ bei Agricola und andern in der .fpeciellen 
Form mit einer fchalkhaften Anwendung: „Wer's kann, dem 
„kommt's! fprady der Schneider, bradte man ihm auf Ofters 
„abend ein Paar Hofen zu fliken.“ Oder: „Wer's Fann, 
„dem Eommt’s! wie dem alten Weibe das Ranzen.“ Des: 
gleihen bei Fiſchart das allgemeine Sprichwort: ‚„, Der Him: 
„mel iſt fchwer zu verdienen!‘ in folgender Anwendung: 
„Der Himmel iſt fhwer zn verdienen! ſprach der Abt, als er 
„vom Bette fiel, und die Nonn' ein Bein brach.“ Dder bei dem⸗ 
felben Sifhart: „Sit bat Ere! fprah die Maid, ale fie 
„um Mettinzeit e) vom Tanze nad Haug gieng.“ — Dder 
das uralte: „Gelich und gelih ſich gern gefellt! S) als der 
„Tiufel fprad) zum Koler.“ (Like will to like, as the Devil 
said to the collier.) — „Aller Anfang iſt ſchwer! ſprach der. 
„Dieb, ftal er einen Amboß.“ 

Den :oben angeführten Sprichwoͤrtern, die keinen allge- 
meinen Saz ausdrüfen, ſtehen zunaͤchſt ſprichwoͤrtliche 
Redensarten, oder bildliche Ausdruͤke %), die in jeder⸗ 
mans Munde find, und eine Vorftellung weitern Sinnes er⸗ 
wefen ; wie zum Grempel: „Auf die hohe Achfel nehmen; — 
„einen über die Achfel anfehen; — auf beiden Achfeln tra⸗ 
„gen; — auf den Bufch Elopfen; — zwifhen zwei Stühlen 
„niederfisen; den Aal beim Schwanze faſſen; — In der Dinte 
„fein; — mit der Wirthskreide ſchreiben; — ſcherwenzeln; — 


‚ „ein Schelmenbein im Nüfen haben; — über einen Zahn 


„lachen; — die Kauft im Safe mahen; — das Kind mit dem 
„Bad ausfhütten;““ u. f. w. Diefe Medensarten find ale 
Keime ber Sprichwörter zu betrachten, und aus ihnen haben 
fi) ohne Zweifel auch viele der leztern entwilelt 5). 


1) Horat. 

2) Mettinftunde bei Triſtan die früheſte Morgenhora des Chors in 
der Kirche. 

3) Ouowov öuom qılov. Simile simili gaudet. _ 

4) Althohd. Wortbilndt. 

5) Das wir noch täglich neue ſprichwörtliche Redensarten fchaffen, mie 
Gervinus meint, ift ein Irrtum; gleichwie auch Die Verwechſelung 
der fprichwörtlihen Redensart und des Sprichwortes den Griechen, Rö⸗ 
mern und andern Nationen ganz eben fo eigen ift, wie uns. Man ſehe 
nur ein wenig bei Eraſmus nach. 


2 


xviii Einleitung 


Verwandt mit den Sprichwörtern find der Sinnfprud, 
Denkſpruch, Wahlſpruch, Waidſpruch, Kernfprud, 
Lehrſpruch, Sittenſpruch; ferner die ehmaligen Biwort, 
Weriwort, Mezwort, Spiliwort und Sceltwortirc., 
ſo zwar, daß dieſe ſaͤmtlich, inſofern ſie kurz und buͤndig ſind, 
Sprichwoͤrter fein koͤnnten, wenn ihnen die Aufnahme in 
den Volksmund zu Theil würde; gleichwie hinwider die 
Sprihwörter jede Art der angeführten Sprüche in ſich fhließen. 

Eine dem Altertum fremde Form des Sprichwortes iſt 
das combinirte, oder die Sprihwortreihe, welche man 

in den melften germanifchen Dialeften antrift, und wovon 
auch Shaffpeare Gebrauh gemaht hat. Es iſt gleihfam 
ein Aggregat von fprihwörtlihen Nedensarten, oder von 
Sprichwoͤrtern und folhen Nedensarten, die anderwärts wie- 
der für fih allein erfcheinen. Das Altefte Erempel diefer Art, 
eine nicht unfelne Poffe oder Schnurre, iſt fhon aus dem 
10 oder 11 Sahrhundert in dem fangaller Eoder LXIH: ‚„So 
„is reganot, fo naßßent die Bouma 4); fo 18 waiet, fo wa- 
„gont die Boumaz unde fo das Rebokchili fliehet, fo blekchet 
„ins der Ars.“ — Ein ander Exempel ift folgendes; 

„Kleine Waffer machen nieman rich; 
„Groß Fifche man fahet in großem Tich; 
„Halte die Rechnung für gewiß: 

„Das Houpt fi edler als die Fuß; 

„und man genieß bi großen Heren 

„Des Guotes me und ouch der Eren; 
„Wer ſich mit nidern Filzen hudelt, 

„Von Schimpf und Schande wird befudelt; 
„Und wer fich menget unter die Klüwen, 
„Der wird gefreffen von den Süwen.“ 

Ferner: 

" „Morgenröte Tengt nit, 
„Dike Maid treugt nit: 
„Iſt's nit Regen, fo ift es Wind; 
„Iſt Maid nit feiß, fo gibt's ein Kind. « 
Nocte rubens celum, cras indicat esse serenum; ' 
Atque rubens mane tempus signat pluviale; 
Ancill® venter adipem fetumve latenter. 

Wir Eommen nun auf die Unterfuhung, ob dem griedi- 
fhen Namen Paroͤmie und dem lateinifhen Adagium oder 
Proverbium der deutfhe Ausdruf Sprichwort ald paſſende 
Benennung gleich zu fezen ſei. — Vor dem zwölften Jahrhun—⸗ 


1) Shalfpeare’s: „So es regnet, wird man naß ac.“ 
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dberte kommt das Sompofitum Sprihmwort nicht vor, fonft 
wärd’ es Graff in feinem althochdeutſchen Sprachſchaze, 
Seite 1021 — 1024, gewiß angeführt haben 2); aber ich find’ 
es zuerji im Winsbeke und in Gotfrid’s von Straßburg 
Triftan?), in Form und Sinn ald Sprihwort wieder: 
holt gebraucht. In Geiler’s Narrenſchif, Straßburg 1520, 
erfheint die Form Sprihwort, mit Ausnahme etliher Fälle, 
conftant als ſolche; desgleihen bei Luther, Pauli und bei 
Agricola in der Ausgabe (Magdeburg) 1528, Sprifwoerde; 
ferner Hagenaw 1529, Sprichworter; und erft in den 
fpatern Ausgaben taucht die verbalhornte Form Spruͤch⸗ 
wort und Sprüdhwörter auf, die auh Jakob Stimm in 
feiner Deutfhen Grammatif CI. 679 und 682) für ganz 
tadelhaft erklärt. Sie mag aber ihren Grund darin haben, 
daß die Sompofition Sprihmwort eine Ausnahme von der _ 
gewöhnlichen Axt, das Verbum mit Subftantiv zu ver- 
binden, bildet; welhe Ausnahme von minder aufmerkfamen 
Autoren, unter benen ich ungerne Graff, Gervinus und 
Auerbacher wahrnehme, überfehen wird. Mit einem feinen 
Gefühle Hat nun der Sprachgebrauh im Deutfchen die Bes 
nennung für Parömie oder Adaglum von dem Charakter, 
welcher bei weitem der weſentlichſte iſt, nämlich vom Cur⸗ 
firen im Volksmunde, oder vom wiederholten Spre— 
hen eines Wortes, hergenommen, und dDiefen Namen zugleich, 
mittels einer Eleinen Anomalte der Compofition, vor der 
Berwechfelung mit dem verfchledenen Arten von Spruͤchen, 
denen jener Charakter nicht zufommt, zu bewahren gewußt. 
In der Bibel findet man daher Salomo's Spruͤche, 
deren mander zum Sprichworte worden ift; aber in dem: 
felben Buche find die Stellen: „If auh Saul unter den 
„Propheten?“ (U Sam. X. 12. XIX. 25.) — „Vom Frevler 
„kommt Frevel.“ (I Sam. XXIV. 14.) — „Wie die Muter, 
„fo die Tochter.“ (Heſek. XVI. 44.) — ‚Die Väter haben 


1) Im deutfchen Boethius vermeidet der Dolmetfch offenbar das einheimifche 
Wort, und fagt: Wanda ouh Proverbium ift: Ubi amor, ibi 
oculus. 

2) Zum Erempel: " 

„als ein wares Sprichwort quit: 
„Die manigem Minne finnet, 
„Die ift manigem ungeminnet. 
Mulier, quæ nubit multis, multis non placet. P. Syr. 


2. 


\ 
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„Herlinge 1) geffen, und den Soͤhnen ſind die Zaͤhne davon ſtumpf 
„„worden.“ (Heſek. XVII. 2.) — „Arzat! hilf dir ſelber!“ 
(Luk. IV. 23.) — „Der Hund ſich zum eignen Gefpet wendet, 
„und die Sau gefwemmt ſich bewillet im Hor.“ 2) (I Petr. 
II. 22.) — als wirkliche Sprihmwörter gebraucht worden, 

Wenn ed aber in altern Leberfezungen der Bibel heißt: 
„Solches hab’ ih zu euh im Sprihmort geredet.“ (Joh. 
XVI. 25.) — „Nun redeft du frei heraus, und fageft Fein 
„Sprichwort.“ (Joh. XVI. 29.) — fo liegt In diefem Aus⸗ 
drufe der Begrif Gleichniß, welhen man heutzutage mit 
Sprichwort nie verbindet, und auch ehemals nur aus Miß—⸗ 
brauch, indem man griehifhen Muftern nachfolgte, da= 
mit verbunden hat. — Bel Tatian fchon heißt in Biwor— 
tim redon, in parabolis aut päremiis loqui; wofür man 
fpäter fagte: in Sprihmwörtern reden, als der Ausdruk 
Sprihmwort die Stelle von Biwort eingenommen hatte. 
Offenbar ift aber die Redensart dem deutfhen Sprachgenius 
fremd, und aus der griehifhen Manier des Johannes auf . 
genommen, bei welchem es heißt: Tavrım rapaımar eınev avro 
ö Inoovs;, hoc proverbium dixit eis Jesus. Tevra ev Trapormaıs 
Ackalyza vum. aid goyera wga, ÖTe ovx Erı ev Trapoımmg Aalnoo 
vuv. Hæc in proverbiis locutus sum vobis ; jam veniet tem- 
pus, quum non loquar. vobis per similitudines. Mir rradonoıa 
 Aaleız, xcet TrapoL av ovdemar Aeycız. Nunc aperte loqueris, nec 
similitudinem ullam dicis. Auch haben die griechifchen Ueber— 
ſezer Salomo's Mifhle mananas genannt, worunter man 
Sleichniffe und Spruͤche zu verftehen hat. 

Aug der urfprünglidhen Bedeutung und dieſem Ge: 
braude der Wörter aroma, adagium und proverbium fallt 
nun auch ein Licht auf die oben-gleih im Eingang berührte 
Einftimmigfeit der Alten bis auf Erafmus herunter, Fein 
Sprihwort anerfennen zu wollen, das nicht bildlich oder 
figürlich ausgebrüft ware; mindeſtens follt’ eg scitä quapiam 
novitate insigne fein. Diefem Irrtume ift der Deutfche mit 
feiner Bezeichnung Sprihwort weit minder ausgeſezt. 

Bei jedem Volke von einiger Sultur findet man einen 
Vorrath von Sprihwörtern und proverbialen Redensarten, In 
welchen fich feine Natur, fein Charakter, feine Sitten, Ge: 


1) Uvas acerbas, Herblinge. Delieta majorum immerituslues! Horat. 
2) Amica luto sus. Horat.“ Hor heißt Schlamm, Drei. 
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| U 
braͤuche und Beſchaͤftigungen abſpiegeln. So eben haben wir 
‚uns mit einigen aus der Bibel, die unter den Hebrädern 


sangbar waren, bekannt gemacht; eine Feine Anzahl mit eigen- 
tümlichen Bildern ift und von den Karthagern aufbewahrt; 


wie 3. B. bei Auguftinus I): „Ein Geldftüf will Srau Peſti⸗ 


„tens? Gib ihr zwei, und fie entferne ſich.“ — Größer iſt 
der Schaz von Sprichwörtern, den wir von Griehen und 


Römern noch übrig haben, und welchen Erafmug von Ro— 


terdam aus dem Ueberrefte der zu feiner Zeit befannten 


‚Literatun des Altertums mit mufterhaftem Fleiße gefammelt, 


erläutert und erklärt hat. Ich zähle In der Ausgabe feiner 
Adagiorum chiliades, mit Stephant Noten, von Clericus 
beforgt, Leiden 1703, Folio, 4451 Artikel, worunter Indeffen 
auch Die blos ſprichwoͤrtlichen Redensarten und viel: 
gebrauchte Verfe aus Poeten begriffen find. Ueber feine 
Arbeit erklärt er fih am ausführlichften nicht in der Vorrede 
und Einleitung, fondern mitten im Werke, aus Anlaß 


. des Sprichwortes: ZHoaxleo srovo, Herculei labores, welches 


die erfte Centuria der dritten Chilias eröfnet; und fodann 
in der von Paris aus gefchriebenen Epistol& dedicatoriä ad Gui- 
lielmum Montiojum , Argent. 4517. 4, die man bei fpätern 
Ausgaben bis auf die von Clericus nicht wieder findet, To 
meifterhaft fie gleichwohl if. Die Naclefe, fo man hierin 
fpäter angeftelft bat, iſt nur fpärlich. und gehaltlos auggefal- 
len; indeffen find doch in diefer und anderer Hinfiht bead- 
tenswerth Gerardi Jo. Vossii institutt. orat. lib. IV. cap. XI. 
8. VI. und Isaci Casauboni in philologum Naucratitam animad- 
versiones, quibus nihil hio Sol eo in genere videt eruditius! 


ſezt Voſſius hinzu. Erafmi Erklärung und Erläuterung 


der einzelnen Sprichwörter find, wie ſich von einem fo fel- 
nen Humaniften erwarten ließ, mit vielem Takte gehalten, 


und geben auf jedem Blatte Zengniß von der ausgedehnteften 


kectüre ihres Verfaſſers in der Literatur des Altertums. 
Das Sprihwort, welches feiner Form oder feines Inhalts 
wegen nicht in eine Sprache gebannt, an ein Volk oder Land ge- 
feffelt ift, wandert häufig von Natlon zu Nation fort. Die 
Griechen adoptirten Adagia aus dem Orient und aus Afrika; 
die Römer von den Griechen und aller Welt; die neuern Voͤl— 


]) De verbo apost. 168. Punicum proverbium est antiquum: Numum 
vult pestilentia? Duos illi da, et ducat sc. Fehlt bei Erafınus. 
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ker ſchoͤpften ſaͤmtlich, was fuͤr ſie paſſend ſchien, aus den 
Alten; daher man uͤberall in den Sammlungen der Sprich⸗ 
woͤrter neben den einem Volke eigentuͤmlichen immer doch 
zuweilen auf alte Bekannte der Vorwelt ſtoͤßt. 

So haben denn auch bie Deutſchen aus dieſem überlieferten 
Schaze des Altertums gefchöpft, und die Ausbeute mit dem 
reihen Vorrath ihrer eigene geprägten Münzen von Gold, 
Silber und unedlerem Metalle 1) verbunden. Sie verfirhren 
jedoch bei Aufnahme ber Fremdlinge mit freier Hand, und 
formierten fie, wenn es erforderlich war, nach Landes Sitte 
und Gebrauh. Man wird in diefer Sammlung Beifpiele fols 
her freien Behandlung zur Genuͤge antreffen, und ich führe 
der Kürze wegen hier zur Grläuterung nur einige an. Das 
griehlihe und lateiniſche Sprichwort! Avror ov Tosyew zuras 
reepeis;, Te ipsum non alens, catulos alis; haben die Deutfchen 
aufgenommen, aber mit einem andern Gepräge verfehen; denn 
es trägt bei ihnen die Form: „Er darf eines Hunde, wie 
„der Bettler einer Goldwaage!“ Kirchhofer. — Ferner: 
Karon £oprns nreıs, Post festum venisti. „Du fomft, da dag 
„Ablaß geben iſt.“ Oder: „Du Eomft, da die Meß ges 
„fungen iſt. — Tlavxas es A9rvaz; Ululas Athenas. ‚„‚Ablaß 
„gen Nom tragen.‘ — Nondum omnium dierum sol occubuit. 
„Es ift (war) noch nit aller Tage Abend.“ — Quid vesper 
„ferat, incertum est. Liv. „Wer weiß, was der Abend 
„bringt?“ Oder: „Auf den Abend foll man den Tag loben.“ 
(Praise a fair day at night.) — Ano ovpas: mv ey zen eye. 
Caudä tenes anguillam. 


„Wer den Al anfaßt bim Swanz, 
„Der hat ihn weder halb noch ganz.“ 


Vielleicht iſt dieſer Reimvers durch folgendes Intermedium 
des Mittelalters entſtanden: 


Non habet anguillam, per caudam qui tenet illam. 


41) „Wir Deutfhe haben vil grobe Spridwörter ; aber gute Meinung. “ 
Melandhthon.. „Dieweil ich Gprichworter fchreibe, fo kann ich nit 
„alweg Seide fpinnen; es mup auch grob mitunter gehen.“ Agricola. — 
Luther faßt die Sache anders, indem er fagt: „es ift ein fein Ding 
„um die Sprichwörter!“ — „Man muß auch die unanfländigften Wörter 
„anfehn und fernen.“ Shaffpeare. Nullum verbum jam est, quod 
non sit aligquando optimum, exceptis iis, qus sunt parum vere- 
cunda. Qkintil. 

Die derben Sprichwörter mag das Volk mit einem feiner Edjerze ent⸗ 


ſchuldigen, den auch Hebel gebraudt hat: „Nehmet mer mi Grobheit 


„für en Eye uf!“ — Qui pulchrius loquuntur, pejus faciunt. — 


u — — — — 
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Das lateiniſche: Ab ovo usquo ad mala, geben wir mit 
den Worten: „Bon A bis 3;‘° und der beutfhe Boethius 
draft e8 aus: „Don Anagenne unz (bis) in 118.“ — Perstre- 
punt, domini ubi absunt. Ter. „Wir wollen den Abt reiten 
„laſſen!“ (Voyage du maltre, nöce de valet.) — Ta rou 
zanodos. Folium Sibyllae. ‚Seine Worte find allweg Orakel: 
„ſpruͤche.“ — „Er tft Herr Orakel.“ Shaffpeare. — Ab 
ovo Ledz incipere. „Alles von Adam und Eva beginnen.“ — 
Genus et patria. „Das Adel unde das Uodal.“ Notker. 

Nobilitas sola est atque unica virtus. Juv. „Adel ohne 
„Kugend ift eine Nußſchal' ohne Kern, ein Ei ohne Dotter. “ 
Seller. E: wou dıdou nacv. Ex quo da omnibus. „Allen 
„gleich!“ tft noch allgemeiner, da es nicht blos das Geben 
einfchließt. — Tyie Aewpogov Badılew. Pythag. Nemo ire quen- 
quam prohibet publicä vida. „Wuf Almend zu waiden ift nie: 
„man verboten.‘ Lehmann. 

„Unfere Sprache hat, wie jede andere, und von der frü- 
„beften Seit an, ihr Wortmaterial aus den Sprachen benach⸗ 
„barter Völker, mit welcher fie In Verkehr ftand, gemehrt 1). 
„Bon diefen empfiengen wir Sachen und Begriffe, die uns 
„vorher gänzlich oder zum CTheil unbelannt waren. Voͤllig 
„neuen Sachen blieb die fremde Benennung, die ihnen nun 
„einmal eigen fohlen, und nur durch eine undeutliche oder 
„umfchreibende hätte erfezt werden koͤnnen. So iſt uns eine 
„Menge von Thieren, Pflanzen, Krühten aus der Fremde 
„zugeführt worden; Chriftentum, Gelehrſamkeit, Verfaſſung, 
„Handel und Gewerbe haben eine große Zahl von Begriffen 
„in Umlauf gebradht, die fih gar nicht durch einfahe Aus: 
„bdrüfe verdeutfhen ließen, und von unfern Vorfahren ent- 
„weder andächtig oder unbedenflih aufgenommen wurden. Da, 
„wo fih Das E@ingeführte in einer Elaren Abftraction zeigte, 
„unternahmen fie fchon in altefter Zeit die Verdeutſchung: 
„z. B. der Begrif baptismus wurde in Toufi übertragen. 
„Die Aufnahme fremder Wörter ift natärlih und unvermeid- 
„lich; fie verlezt Eein Nationalgefühl, weit zwiſchen allen 
„Voͤlkern ein gegenfeitiger Austauſch der Sahen und Wörter 
„ftattfindet, und fie kann, wenn fie in der rehten Schranfe 
„bleibt, fogar den einheimifchen Sprachſtof günftig anregen 


„und erweitern. “‘ 


1) Das ift ein Schlag für die Puriften, welche weiter nicht fahen als 
ihnen die Naſe gieng. 
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„In der Art und Weiſe aber, wie wir noch heut zu Tage 
„fremde Woͤrter in unſere Sprache einlaſſen, finde ich einen 
„bemerklichen Unterſchied, und das Altertum verfuhr dabei 
„viel naiver und ungezwungener. Unſer Beſtreben geht jezo 
„dahin, die fremden Ausdruͤke gerade ſo beizubehalten und 
„auszuſprechen, wie ſie bei dem Volke, von welchem wir ſie 
„übernahmen, im Gange find; wir meinen die Treue gegen 
„das fremde Wort zu verlegen, wenn wir ihm etwas an 
„feiner Betonung entziehen, einen Buchftaben darin unter- 
„druͤken oder fein Genus verändern, und geben lieber bie 
„ung felbft fchuldige Treue auf, Indem wir unferm Sprachorgan 
„Gewalt antun. Die altdeutfhe Sprache bediente fi des 
„einer jeden zuftändigen Rechts, das fremde Wort ihren 
„Werkzeugen und Gewohnheiten zu bequemen. Wie der 
„Grieche aus einem ung unbekannten fiythifhen Worte (Plin. 
„28. 9.) Aourupor formierte, um ihm einen Anklang für Aous 
„und zus (Kuh und Käfe) zu geben: fo wurde ung ligusticum, 
„lbysticum althochd. zu Lubiſtechal, neuhd. Liebſtoͤkel; 
„peregrinus, pelegrino, zu Piligrim, Pilgrim; saerista 
„(edituus) zu Sigiriſto, Sigriſt; arcubalista zu Armbruft; 
„chamzdrys zu Gamander; charadrius zu Galander; etwa 
„ weil jenes den Begrif von Gamen (Freude), dieſes den 
„von Salen (Singen) anregte; carbunculus, weil man babei 
„an Funken oder Glanz dachte, wurde zu Karfunfel; 
„cerefolium, Kerbel. — Ueberlieferte Formen gelten 
„mehr ald die echten.‘ 1) Es kit daher befonders in diefer 
Beziehung dag nullum est jam dictum, quod non dictum sit 
prius bei Terentius cum grano salis zu verftehen. 

Man darf.es wohl Aaus diefem Grunde für ein Gluͤk er=. 
achten, daß fih die Sprichwörter, wie ich oben gezeigt babe, 
fhon in den erften Stadien der Volfsbildung niederfezen, und 
eben dadurch ein eigentämlicher Gepräge und eine freiere Be— 
handlung erhalten; befonders gut iſt diefes in Anſehung der 
aus dem Altertum adoptirten, welche in fpäterer Zeit, als 
die Periode der Ueberfezungsluft anfieng, nichts weiter ald 
knechtiſche Verſion worden wären, ohne freie Geftaltung nad) 


41) Grimm's deutfche Grammatik III. 557— 558. 

Die Anwendung dieſer treflichen Stelle unferes erfien Grammatikers 
auf den Gegenftand, den wir hier behandeln, zu machen, ift fo Teicht, Daß 
ich diefes Geſchäft wohl jedem Leſer uberlaffen darf, ohne auch nur ein 
Wort der Erklärung beizufügen. 


LJ 
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dem Genius unſerer Sprache und Sitten. Um dieſes einzu: 


fehen, darf man nur eine Anzahl diefer adoptierten Sprid- 


„ wörter in der Form, wie fie fhon im.12 bis -15 Jahrhundert 


eriftierten, mit denjenigen vergleichen, die in Ueberſezungen 
ex professo ſeit dem 16 Jahrhunderte bis auf heutigen Tag 
vorfommen. Ia fogar bat die Form der echt und rein deut- 
ſchen Sprichwoͤrter in den lezten vier Jahrhunderten mande. 
Unbill erlitten 1). 

Der Schaz unferer Sprihwörter liegt Hauptfächlich in 
unferer Altern Nationalliteratur und im Volksmunde 
verwahrt; doch reiner in den Schriften, ald im wandel: 


baren Worte. — Weit mindern Reichtum gewähren hierin 


die Literarifhen Producte der zwei lezten Sahrhunderte, weil 
die Sprache derfelben an Volkstuͤmlichkeit und an conventionel- 
len Redensarten immer mehr abgenommen hat. 

Eine ziemlich ftarfe Ausbeute liefern die Minnefinger 
und Fabeldichter 2) des Mittelalters; noch mehr find auf: 
gehäuft in den Spruchgedichten, wie zum Grempel in 
Fridank's Beſcheidenheit und im Renner ded Hugo 
von Trimberg; ferner in Thomaſin's wälfhem Gaſt, 
im Triftan des Sotfrid von Straßburg und Vriberg; 
im Liederſaale des $reiferen von Lapberg, im Reineke 
Fuchs und andern. — Ein gewiffer Sprachdilettant Freiherr 
Anton auf Goͤrliz bat fih durch die vielen im Fridank 
vorfommenden Sprihwörter fogar verleiten laffen, fein Ma- 
nuſcript deffelben, vom Sahre 1425, geradezu für eine 
Sammlung dbeutfher Sprichwoͤrter, von wohl 4000 an 
der Zahl, auszugeben 3). 

Am Ablauf des funfzehnten und Anfang des fechzehnten 
Jahrhunderts begegnen uns in keinen Schriften mehr deutſche 


4) Und doch lehrt ſchon Quintilian: Sacra mutari vetat religio, et 
consecratis utendum est. 

2) Ramentlih in Boner’s -Edelftein und im Leben Äſopi erfcheint die 
enge Beziehung zwifchen Kabel und Sprichwort außerordentlid) Far. Vergl. 
Gervinuß in feiner Geſch. d. d. SPoefle II. 335. 

3) Siche deutſches Mufeum, Oft. 1777 und Oft. 1779, Seite 370-371. 

. „Wir dürfen nur aus dem Fridank das volfstumliche Element oder das 


„rein Sprichwörtliche ausfcheiden und es mit dem, was noch unfere jezo 2 


„gebräuchlichen Sprichwörter charakteriflert, zufammenhalten: fo werden " 
„wir auf das Urfprüngliche und Eigentümliche diefer Art von Weisheit 
„unferer Nation wohl fchliegen können; fie befteht nämlich in Klugheit 
„und Menfchenfenntnig.* Gervinus Gef. d. d. Poefſie L 410 — 11. 
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Sprichwörter, ald in Sebaftian Brand’s Narrenfhif 9, 
in Geiler's von Kaiſersperg Predigen ®) darüber, Im 
Yauli’8 3) Schimpfund Ernſt und inLuther's Schriften, 
neben welhen Murner, Anton Tuniccius 1514 (1539.) 
und andere in diefem Fache kaum der Erwähnung werth find. 

Die erfte Sammlung deutfher Sprihwörter, welde 
diefen Namen verdient, wurde von Johann Agricola %) 
beforgt, und erſchien anfangs niederfähftfh unter dem 
Titel: „300 gemeine Sprifwmoerde, der wy Düdfchen ung ge= 
„bruken, unde doch nicht weten, woher fe kamen. (Magdeb.) 
„1528. 8. In hochdeutfher Mundart erfhienen biefelben, 
zugleich mit funfthalb hundert vermehrt, zuerft in Hagenaw, 
bei Sof. Secer, 1529. 8. 2 Theile, 432 Blätter, und fo= 
dann öfter 5). — 

Wenn Adolf Ebert in feinem bibliographiſchen 
Lexikon beifügt: „Uebrigens war Agricola nicht der erſte 





4) Bafel 1498. 4. und öfter. 

Qui Germana novà carmina lege facit, 

Barbaraque in numeros compellit verba ligatos. Hutton. 

2) Straßb. 1580. f. 

3) Pauli war Geiler’s Schüler. , 

4) Diefer Johann Agricola, oder eigentlih Schnitter, den 20 April 
4498 zu Eisleben geboren, (daher auch oft Magifter Eisleben, Ma- 
gister Islebius genannt,) bat fi, wegen ber feinen Sprichwörtern au⸗ 
gehängten Beiwerke, namentlid von dem würtemberger Herzog Ulrich 
viel Ungemach und Klagen zugezogen, und ift fogar in Geſellſchaft Dfian- 
der’8, durch Luther’d Spott und lofes Maul felber zum Spridhwort 
geworden; denn in dem GSprichworte: „Jekel und Grikel;“ oder: 
„Was konnen Jekel und Grikel?“ find Dfiander und Agricola 
vom großen NReformator damn'd 10 eternal fame *). — Er ftarb als 
Hofprediger zu Berlin 1566. — Geine Sammlung deutfcher Sprichwörter 
ift von 1528 bis 41592 an verfchiednen Orten in mehr ald 14 Ausgaben 
erfchienen, über welde Chriftian Karl am Ende in Schelhorn’e 
Ersözlichleiten, Band 2, ©. 71-197 nnd ©. 297— 337, Nelation er» 
ftattet; aber mit feiner Sylbe das Wefen oder die Seele ded Buches, 
fondern nur allein deſſen Auſſenwerke und Schiffale berührt. Ebenfo 
behandeln Sördens im Lexikon deutſcher Dichter und Brofaiften, 
und Kordes in Agricola’s Leben und Schriften, Altona 1817. 8. 
Denfelben Segenftand. 

*) Luther’ Tiſchreden. Frankf. 1598. Kol. BI. 190. b. 280. b. 285.6. 
289.6. — Grikel ift aber nicht, wie Jordens ungeſchikt angibt, 
entfteut aus Greculus; denn Agricola war mehr, wie Luther 
fagt, ein Terentianus; fondern Grikel if das Mittelftüf aus 
dem Namen Agricola. 

5) Dan fehe (Ber. Kordes) Johann Agricola’s Schriften. Altona 


4817. 8. Seite 155 umd folg. 


“ 
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„Sammler deutſcher Sprichwoͤrter; Heinrich Bebel 
„war fein Vorgaͤnger;““ fo iſt dagegen zu bemerken, daß 
man mit viel mehr Recht hierin ald Vorgänger den Fridant 
und Sebaſtian Brand famt Geller von Kaifersperg 
nennen Fönnte; denn Bebel Iiefert ex professo und in ſei⸗ 
nen Facetiis faum fo viele Sprichwörter ald jene in ihren 
Schriften 9. Indeffen hat Agricola in der Manter, wie 





1) Heinrich Bebel hatte viel mehr Sinn und Kenntnife, die dunkeln 
Sprichwörter zu verftehen und zu erklären, ald Sohann Agricola; auch 
{ft deſſen Sammlung fo zahlreich ald die dee leztern; denn feine Proverbia 
germanioa collecta atque in latinum traducta (das Deutfche ift nicht 
beigefügt, *) belaufen ſich allein fchon auf 569 Numern, und etliche 
dundert find außerdem noch in feinen Faccetiis zerſtreut; gerade aber 
Diefe gehören fümtlich unter die feltnern und Eühnern. **) Daß 
Sohann Agricola gar nidt in Bobelii opuseula hineingeblikt hat, iſt 
Elar genug, denn fonft hätte er fo viel Trefliches, was hier vorfommt, in 
feiner Sammlung nicht fo gänzlich ohne Erwähnung übergehen und unbenust 
Inffen konnen. Sch bediente mich der Ausgabe: Bebelii opuscula. Ar- 
gentoreti. Ex zdibus Matthis Schureril. Mense Novembri. 1512, 
4. aus der Hofbibliothek zu Karlsruhe. 

*) German gentis si quis proverbia n0886 
Expetit, in Latium vertimus ecce Äoyor, 
In quibus elucet vis quædam abscondita veri, 
Et sua vel plebi philosophia rudi; 
(Sensibus hanc imis si vie cognoscere lector;) 
Non cessura librie, quam decuere sophi. Bebelius. " 
**) Er gibt feiner Collection folgende nicht unintereffante Einleitung in der 
Epiftel au Gregor Lamparter: 

Proavi nostri liberos suos ad bene vivendum resque fortiter 
gerendas instituerunt generalibus quibuedam præceptis, prover- 
biisque usitatis, qu2 primum a sapiente aliquo non minus prudenter 
quam acute atque eleganter in vulgus esposita, suam vulgo philo- 
sophiam et speculum vitz vivenda fecit. Ut igitur intelligatur, 
majores nostros suam etiam philosophiam tractasse, ut oratio 
mostra vel nostris adagiis optimis Ct verissimis, et quæ multis in 
locis ex mediä veterum Gr=corum philosophiä (?) exque pene- 
tralibus philosophie depromta judicari debent, copiosior aliquando 
reddatur, pauca hzc quæ vides, (vix enim semestri tempore col- 
lecta sunt,) ex innumeris, qua in posterum investigabo, latini- 
tati donavimus. In quibus si elegantiam desideraveris (nämlich 
im 2atein,) cogitare debebis, in proverbiis et verba rebus, non 
res verbis, pr&sertim in multis, servire oportere, et sæpe pro- 
prietatem sermonis, qu® marime hic requiritur, non posse dare 
locum (in hac translatione.) Bebelius. Tubinge Idibus Septem- 
bribus 1507. ' 

Ea enim, quæ in vernaculä lingu& jocose atque facete dicuu-+ 
tur, vix eadem quadrabunt in latino. Bebel. 1506. 
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er die, Sammlung beforgte, an jenen allen fein Vorbild 
gehabt; ſondern ihm diente wahrſcheinlich die ſeit dem Jahre 
1500 immer wieder In neuen Auflagen erſcheinende Collec⸗ 
tion der Adagia bed Erafmus zum Mufter, wenn er 
gleich daffelde in Feiner Hinſicht erreichte 4). 

Ein noch größer Unrecht widerfährt diefem erften Samm- 
ler, wenn man neben feinem Werke ein ähnliches von Se- 
baftian Frank von Word Cd. i. Donaumdrd), das ' 
zuerft in Frankfurt 1541, 4. und nachmals Öfter erfchlenen ff, 
als Seitenftüf nennt. Diefe Arbeit unter Frank's Namen 
tft nichts anderes, ale eine in der Anlage und im Com- 
mentar veränderte Auflage der Sammlung des Agricola, 
mit [ehr wenigen Zufäzen und mit Auslaffungen des 
Originals; aber eine eigens von Frank beforgte Samm- 
lung deutfher Sprichwoͤrter eriftirt nicht, oder ft, 
wie fi feit einiger Zeit Bibliographen auszudruͤken belieben, 
ein Unding. 

Das Pflegekind des braven Agricola fcheint bei manchen 
Leuten nicht fo ganz wohl empfangen worden zu fein; denn 
er äußert fih darüber, wie folgt: „Wiewohl ich hätte leiden 
„mögen, daß diefe Sprichwörter wären gar zu Boden gangen, 
„fintemal diefe böfe Welt alles fo genau fucht, daB fie auch 
„ale Wort’, fo einem unterweilen unverfehens ohn' allen 
„Falſch entfallen, aufflaubet, und auf die Goldwange legt 
„und wiegt; — hätt’ ich auch gern ben Vers gefungen: Emen- 
‚„‚dare potest una litura librum: fo befinde ich aber doch, daß 
„es nit alles fo gar böfe und untüchtig iſt, wie es etliche 
„machen; derohalb ich es wiederum will zufammenfaffen, und 
„duch den Druk ausgehen laffen. Ich will auch folgender 
„zeit etliche mehr hinzuthun. Denn ein Ding zu verad: 
„ten, iſt bald gefchehen; aber Nachthun iſt Kunft; und ft 
„wahr, wie man fagt: Können wir nit alle dichten, 
„fo wollen wir doch alle'rihten.“ — Sn den lejtern 
Worten findet fih wieder ein zu oben Seite XXI. gehöriger Be- 
leg, wie unfere Vorfahren dad Sprichwort des Altertume be⸗ 
handelten, wenn es follte bei ihnen eingebürgert werden; 


» 4) Eraſmus, fo wenig er auch mit neuern Sprachen und Gebräuchen 
vertraut war, hat denn doch in feinem Werke circa 100 der deutſchen, 
Sprichwörter bei ſchitlichen Anläffen in feiner Iateinifchen Manier ange» 
bracht. 
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denn offenbar ſind jene Worte nichts anderes als die ins Ada⸗ 
gium uͤbergangene Aufſchrift, welche der Maler Apollodo⸗ 
rus I) auf feine Werke zu ſezen pflegte: Mwuyaeras rıs uallor, 
7 munoera. Carpet citius aliquis, quam imitabitur. Man mag 
fagen, die liebliche Prosonomaſia der zwei griehifchen Wörs 
ter, welche bei ähnlichem Laute dennoch fehr verfhiedne 
Sachen bezeichnen, fel verloren worden; allein fie gieng auch 
im Latein unter, und dies iſt nun einmal das Schikſal bet 
jeder Verpflanzung, mie ung der griechiſche Ueberfezer des 
Buches Jeſu Sirach's belehrt: „Geſez und Propheten 
„zeigen feine geringe Verfchledenheit in ihrer Urſprache.“ 

Wenn wir nun gleich das Verdienſt, der erfte Sammler 
deutfher Spridwörter zu fein, dem Johann Agricola be= 
laffen müßen, und baffelbe auch nah Gebür ehren: fo dürfen 
wir Doch dabei nicht verfhweigen, wie mangelhaft und ge= 
währlos diefe Arbeit ſei. Unter den 750 Sprichwoͤrtern ſei⸗ 
ner Sammlung vermiffen wir eine große Anzahl folcher, die 
feit dem 12 Jahrhunderte her mindeſtens fchon über ganz 


‘- Deutfchland verbreitet waren, und barin bis auf diefen Tag 


in aller Lente Mund lebendig fortdauern: ja man findet bei 
ihm Lange nicht einmal alle in Brand’s, Geiler's, Pauli’s 
und Luther’s Schriften zerfireut liegenden Sprichwörter, ob: 
wohl er fo ganz nahe an Ihrer Zeit oder fogar mit ihnen lebte 
und fchrieb; Altere Werke zu gefchweigen, aus welchen er 
hätte fchöpfen koͤnnen. Ueberhaupt ſcheint er nur ſporadiſch 
aus dem Mund des Volks, und nicht aus der vorhandnen 
Literatur gefammelt zu haben. Für die Nachwelfung des 


Urſprungs und die Erklärung der Sprichwörter hat er fo gut 


als gar nichts geleiftet; daher denn auch diefe Sammlung 
in Vergleich mit- jener Ahnlihen des Erafmus in jeder Hin- 
fiht fo ärmlich und vernachläßigt dafteht, wie Die fpätere Samm- 
lung deutfcher Apophthegmata Zinkgref's 2) im Verhältniffe 
zu des Roterdamers gleicher Arbeit aus der Kiteratur des 
Altertumd. Und doch liegt die. Schuld folder Aermlichkeit 

beider deutfhen Sammlungen niht in der Sache felbtt, 
fondern nur an ihren Bearbeitern, welche weder alles Mater 
rial Eannten, noch zu behandeln verftanden. — Zwar fagt une 
Agricola, daß er noch im Belize einer großen Anzahl von 


- 4) Initeti multi, zquavit nemo, Plin. xxxvm. 14. 
2) Man ſehe über die nene Ausgabe, Manheim 1835. 12. und ihre fenntniß- 
Iofe Beforgung das Literaturblatt. Stutgart 1836, 
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Sprihmwärtern ſei, bie fih an die 5000 belaufen; allein es tft 
zu vermuthen, daß ſolches eher figärlihe und ſprichwoͤrt⸗ 
ide Redensarten, aldehte und wahrhaft beutfche Sprich. 
wörter mögen gewefen fein; wenigftend darf man ald gewiß 
annehmen, daß fich Darunter Die oben bezeichneten Kernfprüce, 
die fo lange fchon ausdauern, nicht befunden, weil er fonft 
damit feine Eflefta würde geziert haben. Fa fchon gegen 
Ende feiner Sammlung vertreten Nedendarten, Ber: 
wänfhungenund Fluͤche t) die Stelle von Sprichwoͤrtern 9. 

Sn den hinter Freyhart's Predig befindlihen hun— 
dert alten Spruͤchen, der Welt Lauf betreffend, in deut: 
fhen Reimen und aus einem hundertjährigen Manuſcripte 
geklaubt, Bafel bei Apiarius (ums Sahr 1550) 8, vermuthe 
ih eine Auswahl von Sprüchen, wie fie im Sridanf, Ren: 
ner und Reinefe Fuchs vorfommen. 

Bon 1608 bi8 1604 Fam zu Eisleben des Eucharius 
Eyring 3) Proverbiorum copia, etlich viel hundert Iat. 
und deutſch. Sprichwoͤrter, mit fhönen Hiftorien, 
Apologis, Kabeln und Gedichten, in drei ſtarken DOftav- 
banden heraus, worin die Hiftorien und Fabeln die Hauptfache 
find, und die deutfhen Sprihmwörter nur vom Zaune gebrochen 
werden 2). 


1) Daher fagt Luther nicht ohne rund: „Moagifter Gritel hat uns Poſ⸗ 
„ren und Flüche zufammengelefen, damit er ein Gelächter anrichte, * 

2) Als Gervinus daher in feiner Gefchichte der deutfchen Poeſie ©. 413 
fchrieb: „Was das Spridwort angeht, fo darf man nur die befannte 
„ Sammlung von Agricola auffchlagen, um mit einemmale zu uberfehen, 
„wie außerordentlich der Reichtum an Varianten und wie productto die 
„Phantaſie unferes Volkes hierin iſt; ˖ — hatte er die Befchaffenheit dieſes 
Buches und die Art feiner Entftehung nicht fcharf genug im Auge behalten. 

3) Ueber Eucharius Eyring, gebürtig von Königshofen im Grabfeld, + vor 
1604, Pfarrer zu Steufford in Eachfen » Koburg, fehe man Schelhorm’ 8 
Ergözlichkeiten, Band 2, ©. 120-125. Deffelben Beiträge zur 
Erlaut.d Geſch. Stük 3 — 4, und Adelung’d Magazinf.d. 
Sprache, Band 2, ©. 82—94, wo Kinderling ſagt: „Man muß bei 
„Eyring feine genaue Auswahl der Sachen, oder philofophifchen Unter 
„ſchied der Eprichwörter und fprichwortlichen Redensarten fuchen; fondern 
„es ift alles unter einander gemifcht, und die Erflärungen find 
„aus der biblifchen und weltlichen Gefdjichte hergenommen, am haufigften 
„aber aus Fabeln und Inftigen Erzählungen. Doch ift mancher gute Eins 
„Ffall mit eingemifcht. 

4) Unter dem Zitel! Der Deutfhen Weigheit, erfchien eine reiche 
Sammlung der deutfchen Sprüche und Spridyworter durch Fridericum 
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Im Sabre 1630 erfhlen Chriſtoph Lehmann’s Flori- 
legium politicum, oder ber politifhe Blumensarten, 
weicher zehn Jahre fpäter in einer vermehrten Auflage 
wieder ans Licht trat, Frankfurt bei Schönmwetter, 1640, 
Duodez, 956 Seiten; und diefes Buch iſt, was man nicht vers 
muthen follte, bis auf heutigen Tag dag allerreichfte Mer 
pertorium deutfher Sprichwörter, infofern man daffelbe wohl 
zu gebrauchen verftebt 2). 

Der nadhgefolgten allgemeinen Sammlungen von 


Schottel 2), der lediglich Agricola ausfhrieb; von . 


Michaelis, Piſtorins, Blum, Schelhborn, Mayer 3), 
Nieter, Hartmann, Satler, Sarnad, Philippi und 
Kirchhofer erwähne ih nur im Worbeigehen, da ihrer Fein 
einziger aus den literarifhen Quellen gefhöpft und 
den Stof Eritifch behandelt bat. 

Derfelbe Vorwurf trift Eifenhart’8 Srundfäze des 
deutfhen Rechts in Sprihmwärtern (371 an der Zahl.) 
3te Aufl, Leipzig 1823. 8. Es find darin bie Quellen 
der aus Bibel und Altertum flammenden Sprichwörter 
felten angezeigt, ncch viel weniger find die Autoritäten aus 
deutfchen Werken beigefügt; die Form iſt meiftens nad) mo⸗ 
dernem Zufchnitt, und nur die juridifche Bedeutung, wenn 
diefe gleich fehr oft Die untergeordnete fft, hervorgehoben; 
wodurch dann dem Sprichworte fein ander Gefiht ausgeblafen 
wird. Die Erläuterungen aber mögen gut fein, bieweil dad 
Buch bereits drei Auflagen erlebt hat. 

Das neuefte Buch diefer Art iſt von Doctor Wilhelm 
Körte aus Halberftadt 9, und erſchien In vier Heften oder 
einem mäßigen Detavbande zu Leipzig bei Brockhaus 1837, unter 
dem Titel: Die Sprichwoͤrter und ſprichwoͤrtlichen 


Petri, Paſtor zu Braunſchweig, gedruft in Hamburg 1605. 8. 2 Alphabet 
46 Bogen. 

4) Zeffing wout ed neu herausgeben und hatte fich um 1770 folgenden Titel 
„dazu aufgefest: Chriſt. Lehmann's Blumengarten, frifch ausgejätet, 
„aufgehaft und umzaunt von einem Liebhaber altdeurſcher Sprache und 
„Weisheit.“ 

2) Sn feiner ausführlichen Arbeit von der Dentfhen Haupte 
ſprache. Braunſchw. 1863. 4. 

3) Hortulus adagiorum germanico -latinor. a Jac. Meyero ecclesiz 
scholzque Vitoduranz ministro. Basile» 1677. 8. 

4) Der Mann fcheint fchon ziemlich alt zu fein, da er Seite 427 eines Zuden 
erwähnt, der ihm bereits vor 40 Sahren Mittheilungen gemacht habe. 
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Nedensarten der Deutſchen. Dieſes Werk iſt ebenſo 
wenig, als irgend einer ſeiner vielen Vorgaͤnger, aus den 
Quellen geſchoͤpft, daher denn auch ſehr mangelhaft, ohne 
Nachweiſung der Abkunft, ohne Aufhellung der 
dunkeln Ausdruͤke, und mit vielen nicht dahin gehörigen 
oder falfh verfiandenen Säzen und Redensarten angefüllt. 
Manches der Sprichwoͤrter koͤmmt dafelbft nur in feiner elendeften 
und verdorbenften Korm vor. Seite 142 3. €. „eine Meze 
„Gold,“ ftatt „ein Mezen Gold;“ — „NRübenfchnitte,‘ 
ftatt: „Ruͤbenſchnize.“ Seite 156 „Gewalt- Blumen (!) 
„trieben nicht,“ ſtatt: „Gemalte Blumen riehen nicht.“‘ 
Eben fo arg tft Numer 5791: „Keine Stunden find an einen 
„Sekel gebunden,“ anftatt: „Steken.“ Seite 169 wird 
das griehifhe Adaglum: zw zura saurer ein, das Heinrich 
Stephanus eben fo fhön als richtig erklärt hat, wieder 
ganz falfh mit: „Nimm, was dir gleich iſt,“ überfezt. 
„Wer's Gluͤk hat, führt die Braut heim,“ tft Seite 166 
von einer Begebenheit hergeleitet, vor weldher es in aller 
Deutfhen Mund ſchon lebte. „Wem's Gluͤk wohl will, der 
„fährt auf einem Befenreis in dem Rhein,“ tft verball⸗ 
hornt; denn es lauter uralts „Wem das Gluͤk wolwil, ber 
„fahrt in einem Schäffelforb uber den Rhein.“ Seite 
176 muß es heißen: „Gott verläßt Feinen Deutfchen! hungert's 
„ihn nit, fo Dürftet’s ihn doch.“ Seite 185 eine gar leichte 
fertige Herleitung des Ausdrufes Haarbeutel, für Rauſch, 
von einer unerheblihen Begebenheit auf bloßes Hörenfagen 
hin. Seite 186: „Es flog ein Engel durch's Zimmer!“ tik 
nicht ruſſiſch, wenigſtens nicht ruffifh allein, fondern aud 
deutſch. Geite 194 foll nah Luthers Tifchreden die Numer 
2651 lauten: ‚, Ein finfter Haug fpeit feinen Wirth aus.“ Warum 
denn Geite 212 immer Hofarr für Hoffart? — Hofart 
und Hoffart oder Hohfart find befanntlich zweierlei. Seite 
221: „Da ligt der Hund begraben!“ gar nicht erklärt und 
deſſen Sinn fogar entftellt durch den Beiſaz: Hinc ille la- 
erym&, was bier mit nichten quadrirt. Seite 237 ift die 
Nedensart: „Um des Kalferd Bart ſpilen,“ mit dem be= 
fannten Maͤre von des Efeld Schatten unterlegt, aber 
keineswegs erklärt. Seite 260 iſt Numer 3556 wieder ganz 
verdorben; denn fie muß lauten: „Lieber Krüg’ als Hals ge= 
„brochen.“ Geite 271 foll es heißen: „Er weiß mit ber 
„Geige umzugehen, wenn er fie am Arme hat;“ denn unter 
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Geige verfieht man bier auh Weib, und dad Wort iſt Doppel: 
finnig. Seite 289: ,„„Er bat Lurren im Kopfe,“ foll fih von 
eine Leipziger Profeffor Heinrich Luhr ber datieren, wo⸗ 
gegen fih fhon der Buchſtabe fterdubt. Numer 3994 muß 
echt heißen: „Doctor Luther's Schuhe find nit jedem Dorf: 
„pfarrer gerecht.“ Ebenſo Numer 4005: „Iſt der Zinger 
„beringet, fo iſt die Jungfrau bedinget.“ Numer 4102 tft 
ganz falfh und ohne jeglihen Grund erklärt. Geite 297: „„C8 
„fteht gut, wenn ein armer Konrad beißt,‘‘ verdient aus⸗ 
gemerzt zu werden, weil es gar feinen Boden bat. Ebenfo: 
„Haſtiger Mann foH feinen (?) Efel reiten!‘ 4275: „Wo's 
„Mode iſt ıc.“ — el, warum nicht gar! Es muß lauten: 
„Wo's der Brauch iſt ꝛc.“ Seite 334: „Obenhin, wie der 
„Hahn über die Kohlen;“ aber woher diefe Nedendart ? Das 
ſollte doch erläutert fein, weil es fo leicht nicht ift, dem Bilde 
auf die Spur zu kommen. „Vom Negen unter die Traufe,“ 
iſt unrihtig; denn es muß nah altem Herfommen lauten: ˖ 
„Vom Megen in die Traufe.“ Seite 245: „Ein einig Kind 
„ze Herzen gaht, bis dann, da man fieben hat‘“ — iſt aus 
dem altdeutfhen Liederfaale gänzlich depravirt. 

Weiter nichts mehr; denn es iſt offenbar, daß Herr Doctor 
Körte ſich um unſere dltere Literatur nie befümmert und 
noch weniger an den Epracforfhungen der neuern Seit Theil 
genommen bat.. 

Die,x.mtlihen Verfaſſer unferer deutſchen Wörter: 
büder, von Daſppodius oder Rauchfuß und von Pic⸗ 
toriug oder Maaler an, bid auf den neueften, Herrn Heyfe, 
baben den Sprihwörtern fo geringe Aufmerkſamkeit gefchentt, 
dag aus allen kaum einige hunderte, und obendrein nur 
der allergewöhnlicdhften aufzufammeln find. 

Wer übrigens die Literatur im Fache der deutfhen 
Sprihmwörter des breitern, aber obne alle Kritik, vor fi 
baben will, der nehme Nopitſch, Literatur der Sprich⸗ 
wörter. Nürnb. 1833. 8, zur Hand, und verbinde damit 
(Maßmann's) Mecenfion der erftien Ausgabe derfelben, in 
den beidelberger Jahrbüchern von 1827, März, 
Seite 232 — 246. 
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Plan, Beſchaffenheit und Zwel dieſer Sanimlung 
der deutſchen Sprichwörter. 


Au Herder im Begriffe war, deutſche Volkslieder zu 
fammeln, fchrieb unfer große Leffing (fo werd’ ich ihn nun 
- wohl nennen dürfen, da ihm auch Schloffer in der neuen 
Geſchichte des 18 und 19 Jahrh. dieſes Prädicat, womit 
er nicht freigebig tft, auf Seite 384 beilegt,) folgende Worte 
an denfelben: „Won Liedern hab’ ich bei unfern Alten wenig 
„oder nichts gefunden, was der Erhaltung werth wire. — 
„Dem poetifhen Genius unferer Vorfahren Ehre zu 
„machen, müßte man wohl mehr das erzählende und dog⸗ 
„matifhe, als das lyriſche Fach wählen. In dem Fache, 
„welches aus jenen beiden zufammengefezt fil& getraute 
„ih mir z. €. eine Sammlung Fabeln und Erzählungen 
„zu liefern, wie fie Fein Volk aus fo frühen Zeiten in Europa 
-„befler haben müßte. Und gleichwohl waren ed weder Er⸗ 
»zählungen noch Kabeln, was ich unter dem Namen deutſcher 
„Volksgedichte befannt machen wollte; fondern ed waren 
„theils Priameln, theils Bilderreime. — Priameln, 
„wovon jezo kaum der Name noch befannt ift 2), waren im 
„13 und 14 Jahrhundert eine Art von kurzen Gedichten, die 
„ich gern das urfprünglih deutfhe Epigramm nennen 
„möchte 2); alle moralifhen Inhalte, obwohl nicht alle von 
„dem zuͤchtigſten Ausdruke. Unter Bilberreimen verfteh’ 


1) („Priamel, preambulum: Des erften macht ein Harfer ein Pria⸗ 
„mel oder Borlouf, daß er die Lint ihm ufzumerken beweg-“ Scheri- 
Dberlin M. 4241.) 

2) „Unter den finnreichen Dichtern gebürt dem Volke billig eine Hauptſtelle.“ 
Wyß. 
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„ih die Gedichte, welche ſich um das Ende bed 16 Jahr⸗ 
„hunderte bis gegen bie Mitte des folgenden fo häufig auf 
„einzelnen fliegenden Kupferftihen und Holzfchnitten, ſatyriſch⸗ 
„moralifhen, oder ſatyriſch-politiſchen Inhalts, befinden,“ 
Diefe Worte machten mich zuerft auf den erwähnten Theil 
unferer alten Literatur aufmertfamer, als ich bi dahin gewefen 
war; und ich überzeugte mich, dab des Kritikers feines und 
ſcharfes Auge richtig gefehen habe. Dazu gefellte fih nod bie 
Yrobe einer folhen Sammlung, die in Leſſing's Nachlaß 
ſteht, und welche, wenn er fie and Licht hätte geben wollen, 
ganz anders. befhaffen fein würde. So wie wir fie nun Haben, 
ift fie weiter nichts ald das Erzeugniß tranfitorifher Auf- 
jeihnung ohne Sorgfalt und Pflege. Doc fand ich bald bei 
meiner Lectuͤre und Forfhung ferner noch, daß in biefem 
Sache der deutſchen Noefie dem Sprichworte vor den Priameln 
und Bilderreimen, mit denen ed zuweilen verſchmilzt, an 
Alter, Gehalt, Form und Reichtum bei weitem der Vorzug 
gebüre; -und fo entftand denn vorliegende Sammlung 
mit ihren Zugaben fo allmählig, denn fie iſt feine Arbeit, 
die ſich kurz und gut nur aufs Papier werfen ließe. 

Sie tft aus den Auellen gefhöpft, und bei jedem Sprich: 
worte, bei jedem Bilderreim und bei jeder fprihwörtiihen 
Redensart ift die altefte Sewährfchaft, die ich fenne, an: 
gegeben. Was für einen Werth und Reiz vermag auch eine 
Sammlung der Spridwbrter ohne Angabe diefer Art zu haben? 
Muß ich nicht bei jedem Artikel, von deffen ſprichwoͤrtlicher 
Nichtigkeit ich aus meinem Verkehre mit den Menfchen oder 
‚aus meiner Belefenheit feine Gewähr habe, auf die Redlichkeit 
-einer oder mehrerer Perfonen hin blindlings glauben? Und 
wahrlich es befindet fich in den Sammlungen der Sprichwörter 
feine geringe Anzahl mit Fleiß oder aus Unbedacht einge: 
fhwärzter Baftarde, die man wieder als Heimatlofe entfernen 
muß. Agricola, Saller, Kirchhofer und andere haben 
ih gar oft in ihrer Aufnahme täufchen laffen. Sodann, benf’ 
ih, ift der altertämiie Moft oder die erugo nobilis von 
fünf dis ahthundert Jahren, welche man haufig an heutzu⸗ 
tage noch im Schwang schenden Sprihwörtern vorweifen 
fann, keine fo unmwichtige Autorität für deren erprobten Werth 
und Nationalcharatter. „Der Stimme des Volle im Augen: 
„biife zu trauen, oder den Schrei der Maffe über dad, was 
„gerade jez’ in dieſer Stunde fie. ergözt, für ein Orakel zu 

3.. 
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„halten, iſt Thorheit; aber was ſich in einem großen Raume, 
„was ſich durch alle Klaſſen, und noch mehr, was ſich im 
„Laufe langer Zeiten als bewaͤhrt und ohne Widerrede 
„als treflich in der oͤffentlichen Meinung befeſtigt hat, dem 
„forfhe man doch ernſtlich nah, und im Falle des Zweifels 
„trahte man ihm Lieber einen Werth zu fuhen, ale ab: 
„zufprehen; denn die Stimme der Zeiten iſt wirklich Gottes 
„Stimme“ 1). — Freilich iſt eine folhe Angabe nicht immer 
möglih; oft muß man fih mit Agricola's, Lehmann’s 
oder eines andern Autorität genügen laffen; und in einigen. 
Faͤllen iſt nur die meinige allein vorhanden; allein wenn 
Das Gewiht ber Lebendigfeit des Sprichwortes im 
Volksmunde noch dazu Eümmt, fo mag diefes hinreihen. Im 
andern Falle gibt ed nur den Ausweg, unferer Nedlichkeit, 
daß wir folhe Sprichwörter aus dem Volksmunde geſchoͤpft 
haben, zu trauen. — Unbedenklich aber darf man von jedem 
Sprihmworte, das gerade Fein hiftorifches fft, im Anfange der 
Zeit, wo es zum erftenmal getroffen wird, fupponieren, Daß 
es ſchon lange, und mindeftend hundert Jahre vorher eriftirt 
habe; ja biefer Zeitraum iſt oft noch weit länger, und hoͤchſt 
wahrfcheinlih haben die Sprichwoͤrter, die zuerſt in der 
Literatur der Minnefinger 3. E. auftauhen, fchon drei 
Secula früher im Munde alles Volkes gelebt, fo daß ih- 
rer eine große Anzahl das Altertum - unferer hohen Dome 
am Rhein überbieter. Ich gebe immer die dltefte Autorität 
an, die id kenne, und wenn ih 3. B. Geller, Brand 
oder Pauli nenne, ſo iſt daraus nicht zu fchließen, daß bei 
Agricola daflelbe Sprihwort nicht anzutreffen ſei; ebenfo 
wenn ih Agricola anführe, iſt faft Immer anzunehmen, 
daß auh Lehmann Gewähr leifte; nur verbot mir dag Be— 
fireben nah Kürze, mit weniger Ausnahme, mehrere oder 
gar eine Reihe von Autoritäten anzuführen. Daffelbe gilt in 
Rüffiht auf die Erflärung ber Sprihwörter, weldhe nur 
Dann eintritt, wenn fie nothwendig erforderlih iſt. Die 
Zeit, wo man dad Publicum mit einem Folianten voll Sprid: 
wörter, wie Erafmug, regalieren durfte, liegt bereits drei 
Jahrhunderte hinter und; und gleihwohl müßt’ ich, der Zahl 
ber deutſchen Sprichwörter nach, die ich Liefere, zwei Follanten 


1) Gervinusl. 404 — 5. Hominum commenta delet diese, natur 
judicia confirmat. dic. 
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anfuͤllen, wenn ich ſie in Eraſmi Manier wollte vom Stappel 
laufen laſſen. 

Ein bis auf dieſe Stunde vernachlaͤßigtes Beweismittel 
der Sriftenz und des Altertums gewiffer Sprichwörter, bie zuwei⸗ 
len fonft keine Autorität für fih haben 4), find die fogenannten 
Versus Alemanici, oder lateinifhen Reimverſe, welde 
größtenteils von Mönchen oder fonftigen Latiniften In der 
Pfaffengaffe 9) zum Seitvertreib oder zur Nachhilfe für 
das fchlechtere Faffungsvermögen verfertigt worden. Manche 
derfelben ſtammen fchon aus dem zehnten Jahrhunderte, und 
ihrer wenige dürften jünger fein, ald das funfzehnte Jahr⸗ 
hundert, in welhem die Iateinifhe Reimluſt dem claffifhen 
Geſchmake weihen mußte. Vielen Perfonen, von altclaffifcher 
Bildung oder Lectüre mögen diefe Iateinifchen Reimverſe an- 
ftößig und fogar efel erfcheinen; ich dagegen brauche fie zum 
Beweiſe und zur Jlluftration, geftehe aber zugleich, dag 
mich viele derfeiden recht heimiſch anfprehen 3). Im Face 
des Geſchmaks will ich omnis vi fein. — Die Sammlung der: 
felben tft ſchwierig. 

um fo willkommner duͤrften dem an alte Slaffieität 
gewöhnten Gaumen die griehifhen und Iateinifhen Sprid- 
wörter oder auch fonftige Adminicula diefer Art fein, die ich 
dem dentfhen Texte, wo es am Plaze iſt, zur Unterlag’ 
gebe, auf daß man die Abftammung des Baumes oder 
Zweiges fogleih ohne befondere Nachforfhung erfenne. Ich 
meinerfeits erkläre aber bei diefem Anlaffe, daß ich die Bei: 


1) Zum Erempel: „Wo man zimbert, fallen Epäne. « 
Ligna ubi czduntur, fragmina multa leguntur. 
„Die Zit uns einftens noch befchert, 
„DaB Kuh gar einen Emanz begert.‘ 
Tempus adhuc veniet, quo caudam vacca requiret, 
„Wo der Zaun oder die Stigel nider ift, will jederman hinüber.“ 
Sepes calcatur, qua pronior esse putatur. 
„Würfelfpil ift wit gar Andacht. 
Ludere cum talis non est res spiritualis. 
„Ein Wib den Edelfnaben fügt, daß fie nit ihres Manne vergißt.“ 
Basiat armigerum femina propter herum. 

8) Siehe Praffengaffe suo loco in der Sammlung felbft, wo gegeigt 
wird, Daß ehemal das Stromgebiet des Rheines fo benannt war, von 
Chur bis unter Coln. 

3) Sn Andre. Wilh. Cramer’d Haushromif. Kiel, 1824. 8. wird 
nicht felten Gchrauch von derlei Reimverfen gemacht; und Cramer war 
befanntlidy ein Zurift von altclaffifcher Bildung. 


4 
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werte folhen Schlages bier als Nebenfahe oder Parerga 
behandle, die mih, da der Hilfsmittel, ihrer habhaft zu 
werden, fo viele find, am allerminderten Mühe gekoftet 
haben. Sonft galt big jezo der Fall ſtets umgekehrt, dag unfer 
gutes Deutfc 1aliter qualiter ald Unterfutter bes Griechi⸗ 
fhen und Lateinifhen zu dienen verdammt war. Je nun, 
Zeiten und Leute andern fih, und fo man nicht will, muß 
man doc zu böfem Spiel oft gute Mine mahen, ihr Herren 
Philologen von altem Echrot und Korn 2). 

Die Sprihwörter unferer neuen Völker in Europa mit 
den deutfhen In Verbindung oder Vergleichung zu bringen, 
wenn fie mir aud in Sammlungen oder in den Quellen felbft 
zuaänglicd waren, verbot fhon der Umfang diefes Buchs, welches 
einen mäßigen Oktavband nicht überfchreiten follte. Ich ließ 
nur für zwei englifhe Autoren des höcften Ranges, für 
Shakſpeare und Butler, eine Ausnahme zu. Jener iſt 
ein Dichter von faft gar Feiner Gelahrtheit, und diefer Dagegen 
entwifelt in feiner Art eine Maffe von Schulfenntniffen, 
wie man fie vergebens bei andern Poeten ſucht; und doc treffen 
beide im häufigen Gebrauche ber Sprihwörter miteinander 
jufammen, Was fih in Ihren Schriften hieher Paſſendes 
findet, das hab’ id) alles suo loco nachgewieſen oder als Paral: 
lele angebradt. Ein anderer Grund wird fih unten, wo id 
vom Nuzen und vom [hillihen Gebrauche der Sprid: 
wörter handle, hiefür noch weiter ergeben. 

Neben den Sprihwödrtern trift man in biefer Sammlung 
auch die ſprichwoͤrtlichen Nedensarten der dltern und neuern 
Zeit an; ja fogar einzelne Worte von feltner Formation 
oder Bedeutung; haufig vorkommende NReimverfe, 
Spielereien und hiftorifhe oder moralifhe Nach— 
Elänge; ferner endlih gleffifhe und gnomologiſche 
Eklekta aus unferer früheften hochdeutſchen Sprache. Da 
unfere famtlihen Lexika in diefer Hinficht bettelarm find, fo 
möchte die Ausbeute nicht nuzlos angebracht fein; auch aus 
dem Grunde: „weil fih Wörter und Nedensarten im Zufam- 
‚menbang auf dem Nafen des. lebendigen Wortes, wo fie ge: 
„wachſen find, fchöner ausnehmen, als wenn man fie nur, 





1) alawv voouaroz,- veteris monetz. — JToranog ra oem no- 
rilow, rad” eyyıor zaralsırc. Fluvius, quæ longe dissita sunt, ir- 
rigat, que proxima sunt, preterit. — Dum vetera extollimus, re- 
centium inenriosi. T2eit. 
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„mit Stumpf und Stiel ausgeriſſen, in den Herbarien gelahrter 
„Sammlungen antrift“ 9. Und ſoll ich die Wahrheit geſte⸗ 
hen, ſo hatte ich bei der Auswahl und Aufnahme ſolcher an⸗ 
tiken Dinger noch nebenher den ſchelmiſchen Gedanken, dieſe 
Waare an Orte einzufmuggeln, wohin fie ſonſt nicht kaͤme, 
und fomit Liebhaberei oder Neugier für einen Zweig unferer 
alten Literatur zu gewinnen, der meines Erachtens feiner 
Proſelyten bis jezo bet weitem nicht genug zählt. 

In der Schreibung unferer alten Sprade bediente id 
mih, ‚weil Veränderung üblicher Wortfchreibung etwas 
„Gewaltfamesund Störendes mitfich führt 9),““ unferer 
neuen Manter, fo weit fie den Laut nicht fehr befhädigt. Es 
find mir die Mängel diefer Schreibung ebenfowohl als die 
Eigentümlichkeit und die Vorzüge der beffern Lautdarftellung 
früherer Perfoden hinlänglich bekannt. Lateiniſche Lettern zu 
wählen hilft nicht aus; es feh denn, daß man zu ben ſchon 
vorhandenen noch eine Anzahl nothwendig erfordberlicher Buch- 
fiben. mit manigfalter Bezeihnung gießen laſſe. Wer die 
Sache haarſcharf nimmt, und diplomatifhe Genauigkeit 
bis auf den Buchſtaben fucht, der geht nicht hieher zu diefem 
abgeleiteten Bach, fondern an die Quelle. Ich fchreibe daher 
zum Erempel althochdeutſch zum allgemeinern Ber: 
ftändniffe in folgender Manier: „VBeſſer tft, der fin Zorn 
„vertreit, dDanne der einga Burg irfihtit.“ Notfer. — „Er 


„gizimbrito fin Hus ubar Stein.“ Tatian. — „Androro 


„KTolk (Wunde) offanon.“ Kero. — „Worte find Offenunga 
„dero Gedanke. Graff. — „Wort guatas uber Gebe 
„beßßiftun! Kern. — „So und wola fl Notker. — 
„Wolti Spot, babetin fie Wize!“ 9. Noten — „Ih ne 
„wile andera ane dih!“ ) Notker. — „Willolf unde 
„Nahtolf (Consus et Nocturnus.)“ Notker. — „So ber 
„warmo Wind chumet, fo ſmilzet das Is.“ Notker. — 
„Machtig in Werke indi In Worte.‘ Tatian. — „Wanta 
„bu ubar Sohiun (few, pauca,} wart gitriumi, ubar Managu 
„din giſezu.“ Tatian. — „Is iſt offen Reda!“ Boethiug, 
— „Min Waida iſt an den Bergon.“ Williram. — „ Diu 
„Wib find fragilioris sexus, danne die Man.“ Williram. — 


1) (Auerbadher’s) Volfsbüchlein. 4 Th. am Ende. 
2) Grimm's deutfche Grammatik I. 558. 

3) Utinam eaperent. 

4) Unam petii a Domino, hanc requiram. Ps. 


xt. Einleitung. 


„Nehein (kein) Wib tft ane Ihn (nisi.)“ — „Din felbes 
„walte!“ Boethius. — „In Waldum (Waͤlſchen) iſt 
„luzil Spahi (Verſtand.)“ Graff. — „Waffene dich mit 
„demo Swerte!“ Notker. — „Die Wachun bleichi machont. 1)‘ 
Capella. — „Welich Wunder, ube (wann) Got verlaffet 
„das Herza, das ſich ſelbes verlaſſet?“ Notker. — „Gotes 
„Urchunde ſind Gotes Gejichte (affirmationes.)“ Notker. — 
„Ubiletuo beßeren ne wane!“ Boethius. — „Ubil fora 
„Ubile geltan.“ Kero. — „So was ſo ubar das iſt, fo iſt 
„is von Ubile!“ Tatian. 
Und ebenſo mittelhochdeutſch conform, wie folgt: 
„Wer hoch klimt, der falt hart; wer uber fſich howet, dem 
„fallen gewonlich Spaͤn' In die Ougen.“ Lirer von Ranf- 
„wit im Nibelgaw. — „Bit hat Ere; Zuht hat Zierde; 
„Maße ift guot.“ Marner. — „Ich zimbre, fo man fagt, 
„bi Wege; des muoß ih manig Meifter han.“ Edo von 
Mepgow. — „Us großen Waflern kummen große Fiſche.“ 
M. v. Zweter. — „Swas nihan dann Hanen fi, das rotet 
„doh der Kamm.“ Marner. — „Sie fagen: Wib hant 
„kurzen Muot; dabi boch alle langes Haar.“ Winsbeke. — 
„Sie jehen alle, ed brenne fruo, das z’einer Neppelen wer: 
„den fol.“ Wingsbefe. (Urit mature, qua vult urifca manere.) — 
„Scelden das tuot wei“ Winli. — „Swas ich mil, das 
„ir Ihe Nein!“ Tanhuſer. — „Den die Minne blendet, 
„wie mag der geſehn?“ Winsbeke. — (Love is blind, and 
lovers can not see. Shaksp.) — „Es iſt hiute min, morgen 
„din; — fo teilet man die Huoben.“ 2) Spervogil. — 
„Es frumbet fruo, fwas 3’ einem Haken werden wil.“ Mar: 
ner. (Curvum se pr&bet, quod in uncum crescere debet). — 
„Ob dem Beine haffet Hund Geſellen.“ Marner. — „ Er 
„bie, er dort; er Vohe 3), er Fuchs.“ Wernher. — 

„Halb Fiſch, halb Mann, iſt Fiſch noch Mann 9; 

„Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Mann iſt Mann.“ R. v. Zweter. 
„Husere muoß vorgan!“ Wolfdietrich. — „Vil gudt iſt 
„eigen Gemach.“Spervogil. — Ließen mich Gedanken fri, 


1) Attenuant javenum vigilatz corpora noctes. Cato. 

2) Arva per annos mutant. Teacit. 

3) Füchſin. 

4) Dies ſcheint verdorben zu fein, und ſollte wohl lauten: Halb Fiſch, halb 
Fleiſch, in Fiſch noch Fleiſch ıc. als Gegenſaz zu den Worten des 
Philorenos: Toy xaswv ra um rosa Ndıza Esı, zur Twv ıyduwv 
ol um ıgdu8;. 
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„fo ne wüßte ich niht um Ungemach!“ W. v. d. Vogel: 
weide. (Nothing is either good or bad, but thinking makes 
it so. Shaksp.) — „Was gefhehen foll,. das geſchieht!“ Rein: 
mar der Alte. — „Wem Got wol, dem nieman übel.“ 
Vriberg. — „Swes Brot man eßen will, des Lied foll man 
„ouch fingen gerne und ſpiln mit Fliße, ſwes er ſpil.“ Schriber. 

Am zwelmäpigften erfcheint diefe Schreibung für Stüfe, 
die ung, wenn gleichwohl viel Alter, doch erft In Schriften 
des funfzehnten Jahrhunderts begegnen, in welchem fogar 
auch gedrufte Werke die feltfamfte Verworrenheit und Ab— 
mweihung hierin zur Schau tragen, fo daß man Brand, Gel: 
ler und Pauli nicht in Einklang ringen koͤnnte. Wir wollen 
daher auch einige Beifpiele diefer Autoren anführen: „Ge— 
„wihtes Fleiſch ſchmekt mandhem wol.“ Brand. — „Wann 
„fie in Orden find getreten, fo darf man fie nit vaft me beten.“ 
Brand. — „Verſtanden Lüten iſt guet predigen.“ Brand. 
— „ol durh die Schul’ geloufen und dur den Biutelfak.“* 
Brand. — „Die Hand, fo an dem Wegfcheid flat, die zeigt 
„ein Weg, den fie nik gat.“ Brand. — „Wer fein bedenkt 
„all Ding 'bi Bit, der fattelt wol, e dann er rit.“ Brand. 
— „Wo der Tuͤfel nit bin mag, dar fent er finen Boten.‘ 1) 
Liederfaal und Brand. — „Es fit ein Sprihwort: Wer 
„fine Sram lobt und fin Gumpeft (Compost), der wär’ ihr bei- 
„der gern ab.“ Geller. — „Einem Liebhaber iſt nichts zu 
„ſchwer!“ Seller. — „Vil Lefmeifter, aber wenig Lebmei⸗ 
„ſter!“ Seller. — „Blib, wo dit bift, und überwind, was 
„in dir if 2)“ Geller, — „Dem Krumelin (Srawelin) 
„ie die fchwerfte Burdel“ Geller. — „Ihnen vergat der 
„Luft — wie den alten Köchen das Trinken.“ Geller. — 
„uf welich Kirche du kumſt, deren Gewonheit halte‘ Seiler 
nah St. Auguſtin. — „D was müßen wir der Kirche 
„Gottes halber leiden! (rief der Abt, ale ihm das gebraten 
„Hun die Finger verfengt).““ Pauli. — „Wer da Fauft, 
„luege wie es lauft!“ Pauli. — „Man fpriht: Kein Wun- 
„der, daß es fo teuer: der Kaiſer iſt lange bie gelegen!‘ 
Pauli. — „Die Juriften im Range vor den Aerzten gehn; 
„‚quia fur precedit, carnifex sequitur.“ Pauli. -— „Was 
„vorgat zwiſchen Wieg' und Tod, der Münch hat fine Hand 


1) Demon quo mire nullä valet arte venire, 
lllac legatos destinat ire suns. _ 
2) Ne te qumsiveris extra. Pers. 
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„im Sod.“ Pauli. (Quidquid agit mundus, monachus vult 
„esse secundus.) — „Der Barfuͤßer Spazier 2), der Pre: 
„diger Brevier ), der Sarthufer Ruh, der Bernar- 
„diner Truh, der Johanniſer Tiſch, ber Dütfchheren 
„Fiſch, der Benedictiner Stefen 3), und der Domberen 
„Deten 4): das wär’ ein wolgefnöflet 5) Orden, in dem ich 
„gerne Prior worden. “ Pauli. 

In Ruͤkſicht auf die Anordnung oder Abfolge, welche 
ich bei dieſer Sammlung der deutſchen Sprichwoͤrter beobachtet 


habe, werden einige Bemerkungen nicht uͤberfluͤſſig ſeln, um 


Sorberungen abzulehnen, die ich weder befriedigen Fonnte, 
noch wollte. Erafmus befolgt in feinem ähnlichen Werke 
ganz und gar Feine Drdnung der Abfolge, und gibt 
als feiner Taktifer den Grund hievon an: „daß in Mißcel- 
„ten biefer Art die manigfaltefte Abwechfelung herſchen mäße, 
„weil der Lefer fonft über dem, Einerlet fih langweilen, und 
„mandmal vor Ueberdruß ausrufen würde: As. zeaußr Savaros; 
‚„‚ Crambe bis posita mors 6).“ Seine Nachfolger, und befonders 


| die Epitomatoren feines Werks, haben biefe Taktik weder 


verftanden, noch gewürdigt; daher fie faft alle, befonders auch 
Sof. Lang, in der fhönen und brauchhbarften Epitomeo ada- 
giorum. Argent. 1596, 8., ein Syftem darein bradten, wie 
ſolches minder glüflich in unfern Tagen auhb Blum, Satler 
und Kirhhofer gethan haben. Es gefellte fi aber bei diefer 
Manter zu jenem von Erafmus bemerften Uebelſtande noch 
ein anderer, nämlich diefer, daß gar oft ein Spridwort in 
die unrichtige Klaffe ift verfezgt worden, und noch weit öfter 
trat der Fall ein, daß ein und daffelbe Sprichwort feines mehr: 


4) Geht von Venedig bis Straßburg, und von Mailand bis Bafel. 

2) Iſt kurz. 

3) Gute Pferde; fle führen feinen Gtof. 

4) Seide mit Pelz und Spizen. 

5) Gemiſcht und gemengt. Siehe Geiler’8 Bröſamlin, Bl. 64, wo das 
geknöflet Mueß beſchrieben wird. 

6) Videbam et ordinem nonnullum induci posse, ei similium, dissimi- 
lium, contrariorum, confiniumque rationem seeufus, titulos quam 
plurimos proposuissem, et unum quod que proverbium velut ad suam 
classem retulissem. Verum hunc prudens omisi, partim quod in hu- 
jusmodi miscellaneis hoc ipsum mihi videretur, nescio quo pacto 
dgcere, si nullus adsit ordo; partim quia videbam, si omnia ejusdem 
sententiz, velut in eandem classem infulsissem, futurum ut ex equa- 
Utate lectori tedium oboriretur, ac subinde nauseans Clamaret illud : 
Ag xcaußn Savaros. Erasmus. 
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fachen Sinnes wegen in zwei, drei und vier Klaſſen hätte 
aufgenommen werden follen 1). Um diefes Elar zu machen, fo 
führe ich 3. E. nur an, daß Kirchhofer in feiner Samm- 
lung fhwelzerifher Sprihmwärter®) unter die Rubrik 
Landwirthſchaft, Kalender und Witterung aud fol- 
gende Artikel gefezt bat: „Das Ding hat Aeſte. — Wann 
„ber Baum liegt, will jederman Holz klauben. — Die Art 
„fteht am Baume, — In einen fauren Apfel beiffen. — Das 
„Waſſer niender iſt fo gunt, ald wa ed vom Sprung ufgat 3). 
„Wernher. — Man wird der Haue einen Stil finden; “ 
und fo noch ſehr viele, welhe ihren Worten nah allein hie⸗ 
her gehören; aber ihrem Sinne nad offenbar In ganz andere 
Klaſſen zu verfezen find, DieSpftematif, welche man aufdiefe 
Art bewirken wollte, hatte Erafmus weit vollftändiger und 
fhikliher durch fein dreifahes Regiſter zu Stand gebradt. 

Wenn ich nun gleich jene Abfolge nah Materien verwerfe, 
fo befolge ich dennoch einige Ordnung, mittels welcher man 
fih zurecht finden kann, und diefe iſt die alphabetiſche 
nah folhen Wörtern, die in den Saͤzen gleihfam den Ton 
angeben. Man nehme es aber mir diefer Ordnung nicht zu 
genau; auch fie iſt der Unbequemlichkeit, daß ein Sprichwort 
haufig unter diefen oder jenen Buchftaben beliebig darf ver: 
ſezt werben, unterworfen, und es laͤßt fih nur durch Hin: 
und Herweifen einige Abhilfe fchaffen. Ich hatte jedoch zur 
Wahl diefer Anordnung oder Abfolge den wihtigen Grund, 
dab Sprichwörter und Redensarten eines dunklern Verſtandes 
dadurch, daß fie ihrer Ausdrufsweife nah zufammen ge 
reihet werben, einander wechſelweis erlaͤutern; Daß, viele 
fonft erforderlihe Bemerkungen über Sprahe und Sinn er: 
fpart werden, und daß endlich diejenigen, worin Pflanzen, 
Thiere, Dfaffen, Weiber, Wein, Würfel, -Sott 
und der Teufel eine Node fpielen, in einer Schaar bei: 
fammen bleiben. 

Endlich komm' ich anf den Zwek, den ich bei Beforgung 
und Publication diefer Sammlung vor Augen habe und zu 
erreichen wünfche. 


1) Su der Borrede fagt Kirchhofer: „Der Berfaffer gibt gerne zu, daB 
„mandyes Speihwort nicht am rechten Drte ftebt, oder eben fo 
„gut in einer andern Abtheilung fteben könnte.“ 

2) Zürich 1896, 12. 

3) Diefe Form zwar hat er nicht gefannt, oder verballhornt. 
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Man fieht gewöhnlich die Summe ber Sprihwörter bei 
einem Volke gleihfam für den Inbegriff feiner öffentlihen 
Sittenlehre im theologifhen Sinne an 1), da ed doch nur 
eines oberflächlichen Blikes und geringen Scharffinnes bedarf, 
um wahrzunehmen, daß in diefer Maffe weit mehr VBerftand, 
. Klugheit, Wiz, Schaltheit, Laune und Muthwillen 
vorherfchen, als eigentlihe Moral. Wenn ich alfo durch meine 
Belantmahung diefer Sammlung auf die Moralität wirke, 
fo ift dies nur Nebenfahe; meine Hauptabfiht geht dahin, 
den großen Reichtum an deutfhen Sprihwörtern, ihre 
Treflichkeit, ihren in jeder Beziehung gediegenen In— 
balt und wohlausgeprägten Styl zur Seit vor Augen 
zu fielen 2), da ein Kampf zwiſchen den Anhängern der alt- 
elafifhen Bildung und den Freunden der neuern Sprahen 
und Culturfortſchritte geführt wird, um in die Waagſchale 
der leztern ein Gewicht mehr gegen die cuerau ns avdolens 
zu legen. Es iſt vorauszufehen, dag aus dieſem Kainpfe beide 


Parteien ald Sieger hervorgehen werden; aber gewizigt und 


mit der Ueberzeugung, daß es beffer ſei, fich wechfelweis zu 
vertragen, als zu befehden. Ich Iiefere Waffen alt und neu; 
bediene fi ihrer wer da will; ich fchäze die Vorwelt, und 
liebe die Gegenwart, ohne Schiedsrichter fein zu wollen. 
| Don weldher Natur die Waffen eines folhen Rüfthaufes 
find, und wie man fie zu gebrauchen pflegt, kann und am 
beften ein Zögling der Alten, der ſich viel damit abgegeben 
bat, durch Wort und Beiſpiel lehren. Es bedarf fodann nur 
der Application des Antifen auf das Moderne beffelben Schla⸗ 
ges; und am Ende hängt doch alles vom Gebrauche deffen ab, 
was man befizt, fo daß Beſiz ohne Gebrauch einem vergrabnen 
Schaze gleichkoͤmmt. 

In ber Epistola dedicatoriä an den Sraven Gulielmum 


1) Man vergleiche 3. B. nur Sailer's und Kirchhofer⸗s Einleitungen. 

2) Gervinus in feiner Geſch. d. d. Poeſie I. S. 4410 — 14 gibt dem deutfchen 
Sprichworte ſowohl nah Inhalt als Form ein zu eingeſchränktes geld. 
Den Unterfchied ſodann, den er zwiſchen griehifhen und dentfchen 
Sprichwörtern will entdeft haben, vermögen wir durchaus nicht anzuer⸗ 
fennen. Ganz gleich wie der Euden, wie Spanien und Stalien, erfreut 
ſich ebenfaus Deutfchland feiner formell feitbleibenden Sprichwörter, und 
die conventionelle Nedendart wird bei und nur von Eprechern 
und Schriftfteuern vernadhläßigt, welchen überhaupt der Genius unferer 
Sprache fehlt. Iſt in Leffing’d Schriften aller Art irgendwo der Idie⸗ 
tiſmus vernachläßigt? — 


) 


4 


Ginlceitung. xuv 


Nontiojum erklaͤrt' ſich unter anderm Eraſmus, in ziemlich 
rhetoriſcher Manier aus der Schule ſeiner Zeit, uͤber die 
Art und Weiſe, wie man ſich der Sprichwoͤrter ehmals bedient 
hat, und ich moͤchte lieber ſein nach der Schnur gezognes Latein 
hieher ſezen, als mein Deutſch, wenn dieſes nicht dem groͤßern 
Theile des Publicums verſtaͤndlicher waͤre. „Was waͤre wohl, 
„(ſagt er,) ſo ganz geeignet, die Rede mit anmuthiger Leb⸗ 
„haftigkeit zu verſchoͤnern, mit beſonderm Scherze zu würzen, 
„mit dem Salze des Wizes zu erfriſchen, mit den Edelſtein⸗ 
„ben bildiiher Ausdrüfe zu ſchmuͤken, und ihr die Lichterchen 
„von Sprüchen aufzufezen, oder fie mit den Blumen der Alle- 
„gorte und Anfpielung zu verzieren, fo wie mit ben Reizen 
„des Antifen auszuftatten: als ein reicher und manigfacher 
„Vorrath von Sprichwöärtern, aus weldhem man, wie aus einer 
„im Haufe verwahrten Schazfammer, je nah Bedürfnig und 
„Belteben hervorzicht, was ald Metapher fchiklid, ergoͤzt, 
„oder mit Lauge beißt; was Durch finnreihe Kürze frappiert, 
„oder mit kurzer Spize richtig trift; was fich ale feltfam oder 
„antik empfiehlt; was durch Abwechfelung anlokt, durch ſcherz⸗ 
„bafte Anfpielung den Kenner kizelt, oder endlih durch ein 
„SHelldunfel dem Schlummernden in bie Augen blizt? Nun 
„weiß aber jederman, daß die Mittel und Nelze der Rede 
„vornamlich auf Sentenzen, Metaphern, Parabeln, Sinn: 
„bildern, Sleihniffen und andern derlet Figuren beruhen, 
„welche an fich fehon jederzeit den Vortrag zieren, Ihm jedoch 
„um fo viel mehr Lieblichkeit und Grazie verleihen, wenn 
„fie bereits einftimmig angenommen im Munde alles Volkes 
„leben; weil jeder gerne hört, was er fogleich verfteht, und 
„was fchon eine Art Empfehlung durch fein Altertum mit ſich 
„bringt; wie.denn die Spridmwörter, gleih dem Weine, erft 
„mit den Jahren um fo. köftliher werden. Aber nicht allein 
„Zierlichkeit verleihen die Sprichwörter dem Ausdruke, fondern 
„auch Kraft und Stärke; daher fie Quintilian fowohl unter 
„den Mitteln aufzählt, welche vor Gerichtshoͤfen die Auf: 
„mertfamteit feffeln, als auch die Sache zu begründen und 
„zu verfehten fehr geeignet find 1); fei es nun, daß man 
„durch diefelben Treu und Glauben fihern, oder den 


4) „Es ift bekannt, daß vom gemeinen Sprichworte Das Beweistum gilt.“ 
Hämmerlin im Rarrendoctorat. — Sunt firmz probationis. Zuther. 
Mit Sprichwörtern flört Sancho Panſa die Grillen feines Herren Don 
Duirote und bringt ihn durch Diefelben manchmal faft zur Verzweifelung. 


\ 
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„Gegenpart widerlegen und fih fhüzen wolle. Mas verbient 
„mehr Glauben, als was in aller Lente Mund lebt? Auf 
„wen follte die Webereinftimmung fo vieler Jahrhunderte 
„und Völker keinen Eindruk mahen? Man Eünnte nur dann 
„bie Wermuthung haben, dab ih aus Vorliebe für mein 
„Werk folhes anführe, wenn die Sache nicht felbft für ſich 
„fprähe, und wenn nicht jeder Autor in feinem Fache, je: 
„mehr er fi hervorthat, um fo mehr aud an paffenden Sprich⸗ 
„wörtern Vergnügen fand. Was bat die Welt fo Beredtes 
„und Göttlihes, als die Schriften und Kehren Plato's? 
„Und diefer hat feine Dialogen von den erhabenften Dingen 
„haufig mit Sprihwörtern, als gleihfam mit Sternden, auf 
„eine Art untermifht, daß mic Feine Komödie fo fehr, wie 
„die Abhandlungen diefes Weiſen, zu ergözen vermag. Plau⸗ 
„tus, die einzige Luft und Bier der Lateinifhen Bühne, 
„uͤberquillt faft allentkalben von Spridwörtern, fo daß er 
„kaum etwas vorbringt, was er nicht aus dem Volksmunde ge= 
„fhöpft hätte, oder was nicht von der Bühne weg ſogleich 
„in den Sprachgebrauch übergegangen wäre; vermöge welcher 
„Eigenſchaft denn auch fein Ausdruf dem der-Mufen iſt 
„verglihen worden. Terentius, welber an Kunft den 
„Plautus übertrift, fezt fo viele Sprichwoͤrter nicht ins 
„Spiel; aber um fo forgfältiger ft er in ihrer Wahl. — 
„Köfhe bei Catullus die Sprihwörter aus, und bu haft 
„damit zugleich ein gutes Theil feiner LKeblichkeit vertilgt. 
„Bei Horatiug, dem fo gewandten als feinfinnigen Dichter, 
„find nicht die meiften feiner Verſe wirklih oder ſcheinbar 
„proverbial? Sein Nebenbuhler Perſius hat mit ihm die— 
„felbe Gigenfchaft gemein.“ — Eraſmus fährt dann fort, 
zu zeigen, wie aud fehr erufte Autoren, ale 3. B. Varro, 
Plinius der Aeltere, Hieronymus' und andere häufig 
in ihren Schriften vom Sprichworte Gebraud gemacht haben; 
was ‚aber alles zu unferem Zweke minder paffend ift. 


Aus Deranlaffung deffen, was oben vom Gebraude der 
Sprichwörter bei Plautug und Terentius erwähnt worden, 
laͤßt fih fowohl der Grund angeben, warum der erfte häufiger, 
nnd der andere fparfamer zu dieſem Mittel der Darjtellung 
gegriffen hat; ale auch Im allgemeinen ziemlich richtig andeuten, 
wann überhaupt berfelbe Fall in allen Zeitaltern und bei allen 
Voͤlkern in ihren Schriften oder Vorträgen einzutreten pflegt. 
Plautus iſt für den Kreis, auf welhen er wirken wollte, 
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in Sprache und Darſtellung ganz volkstuͤmlich oder echtroͤmiſch, 
daher ihn auch Caͤſar und Cicero bewunderten; Terentius 
hatte ſein Augenmerk auf die feinern Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft gerichtet, bei welchen meiſtens und uͤberall dasjenige, 
was der Maſſe des Volkes als beſonderes Eigentum angehoͤrt, 
uͤber die Achſel angeſehen und als gemein oder poͤbelhaft ver⸗ 
ſchmaͤht wird. Ebenſo tritt zu jeder Zeit in der Literatur, 
wenn ſie einen Hang annimmt, vorzuͤglich oder ausſchließlich 
dem abgeſchlifnen und koſmopolitiſchen Theile des Publicums 
zu gefallen, eine Abneigung wider das Volkstuͤmliche und das 
alte Herkommen ein, an deſſen Stelle man lieber Ziererei, 
Flitter, Flachheiten und Allgemeinheiten ſezt. In ſolchen 
Perioden werden Vorträge oder Schriften in echter und kern⸗ 
bafter Nationalſprache, fie mögen fonft auch noch fo viele Vor: 
zuͤge haben, nur von wenigen verfianden oder gewürdigt; hin⸗ 
gegen befizen fie innere Lebenskraft genug, die Zeitmanter 
zu überdauern, und werden wieder, wenn jene verfioben und 
verfiogen ift, aufs neue hervorgeſucht, gelefen, und nicht felten 


über Verdienſt bewundert und gepriefen, wie folhes, um 


nur einige Beifpiele anzuführen, bei den Schriften unferes 
Walther von der Vogelweide, SGotfrid von Straß: 
burg, Brand, Geller, Luther, Pauli, Tſchudi, und 
namentlih Fiſchart ftattgefunden hat. 

Diefes alles fcheint zur Empfehlung des Werths und 
Gebrauchs der Spridwärter ein hinlänglihes Gewicht zu 
haben; wir wollen aber dazu noch die zwei englifhen Autori= 
taten Shakſpeare und Butlerfügen, welche als die volks— 
tuͤmlichſten Scriftfteller, und als die genialften Dichter 
iprer Nation bekannt find. Beide mahen in ihren Werten 
gar haufig vom Sprihmworte den gluͤklichſten Gebraud, wie 
id oben ſchon angedeutet babe. Im Kaufmann von Ve— 
nedig, ald der Prinz unter den drei Käftchen, von deren einem 
die Hand der reihen Erbin Portia abhing, unrichtig gewählt 
hatte und feiner Freiwerbung verluftig war, fagt Portia: 
„So hat fi die Muͤke am Licht verfenget! O der allzu be= 
„dächtigen Narren! Wenn fie wählen, fo haben fie die Weis⸗ 

„beit, vor lauter Wiz nue Berluft einzuaͤrnten.“ Darauf 
wendet ner fa dad Sprichwort an: 


The aneient saying is no heresy: 
Hanging and wifing goes by destiny. 
Das Sprichwort if nit Gaukelei, 

Daß Strang und Weiben Schiffal fei. 





XLVIl Einleitung. 


Anderwärtd I: ‚Worte find doch nur Worte!“ — „Der 
„Wolf heulet nicht, fo er dag Lamm wärgen will." — „Ich 
„muß noch eine Zeitlang fhön Wetter mahen.“ — „Ich 
„weiß wohl, was ih weiß." — „Das Waffer trüb machen." 
— ,, Wände haben Ohren." — „Die Wahrheit endlich kommt 
„doch an den Tag.““ — „Nah beim Feuer fchmilzt das Wachs.“ 
— „Es iſt der Vögel Art, von der Mutter wegzufliegen.“ 
— „Wie der Vogel auf dem Zweig!“ — „Ein Ungluͤk tritt 
„dem andern auf die Ferſen.“ — „Das Thier mit Doppeltem 
„Ruͤken machen.“ — „Wir willen wohl, was wir find; aber 
„nicht was wir werden.“ — „Auf und kommt ed an, ob wir 
„ſo oder fo fein wollen." — „Was fein fol, das fchift fi 
„wohl.“ — „Man follte fein, was man fheint; ober lieber 
„nicht ſcheinen.“ — „Wann ed Noth thut, kann der Teufel 
„bie Schrift für ſich citiren.“ — „Schneller Lauf ſtrauchelt 
„gern — „Das wag’ ich alles, was dem Manne ziemt; 
„wer mehr wagt, der fit Feiner." — „Eine Scharte, bie man 
„ſchleunig auswezen muß." — „Nichtet nicht! denn wir alle 
„find Sünder.“ — „Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern 
„zählen.“ — „Bon vielem Regen wird der Marmor weich.“ 
— „Er fpriht lauter Rauch und Knall.“ — ‚Guter Prediger 
„ſo feine Lehren befolgt." — „Ich bin Here Orakel, und 
„wenn id meinen Mund aufthue, fo darf Fein Hund bellen. ““ 
— „Er hat gute Ohren, fennt midh an der Stimme, wie 
„ein Blinder den Gukguk.“ — „Eine Null ohne Ziffer.“ — 
„Noth ift Eunftreih; fie kann die Tchlechteften Dinge Foftbar 
„machen.“ — „Aus nichts kannn nichts werden.“ — „Alle, 
„bie ihrer Nafe nad) gehen, werden von ihren Augen geleitet, 
„ausgenommen die Blinden.“ — „Man hat die Nafe mitten 
„im Gefiht, auf dag man riehe, was man nicht fehen kann.“ 
— „Eines Narren Bolzen bald verfhoflen find.“ — „Sein 
„Milchzahn iſt noch nicht heraus." — ‚‚Kirchendiener fo hizig?“ 
— „Mancher Menfch weiß feines Guts Fein Ende." — „Der 
„Himmel lacht des Meinetds der Verliebten.“ — „Den Mäd: 
„chen, fo empfänglih find, ift es bald beizubringen.“ — 
„Wo keine Luft, dba iſt aud Fein Vortheil.“ — „Iſt der 
„Loͤwe todt, fo rauftihn auch der Hafe beim Bart." — ‚Lieb: 
„haber fommen immer der Slofe zuvor." — ‚‚ Mer das Licht 
„zu knapp ſchneuzet, dem Löfht es aus.“ — „Ich will das 


4) Ich nehme nur dieienigen Sprichwörter hier als Erempel aus Shaffpeare 
und Butler auf, Die auch bei ung ale ſolche im Echwange find. 


Einleitnng. IL 


„Licht halten, und zuſehn.“ — „Zum Lernen find wir zu 
„alt. — „Wer am längften lebt, Friegt alles.“ — „Ah 
„Laſters!“ — „Der mag fich Frauen, den eg juft; wir haben 
„eine glatte Haut.“ — „Kluge Kinder nicht lange leben. — 
„Worte ohn' Gedanken nimmer zum Himmel dringen!“ — 
„Die Kaze hat neun Leben." — „Sollt' ed nicht ein Efel 
„merken, wann der Karren Das Pferd zieht?“ — „Der Junge 
„fteigt, wann der Alte fallt." — .„‚Es iſt der Könige Fluch, 
„Sklaven um ſich zu haben.“ — ., Wann ed regnet, wird man 
„naß.“ — „Ich brauche Feine Hummeln in meinem Bienen: 
„korbe.“ — „Ein Holzapfel fhmeft wie der ander.“ — 
„Bormals gaben die Herzen Hände; aber unfere Heraldik fit: 
„Hände, Feine Herzen.“ — „Hofweihwaſſer ift gut." — 
„Hinunter ihr muthwilligen Thiere, hinunter!“ (ſprach die 
„Kuͤchenmagd, als fie die Aale lebendig In die Paftete gelegt, 
„und mit einen Stok auf die Köpfe fhlug.) — „Der Him— 
„mel hat in allem feine Abſichten.“ — „Ich gebe das Hier 
„um ein befferes Dort.“ — Nonn’ oder Hur’, Münch oder 
„Bub.“ — „Mir können nicht bie und dort zugleich fein.“ 
— „Das verwundet Herz tft noch nie durch's Ohr geheilt worden.“ 
— „Webereilte Heirat fallt felten gut aus.“ — „Wer ein 
„Haus hat, worein er feinen Kopf ftefen Eann, der hat einen 
„guten Helm 1.“ — „Feuchte Hand bedeutet Liebe." — — 
„Wo man den Habicht über die Hühner fest, da ift ihr Tod 
„gewiß.“ — ‚Haben ift Haben; komm' es woher es wolle 2). *" 
— „Es kann noh alles gut werden.“ — „Eines ehrlichen 
„Mannes Gluͤk, kann wohl einmal ſtolpern.“ — „Man muß 
„das Eifen fehmieden, weil es warm fit." — 

Dod) genug; — und nur darum fo viel, damit Leute, die 
dad Sprihwort ale gemein 3) und niedrig verrufen, oder 
ihm eine Mafel anzufleffen vermeinen, „weil eg, wie Goͤthe 9 
„fast, Scherz und Ernft zeigt, den man von unten nad 
„oben hinauf geübt hat,“ aus dieſen Erempeln erfchen 
mögen, was es für eine Wirkung thue, wenn ſich eine Metiter- 


1) „Weißtu wie der Igel ſprach? — 

„Vil guot it eigen Gemach.“ Gpervogil. 

2) Unde habeag, curet nemo; sed oportet habere. Eunins. 

3) Der oft vorfommende Ausdruk: Wie ein gemein Sprichwort fast, hat 
nicht den Sinn: ein niedrige, pobelhaftes oder abgedrofchenes 
Wort, fondern ein gemeinubliches oder allbefanntes Wort. 

4) And meinem Leben ZIEL. 490. 
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L Ginleitung. 


band deffelben bedient; und diefe Wirkung flicht nirgeng klarer 
in die Augen, ald wenn man die bei Shaffpeare vorfom- 
menden Sprichwörter im Zufammenhange, in den fie verwoben 
find, näher betrachtet, was ung hier aber zu weit und auf ein 
ander Feld führen würde 1). Sch darf nur fagen, daß auch 
bier bei ihm alles Leben, alles Natur und echte Menfchheit 
ift. Freilich Voltaire würde die Naſe darüber rümpfen, da 
ibm ſchon Dad: Not a mouse stirring, „Nicht eine Maus hat 
„fih gerührt!" im Munde der Schllöwahe in Hamlet fo 
höchlich mißfallen. Diefes ſei ein niedriger undpoͤbelhafter 
Ausdruk, und weit erhabner wuͤrd' es lauten, wenn der 
Soldat ſagte: Tout dort, FParmée, les vents, et Neptune; wor: 
über Home recht milde nur bemerkt: „Man vermag fich bie- 
„bei Eaum des Laͤchelns über die Blindheit des Kunftrichterg 
„zu enthalfen.‘‘ 

Ginen eben fo häufigen Gebrauch, ald Shaffpeare, macht 
vom Sprihworte Samuel Butler, der berühmte Autor des 
fhalfhaften Heldengedihte Hudibras, welhes nah Hume's 
Urtheil eines der gelehrteften Werke ift, die wir in irgend einer 
Sprade befizen, ungeachtet es fheinbar nur zum Vergnügen 
und Lachen verfaßt fein follte. Kein Jahr vergeht, dag nicht 
Kedner im Unterhaus und Oberhaus einzelne Verfe und ganze 
Stellen aus diefem Gedicht in ihre Vorträge einwehen. Wir 
wollen zur Probe nur einige der Sprichwörter daraus anführen: 


„Dann Hudibras: Nur immer Sprünge; 
„Du bleibeft niemals bei der Klinge.“ — 


„Mira de lente 2), heißt e8 hier; 

„Du fpiegelft Kraut ftatt Rüben für, 
„Und gibt mit alte deinem Schrein 

„Nur fo viel Wolle 3) ald ein Schwein. 


Dder: 


„Ralf, Ralf! ich wittre Mäufe; 
„Du bleiveft niemals im Geleiſe.“ — 


— — „«Klein Feur, 
„Sagt man, gibt gutes Malz, Herr Sweir 9).“ — 


1) Est magna vis paremiarum, ei recte adhibeantur. Zwingli. 

2) To enı poxn uugov. 

3) Die Säue find namlich nicht ganz ohne Woue: Aper vix differt a sue 
domestico, nisi quod nigrocanescena lanam inter setas non habeat, 
quodque auricule sint subrotundz. Linn£e. 

4) Schwager. 


Einleitung. LI 


„Oft ift der längſte Weg im Kriege 
„Der alierfürzefte zum Siege. 
(Szpe via obliqua pra&stat quam tendere rectä). — 


„Kauf, heißt ed, Augen auf! — Der Hehler 
„Berdient mehr Strafe ale der Stehler.“ — 

— — „SHier hilft fein Verziehn; 

„Der Wein gährt, wann die Trauben blühn.“ — 


„Von Altersô her die Welten ſagen: 
„Daß Gimpel nur gern Wette wagen, “ 


„Man fagt: unfaubre Patſchen bringen 
„Uns Glüt und Ruhm in andern Dingen.“ — 


„Mißlungne Streiche fol man laffen ; 
„So wie mit fchledhten Karten paſſen.“ — 


„Wer fleucht, fteuit wieder feinen Mann; 
„Wer bleibt und fat, es nicht fo Faun 4). — 


„und die das Kom zur Mühle bringen, 

„Man biig halt in alten Dingen.“ — 

(Ante molam primus qui venit, non molet imus. — 
Prior tempore, prior jure). 

„Wer nicht das Werkzeug meifterlich 

„Handhabet, der verwundet fi. — 


„Ein jeder Compilator fchilt 
„Auf Schriften, die er oft beſtiehlt.“ — 


„Die Tiefe ift bei einem Gau 
„Der Höhe juſt gleich allemal.“ — 


„So malet Schäfer Job fein 3 
„Auf räudig und gefundes Vieh.“ — 


„Das Sprichwort fagt: Mit vielen Händen 
„Kann man fehr bald ein Werk vollenden; 
„Doc; mit viel Köpfen oder Sinnen 

„Man kommt gar lanyfam nur von hinnen.“ — 


Auch der irländifhe Volksredner O'Connell bedient ſich 
in ſeinen Vortraͤgen mit viel Geſchiklichkeit des Sprichworts, 
wie z. E. am 25 Maͤrz 1837 im iriſchen Nationalverein, wo 
er ſagt: „Ein alt engliſches Sprichwort belehrt uns: 

When Easter - day falls in Lady-day's lap, 
nd must meet with some dire mishap ; 
rn noch vor Marid Verkuͤndigung fallt, 
England ein Unglät im Hinterhalt). 







dem Worte Fliehen nad. 
4.. 


Lu Cinleitnuug. 


„Aber ich glaube (fezt er hinzu,) nicht an bie Erfüllung dieſes 
„Sprichworts.“ 

Auf die gewoͤhnliche Manier in moraliſchem Tone vom 
Werthe und Nuzen der Sprichwoͤrter zu handeln, oder an 
Beiſpielen darzuthun, wie ſich ihrer Chriſtus, die Apoſtel 
und Kirchenvaͤter bedient haben, vermied' ich gefliſſentlich, 


. weil ih der Meinung bin, und dies auch erwiefen zu haben 


glaube, daß fie ihrem größten Theile und Ihrer Natur nad) 
zu profanern Zwefen beftimmt find. Ste eignen ſich zum Ge- 
brauche in. allen Arten von Vorträgen und Schriften 1); allein, 
wer fie ſchiklich anwenden will, muß dafür erft Den eigent- 
lihen Takt erwerben, den man bei Plato, Horaz, Shak— 
ſpeare, Butler und Hebel in hohem Grade wahrnimmt. 
Es fommt dabei alles auf das Wie, Wann, Vonwem ” 
und auf das Nichtzuviel an 3). 

Sollte übrigens diefe Sammlung famt ihren Beiwerken 
auch nur fuͤr Perſonen, welche in alten und neuen Sprachen 
fremder Nationen aͤußerſt wohl unterrichtet und ſcharfſichtig 
ſind, ein Hilfsmittel abgeben, ſich in einem Theile ihrer 
vaterlaͤndiſchen Literatur mit leichter Muͤhe ein Verſtaͤndniß 
zu erwerben, das ihnen ſonſt fremd bliebe, ſo moͤchte das Buch 
in dieſer Hinſicht allein ſchon nicht ganz ohne Werth und Frucht 
erſcheinen 4. 


4) Man weiß, wie ſinnreich, und Doch ſcheinbar mit vieler Einfalt, Hebel 
und Anerbacer fi des Sprichworts bedienen. 

2) Ours ntavra, ovre navrn, ovre Tage Ttavrwy. Wec omnia, nec 
passim, nec ab omnibus. Erasm. II. 4. 16. 

3) Dixeris egregie, notum si callida verbum 
Reddiderit junetura novum. Horat. 

4) „Denn es fout eines ſwäbiſchen Mannes nit unmwert fin, (beſonders da 
„unfer Sprach' jezo bald vergehen und Niderdutfch gern Hochdütfch heiſſen 
„will,) daß er die alten Bücher und Schriften wider vornem', um die Red 
„unferes Landes recht verfiehen zu lernen und darnach zu fehen, wie wit 
„wir fchon von derfelben abfommen, und ob die Leren, fo ung die Nider« 
„dütfchen geben, ouch die echten fin?!“ Schr. v. Laßberg muta- 
tis mutandis. 








Die 
Sprichwörter und Sinnreden 
= des 
deutſchen Volkes 


alter und neuer Zeit. 





Alte Sprache fomm wieder, bie altes fo ehrlich herausfast, 
Was fie denft und gedacht, und was der Leſer ſich denkt. 
Aber in Deutfchland ift fo Proſa als Verſe verfchlimmert; 
Ah, und hinter ung Tiegt weit fchon die goldene Zeit. 
Schiller. 
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Mer A fagt, der muß auch B fügen. Poltsm. 
Mit andern Worten: Wer aufahet, der muß auch fortfahren. — 
Wer angefangen, muß vollbringen; 
Wer auſtimmt, muß zu Ende fingen. Gryphius. 
Das punifche Sprichwort: Beta Gammam persequitur, et rursus 
Gamma Betam (Procop.) fagt etwas ganz anderes; nämlich, Daß 
unter Nachbarn hin und her Streit oder Zank entfiche. 

Erft U, dann B. — Auf X folgt B. Volksm. 
Aehnlich die alten Säze: Ein in Zalo er it daune zwei. — 
Bon einemo foment zwei. Graff. 

Bon U bi8 3. Volksm. 

Ab ovo usque ad mala. — „Bon Anagenne uns (bie) in Us.“ 

Boethius. — „Alpha und Omega!“ Eyo em alpa xcı wusye. 
Ego sum primus et ultimus ac medius. Joan. apocal. I. 8. ZX1.6. 
xxu. 15. — Alpha pznulatoram. Mart. 


Den Al beim Schwanze fallen. Volksm. 
Uralt!: Ano ovpas vv eyyehm eyes. Caudä tenes anguillam. 
Mer den Al anfaßt bim Swanz, 


Der hat ihn weder halb noch ganz. Kirch. 
Im Mittelalter war der Reimvers üblich: 
Non habet anguillaın, per caudam qui tenet illam. 


Mer den Betrug anfaft, der bat den Al beim Schwanz er: 
wiſcht. Lehm. 
Anguilla est, elabitur. Plaut. — Zw Ip Tip eygeinv. Folio 
ficuluo anguillaın tene. 


Sarlang ift reht, daß der Ur winfe dem vil füchen Winde. 
Veldek. 


D. i. Heuer ſoll uns der Adler milden Wind zuführen. Aquilo ven- 
tus a vehementissimo volatu ad instar ayuile appellatur. Fostus. 


Se Kt noch een Blad uns dem Aasbooke. Volksm. 
Antiquos mores obtinet. Aſegabuch if ein altes Landrecht 
oder Emabuod. 


Kein greulicher As, dann vom Menfhen! Lehm. 

Hiute wag, morgen As! Volksm. 

Hiute wariſtu ein Herre, nu biftu zu Afe worden. Graff. 
Wer's verſteht, wird immer mit friſchem Aſe angeln. Fiſchart. 


Wo As iſt, da verfammeln ſich die Naben. Volksm. 
„Ro bad As if, daſelbſt verfammeln fidy die Arenmwere. Matth. XXI. 





4 A— Ab 


Die Giren 1) fliugen gerne bar, 
4) Geier. 


Mo fie des Afes nemen war. Fridank. 


Biftu ein Geier, fo warte aufs Ad. Volksm. 
Si vultur es, cadaver exspecta. Man zielt damit auf Erbſchafts⸗ 
lauerer. — Corvum delusit hiantem. Horat. 


Einen abberen 2). GStalder. 
2) Abprügeln. 
„Hievor do beret man die Zungen, 
„Die pflogen frecher Zungen.“ Walther. 


Der Ift gar ein wifer Mann, 
Sp Holderabbred, mahen kann. Agrie. 


. „Das Wort ift meifterlich geredet, (fagt Agricola,) wiewol dunkel; 
und er hellet es nicht auf. Wie kann man aber ein Sprichwort 
meifterlich geredet nennen, deffen Sinn man nicht einfieht  — 
Es ift Doppelfinnig, und gibt zu erfennen, dag ein Daun, der 
fi) vom Liebften, was er hat oder wunfcht, mit guter Art los⸗ 
machen fonne; oder daß ein Mann, der einen Bruch der Liebe, 
des Friedens, der Sreundfchaft u. dgl., wenn er unvermeidlich fft, 
auf eine milde Art zu bewirken verftehe, eben fo weiſe fei, ale 
tunfteeich im ironiſchen inne derjenige ift, der aus Hollun» 
Der Abbrechen, d. i. Lichtpugen, emunctoria (Geiler’s Bro» 
famlin BL. 95. r. a.) machen kann. Diefe Abbrechen find anderes 
nichts, als ein gefpalten Hölzchen, um den verfohlten Docht im 
Lichte zu reinigen. — „Min Holderſtok!“ für Geliebter, bei 
Hebel. . 


Abbreh und Teufelsabbiß muß fein. Lehm. 
Abderit. — MAbderitenftreihe. Wieland. 


‚Abderitanz pectora plebis habes. Mart. 
Siehe unten ug Schwabenftreihe und Schilde. 


Abeceſchuͤz. — Er ift darin noch ein AUbecefhäz. Volksm. 
Friſch und Adelung wiſſen diefe ſprichwörtliche Redensart nicht zu 
erflären, und Doch tft offenbar der Ausdruf von ganz Ahnlichem 
Schlage wie Feldſchüz und Brettſchüz, welde Feldhüter 
und Obergeſell bedeuten. Wie diefe Feld und Arbeitsbrett hüten, 
fo jener feine Bibel oder Abecetafel. 


Auf den Abend fol man den Tag loben. Volksm. 
Schönen Tag fol man loben, wann ed Nacht if. Volksm. 


The evening crowus the day. 

Vespere flet crebro, qui risit mane sereno. — He that laughs 
in the morning, weeps at night. Giehe unten auch früh. 
Praise a fair day at night. 

Wer weiß, was der Abend bringt? Volksm. 

Nescie, quid vesper serus vehat. Virg. Quid vesper ferat, in- 
certum est. Liv. 

Was noch gefchen fol, wer weiß das? Mifnere. 


Es iſt noch nit aller Tage Abend geweſen. Volksm. 
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Es iſt noch nit aller Heiligen Abend. Geiler. 


Nondum omnium dierum sol occidit. 
Gar manig Morgen dunket mich 
Dem Abend gar fer ungelich. Liederſ. 
Es tft noch nit aller Kellen Abend. Kirch. 
Hätt’ ein Abend, des er gert, 
Er wär’ tufend Morgen wert. Fridank. 
Abendrot bringt gut Morgenbrot. 1) Volksm. 
1) Tagabrot für crepusculum ift fchon fehr alt. Siehe Graff ar. 487. 
Der Abend rot, der Morgen grau, 
Gibt das ſchoͤnſte Tagesblan. Volksſm. 
The evening red, the morning gray, 
Is a sign of a fair day, 
(Sets forth the pilgrim on his way.) 
Abendfegen, Morgenfegen. Manep. I. 1842 II. 360 I. 1612 
IH. 207b 


Es flat abentuͤrlich“ Volksm. 
Hieß im 14 Jahrh. fo viel als: die Wege und Straßen find unſicher 
vor Raubrittern. " 
Es ift ein Aber dabei! Volksm. 
Siehe unten auch Das und Was. 
Nichts ft fo gut, es habe denn fein Aber. Volksm. 
Si nisi non esset, perfectus quilibet esset; 
Sed pauci visi, qui caruere nisi. . 
Der Mann, fo das Wenn und das Aber erdacht, 
Hat fiher aus Häferling Gold fchon gemacht. Bürger. 
Ih will das heilig Abendmal darauf nemen! Frifc. 
Purgatio per eucharistiam fand ehemals ftatt. 
Abgevieret. — Abgevieret wie ein Würfel Volksm. 
Tergaywvo;. Homo quadratus. Geviarum heißt bei Otfrid ſchon 
zubereiten, tüchtig machen. Siehe auch unter Freund. 
Eins ungevierten Mannes Mund 
Der kuchet kalt, der blafet warm. Reinmarv. Zw. 
Abgezalt. — Abgezalt fin. Minner. 
Dreimal umgezogen, iſt einmal abgebrannt. Volksm. 
Adgebrannt fein. — Ganz und gar abgebrannt fein. — Ein 
Abgebrannter, Volksm. 
Abgedrofhen. — AUbgedrofhen Zeug. Volksm. 
Decies repetita. Hor. Crambe repetita. Juv. As zonufßn Fa- 
vyaroc. Crambe recocta mors est. 
Nu ſchilt ih mine Abgot, fit des algewaltigen Gebot gezur- 
net hat fo fere! Klage. 
Kommen, fo das Ablaß geben if. Geiler. 
Auch: Kommen, da die Meß gefungen tft. 
Karonw Eoprng NxEIS. Post festum veuisti. Tocomea Jay after 
the faire. 





6 Abſ Abt 


Ablaß gen Kom tragen. Fiſchart. 

TRavxas &ı5 Asnvas. Ululas Aihenas. Aristoph. 

Sy Fuͤchſslin und Wölflin 9 Ablaß predigen, fol man 
Ganslin und Schäflin einthun. J. v. Wattenwpl. 
Wer wird und des Ablaß teilhaft machen! (riefen die Nonnen, ale 
der Küſter fortlief und nur vier Privrinen abſolvirt hatte.) Bebel. 
1) Namen zweier Chorherren in Bern, gegen welche Wattenwyl's Scherz 
gerichtet war, wie Zinfgref bemerkt. Lebte ehemals im Volksmunde 
und fehlt bei Kirchhofer. — Wattenwyl aber wandte das Sprich⸗ 
wort nur fchiflich an; vorhanden war es fchon lange vor ihm. 
Das Befte, ſo einem Menfhen in diefer Welt widerfahren 
Eann, iſt ein feliger Abſchied. Zinkgref. 

Diefen frommen Spruch fol Kaifer Fridrich III oft im Munde ge- 
führt Haben. Doch fchöner und augemeiner: „Eude gut, alles gut!“ 
wie auch ein Schaufpiel Shakſpeagre's betitelt ift. 

Einem den Abfchied ſchreiben. Volksm. 
Abfchlag tft gute Zalung. — Anweiſung ift gute Zalung. — 

Ueber diefe und andere derlei Rechtsformeln, die Eifenhart für 
Sprihwörter ausgibt, ſehe man. feinen prolicen Commentar. 

Der Sungfrauen runder und zierliher Abfchlag iſt ein gewiſſes 
Sa. Lehm. 
Mös est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, vox est contraria menti, 


Nichts Hören und abfchlagen, iſt der Richter Morgenimbif. Lehm. 
Kurz abfchlagen iſt Freundfchaft: Lehm. 


Minus decipitur, cui cito negatur. P. Syr. 
Wol daran bei Hofe; — es wird ihm nichts abgefhlagen, als 
um was er bittet. Lehm. 
Umfüren und nit abfehlagen, heißt müde machen. Lehm. 
Am Leib abſtrafen und dabei ſchelten, iſt zu vil. Lehm. 
Abſicht iſt die Seele der Tat. Volksm. 


Quicquid agunt homines, inteutio judicat omnes. 
Bei Eiſenhart: Der Willen iſt des Werkes Seele. — Der 
Willen gibt dem Werk den Namen. Thomaſin. 
Einen kleinen Abſtecher machen. Volksm. 
Demuͤthiger Muͤnch, hoffaͤrtiger Abt. Lehm. 
So der Abt die Wuͤrfel legt, ſpielen die Muͤnche. Geiler 
und Luther. 
Dann ſo der Abt die Würfel leit, 
So ſind die Münch' zum Spil bereit. Brand. 
Ludere fas monachi reputant sibi, quando reponit 
Abbas taxillos; alea jacta placet. Locher. 


Wie der Abt, fo Die Muͤnche. Volksſm. 
Die Münche verneigen fich nit vor dem Abt, funder vor feinen 
Stäffeln. Lehm. 


Abt — A 7 


Gott iſt ein Herr, ber Abt ein Minh! Megerle. 
ei wer wollte das nit! — ſprach der Abt von Pofen. Agric. 
Hier iſt einer von den Füllen, wo man ein Ereiyniß auf die fprich- 
wortliche Redensart applicirt hat. Der Abt von Pofen frug eine 
bintiunge Nonne: ob ed wahr fei, daß der Schreiber des Kloſters 
in ihrer Selle geweſen; ob er bei ihr im Bette gelegen; ob fie 
nafend gewefen, und er auch? — Und als die Nonne auf jede 
Diefer Fragen einzeln mit Sa geantwortet hatte, fo foll der Abt 
beim lesten Sa in Die Worte ausgebrocdyen fein: „Ei wer wollte 
„das nit!“ 
Den Abt reiten laffen. VBolfsm. 
Und dann laſſen wir den Abt 
Auf dein Wohlergehen reiten. Caniz. 
Wenn der Abt ausgeritten ift, fo machen fit die Mönche zu Haus 
luſtig. Perstrepunt, domiui ubi absunt. Terext. Voyage du maltre, 
nöce de valct. 


Ein Abtrümliger ift ein unnuͤ Mann. Geller. 


Wer acceptirt, muß bezalen. Eiſenhart. 
Mit dem Wechſelrecht aus Stalien zu und eingewandert: Chi acceta, 
pagha, 
Mer fih Acciſoren laßt fezen, darf Feiner Blutegel. Volksm. 


Non missura cutem, nisi plena cruoris hirudo. Mor. 


Als hätt’ er’s im Accord! Volksm. 


Wird gefhen, wann der Teufel von Achen kommt. Agric. 
Nämlich nie; weil man den Teufel für fo feſt in den Ponellenthurm 
zu Achen gebannt hielt, daß er auf immer darin haufen müße. 


Da ward felten iht gefprohen wann ah unde we! Klage. 
Mit Ah und Krach — gieng es noch ıc. Volksm. 
Auf die hohe Achfel nemen. — Auf die leihte Achfel. Volksm. 
Ueber die Achfel anfehn. Brand. 
E sublimi me derides. Ay vynlov uov zarayelac. 
Mit fmielendem Munde fie uber Ahfel fah. Nibel. 
Hagen der Euene uber Ahſel fah. Nibel, 
Auf Heiden Achſeln tragen. — Achſeltraͤger. Volksm. 
Duabus sedere sellis. Adloreooalio;. 
Hab' Acht! — Adtung! Volksm. 
Hic esto. — Hoc age. — Ahto! — Sie ſuln mid, finden in der 
Aht! Strikere. — Hab Acht auf die Schanze! Lehm. 
Acht und Aberacht find fechzen. Sinfgref. 
Marlgrav Albrecht der Züngere von Brandenburg fol gern mit Die- 
fen Worten der Reichsacht und Aberacht gefpottet haben. 
Beer in Acht, als in Hacht. Agric. 


In compitis esse presstat, quam in compedibue. 


8 | Ach — Aa 
Der achte von den fiben Weiſen. Fiſchart. 


Sapientum octavus. Hor. et Auson. 
Manch Haupt in der gelehrten Welt 
Sich für den achten Weifen halt. Hagedorn. 
Ich bin Here Orakel. Shaffy. Te ex Tou ranodos. Ex tri- 
pode. Avrn vıv oopı@ Gy. Nunc ipsa vivit sapientia. 
Ein Ding iſt wie man’s achtet! Agric. 
Nothing is either good or bad, but thinking makes it so. Shaksp 
Kein Ding iſt übel oder gut, 
Kenn man es nit fo nemen thut. Butler - 
— — Liegen mid; Gedanke fri, ' 
So ne wüßt ich niht um Ungemach. Walther v. d. V. 
Adam iß! Agric. 
Der alt Adam lebt noch! Geiler. 
Aller Menſchen in Adam Tugend iſt nichts dann Angeln. Agric. 
Als Adam hakt' und Eva ſpann, 
Wo was damal der Edelmann? Fugger. 

Unter dieſe altgeſprochen Worte, die man in beſonderer Abſicht gegen 
Kaiſer Maximilian auf eine Wand der Burg zu Nürnberg ge⸗ 
ſchrieben hatte, ließ dieſer ſezen: 

Ich bin ein Mann wie ander Mann; 
Kane daß mir Gott der Eren gann. Fugger. 
Es If Adam’ 8 Rhetorik, die Schuld auf andere ſchieben. Lehm. 
Ale Welt entfchuldigt fih: Sa wohl Haas! Geiler. . 
Die Feigenblätter Adam’s find, daß er's der Eva zeihet. 
Agric. 
Er will din Sculd wellen uf fine Geſellen. Graff. 
Egomet mihi ignosco, Mævius inquit. Mor. 
Adam’s Kinder alle von Natur find entweiht. Agrie. . 
Keiner, fo nit nah Adam ſmeke, 
Und der Eva Unterröfe. Lehm. 
Adam und Samfon, David und Salomon. 
Die hatten Wisheit unde Kraft; 
Doch twang fie Wibes Meifterfchaft. Fridank. 
Wenn jeder auch ein Salomon wär 
Bon euch, und weiß und klug wie er: 
So würden wir euch Nafen drehn 
Nicht minder, als ihm ſelbs gefchehn. Butler. 
Adam und Eva den Apfel ab: 
So entgulte ih, des ich nie genaß. Wernher. 
Man vergleiche Heſekiel XVIII. 2. Vlpurrou nrawparos Unyrng 
erupdn. Ob textoris erratum sartor vapulavit. 
— — — Orov ruxn 
Moayeıos adıznoag tov aulnrıy Aaßeıw 
IPyyas. Quicquid coquus peccaverit, tibicen accipere solet 
plagas. Eubul. 


Ha — We 9 


Der Hofenteufel findet ftatt - 

Seit Adam’s grünem Feigenblatt. Volksm. 

Alles von Adam und Eva beginnen. Volksm. 
Ab ovo Led» ineipere. — Ano yoauuns apyeodan. 


A linea incipere. — Von Anfang beginnen, d. i. von Erfchaffung 
der Welt. Auerbadher — Das Hun vom Ei anfahen. 
Geiler. 


Ach wie iſt ihm ſo recht we, 
Zu dem fin Buol ſpricht: Alde! Liederſ.. 
Ade oder Adjie ſagen. Volksm. 
Gleich dem alten: ITTolla zarerw. Multum voleat. 
Try om xunow not eyw zeug leyw. 


Veneri tus longum valere renuncio. — 
Adien, mon plaisir! fagen die Sranzofen. 


Ade, Welt ade! Gryphius. 

Welt ade! ich bin dein müde. Lied. 

Xaıpe, xalov yws. Vale, carum lumen. Krasm. II. 7. 38. 
Adje Welt! ich geh’ ind Klofter. Volksm. 
Adje Welt! ich geh’ ins Tirol. Kirchh. 

Der Welt Urlaub geben. Geiler. 

Sch han min Lehen, aldie Werlt! ich yanmin Zehen. Walther v. d. 8. 


Das Adalt unde Das Uodal. Notfer. 


Genus et patria. 

Das Adelt unde dag Frituom. Capella. 

Das deli nemen 1) unde fcalden 2). Capella. 

4) Zu Knecht machen. — Vateruodal, patrimonium; Uodalrid,. 
2) Untadalian. — Er intedelet ſih. Boeth. 

Fromm, Flug, weif und mild 

Gehört in des Adels Schild. Volksm. 1546, 

Die mit Verftande find begabt, haben Ihren Adel von Gott; 
die andern von Fürften. Kaiſ. Sigismund bei Zink: 
gref. 

Adelen kann ich, und Ritter fchlagen; aber nit Gelarte machen. — 
Wir konnen wohl reich und adelich machen, aber nit edel. Ebend. 

Gott bat drei Ständ’ erfchaifen: 

Den Adel, Buren und die Pfaffen. Fridank. 

Es geht ein Sprichwort unter und: Der Adel tft ungeftalt und 
Häplichkeit ihm folget uf der Ferſe. Bebel. 

In absenti& civium qui urbes inhabitant pulcherrimi juvends 
adeunt eorum uxores, unde formosa proces generatur; in 


nobilium autem absentiäa coqui et stabularii provident eorum 
uxores, a quibus illa deformitas inducitur. Bebel. 


10 He — Mel 


Müßiggang verderbt adeliche Leiber, wie Roſt das Eifen. Kaif. 
Martmill. 
Der Adel bleibt auf Kindes Leben, 
Und wird dem Enfel nit vergeben; 
Ein eiferner Beſiz 1), den man 
Auf feine Art verwirfen fann. Butler. 
1) Gleichſam eiferner Pacht, contractus socide. 


Wen der Kaiſer adelt, der. geneuß' auch des Kaiſers Adel! 
Eifenhart. 
Mer adelihen tuot, den will ih han finr edel. Nenner. 


Nobilitas sola est atque unica virtus. Jur. 
Non census, nec clarum nomen avorum, 
Sed probitas magnos ingeniumque facit. Ox. 


Die Söne allemal adeliher find als ihre Väter; denn fie 
haben einen Sproßen mer. Lehm. 

Wer will haben etwas zu fchaffen, 

Bemeng’ mit Adel fih und Pfaffen. Lehm. 

Laß dem Adel fine Sagden, den Buern ihre Kirdwih, und 
den Hunden ihre Hochziten, fo blibſtu in Ruhe. Agric. 

Neugebafner Adel vergißt der Leute Namen. Volksm. u. 
Shaffp. | 

Adel one Tugend iſt eine Nußſchal' une Kern, ein Ei one 


Dotter. Geiler. 
Cie find des Namens und Stammens; 
Aber nit des Flammens und Rammens. Geiler. 
Mer Tugend hat, tft wolgeboren, 
An’ Edit ift Adel gar verloren. Liederf. 


Geloben iſt adelifh, Halten bauerifh. Pauli. 


Regia, crede mihi, res est promittcre multum: 
Sed servare fidem rusticitatis opus. 


Im Sranzofifchen beita Fontaine: Promettre est un, et tenir est 
un autre. 


Promittit, jurat, nil dat, non solvere curat. 


Er kann gar adelih gebaren.?) Suchenw. 
2) ſich gebarden. 
Sch Tape dich wol fehowen, daß ich bin adelfri! Nibel. 
Am wohlformirten Adel 
Es hinget ohne Zabel, 
Wenn ihn der roftig Brauch, auf Trew 
Zu halten, nit mer wonet bei; 
Doch contra vom gemeinen Mann 
Wär' es präpoſteros getan. Butler. 
Credula pollieitis augustis pectora mulcct, 
Et quacungue potest fraude movere, movet. Studion. 
Bon dem gefalienen Wolfey fagt die Königin Katharina beiShak⸗ 
fpeare: „Seine Verfprehen waren allezeit mächtig, wie er felbft 
„damals war; aber die Erfüllung war ein Nichts, wie er nun ifl.“ 


Adel — Affe 11 


Der Adel macht die Klöfter reih, und die Klöfter machen 
den Adel arm. Kirhh.: 

Keine Ader ift aut an ihm. — Er bat feine Ader dazu. — 
Er hat nicht eine Ader von feinem Vater. — Die Aber 
tft reich genug ıc. — Ein tüchtiger Aderlag. Volksm. 

Der Adler fieht das Lueder wol, aber nit den Jaͤger. Gel: 
ler's Narrenſch. BL. 61. b. 

Beſſer, es verzere dih ein Adler, dann dab ein ſwarzer 
Rab did) freffe. Seiler. 


Veluti si virgo vitietur a generoso et pr=divite amaute. Kalor 
Jrnua, pulcra noxa. Erdkm. 


Zuſammenſehen — wie ded Kafferd Adler. Volksm. 


Ein Deutfcher, fo von einem Benctianer gefragt worden, wo die Adler 
zweiköpfig feien, gab ihm zur Antwort: In dem Lande, wo Die 
Löwen zwei Flügel haben. (Venetianiſches Wapen iſt der 
Markus löwe mit zwei Slügeln.) 
Adler faher Feine Mufen. Volksm. 


Aero; ov Fever uvas. Aquila non captat muscas. 


Au mufet der Adalar! Suchenw. 
Der Kaifer wechfelt oder verliert nun die Federn. ' 
Das Ding bat Adlersfedern. Volksm. 

Bon diefen glaubte man, dag fie wieder wegflogen, oder auch, daß fie 
andere Federn, zu denen man fie lege, aufzehreten. Man fehe dars 
über Plinius und Luthers Tiſchr. BL. 59. vder vergleiche 
Wolfshare. 

Ein Adler hekt kein Zeislin. Volksm. 

— Nec imbellem feroces 

Progenerant aquilæ columbam. Hor. 


Sin Muot der fliuget alſo hoh, 


Alſam der edel Adelar. Heinr. v. Miſen. 
Nit jeder Vogel mag fliegen mit dem Adelar. Geiler. 


Der ſchoͤnſte Aff' iſt ein Unflat. Agric. 


Glat Hieß ſchön; wir haben jezo nur noch das negative Compoſitum 
Unflat. 


Toy nıInxwv Evuopyoreros Övsuoppos Esw. 
Simia quam similis turpissima bestia nobis. Enn. 
Similes hominibus bestiz turpissimz 
Depilatis natibus culum ostentant et turpes nates. Commirus, 
The higher the ape climbs, the more he shews his tail. 
Ih dummer Aff' fiz’ und gaff'; 
Je me ich gaffe, fo.minder ich fchaffe. Liederf. 
Ih will ze einem Affen werden! Liederſ. 
Den Affen weifen. Volksm. 


12 Afe — Am 


Es iſt eine Luft, zu fehen den Affen in Stifeln, und bie 
Sau im Chorrof! Fiſchart. 
Man vergleiche unten Slim, Slam. ' 
Affen fahet man mit großen Bundfehuhen. Geiler. 
Eine AUmphibolie, weil Bundſchuh auch Verſchwörung heißt. 
Kleide den Affen in Purpur, er bleibt doch ein Affe. Volksm. 
IlıJ7xo5 6 mıdnxos, zav yovoea eyn ovußole. Simia simia est, 
etiamsi aurea gestet insignia. — IJıd7xos ev nroppupa. Simia 
in purpura. — 
An ape is an ape, a varlet 's varlet, 
'I'ho‘ they be clad in silk or scarlet. 


Aeffeſtu mich, fo aͤff' ih dDih! Teichner. 
Affenſchmalz. Brand. 
Schminke und wohlriechende Salben. Tiſnxoç avanlswg Yıuvdıov. 
Simia plena fuci. Eyew Ayxudov Treos Tos yvadors. Lecythum 
halere ad malas. Aristoph. 
Affenliebe. — Eſel und Affen Lieben ihre Zungen am meliten. 
Lehm. 
Etlihe minnen die Affen. Reinmar v. Zw. 
Manige minnont diu Afterin (posteriora), diu ihn dunchen folton 
alfo des Afterin Mi. Notker. — Siehe Florenzen. 
Affen und Pfaffen frei find der Strafen. Lehm. 
Alt Affen, jung Pfaffen, darzu wilde Bären, 
Sol nieman in fin Hus begeren. Schott in Fiſchart's 
Geſchichtkl. 1582. BL. 4. und bei Lehm. 


Sed tua przcipue non intret limina quisquam 
Frater ve} monachus, vel quavis lege sacerdos. Puling. 


Einen uf den Affenbanf fezgen. Brand. 
Das tuet, fie find von Affenberg! Brand. 
Der Affe ſchlagt Radlin ungebeten. Lehm. 
Laß ufgan Agen unde Flachs! Liederſ. 
Aegyptiſche Finſterniß. Volksm. 
Aus II. Moſ. X. 22. Im Altertume: Cimmeriæ tenebræ. 
Gute Namen gerne anen y. Volksm. 
Conveniunt rebus s2pe nomina suis. — Nomen et omen. 
4) ähnlichen. 
Der Mulefel maht vil Parlaren, 
Wie fine Anen gute No’ waren. Lehm. 
Sn den Almer get mer nit — als er faffen kann. Lehm. 
Aimer und Bollen darf ich nieman verzollen; 
Ron Schüffeln und Löffeln hört man luͤzel bi mir Flöffeln. 
Boner. ‚ 


Ah — Aler 13 


An dem Halm erkennt man noch, wie groß die Aere war. 
Volksm. 
Ex culmo perspicitur spica demessa. 
Ex xalauns Önkog esw 6 TEFENTUEVOS Sayug. 
Ruͤr ihm den Als nit an! Geiler. 
Einem den Ais ufftehen. Geiler. 
Tangere ulcus. Kıwsw n Jıyeıv To Elxog. 
Wer den Aker fäet, der maet. Eiſenhart. 
Din Liut fniden unde maͤen 
Don Rehte, ale fie den Aker ſaͤen. Fridank. 
Das rom. Recht fpricht die Früchte einer gefchehenen Ausſaat in fteit- 
tigen Sälen dem Eigentümer des Bodens zu; das deutfche 
Recht aber demjenigen, fo den Aker angeblümt hat. 
Was wir haben ausgeftreut, 
Wird von andern abgemeit. Opiz. 
Dies ift gegen deutſches Recht. 
Nieman dret noh fat, noh niht infnidet. Graff. 
Ohne die Saat erblühet die Aernte. Schiller. 
Ver den Aker nit baut, 
Dem wachfet Unkraut. Volksm. 
Neglectis urenda eilix innascitur agris. Hor. 
Die Pfarrer bauen den Aker Gottes; die Aerzte den Gottes- 
alter. Ein Wizwort Lihtenberg’s. 
Weiber und Aeker aufferhalb der Landwer find fwer zu bi: 
ten. Lehm. 
Kein Alersmann fo gut, er ziehe dann je krumme Furchen. 
Lehm. 
FO nisi incurvus pr&varicatur, ift von den Römern in etwas 
anders aufgefaßt. 
Es gehen vile Stierbuben auf einen rechten Alersmann. age c. 4 
Ilolloı Rouxevroi, sravgoı de yns wporneeS. 
Qui tauros stimulent multi, sed rarus arator. 
Aker um Aler hunt an Stab! Hebel. 
Venditio sub husta. 
Man fol den Aker nit zu wol bauen. Agric. 
Oportet agrum imbecilliorem esse quam agricolam. Colum. 
Auf unfruchtbaren Aker Fein Samen! Bolfsm. 
ZTrewyov aypov um orsipew. Sterilem fundum ne colas. 
Non colis arva bene, qui mandas semen arenz®. 
Fremde Aeker pflägen, 
So eigne brach ligen. Volksm. 
Anorouxv apovpay apovy. Alienum arvum arare. — Fundum 
alienum arat, suum incultum deserit. Plaut. 
- ExIayw yuvaxı 7 mregudgonon, avdge de uaoyor, ' 
. Os Tv addoramv Povier agougar œgqouv. 
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4A Aker — Ale 


Est invisa mihi mulier vaga, inersque maritus, 
Alterius fundum quisquis arare cupit. — 
Alienos irrigare agros suis sitientibus. Jurecons. 
Er naͤm' eine Akerslänge Wegs für einen Spieß, und wäre fo 
‚freudig als ein anderer. Agric. 
Non lævà sub mamillä nobile quiddam palpitat. Petron. 
— — Lzvi in parte mamill» 
Nil salit. Juv. 


Kein Aekerli, das er fäet, kein Wiſli, das er mäet! Volksm. 

Er meint, jedes Aekerli müeß er ſaͤen, und iedes Wiſli maͤen. 
Volksm. 

Das iſt min Aker und min Pflueg. Volts m. 

Weniger ausſaͤen und beſſer pfluͤgen. Volksm. 


Minus serere, et melius arare. 
Aergurren lapt man waiden one Zaum; die Föftlichen Stueten 
werden wol gehütet. Geiler. 
Hüte dich vor der Alchymiſten Süple; 
Bor der Juriften Codice; 
Bor der Medicorum Necipe; 
Bor der Pfaffen Prasta quesumus Domine: 
Wiltu mit vollem Beutel zu Markte. Luther. 
Alchymie iſt eine Kunft, für die fogar ein Kalfer zu arm iſt. 
Kaiſ. Maximil. 
Alcyoniſche Tage verleben. Volksm. 
Alcyonios agis dies. Alzwwırdag nusoag aycı. Conf. Plin. — 
Alefanz 2) macht die Schuh’ ganz. Lehm. 
1) Eigennuz. 
Scinderet und Finanz, 
Wucher und Alifanz. Hand Sache. 
Alexander der Große Hein war zu Roße. Volksm. 


Alexander Magnus erat corpore parvus. 

Dieſes war auch dergal beiNapoleon, und sine comparatione 
bei Albertus Magnus, welchen der Pabſt vom Zußfuffe aufitehen 
hieß, nachdem er Doch fchon aufgeftanden. Uber dem Berleger feiner 
Opera omnia in 21 Folianten war er Doch zu groß: 

Scripta, gigautez quorum sub pondere molis 
Tristior Encelado bibliopöla gemit. 
Biſtu voll, fo leg dich nider; 
Nah dem Slafen fufe wider: 
Sp vertribt ein Sum die ander, 
Spricht der Kuͤnig Alexander. Luther’s Tiſchr. BI. 359. 


Saufen ift der Deutfhen uralt erlich Herkommen, dad Tacitus an 
ihnen ſchon geprifen; darum man alte Gewonheit nit 
brechen fol. Luther eb. BI. 4937. ° - 





Aa — Allen 15 


N; vo Ön Tov owov, xpaırzaln de zgunalm efslovras duu- 
Yoonoavras. Tanquam vinum vino, et crapulam crapula 
ejecerint ac discusserint. — Avyasavres; BadıL,ovaw ıraumg 
Eu Tv owvedeay. Relictis stratis ad consuetam redeunt 
vitam. — Quod quidem et hodie manet wque celebratum in- 
ter compotores. Addunt jooum de pilo canis rabidi, et ezpe- 
riuntnr facetiam multis exitialem. Zrasm. IV. 4, 63. 

uf des Hundes Biß 

Hundshar nit vergiß: 

Und uf vil Win laß Win 

Das beſte Pflaſter ſin. Rehm. 

Alamangukus! Geiler. 

Siehe unten Anſchlag. 

Da ligent uf dem Plane 
Die ſtolzen Alemane! Parcival. 
Im Algaͤw 9), do dad Brot ein End hat. Geiler. 

1) Alpigawi, wo fein Getraid wächſt, außer Haber. on 
Dad nleman ja fih tue vermeflen, 
Er Hab’ den Wiz allein gefreffen! Volksm. u. Auerb. 
Ber einen Stein nit allein erheben kan, 
Sol ihn auch felbander ligen lan. Agric. u. Luth. 

Wann wir hören wife Liute fagen: 

Swer hebet, das er niht mag getragen, R 

Der muoß es lagen unter Wegen. Blichefäre. j 

Jeder allein für ſich iſt leidlich geſcheid und verftändig; 
Aber in corpore wird gleich ein Dummkopf aus ihm. Schiller. 

Plus est in uno szpe, quam in turbàâ boni. Phædr. 

Sch weiß vorlängft, daß ein Halbduzend vernünftiger Männer zu⸗ 
fanmmen oft nit mehr als ein altes Weib find. Leffins. 
— Man erinnere fick der Aufgabe von der berliner Alademie: 
Dope ein Methaphyſiker! und Leffing’s feiner Satyre 
darüber. 

Segnius expediunt commissa negotia plures. 
Zween wärmen auch einander bald; 
Mer flaft allein, der blibt lang kalt. Brand nah Pre- 
diger IV. 11. 
Allein weife fein. Volksm. 

Solus sapit. Giehe oben Achte. 

Mer allein leidet, deffen Sele am meiften leidet. Volksm. 
und Shalfp. 
Allen gleih! Volksm. 


E: wov dıdov raaıw. Ex wquo da omnibus. 
Mit allen Winden fo vertraut, als ein Wetterhan auf bem 
Kirchturm. Fiſchart. 
— — Ubi summo in culmine gallus 
Æreus adversoe flautem bibit aöra rostro. Remy. 


5.. 


16 Alen — Alfter 


Nieman alfo rehte tuot, Ä 
Daß es allen dunket guot. Fridank. 
Multum deliro, si cuiqui placere requiro; 
Cuncta qui potuit, hic sine dote fuit. 
Das iſt mir algeleihe! Eneidt. 
Man Fann’s nit allen recht machen. Volksm. 
Man kann’s nit allen treffen. Volksm. 


One cannot please every one. 
Es get alles in Herbfil — Es get alles in Kilwi! ꝛc. Kirchh. 
Alles oder Nichts! Volksm. 

Aut Czsar, aut nihil. — Beodews n ovos. Rex aut asinus. 
Keiner alles kann! Volksm. 


Non omnia possumus omnes. Virg. 


Nieman alle Kunft kann! Got Amur. 
Allgemach komt wol nad. Volksm. 
Kaı Aoadus evBoulos eilev Tayuy avdoa Öuxuwr. 
Jallidus ac tardus celerem insectando prehendit. Thoogn. 
Auf Allmend zu waiden iſt nleman verboten. Lehm. 
Ts Asuyopov Badılew. Pythag., — Nemo ire quenquam prohibes 
publica via. Plaut. 
Mer aller Leute Stichblatt iſt, kann gut parleren. Lehm. 
Stichblatt ift die Echeibe am Degen zwifchen Grif und Klinge; auch 
die Karte, fo fticht oder geflochen wird. — Man muß aud ein 
Stiehblatt auf die Lest behalten. Volksm. 
Ein Land trägt nit alled. Volksm. 
Non omuis fert omnia tellus. Horat. 
Store fangt man in Aftrachen, 
Zobel trift man in Sibirien an. Ruff. 
Wer alles will, befomt nichts. Volksm. 
Dolloy eyantousvo; navyrwv aroruyyavoı. Multa agreesus om- 
nibus frustrabitur. 
Pluribus intentus minor est ad singula sensus. 
Gottes Allmacht iſt allzeit ausgenommen. Eiſenh. 
Swigen iſt nit allweg gut. Volksm. 
Ayuvxlas anwleoev » oıyy. Amyclas perdidit silentium. 
Allzu ſpizig iſt nit wizig. Kirchh. 
Allzu ſcharf macht ſchartig. Volksm. 
Tue alsgemach! Volksm.“ 
Die Alfter laßt ihr Hupfen nit. Volksm.. 
Siehe unten auch Azel. 
Wer dem Altar dient, ſoll vom Altar leben. Paulus. 
Umſonſt wird kein Altar gedekt. Volksm. 
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Ein Altar tft one Selen, 

Bie ein Blinder one Stefen. Fiſchart. 

Ein Altar one Heilig iſt wie eine Kue one Schwanz , wie Marzipan 
one Zufer, wie ein Blinder one Steken, wie ein Kirchturn 
one Gloke, und wie eim Gloke one Bimmel. Fiſchart. 

Jezo macht jeder feine Lahr 

Zu einem Handel am Altar; 

Hält ofen Markt mit feinen Gaben, 

Wie Krämer anfonft Trödel haben. Butler. - 

Me ein und alle us! — Woluf Alb und Aelbin! — Du folt 
noh ruhen noch raften! Alliteration in Segen= oder 
Verwuͤnſchformeln. 

Den triuget, weiß Got, niht der Alp. Diut. 

Die mag triegen wol der Alp. Suchenw. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar. Fundgr. 

Dich hat geriten der Mar; ein Alp zaumet dich! Grimm's 
Myth. 262. 

Vom Altare leben. — Zum Altar fliehen. Volksm. 

Ad aras confugere. 

Cr naͤm' ed vom Altare! Volksm. 

Er näm es einem Klofter! Shakſp. 

Man fol nit einen Altar entblößen, um den andern zu 
defen. Volksm. 

Nudato Petro Paulum tegere nefas. 

Halte dich warm, 

FU mäßig den Darm, 

tige Greten nit zu nah: 

Wiltu werden alt und graw. Luther. 


OIev casa Aelerra Tops axopıy , x TIOYWV MOXyV , Ko 
OTLEQUATOS Ovdıns Ovvrnonow. Unde optime dictum est, vesci 
eitra saturitatem, non refugere laborem, natur semen con- 
servare, esse saluberrima. Piat. Siehe unten auch Dinge. 


Alt Holz brennt beffer als junges. Lehm. 
Dürr Holz brennt beffer als grünes, naſſes. Lehm, 


At Holz gibt gut Feuer. Lehm. 


Sed rem non novam aggreditur, qui vetplam ducit. Jurecons. 
Alt Küefleifh und Kalbfleifh fieden nimmer gleih. Lehm. 


Ein Husherr us finem Schaz holet hervor Altes und Niuwes. 
Matth. XI. 52, 


Es iſt kein Kinderfpil, fo ein alt Wib tanzet! Agric. 


Tecus xopeve. Anus saltat. — Omnia secunda, saltat senex. 
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Ein Altiu diu begunte foringen 

Hoh alſam ein Kiz empor. 

Ste fwang fich uf, veht fam ein Vogel: 

Sa will ich hiute fin vil gogel; 

Geht her an mine Siten iung, 

Din tust mangen geilen Sprung. Nithart. 


: Tgavs avaxpornoace Troluy xovıoprov eyeıwe. Anus subsultans 
multum excitat pulveris, 


Teces xwIwvnıLloueva. Anus cothonissautes. — Kudaw, uter. 
Hesych. 


Sie waren beide alt; 

Der Winter was Falt. Hartm. 

Wol ihm, der hie alten foll! Liederf. 
Deft Alter noch deft jünger. Suchenw. 


Darum weder Alter noch junger. 
Man fah ihn alterdeine noch bi den Fianden ſtan. Nibel. 
Da bin ich alterseine! die andern die find tot. Nibel. 
Wer ein altes Weib nimmt um bed Geldes willen, ber be- 
fomt den Saf gewiß; wie's um das Geld ftet, wird er 
finden. Lehm. 
Dom Teufel das GSeläfte, 
Sp jeman die Alte kuͤßte, 
Und eine Zungfer wüßte. Lehm. 
Alte Liebe roftet nit. Volksm. und Nabener. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; ü 
Shre Treue roftet nit. Andrea. 
Mer nimt ein alt Wib geile, der 
Schläft in Efel um des Smer. Brand. 


Arvinam multi qusrunt sub podice aselli, 

Et cumulant trullas, stercora vana petunt. Locher. 

Mer nit alt werden will, der mag fi) jung henfen, Volksm. 
Senectus quam ut adipiscantur, optant omnes, eandem vero ac- 

cusant adepti. Cie. 

Wer jung erfchofen wird, der pfleget nicht zu alten. Opiz. 

Was die Alten fündigen, das büßen oft die Jungen. Volksſsm. 
Quod sus peccavit, sucula szpe lnit. — Tov xuvos ıx0x0v üg 
ansrıoev. Canis peccatum sus dependit. Vergl. Heſekiel XVII. 2. 

Der feite Bau der Alten 

Sf fwer in Dah und Fach zu halten. Lehm. 

Sarta tecta tueri. Sie buweten, als wouten fie ewig leben, und 
tranfen, als wollten fie morgen fierden. Geiler nad Hie⸗ 
ronym. 

Alt Nonn' und Münd find zwei Falt Steine, die geben im 

Riben auch Flur. Geller. 

Welcher Keib fout’ einem alten Mann und einer alten Bubin danken 

daß fie kiuſche find? Cie enmingent doch nit mere. Scherz. 
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Die Alten find zäh; Geben macht ihnen we. Lehm. 
ge älter, fo fhlimmer. Volksm. und Swift. 
Jactatur et inter theologos illud: Qui major est atate, major est 
iniquitate. Erasm. Il. 3. 75. — Senica nequam. Pomp. &p 
Nonium. 


Altklug nie Frucht trug. Volksm. 
Qui sapit ante pilos, haud diu ille sapit. Bergl. unten Kinder 
und Seite 21. 


Die älteften Briefe gehen vor. Eiſenh. | 
Alte Sewonheit foll man nit brechen. Volksm. u. Luther. 
Das Alta iſt beßira! Tatian. 


Das wurmaßig Altir. Graff. Cariosa votustas. 
Die Alten find gut zu halten. Volksſm. 
Das Alter ift geſchwaͤzig. Volksm. 


Vitium senile verbositas. Symmach. 


Auf den alten Mann bauen iſt mißlich. Volksſm. 


Sm gemeinen Leben und im Bergbau anwendbar. 

Alte Gewonheit iſt ftärfer ald Brief und Sigel. Volksm. 
und Eifenh. 

Wenn alte Saul’ in Gang kommen, find fie kaum zu halten. 
Lehm. 

Alte Markſteine folltu nit verrufen. Lehm. nah Salomo 
XXIII. 10, 

Verloren, was man in alte SaP ſchuͤttet! Volksm. 

Unter alten Säten werden auch alte Weiber verflanden. — Toovrı 
ande nors undev xonsov now. In senem ne quod collocaris 
beneficium. Aristot. — Ihro Alti was mir Eich! Notker. — 
Sie tranchta mich Durftigen mit Eiche. Derf. 

An einem Alten und einem Buben fit jede Wolthat ver: 
fmendet. Volksm. 


Dieitur hodieque vulge: Neque in senem, neque in puerum collo- 
candum esse benefieium. Erasm. I. 10. 82. 
Alte Gaiß left auch gern Salz. Geller. 
Junge Gaiß left Salz; alte Gaiß frißt Salz und Saf. Lehm. 
Der alte Hund oft ſelbs verfchuldet, 
Das länger man ihn nit geduldet. Lehm. 
Er war alt, Gott hab’ ihn felig! Er iſt nit mer in der Wiege 
verftorben. Volksm. 
Quin et hodie, si quando nunciatur obitus hominis natu grandis: 
Nihil acerbum, inquiunt‘, huud periit in cunabulis. — Mortem 
juvenum complorunt ii quoque, ad quos nihil attinet. Erasm. 


I. 9. 16. Teowv PBous anerdyros douom. Senex bos non 
lugetur. — Nemo me lacrymis decoret, neque funera fletu 


faxit. Ennius. 
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Alte Faͤßer rinnen gern. Bebel. 
Alte Beutel fließen übel. Lang. 
In alte Runkunkel Dfenlohes Karfunfel. Megerle. 
Gewinnen die alten nit das Spiel mit Schellen, fo gewinnen 
fie eg mit Herzen. Lehm. 
Das Alter foll man eren. Volksm. 
Antiquis debetur veneratio. III. Mof. XIX. 32. Das Alter muB 
man eren! (fagen die Münche, fo man uffleut niuwen und alten 
Bin) Bebel. 
Das Alter fol man eren; der Sugend weren. Volksm. 
. Sn eines Alten Schoße iſt gut fchlafen. Lehm. 
In alten Häufern vil Mäufe; 
Sn alten Pelzen vil Läufe. Lehm. 
Bei den Alten wird man gut gehalten. Volksm. 
Bi den Alten mag man jungen! Maneß. 
Die Alten follen das Vergfteigen den Jungen befelhen. Lehm. 
Alte Leut’ fehen am beften In die Ferne. Volksm. 
Diefes ift wahr in Abficht auf die Augen des Verſtandes forwohl, ale 
in Abficht auf ihre leiblichen Augen. Swift. ITooowse Meuocov, 


$ev de ıas ruplog. Protinus videns, sed cominus videne 
nihil. Sophoel. 


Verroſtet Swerter alter Leut’ 
Die wollen nit me us der Scheid’, 


Noch fniden me, do es iſt not. Brand. 
Tyom dn moAeuoo rrestavousvo, al ayopnraı 80J40. 
Jam ob Jenium’belli emeriti, sed dicere tentum egregii. Hom. — 
Ev eleyarıvı xovlew To uolvßdwov Eupog. In eburn& vaginä 


u 


plumbeus gladius, Siehe Furmann. 


Das Alter geet vor. Volksm. 
Bor grauen Haaren folltu aufftehen, und die Perfon des Sreifen ehren. 
II. Mof. XIX. 32. Senectus præcedit. ’ 


Alter Hilft für Torheit nit. Eib und Geller. 
Alter ſchüzt vor Thorheit nicht. Pauli. — Senectus non repellere 
solet stultitiam. Bebel. — Misheit.gilt für graues Har. Sa⸗ 
Iomo’8 Weist. IV. 9. 
Das Alter ift ungelerig. Volksſm. 


Teoovrodıdaoxalo;. Senis doctor. 


Mn ue didaox, ovro TnÄxog em uaser. 
Ne doceas, me ztas jam facit indacilem. 


Das Alter ift ein unwerter Saft. Volksm. 
Se älter, fo Eärger. Volksm. 


Sonectus nimium ad rem attenta.. Terent. 
Das iſt eim Merwunder ganz gelich, 
Daß alt Luͤt' Kargheit flißen fi; 
Und einer bat uf Serung Acht, 
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So er fin Reif jez hat vollbracht. Brand. 


Quid stultius est, quam exactä via viaticum querere aut augere? 
Sen. Conf. Cic. in Cat. \ 
Er tft noch einer aus der alten Welt! Volksm. 
Moribus antiquis stat res Romana virisque. Ennius. 
Man fpriht gern, wen man lobet biute: 
„Er fi der alten fränkfifhen Liute;“ 
Die waren einfältig, triuw und gewäre. 
Wollt Got, daß ich alfo wire! Nenner. 
Der Mann, fo immer flandhaft treu 
Am Alten halt und bleibt dabei, 
Sieht alber und altfränfifch ang, 
Als trug er feines Ahnheren Flaus. Butler. 
Altfränkifh reden und gebaren. Volksm. 


Osce, Volsce fabulari. 
Sei nüchtern und Ealt, 
Biltu werden alt. Volksm. 
Gebare jung, und tue als ein Alter. Agric. 

Mature fias senex, ei dia velis esse senex. Cic. Aber SatoGenf. 
fagt bei Plinius: Senilis javenta prematurz mortis est 
signum. Ach! die Jugend ift alt! Schiller. 

Bir follen nit verwerfen der Alten Ordnungen, funder ihre 

Mißbraͤuche. Aventin. 
Die Alten waren auch Feine Narren! Volksm. 
Den Alten muß man glauben. Volksm. 


Priscis et veteribus credendum est. Cic. 

Utile doctrinis przbere senilibus aures. Mantuan. 
Die Weifen alte unfrer Zeiten, 

Um weit zu fehn, die Alten reiten. Butler. 


Alt Freund, alt Wein und alt Geld 
Zürt den Preis In aller Welt. Agric. 
Altes Geld und alter Wein 
Pflegen noch beliebt zu fein. Logan. 
Qui utuntur vino vetere sapientes puto; 
Et qui libenter veteres spectant fabulas. 
Antiqua enim opera et verba quum vobis placent, 
A:quum placere est ante veteres fabulus. 
Nam nuno nov2 qum prodeunt comedie, 
Multo sunt nequiores quam nummi novi. Plaut. 


Ave de nalawv ev owor, avdsa Ö’üuvuw veuregn. 
Lauda vinum vetus, sed novorum bymnorum flores. Hom. 


Der Alten Rat, der Jungen Chat, 
Der Männer Hut: war allzeit gut. Lehm. 
Es rieten die Alten, und taten die Zungen. Walther. 


a seww, Boulai de ueowr, Euyoh de yroorrwv. 
Facta juvenum, consulta virorum, vota venuin. 
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Ein guter Trunk maht Alte jung. Volksl. 
Luter Win, rein unde guot, Bu 
Der junget alter Liute Muot. Sridanl . 
Das Alte behalte! Volksm. 
Alter Mann und jung Weib beffer, als alt Weib und junger 
Mann. Lehm. 
Die alten riethen fogar: 


Ası ynoovrı veav erßallsıv. zoom. 
Semper puellam virginem subjice seni. 


Alter Mann und jung Weib, gewilfe Kinder. Agric. 
Hat einen ganz andern Sinn als das folgende. 
Alte Leute find zweimal Kinder. Volksm. und Shaffpy. 
hs maıdes 06 yneovres. Bis pueri senes. — Old men are twice 
children. 
Ein Alter, fo ein jung Weib heiratet, Indet den Tod zu Gaft. 
Lehm. 
Alter Mann ſeiner jungen Frau macht Freuden — wie der 
Flo im Or. Lehm. 
Frigidus in Vencrem senior, frustraque laborem 
Ingratum trahit; et si quando ad prelia ventum est, 
Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis, 
Incassum furit. Virg. 
Intactam totä nocte jacere sinit! — 
Dum nollem, licuit; nunc dum volo, non licet uti. 
O Hymen! aut annos aut mihi redde virum. Bouju. 
Alte Stifel dürfen viel Smierend. Agric. | 
" Veteres ocre» indigent multä exungiä. Bebel. 
Alte Kirchen haben dunkle Kenfter. Agric. und Auerb. 
Alte Kirchen haben gut Geläute, Lehm, 
Das Alter ift ein Hofpital aller Krankheiten. Lehm. 
Alte Leute, alte Häute. Agric. 
Alte Haute dürfen viel Gerbens. Agric. 
Zobe gern, die alte Welt, 
Und tue was aniz gefällt. Volksm. 
Wo man lobet den alten Site, 
Da fchildet man den niuwen mite. Fridank. 
Laudator temporis acti se puero. Hor. 
Wird man grau und alt, | 
Gibt's allerlei Geſtalt. Volksm. 
Zypodd sw num 6 Pws Trgoopeons owi, 
Orarv n ro Aoımov suıxporv, 0505 yıreran. 
Est vita vino nestra quam simillima, 


Ubi paululum restat, in acetum vertitur. Antipk. 
Feng wird zu Eßig. Volksm. 


Qu yap erı Oagxas xaı osea weg Eyouow. 
Nam jam non nervis carnes atque õssa cohzrent. Hem. 
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Alte Leute Fol man dallen laffen. Volksm. 
Alter Due! Volksm. 
Tı d’allo; gurn xaı 0xa ynow avnp. 
Quid aliud atque vox et umbra vir senex? Eurip. 


Ate Leute find wunderlih, das nimmt Ihnen nieman ale die 
Schaufel. Agric. 
Alte Hunde find bög ziehen. Agric. 
Ein alter Furmann hört noch gerne Elatfhen. Lehm. 
Die die Alten fungen, fo zwizern die Zungen. Volksm. 
A bove mejori discit arare minor. 
Denk an den alten Mann, 
Willtu nit betteln gan. Volksm. 
Venturz memores jam nunco estote seuect®. Ov. 
Ovx ası Fepos eooeıraı, Trosıcde xalınz. 
Astas non semper fuerit: componite nidos. Bes. 
Das Alte Happert, das Neue Klingt. Agric. 
a8 findet ihr bei den Alten, 
So ihr's an’d Licht wollt halten, 
Als erloſchene Farben, 


und abgedroſchene Garben? Rükert. 

Dem alten Wize dürfte kein neuer bieten die Spize? Rükert. 
Oux adw Ta realen, zura yap dx xpeoae. 

Non cano vetera, nova ei qu& eadem et meliora. Athen. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! 


Das Alter Hat den Kalender am Leibe. Lehm. 

Ein alter Mann fühlt wohl das Wetter, 

So richtig ale ein Barometer, 

Mit jeder Aenderung von Wind 

Sn feinen Knochen gar geſchwind, 

Und weiß den Mondlauf anzugeben 

Am Rüfgrat, wie an Napier’s Stäben. Butler. 

Zopoı: de uellovra TaTaoy aveuov euador. 

Sapientes futurum perendie ventum noverunt. Pind. 
An Höfen fallt es ſchwer, hoh Alter zu erreihen. Haged. 
Sedes Alter bat feine Weife. Volksm. 

Allos Puos, alln dunre. Alia vita, alia dizta. Vergl. wor 

(ad Pis.) und Shaffp. (Wie es euch gefäut IL. 7.) 


Dem Alter fol man nit ins Maul ſehen. Volksm. 


Dem alten Mann fol man nit in Ars fehen. Volksm. 
Kenn du meinft, die Rechnung deines Einkommens fei gewiß, fo laßt 
dich unfer Herrgott in Hintern fehen. Luther. 
Aydoos yneovros un Nor &; Tuynv Öpev. 


Tu ne viri unguam inspicito podicem senis. 


WIN unfer Herrgott einen Narren, fo macht er einen alten 
Mann zum Witwer. Lehm. 
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Mer einem Alten das Abendbrod ſtilt, tut kein Unrecht. 
Satler. 


He wrongs not an old man, who steals his supper from him. 
Ex magna cena stomacho fit maxima pena. 
Ut sis nocte levis, sit tibi cena brevis. 


Alter Hund maht gute Jagd. Lehm. 
Belt ein alter Hund, fo foll man auffhauen. Lehm. 

Prospecta vetulo semper latrante Molosso. — 

Idem nuno vulgus nostratium effert, subsordida quidem, sed 
tamen apta metaphor&, quum ajant: Prospectandum vetulo 
latrante cane; hoc est: nequaquam negligendum, quoties senes 
periculum cavendum admonent. Canes enim vetuli non la- 
trant temere, quemadmodum juvenculi. Erasm. I. 3. 8. 

Altweibergefhwäz und Wiſchiwaſchi. Volksm. 
Tocov ©9Aog. Anicularum deliramenta. „Alter Wibe Zroume.“ Wil h. 
Die Jugend fe nah Sröuden ftrebet: 
Mit Sorgen, Wi; und Alter lebet. Fridank. 
Sorge machet grawes Hart, 
Und altert Tugend ane Sar. Fridank. 
Cura facit canos, quamvis homo non habet annos. — 


Ava yao Ev xaxornrı PooTo: xcTGynquoxouoi. 
Rebus in adversis venit accelerata, senectus. Hom. 


Wer’s bi den alten Löchern beliben Laßt, der brucht niuwe 
nit zu boren. Lehm. 
In alten Häfen kann man auch Fleifh kochen. Lehm. 
Wer alte Saͤk' nät mit Seide, der hat einen Wurm im 
Hirn. Lehm. 
Alte Schue verwirft man leicht, alte Sitten fwer. Volksm. 
Die alten Schuhe ſoll man nit verfiefen, man babe dann 
neue. Lehm. 
er wirft fin alte Schue hinweg, 
Der mueß dit ſtelzen bloß im Dre, 
Kann er nit vor die niuwen hat. Brand. 
Parvum servabis, donec majora parabis. 


Alte Vögel find fwer zu zupfen. Lehm. 
Wer alten Hund in Lannen 1) leit, 
Berliufet michel Arebeit. Fridank. , 

4) Die Sind dic; bindet an ihr Lann, als du feift ein wilder Bar. Su⸗ 
dhenwirt. His (Senis mutare linguam) finitimum est, quod vulgo 
quidem, attamen haudquaquam ineleganter, dicitur: Serum esse, 
canes velulos loris assuefacere. Erasmus 1. 2. 6l. 


An alter Schuld nimt man Haberſtro. Volksm. 
Debita si vetera sunt, accipiatur avena. — 
Accipies paleam, sei non vult solvere nequam. 

An bofer Schuld nimt man Kleien! Volksm. 
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Des Alten Stab find feine Zäne. Volksm. 


Manet ac in hodierum senile verbum: Ego ms dentibus meis aus- 
tento. Erasm. II. 6. 15. 


66 gibt mer alte Weintrinfer als alte Aerzte. Lehm. 
Das Alter an fi) ſelbs ift eine Krankheit. Volksm. 

Senectus ipsa est morbus. Terent. To yıgas Es aUTo voonMa. 
Apollod. 

Kal 9 . 

Pergrave sendcus est onus Kan a 

Multa vehunt anni venientes commoda secum, 

Multa recedentes adimunt. Hor. _ 

Ariftoteles nennt das Alter v000v Yumxıy, marbum neturalem, 
und Seneca, magister sententiarum, nennt daffelbe morbum 
insanabilem one das Kräutlein Sarab. 

Zwiſchen Amboß und Hammer. Volksm. 

Mere&u Tov aruovog xaı opuons. 

Jam quoddam est apud „ationes tritum vulgi sermone proverbium, 
at de his, qui anxietatibus et ingentibus malis premantur, 
dicant: Inter malleum ot incidem. Origenes in homilia in Hic- 
remianmı. 

Wider uf den Amboß bringen. Volksm. 
Incddi reddere. Hor. 
Der Amboß iſt des Laͤrms gewont. Volksm. 
Axuov ou yoßsıras Tous yogous. Incus non metuit strepitus. 
Immer uf einem Amboß ſmiden. Volksm. 
Eundem tundere incddem. . 
So war als Amen in der Kirche. Volksm. 
Amen! — So fare id. Notker. — Nu is ſo! Graff. 
Eintvagen wie Ameifen und Binen. Volksm. 
Ein Ameis legt ein Gansei! Suchenw. 
Du haft Ammenwelfe! was das Kind nit ſlindet, iſſeſt du. 
Agric. 


KaJ° uonep ai rırdaı ye orıscıg xaxın;. 
Pascis profecto nutricum more male. Aristoph. 


Sol die Ampel brennen, fo muß man ihr Delzugießen. Volksm. 


Oi rou Augvov xosav Exorre; elav ET yEovow. 
Qui lucerna egent, infundunt oleum. Plat. 


Amt one Sold maht Diebe. Lehm. 

Walte dines Ambahtes! Boethius. 

Kein Amt fo gering, man kann dabei einen Braten betriefen. 
Lehm. 

Kein Amt fo gering, es tft Henkens 1) wert. Pauli und 


Luther. 
4) Des Anhaͤngens werth. 
Amt und Perfon foll man unterfheiden wol. Lehm 
Ein fettes Amt vernaturet oft das Schaf In einen Wolf. Lehm. 
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Wer ein Amt bekommet, biibet nit wie er fit; Lung' und 
Leber Feren ih um. Pauli und Lehm. 
Honores mutant mores. Hurres murres! Geiler Ciche unten 
Niklas. 
Mer ein Amt genommen, 


Iſt der Freiheit verfommen. Lehm. 
Uxorem duxi, libertatem vendidi. — Argentum accepi, dote im- 
. perium vendidi. Plaut et Terent. 
Amt wird Feinem zur E geben, darum fol man's brauchen, 
weil man’s hat. Lehm. | 
Was foll ein Herr, ber feines Amtes nit waltet? Kalfer 
Ferdinand I. 
Sumelich habent den Namen ane das Ambet. Heinrich. 
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verſtand. Volksm. 
Et genus et formam regina potentia donat. Hor. 
Quicquid dominatur vim dei habet. Artemid. 
Einem Hunde gehorcht man, wenn er in feinem Amte ſpricht. Shaffp. 
Es iſt Fein Aembtle, es hab’ ein Schlämple. Volksm. 
Das Amt zeiget den Mann. Volksm. 
Agyn rov avöge deixvuow. Magistratus virum indicat. 
Das Amt lert den Mann. Volksm. 
ITolıs avdaa didaoxeı. Respublica virum docet. 
Mit einem fteifen Amtsgeficht, 
Das in gemeßnen Salten fpricht. Volksjocus. 
Die Leute werden beftalt mit Nemtern, und nit die Aemter 
mit Leuten. Lehm. 
sie mancher fchon durch Gunft des Glüks 
Ein Amt erhielt, ftatt eines Streit! Butler. 
Aemter werden verliehen: nach Gunſt; — nadı Sippſchaft; — um Smi⸗ 
ralien; — um Supplicieren; — wegen Verdienft. Lehm. 
Etliche fommen zum Amt per nominativam, durd; große Namen; per 
genitivum, durch Gefchledyt oder Zeugung; per dativam, durch 
Smiralien; per accusativum, durch VBerleumdung, indem fie 
andern die Schue austreten; und etliche per vocativum, durch 
Beruf, weil man ihrer benötigt if. Lehm. 
Vil wola er berichte ein iegelich Ambahte! Diut. 
. Euer Amt fi faffet in den kurzen Reim: 
Verſammelt euch, fhaft Geld und troft euch wider heim. 
Uhland. 
Zu Aemtern braucht man nit Landskinder, ſondern Maͤnner. 
Otto v. Gruͤnrad. 
Amtleute ſollen die Bauern hegen und nit fegen; 
Sich ihrer erbarmen und fie nit verarmen; 
In Not erfreuen und nit mit Strafe bedraͤuen; 
Ihre Arbeit eren und nit befweren. Lehm. 


Amt — Anfang 7 


Yemter und Zünfte müßen fo rein fein, als wären fie von 
Tauben gelefen. Eiſenh. 

Was unerlich ft, das koͤnnen die Aemter nit leiden. Eiſenh. 

Der Menſch iſt e geboren als der Amtmann. Lehm. 

Beil die Obrigkeiten In der Schrift werden genannt Götter, 
fo meint jeder Amtmann, er fei ein Delgdz. Lehm. 
Die Aemter find Gottes; die Amtlät’ des Tüfeld. Volksm. 
Manher Amtmann gibt feinem Herrn einen Nuz für, da 

ſiben Schäden hinter find. Lehm. 
Verkauft ein Kürft das Amt, fo hält der Amtmann offenen 
Markt. Lehm. _ 

Vendere jure potest: emerat ille prius. 

Haftu Fein Geld, fo werd’ ein Amtmann! fagte jener Hof: 
narr zu feinem Fürften. Zinkgr. 

Audiebat morio auri penuriam conqueri suum principem, quin 
tu scriba vis esse, inquit, ut aurum habeas. Huttenus in Mis- 
aulo. 

Jederman will den Amtsfhimmel reiten. Kirchh. 
Ber anbeipt, laßt felten davon. Lehm. 

Meus hic est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Rume⸗ 

Iant. 
Der Anblik erzeuget die Liebe. Agric. 
Ex Toy zwopav yag yıyyera avdewmos egav. Ex adspectu nas- 


citur amor, 
Klein Amor ft ein Diebeswicht, 
So durch ein Augenfenftee kriecht, 
Ein Herz ftiehlt-, und ſchlüpft damit fort 
Durch einen noch viel engern Drt. Butler. 
Post vieum risum, post risum surgis in usum, 
Post tactum factum, post factum ponitet actum. 
Je fhöner und reichlicher Geld, 
So beffer wird Andacht beſtellt. Volksm. 
In Andacht ligt der Pfaffe — vor dem Palmefel! Fifhart. 
Wenn es fo nit get, muß man's anders angreifen. Volksm. 
Hac non succedit, ali& adgrediemur via. Terent. 
Des hat Feiner Suͤnd noch Schand, 
Was der ander ift im Land; 
Ob erhangen wird der ein, 
Blibt annoch der ander rein. Liederſ. 
Iſt die Aenderung noch neu, fo bleibt der alte Namen am ges 
läufigften. Volksm. und Shaffp. 
Aeneas roch Lavendelduft und Fannte feine Muter ! Blu: 


mauer. 
Aliter catuli longe olent, aliter sues. — Thaida 'Thais olet. 
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28 Anf — Angel 


Man muß mit Sachen anderer behutfamer umgehen, als mit 
feinen eigenen. Eiſenh. 

Wer ein Feuer will löfhen, muß anfangs die Funken erſtiken. 
Lehm. 

Aller Anfang iſt fwer! (prach jener und ſtal zuerſt einen 
Amboß). Volksm. 

The beginnings are always hard. 
Im Anfang muß man widerfireben. Volksm. 


Satius est initiie mederi quam fini. Aeynv oda nolu danov 
n teleurm. 
— Sero medicina paratur, 
Quum mala per longas invaluere moras. @v. 
Omina principiis inesse solent. Ov. 


Slechter Anfang gewinnt Krebsgang. Lehm. 

Aeyns xaxns telos zaxov. Mali principii malus finis. Mol. 
Das Anaginn und dad Ende 
Hant dik Mißewende. Liederf. 

Wie z. €. das Concilium von Trient, nad Sarpi's Urtheil. 
Anfang heiß, Mittel lau, Ende kalt. Volksm. 

Principium fervet, medium tepet, ultima frigent. 
Auf folben Anfang folhes Ende. Volksm. 
Vil weger war nicht fahen an, 
Dann nad dem Anfang Doch ablan. Brand. 
Wie fol ich's anefahn? Nibel. 
Der Eeinen Anfang hat zum Reichtum, der fammelt nit bald 

Schäze. Lehm. 

Wo anfahen, wo enden! Volksm. 

Tı nowrov, n Tı üsarov;, Quid primum, quid ultimum ? 
Es bat geweret lang, und ft erft im Anefang. LXiederf. 
Mer mich angrift, den grif ich wider. Volksm. 

= — Eneyyeklouaı, 

Avög auwweoda: Os Tı; rrgoregog yaleıımn. 

Denuncio 

Ulturam me hominem quisquis prior irritarit. Mom. 
Beſſer, nit anfahen, dann erligen. Agric. 
It is better, never to begin, than never to makc an end. 
Wie reimt fih das zufammen? Wie kann ber Anfang und das 

Ende ein Ding fein? Geller. 


Mn apa aoyn To relos xerayawera. Non statiın cum princi- 
pio apparet finis. Herod. 
Dimidium facti perfectum dicere noli. 


Mer ein Ding fahet an, 

Das er nit wol enden fan: 

Der hät’ me gewunnen, 

Haͤt' er’s nit begunnen. Liederf. 





Anf — Ang 29 


Vo man des Bittens Fein Ende.macht, muß man des Abfchle- 
gens einen Anfang mahen. Kaffer Fridrich II. 
Was bald anfleugt, auch bald abfleugt. Agric. 


Es it ihm angeboren! Volksm. 
Lere und Meifterfchaft find guot; 
Swer aber innerehen Muot 
Bon angeborner Tugend hat, 
Des Wize: get für alten Rat, 
Der von Meifterfchafte kumet. Kuonrat v. Würzburg. 


Mer nichts an Angel fteft, der wird nichts fahen. Lehm. 
Der Fiſch den Angel gierlich fluft, 
Und mueß zulezt erworgen dDram Brand. 
Daran ein Angil was! Maneß. 
Bil we der Angel tuot! Fridank. 
Du gift den Angel iemer nah der Sueße. Maneß. 
Mit güldenem Angel fiſchen. Luther. 
Aureo hamo piscari. Ces. Octavian, 
Mer allzeit angelt, 


Dem nimmer mangelt. Logan. 
Semper tibi pendeat hamus. Ov. 
Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Wohl angerannt tft halb gefochten. Volksm. 

Bald angerannt ift Halb gewonnen. Volksm. 
Agyn you ravcos. Principium dimidium totius. 
Dimidium facti, qui capit, habet; sapere aude. Hor. 

(Anegang.) 

Debein Ungeloube In Muote, 

In dem Hufe noch uf dem Wege, 

Er lie es alles an Gotes Pflege. 

Swas ihm ded Morgens widerlief, 

Oder ſwie vil die Kraͤ gerief, 

Swie vil der Mufäre umbe gefluog, 

Der Ungeloube ihn niht betruog: 

Ban er niht daruf ahte. 

Wir haben maneger Slahte 

Bosheit unde Gelouben, 

Damit wir und nu rouben. 

Ale unfer Selegleit. 

Es ift vil manegem Manne leid, 

Swenne ihm ein Wib das Swert git. 

Das lie der Riter ane Nid, ⸗ 

Er'n ahtet niht daruf ein Hat, 

Es wäre "gelogen oder war: 








30 Ang — Angft 


Er hete in Gotes Gnade gegeben: 

Beidiu Sele unde Leben. 

Swas ihm des Morgens widergie, 

Das en gefloch der Riter nie, 

Wan guoten Gelouben het er fe. Wirnt’ s Wigalois 6182. 


So .gloubent eteliche an bofen Anegang (Begegnung), dag ein Wolf 
guoten Anegang habe, der alter der Werlte Schaden tuot, und ift 
halt fo unreine, dag er die Liute anftinfet, dag nieman bi ihm 
genefen mag; und dag ein gewihter Priefter bofen Anegang habe, 
an dem alter Gloube lit..... So gloubent eteliche an den Miu⸗ 
fearn; fo ift dem der Haſe übern Weg geloufen. Als ift ihr Uns 

glouben als vil, dag -fin nieman ze Ende komen mag. Berthold 
©. 58. 


Wiſſet, fmem der anegenge an dem Morgen fruo, 

Dem get Ungehüfe zus! Walther. 

Der eine hat angelegt, der ander abgefponnen, Agric. 
Sonft heißt ed: Colo quod aptasti, ipsi tibi nendum est. 

Angefiht die Tat ausfpriht. Agric. 


Est facies testis, quales intrinsecus estis. — 
Heu quam difficile est, crimen non prodere vultu. Juv. 


Angefiht falfher Wicht. Agriz. 

Des Mannes Angeficht iſt eines Löwen. Agric. 

Stünde fein Angefiht am Himmel, fo wärben die Bauern zu 
Wetter lauten. Agric. und Auerb. 

Er darf mir nit ind Angefiht fhauen! Agric. 


= — Ovd av eu ye 


Terlaın xuveog neo ewv 85 wrra Weoden. 
— — Haud ille quidem ausit, 
Quamvis perfricta sit fronte, mihi ora. tueri. Mom. 


Ein Angler muß recht willen, wann er ziehen fol. Agric. 
Alıeus nÄnyeıs voov ooeı. Piscater ictus sapiet. 
Es iſt Ihm angetan, (3. B. dem Vieh, dem Kinde). Volksſm. 
und Grimm's Myth. 580. 


Bon heimlichen Weſen, 3. €. von Elben ift das Bich berührt, ange- 
haucht, und deshalb erfranft oder gelähmt. Grimm's Myth. 259. 
„Als hätte das Weib es ihm angetan!“ Volksm. 


Mer nit hat angefpannt, dem kann man nit vorfpannen. Lehm. 
Man muß die Sache angreifen, mo man fie fallen kann. Lehm. 
Wer zu eilig in Angfter gießt, der ſchůttet mer daneben, — als 
darein. Agric. 
MVaneouoſos dıxnv ayysıo. Vasis instar impleri. 


N 


⸗ 


Anh — Ant 31 


Es muß Anhebend fein eines Dinge! Aaric. 
Zrruova gnoa. Exordiri telam. 
Man muß einen anpafen, wo's ibm wehe tut. Lehm. 
Sih auf zwei Anker fügen. Volksm. 
Enı dvow ögueıw. Duabus ancoris fultus. Anchore das find ſwa⸗ 
riu Sfen. Boeth. 
Der Anſchlag get vor ſich wie Kaiſer Nero's — der wollte 
ein Weib werden. Lehm. 
Ecce ego sum factus femina de puero. Mart. Bon Nero meldet 
Suetonius auch: Noctibus quidem plenam fulgentemque 
lanam assidue in amplexus atque concubitum invitasse. 


Me Menſchen verkeren In ihren Anfchlägen das Vaterunſer, 
und wollen nur, daß ihr Willen gefhehe. Lehm. 
Was wir wollen, dag iſt ein Helltum. : Volfsm. 
Quod volgmys eauctnm est. Hieronym. 
Anfhlage gen mit der Sonne auf und nider. Lehm. 
An Anfchlagen verleurt man am meiſten. Volksm. 
An Anfchlägen verleurt man am wenigſten. Volksm. 
Die hölzernen Anfchläge find die beften, Lehm. 
Die Anfchlage der Zimmerleute halten am längften. Lehm. 
Ein Franzos fin Sach’ vor zuricht; 
Ein Lombard ift gut im Geſchicht: 
Die Diutfhen machen ihr Anflag, 
So man’ nit wider bringen mag. Brand. 
Man fpricht: Die Sranzofen find wiig vor der Sad’; die Walhen 
in der Sad, die Diutfhen nach der Eady; Alamanyutus! 
Geiler. " 
ne kan's niht angefehen mer! Nibel. 
Bit kein Anfehen der Perfon! Volksm. 
Das Anfehen Hat man umfonft. Lehm. 
Quid juvat aspectus, si non conceditur usus ? 
Anfehen fhlagt die Leute. Lehm. 
Wählt das Anfehen fpannenlang, ſo erhebt fih die Hoffart 
ellenlang. Lehm. 
Das Anfehen iſt ein Helltum, das man falten und felern 
muß. Lehm. 
Bas wol anfezt, laßt gute Lest. Volksm. 
Wer ſich läßt anfpannen, ber muß ziehen. Lehm. 
Ich rede von Anten, und du antworteft von Gänfen, Agric. 
Eyw oxogod« co Aeya, av de xgouuV amoxgwes. Ego tibi de 
alliis loquor, tu respondes de cepis. — Wann die Schrift von 
Seiligenberg fagt, fo verftet ed Rom von Hasloch; und meldet Die 
Schrift von einer Kape, fo verfiet ed Rom von einem Antvogel. 
Gifdhart. I speak of chalk, and you talk of cheege. 
6.. 


32 Ant — Apfel 


Ein Unten tuet baß in der Hand, 

Dann ſechs, die fliegen an dem Strand. Brand. 

Mer antwortet uf übel Geſpei, 

- Der maht us einem Unheil zwei. Lehm. 

Es gehört nit auf alle Fragen Antwort. Luther. 
Antworten wie zu Hofe — weder Ja noch Nein. Lehm. 


Ambigua responsa dare proprium est aularum. Geicciard. 
Keine Antwort ift auch eine Antwort. Volksm. 
Antik — ehrwürdig Altertum. Volksm. 

Aezxas xeıpos. Antiqua manus. Synes. 
Schön Antliz verkauft ein raͤudig Geſaß. Lehm. 


Szpe nates scabras facies commendat honesta. 


Bei Sanct Antonii Eapelle anziehen. Volksm. 
Die Sänglofe lauten. Volksm. 


An der Amwand fein. Bolfsm. 


Ey taodw eu. In trivio sum. 


Anwerbung maht Feine Verbindung Eiſenh. 
Ein fauler Apfel fteft den andern an. Volksm. 
Der Apfel fmaft füß, um den man die Wache betrügt. Volksm. 
TIvxer orrwoe pviazos exleheınorog. Dulce pumum, ubi defecerit 
‚custos. — Dulcia furta. Pirg. — Celari vult sua furta Ve- 
nus. Tib. — Salomo IX. 17. 
Ei beim Bliz! das iſt ein füßer Apfelſchniz. Volksm. 
Der Apfel fallt nit weit vom Stamme. Volksm. 
Non procul a proprio stipite poma cadunt. — 


Ovx av ysvoro yonsos Ex xaxou Trareos. Nunquam ex male pa- 
tre bonus filius. 

Der Apfel ift finewel alt umb und umbe; 

Swie ferre er von dem Etamme walgert in Slicht unde Krumbe, 

Doc hat er nach dem Stamme finen Smak. Mifnere. 


Sie hat des Apfels Kunde nit! Suhenm. 

Sie weiß nody nichts von Geſchlechtswolluſt. 
Apfel bin, Apfel her! ich gehe gewiß nit dran. Volksm. 
Laſſet doc allen Verdruß! 
Hepfel find beffer ale Ruß. Volksm. 

Man verderbt dabei feinen Zahn und braucht feinen Nußfnafer. 
Der Apfel, den Sram Eva brad, 
Uns her 309 alles Ungemad. Renner. 
Gedenfe, daß du mögeft Uepfel effen! Eib. 
Daß du folgeft dem: „Adam iß!“ fo das Weib will. 

Ein Apfel, fo runzelt, der faulet nit bald. Volksm. 


Apfel — App 33 


Minnet einer nit, man gicht: 
Daß er nit Aepfel effen müge; 
Zwar das duͤnkt mich eine Lüge; 
Er ifet ihr wol me im Tag, 
Dann einer, fo wol minnen mag. Liederf. 
Sch Han getan rehte ald der von's Tiufels Rate fland den Apfel! 
Klinfor. 
Der Baum trägt ſich felber Feine Aepfel. Volksm. 
Sefund wie — ein fauler Apfel auf faulem Stro. Fiſchart. 
Goldene Aepfel In filbernen Körben. Volksm. nah Salo— 
mo's Spr. XXV. 11. 
IH in Ihönem Apfel kein Wurm, fo wäre doch gern einer 
darin. Lehm. 
Iſt der Apfel reif und rubin, 
So fteft audy der Wurm darin. Lehm. 
Iſt der Apfel roſaroth, fo ift der Wurm darinnen: 
Und die Jungfraw hubfch und fein ift gar falfch von Siunen. Lehm. 
Da fhwimmen wir Aepfel! fagte der Roßdrek, und ſchwamm 
unter Aepfeln den Bad ab. Volksm. 
Nos poma natamus. Er ziert die Gefelifchaft, wie der Bok den Mar⸗ 
flat, oder ein Efel den Roßmarkt. Lehm. 
Die Warheit ift ein Apokryph. Volksm. 
Uebel gefprochen iſt wol appellirt. Eiſenh. 
Bor Einführung des rom. Rechts mußte man ein Urtheil, mit dem man 
nicht zufrieden war, fchelten, blamer la senteuce. „Das Urs 
„teil, fo mie fünden ift, fchilt ih.“ Magdeb. Recht. 
Der Appetit kommt erft, wenn man was Gutes vor fich bat. 
Lehm. 
En mangeant vient l’appetit. 
Er muß es eben mahen wie der Appenzeller. Kirchh. 
Ein Appenzeller hielt beim Pfarrer um die Taufe feines Kindes an 
und als diefer frug, wo er dad Kind habe, erwiderte jener: „Es 
„hangt gab eben an der Kicchentür; ich und Ihr werden's wol 
„mögen beheben.‘ — Man braudit das Sprichwort, wenn jemand 
nicht weiß, wie er ein Ding anfangen fol. 
Es fft eine appenzeller Rede. Kirch. 
Schalkhaft, wizig oder beiffend; man muß es aber fo genau Damit eben 
nicht nehmen, weil die Appenzeller überhaupt viel Muterwiz haben. 
Mit einem Wibe, das Fann fpringen, 
Möchte mir wol baß gelingen; 
Mit ihr den Appenzeller ich 
Am Bett koͤnt' treten weidenlih! Liederf. 
Sie eben nah dem alten ſeligmachenden Kalender, wie die 
Appenzeller. Kirchh. 


Sie nahmen Den gregorian. Kalender erfi nach der Revolution an. 


34 Appen — Arbeit 


Er komt wie der Appenzeller. Kirch. 

Die Appenzeller liegen fi exit hat in den ſchweizer Bund aufnehmen. 
Es fomt zum Apropol Volksm. 

Und wenn es fomt zum Apropo, 

Will einer fo, der ander fo. Butler. 
Wandelbar wie das Aprilenwetter. Volksm. 


Als Abereuienwetter färt der Wide Wien. Reinm. v. 3w. 
Am erften und lezten April 

Schikt man die Narren wo man will. Volksm. 

Aprilfisflin bringen Maiglöflin. Volksm. 

April-thowers bring May-flowers. _ 


Nach getaner Arbeit tft gut feiern. Volksm. 


Jucundi acti labores. Cic 
— — Gaudent ubi vertice raso 
Garrula securi narrare pericula naut®. Hor. 


Aleta yag TE xoı aAycoı Teomera avno, 

"N ris dm uala nolle nadn zaı oil’ erraein®n. 

— — Etenim fit, ut post gaudeat actis, 

Aspera quisquis multa tulit, per multa vagatus. Hom. 


Die Arbeit unfer, das Gedeien Gotes. Luther und Agric. 
Bon der Stirne heiß rinen muß der Schweiß, 
Soll das Werk den Meifter loben, 
Doch der Segen kommt von oben. Schiller. 

Wer nit arbeitet, ber fol auch nit eſſen. Volksm. nad 

Paulus. . 
Bos hie non comedat, qui jam juga ferre recusat, fagte man inKlöftern. 
Av un xadaons xaı alsans, ov de yayns. Ni purges et mo- 
las, non comedes,. 
Arbeit gewinnt Teuer aus den Steinen. Agric. 


Labor omnia vineit improbus. Yirg. Labor vel ignem ex lapide 
decutit. Bebel. 


Tns entueisuag navrae dovle yıyyera. Domat atque subigit 


ouncta diligentia. Meier navra Öwaraı. Exercitatio pot- 
est omnia. 


Der Arbeiter ift feines Koneg wert. Luk. X. 7. 
Wirdig ift der Wuro fined Muoßes. Tatian. 


Ein Arbeiter muß zwei Feirer haben. Agric. 
Avœyxci xaxov. Necessarium malum! 

Arbeit hat bittere Wurzel, aber füße Frucht. Lehm. 

Du fageft war und gar redht: 

Arbeit. und Sparen maht reihe Sucht. Rollenh. 

Die Arbeit eines Tags befcheret, 

Was der, fo auf ihn folgt, verzeret. Hagedorn. 


Ar — heit | 3 


Der eine bat Arbeit und Fleiß, 
Der andere Nuzen und Preid. Volksm. ,' 


Aldo uev orrewoun, alle Ö'aunsarra. Ali sementem faciunt, 
alii metent. — Alloı xauov, alla wruyro. Ali laborarunt 
alii perceperunt emolumentum. „Allorgov xauaroy apere- 


eyv Es yasno auoyra,. Atque metunt ventrem in proprium 
sudorem alienum. Hes. de fucis. 

Ego quidem apros occido, verum alter fruitur pulpamento. 
Diocletian. 


In Gotes großem Krame find alle Waren um Arbeit feil. 


Volksm. 
Dii omnia labore vendunt. 


Geos Tayada Tas Trovarg stwlouyrau. — 
Perrupit Acheronta Herculeus labor. Hor. 


Die Arbeit auf dem Ruͤken trägt 
Den Lon, als man zu fagen pflegt. Lehm. 
Nieman hat ane Arbeit 
Wittum, Ere und Richheit. Fridank. 
Manig Mann große Arbeit 
Unbetwungen fanfte treit, 
Die ihn beduchte ſwer, 
So er zuo betoungen waͤr. Fridant. 
Und wenn e Ma fi Arbet tuet, 
So ſchmekt ihm au fi Efie guet. Hebel. 
Arbeiten bringt Brot, 
Saulenzen Hungersnot. Megerle. 
Wenn Arbeiten fo Iuftig und leicht wäre, fo taͤt's der Buͤr⸗ 
germeifter ſelbs. Auerb. 
Drei Arbeiten find ſchwer: Regieren, Gebaͤren und geren. 
Luther. 
Arbeiten, als wollten wir ewig leben; und leben, als follten 
wir morgen ſterben. Phil. Appian b. Zinkgref. 
Wer arbeitet und niemal feirt, | 
Der Luft und Kräfte bald verleurt. Lehm. 
Læta nisi austeris mutentur festa profestis. Auson. 
Wer an Ketten will legen einen Fiſt, 
Der arbeitet auch was unnuͤz if. Lehm. 
Difficiles nugs. — Laboriosis oocupätus in nugis. — 
Stultus amor ineptiarum. 
Ta undev oyelovvra gun Tore narıv. \ 
In.rebus inutilibus noli frustra laborare, deschyl. 





36 Ardeit — Arg 


Wie Alerander Magnus den Gaufler belohnte, ‚der Linfen aus 
ziemlicher Entfernung an eine NRadelfpize warf, daß fie daran ſte⸗ 
fen blieben, und wie Plato einen Kutſcher, der vielmal im näͤm⸗ 
fichen Geleiſe einen Kreis fuhr, beurtheilte, find befannte Hi⸗ 
flöcchen. 

Wer einen Raben win baden wiß, 

Und daruf legt ſinen ganzen Fliß; 

Und an der Sunne Snee will dörren, 

Und allen Wind in ein Truhen ſperren, 

Und Ungelük will tragen feil, 

Und Narren will binden an fin Seil, 

Und einen Kalen will befchern : 

Der tut auch unnuz Arbeit gern. Bragur. 

Wer einen Streit von Sand fo feft 

Dreht, ald unverweflich ift Aſbeſt: 

Der mag auch Spinnengarne firifen, 

Um folche Schedel auszufliten,, 

Die, funderlich im vollen Mond, 

Dft ledig ftehn und unbewohnt. Butler. 
Wie die Arbeit, fo der Lon. Kirchh. 
Dem Arbeiter hilft Got. Volksm. 

Autos Tı yuv Ödowv eıca Toug Feovs xalsı. Dil facientes adjuvant. 


bus de Ti xauorrı avonevösıv Feog. 
Huic qui laborat, numen adesse solet. : 


Mer Arbeit Itebt und fparfam zert, 
Der fih in aller Welt ernert. Rollenh. 
Verlorne Arbeit! Notker. 
Arbeit und ſchweige: 
Dir bleibt die Neige; 
Faulenz und ſchrei: 
Du bekomſt für zwei. Wilh. Müller. 
Das iſt verloren Arebeit! Nibel. 
Schlechter Arbeitsmann, 
So nit vom Handwerk reden kann. Volksm. 
Die ſie gebaut haben, ſind nit hineinkommen — in die Arche. 
Geiler und Zinkgref. | 
Argwon ift ein Schall. Agric. 
Argwon iſt des Teufels Hure. Lehm. 
Dem Argwon foll man in der Geburt den Kopf abhanen. 
Lehm. 
Nu ift der Minnen Argwan 
Und fin Same alfo vertan, 
Swa wo er hingeworfen wird, , 
Da er die Wurzeln gebirt. Triſtan. , 
ie argen Muot der Arg je truog, 
Er duhte ſich milde doch genuog. Liederf. 
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Arg lat ärger Kind. Wernher. 
An die ärgere Hand fallen. M. Alexander. 
Die unfreie Hand ziehet die freie nach ſi ch Eiſenh. 
Ob der Arg nicht enſprichet, 
Man weiß doch wer er iſt. Greſten. 
Argliſt behend iſt. Volksm. 
Compendiaria res improbitas, virtus longa. — Zurrouog n ro- 
Inga, Poadea 7 apern. 
Mer Arges tut, der haffet das Licht. Volksm. nah Evang. 
Aergerniß ift geben, Aergerniß ift genommen. Luther. 


Scandalum datum, scandalum acceptum. 


Mit Ilen dren 1) macht boͤs Furch. Brand. 


I) arare. 
Man art den Weg wol zue ber Furch. Branb. 
Mer nit verzeren, 
Als der Pfluog mag erären! Lehm. 
Befler den Arm als Hals gebrohen. Volksm. 
Us vil Armbruften fchleßen, trift felten das Bil. Geller. 
Man Fann’s nit auf der Armbruft herfchleßen. Kirchh. 
Einem etwas auf den Aermel malen. Volksm. 

Fucum facere. 

Iſt eine groß, fie gefallt mir wol; 
Wann ein getriuwer Arm voll 


Des Nahts an dem Bette bi, . 


Mit dem lebt' ich forgenfri. Liederf. 


Aus dem Aermel fchätteln. Volksm. 
Eine Predig us dem Aermel fchütteln. Pauli. 
In numerato habet ingenium. Octav. Aug. ap. Senec. de Vinitio 


oratore. 

Der Rok hat Aermel. Volksm. 

Die Sache ift fertig. — 

Et tunic® manicas et habent redimicula mitr®. Pirg. 
Mit offenen Armen empfahen. Volksm. 

Obviis ulnie. — Augoreonis xeeow. Ambabus manibus. 
Armer Mann: unwerter Saft. Lehm. 
Arme Leut' gehören hinter die Kür. Agric. 

Der arm Mann mueß hinter die Türen, 

Und ſwizeſt, daß er möcht' erfrieren. Brand. 
Ich was in minen Landen gewalteg und ride, 
Pu ftern ich jämerliche, reht alfam ein arm Man, 
Der nie Huobe gewan! Klage. 
Der Arme heißt Goterbarme. Lehm. 

Pauper ubique jacet. Or. 


Der Armen Herberg ift bei Helfdirgot. Lehm. 


8 Am — Arme 


Es wird Eeiner arm, als der nit rechnen Eaun. Agric. 


Der Arme der mueß in den Sak. Brand. 
Wenn der Arme felt, fo muß er herhalten. Jeſu Sirachs XIII. es. 
Ay üpebeı xgv ovos daxn xıva. Pœnas dabit, ei vel asinus 
canem momorderit. — Pecuniosus damnari nom potest. Cic. 


Armen und Nichen den Eunt er fi gelichen. Klage. 
Armman mag nit Grav fin: 
Doc) lebt er gern huͤr als fern. Biederf. 
Der Arme flaft in Sicherheit. Boner. 
Ein Armer fingt fri durch den Wald. Brand. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. dw. 
Schazung iſt für die Reihen; die Armen müßen die Haut dar⸗ 
reifen. Lehm. 
Qui non habet in nummis, luat in corpore. Jurecons. 
Dem Armen felten üht entfalt. Brand. 
Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 
Arm und Alt, fhwere Bürden; es waͤr' am einer genug. Lehm. 
Es iſt feine Sünde, dann arm fein. Agric. 
Quid enim salvis infamia nummis? Juv. 
Blödigkeit Ift dem Armen wenig nüz. Lehm. 


Adws Sovx ayadn xexonuerw avdaı Tragewaı, 
Verecundia inutilis viro egenti. Hom. 


An armer Leute Hoffart wifcht der Teufel den Ars. Lehm. 
Arm und Fromm war nur bei Sofeph im Stalle. Lehm. 
ITevıyoos ovdenor’ &094os. Panper nunquam probus. Alceus. 
Rarissima est in paupertate integritas. Jurdeons. 
Arm und Rih: Stimm und Siemm. Brand. 
Arm und Rich fuchen ungelih. Fridank. 
A quo expeditior et ecterior remuneratio fore videter,ineum fere 
est voluutas nostra propeusior. Cie. 
Arme Leut’ Fennt nieman. Agric. 
Ovdeis oudev eyovrı Yılos. Qui nihil habet, huic nullus amfcus 
adest. 
Sogar Eltern fehen ihre armen Kinder nit wol an. Agric. 
ITrwyov yıloı ovd” oi yevnroges. Mendico ne parentes quidem 
sunt amici. 
Armer Leute Reden gen vile in einen Sak. Agric. 
Sn armen Mannes Munde ertrinfet Wizes vil. Marner. 
Ein Sprichwort it: Es verdirbt vil Wishert in eines armen Mannes 
Sud. Geiler. — Multa prudentia perit in pauperum cru- 
mend. Bebel. 
Rara in tenui facundia panno. Juv. 
Nur ſtaͤt mit den armen Liten: fie richen gar Ianafanı. Volksm. 
Der Arme, ſo es bedarf, 
Nimt, was man vom Tiſche warf. Raͤtert. 
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Die Armen werben gebrungen zu tanzen, wie die Richen pfifen. 
Geiler. 
Blind Mann, arm Mann! Geller. 
Blindheit fchloß auch von der Erbfolge aus. — 
Blinder Mann, armer Mann; 
Doch ift der noch übler dran, 
So nit fin Wib regieren kann. Lehm. 
Die Freiheit hat ein armer Man, 
Daß er dod mag betteln gan. Brand. 
Beſſer, ‚die armen Leute fizen vor deiner Türe, als du vor 
ihrer. Lehm. 
Armen Mann mit gusten Sinnen, 
Soll man fiur den rihen minnen. Waltber. 
Gott het us mengem arme Büebli doch 
E brave Ma, e Vogt und Richter g'macht. Hebel. 
Mann fie fagen: ed tue we, 
Mer finem Herzenliebe fi 
Alfo armlichen bi. Hartm. 
Ein Armer der ft wolgeboren, . 
Der rehte Fuore in Tugenden bat. Wernber. 
Armer Liute reinen Muot, 
Nam’ ich finr des, Kalfers Guot. Sridant. 
Die Armen helfen alle, 
Daß der Riche nit falle. Lehm. 


Die Armen Eennen Freund und Feind. Getler. 
Vos inopes nostis, quis amicus, quisve sit hostis. 


Armut iſt die größte Plage, Goͤth e. 
Armut huͤtet wol. Volksm. 
Armut huͤtet übel. Volksm. 
Armut eine Laſt, und Alter ein unwerter Saft. Volksſm. 
Armut ift Nideshrut. Volksm. 

Invidi» plenus super omnes exstat egenus. — 

Est miserorum, ut malevolentes sint, atqueinvideant bonis. Plaut. 
Armut ift zu vilen Dingen gut. Volksm. 
Armut ift fuͤr's Podagra gut. Lehm. 
Armut ift die Erfinderin aller Dinge, Volksm. 

Ilevı ös Tv ooyıav alu xe. Paupertas sapientiam sortita est. 

Ingeninm mala s=pe movent. Ov. 

Armut hat gebuwen au Städr, 

AU Kunft Armut erfunden hei. Brand. 
Armut iſt aller Künfte Stiefmuter. Volksm. 

Haud facile emergunt, quorum virtutibus obstat 

Res angusta domi. Jur. 


40 " Armut — Aernt 


Wenn die Armut zur Tuͤr einget, fo fliegt die Liebe zum Fen—⸗ 
fter hinaus. Volksm. 


When poverty comes in at the doors, love leaps out at the 
windows. 


Armut iſt weder Schande noch Unere. Eiſenh. 
Poverty is no sin, 
Armut iſt ein Luchs, fahet einen Fuchs. Agrie. 
Armut get nit heifhen, ſunder Bettel; denn Armut bat vil 
Ranks. Lehm. 
Hominem experiri multa paupertas jubet. P. Syr. 
Froͤlich Armuot iſt Richheit ane Guot. Fridank. 
Armuot hoͤnet den Degen. Spervogil. 
Armut hat vile zu Huren gemacht, 
Und ſchon manchen an Galgen gebracht. Lehm. 

In paupertate virtus hominis infirmatur. Canonist. 

Bielmehr gleich an Salgen wollen, 

Als ſich mit Armut ’rum zu teolien. Butler. 

Armut ſtilt frohen Mut. Lehm. 
Armuot altet vuch den Mann. Gervelyn. 
Armut iſt des Reihen Ku. Agric. 
Armut lert geigen, Tert fingen. Volksm. 
Paupertas omnes artes perdocet. Plant. _ 
Armut alle Türen zutut. Volksm. 
Gotes Armut ein Saͤklin vol! Agric. 
Aremuot get mit mir flafen, Kumber wit mit miruffien. Sollefiur. 
Es füren vile Straßen zur Armut, und zu den böfen Orten 
Darbftadt und Mangelburg. Lehm. 
Gewiſſe Armut, fo man eines Dinges nit brauchen kann. Volksm. 
gi eV yag nevim aurn Gays, To deouevov Twos, pm EXEw 
xonoFaı. Xenoph. 

Vetus proverbium est, paupertatem certissimam esse, quum ali- 
cujus indigeas, uti eo non posse, quia ignoretur, ubi pro- 
jectum faceat, quod desideratur. Colum. 

Sie arnent mit dem Tode, das Ihn die Kunigine sit. Nibel. 
Er daht: du folt ed arnen! Nibel. 

Es muoß arnen Hagene, fwas er fumw hat getan. Nibel. 
Die Xernte ftet noch im weiten Felde. Volksm. 

Adhuc tua messis in herbä est. Ov. 

Occa et seges altera in herbä est. Pers. 

Nach der Aernte wollen wir fehen, was es geben hat. Lehm. 

Cocta numerabimus exta. Das Ende fronet das Werl. Geiler. 

Man muoß fniden, wann ed Aernte if. Agric. 

Est resecanda seges, quum campus canet aristis, 

Nil in nudato postmodo falce metes. Pacific. Mar. 

Nuv oorcowv aumros. Nunc leguminum messis. 


rn J — t 


Aernt — Art 41 


Die Sichel an eines andern Aernte legen. Volksm. 


Talloroov au Jeoos. Alienam metens messem. 
Vieini in messem nolito ponere falcem. 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel. 


Wie du ausfaeft, fo wirftu arnten. Volksm. 


Uti sementem feceris, ita ei metes. 

Doc eh? ihre loslegt, fchauet für! 

Denn wie ihr füet, ärntet ihr. Butler. 

Sc; fanta iuch arnon, ihre ni fatut doh das Korn. Zatian. 

Zaffet iogimedar wahfan unzan zi Arni. Eb. 
Wenn man will ärnten, fo muß man auch fän. Bürger. 
Bis zur. Aernte eigen Brod! Volksm. 


Messe tenus propriä vive. Pers. 


Ich habe dort nichts einzudrnten! Volksm. 


Mihi istic nec seritur, nec metitur. 

Paulus fpriht zu Peter: Rib den Ars, fo get er. 1Ated 
Jahrh. 

Alle Ding hant ſich verkert, 

Wann daß mir nieman in Ars faͤrt. Liederſ. 

Leak mar im Arſch! — Schmeiß dar uf d’ Nas! — Blos mar 
de Hobel. Seb. Satler.- 

Groß Ars, groß Bruch 1). Agric. 

1) Bracc»z, Hoſen. 
Die Tach’ 1) uf dem Ars will. nieman fehen. Agric. 


Xvroas erndexvvode. Ollas ostentare. — Rem per se sordi- 
dam aut ridiculam protrahere. Erasın. 
1) Das Maal oder den Flek. 
Saule Hunde reiten auf dem Ars, wenn fie jagen follen. Lehm, 
Ueber Ars und Kopf burzeln. Fiſchart. 
Die Augen verraten den Are. Agric. 
Art Tape nit von Art. Geller. 

Naturam expellas furcä, tamen usque recurret. Hor. 

To yap zuques, out audew alwrınk, ovr eqßgouor Acovreg —XR 
AaScıwro nos. Nam ingenium nativamgue indolem nec as- 
tuta vulpes, neque pravalidi leones mutare quiverint. Pind. 

Geveht er nad) dem Chunne 4), 
Ern wird ein Euone Mann! Nibel. 
4) Schlägt er in die Art. 
Er ift nit von Art 1) geboren. Suchenw. 
4) Bon gutem Gefchlecht. — Er ift min Art. Suchenw. 
Quisquis colit et amat, 


Das ihn fin Art gelert hat. 14tes Jahrh. 


Art laßt nit von Art: 
Der Bok hat finen Bart. Lehm. 





42 Artig — Arzt 


Alles ruͤlpſet in ſeiner Art. Agric. 


Ein jedes tuet nach ſiner Art. — In der Art nachtoppen. Brand. 
Unartig Vogel koppet in ſin Art nach Rehte. Miſnere. 


Was artig iſt, iſt klein. Volksm. und Leſſing. 


Unartig wie der groß Chriſtophel mit kurzem Hemd und 
ungewiſcht — Lehm. 

Habet indusium usque ad nates. Breviar. Rom. Denn jemand 
unfern Borfahren dergleichen grobe Bilder und Ausdrüfe verarzet, 
was mag er von Göthe urteilen, der (in feinen Postumis,) 
über Napoleon die Drei göttlichen Perſonen zu Gericht fi izen laßt, 


und dem heidigen Geiſte wider den Ad vocatus diaboli bie 
orte in den Mund legt: 


„Wiederhol es nicht vor göttlichen Ohren ! 
„Du ſprichſt wie die deutfchen Profeſſoren. 
„Wir wiſſen alles, mach ee kurz, 

„Am jünsften Zag iſt's nur ein F...“ 


Epätere Ausgaben laffen diefes $... der erſten Originalausgabe weg, 
auf dad man etwa zur Milderung Sturz (stralcio) reimen fonnte. 


Es get zu wie an Könige Artus Hofe! Agric. 
Es fit vil manig Mann 
An: Künig Artus betrogen: 
Die Welt hat vil von ihm gelogen! Hartm, 
Arznei gehört für die Kranken. Volksm., Shakſp. und 
Bibel. 
Gelinder Arzt in faulem Schaden madt übel nur wird. Lehm. 
ſeuer Arzt, neuer Kirchhof! Agric. 
Seder neue Doctor muß haben 
Neuen Kirchhof zum Begraben. Rollenh. 
Inteog yag avno nrolluv avrasıos all. 
Medicus vir multis zquivalens aliis. 
Homer fon ſingt Sahrtaufend her: 
Ein wafrer Arzt fei viel mehr werth, 
Als hundert Mann zu Fuß und Pferd; — 
Wie fie bis heute fich erweifen, 
Und würgen mehr als Stahl und Eifen. Butler. 
Carnifices hominum sub honesto nomine finnt. Paling. 


Yerzte find unferes Herrgots Menſchenfliker. Luther nach 
Jeſu Sirachs X. 11. 
Zu Hippokrat's Worten: Ars longa, vita brevis, ſezte Petra rcha: 
Vitam dum hrevem dixerunt, brevissimam eſſecerunt. 
Er iſt ein Arzat wiſe, 
Und kann mit ſiner Spiſe 
Die Siechen widerbringen. Liederſ. 


- 
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Frommer Arzt, fo andern die Gilwe 1) abnimmt, und an eignen 
Hals hängt. Lehm. 
1) Silwe, flavedo, Gelbfudht, oder auch Sol, ovellum, g@peue Ketten. 
Ein fieher Arzat nert 9 fi 
Michel gerne, danne mich. Fridank. 
1) Heilet, macht ſich gen eſen. — Generian, sanare. 3. 8: Ein Helfeliches 
Wort von dir mid fanft ernert. Eſchilbach. 
Nemo petat gratis, quod confert ars Hippocratis, 
Der Arzat laffet lihte fterben, 
Def Wib er gerne mag erwerben. Fridank. 
Dem Siehen fomt es felten wol, 
Sp Ihn der Arzat erben fol. Fridank. . 
Arzate gelich helen, 
So Gloken gelih ſchellen. Fridank. 
Wann die Uhren gleich ſchlagen. Logau. 
Jeder Arzat meint, er ſei Ivokras. Geller. 
Arzat, hilf dir ſelber! Volksm. und Shakſp. 


Anuov roocç, avros Eixecı Povwv. Aliis medetur, ipsus ulceri- 
bus scatens. Piut. 


Herr Arzat! tuent feld Heilen iuch! Brand. 

Manet hoc dictum his quogue soculis celebratissimum. Conveniet in 
hos, qui aliis sapiunt, non sibi, aliis oculati suut et cauti, 
non eibi; alios consolari norunt, ipsi sua mala non ferunt 
zquo animo. In eundem sensum usus est Christus apud Lu- 
cam IV. 23: ınroe, ‚Segarrevooy oeaurov. Medice, cara te 
ipsum. Erasmus IV. 4. 33. 

Die Arzenei wenig frumet, 

So dem Mann ze fpat kumet. Liederf. 

Schmaufereien der Aerzte Comturelen. Lehm. 
Dat Galenus opes, dat Justiniamus honores, 
Pontificat Moses cum sacco per civitates. 

Die Kerze Licht den Liuten birt, 

Bis fie ouch felb zuo Afchen wird, Fridank. 

Es glimt ein Fiur unter Afchen. Fridank. 
Ignis snb cinere doloso. Hor. 

Don der Afche in die Blut. Volksm. 

Mn reyoav yeuyay tis avdeaxıav rıeon;. Ne cinerem vitans in 
prunas incidas. 

Auf einen Fnorren Aft gehört ein derber Keil. Luther. 

Malo nodo malus quzrendus est cuneus. Hieronym. 

Wer feinen Athem immer in ein Hol; mit ehchern läßt, if wol 
nit gefcheid. Leffing. 

Ayda u ev audızına Ho voor oUm Ereguaav, 

8* Kua Tiy (PIOaY KU voog xnsrœrs. 

Di tibieinibus nunquam mentem inserudrc, 

Sed simul ac flarint, avolat illico mens. Athen. 





Mo Auf — Aug 


Taub wie ein Auerhan In der Balz. Volksm. 
Kuyoregos xıylys. Surdior turdo. - 


Du bift An rechte Awerin ! Sudenm. 
1) Wildfang; Ur aus der Aue? 


Auf und davon! lag den Selter gon! Fiſchart. 


YAufgefchoben iſt nit aufgehoben. Lehm. s 
- Quod differtur, non auflertur. Jurecons. Forbcarance is no 
acquittance. 


Aufhoͤren iſt Kunft. Volksm. 
Manum de tabulà. 
Spilen tft minder Kunſt, dann Aufhoͤren. Volksm. 


Aoaxune uev auleı, Terraowv de raveran. Pro drachmä qui- 
dem fidibus canit, pro quatuor vix canere desistit. 
Omnibus hoc vitium est cantoribus, inter amicos 
Ut nunguam inducant animum cantare rogatl, 
Injussi nunguam desistant. Kor. 
- Sie fur uf und nider, 
Ste fah hin und herwider, 
Ste wußt’ nit, war fie folte, 
Alde was fie tuon wolte. Liederf. 
Das Auffezen gewinnen. Volksm. 
Bergl. unten Segeln. 


Yufgewärmt Zeug. Volksm. 
Siehe oben abgedrofdhen. 

Fruͤ aufftehen macht nit eher tagen. Volksm. 

Einem was aufpaufen. Volksſsm. 

Aufrecht iſt Sott lieb. Kirchh. 

Du biſt dem Teufel auf dem Swanz, wie San Franciſci 
Bruder Nollus von Bruforciis dem-Teufel unter dem 
Swanz. Fiſchart. 

Mer zu fer Ind Auge fällt, 

Den beneidet alle Welt. Bolksm. 

Mit einem blauen Auge Davon kommen. Volksm. 

Sutorio atramento absolvi. — 
— — Notam labemque remittunt 
Atramenta. Hor. 

Das rehte Auge, — die Augenbrawe jukt mir. Volksm. 
Alleraı opsaluos or Öskiog. Oculus dexter mihi salit. — 
Superciäium salit. Plaut. 

Kein böfes Auge, Fein übel Auge follte das ſchoͤne Kind an⸗ 

ſehen. Volksm. 
uebel Dugen bei Parcival, find neidiſche, übelwollende Zauberblike, 
Horazens obliquus oculus. 
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Ein bös Auge verderbt dad andere. Agric. 


Dum spectant oculi xso3, læduntur et ipsi, Or. 


Das Auge des Herren füttert das Pferd wol. Volksm. 


Tou dramorov opdaluog mnwe Tov innov. Oculas domini sa- 
ginat equum. Adag. Punic. 


Du rüreft an feinen Augapfel. Volksm. 
orreg zopas eideıw. Tanquam si pupillam moveas, 
Was die Augen fehen, betreugt das Herz nit. Volksm. 
Srwy mısorepo opsalucı. Oculis magis habenda fides quam 
auribus. — Ocuiata fides. Jurecons. 
Das Auge Iit des Herzens Zeiger. Volksm. 
L'oeil sait toujours du c@ur les premitres nouvelles. Sanlse. 
Daß Auge fieht’s, im Herzen glät’d. Volksm. 
Quod oculus non videt, cor non desiderat. Bebel. 
Die Augen find der Liebe Pforten. Lehm. 
Gedanfen find und Ougen 
Des Herzens Jäger tougen 4). Fridank. 
41) heimliche. „Wilon offeno, wilon tougeno.“ Notker. 
Ex de rouruv One; ouuarow uMm ailylov; Eyevorro, za Trapemı- 
Ssgopa auveyeis TIE00WTWN, xaı uadıruarwv diadoaez. Hinc ocu- 
lorum invicem annictus, assilux ac leves in se mutuo vultus con- 
versiones, Fisus adjectiones. Plut. in Sylla? 
Berliebte unterreden ſich, 
Mit ihren Augen einziglichz 
Sie theilen Frohſinn und Entzufen 
Einander mit in ihren Blifen, 
Und brennen in der Liebe Glut 
So feurig, ale ein Seraph eyut. Butler. 
pre weinten ane Lougen 
Die Dugen ihrs Herzen tougen. Klage. 
Was ift iuw, Frowe min, daß ihr fo laffet trouben liehter 
Dugen Shin? Nibel. 
Wir find mit fehenden Dugen blind! Hartm. 
Truobe Dugenwalde! Klage. 
Din Ouga iſt abuh! Tatian. 


Oculus tuus est nequam. 
Des manig Auge uͤber lief! Parciv. 
Ein Auge iſt Notdurft, zwei Hoffart. Agric. 
Hier Augen fehen mer als zwei. Agric. 


Ei; ö’arno ou n Öng. Vir unus autem nemo cuncta perspiecit. 
— Plus oculi vident, quam oculus. — Two heads are bet- 
ter than one, 

Die Augen find ihm verkert eingeſezt. Agric. 

D’Auge ftön verchert; me fieht faft nüt me vom Schwarze. Hebel.. 

Quisguis amat ranam, ranam putat esse Dianam; 

Quisquis amat luscam, luscam putat esse venustam. — 

Suus rex regin® placet; sua cuique sponsa spons0. Plant. 
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Den Splitter In eines andern Auge ſehn. Volksm. 


Tı de Pleneis To zappos €v Tw opdalu rov adeApov vov, ur 
de ev tu ow opdalum doxov ou xaravoaıg; Matth. 
er in fim Dug ein Trottbaum 4) trag’, 
Der tüg ihn darus, e dann er ſag': 
Brueder! hab Acht, ich fleh an Dir 
Ein Eslin, das mißfallet mir. Brand. 
1) Et impudentior byperbole non rejieitur ab hoc genere. Erasm. 1.3.74. 
Qui ne tuberibus propriis offendat amicum , 
Postulat, ignoscat verrucis illius æquom est. Hor; 


: Wer feine Augen im Brillenfutter hat, der kann vil über- 


. fehen. Lehm. 
Hinten und vorn Augen haben, Volksm. 


Onıudtev xeyalns ouuara 8x8. In oceiptio oculog gerit. 
O Jane a tergo cut nnlla ciconia pinsit. Persius. 


Mer für die Augen, als für den Beutel. Volksm. 
Ad oculos magis quam ad vesicam. Medi «vi. 
Mancher mit einem Auge fieht mer, als ein anderer mit 
zweien. Lehm. 
Die Augen find größer als der Bauch. Lehm. 
Die Welt ift ein wunderlid Tier; die Augen find großer als Der 
Baud. Geiler. His eyes are bigger than his belly. 


Die Augen werden zuerft voll, dann der Bauch. Lehm. 


Hin ift hin! Aus den Augen, aus dem Sinn! Lehm. 


Ach Lieb! es lit ein gemeines Wort 

Verborgen uf mins Herzen Port; 

Tag heißt: 

Sicht us Dugen, der iſt us Must. — 

Lieb, gar we Die Wort mir tuot! Liederf. 

Qui procul ex oculis, procul est a limine mentie. 

Wit von binnen, wit us den Siunen. Elslinv. Coftenz 1507. 
Out of sight, out of mind. — Absencia enemiga de amor. 
Siehe unten auch Freude. 


Zwei Augen, zwei Dren, nur ein Mund. Bolfsm. 
Zwei Dugen» zwei Oren, und einen Mund 
Hat der Menſch, daß ihm fei fund: 
Was er höre und was er fehe, 
Daß er altes nit veriehe. Renner nad Gellius. 
Vergleiche bei Rufert: Drei Paare und Einer. 


Hüetent iuwer Dugen 
Dffenbar und tougen, 
Sant fie guote Gite fpahen, 
Und die bofen überfchen. 
- Und die bofen überſehen 
Lant fie, guote Gite fpähen 
Offenbar und tougen: 
Hüetent iuwer Ougen. Walther. 
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Er hat dad Augenblerr. Volksm. 
Er ſieht alles doppelt. 
Der Augenfchalf endienet niht, 
Wan ald es der Herre fiebt. Fridank. 
Ber die Augen nit auftut, der muß ben Beutel auftun. 
Volksm. 
Mit zwerchen Augen anſehn. Volksw. 
So wirde ich mit twerchen Dugen ſchilhend angefeden. Walther. 
Der Schein gehoͤrt auf die Augen. Agric. 
Augenblik gibt das Gluͤl. Lehm. 
Es ſchlafen nit alle, fo die Augen zuhaben. Volksſm. 


‚Non oımnes stertentes dormiunt. Bebel. 

— — Doctus spectare lacunar, 

Doctus et ad calicem vigilanti "stertere naso, 
Non omnibus Jdormio, Mor. 


Yugenfreund ; Ruͤkenfeind. Volksm. 


Oi Tev uev Balovoı, zaxı Ö’onuager ppoveovan. 
Qui recte dicunt, a tergo prava volutant. Hom. 


Wer das nit fieht, der hat feine Augen. Volksm. 

Swem fie mißfältet, der ift Ougen fr. Wernbervon Hornberz. 
Es iſt aus und amen! Volksm. 
Aus, aus! ed ift gefhehn. Volksm. 

'$eu, yev. ıenpaxraı. Eheu peracta res est. 

Mit dem Ausrufe: Us, us! ſiard Ludwig der Fromme: Dixit 

bis: Auz, Aus! quod signißcat foras foras. Bouquet VI. 125. 

Einer us, der ander in: 
In dem Gedrang will ich nit fin. Licderf. 
Mad du einbroft haft, das mußtu auseſſen. Volfsm. 
Selb einbroft, felb audeffen. Volksm. 

Tute hoc intristi, omne tibi exedendum est. Terent. 

Man muoß iuch zu iuwer Usfart anders beleiten! Hartm. 
Yusgangen war nie fo gut, Heimbliben war beffer. Agrie. 
Oıxos yıloz;, 01205 aoısos. Domus amica, domus optima. 

Tecum habita. — Ne te quzsiveris extra. Pers. 
Weibern und Jungfrauen war Ausgehen nie fo gut, Daheim: 
biiben war beffer. Zehn. 
Fürwiz madıte Dina 
Zu Sihem’s Concubina. Megerle nad J. Mof. 34. 
Ich bin usgezälet, man wifer mir die Kür. Barfuͤßer in 
Fasti Limpurg. 
Der Ausgang wird's leren. Volksm. und Shakſp. 
To reios; deıssı. Exitus probabit. 
Ihrer vile willen vil; 1) aber Feiner hat ausgelernt. Volksm. 
1) Multi multa sciunt, nemo omnia, — Sened war Kalfer Heinrich IV. 
Wahlſpruch. 
7.. 
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Wer ausgelert will fein, ber muß im Grabe ligen. Lehm. 

Es iſt ausgerehnet! — wie die 10,000 Mitter im Kalender, 
und die 11,000 Jungfrawen zu Kin. Fiſchart. 

Ein Ding freundlih auslegen, iſt eines feommen Gemüts. 
Satler. | 

Es ift wis. und wol gelert, . 

⸗ Der alli Ding zum Beſten kert. Graff. 

Das Auslegen (der Ware) wird nit bezalt. Lehm. 

An' Hofnung alles Wuochers fri 

Usleihen, da wont Got anbi. Fridank. 

Ausgepfercht haben. Agric. 

Im Auskerich wird ſich's finden! Luther. 

Beim Ausreren findet fih’8, wer in die Stube hofiert hat. 
Agric. 

Zum Auslaſſen einer, zum Einlaſſen gehoͤren zwei. Lehm. 

Außen fix, innen nix. — Außen nir, innen fix. Volksm. 


Intus Hecuba, foris Helena. —ο Alıßladov. Sileni Alei- 
biadis, 
. Harm 4) iſt blank, und Hat doch fwarzen Zagel. Marner. 
4) Hermelin. ® 
Wie fhöne der Menfh upen iſt, 
Inwendig hat er böfen Lift. Fridank. 
Die Welt ift ugen fchone, wiß, grün und rot, 
| Und innan fwarzer Farwe, finfter fam der Eod. Walther. 
Auswendig der Glanz, 
Snwendig San Veit's Tanzı Lehm. 
So voll Betrug, fo voll von Schlichen, 
Als Troja's Etute voller Griechen. Butler. 
Die Klugften werden an uns irre, 
Kenn fie im Leben und Gewirre, 
Nur auf die Außer Handlung fehn, 
Und deren Triebwerk nicht verfiehn. Butler. 
Hüte dich vor dem erften Auslegen. Agric. 
Jeder häte fi vor der erften Auslage. Eiſenh. 
Jeder iſt feiner Worte befter Audleger. Eiſenh. 


Quilibet optimus verborum suorum interpres. Jurecons. 


Schlechter Schäz’, der Feine Ausred’ hat. Volksm. 
Mille fingit rationes 
Et sic excusationes 
Stultas sagittarius. Locher. 
Gute Ausred’ iſt ein Bazen wert. Kirchh. 
Leute, fo außer Landes den meiften Ruf haben, effen im 
Lande das ſchlechteſte Brod. Volksm. und Leffing. 


Nullus propheta in patria. Luc. If. 24. 
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Ausreiſſer, Mameluk und Abtruͤmliger. Geiler. 
Oi xaralslamores T7v pooupav. Plat. 


Ausweihen muß man zur Rechten. Lehm. und Landr. 
Die Art flat am Boum. Brand nah Mattb. ZI. 10. 
Sol ich felbes mich an die Art geben? Geller. 


Will's Got, fo Erdet ein Arthalm unter dem Banf! ſprechen 
die Buren. Geiler. 


Keine Azel, ſie habe dann was Buntes. Lehm. 
Et pic» ova sunt furtd ablata. Bebel. , 
Man ftilt auch etwan der Azel ein Ei. Agric. 
Junge Azel lernt ihr Hupfen von der alten. Lehm. 
Die Azel laßt ihr Hupfen nit. Agric. 
Ein Ageleſter fprach zu einer Tuben: Lerent mich iuweren Gang! 
VBoner. 
Die Agelfter iſt grüene alſam der Kle, 
Und iſt wiß alſam der Sne, 
Und iſt ſwärzer dan der Kol, 
Und zeltet reht alſe der Fol. Tragemundes lied. 
Durch ihr Geſchwaͤz verrät die Azel ihr Neſt. Brand. 
Et pullos prodit murmure pica loquax. Locher. 
Aezen tut ergözen. Volksm. 
Den nur das ergozet, 
Bas Tellerleker äet. Hagedorn. 
DaB du flu azeſt. Notker. 


Azet bie Hungergen! Notker. 
Azunge ift Herren Hof ein Hagel; 
Azunge iſt Herren Habe me vergift danne Natternzagel ; 
Azunge befchazet der Herren arme Liut unz an den Grund; 
Azunge die frißet den. Hohen nider, - 
Und madjet den Nidern hob; 
Da kann nieman getuon wider. 
Wäre das der Wirte Schade, 1) 
&o wäre es der Herren hohfter Fund. 
Azunge zuo ſwem ſie fich geſellet, 
Den frißet fie, daß ihm die Macht entfälet. 
Azunge, daB du fift verfluochet! 
Swa du den Eregerenden weißt, 
Dem veräzeftu Fraß allermeiſt; 
- &o frig in dich den Ziufel, der din wuochet! Reinmar von Zw. 
4) nämlich nur allein der Wirthe Schaden, und nicht auch ihr Bauern, 
Lehensleute und Unterthanen Schaden zugleich. 


Manger von alter Azung 1) ward erfingen. Liederſ. 
1) der lange fchon gelebt hatte. 
Seine Azung iſt ihm aufs Kerbholz gefchnitten. Volksm. 
Zugesählt und abgewogen. 





B. 


Bor Geld je fallen Baal's Brüder’ 
Wie vor dem güldnen Kalbe nider. Volksm. 
Baalspfaffe. Bolfsm. 
Bar gegen bar ſezen. Volksm. 
Man verfteht darunter bieweilen auch jus tallonis. 


Zale! ich wil’s bar fehen. Volksm. 
Avrodev xaraßalle. Ex teinpore persolve. 
Babylonifher Turmbau. Volksm. 


Jenſeit der Bach wonen auch Leute. Volksm. 
Vor Alters: „Uber Bahhili buwent ouh Liuti.“ 


Vil Ruͤnsli machen einen Bach. Volksm. 
Vil Baͤche machen einen Fluß. Volksſm. 
us dem Saͤchli wird ein Sad, 
Und nd dem Ruͤnsli wird ein Bach. Brand. | 
Wer dem Bächlin nachgat, der Funit zu dem Brunnen. Geiler. 
Ein Bad nemen. Brand. 
Gott gefegne ihr das Bad in jener Welt! Volksm. 
Badftuwenfarwe diu zergat. Minnef. | 
er vil ind Bad Fomt, der wird vil gewafhen. Lehm. 
Kraͤzig ind Bad, und räudig wider heim. Lehm. 
Bade genug, oder fize nit ein. Agric. 
Ego negavi, me de balneo exiturum, nisi lotus essem. Seneca 
, adv. Cestium. . 
Nah Bad warm, nach Laͤße Ealt: 
Tuſtu das, fo wirftu alt. Liederſ. 
Er badet wol — in Hofen. Agric. 
Wer ertappt wird, muß dad Bad austragen. Volksm. 


Extremum occupet scabies, Hor. 


Bader. — Salbader. Volksm. 
Balavsvs. Balneator, balnei caupo. Percunctator. 
Man muß das Kind nit fam dem Bad ausfchütten. Volksm. 
und Schloſſer's Geſch. II. 1. ©. 420. 
Utile per inutile non debet vitiari. 
Ei! fo verfchiit®? er nur nicht gar 
Das Kindlein famt dem Bade. Bürger. 
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Wer tft gen Bad gefaren, dem foll wol getwagen und ge- 
fchoren werden. Eib. 
Hab’ meine Frau ind Bad gefchikt, die Eranfe: 
Man hat fie mir geflikt — ich danke. Jocus im Volksm. 
Kirchhofer führt es in ſchweizer Mundart auf. 


Sie hatte nit einmal die Badere an. Volksm. 
Nämlich das Badhemd. 


Einem das Badgeld fihenfen. Kirchh. 
Beamten und Pfarrern gab man ehemals Geſchenke, damit ſle während 
des Sommers in einem Bade fich erluftigen konnten. 
Ein Geſchenk für dDih Ins Bad! Volksm. 


Boni amici, ut moris est Suevis, balneautes aliquä gratiflca- 
tione et munusculo honorare consuescunt. Bebel. 


Einem ein Bad übertun. Kirchh. 
Einem einen ſchweren Handel anrichten oder etwas Schlimmes auf den 
Hals laden. y 
Einem das Bad gefegnen; — Das Badftühlin waͤrmen; — 
einen aus dem Bade ziehen. Kirchh. 
Er zücht uch gwiß nit us dem Bad. Hans v. Rüti. 


Was zu Baden gefchteht, muß man zu Baden-Ian ligen. Kirchh. 
Die Edelleute in Batern mögen jagen, fo weit fih das Blaue 
am Himmel erfireft. Eiſenhart. 


Herzog Otto in Baiern hat 1311, und Herzog Albredt 1557 dem 
Adel und der Kitterfchaft auerlei Vorrechte verliehen, worunter auch 
die Wildbahn, oder das Recht, auf fremdem Boden und fogar 
in landesherrlichen Forften zu jagen. 


Du mußt im Baterland ein Saubub’ werden! Volksm. 

Es ift ein Ding, hat Feine Augen, und ſieht doch; hat Feine 
Oren, und hört doch; hat Feinen Mund, und ifet doch; 
hat feine Nafe, und riecht doch; bat Feine Hand’, und 
greifet doch; hat feine Fuß’, und gehet doch. Auerbader. 


Nekerei auf die Baier, welche die Augen nennen Gofel, die Ohren 
Lofer, den Mund Foz, die Nafe Schmefer, die Hand’ und Fuße 
Brazen und Karen. 


Hier gibt’8 Feine Schafe, funder nur Säue | (praͤch der Zoller 
zu unſerm Herrn, als er ins Baierland wollte, um ſeine 
Schaͤflin zu befuhen). Auerbacher. 

Nekerei wie die vorige. 


Ein rechte Baierſuw! Bebel. 


Bavaros enim sues vulgus vocat, ob maximum eoram in Bavaria 
proventum. Belel. — Beotica sus: Erasm. 
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Man wolt nit loken Springen 4) 
Durh Talzen mit dem fmalen Srif o); 
Bi ſtolzer Keld loft man ze Schif! Sudhenm. 
4) Sperber, Galten. 2) Woidmännifcher Kunftausdruf. 
Willtu balzen oder jagen, 
Nieman mag dir e8 verfagen. Liederſ. 
Einen über den Löffel halbieren. Volksm. 
Addere manum. Plaut. Ilegıxeıwpew Tovs nrioxauov;. Circum- 
tondere comam. 
Nach einem Märchen, daß ein Barbier manchen Leuten, die ihm darnady 
ausfahen, vorgab, er fonne fie nur rafleren, wenn fie den hölzernen 
‚ Koffel, den er eigens dazu hielt, in den Muud nähmen, und ihre 
Baken damit ausftopfeten. 


Bakchusbruder. Volksm. 


“Iegev; _hovusov. Bacchi sacerdos. 


Thyrſosſtaͤbe tragt jeder: doch iſt nur ein einziger Bakchos. 
Volksm. 


Ilollo To ‚vagdxopogor, TEaugos de te Baxya. Multi thyr- 
eigeri, pauci verö Bacchi. — Non omnes qui habent citha- 
ram, sunt citharadi. ' 


Diewil ich trage dieſen Balg 
Bezeihene er einen Schall 1); 
Der rechter Zucht fich bewigt, 


Und nüt wann Schalfheit pflist. Liederſ. 
1) Spridt ein Suche. 


Ballhornen. — Verballhornen. Volksm. 
Sohann Ballhoru war zur Zeit der Reformation ein Buchdrufer in 
Lübek und pflag mit den für das Volk heranszugebenden Büchern 
allerlei unnüze und oft lächerliche Veränderungen vorzunehmen, die 
er auf dem Titel mit den Worten anzeigte: Vermehrt und ver 
beffert durch Sohann Ballhorn. Davon ift nun für alle 
Berbeiferungen in deterias der fprichwortliche Ausdrut ballhornen 
oder verballhornen entilanden. Heumann in Pacile ]. 3. 
p- 408. — Bekmann's Borrath Fl. Anmerk. I. Num. XVI. 


j Wenn man aber bei Scherz vergleiht Balmund und bal- 
munden, fo mochten wohl Herleitung und Deutung anders 
ausfallen. 

Wir wollen’d an Balken fchreiben, wo's Gaißen und Kälber 
nit ablefen. Fiſchart. \ 


Creto notare. — Carbone notare. — Diem notare meliori lapilla. 


Einander den Ball zufchlagen. Volksm. 
Sie flahen einander den Bau zu. Brand. 
An Ballenwis umtriben und tragen. Triſtan. 


Zyawav oo; ailnlov; xaraßullsır. Spharam inter se reddere; 
. Cdimus, inque vicem prebemus. Pers. 


x 
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Ballaſt. Volksm. 


Ayo; vews. Onus navis. — Eruodv ay9o; aovens. 
Telluris inutile pondus. — Fruges consumere nati. 
Wenn man Die Leute wol balfamiert, fo gewinnt ber Hanbel 
einen guten Geruch. Lehm. 
Er kann Band hauen gehn! Volksm. 
Berarmt fein, und fi mit Befenbinden oder Zainenmachen den Unter- 
halt fuchen müßen. 
Bann die Bande ufgan, fo fpringen die Neif ab. und das 
Faß fallt ze Hufen. Geiler. 
Etwas auf die lange Bank ſchieben. Volksm. 


Ehemals: Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
Bon den Gerichtähofen entlehnt, wo man die Acten in Zruhen vers 
wahrte oder auf langen Bänfen aufhäufte. 


Gute Banketier werden leiht Bankerotier. Eifenhart. 
Trachte auf die Bank, du kommſt wol darunter. Volksm. 


Ein junger Dann foll allweg denfen in die Höhe; denn fo er deuft 
unter den Bank, kommt er nimmer daruf. — Da fprach zur por 
tugififhen SPrinzeffin Elifa Hert AUrbogaft von Andlaw: 


„Wer hoch klimmt, der fauet hart; wer uber fich howet, dem fal« - 


„len Späw in die Ougen.“ — Da fprah Elifa: „Sch meine, 
„du feift flißig zur Schule gangen; wan sgelarten Liuten iſt gut 
„predigen.“ Lirervon Rankwil im Nibelgau. 


Axæxgov Aaße, xaı 1800v beiß Summum cape, et medio potieris. 
Banfart. Geller. 
Gleichſam von der Bank aufselefen; ein Baftard. 
Unter der Bank neidet man feinen. Agric. 
Unter der Bank mit Ruhe ift beffer, ald auf der Bank mit 
Unruhe. Agric. 
Auf ungewifchter Bank ift gut finden. Volksm. 
Die Stüle wollen uf die Bänke ſtigen. Brand. 
Die Schemel find uf die Bänke und die Stüle uf den Tiſch beſttzen. 
Thomaſin. Siehe unten Bette. 
Got geb uns Heil! 
Banne ſind wolfeil. Fridank. 
Dort iſt ein banater ) Hau! Seb. Saller. 
4) verbotener und unheilbringender. 
In Barbara t) können Eſel Menſchen, und d Menſchen Eſel 
machen. Lehm. 
4) Eine Art von Syllogifmen fo genannt. 
In Barbara machen einige Sollogiſmos, die Hand’ und Fuͤße 
haben. Lehm. 


BA Bar — Bär - 


Der Kochersberger 1) fand In Barbara San Bett unter den 
Helligen. Lehm. 
4) Siehe unten Koche rberger. 


Bekannt in allen Barbierfinben und Kuelpen. Volksm. 

Notum lippis ac tonsoribus. Hor. 

Allen Tieren iſt Friden gefezt, außer Bären und Wölfen. 
Eif enh. 
Sconer Frieden, wo man fie zur Haz und zum Prellen auffparte! 
Es iſt beffer, einen Bären loslaffen, als einen anbinden. 
Volksm. 

Dem Spaten oder Kaſpar Stieler zufolge heißt hier Bär fo viel 
als Schuld, ze alienum, und das Sprichwort will fügen: Es fei 
beffer, Schulden bezahlen, als contrahieren. — Die Bären brummen; 
— bie Öläubiger wollen bezahlt fein. 

Er tft fo harig ale ein Bar. Liederf. 
Einem einen Baren anbinden. Bolfsm, 

Eine handgreifliche Lüge für eine Wahrheit aufheften. 
Wellen Hand left der Bar? Volksm. und Shaffp. 

.Ursus cubans manus continud lambit. Linne. 

Als der Bär ı) die Schifung begert, verlor er Dren und 
Handſchuhe. Lehm. 
41) Sm Reineke Fuchs. 
Swene der Bär allerfereften brammet, 
So flaht ihn der Jaͤger nider, daß er gefwiget drahte. Mifnere. 
Mer fih krazet mit dem Bären, 
Dem muoß fin Hut dike fweren. Fridank. 
Du ſucheſt den Bären und fteheft vor ihm. Volksm. 


Aoxrtov agovans Ta ıyvn Cyreıs. Quum adsit arsus, .vestigia qus- 
ris, Plut. et Aristenet. 

Der Bär get zu Loche. Waidmaͤnniſch. 
Baͤrnhaͤuter. — Bärnhäuterei. Volksm. 

Gern auf der faulen- Haut liegen, wie der Bär, wenn er feinen Win⸗ 
terfchlaf Halt. Ursus hybernat abstemius a medio novembris 
in initium regelationis. Linne. 

Die Bärenhaut foll man nit verkaufen, ehe der Bär geftochen 
tft. Volksm. 

Es ift Fein ganz unmweifer Rath: f 

Die Haut nicht eher feil zu bieten, 

Als bis man fchon den Bären hat. Hagedorn. 

Don't sell the bear's skin, before you have caught the bear. 

Er muß die Baͤrenhaut umbangen. Grimm. 

Ein faules, thatenlofes Leben führen. 
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Findet man am toten Bären Fein Loch, als das er ſchon bei 
Lebzeiten gehabt: fo ift er nit erfiohen,, funder verreft. 
Molfsfherz bei Auerbader.- 

Weingeift auf Quekfilber gefüllt, gibt die empfindlichften Ba⸗ 
rometer. Bolfem _ 

Einen zum Barren füren. Volksm. 

Ei; apyauws yarvas. Ad pristina prasepia. 

Es get um des Kalferd Bart. Volksm. 

Um des Kalfers Bart fpllen, ftreiten. Volksm. 

Se debattre de la chappe à l'eveque.— Eine Redensart im Spiele, 
um auszudrüken, dag man um nichts fpiele; denn des Kaiſers Bart 
abrafiert hat fo wenig Werth, als der eines Bettler; oder des 
Kaiferd Bart, wenn er ihn hegt, iſt etwas fo hohes, dad man nidıt 
erlangen kann; und ein Spiel um das Gut eines audern ‚geht audy 
wieder um nicht. 

Bart uf Bart iſt Gaißboksart. Volksm. 

Einem im Barte Frauen. Volksm. 

Demulcere caput. Hieronym. 

Da waͤchſt mir Fein Bart von! Volksm. 

Sch laſſe mir keinen Bart darum wahfen! Volksm. 

In Anfpielung auf die Gitte, fih in Eramer den Bart und das Haupt 
haar wachſen zu laffen. 

Laß dir im Barte rauen, fo hofiert man dir aufs Maul. gehm. 

Es iſt beffer in den Bart, als in die Luft gebrummt. Lehm. 

Nieman fpeit in feinen eignen Bart. Eiſenh. 

Der Bart war früher ald der Mann. Luther. 

Am Gaißbok nämlich, laut der Schöpfungsurfunde. 


Der Bart verrät dich; — der Bart firaft dich Lügen. Volksm. 


Reclamat sed tua barba. Martial. 


Machte der Bart heilig, fo wäre der Gaißbok Heiliger Water. 
Si bene barbatum faceret sua barba beatum, 
. Nullus in hoc circo queat esse beatior lıirco. 
Wo Fein Bart, da ift aud Fein Verftand. Kirchh. 
Er weiß, wo Barthel den Moft holt. Volksm. 
Bartholomat Tag ift der 2Ate Auguft, da man mit einiger Wahr⸗ 
fcheinlichfeit fehen mag, ob und wie viel Traubenmoft deffelben 
Sahres in den Neben zu Holen fein werde. Diefes wendet man 
fodann auch auf andere Dinge an, und auf Menfdien, weldye wohl 
vorausfchen , was gefchehen wird. 
Wer Hunger hat, der macht aus dem Brod feinen Bartholomd. 


Fiſchart. 


Bartholomäus ſoll geſchunden worden ſein. 
Abtruͤnniger Baſadinger! Kirchh. 


56 Baf — Bauch 


Er ſieht aus wie der Tod im bafeler Totentanz. Kirchh. 
- GSchudrizg wie der Tod im basler Totetanz. Hebel. 

Wer baß mag, der tut baß. Geller. 

Mir ift baß danne wol. Grimm. 


Melius quam bene, i. e. optime. 


Ein Weib trägt keinen Baftard. — Eine Muter trägt Feinen 
Baftard. Eiſenh. 

Damit wollte man anzeigen, daß unehelide Kinder nur in Anichung 
des Baters Baſtarde heißen. Mau fast, DaB fein Kind feiner 
Muter Kebetind fe. Sacdfenfp. 

Der unmüepigen Frage mogt ihr mich erlan, 

Ihr verliufet nur groß Arbeit daran, 

Ich fag iuw, Herr Saft, von diefer Sade nit ein Baft! 
Hartm. 

Die follen’d bezalen, fo die Schuhe mit Baſt binden. 
Sifhart. 

Nämlich die Bauern. — Bat Heißt hier, wie im Triſt an, nicht 
was wir heute Darunter verfichen, fondern Leder und Leder 
riemen. 

Er hat es fo weit gebracht, daß er die Schuhe mit Baſt bin⸗ 
det. Volksm. 
Baſtard bringt fo groß Pfenigbrod als Ehelind. Agric. 

Anzudeuten, daB die Muter ein folded Kind fo lieb babe als bie 
andern. 

Wer mich der Dinge bit’, die ich gerne tät! Liederſ. 

Sp man fie bite: Wer weiß, was fie täte! Agric. 

Der Bau Huren maht und Buben. Lehm. 

Der Bauch iſt ein Wirtshaug, 

Wo es gehet ein und aus. Lehm. 

Der Teufel greift die Leute am Bauch an, wo fie am weichſten 
find. Lehm. 

Mit volem Bauch iſt gut Faftenpredig halten. Volksm. 

Qui satur est, pleno laudat jejunia ventre. Mantuan. 

Don Worten wird der Bauch nit voll. Lehm. 
Voller Bauch ftudiert übel. Volksm. 
Languet vis mentis nimiâ pinguedine ventris. 


JTaysıa yasno dentov ov Tıxreı voov. Pinguis venter non gig- 
nit sensum tenuem. — Plenus venter non studet libenter. 


Der Bauch hat Feine Oren. Volksm. 


Tasne ovx eyeı wre. Venter auribus caret. 


Der Bauch Fit ihm fo weich als mir. Volksm. 


| Bauch — Baum 57 


Auf einem vollen Bauch ftat ein frölih Haupt. Volksm. 
Dum satur est venter, gaudet caput inde libenter. 
Bil dik fro Houpte fat 
uf einem Buche, fat. Fridank. 

Der Bauch lert Künfte und macht den Kopf wizig. Volksm. 
— Magister artis, ingenique largitor 
Venter. Pers. 
JTollov 6 Asuos yıyyeraı dıdaoxalo;. Magistra multorum improba 

existit fames. 

Das Gut färt ihm alles durch den Buch. Brand. 

Die Samille Bauchknecht 

Iſt ein groß Geſchlecht. Zehm.. 

Dann der Buch fwillt, 

Sieht man, wo eg gilt. Volksm. 


Quando tumct veuter, produntur facta latenter. 
Ro Gott zerftört.und bricht, 
Hilft alles Bauen niht. Lehm. 
Bauen kann nur Habih, nit Hättih. Lehm. 
Bir bauen alle veft, 
Da wir find fremde Gaͤſt'; 
Wo wir follten bauen hin, 
Verfallet alles in Ruin. Lehm. 


Mer bauen will, der legt zuvor einen guten Grund. Volksm. 
Siehe unten Fundament. 


Ver bauen will, muß zwei Pfenig fir einen vechnen. 
Volksm. 
Bauen iſt eine Luſt; nur koſtet es vil Geld. Lehm. 
Wer an Weg baut, der hat vile Meiſter. Lehm. 
Ich zimbre (ſo man ſagt) bi Wege: 
Deß muoß ich manig Meiſter han. Eko von Repgow. 


Den Baum man biegen muß, weil er jung iſt. Geiler. 
Flectere dum virgam poteris et reddere curvam, 
Faxit arbitrio ut creecat illa tuo. 
The tree must be bent, while it is young. 
Es kumt etwan, daß der Baum gelogen und die Reb' betro: 
gen. Geiler. 
Es fallt fein Baum vom erften Streih. Volksm. 
Mancher Baum blühet fhön und bringt keine Frucht. Lehm. 
Die der Baum, fo die Frucht. Volksm. 


Arbor naturam dat fructibus atque figuram. 
Ein Boum mit fhoner Bliut treit unedel Obeg dike. Mifnere. 
Giwelih guot Boum guoten Wahfmon tuot; ubil VBoum tuot 
ubilan Wahſmon. Tatian. 


Arbor quæqne bona producit dulcia poma. 


58 | Baum 


Ein alter Baum iſt fchwer zu verpflanzen. Volksm. 


Aevögov mralaıv uerapvrevew Övoxolor. Antiguam arborem 
transplantare difficile est. 


Am nächften beften Baum auffnüpfen. Volksm. \ 
Ein Boum wär’ wol mit ihm gekleidet. Reinmar v. Zw. 
Pendentem volo videre Zoilum. Martia!. 
Man fieht bald, was der Baum für Früchte bringen wird. 
Bolfsm. 
Avrıza xaı yura Önla & yelleı xapmın e080dar. 
Protinus apparet, quæ fructum planta datura est. 
Den Baum an der Frucht: 
Den Buben an der Zuht. Volksm. 
Arbor ut ex fructu, sic nequam noscitur actu. 
An der Frucht wird’der Baum erfannt. Matth. XII. 33, 


Ex Tov xgorou To devdoov yırwoxw. De fructu arborem coguosco. 


Ein guter Baum treibt wider, fo man die Frucht abgepflüft. 
Lehm. 
Ligt der Baum, fo Elaubt jederman Holz. Lehm. 
«Tovog N E0OVONS TAG YO £uleveraı. Arbore dejectä quivis ligna 
colligit. Schol. Theocr 
Auch ein guter Baum bringt ungleih Obs. Lehm. 
Edler Baum bringt zeitig Srudt. Volksm. 
Geuerosioris arboris statim planta cum fructu est. 
Je höher ein Baum, fo fhwerer fein Fall. Kirchh. 
The greater the tree, the harder the fall. 
Den Baum muß man ftugen, der zubodh will wachfen. Lehm. 
Kein Baum fo gut, er trage wurmftihig und knorres Obs. 
Lehm. 
Es ift Fein Baum, der nit zuvor ein Sträudlin gewefen. 
Luther. 
Kein Daum, der böfer Früchte trägt, ald der Menfch. 
Megerle. 
Man eret den Baum des Schattend wegen. Volks m. 
Den Baum man eren ſoll, von dem man Schatten bat. 
Lehm. | 
Hoher Baum fahet vil Wind. Volksm. 
Wer den Baum pflanzet, geneußt gar felten feiner Frucht. 
Lehm. 
Wle der Baum, ſo die Birn; 
Wie die Frau, ſo die Dirn. Volksm. 


Serit arbores, quæ alteri seculo prosunt. Cie. 
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"Baum — Baur 59 


Der Baum, in einen Topf gefezt, wurzelt nit weit. Luther. 
Manchem iſt's wie Marculfo: der fand Felnen Baum ſchoͤn 
genug, um fich daran zu hängen. Lehm. 
Eines Baumes wegen man nit auf den Wald verzichtet. 
Lehm. 
Fan Römlinge gehen weiter, indem fle ſagen: Quum clerici possunt 
connubii habere delicias, inepte optant ejus habere et onera. 
Ein Baum tradhtet von Natır in die Höhe. Megerle, 
Krumme Bäume fo vil Obs tragen, als die geraden. Lehm. \ - 
Es fallen feine Späne vom Baum, man haue fie dann. 
Eiſenh. 
Der Baum zum Aſt! Kirchh. 
Dieſes ſchon ältere Wort erhielt buchfläbliche Bedeutung, als der König 
von Frankreich, welcher vor der Schlacht von Marignano nur die 


Gravſchaft Aſti verlangt hatte, nach derſelben das ganze Land in 
feine Gewalt befam. 


Ein Boum rihtet fih uf ze Himile. Boeth. 
Diewil der Boum ein Ruote ift, 
Er vom Biegen nit gebrift; 
Kein Biegen mag me frumen, 
So er Kraft befumen. Liederf 
Unartig Stamm birt fnöde Frucht; 
Gin Zage gern fih gibt uf Flucht. Suchenw. 
Der Dauer ift ein Lauer. Eiſenh. 
Lawer, althochd. Lao, tepidus. 
Der Bur iſt ein Slur. Volksm. 
Homo piger. Du Baur, du bift ein falſcher Wicht. Thewerdank. 
So der Bauer nit muß, 
Ruͤrt er weder Hand noch Fuß. Volksm. 
Gibt der Bauer, ſo ſieht er ſauer. Lehm. 
Der Bauer ſieht ihm noch uͤberall heraus. Volksm. 
Manent adhuc vestigia ruris. Hor. 
Der Bauer ift fo ftolz auf feinem Miit, als der Junker auf 
feinem Schloffe. Lehm. 
Der Bauer gehört an Pflug. Volksm. 
Aber nicht zum Ziehen. 
Ein reiher Bauer Fennt feine Verwandten nit. Lehm. 
Baurenſtolz. Volksm. 
Baurenſtolz könnte nicht plumper fein. Leſſing. 
Dem Bauer ſchwillt der Kamm: die Aernte mag gut werden. 
Lehm. 
Aci yewoyog eis vewra nelouoog. Semper agricola innovum annum 
dives. 


60 Bauer 


Der Bauer iſt nit zu verderben; man hau’ ihm denn Hand 
und Fuß ab. Lehm. 

Laß Bauern auch Leute fein! Volksm. 

Bauer und Stier find ein Tier. Volksm. 

Den Bauern ift gut pfeifen. Volksm. 

Dem Buren iſt ed genug, wan er von Buren Ere genießt. 

‚ Bebel. 

Wann der Bauer wird ein Edelmann, 

Sp guft er den Pflug mit der Brille an. Wilh. Müller. 

Wo ſchmakt's bei den Bauern Im Dorfe? (ſagt der Nacht⸗ 
koͤnig;) bei den Herren ſchmakt's in der Stadt. Volksm. 

Wann ſich der Bauer nit buͤkt, 

So wird der Afer übel gepflügt. Boltsm. 

Sp man den Bauern bittet, . fchwellen ihm die Stifel. 
Lehm. | 

Rusticus inflatur nimium, si s2pe rogatır. 


Rusticus dum rogatun, intumeseit ei venter. Bebel. 
Rusticus quanto plus rogatur, tanto magis inflatur. Bebel. 


Der Bauer muß dienen, wie er befpannt if. Eiſenh. 
Der Bauer dient, wie er befpannt fein muß. Eiſenh. 

Das erfte Sprichwort enthält die Regel: dag der Bauer in Epanndien- 
ften oder Srohnden mittel Zugviehes, abgefehen vom Xefize feines 
Grundeigentumg, dienen müße nach der Anzahl feiner Ochſen 
und Pferde. Beſizt in Gegenden, wo biefes gilt, cin Bauer 
fein Zuspieh, fo ift er nur zu Dienften mit feiner Hand verpflich- 
tet. — In andern Gegenden find die Bauern durdy Verträge dazu 

> verbunden, eine gewiffe Anzahl von Zugvieh zu halten, und 
von diefen gilt Das zweite Wort. 


Sie freuen ihm Baurenweirauh. Volksm. 

Alles nad) der Baurenregel ermeſſen. Bolfsm. 

Mer fein Edelmann iſt, gilt ale ein Bauer. Eiſenh. 

Du magft den Bauer ziehen und zufen, 

Er bleibt doch immer auf feinen Muken. Volksm. 
Kteman fo nahe fehlt, . 
Als wa der Bur Herre wird. Fridank. 


Asperius nihil est humili, quum surgit in altum. Ciaud. 
Stleinigkeiten machen nidere Leute ſtolz. Shakſpeare. — Salom. 
Spr. XXX. 21. Siehe unten auch Knecht und Bettler. 


Vier Dinge unerträglich find: Wann der Bauer Kerr wird; — wann 
der Narr voll wird; — wann die Magd Frau wird; — und bie 
Tran das langer Meier treit. — Denn fo die Laus in Grind 
fomntt, refet fie den Bürzel über fih. Luther. 
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Bauer — Bauern 61 


Nieman ſo nahe ſchirt, 
Als wa ein Bur Herr wird: 
Arwis, Bonen, Linſen 
Sezet er ze Zinſen 9. Liederſ. 
4) zur Zahlung an. 
Gemah ins Dorf, die Bauern find trunfen! Volksm. 


Sufer ing Dorf ift worden blind: 
Das (haft, wil Buren trunfen find. Brand. 


Mn? sudort eneyege — övrva — 
GwaryIert oww ualdaxo; Unvos eye. Teemulentus dormiens 
. non est excitandus. Theogn. 
Denn Buren lügen iſt's eine Sind! Volksm. 
In Bauern gehört Haberſtro. Volksm. 
Rustica gens est optima flens, et pessima ridens, 
Die Bauren hören gut — wenn fie nur wollen. Auerb. 
Was einem wolſchmakt, ift feine Speif; den Bauern riecht 
der Miſt für Blfam. Fiſchart. 
Mit gelarten Worten überredet man Bauern. Volksm. 
So fragt man den Bauern die Künfte ab. Volksm. 
Er tut e8 gern — wie die Bauern in Turn fteigen. Agric. 
Der Herren Sünde: der Bauern Buß’. Volksm. 


Quicquid delirant reges, plectuntur Achivi. Hor. 


Mer der Bauern will genießen, 
Der muß fie auf den Pelz ſchießen. Lehm. 
Verkert ift ed euch ganz gewiß, 
Wie Bauren tragen Ihren Spieß. Geiler. 


a Seilicet nt retro post se fert rusticus hastam. 


Unerforfhlih Gottes Barmherzigkeit, 

Und der Bauern Schalfhaftigkeit. Lehm. 

Krauet man dem Bauer im Bart, 

So hofieret er nad) feiner Art. Volksm. 
Ungentem pungit, pungentem rusticus ungit. 

Der Bauer hart läßt von feiner Art. Volksm. 


Rustica natura eemper sequitur sua jura. 


Es Eoftet den Bauer was, fo er will ber Edelleute Gevater 
fein. Lehm. 

Ich heiffe Hand Bauer 

Und piſſe an die Wand. Volksjocus. 

Es geht zu wie auf einer Bauernkilwi! Kirchh. 

Weiden und Bauern muß man alle drei Jahr’ beſchneiden, 
fonft werden fie zu geil. Lehm. 

8 


62 Banern — Bed 


Groß Bauernvelel ſezen. Pauli 495 folg. 
Per euphemismum etwas, das ganz anders riet als Biolen. 
Will man die Bauern verderben, fo ſeze man einen über den- 
andern. Lehm. 
Die Bauern einander fchlagen tot; aber die Edelleute machen 
einander die Kinder. Lehm. 
Beſſer ein Bauernfünfer, als ein X für ein V. Auerb. 
Es gehet zu wie im Bauernfrieg! Kirch. 


Es felt nur ein Bauernfhu. Volksm. 
Es felt nur um ein Burenſchritt. Brand. 


Baurenfirwei mahen. Bolfem. 

Ayoov rmv noolıy nos, Rus ceivitas. Bovs ev zeoleı. Bos in 
eivitate. — Landconfect. Volk„—m. — Vos mera mapalia 
fecistis, volo servetis disciplinam curie. Seoncca. 

Es hat nichts baurifhes an ih. Volksm. 

Ovdıv && aygov Aeyeıs. Nihil e rure loqueris. 

Beſſer ein gefhwinder Bazen, ald ein langfamer Sechſer. 
Kirchh. 

Es gilt einen Bazen. Volksm. 

Ihr moͤchtet um den Bazen 

Vor Lachen gern zerplazen! Buͤrger. 

Boͤſer Bazen, der ſeinen Herrn nit loͤſen will. Lehm. 

Gaͤlt ein Bazen jeder Streich, 

Wir waͤren noch einmal ſo reich. Auerb. 

Gib fuͤnfzehn Bazen fuͤr einen Gulden; Aepfel fuͤr Biren. 
Lehm. 

Man ſoll vollen Becher tragen 

Gar eben, hor' ich dike ſagen. Fridank. 

Die Deutſchen beim Becher! Volksm. 

Semper Leontini juxta pocula. 

Beim Becher iſt er ein Held. Volksm. 

Gœcocuæc de apa xonrnoe yova yırera. Audax juxta crate- 
rem vox fit. ' 

Iſt der Becher offen, fo dele die'Hand darauf; fallt ein 
Snat darein, fo war der Defel ein Schelm. Herzog 
Fridrich von Würtemb. bei Sintgref. 

In Gefhäften bedahtfam, wie einer, fo ums Maul balbiert. 
Lehm. 

Einer bedarf des andern. Volksm. 

Avsvden; 6 eos. Nullius indigens deus. 


Alles mit Bedacht! Volksm. 


1 


Bd — Beg 63 


Das hat feine Bedeutung! — wie des Muͤnchs Hand unter ber 
Priorin Tafel, Fiſchart. 

Beffer ift bedient werden, 'ald dienen. Volksm. 

Bedingen bringt dag Landredht. Lehm. 


Conditio requirit implementum. Jurecons. 


. Genau bedingt und wol bezalt. Agric. 


Du haft vil zu fhaffen, und ift dir wenig befolen. Agrie. 
#dilitateın gerit sine populi suffragio..— Aliena negotia curana 
excussus propriis. Mor. 


at iuw befolen fin uf Triume und uf Gnade! Nibet. 

Laß Dir befolen und geklaget fin! Stofengarten.: 

Was jederman begert, iſt fhwer zu erhalten. Lehm. 

Der iſt des Dinges wol unwert, 

So Herz nit hat, Daß er's begert. Lehm. 

er nichts begert, der befommt nichts; wer nit fucht, der 
findet felten. Lehm. nah Matth. VII. 7. 

Heiliged Kreuz! ſollt' ih elich Werk begeren? Sch hab’ eg 
min Lebtag nit begert. — Man weiß wol, wie die 
Dinge zugan; man begert nit alle Ding mit Worten. 
Getler. | 

Begiegen, wo ed fhon naß if. Agric. 

Begirde fezt Sporen in die Haut. Lehm. 

Begird' ift ein Schall. Lehm. 


Begonnen ift halb gewonnen. Volksm. 


Es ligt bei Ihm begraben. Volksm. 
In zonpa; eytı;. Terra defossum habes. 
Stagt jeman, wie wir ung gehaben: 
So fagt, wir fien Ichend begraben. Liederf. 
Begraben Schäze, verborgen Sinn, 
Das iſt Verluft ane Gewinn. Fridank. 
Was full Gold begraben, das nieman wird gewar? Heinr. v. 
Moring. 
Paulum sepulta distat inertis 
Celata virtus. Kor. 
Er wär’ beffer wol begraben, 
Der ein unträw Wib muoß haben. Liederf. 
Wer weiß, wer den andern begrabe? Volksm. 
Der iſt begraben und verdolben! 4) Geiler. 
4) vericharrt. Noch bei Wafenmeiftern ein terminue technicus. 


Peterlin und Louch hat begufet U mir der Gouch! Gnomol. 
4) bezaubert, verhert. 
8.. 


7 Beh — Bei 


Mas man nit behalten fol, . 
Das verliufet fih gar wol. Hartm. 
Beharrlichfeit tragt den Sig davon. Volksm. 

Beharrlichfeit wie Noth bricht Eifen, 

Als ung die Pilgrime beweifen, 

So durch ihr unablaßig Kiffen 

Schon manches Waufahrbild verfchliffen. Butler. 
Behanpten ift. nit Beweiſen. Volksm. und Shakſp. 
Behändigfeit ift Feine Hererei, Volksm. 
Behändigkeit ift in allen Dingen gut. Eyb. 
Elender Behklf! Volksm. 


Une triste resource. — Zxuriwn ertixovose. Coriaccum anxi- 
lium. — Trauriges Surrogat. Volksm. — Arme Stiure! Triftan. 


Das ihr Tuch wol behuotet, an Triuwen rat ich das! Nibel. 
Beicht macht leicht. Volksm. 


Bicht und Buoß iſt Nuzes fri, 

So nit rechte Rüw dabi. Liederſ. 
Bicht ane Rüw, 

Fründ ane Trüw, 

Buol ane Stätigkeit, 

Sind dri verloren Arbeit. Liederſ. 


Frow, was ich ſprech', das fi ein Bicht: 
Und möcht' ich Got vom Himel ſin, 
Ihr müeßtet ſin die Mueter min! Liederſ. 
Wer wol beichtet, ſein Herz erleichtet. Auerb. 
Wer recht beichtet, dem gibt man rechte Buß'. Volksm. 
Pfaffen ſollen nit aus der Beichte ſchwazen, Eifenh.- 
Capitulare regum Franc. de anno 813. 
us ber Bichte fwazen iſt verboten! Bebel. 
Tut mir ja nur den Tod nit an, 
Daß ich vorher noch beichten kann! Volksm. 
Das Bichtwe haben. Geiler. 
Es ſind aber auch ihrer, die zu vil bichten; die Bichteſucht 
iſt ſie ankummen. Geiler. 
Es iſt beſſer min Verderben, 
Als ob wir beide ſterben! Hartm. 
Ein ſchartig Beil verhunzt alles, woran es ruͤrt. Lehm. 
Dem verlornen Beil auch den Stil nachwerfen. Volksm. 
Beine gibt man nit zu Hofe. Agric. 
Es muͤßen ſtarke Beine ſein, die gluͤkliche Tage wol ertragen 


koͤnnen. Agric. 
Alles in der Welt laßt ſich ertragen, 
Nur nicht eine Reihe von-fchonen Tagen. Göthe. 


—— — — — —— nn — 


— — — — — —“ 


Bein — Bek 65 


Nichts iſt dem Menſchen fo fchwer zu tragen, 

Als eine Laft von gluflichen Tagen. Wily. Müller. 

Glük ift ſchwerer zu ertragen als Unglük. Volksm. \ 
Non facile est zqua commoda mente pati. Orid. 


Magſt den Schaden and Bein binden! Volksm. 

Wie man zwei Beine übers Pferd hängt, lernt fih von felber. 
Herzog von Sachſen bei Luther. 

Mer in dem Krieg ein Bein verliert, 

Der wird mit Holz am Knie curiert. Volksm. 

Er hat’ am heiligen Bein I Volksm. 


Rabbiner fagen ung, ein Bein, 
Eou in dem Steiß des Menfchen fein, 
Das fi) von nichts zerftören läßt, 
- Und auch im Grabe nic verweſt. 
Am jungften Tage fol dies Bein ' 
Ter Keim zur Auferftehung ſein; 
Daher ed denn mit Zug und Recht 
Den Namen fchon Os sacrum trägt. Butler. 


Was laßet ihr ung biuten 1)? Nibel. 


1) warten. 
Der eine Tag ihn duchte 
Vol dripig 9 Tage lang! 
Er Euome 2) do erbeite, 3) 
Daß man ze Naht von Tifche gie. Nibel. 


1) rechtsübliche Zahl. 2) faum. 9) er konnte kaum erwarten; beit oder biut, 


warte. 


Alles ist und trinkt uf Beit'! Volksm. 
Ei fo heiß! Auerb. I. 101 — 104, 
Nichts haben zu beiffen und zu nagen. Volksm. 
Belmonung macht Kundſchaft. Volksm. 

Beimonung tut vil! wie ein gemein Sprichwort ſagt; — uud, ein Klo» 

ſter, das ein ar offen iſt, wird felten gut. Geiler. 

Bekannt ift halb gebüßt. Volksm. 
Beiwerk zur Huptfahe mahen. Volksm. 

' DIageoyov eoyov nasız. Accessorium operis loco. 
Belennen bricht den Hals. Volksm. 

Si fecisti, nega. Jurecons. 
Eins befommen, eins genommen. — 
Eins genommen, eins befommen. Volksm. 
Dem Beklagten gehört der lezte Saz. Eiſenh. 
Dem Beklagten das Teste Wort. Eiſenh. 
Pflanze, oft verfezt, befleibt nit. Adelung. 


Bekommen im Sinne von Begegnen: 
Dem Koch alfo bekamen Lug der Fremd und Friz fin Sucht. Eib. 


n 


66 Bel — Ber 


Mit der Belhen 1) Fuͤeßen wird dem Man maßleide Buoß. >) 
Liederf. 
1) Fulica atra. 2) Heilung. 
Was Belletrift, was Mufen ! 
Schert euch zu den Tungufen. Bürger. 
Man muß Belzebue mit Belzebue vertreiben. Volksm. 


‚Imuoves yao artoleuveı aAloy pacı daıuovı.. Damones 
enim abigit alium alio, quemadınodum ajunt, dsmone. 


Hieronym. 
Euch darf Belangen! Suchenw. 
Euch darf verlangen, gelüften. 
Bemänteln. Volksm. 
Mappä tegere. 
Sich bene tun, Volksm. 
Es thaten Kerr und Echone 
Eid) vouauf, wißt ihr, bene. Bürger. 
.Er fragt wenig nach dem Benedicite. Volksm. 
Ad mensam residens et cibo non benedicens, 
Hic residet ut sus et surgit ut alter asellus. 
Selten zum Benedicite fommen, — funder erft wann man dag 
Brates gibt. Geiler. 
Er folgt San Bendir Regel: Bliban einem Ort! Seller. 
An welhem Ort du bift, da gang nit bald hinweg, da blibe fijen. 
Geiler. 
Sizeſt gut, fo fize feſt; 
Alter Siz ift je das Beh. Abſchaz. 
Si qua sede sedes, et est tibi commoda seiles: 
lllä sede sede, nec ab illa seile recede. Siehe auch unten 


Niklas. 
Kommen zwei Benedictiner zuſammen, fo gibt's eine Finfter- 
niß, wie bei Koler und Kaminfeger. Fiſchart. 
Die Benedictiner — heißt ed — wollen immer mit der Nefe 
auf den Nonnen ligen. Fiſchart. ” 
Beſſer iſt beneidet, als bemitleidet. Volksm. 
Zu de uadwr övı YIoresodar xgeooov esı, m oixteipeaden. 
Przstat invidiosum esse, quam miserabilem. Moerodot. 
O ydovoz orriguou Esw auswow. Pejor livore est miseratio. 
Pind. 
Mit fhlehten Bengeln hebt man große Laften. Lehm. 
We dem, fo zu fpät bereut! Volksm. und Shaffp. 
Junge Roſſe kann der Bereiter nah Luft abrichten. chm. 
Bor dem Beren fiſchen. Geiler. 


Berg — Bern 67 


Man muß einen Berg In ein Tal werfen! — und machen 
us alten Dingen ein E, Cum fie damit uszurechen.) 
Geiler. 
Wie hoͤher Berg, fo tiefer Thal: 
Wie hoͤher Stand, ſo tiefer Fall. Boner. 
Quo altior mona, tanto profundior vallis. Bebel. 
Die Tiefe ift bei einem Hau 
Der Höhe iuft gleich auemal. Butler. 

Kein Berg fo Hoch, das Tal fo tief. Agric. 
The higher the mountain, the lower the vaie. 

Berg und Tal Eommen nit zufammen, aber die Menſchen. 

Volksm. 
Friends may meet, but mountains never greet. 
Oeos op&ı ov wuyvura. Mons cum monte non miscetur. Das 
Segentheil in Shaffpeare's As you like. 11.2 — 
Occurrunt homines, nequeunt occurrere montes. 

Stelle Berge hinanfteigen, fordert im Anfang langfame Schritte. 
Volksm. und Shaffp. 

Es kreißen die Berge — ein Maͤuslein zu gebären. Volksm. 


Nöıvev 0005 , era uvv anerexev. — Parturiunt montes, nas- 
cetur zidiculus mus. Mor. 


Lob’ die Berge und bleib auf der Ebene. Volksm. 
Ueber den Bergen wonen auch Leute. Volksm. 
Sern hinter dem Berge halten. Luther. 

Goldene Berge verfprehen. Bollsm. 


Xovoa opn Vnıoxvevoge. Aureos montes polliceri. 


Wenn’s ‚auf dem Berg Reif hat, fo ift im Tale alles er: 
froren. Lehm. 
Quod natura negat, reddere nemo potest. — 


Die Berge find nu nah mir zuo! Mß. (Grimme Myth. 
545.) 

Das Glük iſt verfcherzt. 

Zucern fezt zu Beromünfter die Chorherren; Bern gibt ihnen 
den Unterhalt, und Zürich verfieht fie mit fhönen Koͤchi— 
nen. Kirchh. 

Die von Bern Ilden eher eine Schand als einen Schaden. 
Kirch. 

DBernrainer Kind! Kirchh. 

Ein Knabe, Namens Schappeler, der im Jahre 1384 mit andern 
Knaben von Stadelhofen gen Konftanz aus dem Holze kam, trieb 
am Bernrain feinen Spott mit dem Chriftusbilde, indem ex 
fprady: „Herrgottli! laß Dir jchuenzen, und ich Fuße Dich um fo 
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„gerner.“ Hierauf bekleibte des Knaben Hand an der Naſe des 
Bildes, dis die Priefterichaft aus Konftanz mit Kreuz und Fahnen 
Fam, und durch Gebet feine Lofung bewirkte. Als er aber auch in 
folgender Zeit fortfuhr zu fluchen und läftern, fo wurd’ ihm die 
Zunge aus dem Hals gefchnitten. Bernrain iſt wegen des Bor, 
faus zu einer Waltfahrt worden. 


Einen zum Berchtold füren. Zürich im 16. Jahrh. 

D. h. zum Bein. Wie in Süddeutſchland hielt man auch in der Schweiz 
am zweiten Tage des Sahre in Schmauferei und Luftbarfeit den 
fogenanuten Bechteli’s oder Berchtelis Zag, welches ein 
Ueberreft der Verehrung von Frau Perahta oder Berchta war. 
Das Einzelne oder Specielle wird durch obige Redensart genera- 
lifiert. Siehe Stalder’g Spiotifon I. 150. 156. 


Er laßt fih nimmer anders berichten. Volksm. 


Es ift nit mer um die Zeit, da Bertha fpann. Kirchh. 

Bertha, Gemahel des Königs Rudolf von Burgund, ſpann nadı 
damaliger Sitte und wird in dieſer Befchäftigung auch abgebildet 
vorgeſtellt. Als fi die Zeiten änderten, fagte man: Ce n'est 
plus le tems oü. Bertha filoit. ©. Kirchhofer; aber die Sache 
geht tiefer. 

Darnadı fo fomt die milde Behte, 4) 

Die noch hat ein groß Geſſehte Kunratv. Danfrosheim. 
4) Den 30. Dec. Berhtentag, Berhtennadt. N] 

Nel teınpo ove Berta filava. — Au tcms que la reine Berthe 

filait. — Es ift nit mer die Zeit, da Berhta fpann. Fiſchart. 

Ueblich, um dadurch eine weit hinter und liegende Vergangenheit aus⸗ 

zudrüfen. Siehe Grimm’s Myth. 472. 


Berhta mit dem Fuoße. Flore 309, 

Berthe au grand pied. — Reali di Fran:ia WI. 1: Berta del 
gran pie, perche ella aveva un pie un poco maggior dell 
altro, e quello era il pie destro. - 

Fu merfet reht mas ich iuw fage: 

Nah Wihenaht am zwelften Zage, 

Nach dem heilgen Ebenwihe 4) 

(Gotgeb, daß er und wol gedihe!) 

Do man eßßen folt ge Nahte, 

Und man ze Tiſche brahte 

Alles Das man eßßen folte, 

Swas der Wirt geben wolte, 

Do ſprach er gem Gefinde 

Unde zu fin felbes Kinde :, 

Eßßet biute vaſt Durch min Bete, 2) 

Das inch din Berhta niht ertrete. 

Das Kindlin do von Forhten aß, 

Es ſprach: Bäterlin, was ift das, 

Das du din Bertha 3) nenneft? 

4) gleichheiliger Tag, d. i. hier Neujahr. 

2) auf meine Bitte hin. 

3) bei andern Berhta mit der langen Naſe; perahta, die 
Glänzende, Hehre. 


|. 
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Sag mir, ob du's erfenneft. 

Der Vater ſprach: Das fag’ ich dir, 

Du folt e8 wol gelouben mir,  ° 

Es ift fo griuwelich getan, 

Daß ich dies niht gefagen kan: 

Man fiver des vergißßet, 

Daß er niht vaſt ißßet, .. 
uf den fumt ed und trit ihn. Vintler. 


Vile berufen find, wenige auserwält. Matth. XX. 16. 


Electi pauei, multi sunt vero vocati. 


Berür es nit! Volksm. 


Non movenda ne moveas. 


Helfet mir beforgen den vil lieben Man! Nibel. 
Mas hilft das Befhauen? Volksm. 


Quid juvat aspectus, si non conceditur usus? Or. 
Quo mihi fortunam, si non conceditur uti? Her. 


Pig fraudes, fauberes Beſcheißen! Fifhart. 
Beſchert ift unverwert. Agric. 
Ich nem’ beſchert für bedaht. Agric. 
Exeı Blenovoa dep avısı rayaye. Mlluc tuens, at huc remitte 
commoda. 
Es ift einem andern gedacht, und mir befhert. Agric. 
Es ift eitel Beſcherung! (und nit Verdienft.) Volksm. 
Mere gratialia aut fatalia. 
Fatum in vulgari dieitur: Das ist mir beschert, ego autem addo: 
Das Bescheren und Verdienen lJaufent mit einander. Jul. 
Schmidt. serm. p- 91. 163. 
Bann Befcherung ft, fol man den Sak auftun und das 
Zufnüpfen nit vergeffen. Lehm. 
Cum sacco adire. Paulus in Pandect. 
Liftig ze befwichenne. Notk. 
Was wir nun ausdrüfen mit: Liſtig zum Betrügen. 
Ihre wäret damit wol befwihen! ) Hartm. 
4) betrogen. 
Uns ift befchleden dies und dag, 
Der ein’ fist trofen, der ander na. Auerb. 
Ich wit ihn befchlahen, daß er nit brauht vor ein ander 
Schmide zu gehen. Eib. 
Beſchnittner oder unbefhnittner Jude. Volksm. 
Befchneldung ein Diploma tft, 
Das Venus ausfteut manchem Shrif. Butler. 


Das Befehen hat man umſonſt. Volksm. 


| 70 Beſ — Beil 


Schöner Befen! 1) Purfhenfpr. \ 
4) Mädchen. 
Ein Brief vom emmerfinget Beaſa. Weizm. 


Neue Befem Eeren wol. Getler. 
Dicunt nostri: novam scopam bene purgare. Bebel. 
11 fait le balai neuf. 
Der niuwe Befeme Feret wol, 
E dann er Stoubes werde vol. Fridank. 
A new broom sweaps clean. 
Man weiß erft, wozu der Befem gut war, wann er abge 
ftumpft if. Lehm. * 
Iſt der Beſem abgebraucht, ſo muß er auch in Ofen. Lehm. 
Aus vilen Reiſern bindet man gute Beſem. Lehm. 
Ste kert dem Beſem das Hinter herfuͤr! Liederf. 
Die Befem kann man am wolfellften geben, die man fhon 
fertig ſtilt. Volksm. 
Aus einem eis wird kein Beſem. Volksm. 
Man wird ihm brav Beſem ſteken. Kirchh. 
Se nachdem man einem will, ſtekt man ihm Maien oder Be- 
fem. Volksm. 
Welche Magd einen Befem ligen laßt, hebt auch ein Faß nit 
auf. Auerb I. 94 — 95. 
Einen über den Befenmarkt jagen. Volfem Ä 
Die Befigten dürfen nit muffen. Volksm. | 
| Nxwuevo avdoss tn aygväıw dedevrau. victi non audent his- | 
cere. — Tıalloy J— odwn; Quid nisi victis 
dolor ? 
Biſt du befeffen, fo Laffe dich bannen, Fiſchart. 
Selten kommt Beſſer nah. Volksſm. 


Rarò meliora subsequuntar. Bebel. 
Dem Beamten, der mit diefen Worten von feinen Bauern fchied, . fag- 
ten die leztern: „Man wird auch fo fprechen, wo Ihr hinfommet!« 
Bebel. 
Lant iuch dirre Zit gefallen wol, 
Eit noch ein Beßres kommen fol. Fridank. 
Annus superior semper melior. 
Was man nit beffern kann, 
Das foll man auch böfern lan. Liederf. 
Was man nit me beflern Fan, 
Sol man ab dem Herzen lan. Liederſ. 
Siehe, daß du Beſſer um Boͤs tauſcheſt. Volksm. 
Siehe, daß du nit Bis um Beſſer tauſcheſt. Bolfsm. 
Beſſer dann gut; lieber dann lied. Volksm. 


Bel — Bet 7 


Er beſſert fih, wie der Pelz im Waſchen. Kirchh. 

Er beſſert, wie Kolers Moſt; der iſt Eßig worden. Kirchh. 

Er beſſert, wie der junge Wolf. Volksm. 

An dem Feine Beſſerung iſt zu hoffen, dem gibt Gott, wie 
Judas, den fetten Biſſen. Lehm. 

Ein Pla; im Stalle ift mir baß, 

Dann die Beftallung Im Palaß. Volksm. 

Er it beftanden — wie Kufladen am Regen und der Lame 
auf den Füßen. Lehm. 

Vergiß das Befte niht! Formel bei Findung eines Schazes. 

Das Befte fommt nah. Volksm. 

Das Befte fpart man auf die Lezte. Volksm. 


Ileune &; eoyarov enıznunjv. Arcesse ad estreinum scientiam. 


Man wil ung bie beftan! Nibel. 

Die Beften mit den Boften 

Chunte nieman getroften! Klage. 

Jederman das Beſte tue 4): 

Genefen oder fterben. Suhenm. 
4) Every man his duty. 


Der Mann ft weis und erenwert, 
So alle Ding’ zum Beften Fert. Lehm. 
Sum es est, was von je das Beſt'; 
Sum sus sut noch nie wag gut. Luther. 
Aus dem DBeften wird allmeg das Aergſte. Luther. 

Us dem beften Wine fcharpfer EBig wird. Kuonratv.-Würzb. 
Mer want, daß er der Befte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahe bi. Boner. 
Beten ift Fein Kazengeſhrei. Volksm. 

Mn xuaraßawy evgov. Ne clamans precare. Betet furzero Worto. 

. DOtfrid. 

Beten lernt man In Nöten. Bolfsm. 

He that will learn to pray, 

Let him but go to sea. . 
Din Betefarten wären guot, 
Berkerten fie nit reinen Muot , 
An manigem Mann. Gnomol. 
Selig fft der Beſizer. Volksm. 


Beati possidgntes. — Prastat possidere, quam persequi. Jurscons. 


Dem Beträbten ift übel geigen. Volksm. 
In lactu positis non est his musica dulcis. — 
Vexat mens hilaris tristia corda nimis. — 
Olerunt hilareın tristes, tristemque jocosi. Ov. 


— — — 


712 / Bet — Belt 


Wann fie in Drden find getreten, 
So darf man fie nit vaft me beten. Branb. 


Obscena loqui simul et patrare licebit, 
Nes tinget vultus ulla repulsa tuos. Panormite. 


Den Marfh nad) Betslehem nemen. Volksm. 
Wer dih einmal betrogen hat, dem traue dein Lebtag nie 
mer. Volksm. 
Die Italiener drufen fich hierüber ganz eigentüumlich aus: Chi t’ha 
. ingannato una volta, sia maledetto; ma chi t'ha iugannato 


due, sia benedetto. — Decipienti me semel, dii male fa- 
xint; faxintque bene, si bis idem me deccoperit. Jo. Campanus. 


Freies Bett ift was wert. Volksm. 


Libero lectulo nihil jucundius. Gic. 


Auf dem Bett der Ere fterben. Volksm. 


s Henn der, fo man im Krieg erfchlägt, 

Aufs Bett der Ehre wird gelegt: 

So darf, wer Hiebe hat ertragen, 

Sic; wol doch auf ihr Sofa wagen. Butler. 


Sm Bett iſt alles wett. Volksm. 

Auf dem Bett der Ere haben vile taufend Plaz, one einan- 
der befhwerlih zu fallen. Volksm. 

Noh Flezzi 9, noh Berti! Alte Beicht bei Lambecius. 

Meder Streu, noh Bett. Volksm. 


4) Flazi, area, Laube. — Area, slazi, dar man Chorn driſgit. 
Gloſſa. 


Die Stollen wollen auf das Bett ſteigen. Volksm. 


Fulmenta lectos scandunt. Varro ap. Nonium. 
Warn die Stu uf die Bänk' went ftigen: 
So will ſich Unglich Ieren gigen. Brand. 

+ Siehe oben Bank. 


Er hat ihm fanft gebettet! Suchenw. 
Sanft beiten. Brand. 
Wer fih fanft bettet, der ligt ſanft. Volksm. 
Wie man fih bettet, fo ligt man. Volksm. 
Auf harten Betten ligt man fanft. — > 
Auf weichen Betten ligt man hart. Volksm. 
Man lieget, (wenn noch jez das Sprichwort gelten ſoll,) 
Auf weicen Betten hart, auf harten Betten wol. Haged. 


Die Fran ie bettet fchlimm und gut, 
So wie man ihren Witten thut. Butler. 


Bett — Bette 73 


IH das Bett befchritten, . 
So iſt das Recht erfiritten. Eiſenh. 
Das Weib ift feine Genoffin und teitt in fein Recht, fo wie fie in fein 
Bett geftiegen. Sadıfenfp. . 
Femme gagne son douaire à mettre son pied an lit. 
Ber fein Bett verheuert, 2) muß auf Stro ſchlafen. Eiſenh. 
1) Ausleihet. 
Die Bettegelde 1) geben. Triften. 
4) Den ehelichen Minnefold. 
Ihr Bettefpileg pflegen. Triſtan. 
Tribet ouh die Bettefpil 
Sht ge lange und ze vll. Triſtan. 


Mag er’s im Bettſtro verzeren! Volksm. 
Morbo consumat. Seneca. 
Bettel hat langen Zebdel. Volksm. 
Bettel auch iſt ein Orden, 
in dem mander Herr geworden. Volksm. 
Bil naren us dem Bettel fidh, 
Die me Gelds hant, ale du und id). Bran d. 
Jederman ſinget das Bettelliedlin dem Loch unter der Naſen. 
Agric. 
Der Bettelmann iſt fertig! Volksm. 
Wer den Bettelmann hat ins Haus geladen, der muß mit 
den gemalten Bildern eſſen. Lehm. 
Gedeihen an den Bettelſtab. Hans Sachs. 
Geht es an die Steuer zum gemeinen Nuzen, ſo ſucht jeder 
den Bettelmantel hervor. Lehm. 
Man fehe Sranffurt in Schloſſer's Geſch. des 418 und 19ten 
Jahrh. 1 Theil. 
Nichte reicher als der Bettelorden! — er kauft Graven und 
Herren aud. Lehm. 
Bettelfat nie voll ward. Volksm. 
ITrugov rınga ov mıurkaraı Mendici pera non impletur. 
Bettelfaf hat ein immer gienend Maul. Volfem. 
Das fagt: Tray her, immer mer! 
Gib mir, mangelt ihr! Lehm. 
ITroyıv ovlaı aeı xevaı. Mendicorum loculi semper inanes, 
A beggar's purse is always empty. 
Wem der Bettelfak ift in der Hand erwarmt, der fut nim= 
mer gut in der Arbeit. Agric. 
Er kann den Bettelftab in die Hand nemen, wann er will, 
Volksm. 
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Betteln und Vrodheiſchen geht in einen Sak. Lehm. 

Vile Handwerke: Betteln das beſte. Agric. 

Durch Betteln verdirbt man nit. Brand. 

Vom Betteln wird man nit arm, — nur unwert. Volksm. 


Mendicando-nemo fit pauperior, sed ingratior. Bebel. 
Betteln tuet gar nieman we, 
On' dem, der es zu Not mueß triben; 
Sunſt iſt gar guet ein Bettler bliben. Brand. 


Er ſchlaͤgt's aus — wie der Bettler das Almoſen und der 
Pfaf das Opfer. Agric. 

Bettler und Kraͤmer ſind nie vom Weg ab! Volksm. 

Es nidet je ein Bettler den andern. Volksm. 

Es verdreußt den Bettler, fo er einen andern vor der Zur’ 
findet. Agric. 


It's beggar's woe, to see another by the door go, 


Schlechter Bettler, fo ein Hus nit miden kann. Volksm. 
So der Bettler aufs Roß kommt, reitet er ärger als ber 
Herr. Bolfsm. 
Set a beggar on horseback, and he 'll ride a gallop. 
Me den Efeln oder Pferden, 
Sp die Bettler reiten werden. Volksm. 
Siehe oben Bauer. 
Unverfhäamt wird ein guter Bettler. Volksſm. 
Es tft fo vil als ein Bettelbub' in die Hölle! Volksm. 
Bettler wollen mit den fünf Worten Fleiſchbruͤhe machen. 
Fiſchart. 
Bettelgloke klingt: Soll, ſoll! 
Mir, mir! trag ber, affer! Lehm. 
Die Welt die will betrogen ſin. Brand. 


Mundus vult decipi; — decipiatur ergo. 
- Betrogen werden macht Vergnügen 
So gut gewiß, ald das Betrügen. Butler. 
Falli miserum est, imo non falli miserrimum. Erasm. 
odt ꝙous uV avIewrrov; ep ewaı, dolspan de aurewv Ta Iuarın. 
Non solum ait (#thiopum rex) homines esse subdolos, sed 
et vestes illorum esse dolosas. Herodat. 


Betrug ift Feine Untat, funder eine Gewandtheit, und Ge— 
wandtheit ift Feine Hererei. Lehm. 


Nou fraudis est decipere, sed astutim. Jurecens. 


Betrug iſt zweierlet:. gut und bis. Lehm. 


Bonus dolus est, quo malus .pellitur. 


Betrügen iſt erlicher (und feiner), dann Stelen. Lehm. 


Bert — Bew 75 


Ein liftiger Betrüger darf Feines Helfershelfer. Volksm. 
und Shaffp. 
Betwungen Liebe wird dif ze Diebe. Fridank. 
Betwungen Magetuom vor Got hat feinen Ruom. Fridanf. 
Carnis virginitas non est nisi celica virtus; — 
Nec prodest quicquam sine mentis virginitate. 
Ber nihts im Beutel bat, muß mit der Haut bezalen. 
Eiſenh. 
Qui non habet in nummis, luat in corpore. 
Arm im Beutel, krank am Herzen! Goͤthe. 
Der Beutel unferer Begirden iſt mit Lauchhlättern zuge: 
bunden. Agric. 
IToavov yullım To ruwy sgwrwy Ödedera Palavııov. Cupidinum 
crumena porri folio vincta cst. 


Soldaten ftelen nit, fie beuten nur. Logau. 

Swer ferre ſuochet engen Rat, 

Und in dem Biutel niht enhat: 

Der mag leider € verderben, 

Denn ane Guot groß Er’ erwerben. Renner. 
Den Beutel tue nit weiter auf, als er geichlizt iſt. Lehm. 
Enge Beutel reiffen gern, Lehm. 

Non dilata angustum uimis obstructumgue reclude, 
Aus vilen Beuteln ift gut zalen. Agric. 
Aus fremden Beuteln ift gut blechen. Volksm. 

— — Ene ouris emioyens, ou)” edentuz 

Allorouwvy zuapoaodaı. 

— — Nam res largiri alienas 

Haud res ulla vetat, neque enim piget. Hom. 
Man zerreiffet ebenfomer einen Beutel, als vile. Agric. 
Der eine macht Beutel, der andere fchneidet fie ab. Agric. 
Mad fol mie der Beutel, fo ich fein Geld mer hab’? 

Volksl. 
Beſſer bewacht, als beklagt. Lehm. 
Beffer eine Beul' am Kopf, als eine Makel am Herzen. 
Auerb. ” 

Man hat mir noch Feine Buͤl uf den Kopf genidet. Geller. 
Beulen und blaue Mal 
Helfen dir für Unfall. Volksſm. 
Beut nur das Halb, fo wirftu nit betrogen. Volksm. 
Bewester Mann nit wirken kann. Lehm. 
Klingende Beweife überfüren am beten. Volksm. 


Vulgaris jocns eit: Tinnulas rationes precipuam habere vim ad per- 
suadendum, pecuniam indicans. Zrasm. II. d. 12. 
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Die größern Bewegungen vertriben die mindern. Geiler. 
Sm Munde Bibel: im Herzen Uebel. Volksm. 


Ite, sub angelico Stygii sermone furores, 
Tetraque sub dulci melle venena latent. Studien. 


Volle Kübel für Bibel. Fiſchart. 
ie einer Lift in der Bibel, 
So fteht am Haufe der Sibel, Luther. 
Hic liber est, in quo quærit sua dogmata quisque; 
Invenit et quoque dogmata guisque sua. Owen. 
Puͤterich's Beicht, wie er feine Bibllothet 
erworben habe: 


Ich gie (ſage) das ſi min Bicht, wie ich's erfobert 1) han; 

Vor vierzig Jar ich fie zu fammeln allererft begann 

An Brabant, Ungarn und zwifchen beider Landen; 

Mit Frag ich fie erfuht, bis ich fie braht zu Handen. 

Wiewol das maniger afelt, fo ift ed doch gefchehen, 

Zufam find fie gerafelt mit Stelen, Rauben, auch mit Zehen, 

Gefchenft, gefhriben, gefouft und dazu funden, | 

Doch nur die alten Buecher; der nüwen mag id gar zu Fei- 
ner Stunden. Sm 153ten Jahrh. unter Erzherzo— 
gin Mathilde. 


41) erfobern heißt erwerben, was man eben nicht verlangte. Iwain V. ss. 


Biber und Otter haben Fein Hege. Eiſenh. 
Die Biber wegen ihrer Geilen, 
Fifchotter wegen ihrer Keulen. Butler. 
Was ein Bidermann tuet, 
Das wär wol zu hören guet. Teichner. 
Neina, biderbe Luͤt 
Geloben keiner Huoren nit! Liederſ. 
Bidermanns Erbe ligt in allen Landen. Volksm. 
Ich weiß, daß Bidermans Erbe 
In allen Landen lit. Heldenb. 
Jroniſch nannte man auch die Landéknechte Bidermans Kinder. 
Pauli 2837. 
Der Biderb foll Kruͤmme flichten, 
Und Arme ald die Hohen rihten. Suchenw. 
Es find biderb Lit ale e; 
Doch iſt wol der Böfen me. Liederf. 
Sch fol ich will, ich muoß die Biderben immer oben. Mifnere. 
Es behilft fib mander Bidermann unter böfen Dache. 
Volksm. 
Es muß biegen oder brechen. Volksm. 
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Es muß biegen oder brechen. Leffing. 

Die Bin ihr Wift 1) us maneger DBlüete würfet, das man 
Hongfeim nefnet. Lohengr. 

4) Tie Wabe. 

Ihr Lob foll man bediuten in dem Bier, da iſt dad Lob gar 
Gren fri; — Bierloterlob das wift. nicht wite erfant! 
Unverzagt. 

Dun driuweft ane Malz ein Bier! Marner. 

Der und Wein folget dem Zapfen. Volksm. 

Zapfen heist Wirthshaus, und man will damit anzeigen, daß 
man wohl gratis die Herberg und Nahrung annehme, aber den 
Trunk aus dem Wirthehaufe dahin bezahlen wolle. 
Bier auf Wein, das laffe fein; 
Doch Wein auf Bier bebaget ſchier. Volksm. 
Gevater Hinz, nu folge mir: 
Erf Wein — und dann fein Bier! Leffing. 
Der Donner nern das Bier zerfezt, 
Wie etwas Lärm die Geifter best. Butler. 


Bieten und Widerbieten macht den Kauf. Eiſenh. 
Herr Bigenot von Darbion! Minnef. 


Dominus necessariis laboraus ex inopiz regno. 


Bilelworte geben. Triſtan. 
Stiche lreden. — Eiche Pikelhering. 


Ich mußte ſpringen uber ein Bach 
uf einen Stein ze Bil! y. Liederf. 
4) Srimm’s Grammatik II. Ende. 

Sch lieh min Hund nit baß 
Mit dem Tier ze Bil ftan. Liederf. 
Das Tier fprang durch frien Muot 
uf einen Scofen hoch und guot, 
Und ftuond vor Hunden da je Bil, Liedern. 
Mich begund fer belangen, 
Kann das Tier brady den Bil; 
Do kumt in derfelben Wil 
Der fremd Jäger und ward nit lut; 
Mich ducht, er hät' des Tieres Hut 
Gern gehaben ze Pfandlos; 
Mit einem Waidneze groß x, 
Sleich er vil gefärlich dar; 
Der nam das Tier eben war, 
Daß er es wollt' gehächſelt han, 
Ein witen Sprung es da getan, 
Und ſprang uber die Hund. Liederſ. 


Die ung guot Bilde 1) follten geben, 
Die fälfhen gnuog ihr felbes Lehen. Gnomol. 
1) Beifpiele. 9 
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Ein Bild one Gnade. Volksm. 
Pulcra persona, sed cerebrum non habet. Phedr. 
Mit den gemalten Bildern effen. Lehm. 
Was nit will werden ein Bildftof, 
Das werd’ zu Nuzen ein Sautrog Lehm. 
Ovx ex navros Eulov Eouns ev yevoro. Non ex quovis ligne 
Mercurius. 


Was dem einen recht, Das iſt dem andern billig. Volksm. 
Idem Accio quod Titio jos esto. . Jurecons. 
Man zalt nah Billigkeit und Belieben. Volksm. 
Mıuo9oc © aydgı yılı Eiomuevoz œqæioç Egw. 
Asqua viro merces fac prastituatve amico. Plut. 
Wer bin ich, wer kann Ich nod werden! Bolfsm. u. Weiz⸗ 
mann. 
Wer bin ich, wer mag ich gefin! Mifnere, 
Sch dent oft beim Mau und Obedſteara: 
Was biſtu, was faftu no weare! Herodes bei Weizmann. 
Hart’ eine binzger Baͤurin keinen Kropf, fo glaubte ihr 
Mann, er fei an einen Gänfekragen verhelratet, und fie 
habe nit alle Sitder. Fiſchart. 
Sein Bater maht Bimlibum. Volksm. 
Iſt ein Küfer; — oder and) erhenft. 


Bims nit vil Wafler birt. Volksm. 


Aquaın e pumice postulas. 


Die Binfe keine Knoten hat. Volksm. 


Nodum in scirpo quæris. Plaut. 
Du fuchen Knoten an der Binfe, fo deren nit hat. Eib. 
Die fufen, dag Binfen us ihnen wahfen! Volksm. 
Faule Bien und ſchlechte Dirn. Volksm. 
Ihm zwiſchen Herz lag und dem Hirn 
Kein Plus nur einer faulen Birn. Butler. 
Faule Birn laͤßt man unter vil ſchlecht Aepfel eingehen. Volksm. 
In Rom läßt man das auder Gebot unter die zehn eingehen, wie eine 
faule Birn unter vile Aepfel. Fiſchart. 


Sp die Birn reif iſt, fallt fie Ind Kat. Volksm. 
Pira dum sunt matura, sponte cadunt. Bebel. 
Quum sint matura, breviter pira sunt ruitura. 


Kleine Birn, langer Stil. Volksm. 

Die Herzogin Elifabeth von Orleans berichtet von einem Häßti- 
chen Heinen Manne in Paris, der von geilen Weibern fehr geſucht 
und einmal von der Polignac drei Tage lang behalten wurde. 

Et mihi quin etiam jam constat mentula, qualem 
Qui superat, certe non homo, mulus erit. Panorm. 
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Ald die Biren von dem Baum her nider reren, 

Bann er überzitig if. Teichner. 

Er fieht aus wie die guten Biren. Brand. 

Der Kaufmann rechnet fine Sit nah der Meß, und der Bur 
nah den Biren. Geiler. 

Nimm's von deinen Biren ab, wann andrer Leute ihre taigen. 
Volksm. 

Ich laͤſe fänfter ſiuße Biren. Parciv. 

Man ſieht wol am Sat, wo bie taigen Biren ligen. Geiler. 
Es geht zu, wie an's Birenhanfen Hochzit! Kirch. 

Da gab's dürre Birnen, und damit bafta. 

Die Fraw -Birfin macht, daß fie hinten und vorn blizen und 
uffpringen. Geiler. 
Bifhof oder Bader! Volksm. und Agric. 

Seß oder Ach! Aut Cesar, aut nihil. 

Aut regem, aut fatuum nasci oportere debere. 

Herzog Ulrich von Würtenberg, als er 1522 aus feinem Lande ver- 
‚trieben worden, ſprach: „Wir wollten Bifchof werden, fo find 
wir Bader worden.“ Bebel. 

Vo der Bifhof den Kreifel tribt, 
Und ein Ritter gern Bücher ſchribt; 
Bo der Muͤnch zum Harnifc greift, 
Und die Jungfraw zu Roſſe fweift: 
Wo Nonnen und Besinen faren zu Hof, 
Und der Mann am Roken ſpinnt wie die Zof’; 
Wo Heine Kinder fpißen ben Bären: 
Da fieht man wol die Welt fi verferen. Nah Hans Vintler. 
Volt’ ih Bifhof werden: fo bin ih Bader worden. Agrie. 
Dem Bifchofe kumet fin offen Hand nach dem Frumben Stabe. 
Von der Reiten. 
Der Bifchof nit allwegen weibet. Eib. 
Mir if ein huͤlzin Bifhof lieber, dann ein ftummer Herre. 
Mifnere. 
Kwpov rooownov. Caput sine Iinguà. 


Ich tu' es nit, ich tu’ es nit! (rief bee Muͤnch, fo der Nonn’ 
einen Biſchof machen folte, und macht’ ihre ein Töchterlin. 
Bebel. 

Jeder Biſchof iſt Pabſt in ſeinem Sprengel, und jeder Pfaf 
iſt Biſchof in feiner Parochei. Volksſm. 


Sn Grund iſt alle Kleriſei 
Nur Abart von der Päbſtelei; 
Und wie olim allein zu Rom 


— — — — 
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Der Pabſt faß in San Petri Dom: 

Ein Päbftelin nun in jedem Dorf _ 

Sich pfleget wie die Laus im Schorf ; 

Paftoren find und Diakonen 

Hier Meifter über Spek und Bohnen; 4) 

Sie tragen Petri Doppelfchlüffel 

Zum Himmel wie zur vollen Schüffel. 

Das Kicchenhaupt an jedem Ort 

Herſcht als ein heilig Vater fort, 

Und thut fo ftolz auf feinen Plaz 

Als Gregor oder Bonifaz Butler. 
1) Jus dieunt larido, et qu& pendent indemuatz pernz, eis 

auxilium ferunt. Plaut. 


Will man ein haben zu eim Biſchof, Gott geb er fei gut oder nit gut, 
fo muß er ufhin. Geiler. 


- Man kann fih nit zu weit befreunden! Volksm. 

So ſprach jener, als er merkte, daB der Bifchof fein Schwager worten. 
Agric. 

Eis 3805 xaı srolloı yıloı. Unus deus et plures amici. 


Ein furtu Bife! Maneß. 
Ein herber Nordwind; din Piſa. 


Man muß ed machen, wie der Jude von Bislingen. Volksm. 


Dieſer Jude des Dorfes Bislingen im Hegau ſuchte bei der Regie— 
rung um die Erlaubniß zu einer Wirthſchaft nach, ward aber mit 
feinem Geſuche 20 mal abgewiefen. Er ließ fich diefes nicht ver⸗ 
drießen und wiederholte fein Gefudh, fo daß die Regierung es ihm 
endlich gewahrte, um feiner log gu werden. 


Es find feine guten Biffen, 
Woran bie Gaͤſte worgen muͤßen. Volksm. 
Den Biſſen aus dem Munde geben. Volksm. 


Mansum ex ore dare. Lucil. 


Iſt nit ein Biſſen uͤbrig bliben. Volksm. 


Ouoꝰ eyrayos Askeınre. Ne bolus quidem relictus est. 


Auf ein gut Biſſel gehört ein gut Trünfel! Volksm. 
Das iſt zu vil auf einen Biffen. Luther. 
Wer nah einem Biftum ftrebt, begert ein Föftlih Werk: wie 
ein Dieb, fo ein gülden Kelch begert, auch ein gut Ding 
wuͤnſchet. Geiler nad I. Tim. 3. 1. 
Großer Herren Bitte iſt Befelh. Volksm. 
Großer Herren Bitte ift ein Mordgefchrei. Lehm. Cogit rogando 
qui rogat potentior. Mim. Jledavaeyxy). Preces armate. 
Al yap Twv Tugayvov denoss 009° Orı yemyueraı avayxas 
sıoy. Nam tyrannorum preces scio necessitati admixtas 
esse. Plat. 
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34 bite und bitt’, laß ab nur nit! (ſprach dad Wib zum 
Mann.) Volksm. 
Es Hilft fein Bitten und Fein Beten! Volksm. 
Bitte Feinen um etwas, das du felber nit tun möchteft. 
Bolfsm. 
Die Bitte immer heiß, der Dank aber Ealt. Volksm. 
Mer verzagt iſt im Bitten, der macht den andern beherzt im 
Abfchlagen. Lehm. 
Einen überzwerch bitten und den langenweg. Weislinger. 
Bitter im Mund, dem Herzen gefund. Lehm. 
Bitten ift lang, DBefelen kurz. Volksm. 
To de ixerevsv uax0ov , To de eniıraoasıy Peayv. At suppli- 
care longum, imperare autem breve. 
Mit Bitten herfcht die Frau, und mit Befehl der Mann. 
Mir was bitter, daß ich Das ne fand! Notker. 
Ber nit bitter Foftet, weiß auch nit, was füß if. Lehm. 
Außen blank, innen Stank. Volksm. 
Blafen und Schlufen zumal iſt gar fhwer. Volksm. 
Simul flare sorbereque haud factu facile est. Plaxt. 
Wir je in Puncto Athemziehn 
Umfonft zu blafen ung bemühn. Butler. 
Blafen und Mel im Mund han, 
Mag nit wol beftan. 14tes Sahrh. 
Der giftige Philelphus dichtet von Poggius: 
Oscula Pontificis pedibus vinosa daturus 
Ore ter heu dixit, ter podice grande pepeldit. 
Totus es orator, Poggi; tu eolus utroque 
Gutture grandiloguus. 


Einen blafonieren. Volksm. 


Mau weiß fchon, wie die Geſellen Hushalten, darum darf man fie nit 
witer usblafoniren. Geiler. 


Man heißt Feine Kue Blaͤßlin, fie habe dann ein Fleklin. 
Agric. | 
Es wird feine Kue genannt Bluemi, fie habe dann ein BIägli. Tſchudi. 
Das Blatt wird ſich wenden. Geiler. 
Die Blume wird gar bald dürr; das Blatt wendet ſich gar bald. Geiler. 


Kein Blatt vor's Maul nemen. Volksm. 


De plaustro loqui. 


Man muß ein gut Blatt zum Stich behalten. Lehm. 
Wir haben fchon mer Blätter rauſchen hören. Kaiſer Frid— 
rich II. 


Siehe unten Drauen. 
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Nach den Blättern fallen die Bäume. Agric. 


Jezo rifen die Blätter, dann fallen Die Baume. Eib. 
Post folia eadunt arbores. Plaut. 


- % 
Blaw Feuer! Schärtiin’s Fluch. | 
So viel als: heilig Feuer! — Einen Tag blau machen, heißt: ihn hei⸗ 
ligen oder feiern. . 
Morbleu fteht für mort de dieu. 


Ins Blaue reden. Volksm. 


Es Tov ovoavorv tofeveıc. In cœlum jacularis. 


Diaues Wunder! — Das Blaue vom Himmel Friegen. Volksm. 
Dlaue Aenten! Volksm. — Blau anlaufen laffen. Volksm. 


Fumos vendere. — Nugæe venales, — NNeavıveoda:, nugari, 
juvenari. 


Seze din Ding nit uf blaw Aenten und Ganfe. Geiler. 
Du fagft vom blawen Unten, die uf Holsfchuen gehn. Gib. 


Er muß blechen . Volksm. 
4) Altd. plehhan, öfnen; den Beutel öfnen müßen. 


Wer nit kann blechen, 

Der laſſe das Zehen. Volksm. 
Bursa carens ære vetat inter vina sedere. 
Blerr, fiehe oben Augenblerr. 


Wer wol und fridlich ift gefinnt, 
Der laßt es bleiben, wie er’s findt. Lehm. 
Quisquis presentem civitatis statum ınutari non vult, is et civis 
et vir bonus est. August. Octav. \ 


Catone hoc contenti sumus. Id. Ferenda sunt presentia qualia- 
cunque sunut. Ad. 


Armuotgeifel, Hungersnot, ü 

Das Swert, der Kerfer noch der Tod 

Mag mid von ihm vertriben, 

Ich will an ihm beliben! Xiederf. 

hr fult hie beliben durch den. Willen min, Nibel. 

Er gibt Blife, ed wären Ihrer neun genug zum Tode. Agric. 

Blind an Wänden gehn. Brand. 

Das ift ze merken blind! Walther v. d. V. 

Beſſer fhel, dann blind. Volksm. 

Blind geladen. Volksm. 

Wann Blind und Schel zufammenfommen, ftoßen fie einander 
übern Haufen. Lehm. 

Der Blinde ißt vil Muken. Lehm. 
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Der Dagen übel iſt gefürt, 

Da blinde Gaͤul' find angefchirrt. Lehm. _ 

Uttellen wie der Blinde von den Karben. Volksm. 
Blind men must not judge of colours. 

Ein Blinder ift der Blinden Fürer. Matth. XV. 14, 
Tuplog rupiw-ößnyos. Cocus caco dux. 
Cecus uti si monstret iter. Her. 

Er uͤberſah's — wie der Blinde das Dorf. Volksm. 

Bir wollen fehen! — hat ber Blinde gefagt. Volksm. 

Blinde Kue mit einem fpllen. Volksſm. 

Blindes Scheibenfhießen! Volksm. 


Alaooxoru;. Ceca specnlatio. 
Sie fagen, altes unfer Wiſſen 
Sei hie nur blindes Scheibenfchießen. Butler. 
Es findet auh ein Binder je ein Hufelfen. Agric. und 
Erafm. 
Homo cacus, homo miser, tametsi pretiosa eit ejus vestis. Bebel. 


Bas foll der Blinde mit bem Spiegel? Volksm. 


Tı rupi xaı xarontem xovwva; Quid caco cum speculo? 


Ein Blinder gäbe fin Grifen nicht 
Im fines Friundes beft Gefiht. Fridank. 
Unter Blinden iſt der Einaugi 1) König. Volksm. 


Ey Tas Tona; Twy Tuplor Aauwv Pacılevei. Inter cacos reg- 
nat strabus. 
1) Einaugi, Suraugiz fihe Grimm EL 951. 
Recht alfam des Himmeld DBliz vor Doner fid erblefet! 1) 
Lohengr. 
4) öfnet, aufthut; vom alten phehhan, deſſen Frequentativ iſt plehhazan; 
mittelh. bleken. 
Es blizte bei ihr! Volksm. 

Noch in dem urſprünglichen Sinne von patere, nudari. Plecha⸗ 
zan, plekan, mittelhd. bleken, fo daß es, z. B. vom Himmel 
gebraucht, bedeutet: die Wolteh thun ſich auf, der Himmel öfnet 
fi. . 

Sin bliuwet vil fere ane Ruoten! Fridr. v. Hufen. 
Ein Bliz aus heiterm Himmel. Volksm. 

Es ſchlaͤgt nit allweg, fo es blizt. Volksm—. 

Es ift mit Blochnägeln vernietet. Volksm. 

Trabali elavo. 

Dem was Leichtes nit gefallt, der mag Blochfchue anziehen! 
(die Minbrüder fielen fie weg, wann fie auf Bulſchaft 
geben und befommen guten Ablab.) Fifchart. 
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Sf Fein Blok im Wege, fo falt man über einen Span: 
Volksm. und Swift. 

Stumble at a straw, and leap over a block. 

Sin Fenfter was verifet vaft, 

Sin Bein lag in einem Blok 

Verſmidt, man heißt es ein Stof. Kiederf. 

Bon großen Blöfen haut man große Spaͤn'. Agric. 

Die Erd’ all Kind empfahet bloß, 

Und nimmt uns nakt in ihren Schoß. Brand. 

Traue nit, du legeft fonft einen Bloßen! Agric. 
Eine Blöße geben. Volksm. 

Durch die Blumen ſprechen. Volksm. 


Mit verblümten Worten zum Beſten haben. 


Schoͤne Blumen ſtehn nit lang am Wege. Volksm. 
Schoͤne Blum' auf dem Stengel am uͤppigſten. Lehm. 
Gemalte Blumen riechen nit. Volksm. 

Narcissus nulli reddit depictus odorem. — 

Flos in pinctur&ä non est nisi sola figure. 

Euer Blumen riecht gar ſtark! (fprah der Narr, als ihm die 
Jungfrau den Befem unter die Naſe geriben. ) Baier. 
Hofnarr Kunz, 1569. 

ie manig fehöne Bluome flat, 

Die gar bitter Wurzel hat. Fridank. 

Einem den Blumen oder Kuzen fireihen. Agric. 

Obtrudere palpum. Plaut. 


Den Blumen im Finftern ftreihen. Volksm. 


YWnhaper Ev Tw axorı. Palpari in tenebris. 
— — IIoo rou uev our 
Eynlogwuev EV 0X0TW Ta TIORYURTa , 
Nw Ö’anavra noos Äugvov Povisvoousv. 
— — Antehac negotia 
Velut in tenebris manibus attentavimus, 
Nunc ad lucernam cuncta pensitabimus. Aristoph. 
Siur den Bluomen 1) nit me dann ein Par Schue! Efling. 
Stadtordn. v. J. 1532, 
Doch mußte der Buhle das Kind unterhalten und für die Niederkunft 
4 Gulden bezahlen. 
1) Flos virginitatis, Magetuom. 
Einen anflagen um den Bluemen, pucellage.” Pauli. 
Es was in den Ziten Site, 
Daß man des eltiche 1) phlag, 
Swer fo bi einer Megede las, 
4) allgemein. 
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Und ihr den Bluemen ab genam, 
Und lie fie trinken beide 
Samt ane Unterfcheide. Triſtan. 
Zergangen ift manig wunniglicher Tag, 
Und des Maien Blüete, davon ung lieb gefchah ; 
Ru treit man den Shavernak für die Bluomen biute, 
Die man uf dem Unger brach. Nithart. 
Bluͤemi lag din Luljen! Tſchudi. 


Juvencula noli mugire. 


Ich muoß us ihr Garten und ihr Spriuhen Bluomen lefen. 
Marner. 

Si die Blühte abgefallen, fo haut man doch ben Baum nit 
um. Lehm. 

Es wird ihm in die Blüten regnen! Volksm. 

Sn feine eiteln Hofnungen. 

Junges Blut, fpar dein Gut! 

Denn Armut im Alter we tut. Volksm. 

Blut fordert Blut! Volksm. und Shaffp. 

Es wird gereret alhie unfer Blut mengerwis. Diut. 

Sie bilden zufammen eine Blutwurft. Volksm. 

Heirat ind Blut felten gut. Eiſenh. 

Blutfhande! Volksm. 


Eis rovualıny ouF öcıwnv To xerroov wIeis. In foramen haud 
licitum stimulum trudis. 


Sleihes Blut, gleihe Glut und Sare, 
Gibt die beften Pare. Volksm. 
Der nähfte am Blut, der erfte zum Gut. Bolfsm. 
Swas fwendet Bluot und blender Muot, 
Swie man dem tuot, das iſt niht guot. Nenner. 
Spar din Bochen bis in die finfter Mettin! Geiler. 
Wer den Boden im Waffer nit fieht, der laffe den Fuß ber: 
aus. Lehm. 
Auf fremdem Boden fehten. Volksm. 
In alieno foro litigare. 
Vom eignen Boden koͤmmt dad Belle. Volksm. 
Bas ihm auf eignem Boden wuchs, 
Das borgt' er nie von Rapp und Fuchs. Butler. 
Aber ach und we! gibt es Mäuf im Bodenfe? Volksm. 
Ich wuͤnſch' dir Guets und Liebes me, 
Dann Tropfen hab’ der Bodenfe! Liederſ. 
Es frumt dir luͤzel me, 
Dann eine Bon’ in Bodenfe! Xiederf. 


Der Boden tragt’s nit! Volksm. 
Ueber's Boͤglin treten. Agric, 
Exros; xopouv ooyewda. Extra chorum saltare. 


Darum, daß ein Efraw oder Jungfraw über das Böglin tritt, ſolltu 
nit alte Frawen Huren fchelten. Geiler. 


Den Bogen überfpannen. Volksm. 
Wie vil einer den Bogen vefter fpannt, fo vil er wirfer fchnellt. Seiler, 


Kein Bogen je fo guot fft, 
Bim Ueberfpannen er brift. Fridank. 


Arcus tensus rumpitur. To$or uev, w; gQaaır, emırEırousvor 
Önyyurai, wuyn de avızuevn. Argus, ut ajunt, tensus rumpi 
solet ; contra animus quum remittitur. Plut. 

Wer den Bogen überſpannt, 

Dem bricht er Teicht in feiner Hand. Butler. 


Eine Hut von Böhamland, 

Und zwei Aermlin von Brawant, 

Und zwei Bruftlin von Swaben ber, 

Die Wangen als ein Sper, 

Und ein Buch von Ofterrich, 

Der tft flihte und gelich, 

Und ein Ars von Polan, 

Sam ein bairifh Fut 1) daran, 

Und zween Fuͤeß von dem Rhin: 

Das mocht' ein hübfhe Wirtfraw fin. Volksm. 
4) fiehe Würfel. \ 


Ea mulier omnibus dotibus natur» et forms pradita est, quæ 
habeat caput ex Pragä, ubera ex Austriä, ventrem e Gallia, 
dorsum ex Brabantiä, alba crura et manus ex Coloniä Agrip- 
pinà, pedes a Rheno, pudenda ex Bavariä, et nates er Sue- 
vida. Babel. ‘ 


Sohann Nevizanus (Sylva nuptialis. Paris 1521. 8.) sählt fol- 
gende Stu ale Schönheiten eines Weibes auf: 
Triginta hec habeat, quæ vult formosa vocari 
Femina. (Sic Helenam faına fuisse refert.) 
Alba tria et totidem nigra, et tria rubra puelle: 
Tres habeat longas res, totidemque breves: 
Tres crassas, totidemque graciles: fria stricta , tot ampla 
Sint itidem huie fuormz, sint quoque parva tria. — 
Alba cutis, nivei dentes, albique capilli; 
Nigri oculi, cunnus, nigra supercilia ; 
Labra, gene atque ungues rubri. Sit corpore longa, 
Et longi crines, sit quoque longa manun; 
Sintque breves dentes, aures, pes. — Pectora Ita 
Et clunes; distent ipsa supercilia ; 


x 
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Cunnus et os strictum,, stringunt ubi cıngula ctrieta; 
Sit coxa et culus vulvayue turgidule. 

Subtiles digiti, crines et labra puellie! 
Parvus Bit nasus, parva memilla, caput. 

Quum nulla aut rarz sint hæ: formosa vocari 
Nulla puella potest, rara puella potest. 


Kit eine Bone; nit- ein Stro; nit eine Wile, Glerfaale, 
Nupfhale, taube Nuß, faule Birn, nit ein Pfifferlins, 
nit Heller oder Deut! Volksm. 


Pili, nauci, flocci facere. — Viciosa nuce uon emam. 


Es handelt fih nit um einige Bonen! Volksm. 
Non quod pueri in fabd. Plaut. 


Er hat die Bone funden! Volksm. 
Ein Kinderfpiel, wornach Der König if, welcher die Bohne im Kuchen 
oder in der Kleie findet. 


Narcheit Hat manchen überwunden, 
Der wänt, er hab’ die Bonen funden! Brand. 
Willtu Bonen falten, fo gang in ein andern Aker. Geller. 
Einem dad Bonenlied fingen. Volksm. 
Ihm fagen, daß er ſich entferne, und man feiner nicht mehr bedürfe. 
Soldye Lieder (bei Walernagel II. 285 —28.) fchließen ihre 
Strophen mit den Worten: Nu gang mir us den Bonen! 
Punnengefang nüzt zu keinen Dingen, 
Und wann fie fchon ihr Lebtag fingen. 
Drum wird ihnen Gott eben Ionen, 
As Sunginds: Bang mir ue den Bonen! Ekſtein's comitia 


rusticor. 
Es geht über das Bonenlied! Volksm und Kirchh. 
Um auszudrufen: es geht über alles; es ubertrift aues! — Am wahr- 


fcheinlichten rührt dieſes Sprichwort nicht aus des Vennerd Ma- 
nuel Satyre auf Pabſt und Klerifei, welche mit den Worten anhebt: 


Erbarm ſich Gott und alte Chor der Engel, 
Daß unfer Vetter Bonenftengel 
So jung mit Zod abgangen ift. 
fondern vielmehr aus den fo eben genannten Bohnenliedern, womit 
man Die lezte Abfagung bezeichnete. Was uber dieſes hinaus geht, 
iſt das Aeußerſte. 


Grob wie Saubonen; — wie Bonenſtro. Volksm. 
Ein Borer iſt in utrumque paralus. Megerle. 

Er ſchiebt ſich in und aus Credit, 

Wie ſich ein Stöpſelbohrer zieht. Butler. 
Der Bok weiß, daß er Hörner hat. Volksm. 


Parata tollo cornue. Mor. 


- 


88 Bot — Bord 


Den Bok zum Gärtner mahen. Volksm. 
Ti Avsw Try ow. Ovem lupo commisisti. 
Ei pfui! der trunkbolde Mann 
Den Bok fieht für den Gärtner an. Lehm. 
Er treit den Bok zu der Weih’ 
Hin mit dem edlen Lamme. Sudhenmw. 
Er ziert die Gefellfhaft, wie der Bok den Marftall. Lehm. 
Wider ſtoͤßigen Bok wird Fein Proceß erkannt. Lehm. 
Die Welt Ionet wie der Bok, wann er Hörner kriegt. Lehm. 
Gerade recht, wie der Bok zum Fefte! Agric. 
AS &5 Trv Eoorıv. Capra ad festum. 
Da ſtekt der Bok in Dornen! Agric. 
Ste werben wol des Koufes eig, 
Wie man den Bok geb’ um die Gaiß. Brand. 
Das Ihn der Bok fhande! Hans Sachs. 
D. i. der Teufel. Martina: Höllebok. 
Der Bok, fo nit me fpringen Fann, 
Der Saißen je foll ledig gen. Lehm. 


Wer die Gaiß im Haufe hat, dem Eommt der Bok vor die 


Tuͤre. Volksm. 
Iſt gleich der Bok aus dem Hauſe, ſo blieb der Geſtank doch 
darin. Lehm. . 


Einen ind Bokshorn jagen. Volksm. 
Schüchtern machen; ihn gegen des Bokes vörner jagen. Siehe unten 
Furcht. 
Durch Bokstod 4) trink! Liederſ. | ı 
4) Durch des Teufels Zod. . 
Bofsbeuteleien. Volksm. 
Das Kleben an alten Gewohnheiten. 
Einem die Bolzen fidern. Volksm. 
Es laßt fi nit alles Holz zu Bolzen drehn. Luther. 
Einem alles zu Bolzen drehn. Luther. g 
Ich fah nie frumen Bolz | 
Ane Federn und an’ Holz. Fridank. 
Bona dies nur wegen der lieben quies. Lehm. 
Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Augustin. 
Mas man über Bord wirft, macht keine Jungen mer. 
Volksm. 
Gute Red' mir manger git: 
Lieb Geſell, borg mir ein Zit! 
Das tat ich in manig Wis, 
Nu bin ich mit Schaden gris. Liederſ. 


Borg — Boß 89 


Her giltet, das ift guot; 
Und hat er Borgend Muot, 
So mag er wol borgen, 
Des muoß er forgen. Hartm. 
Borgen macht Sorgen. Volksm. 
gang geborgt, fit nit geſchenkt. Volksm. 
Borger muß auf den Zaler denfen. Volksm. 
Mer borgt one Bürgen und Pfand, 
Dem fizt ein Wurm im Verftand. Lehm. 
Boͤs vor, arg hinten. Volksm. 
Eunooo3ev xonuvo;, orioſ'ev Avxcı. A fronte praecipitium, = 
tergo lupi. 
Iſt die Fraw boͤs, fo bilft es nit; iſt fie gut, fo braucht ſie's 
nit! (Schläge). Volksm. 
Ro id) hinkomme, iſt ed gut gewefen, oder will boͤs werden. 
Agric. 
Mit Boͤs man Boͤs vertriben muß. Volksm. 
To xaxov zaxıy Yegarevev. Malum mulo medicari. Herodot, et 
Soph. 
Einer tft boͤs, der ander iſt guot! Liederf. 
Das Böfe lert fih felber. Volksm. 
Der Boͤs am fhlimmften iſt, fo er fromm fein will. Volksm. 
Alles Böfe kommt aus Gutem her; aus Engeln Teufel „ aus 
Sungfrawen Huren. Luther. 
Es ift fein Lob für den Himmel, fo ed den Böfen gut geht. 
Volksm. , 
Gæou oveiéocç Tau; xaxov; eudasuorew. Probrum est deo, si 
res malis sint prosperz. 
Des Döfeften man fi tröften fol! Liederſ. 
In Wort und Tat verraten fi 
Die Böfen und gemeiniglih. Volksm. und Butler. 
Den Böfen je zu Teile ward, 
Was jeman vor den Frommen fpart. Fridank. 
Mann ich der Boͤſen Hulde han, 
So hab’ ich etwas mißetan. Fridank. 
Keine Kunft, eine gute Sache gewinnen, funder eine böfe. 
Eiſenh. 
Ein Boßelier des Tuͤfels! Geiler. 
Es iſt einer, der alle Ding kann und tut; er iſt in alle Sättel gericht; 
er kann kbochen, in Keller gehn, reiten, reden, und das Meidlein 
holen. Geiler. 


Wer iſt der boßet ußen an das Tor? Nibel. 


90 Bos — Brand 


Die Bosheit fteht dir in den Augen! Volksm. 

D' Bosget ftand der in den Auge, fage ſi ati. Hebel. 
Der hinfend Bote kommt nah! Volksm. 
Der hinfend Bote bringt die Warheit! Volksm. 
Der Bote ift fhon uf dem Weg! Brand. 
Man hat dir Feinen Boten gefhift! Fifhart. 
Einem das Botenbrot geben. Triftan. 

Bom Botenbrot im Nibelungenliede fagt die Königin: 

Du folt haben darumbe ze Miete richiu Kleid, 

Und zehn March von Golde heiß ich dir tragen. 

Des mag man folchiu Märe richen Frowen gern fagen ! 
Gute Botfchaft Ift das Botendbrot wol wert. Kirchh. 
Ueble Botfchaft verdient fein Botendrot. Volksm. 


Zreoyeı yap ovdcıg ayyellov zaruv ertwy. Nemo hunc amat, 
qui verba nunciat mala. Sopk. 
Nu gent mir fchneu das Botenbrot, 
Ein Freudenkleid, das mueß fin rot. Hans v. Ruti. 
Homerus mercedulam, quæ dari consuevit letum adferentibus 
nuncium , guayyekıoy vocat. Erasm. IH. 7. 42. 
Vor Freuden bleih und rot 
Sie ſprach: Gebt mir das Botenbrot! Hartm. - 
Daß ich nah dem Märe ze Hölle iht Bote wäre! Klage. 
Er ſprach: da hat ſich der Bote 
Nit gefumet um ein Har! 
Der alte Spruch der tft war: 
Ber guoten Boten fendet, 
Einen Srumen 1) er endet. Hartm. 
4) feine Abſicht derfelbe erreicht. 
Nut lat iuw niht betragen, ſwes fie jehen die Boten von den 
Hiunen! Nibel. 
Das Märe iſt ungelogen, 
Wiewol id iuw des gunte , Hat’ iuch der Bot’ betrogen! 
Nibel. 
Ich kiuſe bi dem Boten wol, 
Wie man die Fraw geweren ſoll! Hartm. 
Botmaͤßigkeit iſt nit flugs Gerichtsbarkeit. Eiſenh. 
Verwaltung ſoll vom Richteramt getrennt ſein. 
Erloubet uns die Voteſchaft, e daß wir ſizen gehn. Nibel. 
Ein Nachbar iſt dem andern einen Brand ſchuldig. Eiſenh. 
Es muß ein Nachbar mit dem andern ein Brandfeuer fuͤr 
Liebe nemen. Agric. 
Aliquid mali propter vicinam malum. Plaut. 
Als Themiftofles ein Landgut verkaufte, hieß er den Ausrufer bei- 
fügen: Ote zaı ayadous &zeı yeırovaz. Quod vicinos habeat 
etiam bonos. 


. 
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Brand — Brand 91 


Brak und Bafel! Volksm. 
Ausfhuß und verlegne Waaren. 
Unferm Herrgot und der Braiten (Perahta, Berhta, für Mu⸗ 
tergotes) abfagen! Grimme Myth. 695. 
Der Brand vom Feuer leicht wird ergriffen. Volksm. 


Ilvo en Öalov eA3or. Iguis ad torrem veniens. 


Einem Brandbriefe fchreiben. Volksm. 
Drohbriefe, oder ungeftum um Hilfe bitten, wie einer, fo abge- 
brannt tft. 
Auf den Brandfolen gehn. Volksm. 
Den Braten vom Spiße freffen. Volksm. 
To Yeguov Tov oßelov. Calidam veruti partem arripere. 
Dem Teufel den Braten wenden. Volksm. 
er nit ufftat, da er bat usgeflafen, der wendet dem Tüfel den 
Braten. Geiler. 
Den Braten riechen. Volksm. 


Tn axen vırı oopeaweodeoı. Summis naribus olfacere. 
“ Sagacius unus odoror, 
Quam canis acer, ubi lateat sus. Mor. 


Man darf nit Bratwärfte im Hundeftal fuhen. Agric. 

Er federt Feine Wildfau, dieweil eine Bratwurft drei Heller 
gilt. Fiſchart. 

Waͤren Helmbarten Bratwuͤrſte, ſo gaͤb' es nit ſeinesgleichen; 
er fiele uͤber den Feind wie eine Sau uͤber den Bettelſak. 


Agric. 
Avogov Öususveuw Exaz Isa Eros nolsnılsw. 
Pugnare gnarus, verum eminus ot procul hoste. Hom. 


Es regnet Bratwürftel Volksm. 


Extis pluit. — Sermo proverbialis de prodigiosa rerum capiä, 
qui jocus etiam hac tempestate durat apud idiotas. Erusm. 
IIE 2. 71. 


Kurze Predig, lange Bratwürftel Volksm. 


Concio grata brevis, longum farcimen agresti. 


Kurz Gebet, lange Bratwürftel Volksm. 
Missa brevie, longum farcimen, pinguis et offa. 
Haſtu ein Schwert, fo haben wir einen Bratſpiß. Volksm. 
Si tibi machzra est, et nobis vervina est domi. Plant. 
Bon ungefähr flieht an der Thur 
Ein gutes eifernes Rapier, 
Das manche Schulter, Bruft und Lende 
Durchbohrt fchon dat von End’ zu Ende. Butler. 


Brauch es, weil du's haft! Volksm. 


To rrapov eunosır. Quod adest boni conaule. 


92 Branch — Praut 


O vernünftle nit über das, was man braucht, fonft haben die 


ärmften Bettler noch Ueberfluß! Shaffp. 

Gebrauen zwier: vom Brauer und vom Schenfen. Logau. 
Landes Brauch ift Landes Ere! Volksm. 
Nouos zaı xwoa. Lex et regio. 

Si fueris Roın®, Romano vivito more; 
Si fueris alibi, vivito sicut ibi. 


wu der Brauch iſt, fingt man den Pumpernikel in der Kirche. 
| Volksm. 
Bei Kirchhofer heißt es: Wors der Brauch it, legt man die Kue 
ins Bett und fingt ıc. 


Das Brauen bringt den Bürgern eine güldene Narung. 
Eiſenh. 


Aus den Zeiten, da Brauereien nur in Gtädten fein durften. 


Dranwerk iſt Feine Kaufmannfchaft. — Brauwerk ift Manu: 
factur und nit Kaufmannfchaft. Eiſenh. 
Jedem daucht feine Braut die fchönfte fein. Agric. 


Suam cuique sponsam, mihi meam (placere ajunt). Cic. 
Suus rex regin®z placet. — Nullus reperitur deformis amasius. 


Bitte die Braut, fo fehreiet fie laut. Lehm. 


Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, tamen est contraria mente. 
Minne, die Sünerine, gefärmet unter Dugen 

Sie truog uf das Wiße das guldine Langen, 

Ihr alterbefte Farwe: Nein! Triſtan. 

Specie recusantis flagrantissime eupit. Taeit. 


Solichiu Brut gerifet (competit) imo! Notk. 
Brautleute find vor Gott fchon Eheleute. Volksm. 


Hie die Braut, um die man tanzt! Fiſchart. 
Avrn Fiesy. Hæec Helena. Lucian. 
Hic sunt gaudia: Hie die Schelten klingen. Fiſchart. 


Wer's Gluͤk hat, fürt die Braut heim. Volksm. 


Cui fortuna favet, sponsa petita manet. 

Fortune. gains the bride. 

Bei Lehmann erfcheint es mit dem Anhang: Und werd faun, der 
fchlaft bei ihr. 

Sol um 874 aufgefommen fein, als die Mähren eine Prinzeffin des 
böhmifchen‘ Herzogs, die Braut war, raubten, aber diefelbe wieder 
den Reifigen des Bifchofd Arno von Würzburg, von welden fie 
angefauen worden, uberlaffen mußten. — Ich meinerfeits halte 
dafür, Daß auch dieſes Sprichwort zur Baſis ein weiteres Geld der 
Erfahrung habe; denn wie manche Braut wird einem andern zu 
Theil, als dem, deſſen Braut ſie zuerft war, und nur wer fie heims 
führt, ift ihe wirklicher Befizer. 

Sch brach Der Roſen nicht, und Hab’ ihr doch gewollt! König Wenzel. 


. 


Braut — Prem 93 


Den was der Brutlouf leid! Llederf. 
Die Bräute find nit deren, fo fie heimfüren, funder deren, 
fo fie befchlafen. Volksm. 
Der glüflihen Brut ed regnet in Schoß. Bebel. 
Feliei sponsir in gremium pluit. Bebel. 
SM die Braut nit reih, fo hat fie doch ihr Muͤterliches. 
Volksm. 
Sponsa ut nosceretur, cacavit in templum. Bebel. 
Die Braut manchmal ftirbt, ehe fie der Bräutigam zur Kirche 
fürt. Volksm. 
3b will mit der Braut auch ein Zänzlin tun! Luther. 
Sir einen Bräutigam iſt gut Bürge fein. Eiſenh. 
Einem den Brei ind Maul fireihen. Volksm. 


Pr2mansum in 08 inserere. Cic. 


Den Brei, fo du gerärt, mußtu auseffen. Volksm. 


llli exedendum est, qui intrivit. Torent. 


Haſtu Brei im Munde? Volksm. 
Os calet tibi; num gith frigefactas? Plaut. 
Sin fpilet Lieber umbe Brimel, 
Danne fin fpilte umbe Bonen. Minnef. 
Um zu fagen: fle ift fchwanger. 
Im Brisgau iſt der Bürgermeifter Schinder; — oder: Im 
Brisgau iſt der Schinder Bürgermeifter. Volksm. 
Pauli erzählt den Urfprung diefes Joeus: Ein Bürgermeifter aus einem 
Städtchen Des Breisgaus gieng aufs Land, und als ihn der Thorwart 
feug: Wohin des Wege ? erwiderte derfelbe: Hinaus, die Bauern 
fchinden. — Als hernach in etlichen Zagen ein Bauer den Thor» 
wart frug, wo der Schinder wohne, wies er ihn vor das Haus 
des Bürgermeiflerd. Diefer nahm es ubel und verflagte den Thors 
wart wegen Ehrenkränkung, wie man heutzutage ſich ausdrükt; 
allein der Beklagte zog ſich gut aus der Falle und brachte ſeinen 
Obern darein. 
Ze Brisgow in dem Wald 
Da find die Wege manigfalt. Hartm. 
Nüwe und alte Brisgöwer. Liederf. 
Eine Münzſorte, etwa 3 Kr. werth. 
Ih will euch das breite Teil verfegen? Volksm. 
Der Bremen Hocgezit vergat, 
So der Augeft Ende hat. Fridank. 
Die Bremen haben die Gerechtfame von Alters her, Daß fie 
Blut faugen. Lehm. 
Der Bremen iſt leichter weren, ale der Schmeißfliegen. 


Kirchh. 0 





s‘ 


94 | Prem — Brett 


Brems! Volksm. 


Anzudeuten, daß man ein Weib erkannt habe, oder daß fie erkannt fei. 
Ein Märe darüber bei Til Eulenfpiegel und in Bebelii fa- 
cetiis zwifchen einem Pfarrer und GSigrift. 


Was dich nit brennt, das blafe nit. Volksm. 


Tua quod nil refert, percontari desinae. Terent. 


Swa brinnet mines Geburen Wand, 
Da fuͤrcht' ih Schaden fa ze Hand. Gliers. 
Wann erft Ufalegon dein Nachbar fleht in Rauch, 
So gilt es deiner Wand und deinem Bibel ud. Rachel. 
Et tua res agitur, paries quum proximus ardet. Hor. 
Er brennt auf, daß man ein Licht an Ihm anzuͤnden koͤnnte. 
Bolfsm. 
Knper’ 7, suuapews xeV an’ avrns xaı Avyvor arbaıc. 
Incaluitque ira, facile accendisse lucernam 
Ex ipsa ut possis. Theoer. . 
Et hodie fertur apud nostrates similis hyperbole. Adeo erarsit, 
ut ovum ad illins frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77. 


Nieman iſt ane Breften gar! Kuonratv. Würzb. 
Nam vitiis nemo sine nascitur,; optimus ille est, 
Qui minimis urgetur. Hor. 

Am Brette fein. Luther. 

Ans Brett fommen. Luther. 

Ans Brett müßen. Volksm. 


Willtu nah zu dem Brett Fummen, fo mußtu laffen Holz uf dir howen. 
Geiler. 

Mer hoch am Brett ift, dem wird gemeinlich Der Zapfen des Wolwol⸗ 
lens abgehauen. Zehn. 


Er hat einen guten Stein im Brett. Volksm. 
Vom Shadhbrett oder Schachzabel hergenommen. 


Ste fpilen mit einander im Brett. Volksm. 


Liegen im Sarg. Ale im Schwabenfriege 1499 Hauptmann Burs- 


fard von Randek bei Ermatingen am Unterfee durch Schweizer, 
und bald hernach im Treffen bei Fraſtenz Hauptmann Heinrich 
Wolleb von Uri durch Schwaben erfchlagen worden, frugen 
dieſe fhottweis die Schweizer: Wo ihr Wolleb hinkommen 
fei? Da erwidertm die Eidgenofien: Er fpilt mit Burfard 
von Rande im Brett. (Zinkref.) 


Das Brett, boren wo es am dünnften iſt. Luther umd 
Leſſing. 
Nieman bort gern dike Bretter. Luther und Leſſing. 


Hat man Zeit und Luſt, fo bort man das Brett auch wo es dik iſt. 
Leſſing. 


Brett — Brief 95 


Schneide das Bort am dünnften Ort; 

Ind gib Langoren das Dife zu boren. Lehm. 
Durch ein Brett ſehen. Volksm. 

Gerennet und geritten jach: 

Tier Brettlin halber und Leilach. Volls m. 


— — Still, kühl und klein: 

Sechs Bretter und zwei Brettchen. Bürger. 

Quum tumulum cernis, cur non mortalia spernis? 
Tali namque domo clauditur omnis homo. 


Tun, was der Brief vermag. Volksm. 
Tau hauni, was der Brief verma. Weizm. 
Mes wollen, was der Brief verheißt. Volksm. 
Ein Loc in den Brief reden. Brand und Geiler. 
Kein Brief fo gut, er will ein Loch darein reden. Geiler. 
Das find ſchlechte Brief’! 
Das find gar fchlechte Briefe! 
Kein Wunder, fo ich heut?’ entliefe. Sch Sailer. 
Wem er mit Worten icht verhieß, 
Der het der Briefe guten Nat; 4) 
Sin Herz was mit reiner Tat 
Infigel und Handvefte. Suchenw. 
1) fonute wol der Briefe entbehren. 
Cön kunte ein Schribere gebriefen 1) noch gefagen 
Die manigen Ungebäre der Wibe und der Mann! Nibel. 


4) aufzeichnen, fchildern. Brievara ift dem Notker die auffchreibende 
Göttin. 
Briefe ſind beſſer dann Zeugen. Eiſenh. 
Swabenſpiegel Kap. 299. $. 2. 
Vormal Eurze Brief’ und vil Glaubens; jezo lange Brief’ und 
wenig Glaubens. Volksm. 
Annulis nastris plus quam auimis creditur. Senec. 
Halt din Brief und dine Wort 
Vil ganz an allen Enden, 
Um tufend Pfund ald um ein Ort, 1) 
Des Ia dich nieman wenden. Sudhenw. 
4) Rominalmünze, der vierte Theil eines Gulden, Thalers ac. 4. B. 8 
Gulden, weniger ein Ort, it 251. 45 Kr. ; verdorben aus Quart. 
Er hat Briefe, dag man fein nit fpotten fol. Megerle. 
Um fremde Briefe, Beutel und geheim Buch kuͤmmere di 
nit. Agric. 
Alterius literas, crumenam et abacum ne inspicito. Bebel. 
Ein Brieflin wäre gut dabei! Agric. 
10.. 


96 Brig — Brot 


Die Brig uud die Breg 1) 
Bringen die Donau zuweg. Volksm. 
1) zwei Waldbache, die ſich unter Donauöfchingen vereinigen und fodann dei 
Namen Donau führen. 
Brillen find nit one Grillen. Megerle. 
Einem Brillen verfaufen. Volksm. 
Du darfft Feiner Brillen, fiehft durch die Finger. Agric. 
Dazu muß man die hülzin Brillen auffegen. Bolfem 
Eigen Brot am beften närt. Volksm. 


Propriä vivere quadrä. — De meo ligurire Hibido est. Catul. 


Ob unverdient das Brot er aß? Suchenw. | 

Sie eßent mit Schanden nu vil lange bi fin Brot? Nibel. 

Mer fein Brot allein ißt, muß auch fein Pferd allein fatteln. 
Volksm. | 

Brot bakt man nit ane Mel. Bebel. 

Kein Mal taugt etwas ane Brot. Bebel. 

Vorgeffen Brot macht faule Arbeiter. Volksm. 

Fremdes Brot nart beſſer. Volksm. 

Fremd Brot macht Baken rot. Volksm. 

Hat auch noch die Urſache: man wird nämlich mehr dafür beſoldet, 
wenn man Fremdes, z. B. Griechiſch halb, als wenn man 
Heimiſches z. B. Deutſch ganz lehrt. J. P. Richter. 

— — Es iſt unnot, 
Herr, daß man iuwer Brot 
Mit dem Libe zinfen 1) fol! Hartm. 
4) bezahlen. ne 
Brot ward nie fo wolfeil, 
Daß es die Falfen aͤßen. Liederf. 
Brod verurfacht den Falken, wenn fie es effen, den Tod. 
Brot unter Spänen 
Erfenn’ ih an’ Wanen. Liederf. 
Anderswo iſt aud gut Brot effen. Volksm. 


ApBdnoa zaAn Triwv aroıxw. Abdera pulcra Tejorum colonia. 


Strab. 
Mer Brot hat, dem beut man Brot. Volksm. 
Habenti dabitur. — Cui panis est, panis datur. Bebel. 


Ueberall bafet man das Brot im Ofen. Lehm. 


In nosträ villa tigno suspenditur hilla. 
C'est partout comme chez nous. 

Sch fand es überall wie hier, 

Fand überau einen Sparren. Claudius. 


Brot — Ben 97 


Das Brot, fo ich geffen, war nit alles in einem Dfen ge: 
baten. Volksſm. 


All the bread, I have eat, was not bak’d in one oven. 


Brot und Har mit einander effen. Volksm. 

Die man in Klöftern auf Mazen fezt, lernen Brot in Wein 
tunfen. Fiſchart. 

Brot und Wein gibt auch eine Suppe. Volksm. 

Ihr müßet uns helfen das Brot aus dem Schimmel freflen. 
Fiſchart u. Shaffp. 

Soll ih iuw Brot geben? 1) (ſprach der graw Abt zu zwei Mäd- 
Gen. — Wir hant, erwiderte daruf die eine, genug ſchim— 
mellg Brot ze Hus.) Bebel. 


I) Sic enim coitum circumloqui mos est nostris. Bebel. 


Wer. Brot zum Kreuz hat, der tragt es defto "Leichter. Lehm. 
Gut Brot und guter Rat find teuer. Volksm. 
Das Brod war theuer in der Stadt; 
Doch theurer noch war guter Rath. Bürger. 
Cr kann mer ale Brot effen. Volksm. 
Er ift ein Hexenmeiſter, Zeſſenmacher. 
Cereas imagines movet. Hor. 
Das Brot leicht, der Käfe ſchwer. Volksm. 
Ic hab? allweg gehört, man ſoll Brot nach der Leichte, und Kaͤs nach 
der Schwere faufen. Pauli. 
Weß Brot ich effe, dep Lied ich finge. Behaim und Luther. 
Weß Brot er if, dep Lied er ſingt. Volksm. 
Die alten Sprüche fagent ung, daß, 
Swes Brot man effen will, 
Des Lied fol man ouch fingen gerne, 
und fpiln mit Fliße ſwes er fpil. Schriber. 
Brotkezer. Volksm. 
Der des Brodes wegen dient; oder einer, fo nicht an die Brodver- 
wandlung glaubt. 
Einem den Brotforb höher hängen. Fiſchart und geffing. 
Wenn's mi Landsherr erfahrt, und hengt üch hoher de Brodforb? 
Hebel. 
Drotlofe Künftel Volksm. 
Difficiles nuge. 
Brotlöffel Eann man eflen. V oltsm. 
Das bekannte Mär' darüber bei Pauli 162. 
Das hönnemer bruche! Hebel. 


Eoxotov eoyare xaxa. Extrema extremorum mala. 
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Schürz uf die Bruoch 1), e’ft usgefait! Minnef. 
4) Hofen, femorale. 


Bruderzwiſt gar heftig iſt. Volksm. 


Xolero, molsuo adeAywr., Fratrum inter se iræ acerbissimæ. 


Salomo's Spr. XVII. 19. 
Szvit agitans discordia fratrum. Virg. 
Gleihe Brüder, gleihe Kappen. Lehm. 
Nichts Bruder Im Spile! Volksm. 
Unter Brüdern nimmt man es nit fo genau. Auerb. 
Das ift es unter Brüdern wert! Volksm. 
Er gehört auch in die Bruderfhaft! Volksm. 
Wiltu die Bruoderfchaft empfan, 
Du wirdeft Meifter über die Braten. — Der Fuchs zum Wolf beim 
Glicheſäre. 
Exaudi im Bruderhoͤfli! Kirchh. 
Das Bruderhoflibei Schafhauſen war eine Wallfahrt, wohin man 
am Sonntag Exaudi (6 nad) Oſtern) gieng und fich Iuftig machte. 


Noch trinft man mit obigen Worten einander zu, oder bezeichnet | 


Dadurch einen frohlichen Tag. 
Einem Brüfe und Furt ablaufen. Volksm. 
Die Brüfe im Ruͤken tft abgetragen. Volksm. 
Dem fliehbenden Feinde foll man güldene Brüfen banen. 
Volksm. 
Gluͤklich uͤber die Bruk, verlacht man San Nepomuk. Volksm. 


Passato lo ponte, gabbato lo santo. — The danger past, God 
forgotten. 

Polnifhe Bruͤk, böhmifher Münch, ſchwaͤbiſche Nonn’, öfter: 
reihifh Soldat, wälfhe Andaht und deutfhe Faſten: 
gelten eine Bone. Volksm. 

Alte Brufen im Lande Polen, 

Die Münd in Böhaim unverholen 

Das Kriegsvolk us Mittagland, 

Die Nonnen in Swaben wol bekannt, 
Der Spanier und Wenden Trew, 

Der Prüßen Glaub und harte Reu', 

Der Franzoſen Beftändigfeit, 

Und der Dutfchen Nüchterheit, 

Sam der Walhen Andadıt: 

Sind einer Bone wert geacht. Volksm. 


Die Brüfe ftegen durch die Fiunde. Suche nw. 
Bahn brechen durch die Feinde. 
Ein Tier D ſich rekt hin über den Fluß 


Mit Kopf und Lib, mit Swanz und Fuß. Volksm. 
1) Man meint damit eine Brüke. Brükenkopf tft noch üblich; Brükenſchwanz 
nicht. 


— — — — — — 
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Bofer Brunnen, da man Wafler muß intragen. Geller. 
Fons malus est, in quem latices aliunde ferendi. 
Des Brunnen Fluß wird felten breit, 
Sn den man das Waſſer treit. Fridank. 
Ton lautern Brunnen flleßen lautere Waller. Volksm. 
A puro pura defluit aqua. 
Eı utdeleıs nÄwew, xeyalns amayıov art axons 
Ası Aeuxov Üdwp bevaeraı nuere 
Rursum aqua de summo mihi vertice defluet uwsque 
Limpida, si innocuum forte lavare pares. Thcogn. 
Lutere Brunnen ſuoch ich e, 
Dan ich zuo den triuben ge. Fridank. 


Das Gegentheil it: Omissis fontibus rivulos consectari Cic. 


Den Brunnen defen, fo das Kind ertrunfen if. Volksm.“ 
Man mug Brunnen defen! Kirchh. 
Scerzweis, wenn jemand durch einen Todesfall mehr ın Freude ale in 
Trauer verfezt wird, und man nicht zu bejorgen hat, daß er ins 
Waſſer fpringe. Auch geradehin! Man darf die Brunnen nit 
defen. \ 
Ein Brunnen vil gepumpt gibt reines Waſſer. Rehm. 
An Heinen Brünnelin löfht man auch den Durft. Agric. 
Das Mer ift tief unde naß, 
Doch biußet Durft ein Burne baß. Fridank. 
Die Hofnung ift In den Brunnen gefallen. Volksm. 
Man dort leichter neue Brunnen, ald daß man verfallene 
aufdeft. Lehm. 
Neben dem Fluß einen Brunnen boren. Volksm. 
Ilaga storauov gYoeag oaurre. Juxta Auvium puteum fodit. 
Brunze nit gegen den Wind. Volksm. 
Piss not against the wind. 
srei von ber Bruft weg. Volksm. 


Aperto pectore. 


Swa Bruft kumt ze Brufte, 

Da fhinet von Gelufte. Alerander. 
Sie fcheinen in. der Liebe Glut ‘ 
So feurig ale ein Seraph thut. Butler. 
2a, duli! blefen dine Brüſte. Tanhiu 

Als er mir an die Brüftelin 

Greif mit finer Haren Hand, 

Suor ich nf als wie verbrant; 

Ich gib mich fchuldig mer, 

Und mich ruͤwet fer, 
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Daß ih die Mann nit grifen lie 

Zweier Spann ob minem Knie, 

Des will ih ze Buoße flan, 

Daß ich fo wenig geminnet han. Liederſ. 

Große Brüfte verheiffen vil und geben wenig. Luther. | 


‚ Gott ftrafet Buben mit Buben. Luther. 


i 


Gr iſt ein Bube in der Haut! Luther. 

Er iſt ein Bub’ und noch Fein Mann. Volksm. 

Es macht oft ein Bube, daß fein-vil frommer Leut' entgelten 
müßen. Volksm. 


ITollamı xaı Suunas mol; xar0u arvöpos Eenaupei. 
Szpe luit populus penas unius iniqui. Hesiod. 


Es reißt der uralte Brauch bei und ein, 


Mo Buben ausfhlupfen, wollen fie wider ein. Welzmanı. 
Iſt ein Bubenſtuͤk gelungen, 
So felt ed nie an Huldigungen. Volksm. | 
Gluͤklicher Bubentrif geht für ein Tugendftäf. Lehm. 
Er weiß nit, ob er Bub’ iſt oder Mädel. Volksm. 

Der Tüfel weiß, fin’s Buebe oder Meidlii Hebel. 

Iſt es Wib oder ift ed Mann? Manef. 

— — Quid enim Venus ebria curat? 

Inguinis et capitis discrimina nescit. Juvenal. | 


Wer bübelt, bubet, fo er kann. Logan. 
Sn Rams fit der Bub’ die Dame. Lehm. 
Gib jedem, der dich bittet; und alles ums liebe Brot: maht 
Huren und Buben. Lehm. | 
Er bat ein Buch, darin fteht alles. Volksm. 
Ex fıßhou xzußeovntns. Pilot by ih’ book. 
Bücher freffen und nit Fauen, ift ungefund. Lehm. 
Sie gehen nicht in succum et sanguinem über. — 
Swer von Buochen Wistuoms Gwin 
Suochen will, der habe vaſt, 
Swenn er begrift des Sinnes Aſt. Thomaſin. 
So ler' es ihn ſin ſwarzes Buoch, das ihme der Hoͤllemor 
hat gegeben! Walth. 
Das Buch der Koͤnige aufſchlagen. Volksm. 
Das Karteuſpiel auf den Tiſch bringen. 
Der ſwarzen Buoche wis. Troj. Suochen an den ſwarzen 
Buochen. Martina. 


Nexoouavreıx, mißverſtanden. 
In ſchoͤnen Buͤchern blättert man gern. Lehm, 
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Cr Iifet gern in Büchern, wo man die Blätter mit dem 
nie umwendet. Volksm. 
Dazu bat Buchholz Fein Geld! Volksm. 

Sriedrih der Große pflag oft fo von feinem Schagmeifter B uch» 
holz zu reden. 

Cr wird obenan gefezt — wie der Ratsherr vou Buchhorn. 
Bebel. 

Ein Rathsherr von Buchhorn ward zu Coſtanz bei den Mezgern ganz 
unten an den Tifch gefest, wo er beitändig ihm gegenüber dem 
Bunftmeifter anlächelte. Diefer frug endlich, wie ed fomme, daß 
er ihn als unbefannt immer fo freundlich anblife. Der Rathsherr 
fügte: Weil ich zu Haus in eben dem Anfehen ftehe, als du hier. 
Darauf hieß der Bunftmeifter dem fremden Gaſte gleih obenan 
zu ſtuhlen! 

In die Buͤchſe blaſen. Geiler. 

Sic; weiß und roth ſchminken. 

Alles aus einer Buͤchſe würzen. Volksm. 
Oft iſt auch eine Buͤchs geladen, bie roftig ausſi et. Lehm. 


Mit der filbern Büchfe ſchießen. Agric. 
Aoyvoeaıs Aoyyaıs uayeoda. Argenteis hastis pugnare. 


RFuͤrt euch, ihr Büchfen! ſagt der Apotheker (Abdeker). 
Volksm. 
Der Buchſtab iſt ein Sclave. Volksm. 
Der liebſte Bule, ſo ich han, 
Der ligt beim Wirt im Keller: 
Er hat ein huͤlzin Roͤklin an, 
Und heißt der Muſcateller. Volksm. 
Die Buler wiſſen allezeit, wie vil es geſchlagen hat. Agric. 
und Shakſp. 
Buler gehn in ihrem Sinn um, wie der Hund in Floͤhen. 
Fiſchart. | 
Buler find die allerelendeften Märtyrer. Luther. 
Der Buler Sekel ift mit Lauchblättern zugefhnärt. Agric. 
Non facile »dificat sumtuosas domus amator r pulchrarum mulie- 
rum. Bebel. s 
Siehe oben auch Beutel. — 
Mit Bulen, Tanzen und Burfchieren 
Man leicht die Zungen mag verfüren. Hans Sa cha. 
Der Buler weiß, was er begert, aber nit was es iſt. Lehm. 
Bulen verderbt die Schulen. Volksm. 
Wer bult, das ihm nit werden mag, 
Der beiſſet Nuͤß' durch einen Sak. Lehm. 
Buelſchaft nieman bergen mag. Brand. 
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Der Buolfchaft nieman pflegen mag 
Stil heimlich einen ganzen Tag. Fridank. 
Die Bulfchaft fchlagt zu den Augen aus. Volksm. 


Quis enim celaverit ignem ? Ov». 

Er Luatup To TEvO negigeileis. Veste ignem circumtegis. | 

Der Buler meint, er fei verborgen, fo es doch Die Fiſcherknaben uf | 

den Kübeln fchlahen. Geiler. 

Die Buhlfchaft slüht und glimt im Düftern , 

Wie Brander im Myole Fuiftern. Butler. 
Vuke dich eher dreimal zu vil, als einmal zu wenig. Volksm. 
Mancher will edel ſin und hoch, 
Deß Vater doch macht' bumblibum, | 
Und mit dem Küferwerf gleng um. Brand, 
Der Schmid, wenn er etwa ein Streich neben das Iſen fchlaht, oder | 

ein Küfer, der mit der Kogen uf dem Faß, fo er Reif antreibt, 

. bumberlivum machet, fucht ein Unterzug in der Arbeit. Geiler. 
Das Bündel fchnüren. Volksm. | 


Sarcinas colligere. Juvenal. | 
Helfis Gott! mer werde ou no’8 Bundeli made. Hebel. 


Bündniffe find Kuppeln fanler Strife. Lehm. 
Federati habent facies diversas et caudas complicatas, oder 
find ein Rattenfonig. Lehm. 


Wann Städte mit Fuͤrſten Bündniffe machen, fo follen fie 
die Naſe mit magdeburgifhen Brillen fatteln. Lehm. 

Der Löwe mit feinem Tier wollte Bündnig haben, dann mit 
der Wildfau, weil fie treu ihrem Gefellen in Gefar 
beifpringt. Lehm. 


Accurrit affini clamanti adversue hostem spumanti ore. Linne. 
Es gehet um den Bundriemen. Volksm. 

Nwv eyn usoos. Medius teneris. 
Einen Bundſchue mahen. Daſypod. 


Eine Verſchwörung, wie der Bauern Bundfchuh war im 16. Jahrh. 


Bunds- und Hundsketten reiffen endlich mit Bellen und Beif: 
fen. Lehm. 

Den Bundsbrief herausgeben. Kirn. 
Aufkündung und Aufhebung aller Freundſchaft. 

Buͤndniß maht die Schwachen ſtark. Volksm. 


Zuugeorn Ö’agern nelsı avdewyv aa uale Auygwr. 
Conjuncti pollent etiam veheinenter inertes. Hom' 


Gleiche Bürde bricht Feinem den Ruͤken. Volksm. 


AÆqualis nulli confringit sarcina dorsum. — \ 
Nam divisa minus sarcina fit gravis. Severus. 
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Vil legen Burd uf ander Lit, 
Und wöllen fie Doch tragen nit. Brand n. Matth. XVII. 4. 
Bärgen ſoll man wuͤrgen. Volksm. 

Darumb hat man Bürge, 

Daß man fe reht würge. Fridank. 


Eyyve, napa Ö’arn. Sponde, noxa prasto est. Siehe auch 
Matth. XVII. 28. u. Salomo's Spr. XXVI. 13. 18: Ein 
Narr, fo an die Hand gelobet und Bürge wird für einen andern! 


Bürger und Bauer fcheider die Mauer. :- Luther und Ei— 
fenbart. 
Wann die Bürger zu Rathaus gehen, fo tritt der Bauer 
vor. Volksm. 
Der Srundbefiz hat den Vorzug. 


Einmal Bürgermeifter, allzeit Bürgermelfter. Eifenb. 

Der Titel nämlich bleibt. — Aber jener, fo zu Schwäbiſch Halt 
in Thurm geführt wurde, rief einem Manne zu: O Zimmer 
jörgli! heute Bürgermeifter, morgen nit mehr. Diefer gab ihm 
den Troſt: Da fei Gott vor! Habet She mich oft Doch in Thurn 
gefezt, und bin ich algeit Zimmeriorgli beliben. Zinkgref. 
In der Echweiz iſt das Wort zum Volksjoeus alfo parodirt: 

A Sum und en Amma 
Behalt immer de Namma. 


Wo der Bürgermeifter zapfet Win, 


Der Mesger darf im Rate fin, 


Und Sefelherr baft das Brot: 
Da muß die Armut liden Not. Volksm. 
Burgewa, Sundarewa. Volksm. 
Civitas habet privilegia. 
Wollen Bürger mit Fürften gehn, fo müßen fie Geld oder 
Har laffen. Lehm. 
Wann Bürger und Bauer wollen regieren, 
Sp muß der Schwanz den Kopf verfüren. Lehm. 


Sit asinus quemcungue asinum sors aspera fecit. — 
Hoc scio pro certo, quod ei cum stercore certo, 
Aut vinco aut vincor: semper ego macalor. 


Herzog Karl von Burgund 

Verlor bi Sranfon den Mund, 

Bi Murten das Gut, 

BI Nanci das Blut. Kirchh. 

Einem auf den Bufch Elopfen. Volksm. 

Klopf einem andern auf den Bud. Bolfsm. 
Allıy dowv Balarıe. Aliam quercum excute. 
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Der eine klopft auf den Buſch, und der andere fahet den 
Vogel. Volksm. 
One beats the bush, and another catches the bird. 
Er hält hinterm Buch, bis er verficht feinen Hufh. Ruͤkert. 
Man fol erit den deutfchen Bufch wol ausflopfen, ehe man vor fremde 
Türen betteln geht. Stieler. 
Reicht der Bufh dem Reiter an die Sporen, 
Sp hat der Untertan fein Recht verloren. Eiſenh. 
Berwilderte Grundftüfe falten dem Landsheren anheim. Sn Solms 
Laubach. 
Er wird dir zu Lon in Buſen ſpeien. Luther. 


In sinum tibi inspuet. 


Greif In eignen Bufen! Volksm. 


Te ipsum excute. 


Bufenfreund! Volksm. 


Ex sinu illius. 


Ste mußten liden fwere Buß, 

Durch das fie waren Sippe. Suchenw. 

Buß’ gehört auf die Sund’, wie die Laus auf den Srind! 
Volksm. 

Ihr ſult es Buoße beſtan! Hartm. 

Wer das tuot, der muoß dag dulden! Liederſ. 

Nimmer tun iſt die beſte Buß'. Volksm. 


Verissimum est proverbium: De cetero non facere, optimu peniten- 
tia ; in Leo X Bulla wider Luther, mit Commentar, von Qutten. 


Die Hand von ber Butte! es find Weinberli darin. Volksm. 
Büttel Gottes. Stumpf. 
Ein Priefter. Büttel ſtammt ab von biuten oder bieten. 
Der Büttel: löfet das Gebot auf, das der Amtmann fließt. 
Lehm. 
Seine Worte beitehen, wie Butter an der Sonne. Agric. 
Herr Gott von Burheim! welch ein Luftig Leben iſt's in der 
Stadt, wo täglich verferte Streich’ gefhehen. Auerb. 
So lange der Buz im Als, fhwiert ed. Volksm. 
Det Buzen und Stil, rubis und ſtubis! Volksm. 
Bis an Buzen und an Stil! Volksm. 
Sch ſei des Leibhaften Buzen (Teufels)! Fiſchart. 
Byibrief gebt vor Bodmereibrief. Eifenh. 





©. 


Fr Hat einen calvinifhen 1) Magen; 


Der kann alles vertragen. Kirch. 
4) oder : Intherifchen. 


Zuo Calw trinft der Kranfe die lezt' Delung, und der Pfaf fie 
ihm gefegnet: Der Tiufel tröft’ din Euf! Bebel. 

Es ift feine Capelle fo Klein, 

Des Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Servant sacrat» semel anno festa capell=. 
Siehe unten auch Dörflein. 


Es it nit not, daß man die Gapaunen verfhneide. Volksm. 
Gallos quid exsecas? IaAlous Ti Teureıs; 


Die Sapaunen werden doch feine Hanen mer, barum folf man 


ihnen das Kraen mit dem Bratfpiß vertreiben. Fiſchart. 

Diefen Saz wandte man auch auf die Kezer an, wenn man fagen 

wollte, Daß ed am beiten fei, fie zu verbrennen. 
Einen capiteln und ihm Cavillantes lefen. Geiler. 
Da fchlage das Gluͤk zue! 
Wie bei deren von Cappel Kue. Kirch. 

Fridrich, der lezte Grav von Toggenburg, hatte einen Maler, wel⸗ 
cher einft im Klofter zu Gappel von den Mondjen gefragt wurde, 
ob er auch eine fhweizer Kuh malen fonne? Der Künfller des 
iahte Dice und fertigte auf Die Wand eine Kuh mit allerlei Attribu- 
ten, daß file als ſchweizer Kuh Tenntlich genug war. Man wußte 
dad Gerücht auszufprengen, als hätten Prior und Convent dieſes 
Bild mit Abficht zur Verfpottung der Echweizer machen laffen, 
und darum ward das Klofter überfallen und dermaßen ruiniert, daß 
es an die ficben Sahre faft verodet fand. Das Volk fang überall: 
„Wie denen von Gappel ihre Kuh viel Glük gebracht habe!“ 


Es gefchieht oft, daß die Gapuciner Harbeutel tragen. 
Shmeller. 
Sapuciner- Dank. — Capuciner: Geld. Volksm. 


Sie ſchwenken dad Maul mit einem Deo gratias und Ave Mergen. 
Fiſchart. 
Auf der Capuzinerſuppe herumreiſen. Volksm. 
Handwerksburſche und Bettler zogen den Capuctnerflöftern nach, wo fie 
mittags vor der Pforte mit Suppe reyaliert wurden. 


Mit Capuciner= Holz 1) einheizen. Volksm. 
1) d. i. mit Wein. 
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Das gehet ‚nit fo leicht wie die Vermerung der Carnikel. 
Volksm. 


D. i. der Kaninchen; denn Carnikel ſcheint aus zovvırklog, eu- 
‚niculus verdorben, oder Aus carnicula, caro informis (Plin. de 
urso) gebildet zu fein. Die Redensart machte i. 3. 1831 einiges 
Aufſehen, als ſich ihrer ein Regierungscommiſſär in der badifchen 
‚zweiten Sammer bediente, um den Ständen zu fagen, daß Gefez- 
entwürfe nicht fo zahlreich hervorgehen wie Carnifel; oder vielmehr: 
„Geſezentwürfe macht man nicht wie Carnikel.“ — Diefe Thiere 
vermehren fich namlich ungemein flarf: Certum est, Balearicos 
alversus proventum cuniculorum aurilium militare a divo Augusto 
petiise. Plin. Um das Jahr 1736 war Diele Bermehrung dafelbft 
gleichfalls fehr ſtark. Cetti, quadrupedi di Sardegna, p. 149. 

Er weiß, wie man die Gaftanien aus der heiffen Aſche (aus 
den Kolen,) nimmt. Volksm. 

Naämlich mit f remden Fingern; dann verbrennt man die eignen nicht. — 

Behandelft mich, Daß ich, wie jene Sage, 

Dir die Cafanien aus den Öluten frage. Göthe. 

Er iſt ein Chamäleon, — Ein wares Stats- Chamäleon. 
Volksm. 

Kauadeorros svueraßolwrepos. Chamzleonte mutabilior. 

— — Lebt von eitel Luft und Ton, 

Spielt Farben wie Chamaleon. Butler. 


Als wahres Etaatschamäleon 
Durchlief er die Rebellion. Butler. 


IIgwrew; rozılwregos. Proteo mutabilior. 
Quo teneam vultus mutantem Protea nodo ? 
Effugiet tamen hzc sceleratus vincula. Hor. 


Gaftrat ift ein Kammerherr, dem man die beiden Knöpfe ab- 
gefhnitten und den Schlüffel allein gelaffen hat. Wolfe: 
wiz in Berlin. 

Man fuhr ihn wie den Charfreitag. Volksm. 

Sn der Charwoche gibt’s ein groß Blutbad. Henrihm. 

Capell» et hzdi multi in sanguine jacebunt. Henrichm. 

Ich bitte dich ums Leiden (Blut) Chriſti! — ums jüngfte Ge- 
richt! Volksm. 

Da iſt Chriſam und Tauf an verloren! Geiler. 

An ihm iſt Chriſam und Tauf verloren! Luther. 

Das hilft — wie Chriſam zum Schuſchmieren! Fiſchart. 

Chriſtus konte wol die Richtuͤmer verachten, er bedurfte 
ihrer nit; haͤt' er aber alles koufen muͤßen, er würd’ an⸗ 
ders geſprochen haben. Bebel. 

Hat doch Chriſtus der Herr vile Juͤnger und Schuͤler, aber 
keinen Doctor gehabt! Bebel, 


— — — — — — 
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Bol Kib und Gift fein. Volksm. | 


Ie fermento jacet. Plaus. 
J bi vol Chib und Gift, uf mi Seecht! 
As me Ratte mit mer honnt verge. Hebel. 

Ru muoß iuw Ionen Chrift! Klage. 

Das Hus bedarf Reini wol, 

Darin Chrift felb Eomen fol. Liederf. 

Be ſtimmt Chrifius mit Bellal? Volksm. nad II. Kor. 
IV. 15, 

So ruoch 4) ihn Chrijt behueten! Klage. 

4) forge, geruhe. 

Was Liedlin und Paſquill! Deren Feines dauert fo lang als 
das Lied: Chriſtus iſt erftanden! — Kalfer Marti: 
miltan I. - 

Chriften und Helden weinen man do ſach, 

Ride und Knehte und manige fhone Maid. Nibel. 


Das übrig laßt Chriſtus, 


Das holt der Fiſcus. Luther. 
Quod non capit Christus, rapit fiscus. 

Der vil tugendhafte Chriſt 
Windſchaffen 1) als ein Aermel ift; 

Iſt ed Erneft, ift es Spil, 
Er ift te wie man wil. Triſtan. 

3) volubilis. 
Als Chriſtus allein war, verfuchte ihn der Teufel. Voltsm. 
Geſchehn post Christum natum, 

Ih weiß nit mer dad Datum. Volksm. und Bürger. 


Sollt' Chriftug jezo Sind’ ustriben, 


Wenig in Kirchen wurden bliben; 
Er fienge dif am Pfarrer an, 
Und würd’ bis an den Meßmer gan. Brand. 
Chriftus hat den Iuden nit den Fuchsſchwanz durch das Mul gezo⸗ 
gen, funder ihnen geftrelet mit der Hechel. Seiler. 
Die Wirte haben alle Chriſto den Liſt abgelernt, us Waſſer 
Win zu mahen. Bebel. 
Was Chriftentum bereihen mag! Sudhenm. 
So weit die Chriftenheit reicht. 
Was man imer ufgeleit, 
Ze beffern bie Shrijtenheit: 
Die Höhften und Herften, 
Brachen es zum erften! Liederſ. 
Ein Chriſtenmenſch. — Kein Chriſtenmenſch. Volksm. 
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Mer um Chrifti willen ftirbt, der hat ein herlich Grab, er 
lige, wo, er wolle. Kalfer Konrad U. 

Steht In hundert Jaren einmal irgend ein hriftliher Mann 
auf, fo will ihn der Pabſt gleich tot haben. Bon Ra: 
venftein. 

Chriſtlich iſt ed, Sünde haflen: 

Göttlih aber, Suͤnd' erlaffen. " Logau. 

Mir haben ein ganz ander Chriftentum, als Chriftus. Volksm. 

Euch fromme Schliche und Betrug, 

Etatt Lieb’ und Tugend, find genug; 
Drum feid ihr Chrifti Echacherjuden, 
Und eure Kirchen Trodelbuden. Butler. 

Es verdreußt die KHoffhranzen, wann vor Ihren Augen ber 
gemalt Chriftophelt) zum lebendigen Ritter San Georg 
wird. Luther. 

. Nosti enim, quantum literatie detractum putent, quoties scribas 
vocant. Huttenus in pr&f. Misauli. 

4) Echreiber. 
Der Edelleute Fefttage fallen ſelten in Chriſtmonat. Agric. 
Verrufen wie ein churer Bazen! (1532 — 1621.) Kirchh. 
In der Clauſur iſt's erlaubt, aber nit außerhalb. Lehm. 
Die Herren von der Cleriſei 
Verſalzen uns gar oft den Brei. Volksm. " 
Was fragen die von Coͤln darnach, fo die von Frankfurt kein 

Brot haben? Agrie. 

Die von Straßburg fragen vil darnach, was die von Coͤln In 
Rhein piſſen. Lehm. 

Einem den Compaß verruͤken. Volksm. 

Cumpanei, Lumperei. Volksm. 

Geſamtgut, verdammt Gut. Eiſenh.“ 

An Minnen Cumpanei han. Triſtan. 

Hörner tragen. 

Es iſt fonft nicht meine Sade, 

Daß ich Complimenten made. Zacharlaͤ. 

In Somplimenten iſt Sparfamteit hoͤflich. Lehm. 

Nichts wolfeiler als Complimente und Büllinge. Lehm. 


In titulis nunguam sum parcus; quippe domi mihi nascuntur 
verba, non ea in nundinis Francofurtensibus emo, et qui 
. vento pasci volunt, indigni sunt alimento alio. Moscherosch. 


Wilen die Männer zihen nad) Compoftell, 

Shre Weiber fi legen auf Pumpernel. Fiſchart. 
Laß dic ein auf Cumpermiß, 

So verliereftu gewiß. Eifenb. 
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Auf Concilien reifet der heilig Geiſt im Felleiſen oder Leder: 
fat. Volksm. 

Il fit passer presque en proverbe en France, que le Ooncile de 
Trente avoit eu bien plus d’autorite que celui des Apötres, 
puisqu'il n’avoit pas eu besoin comme ce dernier, pour don- 
ner credit a ses decrets, de dire: Il a sembls au Saint Esprit 
et à nous, mais qu'il lui avoit suffi de dire: Zi nous a sam- 
bie bon. Sarpi. 

Concilium hin, Concilium her! 

Iſt's Menfchenlar, fie gilt nit mer. Luther. 
Lieb ift der Hulda Gonterfet: 

Doch Original geht vor Copei. Lehm. 


Erregt das Abbild zarte Triebe: 
Was wird das Urbild felber fein?! Haller. 


Wann der Sontract gefchloffen iſt, 
Briht man dir Hals und Bein. Volksm. 


Sm Himmel niemals ein Contract 
Sefchloifen wird, noch Ehepact. Butler 


Zu Coſtniz haben fie drei niuwe Sacramente befommen: Daß 
Rauchfaß, den Toufftein und die Glofen. Bebel. 


So nämlich antwortete ein Cheolog, ale man ihn gefragt, wie viel der 
Sarramente es gebe. 


Min Vater ift der Hoͤchſt' in Coſtenz! (ſprach die Tochter des 
Zurnwarte.) Volksm. 

General oder gar Corporal. Volksm. 

Wer da finget cras cras, 

Der richtet nimmer was. Lehm. 

Cras cras {ft des Naben Sang. Brand. 

Coquette endlich felbft auch fallt ins Garn. Volksm. 


Ingwv ruıInxos alıoxera ev , era xoovovr Ö’alınzera. Anus 
simia quidem capitur, sed tamen aliquando capitur. 


Ale Sreatur , Behür und ungehär! Liederf. 
Mer den Credit verloren bat, ber iſt tot für die Welt. 


V d LES m, v 
He that has lost his Credit, js dead to the world. Siehe unten 
hre. - ‘ 


Zu San Creſcens in Xiefenthal (Valle creuse) haben die 
‚Weiber ihre Andacht. Volksm. nah Boccacio. 
Crethi und Plethi. IL. Buch d. Kön. 
Zu beluftigen Srethi und Plethi. Grau Platen. 
Sie machen's wie San Erifpin und Erifpinian! Volksm. 
Die ftahlen das Leder und machten armen Leuten Schuhe daraus. 


Er ftirbt sine Jux, sine crux. Luther. 


Er wird beerdigt one Läuten und Deuten, om Gefäng' und Gepräng', 
aufs Ungeweiht. Luther. 





1 


1 


D. 


Die Sperlinge ſollen ihnen nit mer auf die Daͤcher ſizen. | 


Volksm. 


Oi Terriyes avrag yauogev aooyraı. Cicadz ipsis ex'humo ca- 
nent. Stesich. Keinen Stein auf dem andern laffen, Volksm. 


Der Dag tft fines Sindes! 4) Otfr. | 
4) Dies abiit. Goth. Gafintha, comitatus. Gind, iter; Samafinde, 
comes. Giſinda, comes itinerie. 
Bon Rittern und von Frawen 
Was ein Gefinde ze ſchawen, 
Das wol den Wirt erete. Iwain IX. 360. 
Man mag vil gerne vor iuw dagen. 2) Hartm. 
'4) fchweigen. 
Ihr mögt mir defto gerner dagen, 
Wann ich will iuw Fein Lugi fagen. Hartm. 
Puzen wollen ale den Dacht, aber ihm Del zugießen will Fei: 
ner. Frank v. Wird. 
Daheim iſt's geheim. Agric. 
Daheim ift er ein Mann. Agric. 
Daheim bin ich König. Volksm. 


Avrag eyuv oıx00 ava& &0ou musteoo. 
Quilibet domi su®z rer. Hom. 


Daheim ift ein Mann zwei. Volksm. 
Daheim ift einer vil Mannen wert. Hans v. Ruͤti. 


Das hat man an den Eiddgenoffen wol erfaren, die daheim’ gleichfem 


unüberwindlich find. Frank von Word. 


Oſt und Weft: daheim das Bell’. Lehm. 


Tecum habita. — Ne te quesiveris extra. Pers. 
Orzoı uevew Öeı Tov xalwg evdaıuova. Domi manendum et, 
cuncta cui sint prospera. 


Daheim muß man wol bewanbert fein. Volksm. 


Orr To ev ueyapoıcı zaruv Tayagıwv Te Terurran 

Adibus in nostris qu& prava aut recta gerantur. Hom. 

Nulli mihi satis eruditi videntur, quibus nostra ignota sunt. 
Cic. 
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Sie dant hin, ich dant ber! Liederf. 
Was einer hat daheim, "das braucht er nit außen zu ſuchen. 
Lehm. 
Reihe Leute find überall daheim. Lehm. 
Wem Gelde 1) und Ere ift befchert, 
Der ift Daheime wa er fürt. Fridank. 
4) Glük, Seligkeit. — Eiche unten auch Freund. 
Ir Fein Dalberg da? Volksm. 
So tief der Kaifer, wenn ec Ritter fchlagen wollte; denn alten andern 
gingen Die aus der Familie Dalberg hierin vor. 
Man möchte Damas Lamas 1) fingen! Geb. Satler, 
1) Te Deum laudamus. 
Ber die Dame berürt, muß ded Spiled pflegen. Volksm. 
Bom Damenfpiel hergenommen. Dame touchee, dame joude. 
Er fit gröber als ein Dammtregel! Volksm. In Koftniz. 
Zrefil, bajulus; bei Notker im M. Capella 145 aber Tregel, 


portitor. Die Tregel ſchaffen die Laften zum Damme und Davon. 
Man fpricht in Koftuiz aus Dammtregel, nicht Trägel. 


Ton Dan bis Berfabe! Volksm. nach Richter XX. 1. 
Der Dank iſt ſchon geſſen! Agric. 


Meta Tv doow Tayıza yrowoxeı zapıS. 
Post munus illico senescit gratia. 


Des dank’ ich iuw ich weiß nit west Liederſ. 
Don Dank wird die Kühe manc. Lehm. 
AL, Aoyoug avı" eAyırwv. Ne verba pro farina. 
Do lie ſie's gen, ald ed mohte, 
Mir ihr Willen und ane ihr Dank. Klage. 
Danfen Eoftet nichts, und gefallt Gott und Menfchen wol. 
. Rehm. 
Sp lange- Dann und wann und Spinde 9) maͤrkiſch iſt. 
Caniz. 
4) Schranf. 
Er füret fie funder min Danf 1) 
Nimer eines Alerd lang! Hartm. 
1) wider meinen Willen. 
Dantes hat fiharf Dentes. Fifhart. 
An dem Dapen fugen hert, 
Daß er des Hunger fih erwert. Brand. 


Am Dapen fugen. Geiler. 
Henn Fraß und Luder ihrem Ganmen 
Abging, fo fogen fie am Daumen. Butler. 
11.. 
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Eher ein Darm im Kib zerfprengt, 
Als dem Wirt ein Tröpflin gefchenft. Baurenprattifa, 
Einmal müßen wir alle daran! Volksm. 

Calcanda semel via lethi. Hor. 

Kir müßen alte daran! und iſt nur der Unterfchied, Daß einer zwei 
Schue mer zerreißt, ald der andere. Ferrarius bei Zinfgref. 

Wäre nur dies und das, fo wollten wir fehon das und Dies. 
Volksm. 

Es ſei durch Warheit oder durch Haß, 

So enlobet man nieman ane ein Das. Fridank. 

Hochfart, Zorn, Nid unde Haß 

Gebent manegen Dingen ein Das. Renner. 

Sie kann fo fchöne niht geſin, man ſpreche: o we, wäre das an ihr 
niht! — Es fi eht Mann oder Frouwe, fo Iobet man fie felten 
an’ ein Dad. Berthold. 

Er hat die Gicht — im Daumen. Volksm. 
Ich kann mit dem Dumen 1) nit recht fo nachkumen. Volksm. 
4) mit Bezahlen. 
Und ’8 Weata hat mi arft fo beim Sekel gnomma, 
Drum fani mit em Dauma it fo reacht noche fomma. Weizmann. 
Will fih einer im Hanfe iht fumen, 
Der bedarf zer rehten Hand des Dumen. 1) Böll. 
4) Pollex & pollendo, 
Einen unter dem Daumen halten. Volksm. 
Einem die Daumen fohrauben. Volksm. 
Er hat was vor dem Daumen 2) hergeht. Volksm. 
4) Geld. 


Einem den Daumen halten. Volksm. 
Pollices, quum favemus, premero etiam proverbio jubemur. Plin. 
Den Daumen wigt man zu dem SKleifch. Brand. 
als David fam ins Alter, 
Sang er fromme Pfalter! Volksm. 
Definieren, fagen die Zuriften, iſt gefärlih. Luther. 
Omnis definitio est periculosa. 
Ein anderes iſt der Degen, ein anderes die Feder. Volksm. 
Zreoov esv 6 axnroo, Ereooy de nÄnzrgov. Aliud sceptrum, 
aliud plectrum. 
Es heißent.alle Degene, und find geliche niht gemuot! Nibel. 
Ein Mann von der Feder und vom Degen. Volksm. von 
Hutten. 


Du wirft die Feder und den Degen 
Vernünftig bei einander legen. Gryphius. 
Ritter des Tederfieles und Meifter des Degenfpieles. Rükert. 


- 


/ 


ww, 


Deg — DE | 113 


Cr was ein userwälter Degen! Nibel. 
Der allerbefte Degen, der te Schild getruogl Nibel. 
Simelifher Degen, wie haftu an mir getan! Klage. 
Haſtu ein Schwert, fo hab’ ih einen Degen. Volksm. 
Eneın zaı euov felos ogu nagoder. 
Telam quando meum quoque cuspide acutä est. Hom. 
Jeder Degen hat feine Scheide; aber nit jede Scheid’ ihren 
Degen. Lehm. 
Es gibt mer Scheiden als Degen. Lehm. 
So die Scheide will, Fann der Degen nit hinein. Paulf, 
wo auch dad Märe 


Die wohlerprobten Degenflingen 
Sich rundum biegen, eh? fie fpringen. Butler. 


Was nit dein iſt, laffe ligen. Volksm. 
A“ un xatedov, un avelov. Qus non posuisti, ne tollas. 
Ut vites penas, non tangas res alienas. 
Auf deine Weiſe magſtu effen; aber nad anderer Leute Art 
mußtu dic Fleiden. Lehm. 
Nimm deinesgleihen! Volksm. 


Man fpriht: So man fich paaren thut, 
Gefeut nur Gleich und Gleich ſich gut. Butler. 


Man muß ſich ſtreken nach der Defen. Geiler. 
Stretch your legs according to your coverlet. 

Unter einer Deke fpilen oder ftefen. Volksm. 

Iſt die Deke über den Kopf, fo find die Eheleute gleich reich. 
Eiſenh. 

Communio bonorum nach Beſchreitung des Ehebettes. 

Unfer einer hat andere Sachen zu dehten! (ſprach ber Dorf: 
fhulz, ale ihn die Bademagd frug, ob ihm der Kopf 
fhon getwagen fei?) Bebel. 

Den Dekel vom Hafen lupfen. Volksm. 

Auf ſolchen Hafen, folher Defel. Volksm. 

Evgev n korcag To rwua. Reperit patella operculum. 
Der und fein anderer bin ih! Volksm. 
Es fit Dekel als Hafen. Volksm. 
Dignum patellä operculum. Hieronym. 

Arme Hoffart ift ein Spot; . 

Richen Demuot minnet Got. Liederf. 

Auf huͤlzin Hafen huͤlzin Dekel. Agric. 

zum Delmantel dienen. Volksm. 
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Zu vil Demut ft fchalkhafter Hohmut. Lehm. 

‚Kein Gewand fchöner Eleidet ald Demut. Hans Vintlen 
Wer zu vil Demuot hat, | 

Gelich der einem Toren gat. Liederſ. 

Schweigen und Denfen 

Kann nieman Eränfen. Volksm. 


Deutfch 1) genug. — Deutſch von der Leber weg. — Ih 


will dir's biderb deutfch heraus fagen. Volksm. 
es 4) Daß diefes die richtige Schreibart fei, weifet Grimm I. 108. ete Ausg. 
Sc wit deutfch und mit offen Worten mit dir reden. Eib. 
Ein recht deutfh Herz trachtet nah Neihtum nit, funder 
nah Ere und Glimpf. Kalfer Fridrich NRothbart. 
Wir Deutfchen find halt Deutfhe! Luther. 
Vergleiche als Eommentar hiezu oben ©. 31. 
AR zouev olov'causy, oux &ow xaxov. Eurip. 
Sumus quidem quales sumus; nec ausim dicere mali. — 
For such, as we are made of, such we be. Shaksp. 


Du fennft doch unfern Luther, Freund, und haft 
Den trüben Bettelbrief gelefen,, den 
Seine Frau nach deifen Tode für ihre Kinder fchrieb. 
Wohin? nach Deutſchland? — Nein nach Deutſchland nicht! 
Un Seine Majeftät nach Dänemark. 
Und doch find Deutfche in ihrer Herren Dieaft 
So hündiſch treu! Herder. 
Ich benfe mein Teil! Volksm. 
Gott verlaßt Leinen Deutfhen! — hungert’3 Ihn nit, fo dür- 
ftet’8 ihn doh, Volksm. nah Auerbader. 
Diutfhes Land ift Roubes vol; 
Gerichte, Vogt, Münz unde Zoll 
Diu wurden e durch Guot erdaht; 
Nu find fie gar ze Roube braht. 
Swer die Warheit fuorte, 
„ Und die ze Rehte ruorte, 
Die Höhften täten ihm den Tod; 
Sie brechent fwas ihn Got gebot. Fridank. 
Der Deutfhen Lob beflat auf guter Nüftung, und at auf 
ſtolzen Kleidern. Kaiſer Rudolf J. 
Es tft der Deutfhen Brauch, daß fie dem Feinde redlich un⸗ 
ter die Augen ziehen, denſelben mannlich und nit meld: 
lings überwinden. Kaiſer Heinrih U. 


Aehnlich Alerander Magnus! Ov Paoılızov xAenrew Tyy Vı- 
xry. Regium non esse furari victoriam. 
Nee victoria mi placet parata. Petron. 
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Bir koͤnnen es In diutſcher Zale (Tale) 2). Ogier. 
2 Eprache. 
Die manig Jar und annoch heuer 
In diutfher Sprach' find teuer! Renner. 
Deutſche Treu’ fi bei deutfhem Handfehlag findet. Haged. 
Der Irrtum olim deutfcher Treu 
Iſt mit der alten Zeit vorbei. Haged. 
Ahi! wie hriftenlihe nu der Babeſt lachet, 
Swanne er finen Walhen feit: „„ich han's alfo gemachet!“ — 
Das er da feit, des folt er niemer han gedaht. 
Er gibt: „ich han zwen Alman unter eine Krone brabt, 
„Daß fies Riche fulen ftören unde walten; 
„Je darunter füllen wir die Kaften. 
„Ich han’s an minen Stok gement, Ihr Guot iſt alles min; 
„she diutfhes Silber fert in minen welfhen Schrin. 
„she Pfaffen! eßent Huͤener und trinfent Win, 
„Und lant die diutſchen Eſelsmuͤler faſten!“ Walther v. d. V. 
Diutſche Zuht gat vor in allen. Walther. 
Diutſche Mann ſind wol gezogen, 
Rehte als Engel find diu Wib getan. 
Swer ſie ſchiltet, der'ſt betrogen, 
Ich enkan ſin anders niht verſtan. 
Tugend und reine Minne, 
Swer die ſuochen wil, | 
Der fol Eommen in unfer Land; da iſt Wünne vil. 
gang müeße ich Leben dar inne! Walther. 
Sorge für dich, und dann für mid. Volksm. 
Kleider ug, Kleider an, 
Eſſen, Trinken, Slafengan: 
Die Arbeit Duͤtſchheren han. Volksm. 
Sieh auf dich und die Deinen: 
Dann ſchilt mich und die Meinen. Lehm. . 
Blik erſt auf dich: 
Dann richte mich. Volksm. 
Qui sua perpendit, mea carmina non reprehendit. 
Können wir nit alle dichten: - 
Sp wollen wir doch alle richten. Agric. 
J Ludere qui nescit, campestribus abstinet armis. Hor. 
Dichten und Malen find freie Künfte. Volksm. 


IIalaıo; ö doyos. avsuduvous Ewvas TOomTaz; xaı Yoapeaz. Luciun. 
— Ois ebovona ezı Aeyeıv Enavra xcı neoisıy uovos. Qaibus 
&t facere solis licet quidlibet ac dicere. Diphilus. 
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— — Pictoribus atque podtis 
Quidlibet audendi semper fuit zqua potestas. Mor. 


Ouch des Dichters Zunge 

Un der Materien Straße foll die rehte Maße 
Behalten an den Nimen, Glich zu Glichem Iimen, 
. An Ränge, Sinne, Zute, dag ich alfug bedute: 


Vil Wort’ man glihe fchribet, der Lut ungliche fich tribet; 

Sulh Nimen fol man miden, den Sinn ouch niht verfniden, 
Die Länge hält der Sylben Zal, darunter ouh man merfen fal, 
Daß fünf Syiben find zu Furz, zehn hant zu langen Schurz; | 


Zwifhen den zwen Enden rimen die Behenden, 


Die Buchir pflegen dichten; und darnach fal ich richten 


Mich In dis Gedihtes Kart. Jeroſchin. 


Priufe er wol, fwer dichten kunne! Helnr. v. Morung. 
Reimſchmide genug, aber wenige Dichter. Volksm.. 


ITolloı Fgoßoloı , raus de veuavrızs avdges. 
Plures thriobolos, paucos est cernere vates. 


Namhafter Singer ift nu luͤzel! Thomaſin. 


Des Dichters Fuoge und fin Kunft, 

. a Rad vouteglichen Eren mag nieman ihn geleren, 
Ban Gotes Kunft alleine. Kein Menfch lebt fo reine, 
Dem Got der Gelden gunte,, daß er gelernen kunte, 
ort und Wife dichten. Kuonrad v. Würzburg. 


Dib, fur; homo trium literarum. Plaut. 


Wer ift ein Dieb, wann der da ftilt? Reinmar v. Zw. 


Slichen und runen alfam ein Dieb. Marner. 
Der Dieb iſt ane Angeft. niht, . 
Sp er vil rumen fieht. Fridank. , 


Oi gwoss ryv Porv. Fures clamorem. 
Audax furando furcam timet haud aliquando. 
Der Dieb hält jeden Bufch für einen Büttel. Shakfp. 


Er fand ihn hangende ale ein Dieb. Hartm. 
Mit wol dem Diebe Lachen flat, 

So er nad dem Galgen gat. Liederſ. 

Einen zeitigen Dieb erlaufet ein hinkender Scherg. 


Raro antecedentem scelestum 
Deseruit pede Pœna claudo. Hor. 


Boͤs ſtelen, wo der Wirt ein Dieb if. Agric. 


Hospes ubi fur est, durum subducere quicquam. 


Unfenfte mag ein Dieb verhelen 
Vor einem, der ouch wol kann ftelen. Fridank. 


Agric. 
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Sculte ein Dieb den andern Dieb, 
Das wär’ den Nachgeburen lieb. Fridank. 
Eyro Quo Tov yuga, xaı Auxog Auxov. Furem fur cognovit et 
lupus lupum. Aristot. 

Bo ein DIEB den andern hilt, 

‚ Da enweiß ich, weder me ftilt. Fridank. 
Den Dieb foll man henfen, 
Die Hur’ ertränfen. Eiſenh. 
State und Stunde mahen den Dich. Volksm. 
Fremde fheidet Herzen lieb: 
So mahet State 1) manchen Dieb. Triſtan v. Vriberg. 


l) occasio. ⸗ 


Gelegenheit maht Diebe. Volksm. 
Facit occasio furem. 
Mer einmal ſtilt, heißt allzeit Dieb. Eifenb. 


Semel deprehensus, centies reus. — Semel malus, semper malus. 


Bann der Dieb nuzt, nimmt man ihn vom Galgen. Agric. 

En der Dieb des Stranges denkt, 

Wird er felten aufgebenft. Logau. 

Er geht fo gern — ald der Dieb an Galgen. Agric. 

Mer ftilt Frauenlieb', 

Der ift ein Minnedied. Volksm. 

Man benft Eeinen Dieb, vor man Ihn hat. Volksm. 

Groß Diebe henfen die Fleinen. Reineke Fuchs, 

Kleine Diebe henkt man, große lapt man laufen. Volksm. 

Kleine Diebe henkt man, vor großen zieht man den Hut ab. 
Volkem. 


— — — Multi 
Committunt eadem diverso crimina fato. — 
Ile cfucem sceleris pretium tulit, hic diadema. Juv. 
Wenn jener pomphaft triumphiert, 
Wird diefer an dem Strang geführt. Butler. 
| -Pures privatorum furtoram in nervo atque compedibus ztatem 
agunt; fures publici in auro atque purpurä. Cato ap. Gell. 
In der Welt geht offenbar nicht gerade der Bofewicht unter; ſon⸗ 
dern nur wer feine Sache ungefchift treibt; alfo der Beſte oft am 
erften. Schloffer’s alte Geſch. II. 1. ©. 428. 


Dem Diebe gar fein ale Straßen 

zu feinem Freigewerbe paſſen. Volksm. und Butler. 
Ih fag’ dir duͤtſch, wie id es mein’: 

Man henkt die Kleinen Dieb’ allein. Brand. 


Irretit muscas, transmittit aranea vespas. Ov. Plut. in Sel. 
Dat veniam corvis, vexat censura columbas. Jur. 
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Die Brem nit in dem Spinnweb klebt: 
Die kleinen Müklin es behebt. Brand. 
Der Dieb im Großen wird geehrt, 
Sm Kleinen er gar fchimpflich fährt. Butler. 
Ste verftehen einander, wie Diebe am Jarmarkt. Lehm. 


Intelligunt se mutud, ut fures in nundinis. Bebel. 


Wären Feine Diebe, fo gab’ es Feine Galgen. Volksm. 
Es gibt mer Diebe ald Galgen. Volksm. 
Einen Diebsdaumen haben. Bolfdm. 
Ambigue dictum: entweder Hang zum Gtehlen, oder einen Diebedau- 
men vom Galgen haben, um dadurch glüflich im Spiele zu werden. 
Stilt mein Vater, fo hangt ein Dieb. Eiſenh. 
Der Schimpf geht nicht auf die Kinder über. 
Swer einen Eleinen Diebftal tuot, 
Der ftlle wol ouch größer Guot. Fridank. 
Mer dienet, bis er iſt unwert, 
Dem iſt des Teufels Dank befhert. Lehm. 
Swer dienet, da man ihn niht verftat, 
Der verlinfet all fine Arebeit. NReinmar d. A. 
Er dienet nit zu. Hofe. — Er dienet zu Hofe. Volksm. 
Ein Diener ift nervis alienis mobile lignum. Lehm. 
Vilen zu dienen, verfuh’s! Goͤthe. 
Diener viles willen, 
Wenig reden müßen. Volksm. 
Plus oportet scire servum, quam loqui. Plaut. 
Er mag beholen groß Unwert, 
Der dienet, da man fin nit gert. Liederf. | 
- Kluge und Narren dienen nit wol zuſammen. Volksm. 
Dreierlei Diener ſind beſchwerlich: 
Non mihi sit servus medicus, propheta, sacerdos. Lehm. 
Swas fie ihm gedienen Eunte, 
Wie luzil fie dep ließ! Nibel. 
Anboten Dienft ift halb umfonft. Agric. 
Merx ultronea putet. 
Proffer’d service stinke. 
Diene wol und fordre feinen Gold, 
Sp werden dir die Herren hold. Lehm 
Anboten Dienfte find Henfens wert. Lehm. 
Ungebeten Dienfte find nit Dankes wert. Agric. 
Servitia coaeta non habent meyitum. Bebel. 


Quin vulgo etiamnum in ore est: Ultro delatum obsequium plerum- 
que ingratum esse. Erasm. I. 9. 83, 
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Dienft um Dienft ift feine Kuppelei. Agric. 


Hostimentum est opera pro pecunid. Pomp. Festus. 


Zwungen Dienft hat nehein Kraft. Liederf. 
Zu Dienft und Eigentum. Volksm. 


Xonosı xaı xrnoei. Usufructu et proprietate. Cic. 


Dieneft uber Dieneft, der man Ihm vil anbot. Nibel. 
Lebe für dich: Dienft hat Muͤh' auf fih. Lehm. 


Vive tibi et longe nomina magua fuge. 


An eim Dienft will nieman me fan: 
Ein Monat zehen Meifter han. Brand. 
D Müeterle, wie falfch hefch prophezeit! 
3 chömm fei Meifter über, heſch mer gſeit: 
Und ba in wenig Woche fibe Meifter gha. Hebel. 
Sie entbieten iuw ihr Dieneft! Nibel. 
Saurer Dienft: luͤzel Gewinnft. Lehm. 
Getreuen Dienft lonet Gott. Agric. 
Bon ungefär! — wie die Predigermündhe nah Dießenhofen 
uf die Kilwi kommen. Kirchh. 
Diu ſiuße Minne ſiußen Sold 
Ihr Dieneſtmanne git; 
Ihr Lon iſt beſſer danne Gold. Wernh. v. Tiufen. 
Es iſt nit von Herr Dietrich von Bern, das ich red'. 
Geiler. 
Es iſt fein Märe, feine Fabel. — Ste reden wit herum von Dietrich 


von Bern, ehe fie uf den Punkt fammen, daran die Sache fiat. 
Seiler 


Ich was ein Runig rich; — 
Nu mag ich wol heißen der oil arme Dietrich. Nibel. 
Waͤret ihr zwier alſo ſur, 
Als Her Dietrich von Bern, 
Zelten wollt” ich ungern! Liederſ. I. 298. 
Der Herre warb gebunden von Dieteriches Hand, 
Swie Kunige niene folten liden folhlu Band. Nibel. 
Durch DIE und Dünn. Volksm. 

Durch Dit und Dunn fland fie getreu 

Sn jeder Aventur ihm bei. Butler. 
Dilday, Volksm. und Brand. 


Es gibt in der Welt vile Dildapen, 
Die umzehn one Schelienfappen. Lehm. 


Groß Diligenz und Hein Sonfelenz macht rich. Geiler. 
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Könnte man jedes -Ding zweimal machen, 
So ftünd’ es beffer in allen Sachen. Bolfsm. 


If things were to done twice, 
All would be wise. 


Jedes Ding will Anfang han. Volksm. 
Gut Ding will Welle han. Volksſm. 
Ale Ding’ eine Wellel Luther, 
Man foll ein Ding bewären, aber ihm nit zu vil tum. 
Volksm. 
Man ſoll ein Ding nit wollen allzu gut machen. Volksm. 
u. Shakſp. 
Er dacht': min Ding will für ſich gan! Liederf. 
Mer alle Ding’ verfehten will, darf nimmer fein Schwert 
einftefen. Bolfsm. 
Min Ding mir gat zem böjten ! 
es foll ih mid nu tröften? Liederf. 
Wer geringe Ding’ wenig adt, 
Sih um geringere Mühe macht. Goͤthe. 
Min Ding mir angeftlihen ftat! Nibel. 
Ein Ding man wol fchlägt manchem vor, 
Und fo er’s tat’, hieß er ein Tor. Auerb. 
Man redet nit allweg von einem Ding, es fei dann etwas 
Daran. Agric. 
Siehe auch unten Geplar. 
Wann din Ding wol fiehe, Ä 
So fürdht’, daß es dir mißgehe. Liederſ. 
Mer ein Ding nit fehen will, 
Dem hilft weder Aug’ noch Bril. Lehm. 
Who is so blind as he that will no see? 
Mer mag ouch wiffen vor, wie ein Ding ergat? Reinmar 
d. A. 
Siehe oben auch Abend. 
Er ring umbe ſin Ding! Boeth. 
Nichts uͤbereile! Gut Ding braucht Weile. Volksm. 
Man bringt bald chrestomatice 
Ein Ding gar Flein in nucem, 
Bald commentiert cum indice 
In folio ad lucem. Bürger. 
An alten Formaten: Huet's Jlias in einer Nußfchale, und Bodoni's 
im größten Folio. 
Quam brevis immensum cepit membrana Maronem ; 
Ipsius vultus prima tabella gerit. Mart. 
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Es get nit mit rechten Dingen zu! Volksm. 

d. i. mit Zauber. . 
Ale Ding’ haben ihr End'! Liederf. z 
Der Dinge Recht 4) bricht Landrecht. Eifenh. 


4) Berathungen und Beſchlüſſe der gefesgebenden Madt. Willkür bricht 
Landrecht. Eiſenh. 


Zu geſchehenen Dingen ſoll man das Beſte reden. Volksm. 
To de yeyovo; ou evösyetaı um yercodaı. Factum infectum 
fieri nequit, 
Swas großer Dinge ergat, 
Din heben ſich von Feinen an. Reinmar v. 3m. 
Ut araneoli tenuem formavimus orsum. Virg. 
Ein Sranzofe fchrieb ein Buch: Les grands evenemens par des pe- 
tites causes. 
Ale Ding’ haben zwei Seiten. Volksm. 
Drei Dinge find gefund: 
Menig effe dein Mund, 
lebe dich alle Stund’, 
kauf nit wie ein Hund. Lehm. 
Siehe oben auch Alt. 


Drei Dinge tragen, was man ihnen aufladet: Giner ‚Hure 
Schoß, eines Efeld Ruͤken und eines Muͤnchs Gewillen. 
Geiler. 

Ih will die vil Guoten flehen 

Um ein Ding, fo ich-doch han 

In Gewalt und in Gewaͤr. Burkh. v. Hohenfels. 

Es gibt der Dinge, die find gar Fizlich 

In diefer vertrikten vertraften Welt: 

Drum iſt's für alle Parteien nuͤzlich, 

Daß jeder fi fharfe Fragen ftelt. Anonym. 

in der Dinte fein. Geiler. 

An der Dinte fiien. Volksm. 


— — Notam labemque remittunt j 
Atramenta. Hor. 


Mer fol die Tieber fin, denne du dir felber bit? Rudolf 
v. 


me. 
Roms Difpenfen, wie man’d nennt, 


Sind nur zur Sünde ein Patent. Volksm. u. Butler. 


Ein dochtenlofer Menfh. Stalder. 


Sn dem weder Kraft noch Leben if. — Es wird mir ganz dochtenlos. 
Volksm. 


Davon muog ich trurig fin, 


122 Doe — Dorf 


Ein Doctor kann wol ein Narr, aber ein Narr fein Doctor 
fein. Lehm. 

Alle Doctores haben das Mittelftüät. Getler. J 

Es ſind nit alle Doctor, ſo rote Baret aufſezen. Agric. 

Alle Laſter ſind auf dem Dolden! Geiler. 

Der Dolden der Wisheit ſtat uf kurzen Reden. Geiler. 

Er redet von Herr Dollmann, der war mit einem Polſter 
durch beide Arsbafen gefhoffen. Agric. 


Siehe unten au Tilmann. 
Er tut ihr nit, wie man über der Donau tut. Eib. 


Sch ſchwöre Dir bei Gott und allen Heiligen und bei des Kaiferd Schwert: 
dag Enz bei Bachis weder Ieit, noch fchläft, noch fie bälfet, noch 
fie küßt, noch das tut — ale man fagt — was man tut über der 
Donau Eib in Plauti Bachides. — Plautus, um ein 
obfeone 8 Wort zu vermeiden, dilft fich atein mit dem Ausdrufe 
durch: neque illud, quod dick solet. — Eib war Domherr in 
Bamberg und Kammerling bei Aencas Sylvius, als diefer 
Pabſt wurde. Man mag zu feiner Zeit mit den Worten: Was 
man tutüber der Donau, fubtil Die Art zu lieben über 
den Alpen, d. i. in Stalien, ausgedrükt haben, die Eib wohl 
kennen mußte. 

‘ 


Daß die Donam iſt verbrant! Suchenw. 
Eher will ih in Donau, in Ahelnzc. fpringen! Volksm. 
Donau und Rhein fließen nit zufammen. Volksm. 
Xugs ta Mia zur Ziwau Öevuerae. Sejuncta sunt Mirrhe 
ac Siloam fluenta. — Giehe auch oben Bris. 
Reht als der wilde Dunerflag von Himel kam gerifen! Ecke. 
Daß Donner und Bliz dich zwanzig Euen tief in die Exde—! Georg 
v. Anhal t im a6ten Sahrh. 
Auf Donner gern Megen folgt. Volksm. 


Tonitrua pluvia sequitur. Die Wolfe, fo donnert, muß regnen. 
Rükert. — Sokrates, der mit einer Gefeufchaft, um feiner 
feifenden Eantippe audzumweiden, vom Haufe in den Garten 
gieng, ward bald hernach aus einem Fenfter mit Wafler besoffen, 
und er ſprach: Sch hätte mir wohl einbilden fouen, dag auf Don⸗ 
ner bald Regen folge. 


Der Dont flahe ung beide! Wiener Hoͤſchr. 


Alles doppelt fehen. Volksm. 


Ex dvow rau Bleneis. Ex duobus tria vides. 
— Geminis consurgit mensa lucernis. Juv. 


Wa ein Dorf ift ane Nid, 


Sch weiß wol, daß es öde lit! Liederſ. 
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Bann das Dorf brennt, fo ſtehet des Pfaffen Haus im Rauch. 
Lehm. 
Auf dem Dorfe tft gut predigen. Agric. 
Das Gegentheil: Gelarten Linten jſt guet predigen. Lirer.« 
Der Dorfmann übel iſt bericht, 
Kann der Pfaf den Glouben nicht. Fridank. 
Dörfer haben auch Weihbild. Eiſenh. 

Das fächfifche Landrecht gewährte anch Dorfern den Vorzug, fich eine 
Gemeindeordnung zu fezen. Grimm wagte noch nicht über die 
Etymologie des Wortes Wichbild zu enticheiden; aber Graff 
erklärt in feinem althochd. Spradhfchaze ©. 721. mit Be⸗ 
ſtimmtheit, Daß ed aus Wich, vicus, und Bild componiert fei. 

Es ift Fein Dörflein fo Klein, 

Ded Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 
Siche oben auch Capelle. . 

Ein Dorn im Auge fein. Volksm. 
Er ift finen Fiunden in den Ougen ein Dorn. Gtrifere. 
’ . 

Er ift mir in den Dugen nicht ein Dorn! Bottenloube. 

Der Dorn ſticht, ein Degen durhbort. Lehm. 
Arista pungit, mucro ferri perforat. Bebel. 

Unter Dornen wahfen Nofen. Volksm. 
Sed et inter spinas ros®. Marcellin. 

Mer Linden belzet 1) uf den Dorn, 

Der hat ihr beider reht verlorn. Fridank. 

4) pfropfet. 
Manig Dorn vil fhöne Bluomen birt, 
Des Stehen doch vil fere fwirt. Fridank. 


Mixgo9ev 7 axavda ayadın Yyavera Quum punilla ent »pina, 
bona videtur, 


Wer fih halt an dem Dorn, 
So er fallt, hat zwier verlorn. Lieberf. 
Daß man der Dornen acht, 
Haben die Roſen gemadt. Lehm. 
Es Enirrt wie eine Dürr Dornhefe. Agric. 
Melova Box dayvyns yAwpas zmozuerng. Clamosior lauro ar- 
dente, . 
Den Dornzun und den Sak 
Nieman wol verfünen mag. Liederf. 
Dräfinen reiten. Volksm. 
Siche die Laufmafchine des Freiherrn Karl von Drais, 
mit 1 color. Kupf. (Karlsruhe 1818.) 4. 


124 Draf — Drei 


Wie weiland große Zoologen 

Den Kreifelnod ind Thierreich zogen: 
So rechnet man juft umgefehrt 

Zum Räderwerk das edel Pferd, 
Eopiert nach muthigen Dräfinen, 

Wie Sudianer nad Pinguinen. Butler. 


gene dort, und diefe hie! Klage. 
Nu merkent, wer zu vil drot, 
Den fürchtet man nit um ein Brot. Liederf. 
Dom Drauen ftirbt man nit. Volksm. 
Wer vom Drauen ftirbt, den fol man mit Efetsf.. .... be⸗ 
graben. Volksm. 
Qui moritur minis, bombis tumulent asininis. 
Qui moriere minis, asini tumulabere bombis. 
Er funden hat wol einen Drek r 
. Hinterm Zaun, nit ab dem Weg. Murner. 


Senes Sprichwort, und: „Sch habe ſchon mer Blätter ranfchen ge⸗ 
„hört!“ pflag Kaifer Fridrich II. wider des Pabſtes Bullen im 


Munde zu führen. — Es kommt auch in der verfchämten Hülle 


vor: Wer vom Dräuen ſtirbt, dem fol man mit Efeldnüffen zu 
Grabe Iauten. Eiſenh. — Wer vom Dräuen flirbt, dem fon 
man mit Wacholder ins Grab‘ rauchen. Lehm. — Wie ein Efel 
wird er begraben werden! Serem. XXII. 19. Man fprichet: 


Der von Forchten ſtirbt, 
Daß cr Ihm felber das erwirbt, 
Daß man ihn fou in Mel begraben. Boner. 

Da dreht es fih! Suchenw. 

- Da wendet fi) das Blatt. 
Do dreht es fih! der Widerfärte find fie gach. Suhenm. 
Die Frauenritter find im Kampfe bald zur Flucht bereit, und da wen⸗ 
det fich das Blatt. 


Was drei wien, erfaren hundert. Agric. u. Luther. 
Was dreien zu weit, Das iſt zweien zu eng. Agric. 
Was zwein ift reht, da'ſt z’enge drien. Winsbeke. 
„Das dritte Haupt tragt [hwer daran. Agric. 
Si sapis, quod scis nescias. Ternt. 
Einem zu eng, zweien gerecht, Ddreien zu weit? — Heimlichkeit; — 
denn was drei willen, erfaren hundert. Zuther. 
Dreimal iſt Bubenreht. Volksm. 
Unreht Gut gelangt nit auf den dritten Erben. Volksm. 


De male quæsitis non gaudet tertius heres. 
Der drit Erbe wird felten fro unrehtes Guotes. Mifnere 


Das Sprichwort fagt: Unrecht Rrworben Gut kommt auf den dritten 


Erben nit. Wernife. 
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Aller guten Dinge find drei! Luther. 


Es Tas anoonevöw, zaı Tas Ta de Norvia pur. 
Ter libo, ter et hsc pronuncio mystica verba. Theoer. 
Numero deus impari gaudet. Virg. 


Was fih paret, das dreiet fih gern. Volksm. 


Non caret effectu,, quod voluere duo. Ov. 


Dreitägig Gaft wird eine Laſt. Agric. 


Post tres szpe dies vilescit piscis et hospes. 


Driftund wol befannt; — driftund bag. Suchenw. 


Weit und breit befannt; weit befier. 


Ein Dreier! Eaufe dir einen Strik. Volksm. 


Ad restim res rediit. — Suspendio deligenda arbor. 


Uns machten der Buchftaben drei 
keibeigen und auch wider frei. Volksm. 


Eva, des erfien Wibes Name, 
Bracht' in Sünden uns und Schame. 
Das Hinder ward herfür gefert, 
Davon unfer Heil iſt gemert, 

Als weiland das vil ſiuße Wort 
Ave des Engild ward gehoert. Renner. 
Gabriheles Große 

Der ift und das Unterbind, 

An dem dri Buochftabe find. 

So wir die Iefen für fich dan, 

So finden wir gefchriben dar an 
Ave, der niuwen Scrifte Wort; 
So wir ban binden an das Ort 
Grifen und herwider lefen, 

So muoß daran gebildet wefen 
Eva. Kuonratv. Würzb. 


Ch ih uf den Sciterhufen gienge, würd’ ih, wenn eg fin 
müeßte, nit nur die Drieinigkeit, funder die Wiereinig- 
keit Gotes glouben. Petrus Luder bei Bebel. 

Drei Ding’ einem Haufe find lüzel Gewinn: 

Bil Regen, Rauch und faul Weib darin. Volksm. 

Sunt mala terna domus: imber, pigra femina, famus. 


Tria maxime sunt fugienda: medicus indoctus, cibus non coc- 
tus aut bis coctue, et malus hospes. Bebel. 


Drißig Jar und einen Tag! Volksm. 
Wie Sahr und Tag juridifch maßgebend. 


Wenn einer hat mit drei Feinden zu tun, fo foll er mit 
12 
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zweien ſich verfünen, auf daß er dem dritten deſto baß 
gewachſen ſei. Volksm. 


Tuv Towv xaxwv &v. Etribus malis unum. 

Rudolf, Philipp der Großm. v. Heffen und Bonaparte, 
als General in Stalien, bedienten ſich dieſes Wortes. Siehe unten 
auch Urluoge. 


Was ſoll der Drek, wan ſtinken? Brand. 
Sciant alieno naso quam exhibeant molestiam. Plaut. — Siehe 
unten auch Mift. 
Alten Drek ſoll man nit aufruͤren. Agric. 


Mn xıwew xaxov ev xevusvov. Malum bene conditum ne mo- 
veris. — Sopitos suscitat ignes. Hor. 

Crudelem nasorum interfice pestem. Catull. 

Stercus quo plus commovetur, tanto plus fetet. Bebel. 


Wenn man Drek aufrürt, fo flinft er. Agric. 


'Res satis est nota: plus fetent stercora mota. 
A stink is still worse For the stirring. 


Wann Bruder Naf’ im Kübel ruͤrt, fo riecht er feinen Wei: 
rauch nit. Fiſchart. 


Balsama quando moves, nectar odoris habes: 
Stercora si moveas, naribus o caveas. 


Ein Drek ift deine Sah! Volksm. u. Seb. Saller. 
- Drei muß den Mifthaufen meren. Lehm. 
In demfelben Drete ftefen. Volksm. 


In eodem hæsitas luto. — 
Necquicguam cæno cupiens evellere plantam. Hor. 


Sch hör’ nach der Wifen Sage, . 
Das er ein ſwer Burdi trage, 

Der rifen Drek verhaben fol; 

Ein zitis Schißen tuot fo wol! Liederſ. 

Dem Drek ein’ Drfeige geben. Volksm. 


Verberare lapidem. Plaut. 


Es gleißet — wie ein Drek in der Laterne. Agric. 


Aber wie lüchten wir? — Glich als ein Drek in einer Laternen. Gei⸗ 
ler. Et hoc dicto inclinavit doctor caput et silentium ad 
Ave Maria spacium tenuit. Pauli. ‘ 


Drei am Stefen haben. Volksm. 


Drek mit Drek abwaſchen. Volksm. 
IEnap runlov xzaJaıpeoseı. Lutum luto purgare. 


Man muß ihm immer wider aus dem Drefe helfen. Volksm. 
' Ex vou sındov nodas eyeıs. Extra lutum pedes habes. 


—— — — — — 


.— 
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Es iſt mit Dreke verrigelt, 

Und faulem Wachſe beſigelt. Fiſchart. 

Der faulſten Sau allweg der groͤßte Drek! Agric. 
Beim Drek iſt Rauchwerk übel angewandt. Volksm. 

Es xortoov Juuas. Apud finum odorum vaporem spargis. 

Als einftens vor dem Bifchof der Evangelier die orte fang: Facia- 
mus tria taberna — cula, (denn er hatte müßen das Blatt um⸗ 
wenden,) fo rief jener unmwiltig Daruber: ein Drek! — und der 
Sänger fuhr fort im Zerte: Tibi unum, Moisi unum et Heliz 
unum. Pauli 94. 

Es hangt fih überall der Drek an die Näder. Luther. 

Es ftoßt fich überall; der Drek fih an die Räder hängt. Luther. 

In den alten Dref hinein fizen. Volksm. 
Do bin i aber wider ſchöa in alte Dreak nei gſeaßa. Weizm. 


Die Drefher haben Keterabend, fo die Flegel auf dem Tifche 
ligen. Megerle. 
Wenn man ihm rufet: driſch! 
Verfteht er gern zu Tiſch. Volksm. 
Zuuuaxos uev ov, $evos de roog Toanelev. Socius quidem 
haud advenis, sed hospes ad mensam. Kurip. 
Jeden drüft etwas. Volksm. 
Nihil ex omni parte beatum. Hor. 


Ovx egw Oz net ayno evasuoveı. Felix per omnia nullus 
est mortalium. 


Druhtin ! lih mir Wizi! Otfr. 
Einen Duk fpllen. Volksm. 
Sih dufen und ſmuken. Volksm. 
Duf dich, laß voruͤbergan! 
Der Sturm wil finen Willen han. Volksm. u. Lehm. 
Duf dich Sele! es kommt ein Plazregen. Volksm. m. 
Auerb. 
Baueſtu Kur, fo geht dein Geld in Dur. Volksm. 
Selbſt in Amerika gebräuchlid;. 
Men fpriht: Ei, fieh den Dufelmufer! 
Er will allein fin ein Carthuſer. Brand. 
Sie ift mein trautes Duli niht! Volksm. 


Diefes Diminutiv von Du findet fi ſchon n Manegeng Sammlung 
der Minnefanger. — Min Duli und herziger Schaz! Volksl. 


Duli! komm bald zu und. Volksm. im Canton Lucern. 

Die Verrufteften und Duͤmmſten 

Hantieren überall am fchlimmften. Bolfsm. u. Butler, 
12, 0 
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Der Mift den Aker am beften düngt, 
So der Herr an Fußſolen bringt. Volksm. 
Tov dsonorou ıyva xorgog apısn. Stercus optimum domini ves- 
tigia. 
Mit Dummen dumm, mit Wifen wis, 
Das was je der Werlte Pris. Liederf. 
Duͤnkel geht auf Stelzen. Volksm. 
Duͤnkel hält eine Gaiß für ein Weib. Lehm. 
Ihr Dunk uf der Suppen iſt das feißefl. Geiler. 
Wer ein Ding anfahet mit Dünfen, dem geht ed aus mit 
Neuen. Lehm. 
Mer In Dinkel fallt, kommt ftaubig heraus. Lehm. 
Seder Laßt fih dünfen, was er tue, fet gut. Volksm. 
Nil rectum, nisi quod placuit sibi, ducunt. Hor. 
Einen jeglichen dunket guot, 
Das er allergerneft tuot. Fridank. 
“A yap Tıs avrog nos, Tavra Aeyeraı Tor Tielag un veuzoar 
Nam qua quis ipse facit, hec dieitur vicinise non vertere 
vitio. Aristot. 
Nihil, nisi quod ipse facit, rectum putat. Terent. _ 


Sm Dunkeln ift gut munfeln. Volksm. 


Ev tw oxorw opyedeı. In tenebris saltare. 


Du folft fo dünn (gefoltert) werden, daß die Sonne dur Dich 
fhine. Diut. I. 105. Grimm's Moth. 602. 
Duͤnne geſaͤet. Volksm. 
Rari nantes in gurgite vasto. Virg. 
Du la darvon und mach es dünn! Liederf. 
Dunft für Gunſt, Hon für Lon. Volksm. 
Felt nit das Düpfel auf dem i. Volksm. 


Die Weiber wilfen ihren Witten 

Durch Kammerdiener zu erfüllen, 

Und durch Lakeien ohne Muh’, 

Fehlt nicht das Düpfel auf dem i. Butler. 


Das ift jez noch Das Düpfit uf dag i. Stalder. 
Er hat das Düpfli (Zwei) ’raus gefchoffen. Stalder. 


Auf den Dupfen treffen. Volksm. 

Dürr Holz unten im Feuer frißt das grüne obenauf. Lehm, 
Mer ane Durft trinket, 

Dem Tod er winfet. Liederf. 

Brateftu mir eine Wurft, 

So loͤſch' ih dir den Durf. Volksm. u. ‚ Geller. 


Est natura coquis et promis semper iniqua. Locher. 


Duft — Duzen 129 
Mer trinkt one Durft, | 
Der Liebe pfligt one Luft, 
Und ißet one Hünger: 
Der ſtirbt zwanzig Jar junger. Lehm. 
Im Düftern tft gut flüftern — aber nit gut Flöhe fahen. 
Bollsm 
Bo Dütlin, da Wärziin. Volksm. 

Ubi uber, ibi tuber. 

Wie? alte Luͤt' fugen noch Dätlin, und ligen daran ze lullen? 
Geiler. 
Duzen. — Duzbruͤder und Spießgeſellen. Volksm. 

Duzen und ihrzen. — Au Edellüt duzen einander; und wen fie 
nit für edel halten, den ihrzen fie, zu merken, daß er ein Bur- 
ger und nit Duzens von ihnen Genoß fei. DütſchKhetorika. — 
Sigune ihrzet den Parcifal ald fremden Ritter; fle dust 
{in aber, fobald fie den Verwandten erfeunt. — Bierefiz, 
nachdem er in Parcifal feinen Bruder erfannt, wi, daß die⸗ 

fer ihn due. Grimm. 
Du bift einer Familie, die darf man duzen! Volksm. u. 
Weizmann. 


G. 


So eben wie der Weg uͤber San Gothard! Fiſchart. 
So eben, wie der Weg uͤber die Berge. Volksm. 
Ich kenn' dich wol, du kumſt mir eben! Brand. 


Quis tulerit Gracchos de seditione querentes ? 


Da fihtet einer inne alfam ein Eber wide! Nibel. 
Der Echt für den andern tuot 
Mit dem Lib und mit dem Guot. Liederf. 
Bini echterft wont fott? Hebel. 
Sind ihr's echterſt? Volksm. 


Edel macht das Gemuͤt, nit das Gebluͤt. Lehm. 


Vergl. unten Gemüt. 


Nieman edel, wan der adelichen tuot. Wernher. 
Siehe oben Adel ich. — 
Edel werden iſt vil mer, 
Dann edel fin von Alters ber. 
Der ift recht edel in der Welt, _ 
So Tugend liebt und nit das Geld. Volksm. u. Büſching. 

Edle Sachen fol nieman ſwachen. Mifnere. 

Edelleut' frefen nit in Bubenhaͤut'. Lehm. 

Edelleute fhlupfen oft in Winfelhäute. Volksm. 

‘Er ift der erft Edelmann von feinem Geſchlecht. Agric. 

Er iſt ein Edelmann, fo fi verblutet, wenn man ihm die 
Baurenader entzwei haut. Agric. 

Tevvaus £ı ex Pahayrıov. Generosus ex crumenä. 

Laß den Edelleuten ihre Wildprät, den Bauern ihre Kirwel, 
und den Hunden ihre Hochzeit: fo bleibftu ungeranft. 
Agric. 

Siehe oben Adel. 
Die Egel laßt nit ab, fie fei denn Blutes vol. Volksm. 


Non missura cutem nisi plena cruoris hirudo. Mor. 
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Bas die Egge ‚beitrihen und die Hake bedekt, das folget dem | 
Erbe. Sachſenſp. u. Schwabenfp. bei Eiſenhart. 
Giche oben Aker. 


Bas get es Grav Egon!) an? Liederf. II. 563 u. Agric. 


H Grav Egon zu Freiburg im Breisgau + 1356." Hier meint man aber Grav 
Es». 
Grav Ego bauet wol und hat fhöne Roß'. Agric. - 
Gezwungen Ehe des Herzend Wehe. Lehm. 
Selten wol, allweg wehe, 
Iſt das täglich Brot der Ehe. Lehm. 
Die Chen werden im Himmel gefchloffen. Volksm. 
Sic visum Veneri, cui placet impares 
Formas atque animos sub juga aönea 
Szvo mittere cum joco. Hor. 
Sonft wird Iaut Evangelii im Himmel nicht geheiratet: Nuptie 
terram replent, virginitas paradisum. Hieron. 
Plurimis in celis amor est, connubia nulla; 
Conjugia in terris plurima, nullus amor. Owen. 
Die Eltern fühlen zarte Triebe, 
Zu leiten ihrer Kinder Liebe, 
Und fcharren Habe zu der Habe, 
Wie Staub zu Staub ſich ballt im Grabe! 
Und ift der Geldvertrag gemacht, 
So wird anf weiter nichts gedacht; 
Denn Amor läßt von blanken Schägen 
Mebr fich als von Gefühl ergözen; , 
Sein Pfeil, der, wie und Dichter fagen, 
Nie fehlet, ift mit Gold befchlagen. 
Wenn dünkelhaft auch jeman fpricht, 
Daß, fo die Eltern fich Die Pflicht 
Anmaßen, ihrem Kind zu geben 
Die Braut, (wie Amme, Leib und Leben ,) 
Für ihre Erben Reiz und Flammen 
Zu fühlen, und in ihrem Namen 
Für fie zu fprechen beim Heiraten, 
Wie bei der Taufe ihre Pathen, — 
Nicht heiße Ehbund contrahieren, 
Bielmehr für Geld proftituieren: 
So iſt's doch fchlimmer, wenn die Laffen 
Sich in einander felb vergaffen, . 
Und blind in ihrem tollen Sinn 
Glükauf nur in die Welt einziehn. Butler. 


Ich wünfche vil Gluͤk in die Ch’, und Segen, was wollet ihr 
me? Volksm. 

Wer entbert der Che, 

Dem ift weder wol noch wehe. Lehm. 


8 
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Es Heißt ja nit zur Ehe genommen! Volksm. 
Wer eine Hure zur Ehe nimmt, der tft ein Schelm, ober 
wil ein Schelm werden. Eifenh. 
Das päbftliche Recht gewinnt der Sache einen beffern Geſchmak ah, 
und erklärt die Handlung für ein Werk der Barmherzigkeit 
Der fi verberen 1) ne muge, der chome zer Ew. Notker 
| nah Paulus. 


1) enthalten. 


Ehelich Werk treiben nach menfchliher Art ift recht; aber Leferei tri⸗ 
ben, und die Sram mißbruchen, das iſt nit recht. Geiler. 


Das ehelich geboren Kind behält. feines Vaters Herſchild. 
Eiſenh. 

Der Eheteufel findet ſtatt 

Schon ſeit Aſmodi's Uebeltat. Nah Tobid IM. 8. 

Sollten all Ehebreher graue Roͤk' tragen, fo würde das Tuch 
vaft teuer. Pauli. 

Verlöre, wer die Ehe bricht, 

Flugs feine Naf im Angefiht: 

So könnten vile Teller leken, 

Statt ihre Naf’ in alles fiefen. Volksm. 

Wann es wäre Brauch und Sitte, 

Daß man um Ehbruch Nafen abfchnitte: 

Sp müßte manig Fraw und Mann 

Im Land umher on’ Nafe gan. Kirchh. 


Si mechis rasum mos esset tollere nasum: 
Multis per mundum sine naribus esset eundum. 


Kinderzengen bricht Eheftiftung. Eiſenh. 
Oder: So dad Kind geboren: ift das Zeftament gefertigt. Eiſenh. 


Groß Er’ iſt groß Beſchwer. Agric. 
Wann die Er einen Riß gewinnt, fo Elaffer fie. Lehm. 
Ere dich felber! Volksm. 


Treoxıge o@vror. Decora teipsum. 


Ste wanten werben Ere, do warben fie den Tod! Klage. 
Ere, wem Ere gebärt! Volksm. 

‘ Ere, wen Ere gebricht! 
, Herr Pfarrer puzet das Licht. Volksjocue. 

Es ſoll ein jeglich ſelig Mann 
Sin Er beſorgen als er kann. Liederſ. | 
Ein Mann hat def luͤzel Ere, fo er fein Weib fchlägt. Agrie. 
Ere, Glaub’ und Auge vertragen keinen Spaß. Agric. 


Fama, fides, oculus non patiuntur jocum. Bebel. 
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Ere verloren , alles verloren. Volksm. 
Fidem qui perdit, nil potest ultra perdere. Syr. Mim. — Eiche 
oben Credit. 
Wirt vil Ere damit aufheben! Volksm. 
Ich fol mit Eren alten! Hartm. 
Geld verloren, nichts verloren; 
Mut verloren, vil verloren; 
Ere verloren, alles verloren! Volksm. 
Verloren Er’ Eert nimmermer! Volksm. 
- ich habe meinen guten Ruf verloren, das unfterbliche Theil meiner 
feld! Was mir noch bleibt, ift nur thierifch. — Der gute Ruf 
ift ein leeres Hirngeſpinnſt; er wird oft unverdient erlangt, und ' 
x unverfchuldet eingebußt. Du haft im Grunde nichte-verloren, wenn 
du dir nur nicht einbildent, etwas verloren zu haben. Shakſp. 
O we mir Gotes Armen! aller miner Eren der muoß ich ab- 
ſtan, Triuwen und Zuhte! Nibel. 
Wer Tugend und Ere will began, 
Der muoß ſin eigen Sinn han. Liederſ. 
Swer ſich an Eren will erholen, J 
Der muoß, bi Namen! Kumber dolen, 
Und underwilen Arebeit. Wigalois. 
Wer gern lebt nach Eren, 
Der ſoll vil vaſt keren 
Mer ſine Sinne 
Nach etlichem Gewinne, 
Daß er ſich deſto baß bejage, 
Und vertribe die Tage. Hartm. 
Ere und Lon machen getreue Diener. Lehm. 
Das Ere will des Libes Not; 
Gemach 1) das iſt der Eren Tod! Triſtan. 
4) Trägheit, Bequemlichkeit. 
Es gilt und Er’ und Eid 
Wol mer als Land und Keut’! Chriftopb von Baben. 
Eitel Ere, Wolluft, Geld 
Sind die Götter aller Welt. Volksm. 


Ambitiosus honos, et opes et fada cupido, 
Hac tria pro trino numine mundus habet. 
Ihr fprechet zu fere den Nittern an ihr Ere! Hartm. 
Es ift feine Er’, fo man im Ihlimmen Wege muß vorangehen. 
Lehm. 
An dem te vil der Eren lag, 
Getruobet ward fin liehter Tas. Klage. 
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Den Tifh wol eher meiden, 
Als andrer Er’ abfchneiden. Lehm. 
Quisquis amat dietis absentum rodere vitam, 
Hanc mensam indignam noverit esse sibi. Auyuslin. 
Wem Hinterreden wolbehaget, . 
Sp man den Lüten ihr Er abnaget: 
Der fou dis Tiſches müßig gan, 
Und uns in Frid' und Rue lat. Geiler. 
Er iſt mit Eren worden alt! Suchenw. 
Mer die Ere verdient, der hat fie nit; und wer fie hat, ber 
verdient fie nit. Lehm. 
Es geht der Ere nah! — der Ker iſt zulezt an dir. Volks— 
jocus. 
Eine Frau mag ihre Er' wol kraͤnken. Eiſenh. 
Eine Er' iſt die ander wert. Volksm. 


One good turu requires an other. 


Der Männer Er’ iſt au der Frauen Er; 


Der Frauen Schand’ iſt aud der Männer Schand'. Volksm. 


Mer mer der Eren wollte, 

Als er begeren follte: 

Dem te vil zu wenig ward. Boner. 

Eitel Er’ tft farende Hab’; 

Heute Lieb, und morgen fchabab. Volksm. 

Allweg die Eren unfere Sitten verferen. Lehm. 
Honores mutant mores: Hurres murred. Geiler. 
Honours change manners. 

Beſſer arm mit Eren, als reih mit Schanden. Agric. 

Man fol dich eren, alfo du bift! Alerander. 

Erlih wirt am laͤngſten. Volksm. 


Probitas longym perdurat in zvum. Ov 
Bei erlihen Leuten geht es erlih ber. Volksm. 
Erlih macht reich; aber langfam geht’e her. Volksm.. 
Lieber zehn erlih mahen, als einen zum Schefm. Eifenb. 
Zwiſchen erlihen Leuten bedarf’s Feiner Rechnung. Auerb. 


Erlich wollen wir alleweil fein; aber wir koͤnnens's nit 


alleweil ſein. Auerb. 

Wer den Erenberg erſteigen will, dem ſucht man die Schuhe 
auszutreten. Lehm. 

Wer den Erenberg erſtigen hat, der muß wieder herunter. 
Lehm. 

Ere, Gluͤk und Glas, wie bald bricht das! Volksm. 

Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi: 
In pratis ut flos eic perit omnis honos. 
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Ergeiz lebt von Wind. Volksm. nah Hoſea XII. 3. 
Ein Erengrif geht wol hin. Piſtor. 


Tactts hbonoris licitus est. 


Erenworte binden nit. Eifenh. 
Nieman ift ein Sklave feiner Worte. Eiſenh. 
Erenworte, verba honoris, die binden niemans. Geiler u. Pauli. 
Verba honestatis non obligant. Bebel. 


Nit ein Ei; nit ein halbes Ei! Volksm. 
SH ahte uf Mundes Minne nit ein El. Strifere. 
Gleich — als ein Ei dem andern! Volksm. 


Non tam ovum ovo simile. — Ex ovo prognatus eodem. 


Ein Ei geht in vierundzwanzig Stunden durch drei Leiber. 
Volksm. 
An egg will be in three bellies in twenty four hours. 
Das ift mir als ein boſes Ei! Turheim im Triftan. 
Das Ei will Hüger fein ald die Henne. Agric. 
Saja, wir gehen fehl! Das Ei 
War Elüger ale die Senne. 
Sch warnt’ ihn; doch er blieb dabei, . 
Daß er die Straße fenne. Zangbein. 
Es tft wol verwart — wie ein Ei one Schal’! Volksm. 
Ut ovum sine testä custoditur. Bebel. 
Beſſer halb Ei, als eitel Schale. Eifenb. 
Totà equidem novi plus testä pars valet ovi. 
Ein Kind ndm’ ein gefarwet Ei 
Fiur andere dri oder zwei. Fridank. 
Der Teufel wirft Fein Ei nah einem Spazen. Fifchart. 
Beiler heute ein Ei, ald morgen ein Küdhlin. Volksm. 
An egg is better to dey, than a pullet to morrow. 


Boͤs Ei, boͤs Kuͤchel. Volksm. 

Quaat Ei, quaat Küken. Stoſch. 
Nicht vil Goldes um ein Ei! Eiſenh. 
Nichts vom Gelben im Ei? Volksm. 

Neortov oder yo dıdwg; Nihil de vitello? 


Beſſer ein halb Ei, ale gar keines. Eiſenh. 

Kümmere dich nit um ungelegte Eier. Blum. - 

In Proceß um Et und Henne ein Vergleich! und laß mit dem 
ei Di abfinden. Volksm. 

Ein faul Ei verderbt den ganzen Kuchen. Agric. 
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Reife baten, als ein weich gefotten Ei. Volksm. 

Keoaums avdgwrro;. Fictilie homo. — Nil perferre posse. 
Wie aus dem Ei gefhält. Volksm. 

ES wou eteAsev. Ex ovo prodit. — Ex ovo emersit. 
Jedem Mann ein Ei: 
Dem braven Sweppermann zweil Kalfer Ludwig der 

Baier. | 

Nach der Schlacht bei Ampfing, 28. Sept. 1322. 
Was man bedurft, der gab fie zwei, 
Daß nieman Faufen durft’ ein Ei. Suchenw. 


Wer die Eier will, muß der Hüner Gazen leiden. Volksm. | 


Dicunt et hodie vulgo: Qui quærit ova, gallinarum cacalismum 
(glocire) ferat oportet. Erasm. III. 8. 56. 
Seglih Tier aus einem El. Volksm. 


Omne animal ex ovo. 


Die Eier find fchon gebrätet. Volksm. 
Die Eier werden wol gebrüätet. Volksm. 
Er gibt — ein Ei um die Henne. Volksm. 


Ovum dat nulli, nisi sit retributio pulli. 


Den Narren fol man nit über die Eler ſezen. Volksm. 


Non est consultum, nidis imponere stultum. 


Es tft alles um der Eier willen! Pauli. 
Die Eier rürt ein Cardinal | 
Dem neuen Pabft an bei der Wal. Volksm. 
Sn Folge der befannten Märe von einer Päbftin Johanna. 
Virilitatem euam quisque testibus locupletissimis approbare de- 
bet. Pierius. — Pape virilia tangunt. Chalcondyl. 
— Jamais Pape ne se fist, 
Tant il eust de science au nas, 
S’il ne monstra le doigt petit 
Enharnache de son harnas. Martin Franc. 
Sanctissimus Pater habet! — Amen. 


Sehen wie guf Eiern. Volksm. 
Summis pedibus aut unguibus incedore. _ 
Mer Feine Eier hat, brütet das Nell. Volksm. 
Wer Eeine Eier findet, bratet das Neft. Agric. 
Assabis nidum, si non inveneris ovum. 
Mer vil Gier bat, der macht vil Dotter. Agric. 
Saule Eier und ftinfend Butter gehören zufammen. Agric. 
Aus ungelesten Eiern fhlupfen Feine Huͤnlin. Volksm. 


Ex ovis pullus non natis quando fit ullus ? 
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Aus gebratnen Eiern ſchlupfen keine Kuͤchlin. Agric. 
Die Eier in die Pfanne, ſo werden pipſende Huͤner daraus! 
Fiſchart. 
Man darf die Eier nit wannen, ißt ſie wol mit dem Staube. 
Agric. 
Die Eier ſind noch nit gelegt, die ausgebruͤtet werden ſollen. 
Lehm. 
Sie ſizen wie die Gänſe feſt, 
Zu brüten aus, was wir ins Neſt 
Wie Gukguk ihnen legten unter. Butler. 


im eine Elerfchale.. — Nit um eine Eierſchale. Volksm. 


und Shakſp. 
Es fallt keine Eich' von einem Streich. Agric. 
Vile Streich' faͤllen die Eich. Volksm. 


JTollawı rÄnyaıs, dovs sea Öaualeren Multis iotibas dejieitur 
quercus. — Little strokes fell great oaks. 


Der Cihbaum für die Stadt. — Der Eichbaum für die Herren. 
Volksm. in Luͤbek und Hamburg. 
Eichelganz, ex asse integer. Schilter. 


Die Eichelſau iſt des Stiches frei. Fiſchart. 
Die Hand, ſo den Eid aufnimmt, kann ihn auch erlaſſen. 
Eiſenh. 
Staͤch' ein Eid als ein Dorn, 
Es wuͤrden niht ſo vil geſporn. Fridank. 
Gezwungen Eid iſt Gote leid. Volksm. 
Betwungen Eide ſind Gote leide. Haimonsk. 


Betwungen Eid ſoll binden nit. Boner. 


Am Eid iſt Schuld, wer ihn begehrt, 
Und nicht, wer ihn gezwungen fchwort. Butler. 


Ep oöov⸗ Ereoos aytı, 0U% avfaıperog, ‚Ad quod aſtus adigit, non 
spontaneum. Hesych., Emoæxros ögxog. 


Sicherlih uf minen Eid! Liederſ. 
Ih ſwoͤr iuch tufend Eide! Liederf. 
Knaben mag man mit Würfeln betrügen, 
Männer durch Meineide und Lügen. Volksm. 
Ooxos avdons, asgayaloıs de nraudas efarrareov. Jurejurando 
viros, talis pueros oportet fallere. Lysander ap. Plut. 
Ein geftabter Eid. — Einen Eid ſtaben. Volksm. 


Den Eid conceptis verbis oder nach den Worten, wie er vorgeſpro⸗ 
hen wird, nachfagen, und dabei einen Stab berühren. Eidftab 
ift bei Notker III. 5. das Gericht, wo der Eid geftaht wird, 
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Frawe, ſprechet nach mir! — 
Die Finger wurden ufgeleit, 
Alſo ſtabt ſie ihr den Eid. Iwain XII. 150. 


Min Eidgeſell (Eidgenoß). Suchenw. 
Der Eid iſt das Ende alles Haders. Eiſenh. aus Hebr. VI. 16. 
Komt es dem Wolf zur Haide, 
Und dem Dieb zum Eide: 
So haben ſie gewonnen Spil. Eiſenh. 
ESs iſt ein alte Gewonheit, 
Daß man den ſwerſten Eid 
Bi ſines Vaters Sele fwört. Hartm. - 
Eifer ift amarum. Boethius. 
Blinder Eifer fhadet nur. Claudius. 
Wo Feine Eiferfuht, da iſt Eeine Liebe. Volksm. 
Qui non zelat, non amat. Augustin. Quod sane et hodie fertur. 
Erasm. IV. 7. 30. 
Die Eiferfucht, ein fchwarzer Eiter 
Des Herzens, laßt ung felten heiter, 
Und rührt, wie derlet Seuchen mehr 


Auch anderwärts, von Liebe her. Butler. 
Aliter hæc sacra non constant. Apulej. 


Farend Guot und Eigen. Volksm. 

Spil macht breite Eigen fmal. Notker. 

Breite Eigen werben fmal, 

So man fie teilet mit der Sal. Fridant. 

Sn fein Eigan und Erbi fomen. Dtfrid. 

Und wir eigen wurden fri. Walther v. d. V. 
Eigandium, Eiganfchalt, Eigangust. Graff. 


Eigenliebe maht Augen trübe. Volksm. 


Cecus amor sui. Hor. 


Gigenlob das ftinft. Fridank. 


Propria laus sordef. _Avroßogv. Seipsum pradicare. 
Man fpricht wol lang von Alters ber: 
Eigenlob das ftinfe fer, Brand. 


Eigenlob ſtinkt, Anderlob klingt. Volksm. 
Was Frowenlob und Eſchilbach, 

Wa Meiſter Gotfrid je geſprach, 

Das was gen min Kunſt ein Wicht; 

Denn nie ein Juͤngling ane Bart 

So wis war, als ich in min Art! Liederſ. 
Eigenneſt haͤlt wie Mauer feſt. Volksm. 
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Wir verachten das Eigen, und lieben dad Fremde. Volksm. 


Eowuev allorgwv, Trapgopwuev ovyyevsıs. Alienum amamus, pro- 
xsimum contemnimnus, Aletis. 


Gigennuz das iſt der Buz. Lehm. 
Omnis homo nequam in proprio quzstu. Bebel. 
Eigennuz ftiht bald der Frombkeit die Augen aud. Lehm. 


Beim Eigennus der fromme Wicht 

Zum Bortheil dreht fein inner Licht, 

Und fucht die andern zu betrugen, 

Um aues für fich felb zu kriegen. Butler. 


Sein eigen Lob auspofaunen. Volksm. 


Avro; avrov aulsı. Ipse semet canit. Ob wer xalov üneoßıov 
evyeraaodaı. Haudsane pulcrum sese jactare superbe. Hom. 


Eigner Sache iſt nieman fattfam geſcheid. Volksm. 
Eigenltebe weft des Hafles Tribe. Volksm. 


ITolloı ce Toı uwovo, av oavroy Yılms. 
Multi te oderint, si temet ipse diligas. 


Aus gılov Eavrov ovy Edrız “pıdor. 
Nemo erit amicus, ipse si te ames nimis. 
Eile mit Weile. Volksm. 
Srrevde Poadew;. Festina lente. August. Octav. 
Qui va piano, va sano. — Fair and softly goes far. 
Festina lente! Eile thut, j 
Dem Spridwort nach, gar felten gut. Butler. 
Laßet iuw niht finze gach! Triften. 
Eile im Rat nie gut tat; 
Aber im Laufen gilt’8 Schnaufen. Volksm. 
Eilefer brah den Hal. Agrie. 
Wer zu vaft eilet, der Eomt langfam heim. Agrio. 


Zrevdov Tayu nayra Öusldew, uallov Aoaduvo. Qui nimium 
properat, serius absolvit. 


Ein für allemal! Volksm. 


Semel pro semper. Hammerlin. 


Eines zum andern. — Eines nach dem andern. Volksm. 
Er 7ee05 Ev. Unum ad unum. Plat. et Lucian. 


. Ein Houpt, ein Lib, ein Pfruend iſt genueg. Brand. 


Ein Got, ein Rok und ein Weib. Volksm. 
Beſſer ein Uebel, als zwei. Volksm. 
Erı yap oweydaı xoeırtov 7 Övow xaxow. ' Uni atque geminis 
pr&stat involvi malis. Aristoph. 


Ein Zeuge iſt einaͤuge. Volksm. 
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Frawe, fprechet nach mir! — 

Die Finger wurden ufgeleit, 

Alſo ſtabt fle ihre den Eid. Swain XI. 150. 
Min Eidgefell (Eidgenoß). Suchenw. 


je 


Der Eid iſt das Ende alles Haderd. Eifenh. aus Hebr. VI. 16. 


Komt ed dem Wolf zur Haide, 

Und dem. Dieb zum Eide: 

So haben fie gewonnen Spil. eif enb. 

Es iſt ein alte Gewonheit, 

Daß man den fwerften Eid 

Bi fines Vaters Sele fwört. Hartm. - 

Eifer ift amarum. Boethius. 

Blinder Eifer fchader nur. Claudius. 

Ro Feine Eiferfuht, da iſt feine Liebe. Volksm. 


Qui non zelat, non amat. Augustin. Quod sane et hodie fertur. 


Erasm. IV. 7. 30. 


Die Eiferfucht, ein ſchwarzer Eiter 

Des Herzens, laßt ung felten heiter, 

Und rührt, wie derlet Seuchen mehr 

Auch anderwärts, von Liebe her. Butler. 
Aliter hc sacra non constant. Apulej. 


Farend Guot und Eigen. Volksm. 

Spil macht breite Eigen fmal. Notker. 

Breite Eigen werden fmal, 

So man fie teilet mit der Sal. Fridank. 

Sn fein Eigan und Erbi fomen. Htfrid. 

Und wir eigen wurden fri. Walther v. d. V. 
Eigandiuw, Eiganfchalt, Eigangust. Graff. 

Eigenliebe macht Augen trübe. Volksm. 
Cecus amor sui. Hor. 

Gigenlob das flinft. Fridank. 


Propria laus sordef. Avroßoev. Seipsum pradicare. 
Man fpricht wol lang von Alters her: 
Eigenlob das flinfe fer, Brand. 


Eigenlob ſtinkt, Anderlob Elingt. Volksm. 
Mas Frowenlob und Efhilbadh, 


Wa Meiſter Gotfrid je geſprach, 


Das was gen min Kunſt ein Wicht; 

Denn nie ein Juͤngling ane Bart 

So wis war, als ich in min Art! Liederſ. 
Eigenneſt haͤlt wie Mauer feſt. Volksm. 
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Wir verachten dag Eigen, und lieben das Fremde. Volksm. 


Eowusv allorgwv, rragopwuev ovyyeveıs. Alienum amamus, pro- 
simum contemninus. Aletis. 


Eigennuz Das ift der Buz. Lehm. 
Omnis homo nequam in proprio quzstu. Bebel. 
Eigennuz fticht bald der Frombfeit die Augen aus. Lehm. 


Beim Eigennus der fromme Wicht 

Zum Bortheil dreht fein inner Licht, 

Und fucht die andern zu betrugen, 

Um altes für fich felb zu kriegen. Butler. 


Sein eigen Lob auspofaunen. Volksm. 


Avrog avrov aulsı. Ipse semet canit. Ou wer xalor Umeoßuor 
evxerarodaı. Haudsane pulcrum sese jactare superbe. Hom. 


Eigner Sache iſt nieman fattfam gefheld. Volksm. 
Eigenliebe welt des Hafles Tribe. Volksm. 


Tonmoi oe To uoovor, av 0avroy yılm. 
Multi te oderint, ei temet ipse diligas, 


Aus gyılow Eavrov ovy Edris “yılov. 
Nemo erit amicus, ipse si te ames nimis. 
Eile mit Weile. Volksm. 
Znevde Poadtw;. Festina lente. August. Octav. 
Qui va piano, va sano. — Fair and softly goes far. 
Festina lente! Eile thut, 
Dem Spridawort nach, gar felten gut. Butler. 
Laget iuw niht fin ze gach! Zriftan. 
Eile im Rat nie gut tat; 
Aber im Laufen gilt's Schnaufen. Volksm. 
Cilefer brah den Hald. Agric 
Mer zu vaft eilet, der komt langfam heim. Agrio 
Zrevdov Tayu navra Öwldev, nallov Boadww. Qui nimium 


properat, serias absolvit. 


Ein für allemal! Volksm. 
Semel pro semper. Hammerlin. 

Eines zum andern. — Eines nah dem andern. Bolfsm. 
Ev nroos &v. Unum ad unum. Plat. et Lucian. 

Ein Houpt, ein Kb, ein Pfruend iſt genueg. Brand. 

Ein Sot, ein Rok und ein Weib. Volksm. 

Beſſer ein Uebel, ale zwei. Volksm. 
“Erı yag oweysaı xosırtov m Övow xaxow.' Uni atque geminis 

prestat involvi malis. Aristoph. 


Ein Zeuge tft einaͤuge. Volksm. 
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Ein Mann iſt fein Mann. Volksm. 
Ei; avng, ouöeıs evye. Unus vir, nullus vir. 
Hab einen Pfenig lieb als vier; 
gelt dir's an Win, fo trinfe Bier. Nenner. 
Tür ein gut Stüf am Menſchen, foll man fünf böfe abrech⸗ 
nen. Satler. 
Eine übellautend Pfeife verderbt die ganze Orgel. Volksm. 
Zween Brei in einer Pfanne kochen. Agric. 
Aus einem erfenneftu alle. Volksm. 


EE &vos ra navd” ögx. Ex uno specta omnes. — Et crimine 
ab uno disce omnes. Pirg. . ' 


Iſt einer gut, fo find fie alle gut — fprah jener, als er 
junge Woͤlf' Faufte. Fiſchart. 
Eine Stunde nad zwölf ift es eins, was man tue. Volksm. 
Eines Mannes Webeltat 
Buͤßet oft die ganze Stadt. Volksm. 
Siche oben Bube. 


Eines Mannes Ned’ tft halbe Med’; 
Vernimm der Partifanen beed'. Volksm. 
Audiatur et altera pars. 
Mure dv Öıxaang, reg @uypoıw yuSoy axouns. 
Ne judex fueris, partes ni audiveris ambas. PAoeyl. 
Das Ein böfer macht das Ander! Liederf. 
Sn einergarbe fingen, und ineinem Zone malen! Adelung. 


Unde oritur feda illa et pr&postera locutio, ut oratores teners 
dicere, histriones diserte saltare dicantur. Diselog. de orate 
rib. c. 26. 


Eine iſt beffer als Feine! Volksm. 

Eines Gangs eilt er hin! Volksm. 

Nur einer muß reden! Volksm. 

Das Eine gegeben, das Ander verwert. Agrie. 
To Ö’eregov usv edwxe nrerne, Eregov Ö’aveveuoer. 
Annuit hoc illi Divum pater, abnuit illud. Hom. 

Hat er Feine, fo will er verzagen: 

Hat er eine, fo ift er gefchlagen. Volksm. 

Wiltu eines nit, fo fag dad ander quitt. Volksm. 

Mir dunfet, wo ich eine bin, 

Ich Habe tufend Manne Sinn: 

Und kum' ich, da der Liute find, 

So bin ich dumber ald ein Kind. Fridank. 

Es gelingt oft einem an zwein! Hartm. 
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I. eine bin ihm ein Herr! Hartm. 
Sie werden einig! — ald Herodeg und Pilatus über dee 
dritten Har. Sihart. 
Es fhlägt eins auf einmal! Baier. Hofnarr Kunz 1563. 
Ligt einer im Bette bei einer im Klofter, 
So fingen fie fchwerlih das Paternofter. Volksm. 
Solus cum solä in lecto non pra&sumitur orare pater noster. 
Jurecons. . 
Newer ein, newer allein! Suchenw. 
Nur einmal, nur auein. 
88 lebe die Cine, fo ih meine! Volksm. 


Una semper amo, cujus non solvor ab hama. 


Daß dich der Einhurn in diefem Jar nit ſtoß' und im siten 
Saren nit! Laßb. I. XXVII. 
Daß der Tod in dieſem Sahre Dich nit berühre! 
Einunga dero Selo unde bes Lichamen zergat. Boeth. 
Eingenoß baut, Sweigenoß zerftört. Kirch. 
Einziger Eon: liebes Kind. Volksm. 
Eiehe unten auh Kind und Tochter. 


Einmal iſt Eeinmal. Claudius u. Hebel. 


Once is no custom. 

Zuyyroun To Trewrov Auagravoyr.. Venia primüm delinquenti. 
— Zuyyvan rrewrorzeig»,. Venia primum experienti. — 
Te yap ana: n dis napaßawwoı vouodera. Qux semel 
aut bis accidunt, contemuunt legislatores. Theophr. 


Einmal ift nüt ale Sanct Joann is Segen! ſagt der Tüfel. Geiler. 
Volksjoeus hierüber: Einmal iſt keinmal; zweimal iſt Kinderſpil; drei⸗ 
mal iſt auch nit vila); viermal iſt eben recht; fünfmal zum Böſen 
ſchlägt; ſechsmal Gefar fchon lauft; ſibenmal Har ausrauft. 
4) oder: iſt Bubenrecht. 
Es ſteht die Ur nit uf eins, funder uf die böfen fiben. Volts m. 
Eins gebt nit zuſammen. Schmeller. 
Eines macht Feines; aber was ſich paret, das dreiet fich gern. 
Volksm. 
Drei Dinge nie ſind eins im Haus: 
Zwei Hanen, Kaze mit der Maus, 
. Belberrof und Manuesflaus. Megerle. 
Mer das Einbrofen zalt, dem ſchenkt man die Milch. Fiſchart. 
Siehe oben auch Auseſſen. 


Man muß eins ſagen wie das ander. Volksm. 


Nil reticere. 


Man muß eins Ind ander rechnen. Volksm. 
13 
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Einfalt hat fchöne Seftalt. Volksm. 
Was kein Verfiand der Verfländigen ficht, 
Das über in Einfalt ein Findlih Gemüth. Schiller, 

Einfältig ift neunfältig. Volksm. 

Bei Einigkeit wonet Gott. Volksm. 


Eintracht bringet Macht. Volksm. . 
Concordia parvz res crescunt; discordiä maxims dilabunter. 
Phedr. — Giehe_ unten Friede. 


Einbracht Gut ergreift auch Erbgut. Eiſenh. 


Als es in Deutfchland eingeführt worden, der Frau einen Brautſcha; 
mitzugeben , unterfchied man oft dennoch Güter, welche die Frau 
einbrachte, und die zum Brautfchaze nicht follten gerechnet wer⸗ 
den. Diefe nannte man Paraphernalgüter. In zweifelhaf⸗ 
ten Fällen, ob ein Gut zum Brautſchaz, oder zu den neben⸗ 
beieinbradten Gütern gehöre, ward für Lezteres entſchicden, 
und ſo drükt denn obiges Sprichwort aus, daß Güter, welche die 
Frau währender Ehe durch Erbſchaft oder Schenkung erlange, zu 
den nebenbei einbrachten Beſiztimern müßen geſchlagen werben. 


Ich will euch dafür nah Einſideln, auf den Buſſen ꝛc. gehen! 
Volksm. 

Er kuͤmmert ſich, wie der Einſidel um die Maͤuſe! da er we⸗ 
der Kaͤs noch Brot hat. Fiſchart. 

Ein Einſtandseſſen. Volksm. 


Cenz aditiales. Fraem. 


Was man nit am Einſchuß hat, das hat man am Zettel. Volksm. 
Einen aufs Eis fuͤren. Volksm. 
Das Eis brechen. Volksm. 

Scindere glaciem. Mit wilden Roſſen muß man das Eis brechen. 

Lehm. . 

Einen auf dem Eid bezalen. — An Pfingftien auf dem Eid! 
—Volksm. 
Kalt Eiſen brennt nit. Agric. 
Ein Eiſen wezt dad ander, Volksm. nah Salomo XXVI. 17. 
Du ſollſt Elfen freffen! Volksm. 
Einem auf die Elfen gehn, Bolfsm. 
Einer ein Eifen abreiffen. Volksm. 
Lueg dir ſelbs uf die Sfen! Geller. 

Es gat dir einer nach, und will Die uf die Sien luegen. Geiler. 

‚ Meineter, jez Ineg üch niemes uf d'sſe? Hebel. 

Nun dein Elfen iſt Im Feuer. Volksm. 


Nune tuum ferrum in igne est. Din Iſen in demo Ginre ligzet. 
Notker. 
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Man muß das Elfen fchmiden, weil e3 warm iſ Volksm. 
und Shakſp. 


Strike while the iron is hot. — 

Dum ferrum candet, cndere quemque decet. 
Diewil das Sfen Hiz ift voll, 

Bil bald man es da fimiden fol. Boner. 


obwol das Iſen fnidet fer, 

Das Holz die Ere bliuwet mer. Nah Butler. 
Kann Holz fi mit dem Sien mißt, 
Es gar verzwinfelt tapfer if. Butler. 

Er fchlagt fie zufammen wie alt Eifen. Volksm. 

Ich törft 1) das heiß fen 

Mol getragen 2) für bie Zicht 9). Liederf. 

. 4) dürfte, getraute mir. 2) Feuerprobe. 3) Inside. — 


Unter's alt Elfen gehdren. Volksm. 

Eifen Ealt und hart im Teuer fmeldig ward. Lehm. 

Wir pflegen den Paß mit Eifen zu eröfnen, und nit mit Gold 
und Silber. Kalfer Friedrich Nothbart. 

Auf eifernen Regen folgt langwierig fhön Wetter. Kalfer 
Karı V. 

Eifern Vleh ftirbet nie. Eiſenh. 

Sn Bezug auf den eifernen Pacht, contractus socidz. 


Ein eiferner Befiz, den man 
Auf feine Art verlieren fanu. Butler. 


Eifern Hafen und irden Topf ift allweg ungleich Geſellſchaft. 
Lehm. 

Es iſt alles eitel! Volksm. 

Biſt du ler im Beutel, fo iſt alles eitel. Volksm.“ 


Durhliuhtende Itali, perlucida inanitas. — In das itala Grab. — 
Stal Ruam, ital Lut, ital Sue. Inanis honos, sonus et domus. 


Bis zum Ekel! Volksm. 
Axoı xopov. Ad satietatem usque. 


Draun Efern 1) die beften. Agric. 
1) Efern find Eihhilo oder Buohhilo, glandes quercus aut fagi. 


Der treu Efhart warnet jederman. Agric. 


Diefer Name ift eine*aligemeine Bezeichnung für jeden biderben nnd 
aufrichtigen Deutfchen, der andern wohlwill. — Man knüpft daran 
die Sage von Efhart dem Helden, Herr im Brisgaw und Elſaß, 
aus dem Geſchlecht Der Harlinge, welcher als treuer Sachwalto 
für feine Mündel Rache an dem Granfen Irmenfrid genommen ; 
ferner Die Sage, daB vor dem Venusberge, in weldyem fich der 
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Tanh iuſer bis heutigen Tags der Verzweifelung hingebe und 
nicht mehr herausiomme, der treu Ekhart fi füe, um die Leute zu 
warnen, Daß fie ja nicht in diefe gefahroolien Kohlen hineingerathen. 
So plump ald ein Elefant. Volksm. 
Eityarro; Ödiayeosız ovder. Nihil ab elephante dire. 
Ich Hopf’ als ein ellender ) Man, 
Dod werd’ ich felten ingelan. Suchenw. 
1) aus dem Lande vertriebeuer Mann. 
Sn feinem Elemente. Volksm. 
Im Elend irren, Volksm. 
Tı;; neo ynę elavreodaı. 'l'erram pro terra. 


Das luſtige Elend; (Eoldatönichen.) Schaufpiele. Cleve 


1773. 8 
Ein Ellen und End’ und Hein Geld 
Solten gan durch alle Welt! Liederf. ' 
Das trunfen Elend weinen. Geller. 
8 ift alfo von unfern Eltern uf und fommen. Eib. 
Hofe Eltern machen fromme Kinder, Volksm. 
Bergleiche unten Vater. 


Eltern minnen ihre Kind 
Ane Map und Unterbind. Liederſ. 
Emaͤuslen. — Sie gehen wie die Jünger nad Emaus. Volksm. 
Am Ende aller Ende. Volksm. 
Bon Ende bi Ende. Triften. 
Endenot. — Endetag. Triſtan. 


Du ſolt dich daran wenden, 

Daß du wol muͤgeſt enden. Liederſ. 

Am Ende ſoll man nit umkeren. Volksm. 
Mn enızoepeodaı ertı Tovs Önov; eAdovra. Ad finem ubi per- 

veneris, ne velis reverti. 

Du bift von hohen Sachen chomen an din Ende. Klage. 

Ende gut, alles gut! Volksm. u. Shaffp. 
All is well that ends well. u 

Was iſt dad Ende vom Lied? Volksm. 

Das iſt das Ende vom Lied. Volksm. und Shaffp. 

Sch bring’ es an ein Ende! gedacht das edel Wib. Nibel. 
The end is answerable to one's life, 


Am Ende weiß man, wie vil Ur ed gefhlagen hat, Kirchh. 
Am Ende fol man cin Ding loben. Lehm. 


Cosa fatta ha capo. — 
Non sibi concordem spondent exordia finem, 


| 
| 
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Erwig das Ende! Volksm. 


Respice finem, respice funem. Buchanan. 
Quicquid agis, prudenter agas et respice finem. Cie. 


Das Ende Erönet alle Bere, Gryphius. 


Finis coronat opus. — La fin couronne lea muvres. 
| 


Du haft es z'eime Ende nach dime Willen braht! 

Und ift ouch rehte ergangen, als ich mir han gedaht. _ 

Den Hort 1) den weiß nu nieman, wan eine Got und min! 
Der fol dir, Valaͤndine! Immer wol verholn ſin. Nibel. 

1) Schaz der Sribelunge. 
Mach End’, o Herr! mad Ende. Gerhardt. 

And Ende der Welt. Volksm. 

En’ eoyare yns. In ultimas terras. 

Das Ende muß die Laft tragen. Agric. 


Finis sustentat onus. Bebel. 
Omnia exitu probantur. — Extreinum occupet scabics. Hor. 


Du biſt am Ende geſeſſen; — der Trunk iſt oft an dich kommen. 
Agric. 
Wol anfahen iſt gut; wol enden iſt beſſer. Volksm. 
Good to begin well, better to end well. 
Das End’ bewaͤrt, was jeder Fann. Brand, 
In die Enge treiben. — In der Enge. fein. Volksm. 


In angustum oppidö nuuc me» coguntur copiz. Terent. 


Darob fih freuen die lieben Engel im Himmel, Megerle. 
Als ihm fin Engel gab die Lere! Kolocz- 
Daß iuch min Engel gruͤeße! Kolocz. 
Der Engil ſprach imo zuo. Otfr. 
Schoͤner Engel, vorne mit einem B! Volksm. 
Ein Engel flog durch's Zimmer! Volksm. 
So ſagt man bei plözlich eingetretener Stille. Equns erl&ıznAde. 


Man fpriht: Junger Engel, alter Tüfel. Geller. 


Angelicus juvenis senibus satanizat in annis. 


Schreib auf des Teufels Horn: Guter Engel; — und vile 
glauben’ds. Volksm. und Shaffp. 

Englifh reden und teuflifh meinen. Volksm. 

Halte jeden für einen Engel, und ſchließe die Sachen vor ihm 
als vor einem Diebe. Lehm 

Wer nu für ein Wunder 

Einem andern faget, 
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Das ihm ein fo ungefipte Maget 

Des Nahtes alfo nahent lag, 

Und nit anders miß ihr pflag: 

Der foll willen, daß ein frummier Mann, 

- Eich alles des enthaben Fan, | 

Mes er fid enthaben will; ° 

Ihm iſt nichts ze vil! Hartm. 

Enthabung ift der befte Lift, 

Der in Arzneibuochen fft. Liederf. 
Entfommen — aber mit den Scellen. Agric. 


Sutorio atramento abeolvi. 
Entlente Sinn’ und Torenrat 
Vil felten Land betwungen hat. Fridank. 


Entweder, oder! Volksm. 
Aut, aut. — Ought or nought. 


Entfohuldigung iſt Adams Feigenblatt zu Hofentuh. Lehm. 
Ale Melt entfchuldigt fiht Ja wol Has! Geiler. 
Rad) dem Worte er nider feig, als ob er war’ entflafen. 
Klage - 
Daß er iuch nintflupfel Otfr. 
Huͤte dich vor dem Entnafzen! Geiler. 
Entnafzen heißt, wann eins anfahet zu ſchlafen, und zuket doch wider. 
Geiler. 
Steh, Ephraim, beſinne dich! 
Du eilſt in dein Verderben. Ritgenlied. 
Wer molen will, entwirfet e, 
Und merfet,. wie fin Bilde fie. Brand. 
Entzwe® und gebiete! divide et impera. Göthe. 
Alles muß erarnet werden. Volksm. 
- Er muoß. ed erarmen! Nibel. 
Vile Erben mahen ſchmale Teil.” Eifenh. 
Wer wol will und felig fterben, 
Der laß fin Guot den rechten Erben. Eifenh. 

Heredes suaccessoresgue sui cuique liberi: nullum testamentum; 
si liberi nen sunt, proximus gradus in successione fratres, 
patrui, avunculi. Tuciti Germ. 

uf Altovile 4) und Getwerge 
Stirbet weder Lehen noh Erbe. Sadhfenfp. 
1) Hermaphroditen? wegen des zu vielen Gefchlechts? Nein, fondern alte 
Bile, d. i. feenhafte und elbifche Werfen. 
In dem ftarfen Sturme erbeißte 1) manig Mann nider von 
den Roſſen. Nibel. 
4) ſprang. 
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Do erbeißte manig Mann nider in das Gras. Nibel. 
Groß Herſchaft manigfalt zergat, 
Wil ſie niht rehter Erben hat. Fridank. 
Ein Narr ſich gerne daruf ſpizt, 
Daß er eins andern Erb’ beſizt. Geiler. 
Daß nieman Wisheit erben mag, 
Noch Kunſt, das iſt ein großer Slag. Fridank. 
Kunſt erbet nit. Adelung. 
So wild nur mordet ein Tartar, 
Wann Schönheit er bei Muth nimt wahr, 
Und wähnt, daß er fie von dem Mann, 
Den er hinftrefet, erben kann; 
Als ob ie einem Güter blieben, 
Die er an andern aufgerieben. Butler. 
Num tibi forte putas, alios dum carpis Inepte, 
Nominis eximii titulos lucemque parare? Philelph. 


Der nächte zur Sippe, der nächfte zur Erbſchaft. Eiſenh. 
Du haft noch Fein Erb’ mit Ihm geteilt! Geiler. 

Die Schulden find der nächfte Erb’. Eifenh. 

Narung ift Fein Erbe. Eiſenh. 

Suter Wille ift fein Erbe. Eiſenh. 

Erbherr iſt Oberherr. Eiſenh. 

Erfniß iſt geen Winſte. Eiſenh. 

Erbſchaft iſt oft fein Gewinn, wenn man fie nämlich sine beneficie 
inventarli antritt. Daher auch: Wer einen Heller erbt, muß oft 
einen Taler bezalen. Eiſenh. 

Her Tote erbt den Lebendigen. Eiſenh. - 
| Le mort saisit le vif. D. i. der Todte ſezt den Rebendigen in die 
Rechte der Erbfchaft ein, wenn er ihm gleich den Beſiz nicht 
geben kann. . 
Die bivedige Hand neemt geen Erfnib. Eiſenh. 
Die blutige Hand nimt keine Erbſchaft; oder man ſupponiert, daß derje⸗ 


nige Verwandte, welcher Hand an einen andern gelegt, ſolches ge⸗ 
than habe, um bald Erbe werden zu fonnen, daher man ihn and- 


ſchließt. 

Die naͤchſte Niftel erbt die Gerate. Eiſenh. 
Gerate heißt Hausgeräth. 

Der Erben Weinen iſt ein heimlich Lachen. Volksm. 
Heredis fletus sub personä risus est. Publ. Syr. 

Der Teufet hat Erben auf ihm gedrofhen. Volksm. 
Sr ift fehe blaternarbig. 

Die boͤs Erbis allweg iſt obenuf. Geiler. 


‘ 


Ed 
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Drei Erbis In einer Blater machen groͤßer Geſchrei, ald wann 
fie voll wäre. Geller. 


Ley eine Erwis uf den Tiſch, fchrenfe zween finger über einander, 
und rüre fie alſo herum, fo wäneftu, es feien zwei. Geiler. 


Er ſchlemt, Aals hab’ er’s im Krieg erbeutet. Agric. 


Ex noisuov. Bello parta. Ubi quis immodice insumeret. So- 


lemus enim celerius ac temere profundere, si quid hostibus _ 


sit ereptum. Quod quidem ndagium ct hodis passim audi- 


vimus vulgo dictari ih lurcones et helluones. Erasm. 9.4.88. 


Schön erbieten ift halbe Spis! Liederf. 
Dem Erdboden gleih gemaht! Volksm. 
Giebanot zi Erdo! Notker. 


Er iſt der Erde gedihen! Suchenw. 


Zum Grabe reif. 


Sie, als ein erber Tochter, ſoll 

Es jedem Mann erbieten wol, 

Und nach ſinen Statten halten 
Die Jungen und die Alten, 

Den Armen als den Richen, | ' 

Sie kann muotiglichen 

Mit wolbedachtem Schimpfen 

Ein jeglich Ding gelimpfen. Liederſ. 

Erfinden iſt wenig; aber die Erfindung verbreiten iſt alles. 

Volksm. 

Was man nit mag erfliegen, muß man erhinken. Volksm. 
und Ruͤlkert. 

Immer ſi dir ſelig din Herze und ouch din Lib! 

Du haft mich wol ergezet nah aller miner Not. Nibel. 

Erge und is zi Guate! Otfr. 


Er wird auf der Kirwei den Barchent mit Laufen nit erjagen. 


Fiſchart. 
Wer den Mann erkennen welle, 
Der werde ſin Geſelle. Fridank. 
Daß man's erleiden mag! nit zu warm und nit zu kalt. Lehm. 
Du biſt ermorderot! Nibel. 
Unverhofte Erſcheinung! Volksm. 
| eo; ano uexayns ertpaveıs. Deus ex improviso apparens. 
Es ift fo bald etwas erfchlihen, ald errannt. Volksm. 
Was man erfpart, ift auch gewonnen. Lehm. 


Magnum et certum vectigal parsimonia. Cic. 


— — — — — ⸗— 
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Des Schimpfes iſt gefivigen bald, 
Der Ernft der hat die groß Gewalt! Suchenw. 
Ich will bi dem Ernſte ſin, 
Und ka dich zum Schimpfe hin. Liederſ. 
Der Ernft den Schimpf vertribt. Liederf. 
Sagent mir dur Got, 
Iſt es Ernft, ald iuwer Spot? Liederf. 
Was man erfpart an feinem Mund, 
Das ftilt oft Kaze oder Hund. Auberb. 
Der erfte fin dazu. Triſtan. 
Av apızevew ru Uneyoyov euuevar alkor. 
Primos usque tenere, aliosque exeellere lande. 
Die erften werden die legten, und die lezten die erften. Golfen. 
aus Matth. XX. 16. 
Posteriores prioribus potiores. 
Einmal errötet, macht zehnmal erblaffen. Volksm. 
“Anes ntvi6o; xaı Öexarov yAmoo;. Semel rubidue, ac decies 
pallidus. 


Mer nit erfcheint, befommt nichts. Volksm. 


Abseus carens. 


Ertrag und Entbere! Volksm. 
Avsyov xaı aneyov. Sustine et-abatine. 
Wer-einen erwärgt, der darf zehn ermorden. Eiſenh. 
Dann erwacht' ich! Agric. 
Era EEnYe®; un. Dein expergiscebar. Aristoph. 
Ihr Zuͤrnen hat ein beffer Gefällt, 
Dann einer ander Laden; 
Er müeßt früe erwahen, 
Mer fie unmuotig prüfen kunt, 
Oder ichtes an ihre fund. Liederſ. 
Es ift erwert! — ein jeder hat drei Lefen. Agric. 
Impedivimus, sed nihil profecimus. J 
Gut erzogen Kind iſt eine Rechnung one Prob'. Sailer. 
Erwig's, dann wag's! Volksm. 
Aneov Povkevsı. Diu delibera. — Antequam incipias consulto; 
ubi consulueris, mature facto opus est. Sallust. et Aristet. 


Eſchengridel, Efhenbrödel. Volksm. 
Geiler's Bröſamlin II. BI; 79. 


Einen auf den Efel fegen. Butler u. Bürger 
Auf dem hülzin Efel reiten war Strafe. 


Den Efel mitten durch das Kat tragen. Volksm. u. Sa p. 
Nach der wvabel von dem Kater, Sonne und einem Efel. 
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Eſil, wißun wir das, 
Deiſt Vihu vil dumbas. Otfrid. 
Eſilhaim, Eſilhofen, Eſilmüle. Graff. 


Es gibt auch vile Eſel, die nur auf zwei Füßen gehn. Volksm. 


Sunt asini multi solum bino pede fulti. 


Wir find alle gezeichnet, als der Eſel Chrifti, dad Kruͤj 
uf dem Ruken. Geiler. 

Ze jungiſt, do er den Eſel fand, 

Er ihm bi den Oren ward erkannt. Boner. 

Den Efel übergürten. Volksm. 

- Einem den Efel ftehen oder boren. Volksm. 


Zeigefinger und Meinen Singer ausrefen, ceteris deprcssis. 


Dom Saul auf den Efel kommen. Volksm. 


Ap innwv en’ ovov;. Ab equis ad asinos. 


Der Efel beihtet dem Wolf. Reineke Fuchs. 

Der Efel ftroft den, fo ihn reit. Brand. 

Ihr Diener, Herr Efel mit Namen! 

Wie fommen wir alfo zufammen? Volksm. 

Wo nıan den Efel Frönet, 

Da iſt das Land gehönet. Fridank. 

Wann er an Efel gienge, würd’ er nit us der Art hiraten. 
Bebel.. 

Die Toren ſind Heren, 

So nieman entbieten Eren: 

Alſo iſt ouch der Eſel Pflege, 

Sie gehen nieman us dem Wege. Fridank. 

Zieht ein Eſel uͤber Rhein, 

Kommt er als Ja wieder heim. Volksm. 


Iſt er ein Eſel unde ein Gouch, 

Daſſelb iſt er zuo Paris ouch. Boner. 

Parisios bipedum ei quis tranemittat assellum , 
Si fuit hig asinus, non ibi fiet equus. 


Vom Efel auf bie Kue. Volksm. 


Ab asino ad bovos transcendere. 


Es find vil Efel, die nit Säle tragen. Agric. 
Beffer den Efel treiben, als den Sak ſelbs tragen. Agric. 
Agitator aselli. — Agas asellum. 


Er lebet in Eſiles Wis! Notk. 
Gezwungen tragt ber Eſel Saͤke; ledig tat er keinen Schritt. 
IAgric. 


Assiduo domitus verbere. Or. 
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Eſel han ich mich gebruͤbt, 
Des ich ſere bin betruͤbt! Malagis. 
Der Eſel Saͤke tragen ſoll. Boner. 
Bos clitellas? Cie. 
Die Gnab’ dem Eſel wol gezimt, 
Daß er dem Ochſen Suͤnd' benimt. Liederſ. 
Manch Eſel tragt vil fweren Sak, 
Wil er ihm nit entrinnen mag. Renner. 
Vil Saͤke ſind des Eſels Tod. Brand. 
Qui saccos asino plures imponere tentat, . 
Morte faligatum destruit ille pecus. Locher. 


Demitto auriculas, ut iniquæ mentis avuellus, 
Quum gravius dorso subiit onus. Hor. 


„Eſels Stimm’ und Gouches Sang 
Erkenn’ ich an’ ihr beider Dank. Liederf. 
Die vollen Kräzen drüfen den Efel am melften. Fiſchart. 
Man ruft ben Efel nit zu Hofe, dann er Säte tragen foll. 
Agric. 
Asinus in aula fovetur solum propter saccos portandos. Bebel. 
Der Efel mit dem Heiltum! Volksm. 
Ovos ayıw wusnga. Asinus portans mysteria. 
Der Sat treit den Efel zuo der Mile. Reinmar d. 9. 
Der Efel will gefchlagen, der Nupbaum gefwungen und Das 
Wib geritten fin. Geiler. 
Nux, asinus, mulier verbere opus habent. 
Es geht dir wie Dem Efel, ber dreien Brüdern diente. Geiler. 


Seder meinte, er fei beim andern gefüttert werden. 


Mo hat der Efel ein Hemd an? Fifhart. 
Bileam’s Eſel fah beffer als fein Herr. Lehm. nad IV. 
Mof. XXI. 22 — 23, 
Wann dem Eſel zu wol iſt, fo geht er auf's Eis aumpen. 
Luther und Agric. 
Jederman will Eſel reiten. Agric. 
Asino vehi. — Cheval. de bois, Stefenpferd. 
Er reitet einen böfen Efel, das Gekenpferd. Volksm. 
Er ovou rovngov oxouuevos. Malo asino vehitur. Said. 
Wer jach iſt ze Unziten, | 
Der fol ital Efel riten. Fridank. 
Hungriger Eſel achtet nit der Schläge. Volksm. 
Ovos newwv borraiov auele. Asinus esurieus fustei megligit. 
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N 


Der Efel mit der Lauten! Volksm. 
as hilft eim Efel, daß er treit vil Harpfen? Brand. 


Ovos Avon; axooarng. Asinus ad Iyram auscultator. Ovos 005 


Avoay — Treo avdor. 
Den Efel fürt man nur einmal aufs Eid. Volfem 
Nemo libenter recolit, qui lzsit,_locum. Phedr. 
Wer iſt eſelweis, geht nur einmal auf's Eis. Vollksm. 
Wo ein Eſel den andern ſicht 
Fallen, dar enkommet er nicht. Fridank. 
Den Eſel ſcheren. Volksm. 
Orov roxœægs ntęeis. Ab asino lanam. Tov ovov zeigeıs. Asinum 
tondes, 
Mann anfahet der Efel finen Tanz, 
Man ihn nit wol halt bi dem Swanz. Brand. 
Wo fi) der Efel wallet, da muß er Hat laffen. Lehm. 
Es iſt ihm fo leid, ald wann dem Efel der Sat entfallt. 
Agric. 
Dem Eſel, ſo Korn zur Muͤle tragt, wird Spreu. q gric. 
Den Eſel ſtrigeln. Volksm. 
Ovov xeyalnv um niAwew vıromw. Asini caput ne laves nitro. 


Aus des Eſels Wadel wird Fein Sib. Volksm. 


Ovov ovox Tnhay ov rose. Asini cauda non facit eribram. 


Ein Streit um des Efels Schatten. Volksm. 


“Yneg ovov oxıas. De asini umbrä. IIeoı xanvov sevolcoyew. 
De fumo disceptare. 


Das Led hat eines Efels Final. Volksm. 
Efeld Geſang fahet hoch an, und hört nidrig auf, Luther. 
Wir ſpilen ihm gerade mit, 
Wie Bileam feinen Eſel ritt. Volksm. nah IV. Mof. 
XXII. 
Wir wollen ihn bitten, als man den Eſel tuet. Agric. 
Wir wollen ihn bitten und ſagen, 
Als man dem Eſel tuot; 
Wiull er den Sak niht tragen, 
So ſleht man ihn gennog. Roſeng. 
Haſtu Pferde, ſo laß die Eſel! Volksm. 
Anovemou ⁊yę ons duakns, rwv 0” ovav ovder welt. 
Utere plaustris tuis, asinasque ne curaveris,. 
Der Efel und diu Nahtigal 
Singen 'ungeliben Schal. Fridank. 
Dazu gemaht — wie der Efel zum Tanzen. Volksm. 
Ein Efel den andern fchilt Langer. Volksm. 
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Er ziert fein Geſchlecht, wie der Eſel den Roßmarkt. Lehm.. 
Es hat dem Eſel nit gut getan, mit dem Loͤwen Geſell zu ſein. 
Volksm.“ 


Dulcis inexpertis cultura potentis amici, 
Expertus metuit. Mor. 


Stirbeſtu, fo begrabt man dich mit der Haut; das tut man 
feinem Efel. Megerle nah Jerem. XXI. 19. 
Die Sporn ſtets im Efel haben. Brand. 
Es ſteht ihm — wie dem Efel die gefpalten Inful. Lehm. 
Wer fih zum Eſel maht, der muß Säfe tragen. Volksm. 
Er ift ſchwer auf den Efel zu bringen, und eben fo hart herunter. 
Serdinand I von feinem Bruder Karl V. 
Haſtu nit Ochfen, fo treibe den Efel. Volksm. 
Eı un Ödvrao Pour, eAavve ovov. Si buvem non possis, asinum 
agito. j 
Wann's der Pabft fagt, fo hat's Feine Not; es tft lauter 
Brunnenwaſſer, wann's ſchon ein gefpaltner Efel gefeicht 
bat. Fiſchart. | | Zu 
Den Efel erkennt man bei den Oren, 
Und an Worten den Toren. Volksm. Ä 
Den Efel erkennt man bi den Oren. Reinmar v. Zw. 
Aröpo; xaoaxıyg ex Aoyov yvwalere. Wominis figura oratione 
cognoscitur. Kudwiov Tov Awv. Vit:r simulacrum, 
Dem Efel gefallt fin Ruͤelen wol. Geller, 
Der Efel kann die Ere nit leiden; fahet an zu gumpen und 


fiolzleren. Lehm. 
Die Eſelsbüchs wird felten ler, 
Die man umfürt mit Ejelöfmer; 
Wiewol ein jeder drin will grifen 
Und damit fmieren fin Sakpfifen. Brand. 


Ffelsoren find aller Menfhen Wapen. Volksm. 


Auriculas asini quis non habett Pers. 
Eſelskinnbaken. Volksm. 
Ovov yya9os. Asini mandibulum. 
Das lezt' Ort in der Schul’ heißt man den Efelftul. Volksm. 
Sih mit Sfelfmalz fmieren. Brand. 
Merd’ ein Efeltreiber! Volksm. - 
Agas asellum. — Olitoris age caballum. 
Er fhlägt auf den Saf, und meint den Efel, Eiſenh. 
Effen und vergeffen! Volksm. 
Selb effen macht feiß. Volksm. 
Eſſen leren. Volksm. 


Asınrew ne Öıdaoxe. Conare me doce. 


— 
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Wir eſſen gern mit, dreſchen aber nit gern mit. Agric. 
Siehe oben Dreſchen. 


Wer nit Zeit hat zum Eſſen, der hat auch nit Zeit zum Ar⸗ 


beiten. Volksm. 

Wie man Pe fo arbeitet man auch. Slevogti dissert. Hals 
4747. 

So du das offen mitbringeft,, magſtu nur den Win bezalen. 
Bebel. 


| 
Was ift beffer, Effen oder Trinken? — Gie beide find gut, 
eins um das ander. Geller. 
Kann man fih denn vornem effen? — 
umgedreht! wer koſtbar fpeißt, 
Kann fih leicht zum Bettler freffen, 
Den die Not Herr Bruder heißt. Stoppe. 
Effen und Trinken halt Leib und Sel’ zufammen. Auerb. 
Eſſen und Trinken muß fein, und waren alle Bäume Galgen. 
uerb. 
Bon ist, um zu leben, und lebt nicht, um zu eſſen. Volkem. — 
Edo, ut vivam, non vivo, ut edam. Seneca. 
We must eat to live, and not live to eat. 
Effet was ihr habet, und denfet was ihr wollet. Volksm. 
Er fieht gern effen — in anderer Leute Häufern. Agric. 
Ein verdeft Effen. Volksſm. 
Sch ftelle dir kein verdeft Effen auf und fchenfe dir reinen 
Wein dazu ein. Velksm. 
Nor Effens wird fein Tanz! Agric. - 
Sobrius non saltat. Cic. j 
Avrap ensı noowg xaı eÖnTtuog et E009 Evo. 
At postquam his potus exemta cupido cibique. Hom. 
Tasoo; avarıleag Bovin xaı untis ausw. 
Consultatio tum melior, quum expleverie alvum. Plaut. 
— — Ecce inter pocula quærunt 
Romulidz saturi, quid dia po&mate narrent. Plaut. 
Er fazt’ ed ungemeflen dar, 
Und ſprach: ihr Herren, nieman fpar’, 
Eßent frölih ald man fol, . 
uf minen Eid! ih gan iuch's wol. Liederf. 
Mas er ipt, das ißet ihn, 
Und er wird nit feiß abhin. Liederf. 
Uebel geffen ift halb getrunfen. Volksm. 14tes Jahrh. 
Sit ihr gewaffent gerner eßet, danne bloß, 
Din Unzuht 4) if ze groß! Nibel. 
4) Unart. 


- 


Eifen — Eule 155 


St er, nu fo tuet’d ihm not; 
Ißt er nit, fo lit er tot. Liederſ. 
Propter nimium est est . 
Dominus meus mprtuus est; - 
Und feither propter nimium est 
Sant mancher fhon zu fruͤ ins Neſt. With. Müller. 
Einmal effen iſt götlih; zweimal menſchlich; dreimal vlehiſch; 
viermal teufelifh; fünfmal fin Mueter. Geller. 
Qui semel est, Deus; qui bis, homo; red bestia, qni ter; 
Est dsmon quater, quoniam quinquies est sua mater. 
Vo ſechs effen, fpärt man den fibenten nit. Volksm. 
Was effen wir, odo wag trinken wir? Tatian. 
Iſt nun auch der Titel eines Kochbuches worden. 
Wenig wird zu Eßig. Volksm. | 
Orav n ro konov AX0OV , 0%05 yıreraı. Ubi paululnm restat, 
in acetam vertitur, , 
Nieman fieht gern in ein Eßigfaß. Agric. 
Miouv doyoug avdowrog, oudssemore ' 
Avycıderov eınww ouder, all’ Apn Plenwr. 
Sermonis osor homo, nihil contra loquens 
Unquam, sed ore przferens Martem truci. Aristaph. 


Beer etwas als nichts. Volksm. 
Better ought than nought. 
Was foll die Eule unter den Kraen? Volksm. 
Jedem daucht fein’ Eule ein Falk fein. Agric. 
Ro Eulen und Kauzen einander gute Naht fagen. Volksm. 
Onov xaı elagoı Ta xeoara anoßallovew. Ubi cervi abjiciuns 
cornua. — Cervi cornaa deposituri in loca aspera et inac- 
cessa secedunt. Krusm. 
Es gefallt ihnen — wie den Eulen dad Tageslicht und den 
Dieben bie Laternen. Volksm. 
Mit Ulen 1) fahet man doch nit, 
Als man mit Falten fahen fiht. Urenheimer. 
4) Umila, Ula, noctua. 
Mich dunkt, er fi der Ulen Sieht, _ j 
Der für den Tag minnt die Naht. Liederf. 
Eulenfpiegel pflag fih alleMorgen zu fegnen vor gefunder 
Speife, vor großem Gluͤk und vor flarfem Getränke. 
Volksm. 
Durch das erſte verſtand er die Koſt aus der lateiniſchen Küche; durch 
das andere einen Sturz, wo man zum Glüke nur Arm und Bein, 
und nicht gar den Hals bricht; und durch das dritte vermeinte er 
die Flüßigkeit, welche Mühlräder treibt, Zinkgref. 





\ 
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Auch das groß Eulengeſchlecht 
Sn die Kirche fi drängt one Recht. Rollenh. 
Es lebe was die Eva hat 
Unter Ihrem Seigenblatt! Volksm. 
Die Engländer drüfen dieſen Toaft noch unverhüllter aus: Live the cuns, 
D Eva, dir Bettle und Foz! 
Ich ſpeie, ich rülpfe und koz'. 
Nun bin ich ein armer Sretter 9; 
Geh dahin, hol Feigenblätter!: Seb. Sailer. 


4) mühfeliger Arbeitsmann. 
Trau Feiner Tochter Eva's vil! 


Sie treiben all’ ein arges Spil. Yu erb. 


Eva macht ein Villichtert darus: fo macht ber Tuͤfel ein 
Ueberalnuͤt darus. Geiler. 

Es iſt Fein, Evangelium, was er ſagt! Volksm. 

Und wenn's auch das Evangelium ſagte! Volksm.. 


Tovro uev ovde Karuvog Asyorroz; davor Esır. 
Istuc incredibile est, etiamsi dicat Cato. Pist. 


Was achten wir des Toannigfegen, fo man das Evangelium 


Matthaͤi lift! Fiſchart. 
O daß man quasi Hanſaſtädte 
Ad norwam Evangelii hätte! Butler. 
Man fagt und vil vom ewigen Leben, 
Und mer noch gar vom Steuergeben. Volksm. 
Lang iſt nit ewig! Volksm. 
Ewig fol das nicht gefhehn! Volksm. 


Was nicht eine befiimmte, gemeffene und gewidmete Seit hat, 


das wird allweg auf ewig verftanden. eifen!. 


Tuſend Jar zur Ewigfeit 


Mit eins halben Halms find breit! Lied erſ. 

Kommt es zur Erecution, “ 

Sp ſuchet man Dilstion. Elfen. 

Ein Exempel gleihfam zu Probeſchlag und Soarmigel 
Fiſchart. 

Explicit expliciunt; 

Sagt die Kaz' zum Hund: 

Wuͤrſt' ſind ungeſund! Fiſchart. 





F. 


Noch Fabril und Gaſſenlied werden. Volksm. nach 1Kön. 
IX. 7. und U Chrom. VII. 20. 
Seder lebt nur feinem Fache. Volksm. 
Causidicus lites, sed vinitor undique vites, „ 


Vulnus amat medicus, presbyter interitus. 
Factum sit, infectum sit, narratum est. quod refero. Ratkeriur. 


Wie Hund’ und Kaze Facultiften 
Vertragen fih mit Velletriſten. Bürger. 


Sonft hieß ed! AyYovorı Movowv Hug. Expertes invidentie 
Musarum januz. 


Ich kann Faden wol zwirnen, 
Und kann ug einer Dirnen 
Ein Frowen wol machen. Liederf. | 
Etwas zu Faden fchlagen. — Fadengerad. — Etwas einfä- 
deln. Volksm. 
Alles bangt an einem Faden. Volksm. 
Des Menfhen Leben hangt an einem Faden. Volksm. 
Omnia sunt hominum tenui pendentia file. Or. 
Fahe vilan baͤcht 1) luͤzel. Agric. 
1) bächt heißt beendigt. 


Iolluwv eyanrousvog navrew anoruyyavoı ay. Multa aggreseus 
oınnibus frustrabitur. 
Plurima qui aggreditur, nil apte perficit unquam. 


Fahen und gefahen werden. Volksm. 
Alpovvres nenusde. Captantes capti sumus. 
Gracia capta ferum victorem cepit. Hor. 
Ivodı @ € xwv €xn. Scito quod tenens teneris. Sopk. 
: Kaı Ealwxa ô xaxodaumy zaı ovreikppen. Et cepi miver, et 
ab illä captus sum. — 
‘Jam cautor ipse captus est. Plaut. 


Saba, fah! — Zah bie, rett da! Suchenw. 
Sange, fang!.ıc. 
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Immer Jagetag, aber nit immer Sahetag. Agric. 
Nichts erhöht des Mannes Schild, als Sanleben. Eifenp. 
Fahnlehen, feadum vexilli, ertheilte auch ohne befondere Standes 
erhöhung dem Belehnten Inndesherrlihe Rechte. Sachfenfr. 
Art. 21. Schwabenfp. Kap. 115. 


Man ſieht's an den Fänlin, wer den Sig davon getragen. 
Volksm. 


Victrices turbs victricia signa tulere. 


Wir muͤeßen an die Fart! es waltet guoter Sinne, der fid 
alle Site bewart. Nibel. 
Laß faren dahin! Luther. 
Laß faren dahin! laß faren! Volksl. 
Laß faren, was nicht bleiben will! Opiz a. e. Liede. 
Faret hin, faret Hin! Grillen geht mir aus dem Sinn! 
Volksl. 
Mit Urloub will ich hinan faren, 
Und ſcheiden von dem Lande! Wernher v. Hohenberg. 
Ich faru dir vora! Iſidor. 
Equis alhis præcedere. 
Er iſt an die Fart! Walther. 
Obiit. 


Es iſt unnot, daß jeman miner Faͤrte fragel Hartmann. 
Es faͤrt alles wol noch! Hartmann. | 
Ich ſwoͤr' es bi der jüngften Fart, . ! 
Sp mine Sel’ von binnen tuot! Liederf. | 
Brennende Fakel muß geſchneuzt werden. Volksm. | 
Was die Fakel verzert, das iſt Farniß. Eiſenh. | 
Das Falbel 2) ge dih an! Volksm. 
4) Fallübel, Epilepfie. 
Den falmen Hengft ftreihen! — den falwen Hengſt reiten. 
Getler. 
Den Salben ftreihen. Thewerdank. 
Sp eins Falken nit hat, muoß ed mit Ulen baizen. Bebel. 
Ein alter Smid des Klofters Zwifalten hatte ein ſchön jung Mädchen 
, am Are angerürt und dabi gefagt: O Elifabet! hie Tigt noch vil 
verborgen! (pr=lia venerea intelligens.) Daruf erwiderte ihm 
das Mädchen: Swig nu, du wirft Fein Ritter hie! Sch gloub’, din 
Wib hab’ dich in ſolchem Sturm veig gemacht; aber fo eins 
Gallen nit hat, muoß es mit Ulen baizen. Bebel, 
Wie vil der Falk gehubet wird, 
Der witen Släg’ er nit enbirt. Liederf. 
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So lang der Falke lebt, trast man ihn uf Händen, und bie 
Hun gat uf dem Miſt; fo aber der Falke tot If, kommt 
er uf den Milt, und die Hun uf den Tiſch. Geller. 


Nisus et accipiter multo Wiscrimine eguusque 
Tractantur, s2pe et tessera vota negat. Bebel. 


Böfer Falke, fo zu fahen ausfleugt, und nit widerfommt. 
Lehm. 

Sp wol dir, Falke, das bu bift! 

Du fllugeft, fwar dir lieb iſt. Aiſt. 

Mer bald foll fallen, der fteht nit fiber. Volksm. 


Non stat securus, qui protinus est ruitarus. 


Darnach es fat! Zinkgref u. Pauli. 


Nach dem bekannten Hiſtörchen vom Tröpflein unter der Naſe, welches 
beftimmte, ob der Saft miteffe oder nicht. 


Sallen tft menfchlih, Ligen bliben tufeliſch. Geiler. 
Er falle her oder hin, 

Der Schade gat uͤber ihn. Fridant. 

Wer fallet oder fallen wil, 

Des ſoltu ſpotten nit ze vil. Liederſ. 

Was uͤber den Zaun fallt, iſt des Nachbars. Volksm. 
Die Falle hat gefangen. Volksm. 


EiAnyev n nayıg Tov uw. Decipula murem cepit. 


Er was in ganzen Tugenden alles Falſches bloß. Nibel. 

Din Falſche erwirbet Prig, 

Wie Stete ein dünnes Is. Parcival. 

Ein folfher Mann muoß iemer han 

Ze frummen LKüten böfen Wan. Liederf. 

Sich fünen falfchiu Liute 

Unerhalb der Hiute. Fridank. 

Wenn Falſchheit brinnete als Für, 

So wir’ das Holz nit halb fo tür. Alte Infhrift a e. 
Haufe zu Ermatingen am Bodenfee. 

Es machet dife ein falfcher Gruoß, 

Daß man mit Falfch antworten muoß. Eridanf. 


Es hat die falfch errungen Macht, 

Bon je die größte Luft gebracht, 

Wie denn and das geftohlen Gut, 

Am füßeften uns fchmelen thut, Butler. 
Falsus honor juvat. 
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160 Farb — Faſten 


Von den Farben iſt es Rot, 

Bas anzeigt‘ der Minne Not; 

Wil die Minne fo fer brinnet 

Sam ein Slut in hellem Für. Liederf. 

Do erbluet ihr liehtiu Farwe, es ward Ihr Antluge vor Liebe 
rofenrot. Nibel. 

Der Fabel Farbe anftreihen. Agric. 

Fülfe ein ler Zap, fo fieheftu, wo es rinnet. Lehm. 

Will man fehen, ob ein Faß rinne, fo füllt man es nur mit 
Mafler. Volksm. 

Nu ne bint, funder du fare! Cod. Vindob. 653. 

Nun beit (wart) nicht, fondern sehe. Ne moreris, sed eas. 


Ler Faß machet nit naß. Agric. 
Was ſoll ein Faß mit Wein, das man nie anſticht? gehm. 
Wie das Faß, fo der Win! (ſprach die Tram, als der Mann 
von Ihrem Urin getrunfen.) Bebel. 
Dem Faſſe gar den Boden ausſtoßen. Luther. 
Man, hat am Faſſe lange Flopft, bis ihm der Boden ausgan⸗ 
gen. Lehm. 
Wann einer dag Faß mit Win im Keller hat, oder die Kant’ 
am Bettftollen,, fo trinkt er, wann er will. Geller. 
Und ale das Volk davon lachet, da lachet der Doctor Geiler aud, 
und fpricht: Es fteft mer in dem Fäßlin. Pauli. 
Schwarzes Faß zapft guten Wein. Lehm. 
Ein volles Faß Flinget nit vaſt. Geller. 
Ste wünfheten, daß ed noch im Faß wäre, wie vor. Luther. 
Waſſer In ein durhlöchert Faß fhöpfen. Volksm. 
In pertusum ingerimus dolium. ZPlaut. 
Alte Fäffer rinnen gern. -Lehm. 


Vetule mingunt ubi nolunt. 


Wann das Kap ler ift, fo wifchen die Sreunde das Maul und 
schen. Volksm. 
Amici diffogiunt cadie cum fzce sicatie. Hor. 
Es iſt gut, alle Tage Faßnacht haben. Lehm. 
immer Eommen, wie die alte Faßnacht. Volksm. 
Alte Faßnacht hieß der erfte Sonntag in der Zaften, wo laute Lnft- 


barfeit nicht mehr erlaubt war, und wer alfo erft da tanzen und 
ſpringen woute, der kam zu fpät. 


Faſten und feiern ift der Chriftenheit verboten. Suchenw. 
Nämlich beides zumal; denn erft kommt Faſten, dann Feiern der Hefte. 
Faſten und Feiern geht wie das Kreuztragen und Singen. Volksm. 


0 


— — — — — —— 


Faſten — Fauſt 161 


Hente ein Safter, morgen ein Freſſer. Adelung. 

Bo Faften iſt und Beten, da biibt Eeine Mez im" Hus. 
Geiler. 

Die Faßon iſt teurer als der Stof. Volksm. 

Halte Faßnacht, daß du gute Oſtern habeſt. Agric. 

Kurze Faßnacht, lange Faſten. Geiler. 

Gruͤne Faßnacht, weiſſe Oſtern. Bauernreg. 

Faßnachten! (Bacchanaliis vivere) Volksm. 

So Dank und Faßnachtkuͤchlin? Volksm. 

Iſt der Faſten zu Himmel gelaͤutet, ſo ißet jeder, — was er 
hat. Fiſchart. 

Wer uͤbel ißet, der faſtet genug. Volksm. 

Lange Faſten, kurze Oſtern. Geiler. 

gang faſten iſt nit Brot ſparen. Adelung. 

Faule Leute feiern vil. Volksm. 


Asoyoıs av Eogra. Ignavis semper feriæ sunt. 


Der Faullenz und der Lüderli 

Se find wie Zwillingsbruͤderli. Volksm. ' 

Saulpelzen. (Auf der faulen Haut ligen) Volksm. 

Der Saulen ift es ein guter Schuz, daß fie ein Kindlin hat. 
Agric. 

Er ift nur eben fo vil geſalzen, daß er nit faule. Volksm. 


“Yes av9” alıy wuynv exovo. Anima sui pro sale data. Varro. 


Dem Faulen wählt das Seine unter der Stauden. Agric. 


Asdoraı xaxoıcıy ayga. Contigit et ignavis e venatu prada. 


Die Sulen fih feren lang im Bett’ und wenden dem Tuͤfel 
den Braten.Geiler. 
Der Faule hat keine Faͤrbung. Volksm. 
Tou xœxou Teenera: xows. Ignavi vertitur culor. 
Die Fauft im Safe machen. Volksm. 
Ins Faͤuſtchen lahen. Volksm. 
‘. In sinu gaudere — 
Qui sapit, in tacito gaudeat ille sinu. Tibull. 


Beffer in die Fauft ale ind Geſicht lachen. Jeſu Sirach's 
III. 19, 
Es paßt — wie die Fauſt aufs Auge. Volksm. 
Auf eigne Fauſt handeln, wagen ıc. Volksm. 
Eines felbes Tato! Graff. Proprio Marte. 


Bon der Fauft in den Mund leben. Volksm. 


N 
Tov aroaxtov Bioww. Pensum vivere. 'Fusum vivere. . 


162 Fauſt — Feder 


Er hat's fauſtdik hinter'n Oren. Volksm. 
Er hats Hintern Oren. Volksm. 


Fauſtrecht war nie ſchlecht. Volksm. 
Av owov aırn, »ordulov;s avrw dıdov. Si viuum postulet, pug- 
nos illi dato. 


Es tft ze fehten guot, 

Da man dawider nit tuot. Hartm. 

Es ftinft in der Fechtſchule. Volksm. 

Die Feder regiert; darum fteft man fie auf den Hut, und 
hängt das Schwert auf die Seite. Lehm. 

Mer fih kann mit eignen Federn fchmäfen, 

Der braucht fremde nit auszupflüfen. Ruͤkert. 

Die Feder laͤßt ihm gut — hinter dem Dr; aber nit auf bem 
Hut. Volksm. 

Er ftelit fi wie ein Federmann. Kirchh. 

Wie ein Junker mit Federn auf dem Hut. 

Vile Federn machen ein Bette. Votksm. 

Es will etwan einer fllegen, e er Federn bat. Pauli. 

Es ſoll keiner fliegen, die Federn felen ihm dann gewachfen. 
Agric. 

Manet etiam hodiernis temporibus vulgo celebre, quad est in 
Panulo Plautino: Sine pennis velare haud facile est. Idem iu 
Asinariä: Defraudem te eg0? Age sis, sine pennis vola. Locum 
habet, cum deesse significamus adminicula, sine quibus ne- 
gotium peragi non possit. Reperitur apud idoneos autaresi 
Aceidere alas; (die Flügel ſtuzen; 3. 8. „dem heil. Geifte find in 
Mom die Glügel befchroten.““ Zifdyart.) pro eo, quod est, adi- 
mere materiam, facultatemque conandi quippiam. Et adders 
alas, (einem Slügel machen). Erasmus IH. 8. 84. 

Es bangen ihm die Federn vom Strofaf noch an der Peruͤke. 
Megerle. 

Vil Federleſens machen. Volksm. u. Hebel. 

Man muß ihnen federleſen und aduleren. Geiler. Federleſen auch 
fhon bei Maneß. ‘ 

Er dient mir als ein Federſpil 

Das nit zu dem Luoder wil; 

Wenn ihm der Falfner loket, 

Es fwingt fih und flofet 

Von dem Kuoder fer hintan. Liederſ. 

Einem girigen Zederfpit ift gut loken; und wer gern tanzt, 
dem iſt licht gepfiffen: er nimt für gut, daß man ihm uf 
bem Bratfpiß madt. Geller. 

Er geht fo gern — wie die arme Sel ins Zegfener. Auerb. 
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Noch heute wirft du bei mir im — Fegfeur fein! fpriht man 
in Rom, Fiſchart. 
Die. Selen im Fegfeur haben alle Sonntag einen blauen 
Montag. Fiſchart. 
So war die Meinung im Mittelalter. Siehe Grimm's deutfche IR 
thologie. 
Wir felen alle manigfalt! — Tprach die Abtiffin, als ihr der 
Bauch anfhwoll. Agric. 
Quando tumet venter, produntur facta latenter. 
Beſſer umferen, dann fel gehen. Volksm. 
Est melius regredi, quam male capta sequi. 
Hal doounseı yallov, n doausıy xax;. 
Satius est recurrere, quam currere male. 
Es felt ihm an einem andern Ort. Volksm. 
Wir vertrehen unfere Feler, wie die Kaze das Kat. Geiler. 
Mer feinen Seler bat, muß im Grabe ligen. Volksm. 


He is lifeless, that is faultless. 


Den Feler wider gut madhen. Volksm. 
Aldo ev ads Tov Ö’anwdouyras ıoyor. 
Aliis benefactis hocce depellunt probrum. Cic. 


Einem die Zeigen weiſen. Friſch. 

- Den Daumen durch die zwei vordern Finger derfelben Hand ftefen, und 
dadurch vulvam andeuten; oder alle Ginger einziehen, und nur 
den mittlern, medium digitum oder Jigitam impudicum, aus, 
reken, welches fo viel heißen fol, als: Sch bin der Dann! Giche 
Pauli 2381. 

Ein Felger zeigt nur feine Macht 
Tor dem, fo nie die Lanze wagt. Volksm. u. Butler. 
Man liſt Feine Zeigen von Dornhefen. Luk. VI 4. 

Oyre yao ex oxıdins boda yusraı. Theagn. 

E squillä non nascitur rosa. 

Wenn's lang umget, muß der die Feigen fpeien, fo fie gefref: 
fen bahn Agric. 

Mefop, der, lant feines fabelhaften Lebens, befchuldigt war, eigen 
heimlich entwendet und gegeffen zu haben, trank laues Wafler und 
ließ den übrigen Selaven auch reichen, wo denn diefe ihre Schuld 
ans Licht geben mußten. Nach einen andern Märe hat er den An⸗ 
trag geſtelt, daß alte fich ſehr ſchnell auf dem Fuß herumdre heu 
ſollen, um den Thäter herauszubringen. 

Es war noch Fein Felerkleid, das nit Alltagskleid worden. 

Volksm. u. Shaffp. 

Nach vil Feiertagen kumt felten ein guter Werktag. Geller, 
Verſpuͤlgete Felertage, festa abrogata. Geller 





164 Feier - — Feind 


Dem Arbeiter ein Brot, dem Felerer zwei. Agric. 
Siehe oben Arbeit. 


Feifalterlin, ſiehe Pfeifhoͤlderlin. 
Sie hat einen Feiertag verkündet! Volksm. 


Damit will man andenten , daß ein Maͤdchen oder eine Grau Bloße bis 
_ übers Knie gegeben habe; wahrfcheinlich Daher, weil vor Geiertagen 
ſich hie und da Mädchen aus Aberglauben naft ausziehen, um in, 
erfahren, was fie für einen Mann befommen, und durd; ſolche Hand⸗ 
lung im voraus die Ankunft der Feiertage verkünden. ° So fast 
Adam: 
O Hate ih it in Apfel bie, 
So wär ih oh Makel und Sünde, 
Und dörft foine Zeitig verkünda. Seb. Sailer. 
Bo Minne feil iſt, 
Da name man eines Alten Schilling 
Für eines Jungen Pfenning. Fridank. 
Dem Zeigen weifet das Glük'den Ruͤken. Volksm. 
Wer feige fich vor Hieben fcheut, 
Der wird fein Held in Ewigkeit. Butler. 
AA oi yap aFuuowres avöges ounore 
Toortawv esyoavro. 
At enim tropezun nobile haud unquam viri 
Statuere pavidi. - 
Seller Lib bat Sold genommen. Alerander. 
Mer vil feilfet, der hat wenig Geld. Agric. f 
Wer den Faden zu fein fpinnt, dem bricht er leicht. Volksm. 


Aenta &eveıs. Tenuiter diducis. Aenernv slexes. Tenuiter 
nectis. 


Was ih vom Feind befomme, das tft mein. Eiſenh. 
Wir wollen dafür forgen, daß es der Feind nit raube. Volksm. 
Ta ds Mndos ov yulafeı. Hac Medus non observabit. 
Erfhrofener Feind iſt auch erſchlagen. Volksm. 
Wie fiend ich ihm waͤre, es iſt mir leide umbe ihn! Nibel. 
Ihr ſoltet min genießen, ihr engeltet leider min; 
E do waren wir Gefriunde, nu muoß ih iuwer Fiend ſin! 
Nibel. 
Ein Feind dem andern luzel gab, 
Sin Harnaſch da 9 ze koufen! Suchenw. 
4) In der Schlacht bei Sempach. 
Wir find von Rehte verraten, 
Sit wir unferm Fiende Stiur taten: 
Swann fwer finen Flend fürzüfet, 
Sich felben er niderdrüäfet. Strifere. 


Teind 165 


Außer den Marken muß man den Feind angreifen. Lehm. 
Mines Flendes Mund 
g&obet mich ze Feiner Stund. Fridank. 


Hostis hosti rarö bene loquitur. Bebel. 
Quem non probamus, ejus cuncta displicent. — Siehe unten auch 
2ob. 


Als Feind kann ich vil ſchaden, und als Freund vil nuͤzen. 
Volksm. 


N ei mrodsuwg‘ ye ww spodga eßlarnrov, xaı @v yılos wv ixa- 
vs wpeleum. Quod si hostis quum essem, vehementer 
nocui, eliam ei sim amicus magnopere quivero prodesse. 
Thucyd. 


Ein Feind tft zu vil, und hundert Freunde find zu wenig. 
Lehm. 
Die Feinde muß man wol verhült 
Auf Händen tragen, bis ed gilt. Butler. 


Der ift Hudelmanne Art, der da meint, jeder fol deffen 
Seindes Feind auch fein. Lehm. 

Meines Freundes Feind fft oft mein befter Freund. Lehm. 

Man ſpricht: Verſuͤntem Fiende traue nit. Geller. 

Ein verfünter Feind und erfaufter Freund 

Sind zu einer Brüfe unverläßig Stüfe. Logan. 


A mulieribus barbatis et inimicis reconciliatis oaveas. Bebel. 


Laß und den Himmel nur vor Fleinen Feinden ſchuͤzen: vor 
großen nemen wir ung felber wol in Acht. Wernike. 
DU Feinde, vil Ere; 
Vil Leute, vil Beute. Frundfperg. 
Der erite Theil ift bei Kirchhofer auch eine fpätere Antwort der 
Bafeleran die Lucerner. 
Quo plures höstes, tanto major honos. Bebel. 


7 


Ihr mugt vor iuwern Fienden harte wol geneſen! Nibel. 
Wer drei Feinde hat, muß mit zweien ſich vertragen. Volksm. 


Siehe oben Drei und unten Urluge. 
Der Feinde Zeler fol man fennen, aber nit nennen. Bolfen. 
Non poterit dici, quam multa sit ara inimici. ’ 


Den Flenden er nie übel ſprach, 
Mie ſwach fie find genennet. Suchenw. 


x 
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166 Teind — Feft 
Feindes Geſchenke haben Raͤnke. Volksm. 


ExJIewv adwen Öwea, xoux ovpoıua. Hostium munera non 
munera. 


Dfaffen beten für ihre Feinde; aber Fürften töten fie. Volksm. 
u. Shaffp. 

Mer fine Fiende fpart, 

Und Friunde dIE erzürnet, 

Der ift nit wol bewart. Heldenb. 

Das tft nit auf deinem Felde gewahfen. Volksm. 


Non ex tua officina. — Non absque Theseo. — Non proprie 


Marte. 


Die Feldzeichen find fchon ausgeteilt! -- ed felen nur noch 
die Sederbüfh”. Fiſchart. 

Gib nie das Fell, wo du mit der Wolle zalen Fannft. genm. 

Allhie ſchirt man die Felle nit. Volksm. 


Ilao euo 710x05 ou xvarereraı. Isthie vellus non carpitur. Xe- 
nocrat. 


Das Feld hat Augen, der Wald Oren. Volksm. 


Campus habet oculos, silva aures. Bebel 
‚ Fields have eyes, and woods have ears. 


- Auf deinem Felde. Volksm. 


In tu& ipsius arenä. 


Das fteht noch Im weiten Felde. Volksm. 
Adhuc in herbis est. Cie. — Adhuc tua messls in herbä est. 
Maximin. 
Sch fah ein lidrin Fenfterbrett! Sudenw. 
Mer das Ferkel haben will, der muß den Saf aufheben. Lu⸗ 
ther u. Agric. 
Das Ferlin legt fih nider, fo man ibm an dem Buche krazt. 
Geiler. 
Das Ferſengeld nemen. — Mit dem Ferſengeld bezalen. 
Volksm. 
To xodov rou roõocç Seıkaı. Volam pedis ostendere. — Ta- 
laria induere. Ex duvow rrodow xarayevyew. Duobus pe- 


dibus fugere. — Dicitur et hodie in fugaces: Calcansum 
ostendere. Erasm. IV. 10. 56. 


Fertig bis auf das Häftlinanfezgen. Megerle. 
Recht zum Fefte kommen. Volksm. 
Nach dem Feſte kommen. Volksm. 
Kæronu Tns Eogens naeıs. Post festum venisti. 
Ein Mann, fa da koͤmt nach dem Sefte, _ 
„ Muß vorlieb nemen mit dem Reſte. Nüftrt. 


Sero venientibus ossa. 


Feſt — Feuer 167 


Je größer das Feſt, fo fchlimmer der Teufel. Kirchh. 
Vorne beheb und Hinten fe. Volksm. 

Er lebt von feinem eignen Sett, wie der Dachss. Bolfsm. 
Das Fett allzeit will oben fhwimmen. Agrke. 
Feuer bei Stro brennt lichterlo. Agrie. 


IIvg ou oßevvuraı eve. Ignis non estinguitur igni. 


Es kumt etwan, daß man ein Flur demmt und niderdrüft, 
daß es befto größer ufflamme. Geller. - 


Bo Fiur iſt bi dem Stro, 


Da burnet es lichterlo. Fridank. 


Ardet de facili, stramen quum jungitur igni. 


Shürt man das Feuer, fo brennt es. Lehm. 
Will man das Feuer trehen, fo entzieht man ihm das Holz. 
Volksm. 
Subtrahe ligna focis, flammam restinguere si vis. 
Bo Rauch aufgeht, muß Feuer fein. Agrie. 
Flamma fumo proxima. 
Sener und Rauch find nahe beifammen. Volksm. 
Bas beim Feuer fizt, wird fieden. Lehm. 
Wer des Feuers will genießen, 
Laß des Rauchs fih nit verdrießen. Volksm. 
Teuer auf die Hand! Volksm. 
Ilve nelcun. Iguem palma. 
Klein Feuer gibt ſuͤß Malz dem Braͤuer. Volksm. 


Soft fire makes_sweet malt. 


Mer das Flur erkennt, 
Sih um fo minder brennt. Liederf. 


voͤſche bevor das Feuer ausfchlägt. Volksm. 


Del ins Feuer gießen. Volksm. 
Oleum addere camino. 
Wer des Feuers bedarf, wird es wol in der Aſche fuchen. 
Agric. 
Cui igne opus est, queritat et in cinere. Bebel. 
Es was bi ihrem Fiure 
Unterwilen tiure 


Das Zap zu den Fiſchen. Hartm. 
Eine Redensart, um ſich zu entſchuldigen, daß man keine beſſern Spei⸗ 
fen vorſeze. weil man das Geſchirr zum Kochen nicht habe. 


Zwiſchen zwei Feuer kommen. Vollsm. 


168 “ Teuer — Fidel 


Durch euer und Schwert. Volksm. 


Aue xcı nayapwv zaı Tevpos Öıntew dei. Perque enses, per- 
que ignem oportet irrumpere. Swas ihr gebietet, das tuon 
ih! Hartmann. 


Sol e8 zu Not gefchehn, 
Merdr ih durh Schwert und gener schn. Volksm. 


— — Kay ue yon, die Tov TrUgog \ 
Bein —* Velim et per igaem incedere, si fuerit opus. 
Aristoph. 

Fiur habet io ungerehten Gang, famo fo der Halzo. Capella. 


Das euer hat je einen krummen Gang, gleichwie der Hinkende. 


Teuer im Geren 1) tragen. Geller. 
41) ®eren, lacinia vestis. 
Es iſt fhwer, Feuer im Schoße tragen. Salomo's Spr. 
VL 27. 
Daß dich die Suht und das heilig Für! (blaw Flur!) Bebel. 
Sremdes Feuer tft nit fo heil, ald der Rauch daheim. Agric. 
O zn: narados xarıvog Aauroorspos oypIyoeraı Tou reg alla 
zevoog. Patriz fumus igni alieno luculentior. 
Das Feuer ziert den Krieg, wie das Magnificat die Vefper. 
Albrecht d. Jüngere v.Brandenb. ein kleiner Louvois. 
Feuer und Waſſer find zwei gute Knete, aber fhlimme 
Herren. Bolfsm. 


Fire and water are two good servants, and as bad masters. 


Da iſt gleich Teuer im Dache! Volksm. 
Geſpalten Holz fahet leicht Feuer. Volksm. 


Ex fissis lignis componitur optimus ignie. 


Er hat Feuer am Stefen. Volksm 


Aioſis ev eniko. Incensus in veste. 


Mit Feuer und Schwert drohen. Volksm. 


Igni ferroque minari. Cic. 


Wo das Feuer zum Fenſter ausſchlaͤgt, da braten die Aepfel 
“auf der Simſen. Pauli. 

Das Sprichwort ſagt: Klein Feur 

. Gibt füßes Malz, Here Schweir. Volksm. u. Butler. 

Flat je die Jarszal bat. Volksm. u. Seb. Sattler. 

Hie fiht man, dort riht man. Agric. 

Mas zeitig wund wird, das fiht fein Lebtag gern. Lehm. 

Wer die Warheit geigt, dem fhlägt man den Fidelbogen auf's 
Maul, Lehm. 


Fidel — Finger 169 


Es iſt ein roter Anftrich, den er vom Fidelbogen hat! Nibel. 
Hört ihr die Döne, die dort Volker mit ben Hunen fidelet? 
Nibel. 
Eine Fikmuͤle haben. Voltsm. 
Das Mühlſpiel iſt ſchon dem Dvidius bekannt: 
Parva tabella capit ternos utrimque lapillos, 
In qua vicisse est continuasse 6U08. 
Kuener Fideläre die Sunne nie befhein! Nibel. 
Der ftarfe Sideldäre do reit er vor der Schar! Nibel. 
Siltaliften gehören zur Muter tot und lebendig. Eiſenh. 
Filial gehört zur Muter, wie die Küchlin zur Henne. Eiſenh. 
Sinanzen ſchneiden. — Zinanzer und Neufündler. Volfem. 
Gluͤklich im Finden — — auf ungewifchter Bank. Volksm. u. 
Hebel. 
Sindeftu was nah Ihm, fo iſt's nit Sünde, es aufzuheben. 
Volksm. 
Wer gern findet, gerne ſpilt: 
Gern verliuſet, gerne ſtilt. Fridank. 
Den guoten Knechten rat' ich wol, 
Ihr keiner gerne finden ſoll. Fridank. 
Wer findet, e verloren iſt, der ſtirbt, e er krank wird. Kirchh. 
Der erſte Finder iſt auch der erſte Muter. Eiſenh. 
Wer durch Schurfen einen Gang zum Bergbau entdekt, erhält ihn, 
wenn er will, vor andern zum Lehen. 
Als der mit einem Finger haͤt' gedrukt! Suchenw. 
Man ſieht nit allen durch die Finger. Geiler. 
— — Doctus spectare lacunar, 
Doectus et ad calicem vigilanti stertere naso — 
Non”omnibus dormio. Hor. 
Men nit der Finger wifen mag, 
Dem hilfet weder Stoß noch Slag. Liederf. 
Einem uf die Singer fehen. Geller. 
Mit fpizen Singern. Volksm. 
Summis digitulie. — Duobus digitis. 
Die ungeraden Finger werden eben, fo man bie Hand fchließt. 
Volksm. 


Die Finger nach etwas leken. Luther. 
Ich kenne wohl das Fingerleken 
Nach meinen reichen Hypotheken. Butler. 


Wer andern den Finger ins Maul ſtekt, der will gebiſſen ſein. 


Agric. 
Eundeı daxrulov un deäng, iva.un xaı mv nalaun danave. 
Stulto digitum ne ostenderis, ut ne palmam etiam devoret. 


170 _ Finger 


Sp man einem’den Singer beut, will er die Hand. Agric. 
Mit einem Finger anrären. — Mit einem Singer anruͤren. 
Bolfsm. 


Uno digitulo. Terent. 


Du befiheft dir felber die Finger und grübelft in eim Spältlin 


etwan, fo iſt es gut, daß Fenfterlin find in den Türlin. . 


Geiler. 
Mit drei Fingern fchreibt man Bücher, fo die Gele daran ar⸗ 
. beitet, fonft find es Dintenkleffe. Lehm 
Der Singer lert den Hintern... . Agrie. 


Digitus docet podicem cacare; (hoc est: ignarus doctum docet.) 
Bebel. 
Quid tandem non efficiant mannı? 


Den Finger auf den Mund! Volksm. 
Reddite Harpocratem. Catull. 
Fünf Finger fallen mer als zwei Gabeln... Volksm. 
Seine Singer heiffen Greifzu. Volksm. 
‚ Stealers and peekers. Shaksp. 
Omnia viscatis manibus legit, omnia sumit. Zeil. 


Wer Pech hat, Bricht den Finger im A... ab. Studentw. 
In plano frangit, cni sors est invida, plantam. 

Singers breit; Singers lang. Volksm. 
Latum unguem, transversum digitum aut unguem discedere. 
Und weiche feinen Finger breit, 
Bon Sotted Wegen ab. Holty. 

Was hilft ein guͤldin Fingerlin wider den Wurm am Nagel? 

Volksm. 

Jaxtuhos moAureing ovx anailarreı Tagwyuyns. 
Non liberat preciosus annulus unguium vitio seu reduviä. 

Das Fingerlin I) brachte mir min Sridel 2), 

Da er erfte bi dir gelag! Nibel. 

4) Fingerring. 2) Amasius. 
Das hat er nit aus den Fingern gefogen. Volksm. 


Necesse est municipem aut vicinum dixisse. Cie. 


Sp ih nur mit dem Finger fchnalze! Volksm. 
Ad digituli crepitum. — Et gestus (Fingerfchnal) et preverbiam 
in hodiernum usque diem manetapud nostrates, quum ajant: 
Ne hujus quidem facio. Erasmus IV. 7, 17. 
Trage kein enges Fingerlin. Agric. 
Mn pooen sevov daxtulov. Arctum annulum ne gestaio. Was 
zu eng ift, siehe nit-an. Lehm. 
ft der Finger beringet, 
So iſt die Jungfrau bedinget. Eifenh. 


N N _ _ ____$&._,__\,,,. 
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Sintenritter, Fanatici. Friſch. 
Hiftorie und Legend vom Finkenritter o. O. m. 3. 


Im Finftern ift gut mauſen. Volksm. 
Im Finftern alles größer fheint. Volksm. 


Bei Hinfterniffen ftaunet man 

Die Son mit großern Augen an, 

Als wenn fie in dem Glanze firalt, 

Der Luft und Erde herlich malt: “ 
So wird auch weit mehr admirtert 

Ein Held, den Unglüf drangfaliert. Butler. 

Eiche oben auh Dunkel. 


Im ganzen Firmament irrgehen. Volksm. 


Teto cœlo errare. 


Das Dorf zält Hundert Firſte; — es find hundert Firfte ver- 


brannt. Volksm. u. Wurftifen. 
Friſche FSifche, gute Fiſche! Volksm. u. Blum. 
Herr, mein Fiſch! Megerle. 
Ein Ausruf wie: Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 
Meus est, hamum vorat. Pleut. Er flint den Angel. Maneß. 
Siihe fahet man mit Angeln, Leute mit Worten. Lehm. 
Statt eines Fifches ein Skorpion. Volksſm. 


Ayrı niegxns oxopreoy. Pro percä scorpium. Conf. Luc. EL 12. 


Dreitägig Fiſch taugt auf Feinen Tiſch. Agrie. 


Post tres szpe dies vilescit piscie et hospes. — 
Anoxsıusvog ıydus. "Piscis repositus. — 


Iſt der Fiſch nit frifh: fo taugt er auf feinen Tiſch. Volksm. 


Piscis nequam nisi recons. — Manet in hunc usqae diem vulgo 
celebre. Dicitar autem peculialiter in hospitem aut vulga- 
rem amicum, qui primo quidem adventu uon ingratus est, 
ceterum ante triduum exactum putet. Erasm. IV. 1. 74. 


Der Fiſch am Kopf fahet an zu ftinfen. Agric. 


IysIus ex Ins xeyalng oleıv agyeraı. Piscis prinum a capite 
fatet. — Dictum in malos principes, quoram Contagione 
reliquum vulgus inficitur. Apparet ab idioterum vulgo sumtum. 
Erasm. IV. 3. 897. — &rafmns bat alfo das Sprichwort hoch 
wahrfcheinlich nur aus dem Deutfchen, wo es au Haufe ift, ins 
Latein und Griechifche uberfezt, und den ausgedehnten Sinn und 
Gebrauch defielben im, melos principes nadı feiner Urt befchrüntt. 


So gefund als ein Fiih im Waller Volksm. 


Sanior es piece, Juv. — Ad eum modum hodieque valgo lo- 
quuntur. Erasm. IV. 4.98. 


Geſund reht ald ein Fiſch! Troj. 








172 Fiſch — Bifchfangen 


Fiſch, Vogel, Wurm und Eier 
Hant ihr Recht baß danne wir. Liederſ. 
Geld für die Fiſche! Volksm. 
Geld für die Fifch’, wenn fie frifch. Bolfsm. 
Sp ftumm als ein Fiſch. Volksm. 
Aywvoregos Twy ıy$vwv. Magis mutas quam pisces. 
Oft fahet man Fifhe von ungefär, 
Wo man nit meinte, daß einer wir. Volksm. 
Du mußt auch ein Sclekle Fiſch Han! Geller u. Brand. 
Es will etwan einer fifhen, fo Frebfet er. Agric. 

Orı nollaxız zaravaluoarreg Ta yavaga rwy adnlum Evexa, d 
nev euehlev ovx elaßov, & de eıyov aneßalov: Quod fre- 
quenter certis consumtis incertorum gratiä, quæ sc Capturos 
sperabant, non ceperunt, qua» vero habebant ,„ abjecerunt, 
Athen, 

Don den Fleinen Fifchlin werden die Hechte groß. Agrie. 
In folhen Waflern fahet man ſolche Fiſche! Apric. 
Greße Fiſche man fahet in großen Waſſern. Agric. 

In magno magni capiuntur flumine pisces. 

Us großen Waſſern kumen große Fiſche Reinmar ſv. Zw. 

Kleine Waſſer machen nieman rich: 

Groß Fiſche man fahet in großem Tich. Lehm. 

Ich han in großen Waſſern vil gefiſchet, 

Und han der großen Fiſche niht erwiſchet. Reinmar v. Zw. 

Wem manger bringet, der wird rich; 

Bi Fiſche gibt's im großen Tih. Liederf. 
Beſſer ein Fleiner Kirch, 

Als gar nichts auf dem Tiſch. Volksm. 


Better one small fish than an empty dish. 


Wenn man’d am wenigften hoft, ligt ein Fifch in den Neu: 
fen. Volksm. 


‚ Quo minime reris de gurgite pisce frueris. 


Gern fifhen In verbotnen Seen. Volksm. 
Die zwei Brüder Gifhbacher aus dem Toggenburg find um 4819 in 

ihrer Gegend ale dem weiblichen Gefchlecht ſehr gefährliche 
Angler offen:lich bezeichnet worden. Der kleinere mit ſchwarjen 
Haaren war der Haupthahn. 

Der Fish will ſchwimmen! — fprach jener, als er vom Kalbe: 

* braten geffen und Wein. begerte. Volksm. 

Der Fiſch win dreimal fhwimmen: im Waſſer, im Schmalz 

und im Wein. Volksm. 
Er fifhet fer vor dem Bere! Liederſ. 


Fiſchfangen — Flaſche 173 


Sifhfangen und Vogelſtellen 
Berdarb manch Junggefellen. Volksm. 


Per pisces et aves multi periere scholares. 


Halb Fiſch, halb Fleiſch, iſt Fiſch noch Fleiſch; — 
Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Fleiſch iſt Fleiſch. Volksm. 

He is neither ſish, nor flesh. 

Dicunt et hodie: Neque caro, neque piscis; de homine, qui sibi 
vivit, nec ullarum est partium. Erasm. IP. 8.44. Twy uev 
x0:0P Ta um x08a mdıza Egı, za TWV ıyIuwv ob un ıydurs. 
Ex carnibus, qu& nun sunt carnes, seuavissimz, item ex pis- 
cibus, qui non sunt pisces. Philorenos ap. Plut. Died war bei 
den Ulten ein Sprudy der Lelermänler, von welchen Eato 
fast, Daß fie all ihren Berftaud im Saumen haben. 
— Reinmar von Zweter gab dem Saze die Veränderung: 


Halb Fish, halb Mann, ift Fiſch noch Wann; 
Gar Zifh iſt Fiſch, gar Mann iſt Mann. 
Lere mich die Karpfen nit kennen! mein Vater war ein Fi— 
ſcher. Volksm. 
Die Fiſch' und Voͤgel ſteuern ganz u 
Allein nur fort mit ihrem Swanz. Volksm. u. Butler. 
Durch das Regiſter wird ein Buch regiert, wie der Fiſch durch ſeinen 
Schwanz. Swift. 
Tue eines Fiſchers Abſlag, 
Daß man lieber koufen mag. Liederſ. 
Biſtu kalt, ſo bin ih warm! 
Sprach die junge Fiſcherin. Liederſ. 
Einem die Fiſern vom Kleide leſen. Volksm. 
Koorxiéa; ayaıpew. Tloccos demere. 
Tussis pro crepitu, das ift: 
Per Huften fmugyeln einen if. Volksm. u. Butler. 


- BuS avrı noedns. Tussis pro erepitu. 


Das ift fir, wie das Krenz auf einer falfden Münze. Fiſchart. 

Wer nit fpinnet, behält feinen Flachs. Agrie. 

Sie meinen Fladendacher zu finden! Brand. 

Im Sladenfrieg; — es geht fo blutig het, wie im Sladenfrieg. 
Volksm. u. Adelung. 


Kurfürſt Johann Fridrich von Eachfen und Herzog Moritz wolten 
einander wegen des Gtifted Wurzen befriegen; doch wurde der 
Handel am Dfterabend 1512 gütlich beigelegt, und man regalierte 
die Eoldaten uͤberall, wo fie Hinfamen, mit Ofterfladen, daher 
denn die fcherzhafte Benennung diefes Kriege. 


Jeder Flafche einen Stöpfel finden. Volksm. 
15 


174 Flaſche — Fleiſch 


Der Flaſche auf den Riemen treten. Agric. 


Bon der Redensart: Einem anf den Riemen der Schuhe, Des Leibgur⸗ 
tes ꝛc. treten, hergegommen, und auf ſolche appliciert,, welche die 
Slafche nicht von fich laſſen. 
Augdero enwes. Ex amphitheto bibisti. 
Einem flatieren; Y (ſchoͤn thun). Volksm. 
4) flat, ſchön. 
Es tuot mir als der Fledramus das Lieht. Rudolf v. Niu: 
wenburg. 
Vides quantum noctua mane videt. Martial. 


Die Fledramus bat felb ed getan, 

Daß fie muoß bloß und erlos ſtan. Boner. . 
Vespertilio factus sum, neque in muribus plane, neque in vo- 

lucribus sum. Varro. 

Sledermauspolitif. Volksm. | 
Eiche oben Fiſch. 

Sie hat Flederwiſche feil. Volksm. 
Kehrt jeden Freier ab. 

Die Flegelii und Bengelenſes find ein groß Geſchlecht. 

Wer vom Fleiſche verkoftet hat, der weiß, wie es ſchmekt. 

Lehm. 
Auf das fchönfte Fleiſch ſzzen gern Schmeißfliegen. Lehm. 
Kein teurer Fleiſch als Roß- und Weiberfleifh. Volksm. 


Carnes carnifices, carnes vendunt meretrices, 


So man des Fleifches fatt iſt, kommt ber Kid. Lehm. 
Es luſtet fie gar fer dad Land, 
Wo ihre Zleifhhäfen ftant. Brand nah I Mof. XVI. 3. 


Carnis ad illecebras nullo retinente ruentes. Nigell. 


Es ſtekt im Fleiſche! — wärs im Har, man Ichoͤr' es ab. 
Agric. 


.That which is bred in ihe bone, will never out of the flesh. 


Miau! was fol das? — Ein Sleifhlin in min Toͤpflin. Bebel. 


Carnem in carnarium meum, (fpradj die Graw, Daß der Mann 
ihr biwone.) Bebel. 


Gewihtes Fleiſch ſmekt manhem wol, Brand. 


Nam scio, te quanto complexus amore sacerdos 
* Clausit, et ad decimum presserat usque diem. Celtis. 
Te ealtem pudeat formosum hoc vendere corpus, 
Et passim rasis prostituisse viris, Celtis. 





Fieiſch — Fliege 175 


Die das Sleifh am meiften ſchelten, 

Bon je die gröbften Stüfe walten. Volksm. 

Wegen einer Fleifhwunde iſt die Strafe nit fo hart. Lehm. 

Fleiß bricht Eis. Agrke. 

Zu vil Fleiß fallt auf dem Eis. Agric. 

Der Fleißige hat immer was zu tun. Volksm. 

Homini diligenti semper aliquid superest. Chrysost. 

Einem fleißigen Manne guft der Hunger wol ind Senfter, 
aber ind Haus darf er ihm nit kommen. GSaller. 

Man blezet nit neue Flek auf alte Juppen. Volksm. nad 
d. Evang. 

Mer fleucht, der wird gejagt. Agric. 


"Mer durch Fliehen fih mag retten, 
“ Kann wider vor die Luke treten, Lehm. 


Arno Yevyoav x nahv uaynosra. Qui fugit rursue ille pro- 
liabitur. — Aurog Ö’stepuyuw Iaverou relog. Fugiens ani- 
mam servavi. Archiloch. — Alkaios, Demofthenes und 
Horaz thaten desgleichen. 

Celer jungft lief aus der Schlacht; 

Denn ihm kam es ſchnell zu Siune, 

Daß er, wird er nmgebracht, 

Nachmals nicht mehr fechten künne. Logan. 

He that is in battle slain, 

Can never rise to fight again; 

But he that flights and runs away, 

May live to fight another day. Butler. 

Souvent celui ‘qui demeure 
Est cause de son meschef; 

Celui qui fuit de bonne heure, 

Pent combattre derechef. Satyre Menipee. 

Wer fleucht, ftelit wieder feinen Mann; 

Wer bleibt und fallt, es nicht fo kann. 

Wer folglich läuft zu rechter Zeit, 

Iſt in,der Strategie schon weit. Butler 


Sie fehen was fleugt, aber nit was freuht. Volksm. 

Mer zu body fleugt, dem muß man. bie Slügel befchroten. 
Bolfsm. 

Hungrige Stiegen ftechen übel. Agrie. 


Multam mordentes muscz sunt esurientes. — Hungry flies bite 
sore. 


Feiße liegen jtehen minder. Volksm. 
Kaifer Tiberius widerfiand mit dieſen Worten dem häufigen Beam⸗ 
tenwechſel. 


Sich aͤrgern laſſen von der Fliege an der Wand. Volksm. 
15.. 





176 Fliegen — Florian 


Stiegenwedler. — Fliugonoweril. Graff. i 
AMvoooßeı. Muscarum abactores — Puer abige muscas. Cie. 
Ada qyularreı din xemos Eyuww zaı Ta; yvaz anauurew. 
Imo cavet pr manu habens, cetiam muscas depellere curans., 
Aristoph, 


Fliegenfürft. Volksm. 
Scerzhafte Benennung des Teufels. 
Hier blieb der Fliegenfürft und fein Gefhrte ſtehn. Hagedorn. 
Siehe auch Mufen. 
Mit alle fliehen, fo den Nüfen wenden. Lehm. 
Keinen Zadel verdient’d, der Gefahr auch bei Nacht zu entrinnen ; 
Beffer, wer fliehend entrann der Gefahr, als wen fie ereilet. Homer. 
Hörftu auf hinein zu gießen, 
Sp hör’ ih gleichfalls auf zu fließen. Volksm. 
Desine infundere et ego desinam fluere. 
Meide die GSüffe, fo laffen die Fluͤſe. Volksm. 
Die Flinte ind Korn werfen. Voltsm. | Ä 
Hastam abjicere. 
ra) den Flitterwochen Fommen die Sitterwochen. Volksm. 
Einen Floh ins Or ſezen. Volksm. 
Man ſieht leichter Floͤhe auf weißem als auf ſchwarzem Tuch. 
Lehm. 


Rubicunda dat, nigra ferre recusat. 


Steigt ein Floh bis uͤbers Knie, 

So wird ihm er weiß nit wie. Lehm. 

Die Floͤhe lieber ſind bi den Wiben; denn ſo ſie gefreſſen, 
koͤnnen ſie ouch im Baͤchlin trinken. Bebel. 

Lichter iſt's einer Wanne Floͤh' huͤten, als eines Wibes. 
Geiler. 

Florenzen. — Florenzer. Geiler. 


Pxderastz. — Mares cum maribus coöuntes. 

Der fich laßt florenzen, und der, fo florenzet, (nimm es aetive und 
paffive,) ift die Sünd', die man Freitags vor Faſching (1506 in 
Straßburg) an Hieronymo und dem Fläſchen macher, die bei 
einander gefchlafen und ihre Efrawen verlaffen, beftraft hat; und 
das Lafter kummet us wälfchen Landen in unfer Land. — Es ifl 
der Tufel, daß der Walben Kezerei in die Dütfchland Fummen 
it! Seiler. 


Genugfam gefigt, fo man den Feind in die Flucht jagt. Kal: 
fer Sigismund. 
D heiliger San Florian!) 
Schütt’ einen Kübel Waffer dran. Volksm. 
4) Auch bei Shaffpenare das pleonaftifche: O holy Saint Francis! 


Flügel — Frage 177 


Die Fluͤgel hängen loffen. Volksm. 
Der gemeine 1) Fluch bringt luͤzel Frucht! Suchenw. 
4) gemeinfame, allgemeine. 
Fluochen iſt verboten! 
Das ſag ich iuw fuͤrwar: 
Ich weiß wol um den Orden, 
Ich bin ein Kloſtermann. Roſengart. 
Flugreden! — es iſt darauf nit zu achten. Volksm. 
Enea rteooevre. Sunt verba et voces, prætereaque nihil. 
So weit ein Strafgericht geht, fo weit geht auch der Forft. 
Eifend. 
Der Förfter hat Ihnen das Bell genommen. Volksm. 
Die Förfter firafen die Mägde, fo in Wald gehen, uber dem 
Stumpen ab. Volksm. 
Der Flußgeiſt fordert fin järlih Opfer! Grimm's Myth. 279. 
Großer Fluͤſſe Quellen find ſchifbar. Volksm. 
. Magnorum fiuminum navigabiles fonter. 
Es iſt nit not, daß man den Bach In Fluß leite. Volksm. 
“ Dorauw ueyakıy oyerov entuyeıs. Magno flumini rivulum in- 
ducis. 
Große Flüffe wäflern weit und breit. Volksm. 
Iorauos Ta rropgw sroriLuv, Ta Ö’syyıov xaraleırc. Fluvius, 
quæ longe dissita sunt, irrigat, quæ proxima suut praterit. 
Su großen Flüſſen ertrinft man leicht. Volksm. 
In magnis fluminibus facile submergitur. Bebel. 
Fortuna gerne laßt fi melken 
Von Huren, Buben oder Schälfen. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen ftärker als ein hanfin Geil. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen ftärfer ala ſechs Fuchſen. Volksm. 
Der Wive Har fahet die Gele der Mann. Geiler. 
Tov Kungdog xesov eyovomw. Cestum habent Veneris. 
Kesov „Haywregov. Cesto Veneris pellacius. 
Drei Härchen vom güldenen Vließe du pays d’embas ziehen fo aut 
als ein Hänfin Seil. Volksm. 
Et cunni flamma rubentis virus agit. Pilelph. Conf. Balthas. 
Bonifacii tractatus de vi muliebris pudendi. 
Bei der unbefleften ... der Jungfrau Mariä! Geller, 
Sünden des Munde, Bl. XX. 
gar in diner Muoter Fr**I Bebel. 
Sei Fein Fozenhut! Auerb. 
Sie verfagt feinem eine Fracht! Wolfen. 


Doch faste Auguſrs Tochter Zulia: Non nisi navi plenä vecto- 
rem tollo. 


Es iſt noch manig Frag, die nit hat ihre Antwort. Liederf. 


N 


178 Bragen — Frau 


Auf alle Fragen gehört nit Antwort. Volksm. u. Bebel, 
Eine Frage iſt erlaubt. Eiſenh. 
. Sabelte und gehürnte Frage. Pauli. 


Interrogatio bifurca et bicornis. 


So fragt man die Leute aus! Volksm. 
Vil Fragen macht wizig, aber unwert.. Lehm. 


Multa interrogans fit ingratus. Bebel. 


Mer vil fragt, der wird vil gewifen. Volksm. 

Mit Fragen kommt man gen Rom. Lehm. 

Zap dich einmal doch fragen! (ſprach der Seller zur Swa⸗ 
jerin.) Bebel. 


Sinas te semel interrogari! (ne scilicet semper sola loqueretur,) 
in proverbium cessit. Bebel. 


Wäre Frankfurt mein, fo wollt’ ich's in Mainz verzeren. 
Agric. 

Die Franzoſen fingen vor dem Eſſen. Volksm. 

Fraß bringt mer um ald dad Schwert. Agric. 


Mer fterben vom Fraß, dann vom Swert. Geiler. 
Gluttony and drunkenness destroy more than the sword. 


An zwei Tifhen erzicht man einen Sraß. Kirchh. 
Vilfraß. — Vilifraß. — Vilufraß. Graff. 
Wie die Frau, ſo die Magd. Volksm. 

Onow n deonowa, Towı xon Jepartawıdes. Qualis hera; tales 


pedisseque. — Tas; deonowas ai xuyeg fuuovuera. Üa- 
tule dominas imitantes. 


Wird die Frau zur Buͤbin, fo erfart es ihr Mann am lezten. 


Agric. 
Wann die Fraw untrüw wird, fo erfart es ihr Maun am lezten. 
Geiler. 
Uxoris probrum ultimus; qui resciat, est maritus. — Gylla, 


Claudius, Suftinian find Erempla hievon. 


Des Doctord Frau wänfht ein Buch zu fein, über dem ihr 
Mann läge. Lehm. 
Kein Kleid fteht einer Frau beffer, ald Schweigen, Volksm. 
Twadı 7 oyn @Yegeı x00u0V. Sophacl. 


Uebt die Sraw ein Mißetat, 

Der ein Mann wol tufend Hat: 

Der tufend will er Ere han, 

Und fol ihr Ere fin vertan! Liederſ. 


Su 179 


Durh aller Srouwen Erel Morolt u. Ele. — Dur al: 
ler Maget Ere! Gudrun. — Durch elliu Wib! Parciv. 
— Eret an mir eliu Wib! Parciv. — Allen Maiden 
tuot e8 ze Eren! Gudrun — Mi fit erbolgan Wibe! 
Otfrid. 
Eine Frau mit Bart ſoll man von Ferne (ſchon) grüßen. Lehm. 
Siehe oben Feind ©. 163. 


Berzagt Herz freit Keine fchöne Frau. Agric. 

Bann du fieheft ein häbfche Frawen, fo iſt e8 ud; fo wachſeſtu, 
und haft ein böfen Luft und Geluft! — Das iſt der Zipfel 

‚ von dem fulen Tuch. Geller, 

Welicher ift der, wann er ein bäbfhe Frawen ſieht, dab fich 
fin Herz nit beweg’? Geller. 

Sin Sraw wag gelegen. 1) Suchenw. 

4) d. i. im Wochenbette. 


Einer Frau und einem Glas 
Drohet jede Stund’ etwas. Volksm. 


A woman and a glass are ever in danger. 


In unfer Frawen Roſenkranz, in unfer Frawen Mantel und 
in aller Heiligen Bundſchuh! Geller. 

Die Frawen fagen den Mannen vil zu, und halten wie ein 
ful Armbruſt. Geller 

Es jukt die Welt, wie ſchwangre Frauen, 

Seltſames Zeug nur zu verdauen. Volksm. 

Sprich den Frowen alzit wol, 

Und dien ihn als man billig ſol; 

Wann Frowen find der Eren Hort! Liederſ. 


Iſt der Mann verwundet, fo fol man nit die Frau in Eur 


nemen. Lehm. 
Nullus plectetur, nisi qui percator habetur. 


Erwirb ein Haus, das gemacht iſt, und eine Frau, die nod) 
zu machen ifl. Lehm. 

Wann die Frau in Mift greift, was foll die Magd? Lehm. 

Cine Fraw leicht findet einen Fund. Geiler. | 

Will dine Fraw dich bruchen, foltu ihr's nit verfagen. 
Markulf. 

Es wird vil wol verſuͤnet, 

Swas ih iuw han getan! 

Wand ich han wol erfunden, . 

Dap du kanſt Frowen Meifter fin! Nibel. 


180 9 | Frau 


WIN die Frau nit, fo Hilft etwan die Magd. Volksm. 


Si nolit uxor, veniat ancilla. 


Die Frau hat die Hofen an. : Volksm. 
Sie treit das länger Meffer. Reinmarv. Zw. 


Es zeuht auch fromme Frau ein Huͤrlin. Volksm. 
An einer Frau und an einer Müle gibt's immer was zu bo: 
ßeln und zu fllfen. Lehm. 
An einer deutfchen Wandur und an einer Frau gibt ed immer was m 
flifen. .Shaffp. 
Befcheidne Frauen haben weder Augen noch Oren. Volksm. 


Discret women have neither eyes nor ears. 


Manche Frau, ehe fie bloß fih ließe fehn, zöge Pantoffeln an, 
oder eine Haube über den Kopf. Lehm. 

Eine Fran klagte in der Beicht fich an, daß fie bei einem erbaren Pries 
fler gelegen. Da frug der Beichtvater: Biftu nafend bei ihm ge 
legen? — Sie ſprach: Nein! ich Hab’ eine Hauben auf gehabt. 

_ Pauli. 


Es iſt was, das ich iuw fag’: 

Die Frowen koͤnnen alle Tag 

Man hoͤfenlichen triegen 

Und machen fie ze Giegen! 1) kiederf, 
1) zu Thoren. Grimm II. 50. 


Eine Frau one Mann ift eine Reb' one Pfal; eine Flaſch one 
Stoͤpſel, ein Schloß one Klinkel. Lehm. 
Like a ring without a finger, 
Or a bell without a ringer; 
Like a ship which ne’er is rigg’d, 
Or a mine that's never digg’d; 
Like a wound without a tent, 
Or civet-box which has no scent: 
Just such as these may she be said, 
That lives, ne'er loves, but dies a maid. Beaumont. 


Drei Frauen, drei Gaͤnſe und drei Sröfhe machen einen Sar: 
markt. Volksm. 

Schönen Srauen foll man wol dienen und übel trauen. Lehm. 

Do ſprach er erlicho 1) überal; fo man je Frowen feal. Otfrid. 
4) decore. ' , 

Verſagen ift der Frowen Sitte, 

Doch tft ihn lieb, daß man fie bitte. Liederſ. 

Man fol fo Frowen ziöhen, daß fie uppigliche Spruce laſſen 
unterwegen. Nibel. 


— — — —— — — — 
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One Frauen und guten Wein 
Kann man nit froͤlich ſein. Lehm. 


Wa nit Schleier ſind, da iſt keine Freud. Geiler. 
Ubi deest peplum, non est perfectum gaudium, ſprach Der alt 
Religios. Geiler. 


Stow, du folt die Mann geweren, 
Die mit Herzen bin geren. Llederf. . 
Kein ſchoͤner Ding wol iſt auf Erden, 
Als Frauenlieb', wen fiÜ mag werden. Luther. 
Bon feinee Wirthin zu Eifenadh "hörte Luther dieſes Sprichwort, ale 
er dort auf der Schule war, wie er in feinen Tiſchreden fayt, 
Bl. 314. 
Ihne fage iuw niht mere, wie er der Frowen pflag! 2) Nibel. 
1) in der Brautnacht. 
Wer einen Fuß im Frauenhaus hat,- der hat den andern im 
Spital. Lehm. 
Seribatur portis: ıneretrix est janua mortis. 
Die fchonften Frowen am Kilchtag 
Man allerbeft gefehen mag. Liederf. 
Großer Herren Frauen gebären in drei Monaten. Volksm. 
Tois evruyovm xaı Teuuma nadıa. Felicibus sunt et trimes- 
tres liberi. 


Ze Siten fmal, ze Maße lang, 


Gilt Frowen zart den lichten Gang. Liederf. 


Sarende Frawen; — farende Frawelin; gute Frawen. Betten 

u. Eib. 
Deseruere domos, genitalia semina quærunt. Capilupi. 

Stawen fommen nie zu fpat nider; fie biraten n nur nit fruo 
genug. Volksm. ’ 

Frauen und Jungfrauen foll man loben, es fel war oder erlo- 
gen. Lehm. 

Stawen find, ald wie man feit, 

Boͤs Hüterin der Heimlichkelt. Brand. 


Tota sum rimata, huc atque illuc perfluo. Plaut. 
Gefpalten Geſchirr Eappert. Lehm. — GSiche auch unten Weiber. 


Eret die Frauen! fie flehten und weben , 
Himmlifhe Nofen ind Irdifhe Leben. Schiller. 
Die Srowen alle find 

Shrer Muter Eva Kind: 

Der Diftel und der Dorn, 

Weiß Got! der ift ihn angeborn; 
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Daran fo buwen fie ihr Art, 
Und tun, was ihn verboten ward. Triſtan. 
An San Martin’sd Tag lobe unfer Frauen Faſten. Agric. 


Festo die si quid prodegeris, profesto egöre liceat, nisi peper- 
ceris. Plaut. 


Zwei Frawelin neben einander machen die Kuft Falt. Volksm. 
und Shaffp. 


Es muß je ein Mann gwifchen zwei grauen ſizen. — Man vergl. unten 
Weib und Weiber; Kan und Henne. 


Luſtig tft das Freien, one Zierereien. Volksm. 


Happy is the wooing 
That is not long a doing. 


rel Mann, frei Gut. Eiſenh. 
Freiheit geht über Silber und Gold. Voltsm. 


Non bene pro fulvo libertas venditur auro; 
-Hoc caleste bonum praterit orbis opes. 
Liberty is better than gold. 


Freiheit brüft den Hut frifh in die Augen und wandelt auf: 
recht. Volksm. u. Adelung. 
Nicht Freiheit ift’es oder Zwang, 
Nein, Frohſinn oder trüber Hang, 
Der unfern Geift prädull, verzagt, 
Ihn munter oder traurig macht. Butler. 


Das bat er zu Freiburg im faulen Pelz erlernt! Volksm. 


&o 3. 8. fagte man, daß Murner feine Kunft zu Freiburg im faulen 
Pelz erfchnappt Habe; d. h. in einer Kneipe; wie denn auch heut 
zutage noch in Heidelberg eine Brauerei zum faulen Pelz if, 
wo man allerlei profane Kunft erlernen mag. 


Kein fhärfer Schwert, ale das für Freiheit fireltet. Lehm. 
zu vil frei bringet Neu. Renner. 
Frei als der Vogel In Lüften! Eib. 
Frei wie der Vogel auf dem Zweig. Volksm. 
Das freie Schaf frißt der Wolf. Agric. 
Wer freien will, der muß erft ausdienen. Eiſenh. 
Greien geht vor Miete. Eifent. 


Sreipeit und Schwarzbrot! Kirchh. — Freiheit und Gleld: 
heit! Volksm. 


Fleuſꝰeqo er xetꝰ Omou Jelrıg. Libera Corcyra, caca 
ubi lib 


Alle Freier ſind reich, und alle Gefangenen arm. Eiſenh. 
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Ne mer es fchreit, fo bälder es freit. Volksm. 

Bon Witwen und Witween. 

Bel der höchften Kreiheit wont die niderigſte Sklaverel. 
Volksm. 

Ev Auxsdaruorı 6 eleudepog uahıza eievdeoo; esı, xaı 6 dov- 
os uchsa dovlos. Spart® qui liber est, maxime est liber, 
et servus maxime servus. Plut. Vereinſtaaten Nordamerikas. 

Wenn keine Freiheit wäre, fo koͤnnteſtu vor mir nit Elagen. 
Kalfer Sigismund. 
Stemde fcheidet Herzen lieb! Triſtan v. Briberg. 

‘“Yiav xgavyaltı,. Hylam inclamas. 

IIo3sı; Tov ov nagoyra xaı uarıy xaleız. 

Desideras absentem inaniter vocane. Theoer. 

Fremde fcheidet Herzen lieb: x 

So made State mandyen Dieb. Fridank. 

Siehe oben au Augen. 

Das ihr ihn alfo fremder, ihn und fin Land? Nibel. 

Sol aber ich dich fremden, 4) fo war’ ich fanfter tot! Nibel. 

4) fremd gegen Dich thun, did; meiden. 

Wer gefpifet wird von fremden Händen, ber iſſet nimmer 
wol. Geller. 


Fremd Gut verzert dag eigen, wie der junge Sue ben alten. 


Hebel. 
Mit Fremde 1) nieman wird erkannt, 
Meder Linte, noch das Land. Fridank. 
1) Wenn man immer fremde thut und nicht vertraut wird. 
Mancher lobt ein fremded Swert, 
Hit’ er's, fo wär’ es ihm unwert. Fridanf. 


Fertilior seges est alieno semper in arvo, 
Vicinumque pecus grandius uber habet. @r. 


Ihr wart mir der fremdifte Mann, 


Der je ze Rufen 1) Hus gewann. Hartm. 
1) In Rußland, wie z. E. ze Brisgow; überhaupt, um etwas ſehr Frem— 
des zu bezeichnen. 
Fremder Kind wird vil geflagen! 
Hor' ih Witwen und Waifen fagen. Liederf. 
Dem Fremden fol man die Ere laffen. Pauli. 
Lob, fwer fremden Mann wol eret! Spervogll. 
Durch Guote bi den Fremden zert, 
Den man daheime fieht in großen Schanden. Wernher. 
Ich will min Straf über die lan, 


So in fremdem Kleid her gan. Brand nah Zephanla J. 8. 
Fremde Kleider bringen fremde Sitten; fremde Sitten aber fremde 
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Gäſte, und die neuen Gäfle treiben die alten Befizer aus. Her 
309 Uleidh v. Würtemb. — Vergl. unten Saft. 


Was gan mich fremde Sahen an? Geller nah Terenz. 

Fremde Spraden, fremde Sitten. Megerle. 

Fremder Herren Geld gibt füßen Klang, 

Und bringt dem Stat den Untergang. Kirch. 

Des wird vil manig Sreude fmal! Suchenw. i 

Swas id Freuden hete, diu lit von iuw erflagen! Nibel. 

Es duhte fie felten guot, ſwas ieman Freude kunte pflegen. 
Klage. 

Freude ihm was zerrunnen, 

Der Schin von ſiner Sunnen 

Ihm nit mere ſchinen wolte! Klage. 

Swie luzel Freude e da was, ihr was nu ferre defto min. 
Klage. 

Min allerhohftes Chunne 1), 

Min Freud und oud min Wunne 

Iſt an dir eime hie gelegen! Klage. 

4) Geflecht. . 

Es duhte ihn niht ze vil, - 

Swas .er ze Freuden und je Spil _ 

Der Werlde hunte mahen. Klage. 

Hulf es icht, des wolt ich Elagen, 

Daß nu hät bi unfern Tagen 

Solih Freud nimer werden mag, 

Als man e zuo Ziten pflag. Hartm. 

Mas mir Got Fröuden hat gegeben, 

Die find nu hin! Haͤt' er min Leben 

Numen ouch darzuo genomen, 

So wär’ ih von dem Jamer komen! Liederf. 

Komt die Freude, fo fomt auh Scherz. Volksm. 

Keine Freud’ one Leid. Volksm. 

Es freuet fih Tüzel jeman, er en wife weh. Walther. 

Freud unde Herzeleid | 

Nieman mit einander treit. Fridank. 

Es fteft mer Freude in einem Weinfaß, ale in einem Ganfel- 
fof. Agric. 

Koch bi einander wone Freud und Leid! Hebel. 


Lieb ift Leides Nachgebur. Triftan. 
Lieb ane Leid may nit gefin. Ovid. 


D'Freud hangt in de Dorne. Hebel, 
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Ne Freudeftund ift nit verwert! — E Freudeftund, e guett 
Stund. Hebel. 

| Srendenftndt fihe Kniepis, und oben Angel ©. ©. 

Was mich freut und andere keit. Megerle. 

Dich fröwet niht der Tamber noch) din Gige! Ulrich v. Win: 
terftetten. 

O Sreunde , es gibt Feinen Freund! Geiler. 

2 qıloı, Yılos ovVdsız. Aristot. ap. Laört. 


Sei nit aller Welt Freund! Volksm. 


Mn narrı eußallew deäav. Ne cuivis dextram injicias. — 
Eligas, quem diligas. — Prasertim cautus, dignos aseu- 
mere. Her. 


Ein wifer Herre gerne hat 
Wite Friund und engen Nat. Fridank. 
Der Perfonen Freund, und der Sachen Feind. Luther. 
Mol ihm, der Friund hat; we ihm, der ihr bedarf. Volksm. 
14 Jahrh. und Agric. 
Die beften Freunde ftefen im Beutel. Volksm. 
The best friends are in the purse. 
Der alte Friund ift dife guot. Boner. 
Ein guter Freund iſt mer wert, aldhundert Verwandte. Volksm. 
Ein Friund ift beffer nahe bi, 
Dann ferne zwei oder dri. Fridank. 
Arayxaoregos uoos x vdaros 6 (9) yılos. Amicus u:agis neces- 
sarius quam ignis et aqua. 
Nil ego contulerim jucundo sanus amico, Bor. 
Ei; ouuar” evvov Ywrog zußksıyar yAuav. 
Dulce est tueri hominis amiei lumina. 
Durch Willen Feiner Sachen 
Soltu den Friund nit ſwachen. Liederſ. 
Jeder iſt fih felbe der befte Freund. Volksm. 
Allerwelts Freund, jedermans Gef. Agric. 
Mn ds molufsewor, und’ asewov zalsıcdar. ' 
Nec multis, at nec nulli dicaris amicus. Mes. 
Es find nit alle Freund, fo und anlachen. megert e. 
Non est veridicus subridens omnis amicus. — 
Non omnis, qui nos arridet, amicus est. Bebel. 


Setriuwer Friund einlötig ift "und wol gevieret. Walther 
v. d. V. 

— — Ein falſcher Friund 

Der fchadt noch me, danne offenbar ein Flund. Spervogil. 


Scitum est enim illud proverbium Catonis: Multo melius de 
quibusdam acerbos inimicos mereri, quam eos amicos, qui 
dulces videntur. Cr. Man kann lächeln und immer lächeln, 
und doch dabei ein-Schurfe fein. Shakſp. 
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Alt Freunde fol man nit verflefen; denn man weiß nit,, wie 
die neuen geraten. Agriec. 


Neovs gılous rowy, Tav rrelawvy un erdardarov. 
Novos parans amicos, veterum ne obliviscere. 


— — Als ich es Hort’, 

So iſt gemein das Wort: 

Friundes Gabe wie din fi, | 

Da foll man merken Liebe bi. Liederſ. 

So triuwen Sriundes ger’ ich nicht, 

Der gern wollt haben fine Pflicht 

Mit minem Wibe! Liederf. . 

Man fol ftäten Friunden Elagen Herzenot. Nibel. 

Sie warnte guotlihe, fo Friund noch liebem Sriunde tuont. 
Nibel. 

Nie Dieneſt ward ſo guot, 

Den ein Friund Friunde fo nah Tode tuot! Nibel. 

Swas ich ze tuon ie gewan, 

Des hulfet ihr mir gemeine; 

Nu ften ich alterseine 

Beide Friunde und Helfe bloß! 

Des muoß min Jamer werden groß. Klage. 

Diewil die Biutel Elingen, 

Friunde zuo dringen. Liederf. 

Gewiſſe Sriund, verfuodtiu Swert, 

Diu find ze Nöten Goldes wert. Fridank. 

Gewiſſen Friund, verfuohtin Swert, 

Sol man ze Nöten fehen. Walther v. d. V. 

Getriuwer Sriund, verſuochtes Swert, 

Die zwene find in Nöten guot. Wernher. 

Bewärter Sriund und geftanden Swert, | 

Die zwei find großes Guets wert. Schnitter. 

Guoten Friund alten 

Soll man wol behalten. Kaiſerchron. 


deuem Friund und altem Haus iſt nit wol zu trauen. Agric. 


Zuo Friund ich baß behalten kann 
Zwoͤlf Fromme, dann ein boͤſen Mann. Fridank. 
Unter vil Freunden hab’ wenige zu geheimen Raͤten. Geilet 
nad Salomo. 
Non omni socio cordis secreta revelo. 
’ Man foll ze Not die Funden Sriunde behalten: 
Swer Stunde fliehet, Friunde jager, 


; 
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Des muoß vil gar Geltufe walten. Wernder. 
Bo Sriund an Sriund Hilfe gert, 
Ya wird er mit dem Mund gewert. Suchenw. 
Guoter Friunde In Not teman lluzel ſieht. Marner. 
Stiunde han ich harte vil, 
Bis ich Ihr bedürfen wil. Fridank. 
Ze yuroa, In yılıx. Fervet olla, vivit amicitia. Kuren yıdıa. 
Ollz2 amicitia. 
Te putat ille su® captum nidore culine; 
Nec male conjectat. Juv. 


Ubi amici, ibi epes. Plaut. — Werum si quis ad hujus seculi 
mores respiciat, adagium invertendum existimabit: Ubi opes, 
ibi amici. Erasm. I. 3. 24, 


Wo Geld, da Freunde. Bolfsm. 
Und ich fin Friund darumbe bin! Maneß. I. 991 7Ea, 
So fagt eine Grau, gerade wie heutzutage richtig manche grau fpricht:: 
ich bin kein Freund, kein Liebhaber von Sifchen, von Pokel⸗ 
| fleifch ꝛe. Es ift Diefes eine uralte fyntaktifche Freiheit und nur 
| ein Fehler in den Augen folder Grammatifer, Die alles über Ühren 
| Leiften zu fpannen gewohnt find. 


Der e wolt mit ihm fterben tot, 

Der hulf ihm nit ald um ein Lot. Suchenw. 

Sründ in der Not, | . 

Tun zwölf ein Lot; 

Und wann fie follen behilflich fin, 

So gant vierundzwanzig uf ein Quintlin. Geller. 
Multum de verbis, de factis nihil habebis. — 
In time of prosperity friends there are plenty; 


In time of adversity not one among twenty. — 
A friend in need, is a friend in deed. 


Frundſchaft, wann es gat an ein Not, 

Gant vierundzwanzig uf ein Lot; 

Und die der beften meinen fin, 

Sant ſechs Vierling uf ein Quintlin. Brand. 


Vile Fruͤnd, und wenig Nothelfer. Geiler. 
Sreundes Feler Iaffen, aber nit haſſen. Volksm. 
" dbidov Teomovg yowwore, wong de un. Morea amici noveris, 
non oderis. 
Mer. wenig regiert, behält vil Sriunde. Bebel. 


Do enhilfer nit der Sriunde Helen, 
Sp mich die Fiunde fehen ftelen. Sridank. 


ob dem gelinget wol, 
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Der Mann fft unter Friunden Gaft, 
Dem daheime Gluͤkes nie gebraft. Fridank. 
Siehe oben auch Daheim und alt. 


Will ein Freund bergen, 
Tröft ihn nir auf morgen. Volksm. 


When a friend asks, there is no to morrow. 


Mit Sreunden verliert man vil Zeit. Volksm. 


Amieci fures temporum. 


Sreundfchaft, fo ein Ende fand, 
Nilemal echt und rein beftand. Volksm. 


Amicitia que desiit, nunquam vera fuit. Sen. 


Sp bu es jeman fagelt, 
So tft uf imer gefhelden 
Die Frundfhaft unter uns beiden! Hartm. 
Edweigen bridt Freundſchaft. Volksm. 
ITollas yılıag anıooonyoma Öduskvoer. Multas amicitias silentium 
diremit. . 
Trevel man mit Frevel muß angreifen. Beliat. 
Fride und Suone fi iuw von uns bechant! Nibel. 
Friden ernart, Unfriden verzert. Volksm. 
Klein Gut in Friden wachfet, groß Gut in Unfriden zergat. Geiler. 
Eiche oben Eintradht ©. 12. 
Ihr fult es mit Fride lan! Nibel. 
Krieg oder Sriden gilt ihm gleich! 
Wie Waffermäufen Feld und Teih.) Volksm. u. Butler 


Consiliis belloque clarus, quæa copula rara est. Auson. 
Angoreoov Beaolevs. Hom. 


Keiner mag länger Frid haben, als fein Nachbar will. Agric. 
Srieden nur fo lange wahrt, 
Als dein Nachbar ihn begehrt. Abſchaz. 

Es hunt noch an die Stunde, villiht in Eurzer Zit, 

Daß ihr den Friden nämet gerne, und ihn iuw danne nieman 

j sit. Nibel. 
Swie gern ich's friden wolte, der Kunig entuot es niht!: 
Nibel. 

Man darf allerbeſt Hut, ſo es allerbeſt Frid iſt. Geiler. 

Man ſpricht, und iſt auch war: Je tiefer Frid, ſo beſſer Hut. Geiler. 


Wer nit Fride will ihm felben geben, _ 
Der hat uf Erden ein übel Leben. Renner. 
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Um des lieben Kriden! laß dir wag gefallen. Volksm. 
Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Prov. Punic. ap. 
Hieronym, 
Fride, Frid'! ei wie? was balget ihr fo frü! 
Ihr kommet jezo fehon zu weit; wie wird es gehen mit der 
zeit? Volksm. 
Frido ubar jegelichen guoten Mann! Notker. 
Der Frithof ift ein ſelig Wirt, 
Dem manig Gaft die Tafel ziert. Fridank. 
Brithof, althd. — Vridhof, Nib. 1795. 2. vom goth. freidian, 
altfächf. fridon: Parcere. Die Beſtimmungen der altdeutfchen 


Sreiftätten waren nech größtentheile heidnifh. Gri mm’6 Rechts⸗ 
altertimer 886 — 98. 


Der ewig Friden iſt auf dem Kirchhof ! Volksm. 
San Fridolin's Zeuge. Kirchh. 

Ein unverhofter und wahrhafter Zeuge. — Urſus und Landolf, zwei 
Brüder, beherſchten das Land Glarus, und der erſte vergab mit 
Einwilligung des andern fein Antheil Dem heiligen Fridolin. 
Nah Urfi Tod legte Fridolin dad Teftament zur Vollziehung 
dem königl. Etatthalter nor; allein Landolf begehrte lebendige 
Zeugen. Fridolin gieng hierauf ang Grab des Urfug, rief ihn 
zu Urkund hervor, und das Geripp folgte dem heiligen Manne zum 
Etatthalter, wo es Zeugniß Taut ablegte, und Glarus dem Frido⸗ 
lin übergeben wurde. Der Heilige brachte feinen Gönner fodann 
wieder zurük in die Ruhftätte. 


Friſch, froͤlich, fromm und frei! 
Das ander Got befolen ſei. Volksm. 
Friſch daran, dieweil man kann! Volksm. 
Friſches Fleiſch allweg beſſer iſt, als aufgewaͤrmtes. Lehm. 
Man arbeitet allweg lieber in friſcher Ware. Lehm. 
Er frißt es ungeweiht! Volksm. 
Herzog Friz mit der leren Taſche! Heubel. 
So nannten im 30iährigen Kriege die Erfurter den ſächſiſchen Herzog 
Fridrich, wofür er fie dann brandſchazte, aber dabei feine 
Mannfchaft verlor. Curiofitäten VI. 196. 
@ frode Ma, ne brave Ma! Hebel. 
Werlich werd’ ich iemer fro, 
Dum amore langueo. Liederf. 
Einer an die Frölichfeit 4) greifen. Agric. 
1) Muliebria tangere, Frowelichfeit? 


Mancher ift fromm, bis ihm bie Hörner und Klauen wachen. 


Lehm. 
16 
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Qui non habet in nummis, 
Dem bilft es nit, daß er frumm If. Luther. 
Siehe auch Munera UND Nummis. 
Fromm fein, fchadet nit; gar fromm reichet 4) nit; 
1) ditesecit. 
Halb fromm, halb ein Schalf, 
tart wol, und verdirbt nit bald, Lehm. 
Dem Frommen foltu folgen, 
Dem Böfen biß 1) erbolgen. Liederf. 
4) fei. 
Er kann nichts dann fromm fein. Agrie. 
Getäufht wird Frommer Hofnung nicht! 
(Wenn ed am Glüfe nit gebriht.) Volksm. und Butler. 
Ei, er wird noch fromm werden! Kurf. Johann v. Sadfen. 
Lob einen, fo er fromm iſt; fchilt ihn aber, ſo er ein Bube 
wird. Agric. 
Wer's mit Frommen hält, wird fromm! (fprad der Münd 
und fchlief in einer Naht bi fehs Tonnen.) Bebel. 
Die iſt fromm, fo auf Bitt’ und Zeit 
Doch nit über’s Böglin fchreit. Agric. 
Fromm iſt, wer ungezält Geld wider gibt. Eiſenh. 
Fromme Leute fizen weit auseinander, Agric. 
Fromme Leute find nit Nachbarn. Agric. 
Rari nantes in gurgite vasto. Virg. 
Beſſer ift ed, zu Frommen 
Als zu Gelarten kommen. Volksm. 
Frume Leut' müßen täglich Lergeld zalen. Lehm. 
Bonus vir semper tiro. 
Eines frommen Manns kann man vil genießen. Agric. 
Die Frommkeit lobt jederman, | 
Und laßt fie betteln gan. Agric. . 
Probitas laudatur et alget. 
Frumt es nit, fo ſchadet's nit! Bolkem. 
Kalt ale ein Froſch! Volksm. 
Frigidior salamandra. 
Er hat einen Frofch unter der Zunge. Volksm. 
Iſt immer durſtig. Bargayo vdwg. Rang aquam. 
Der Froſch wider hupft in feinen Pful, 
Saͤß' er auch auf güldenem Stul. Lehm. 
Rana petit saltum, quamvis ponatur in altum. 
Die Froͤſche tuon fi felber Schaden, 
Wann fie den Storch ze Hufe laden. Tridanf. 
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Der Fröfhen Lied iſt himliſch, der Lerhen Gefang hoͤlliſch. 
Bebel. 


Rusticis nostris alpestribus In Sueviä est in proverbio: ranarunt 


cantum esse angelicum, alaude diabelieum. Hzc cantat etiam - 


frigore, illa tantum in calore, et sic tempestatis nuntia est, 
Bebel. . 
Weil der Froſch quift, wird er gedräft. Volksm. 
Ranula calcatur tautum quod vociferatar. 
Mer lebt wie die Froͤſche, 
Geht nit mer lang zu Defhe. Volksm. 


Oi nıvovas ovov Pargayuv Teonov oudev edorrez. 
Qui absque cibo vivunt ranarum more bibentes. Athen. 


Beraten die Froͤſche Ihren König Bloch, 1) 
Sp befommen fie dafür den König Stord. Lehm. 
4) Blof. 


Die Sröfhe find allweg bed Storhen Speiſe. Volkom. 
Er wär’ ein guter Wirt — für die Fröfhe. Volksm. 
Silberne Früchte In güldenen Körben. Salomo's Spr. 
XXV. 11, 
Der Styl ift die Sele, ber Inhalt nur der Körper eines fchonen 
Geiſteswerks. Zachar iä. 
Das Gute liebt nur was gerad, 
Boͤſe Frucht kommt aus böfer Sat. Volksm. 
Seid fruchtbar und meret euh! I. Mof. 
In prelio castitatis quotidiana est pugna, rara vitoria.- — Giche 
auch Aepfel, Obs und Spreu. 
Es iſt noch frü genug, wil’s wol! Volksm. 
Wen es allezeit zusfrä dünft, der kommt gewiß zu fpdt. 
vVolksm. 
Was fruͤ zeitig wird, das faulet bald. Agric. 
Soon ripe, soon rotten. 
Fruͤ auf und fpdt nider, 
Bringt verloren Gut wider. Volksm. 
Er ift frü und fpdt. Bolfsm. 
Nieman zu fruo foll prifen 
Mit Lobe den lichten Tag. Robin. 
Siehe oben auh Abend ©. A. 


Fruͤhe Sat treugt, fpäte nimmer. Volksm. 
Matura satio sæpe decepit, sera nunguam (qulin mala sit.) 
Fruͤe ufſto ifh de Glidere gfund, | 
Es macht e frifche frohe Muet, 
Und d'Suppe ſchmekt eim no fo guet, Hebel. 
16. v 


192 Früh — Buche 


. Und wag me früeib um viert tuet, 

Das humt eim z'Nacht um nuͤni z'guet. Hebel. 

Fruͤ ufftan und jung freien, 

Wird nieman gereuen. Luther. 

Einem vollen Mann foll ein Fuder Heu ausweichen. Agric. 

Der Fuchs muß aus dem Loche! Leffing. 

Sf es Fuchs oder Has? — Ich weiß nit, Herr, die Hur' iſt 
unten im Stadel. Bebel. 

Der Fuchs weiß mer als ein Loch. Volksm. 


Ars multa vulpi. — Vergl. unten Igel. 
Misera est vulpes, quæ unum tantum latibalum habet. Bebel. 
The fox knows much, but more he that catches him. 


Alter Fuchs geht nit in bie Falle. Volksm. 


Trowr aAwmn: ovg ahoreren mayn. Annosa vulpes hand ca- 
pitur laqueo. 


Liftiger Fuchs, aber Haſenherz. Volksm. | 

Der Fuchs ändert den Balg ' | | 

Und behält den Schalk; 

Der Wolf ändert fin Har, . 

Sin Muet biibt als er war. Lehm. 

Vulpes pilum mutat, non mores. Sueton. 

Recht als man Fuͤchſe und Hafen jest! Suchenw. 

Stiufe ein Fuchs In Zobels Balg, 

Er wäre darin doch ein Schalk. Liederf. 

Was der Fuhs nit Fann erfleihen, 

Das muß des Löwen Klaw erreihen. Lehm. 

Wenn die Köwenhaut nit zureicht, fo muß man den Fuchsbalg 
daran fegen. Agric. 


Av'n Meovtn un eımnran, Tv alwrexnv Trooganpov. Si leonina 
pcllis non satis est, vulpina addenda. 
To patch a fox's tail to a lion’s skin. 


Bann der Fuchs fleucht, fo behält er den Balg. Lehm. 

Stirbt der Fuchs, fo gilt der Balg. Agric. 

Man fol den Fuchs prellen, ehe man ihm den Balg über die 

Oren zieht. Volksm. und Shakſp. 

Der Fuchs zum Leuen ſagt: Ich habe den Schnuppen! Volksm. 
"Alomn& ov dwpodoxerreı. Vulpes haud corrampitur muneribus. 

Wann der Fuchs predigt, muß man die Gänfe eintun. Volksm. 
Beware the geese, when the- fox preaches. — Giehe oben ©. 6. 


- Wo der Fuchs die Hüner lert, iſt ihre Kragen fein Säulen 
Lehm. 
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Fuchs 193 


Man kennt den Fuchs, ob er auch in der Kapuze fteft. Lehm. 
Ber Füihf mit Süchfen fahen will, 

Derfelb bedarf Wizes vil. 14 Jahrh. 

Fühfe muß man mit Fühfen fahen. Agric. 


Akumexibew rrgos Eregov aAumexa. Vulpinari cum vulpe. 
Nunquam te fallant animi sub volpe latentes. Mor. 


Mer Fohs mit Fohſe fahen fol, 
Der muoß ihr Sliche Fennen wol. Fridank. 


Wer Buche mit Füchſen fahen fol, 
Der bedarf guoter Liften wol. Boner. 
Ditficile est valde vulpem comprendere vulpe. 


Er iſt Suche und Hafe! Agrie. 
Er hie, er dort: er Vohe 2), er Fuchs! Wernber. 
41) Füchſin. 

Evuxıyntov zaı euspopor ewan dei. Oportet te versatilem et vo- 
lubilem esse. Beußıxo; ov Öuayeoeıv de. Te nihil a tro- 
cho differre oportet. Aristoph. ap. Suid. — Vulpes est et le- 
pus. Bebel.— Dicitur de homine callidissimo et astnlissimg, 
qui astutiam habeat vulpis, velocitatem leporis, egregianı- 
que evadendi artem atque diverticula. Bebel. 


ESlafender Fuchs fahet Fein Hun. Agric. 


When the fox sleepe, no grapes fall in his mouth. 


Armer Fuchs, fo nur ein Loch hat! Agric. 
Vergl. nebenan ©. 198 und unten Maus. 


Er ift zum Suche worden. Agric. 
Zu Loch gegangen; beerdigt und verdolpen. 


Wer einen Fuchs uͤberliſten will, der muß früh aufftehen. BoLlksm. 


He that will deceive the fox, must rise be times. 


Reineke Fuchs lebt noch im Nat 

In allen Sachen fruͤ und fpat. Lehm. 

Sp leicht — als ein Fuchs Birnen frißt. Volksm. 
Quam facile vulpes pirum comest. Plaut. 

Da fih der Fuchs muſen fhamt, 

Hät’ er gern ein höher Amt. Fridank. 

Diewil der Fuchs fcharrt im Molt 1), 

Erfiihet Ihn der Hezebolt. Waldfprucd bei Frifch. 

1) Molt Heißt Grund. 

Suo ipsius indicio periit sorex (stridendo sc. clariue.) 

Jeder Fuchs huͤte feines Balgs! — Jeder für fih, Got fir 

uns alle! — Den lezten zaufen die Hunde, Lehm. 


194 Fuchs — Burda 


An einem Fuchs bricht man nit Wildban. Luther. 


Diefes deutfche Sprichwort Iert, dag man einem Fuchs moge nachgehen 
und nachftelien, ale weit und fern man fonne, was man den Has 
fen und Hirſchen nicht tun darf. — Alfo mag man einem bofen, 
sotlofen Menſchen se. Luthers Tiſchr. BL. 276. 


Der Fuchs iſt Schalk in Hut und Har, 

Und wird noch flimmer jedes Jar. Reineke Fuchs. 4 

Sie laffen ihm das Fuchsrecht angedeiben! Volksm. 

Sol es fin, es fügt fih wol. Liederf. 

Mas ich Das gefuegen, es fol ihm leide ergan! Nibel. 

Ich wilg tum helfen füergen fo ich befte fan! Nibel. 

Was fih fol füegen, wer mag das underfien? 2) Nibel. 
4) hindern. 


Ich bin die Sueglerin genannt, | 

Der Tür ich hie huete. Liederf. 

Der Fohſe muoßte minder fin, 

Wären die Zagele guldin. Fridank. 

Zwei Füchfe in einem Loche fahen. Volksm. 
Suhsihwänzeln. VBolfsm. 


Scherwenzeln; Caudam jactare popelio. ‚Pers. Riterarifcher Scher> 
wenzel. Schlegel. 


Wann wir am melften vorgeben, daß wir und vor Fude- 
ſchwaͤnzern hüten, fo geben wir ihnen am melften Gehör. 
Katfer Sigismund. 

Er iſt unfered Fuge. — Er iſt nit unferes Fuge. Kira. 

Reicher als Fugger! Luther. 

Cra&so, Crasso ditior. — Crassus dicere consuevit, neminem 


esse divitem, nisi qui reditibus suis legionem alere posset. 
Cie. Plin. et Plut. 


Es geht ihm wie Fugger's Hunde. Volksm. 
Er macht's wie Fugger's Hund. Auerb. 
Nah Pauli (318), Luther (Zifchr. Bl. 59.) und Auerbader 
- (N. 92 — 93.) holte ein Hund Fugger?s in Augsburg für feine 
Herſchaft das Fleifch in einem Korbe nach Haus, und war fo lange 
treu, bis ihn andere Hunde anftelen und überwältigten, wo er fid 
dann auch fein Theil nahm. 


Mancher trift’s wie der Furmann, fo die breite Straß’ ligen 
ließ, und bei des Wirts Tochter im Holgäßlin ſteken 
blib. Lehm 
Ein Furmann, ſo fortkommen will, 
Muß ſmieren ſinen Wagen vil. Volksm. 





Tulda — Funlel 195 


Daß ed dir nit gehe wie dem Abt von Fulda! Volksm. 
Er fah der Schlacht bei Lügen aus Vorwiz zu und ward ven -einem- 
Schuß getobet. 
An jedem Tiere ift der Steiß 
Ein (hön Fulmentum, wie man weiß. Volköm. u. Butler. 
Die Fliege gar gern, wenn fie ruht, 
Den Steiß präcis nach oben thut; 
Wie denn oft aud in einem Staat 
Jahn Hagel feinen oben hat. Butler. 


Bir haben's alfo funden, und wollen’s alfo belaffen! Volksm. 
Nil immutarier. 
Du nluweft mangen alten Fund. Marner. 


Es ſucht oft einer, was er vorlang funden hat. Agric. 


Nene Herren, neue Fünde. Volksm. 


‚Neue Sünde kommen von armen Leuten. Volksm. 


AU Sünde find noch nit erdaht! Brand. 

gihte finde ich einen Fund, 

Den fie funden hant, die vor mir find gewefen; 

Ich muoß us ihr Garten und ihr Spriuhen Bluomen leſen. 
Marner. 

Sie funden, das fie fuohten! Wibel. 

Ein Fund verbolen iſt als geftolen. Eifenb. 

Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 


Invenit calvus forte in trivio pectinem, 

Accessit alter »que defectus pilis, 

Heia, inquit, est commune quodeunque est Iucri. Phirdr. 

Dein Fund, mein halb! ruft auch Horatio in Bezug auf Hamlet's 
Epifode; allein diefer antwortet feinem Sreunde darauf fe: Kür 
mih das Ganze! — Siehe oben auch Fiſch ©. 171. 


Er kann nit Fünfe zaͤlen. Volksm. 


Non potest numerare supra quinque. Zenodot. 


Er tut, als könn’ er nit Fünfe zälen. Volksm. 
Ein Herr ift er In feinen vier Pfälen; 
Unter Leuten kann er kaum Fünfe zaͤlen. Volksm. 
Sm Berliner Gefellfhafter von 1823 wird Diefes Sprichwort 
als ein ruffifches aufgeführt, da cd uralt it, wie man oben 
im Wort eine umd hier fehen kann. 
Das fünfte Nad am Wagen! Volksm. 
So zäle man mich zu dem fünften Made; 
Und frumme ich niht, ich bin niht Schade. Herbot von Krizlar. 
Sunfelnagelneu. Volksm. 
Tiugarov obs. Ozxlaturam olet. Spick and span new, 


196 Funken — Furcht 


Blafe fubtil in die Kolen, fonft fllegen dir Funken Ind Ange: 
fiht. Lehm. 
Ev ua fPeßnxas. Per ignem incedie: 
Periculos® plenum opus ales 
Tractas, et incedis per ignes 
Suppositos cineri doloso. Hor. 


Der Funken wird ein wildes Feuer, fo Wind und Holz ihm 
Narung geben. Volksm. und Shaffp. 
Der Funke slimmt auch in der toten Aſche. Volksm. 


Ardet scintilla quamvis extinctä favilla. 


Don Funken brennet das Haus. Lehm. 


Parva szpe scintilla magnum excitavit incendium, Phædr. 


Wir find verfehen mit Fuͤrbittern, 
Als die Aernte mit faulen Schnittern. Fiſchart. 
Das Für und Wider wol erwägen. Volksm. 


Ponere in uträque parte calculos. 


Mer Furcht von innen heraus, ald von außen hinein. 
Volksm. Pa 


Es ift unglaublich wie ein Dann 
Sich ſelbſt ind Bokshorn jagen fann 
Bor Furcht, die gleich dem Farrenkraut 
Sich ohne Blum und Samen baut, 
Aus bloßer Phantaſei entipringt, 

Und doch mit ſolchen Schrefen ringt, 
Als kämen fie von Zauberei; 

Denn oft ahmt Furcht die Hexerei 

So täufchend nach in jeder Fraze, 
Wie Tenfelhen den Balg der Kaze. 
Site wechfelt und verfehrt die Sinnen 
Sowohl nadı außen ald nach innen, 
Daß man, wies fomnambul gefchicht , 
Mit Augen hört, mit Ohren flieht, 

» Und wenn zumal die Sinne fchlafen , 
Macht fie am meiften fich zu fchaffen ; 
Erblikt in Dunkelheit Gefichte, 

Die nie erfcheinen an dem Lichte ; 
Und, wenn die beiden Augen blind, 
Zum Sehen fie am beften find. Butler. 


Ich wil es leiften gerne, was ich gelobet han; 

Durch) deheine Forhte wil ih's ablan! Nibel. 

Wie dife man durch Forhte manigiu Ding verlat! Nibel, 
Der Forht iſt gar ze vil, | 

Swas ihm verbiutet, der’s alles laffen wil. Nibel. 


Furcht — Fürſt 197 


Sicht die machet Löwen zam: 
Erebefem iſt din Scham. Liederſ. 
Dem Furchtſamen raufhen alle Blätter. Volksm. 


Havra yap ro tw yoßovuerw wopeı. Formidoloso strepunt omnia. 


Wo Furcht, da iſt Scham. Volksm. 
“Ira dos, evſo xoi audug. Ubi timor, ibi pudor. — H d’adeın 
avamıyuyrav everexev. Audacia vero parit impudentiam. 
Siehe unten Zucht. 
Zwiſchen Furcht und Hofnung fhweben. Volksſm. 
Zwifchen Furcht und Hofnung leben, 
Heißt gleich einer Spinne ſweben 
Vive quidem, pende tamen improba! dixit. Or. 

Bis min Fürfpreh und min Nat! Liederf. 

Ver nit fürchtet den Wolf um Kichtmeß, die Buren um Faß- 
naht, und bie Pfaffen in der Saften: 1) der iſt ein be- 
berzter Mann. Pauli. 

4) wegen der Beichte auf Oſtern. 
Mer fih nit fürfieht, wird verfürt. Rollenh. 
Wie der Fürft, fo dad Boll. Volksm. 


Regis ad esemplum totus componitur orbis. 


Nene Fürften, neue Gefeze. Volksm. 


New kings, new laws, 


Jeder Fürft hat feinen Hat Ahitophel. Lehm. 
Der fo viel Sude und Rebel, 
Als weilend Rath Ahitophel. Butler nah II. Kon. 15. 
Jeder Fuͤrſt iſt Katfer in feinem Lande, Ein Brocardicum, 
worüber HM. Eybü dissert. 1661. 4. 
Siehe oben Bifhof ©. 79. 
Der Fürften Muot vierfaltig iſt: 
Hie füeße Wort, dort Hinterlift; 
Hie Mainen 9, und dort Wenden e). Suchenw. 
1) Liebe, Wolwollen. 2) Abneigung. 


Man ändert nicht die Fürften, es wechfeln nur die Namen! 
Volksm. 

Es ſind nit alles Fuͤrſten gar, 

So da Fuͤrſtenkleider tragen! Suchenw. 

Haͤt' er drier Fuͤrſten Hort, 


Ihm belib fin nit ein Ort 2). Liederſ. 
4) Quart. Siehe unten Drt. 


Obwol ein Fuͤrſt gar tuͤchtig iſt, 

So brucht er doch zur Macht die Liſt; 
Und wenn man alles tuet gerecht, 

So findet er, daß viles ſlecht. 


198 Furſt — Fürſten 


Man redet zwar den Liuten zue, et 
Sie follen biiben in gueter Aue, 
Behalten ihre alte Freiheit, 
Geſez und -volle Sicherheit. 
Wann druf die Liut' am beiten trauen, 
Im Wan, ihr Fürft fi eine Mauer: 
So tut er doch, was ihm gefällt, 
Zu zeigen fi ald Mann und Held; 
Wil nur Gewalt und arge Lift 
zu Hof in Bruch und Uebung iſt. Lehmann, 
Der Fürften Herze und ouch ihr Leben 
Diu erfenne ich bi den Ratgeben: 
Der Wife fuochet wifen Rat, 
Der Tore fih zen Toren bat. Fridank. 


Ein Fürft fo feltfäne ift im Himmel, als ein Hirſch in des 
armen Mannes Kühe. Agric. 


Kürften haben lange Hände und vil Oren. Agric. 


ra Br opIah Bacılzwy ‚noldo. Multe regum aures atque 
Cieve unten Könige. 


Fürften Ionen ihre Arbeiter wie im Evangelio, daher heißen 
fie gnaͤdige Herren. Lehm. 
Die Fürften hant der Efele Art: 
Ste ne tuent durch nieman ane Bart. Fridanf. 
Swer mit den Fürften will genefen, 
Der muoß ihr Lofär’ 1) dike wefen, 
Dder lange fin ein Saft: ’ 
Sin Dienft frumt anders niht ein Ball. Fridank. 
4) Schmeichler. 
Es fteht offen — wie eines Zürften Kühe. Agric. 


Des Fürften Schaz ligt fiher in feines Volkes Händen. © aller. 


Einen Fürften erfenut man bei Haltung feiner Zufage, reiner 
Straße und guter Münze. Philipp d. Großmuͤtige 
von Heilen. 

So fi die Fürften flißen,. 

Daß fie fruo imbißen, 

Da wird felten wol geriht, | 

Swa man ihn deffelben giht. Fridank. 

Ich weiß wol, daß der Fürften Kind 

Den alten Erben fiend find. Fridank. 

Fuͤrſten follen fehen, daß ihre Untertanen nit an Brot und 
der Adel nit an Aemtern Mangel leiden. Lehm. 
Unwife Liute werden von Fürften befördert, quia similis si- 

mili gaudet, Lehm. 


Bü — Buß 19 


Stomme Fürften und Herren findet man an Wänden. 1) Lehm. 
1 d. i. gemalt. 
Fuͤrſtenblut gaͤb' uͤbel Wuͤrſte; es will nit beiſammen bleiben. 
auli. 
Er fuͤrſtete die Buͤrſtenbinder, 
Und buͤrſtete die Fuͤrſtenkinder. 


Volksiocus über Napoleon. Erigit de stercore pauperem, ut 
collocet cum principibus. Ps. 


Die Fürften In Himmel kommen -- fo fie in der Wiege fter- 
ben. Jodok Swab bei Bebel. 

Sind die Fürften trunfen, fo heiffen ihre Hoffchranzen fie mun- 
ter; find fie fwarz, fo beißt man fie brun, und find fie 
alber,, fo nennt man fie redlih und frumm. Bebel. 

Die Fürften twingen mit Gewalt 

Feld, Stein, Wafler unde Wald, 

Dazuo noch Wild unde Zam: 

Sie taͤten Luft gern alſam, 

So doch muoß gemein ſin. 

Möhten ‚fie ung den Sunnenſchin 

Verbieten,, ouh Wind und Regen: 

Man mücpt ihn eind mit Golde wägen. Fridank. 

Die weltlihen Fürften find Affen; und nit ſlechte Affen, 
funder Roraffen. Es iſt mancherlei Affen, die der Tüfel 
gern ißet; aber unter allen ißet er Leine lieber dann 
Roraffen. Geller. 

Fuͤrwiz iſt Jungfern luͤzel nüg. Lehm. 

Fürwiz macht Dina bald zur Concubina. Megerle nach 1Moſ. St. 

Fuͤrwiz macht die Jungfern teuer. 2) Agric. 

1) d. i. rar, ſelten. 

Den F... zum Donner machen. Fiſchart. 

Er faͤrt um wie ein F... In ber Laterne. Poͤfelsm. 

Eigene $.. tiechen wol. Volksm. 

— abrov ro Bdeua unAov yAvzıov yysıran. 
Suus cuique crepitus bene olet.— Bösew Außavwrov. Pedere Ihus. 

88 hinkt Feiner an eines andern Fuß. Agric. 

Hat San Peter einen Schaden am Fuß: 

San Paul darum nit binfen muß. Lehm. 

L»datur Urbanue, non elavdicat indg Hrabanus. 
Es Hat Hand und Fuß. — Es hat weder Hand noch Fuß, was 
er vorbringt. Volksm. 
Es ne hat weder Fuß noch Hände. Singof. 
Es Hat Hand und Füße was er fagt. Geiler. 
Quin nec eaput neo pcs sermonum apparet, Plaut. 








200 Fuß — Futter 


Bon Fuoß unz 9) uf den Gibil. Graff. 
4) bis. 


Es paßt wie der Schu aa Fuß. Volksm. 


Neo rroda. Ad pedem. Ss esı zo To AMnnadc Tovro eg nrode. 
Ut hoc meo negotium quadrat pedi. 


Pfif mir ‚ind, dag ich kan 

. Tanzen’ uf legen Fuͤeßen, 

Min Leldwill ih buͤeßen! Liederf. 

Sich auf die Hintern Füße ftellen. 4) Boitsm. 


1) wie z. €. der Bär, wenn er angreifen will. 
‘OR rcodı. Omni pede standum. 


Auf einem großen Fuße leben. Volksm. 
Siehe oben Berhta ©. 68. — Bottinen wurden ihrer Erhabenheit 
wegen mit einem. großern Fuße im deutſchen Heidentum abgebil- 
det; daher obige Nedensart. 
Alles auf franzöfifhen, englifhen, deutſchen ıc. Fuß einrich⸗ 
ten. Volksm. 
Fußſchemel fallen etwan, aber nit hoch. Agric. 
Wer fuht einen Fußſteig (Holzweg), wo die Straße gut iſt? 
Volksm. 


Vbou magovons TV arganor Inzex. Qaum adsit via, semitam 
queries. 


Beſſer mit den Süßen geſtrauchelt, ald mit der Zunge. Lehm. 
Zußtreten iſt unfiher; man trift etwan des Mannes Zuf. 
Geiler. 


Er hat nit, wo er feinen Fuß hinſeze. Volksm. 
Pedem ubi ponat, non habet. ' 


Einen Zug im Grabe haben. Volksm. 


Extrem decrepitzque senect® homines etiam hodie vulgo di- 


ountur: Aiterum pedem in sepulcro habere. — Kaı tov Eregov 
oda, paoıy, &9 Tio 0opiv Eyew. Lueian et Pompon. libro 
pandectt. XL. Zrasm. II. 41. 83. — Siehe oben audy einen 
©. 142, 


Blib herheim! als die Zut bi minem Bein! Vintler. 

So befchworen die Weiber ehmals ihre Hühner. " 
Das Sutteral iſt mer wert, als die Geige darin. Volksm. 
Man liebt nit das Futteral, funder das Kleinod darin. 

Volksm. 

Non vestem amatores mulieris amunt, sed vestis fartum. Plaut. 
Auf dem Fußpfade waͤchſt kein Grad. Volksm. 

Tin Yugav exei Tergpuerny woneg ai nouvan. 
. Fores habet tritas ut pastorum casa. 
Zum alten $utterbarren zurüfferen. Volksm. 

Eıs opyaug yarva; Ad prietina prasepia. — Futterkorb 

fiehe Brotforb ©. 97. 








© 


Din Gabe was ihn da gegeben, das man da anders niht en= 
pflag. Klage. 

Wer git, des er unfanft enbirt, 

Din Gab’ ihm baß vergolten wird. Liederf. 

Die Gab’ in hohem Werte lit, 

Die man ungebeten gilt. Liederf. 

Ale guten Gaben kommen uns von oben. Volksm. und 
Luther. 

Got git fin Gabe ſwpem er will. Marner. 


Avrouarws ö Heog ayırcı Ta aya9a. Ultro deus subjicit bona. 
Gabelt, fiede unten Sommer. 


sie gabent 1) alle der Brut. Liederf. 
I) prasens, nicht perf., wie hente noch in Schwaben und am Rhein der 
Ausdruk gaben, für Hochzeitgeſchenke geben, üblich if. 
Mit der Gabel iſt's eine Er’, 
Mit dem Löffel Eriegt man mer. Volksm. 
Behüt’ uns Gott vor Gabelſtichen! fie machen drei Köcher. 
Agric. 
Ich iuw mine Babe fol wägen mit vollen 2) willeglihe. N ibel. 
U) zu fupplieren: Händen? 
Mer Gaben nimt, der ift nit fri. Brand. 
Munera @umta ligant. — Qui prend, s’engage. — Qui prend, 
se rend. — Siehe unten auch Geld. 
Lant tum wefen nit ze gah! Liederſ. 
Lat iuw wefen nit ge gach! Liederſ. 
Die Kizlin 1) heißent alle, wie ihre Muter: Gaiß. Agric. 


4) Kizlin verhält fich ‚u Gaiß, wie Ziklin zu Ziege. Grimm III 3828. 
Tns ymteoos os eis »alsıraı. Matris ut capıa dicitur, 
Mrcne „ner TEHE yyoı ToU Euuevaı, aurag eywye 
Ovx od”, 0v yag To Ti: Eoy yYovov autos aveyvw. 
Esse quidem illius mater me ait, ast ego saue 
Nescio, nemo suum pairem unquam noverit ipse. Hom. 
Los a bizli: dei Kind hoißt Gizli, Bok hoißt dei Ma! Seb. Eailer. 
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202 Gaiß — Gaißen 


Wer die Gaiß im Hufe hat, dem kunt der Bol vor die Tir. 
Volksm. 
Er kann die Gaiß zwiſchen den Hoͤrnern kuͤſſen. Volksm. 
So mager iſt er. 
Wer die Gaiß hat angenommen, der muß fie hüten. Volksm. 
Die Schoͤn' iſt keuſch; aber die Haͤßlich ilet mit der Gaiß uf 
. den Marft! Volksm. 
es tft Zit, mit der Gaiß uf den Markt! Kirch. 
Es tft noch alle Zit, mit der Gaiß uf den Markt! Volksm. 
Mit Sewalt — kann man die Gaiß hinten herum Inpfen. Volksm. 
Darüber vergleiche Bayle im Lerifon, wo einige dahin einfchlagende 
Artikel. Unter Gaiß aber wird hier Weib verftanden. 
Das Blut rinnt zufammen! — hat der Gaißbok gefagt. 
Schmeller. 
Die Gaißen ziehen nit am Pflug. Volfsm. 


Elev$eom aıyes aporgwv Liberz caprz ab aratro, Die Weis u 


ber find des Pflügens ledig. 
Zu den wilden Salfen! Volksm. 


Kar caıyag ayaas. In capras sylvestres. Zuo den wilden Wiben! 
Get weiß wol, warum er der Gaiß den Swan; abgehawen. 
Agric. 
Caudæ parvæ villosis animalibus. Plin 
Es waͤre nit gut, daß die Gaiß einen Swanz haͤtte. Lehm. 
Hätte Got der Gaiß einen langen Swanz geben, ſie wäre zu hoffartig 
worden. Geiler. 
Es komt noch die Zeit, wo die Gaiß einen Ewanz treit. 
Volksm. 


Tempus adhuc veniet, quo caudam capra requiret. 
Die Gaiß bedeft fi nit mit dem Wadel, ale folte man da das Pa 
cem küſſen. Geiler. 
Cur, quum velentur quasi quæque animalia caudä, 
Ursus non caudä membra pudenda tegit? Panorm. 
Ariftoteles ſagt: Quod reliquum corpus admodum villosum. 


Die alten Gaiß' leken auch gern Salz! Geller, 
Zunge Gaiß left Salz; alte Gaiß frißt Salz und Sak. Agric. 
La capra giovane mangia il sale, la vecchia il sale e il sacco. 
Er hat auf der Gaiß heim müßen. Stalder. 
Seine Abficht hat fehlgefchlagen. Gaiß am Pfluge? 
Er hat fie funden — die Galfbonen! VBolfsm. . 
Wann der Gaiß zu wol iſt, fo fcharret fie. Luther. 
Die Gaiß waiden foll, wo fle angebunden tft. Lehm. 


N 
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Taten mir Gaißen 1) wol, 

Ich erwärb Ihr ein Stadel vol. Fridank. 
1) Wibe. 

Ein Strit um die Gaißwolle! Volksm. 

De lana caprina. Vergl. einen Muffaz hierüber in Ittner's Schrif⸗ 
ten. — Eiehe auch- Ziege. 

Ber zum Galgen geboren iſt, erfanft nit. Agric. 

The aucient saying is no heresy: 

Hanging and wiving goes by deatiny. Skuksp. 

He that is born to be hanged, shall never be drowned. 

Das Sprichwort ift nit Gaukelei: 

Daß Strang und Weiden Edsitjal fei. — Siehe auch Hängen. 

Kein Goller iſt für den Galgen guet! Brand, 
Es Hilft fein Panzer für den Galgen! Agrie. 
Ver zum Stelen geboren ft, der ift auch zum Galgen geboren. 
Volksm. 
Vergl. ein Apophthegma Zeno’s bei Eraſmus. 
Er wird dem Galgen nit entrinnen! Volksm. 
Soll ich haͤngen, fo will ich den Galgen ganz verdienen! Agric. 
An ſchoͤne Galgen ſoll man ſich haͤngen! Markulf. 

Kazen und junge Hunde erſäuft man; denke du lieber darauf, wie du 

bangen willſt. Shakſp. 

Ano xalov £ulov xaı anaySacdaı. De pulero ligeo etiam stran- 
gulari convenit. — Circumfertur huio simillimum prover- 
bium etiam hodie apud nostrates: Si demergendus sim, in aquß 
purä me demergam. Hoc est: Si pereundum sit, honesta 
morte perire satius. Erasm. II. 2. 8. 

Was Hilft ein gülden Galgen, fo man daran hängen muß. 
@ifenb. 

Ov yag eu: ywuyns avtafıor, ovö” Ova yacıy 

-Ihov cærnoui. 

Nullum equidem pretinm cum vitä confero, nec cum Hliacis opi- 
bus. „Hom. 

Die Galgen hat man abgefhaft; die Schelmen find gebliben. 
Kirchh. 

Wer vom Galgen erloͤſet wird, haͤngt zum Lon den Erloͤſer 
daran. Luther. 

Save a thief from the gallows and he will cut your throat. 

Menn einer nuͤzt, fo nimt man ihn vom Galgen! Agric. 

Ev ds dıyosanın aa Trayxaxog Euuoge Tıung. BRebus turbatis 
vel pessimus ert in honore. 

Wer ab dem Galgen Iöft ben Dieb, 
Darnah hat er Ihn niemer lieb. Boner. 
Er tft zum Galgen flügge! Volksm. 


204 Galgen — Gang 


Galgenfriſt. — Galgenſtrik. — Galgenvogel. Volksm. 

Bei Galgen und Rad verbieten. Volksm. 

Du bift den Salgen, — den Strik nit wert! Volksm. 

Kogdvins ovx ao. Ne ligulä quidem dignus. — Dicebater 

komo nequam et nullius pretii. Quod proverbii durat etiam 
hodiernis diebus vulgo jactatum. Erasm. IP. 4. 66. 

Menn vile fih Dazu verfammeln, 

Ste defto baß am Galgen bammeln? Volksm. n. Butler. 


Das Juvat socios habuisse malorum damit zu verſpotten. 


Mer Galle ald Honig! Volksm. 
Plus alo&s quam mellis habet. 
Da iſt mer Galle ald Honig bi. Rollenh. 
Die Galle ift im Honig zaher. Hartm. 
Wer nit Galle verfucht hat, weiß nit wie füß dad Honig fmelt. 
Geiler. 
Kleine Tierlin haben auh Galle. Volksm. 
Evesı zav uvgunzı av oegpıo yoly. Inest formic® et cosso 
fel. — Fride Gallia und Gmwauia! Shaffp. 
Mer im Sallope lebt, der fart im Trabe zum Teufel. Volksm. 
He that lives a gallop, goes to the devil a trot. 


Gallimathias reden oder fchreiben. Volksm. 
Verworren Benz. — Soll von einem franzofifchen Advocaten herrüren, 
der in öffentlicher Rede gar häufig den Gallus Matthie mit Galli 
Matthias vertaufcht habe. 
Ich muß hiunacht minem Mann nod) Gallrei zu eßen geben! 
ſagen die Stawen. Geiler. 
Wen einmal der Gammel ſticht, 
Der hoͤret uf die Worte nicht. Auerb. 
Die Rede dauchte fie gamelich. D Iwain IV. 59. 
1) kurzweilig oder poſſierlich. 
Der Gang vermag tauſend Gulden! Agric. 
Nu gang als es gang! Liederſ. 
"Er ſpinnt aus ſich ſelben, wie ein Ganker. 2) Agric. 
1) Ganker, Spinne, cancer. 
Ag Eaurw Upawovon KOTLEQ ot apa yran. Ex se fingit velut arancus. 


Hebel's verkolte Eonne am Nelar an ihren Meiſter Hemmerlin: 
O Meifter Semmerlin! wie wahr haft du gefagt! 
Sch ſteh' nit fill. — Dem Hinmel fers geklagt! 
Ein Luſtrum ſchon ich wandle auf deu Füßen 
Des Thiers, fo unfre Ahnen Ganker hießen. 


Urreis ja gang! ulfil. Arftand inti gang! Tatian. 
Steh auf und gehe. 


Gang — Gänſe 205 


Es, er koͤmmt zu Gang. Volksm. 
Ging und gebel — Es iſt gäng und gebe. Volksm. 


- Abraham wog ihm das Geld dar, nämlich vierhundert Sekel Eilbers, 
Das im Kaufe gang und gebe war. Luther. 


Dem ih gann, dem gann Id gar! Walther v. d. V. 
Baß ich's nieman gann! Nibel. 
Es fleugt ein’ Gans über Mer, u 
Und kumt ein Gans her wider. Geiler. 
olls iſt ein Gans geflogen us, 
Und Gikgak kumen wider ze Hud. Brand. 
Geiler fezt zu dem Sprichworte: Die Landfarer hant nüt gefchaft, 
dann das Geld verzert, und haben ein Wort gelernt: Haſchala 
mahmetwatfhawan. 


Es flengt eine Gans wol über Rhein, 
Und kommt ald Gikgak wider heim. Volksm. 


“ Quisquis ab ædo suä discedit improbus anser , 
llle domum rediens anser ut ante manet, Locher. 


Die weiſſe Sand brütet wol. Körte. 

Man meint die Schneedefe der Felder im Winter. 
Cine Sans unter Schwanen. Volksm. 

A man thinks hie own geese ewans. 


Eine Gans unter Smwänen | 
Erkenn' ich funder Wänen. Volksm. « 


Trinkt eine Sans, fo trinken fie alle. Volksm. 
Bei manchen Toaſts u. dergl. 
| Die Gänfe gagern davon. Volksm. 
Um der Federn willen,’ 
Daß die Gaͤnſe gut geraten, 
Und uns geben fette Braten! Liederſ. 
Er haͤlt's mit den kurzen Gaͤnſefedern. Volksm. 
Die Beamten ligen lieber im Bette, als daß⸗ſie die langen Bänfefe- 
dern damit vertauſcheten. Lehm. 
Das heißt die Sand am Kragen greifen. Luther. 
Die Wiber haben einen Wiz mer als die Gänfe; wann eg 
regnet, gehen fie ind Trokne. Pauli. 
Die Gänf gehen barfuß. Volksm. 
Die Sänf ungern barfuß gehen. Fiſchart. 
Die Sans geht, als ſei fie vol Wind. Geller. 
Die Gans trotet daher, als ein voller Mann. Geiler. 
Er forgt, daß die Gaͤnſe barfuß gehen. Geller. - 
Es ift der Gänfe wegen! Geiler, 


\ 
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206 Gänſe — Garten 


Es iſt nit der Ganfe wegen! Brand. 

Die weither geholte Erflärung diefer Redensarten in Büttinghan⸗ 
fen?’6 Schriften ift ohne Grund. Pauli (76) ſagt: So fprad der 
Zufel zu einem Dieb, der ihn uf Dem Wege zum Galgen befchuldigte, 
daß er nit Wort gehalten ; denn der Tüfel hatte ihm ficheres Geleit 
verheigen in Kleinen Maufereien, wie Obs, Hüner, Gänſe; aber 
zulezt tatte der Dieb Pferde geftolen: Es if nit um der 
Gänſe willen! 


Laß mir die Gans, ſo guͤlden Eier legt! Kaiſer Wenzel 
ſprach ſo von Huß, welcher Name im Boͤhm. heißt Gans. 
Er gieng nur mit der Gaͤnſegeiſel daruͤber weg. Volksm. 
Er ſieht auf die Seite, wie eine Gans, die Aepfel ſucht. 
Auerb. 
Man ſagt gemeinlich: So ſieht ein Antrich, ein Wildant, mit eim Aug' 


uf das Erdrich, wa die Spis fi, und mit dem andern Aug an 


den Himmel, wa der Eperwer fi. Geiler. 


Mit den Gänfen Finnen wir trinken, aber nit effen. Kirchh. 

Mir den Sänfen trinfen; — Gänfewein trinfen. Volksm. 

Sunge Gänf Haben große Mäuler. Kirchh. 

Nupfet man die alten Ganfer uf dem Kopfe, fo werben fie 
wider tuͤchtig. Volksm. 


Redditur ztate adfectus eic masculus anser 
Utilis ad Venerem, vulsis de vertice plamis. Anonyı. in Pas 
quillor. t. II. 


Laß die Gänfe pfeißen und die Hunde bellen! Geller. 
Wer fih nit um’d Ganze wert, der muß um's Halbe fechten. 
Zinkgref. 
Es geht an die lezte Garbe! Volksm. 
Gardinenpredig iſt nachts. Volksm. 
VUdxores maritis multa, quamquam non omnia de deo, convie- 
nautur. Henrichm. 
Die Weit will grob Garn, das fie fiehet und taftet. Agric. 
Garn fiellen fahet nit Vögel, funder zuziehen. Volksm. 
Wie das Garn, fo Das Tuch. Agric. 
Es iſt Tuch, als Garn. Volksm. 
Er weiß, wo er das Garn ausſteken ſoll. Lehm. 
Scit bene venator, cervis ubi retia tentat. 
Er gebt ins Garn! Volksm. 
Es währt ihm in feinem Garten. Volksm. 


Domi habet; domi nascitur. Cic. 


Wola floßhafter Garto! Williram, 
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Ich wil dir au einen Stein In Garten werfen. Volksm. 
Begert er mir niht, ich wirfe ihm einen Stein in finen Garten, unde 
ein Kletten in den Bart. Mifuere, 


An anderer Lüte Garten ift gut grafen. Lehm. 
Gartenwerk iſt Wartenwerk. Eiſenh. 
Uf der Gaſſen iſt gut fpinnen. Brand. 
Hans in allen Gaſſen! Volksm. 
Er geht vor ihm die ander Gaſſe. Volksm. 
Alnde Tv auryv 0dov Padıssır., Ne via yuidem eädem cum 
illo vult ingredi. . i 
Die uf mich uf der Saffen dDüten! Brand. 
At pulcrum digito monstrari et dicier: hic eet. Pers. 
Eile fpüwen ab mir uf der Gaffen! Brand. 
Der if, den wir zum honifchen Gelächter und Sprichwort hatten. 
Salamo's Weich. V. 3. 


Saffenengel: Hustüfel. Volksm. 
Gaſſenhauer. Volksm. 
Gemeine Lieder, Gaſſenlieder. — 
Und Gaſſenhauer durch die Stadt, 
Wie Menchler, üben ihre That. Butler. 
Der ſeltene Gaſt komt wol! Agric. Salomo XXV. 17. 
Chriſtus in Bahal Haus war ein lieber Gaſt. Lehm. 
Der Saft vertribt den Wirt. Volksm. 
EnrAus Toy evoxov (eteßaAsv.) Hospes indigenam (ejecit.) 
Wann ber Saft am liebften ift, fol er geben. Agric. 
Laß den Saft ziehen, vor das Gewitter usbriht. Volksm. 
Arnaye Sevov ev yeuuvmı. Apage hospitem in tempestate. Ge- 
witter im Saufe. 
Min Landınann Ift hie ein Saft, 
Dem will ich zeigen den Palaſt. Liederf. 
Ungeladener Saft! Volksm. 
Asınyew axkyros. Invocatus musca sum. 
Ungeladnen Gäften iſt nit geftulet. Volfem. 
Invocatis nullus est locus. 
Ungeladner Gaft ift eine Laft. Volksm. 
Ungeladene Gäfte gehören nit Jum Feſte. Volksm. 
Non invitati abstineant prandere paratl. 
Der Saft, wie ein Fiſch, blibt nit lange frifh. Volksm. 
Den erften Tag ein Gaft, 
Den zweiten eine Laſt, 
Den dritten ftinft er vafl. Volksm. 


— Hospes nullas tam in amici hospitium devorti potest, 
Quin ubi triduum continuum fuerit, jam odiosns fiat. Plaut, 
L’höte et le poisson en trois jours sont Poison, 
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Mer vil gaftiert hat bald quittiert. Volksm. 
. Stben Säfte gute Zal; 
Neun halten böfes Mel. Volksm. 


Septem convivium, novem convicium. Jul. Capitol. - 


Sthen Gäfte ein Mal, neun eine Qual. Volksm. 
Uber neun und unter drei f 
Halte keine Gafterei. Volksm. 
Rich unter der Zal der Grazien, und nicht uber der Zal der Muſen. 
ant. _ 
She des einen nu gebraft, 
Daß fie den Lüten was ein Saft. 1) Liederf. 
4) Sremdling. 


Das biutet fremde Safte! fo redt der gemein Man. Mader: 
nagel. 
Zufliegende Immen oder Bienen bedeuten die Ankunft fremder Säfte. 


Man Iadet einen Menfhen zu Saft, und ſchitt ein Swin ze 
Hus. Volksm. 
Die Gaͤſte komen ungebeten! Suchenw. 
Guter Gaſt ungeladen komt. Volksm. 
Es iſt ſchwer, zwei Gaͤſte ernaͤren; einen im Haus und den 
andern vor der Tuͤr. Luther. 
Hochſchwangere Frau, die einen Säugling hat. 


Gaftmal wie bei einem Prälaten! Volksm. 
Cena pontificalis. Hor. 


Man mag den Gaft licht vil 

Geladen, der bliben will. Hartm, 

Einem andern in fin Gäugan, zu jagen oder zu vogeln. Seiler. 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel. 


Einem andern in fein Sau geben. Stalder. 
Der Geliebten eines andern nadıgehn. 


Du wirft mir auch wider in min Gau kummen! Kichh. 
Wann der Gouch gufet. Grimm. 
D. i. im erften Frühling. Gukguk, althochd. Gouh (Hoffm. V. 6) 
mittelh. Gouch (Maneß. 11. 138 b. Gukgouch (Maneß. l. 
132. a 166 a). 
Tempus adest veris, cuculus modo rumpe soporem. Sec. FIR 


Dem Gouch die Schellen rüeren Brand. 


Swas man den Gouc gelert, 
Einen Sefang er nit verfert. Fridank. 
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Ein Tore naͤme des Gouchs Geſang 
Fuͤr der ſuͤßen Harpfen Klang. Fridank. 


Cynthius aurem vellit. 


Gauch, tu ed nach! dann ſprich von der Sach’! Volksm. 
Wiſtu Wort und tumbiu Werk, 
Din habent die von Gouchesberg. Boner. 


Gouh, Urheizgouh, (Narr, Kriegsnarr.) Notker. 


Der Maͤre ein Goͤichelin! Boner. 

In den Gouchsberg, in den Schalksberg hawen. H. Sachs. 

Ich tumber Gouch! Maneß. Tumber denn ein Gouch. Troj. 
Rechter Wize ein Gouch. Maneß. 

Der Gukguk und fein Kuͤſter! Brem. Wrtrb. 


Gukgut und Widhopf. Grimm's Mythol. 


Er hat ſinen Gauch und Affen an ihm. Luther. 

Suln wir Gouche ziehen? Des habent luzil Ere ſo guote 
Degene! Nibel. 

Weder ſur, noch ſuͤß: ein Gaukelmann. Geiler. 

Das Gaukelmaͤnlin kann ſus nuͤt! Brand. 

Die Gaukler haben wiſen Sinn, 

Daß fie beim Poͤfel umherziehn. Volksm. u. Butler. 

Rechter Schalk- und Gaukelwiz machet grob Conzen ſpiz. 
Malagis. 

Gaukelprediger, deſſen Herz tiefer Wisheit ler iſt. Renner. 

Du ſucheſt den Gaub und reiteſt darauf. Volksm. 

Vom Gaul auf den Eſel kommen. Agric. 

Den Gaul beim Swanz aufzaͤumen. Agric. 

Einem den Gaul ſcheu machen. Volksm. 

IIooroßew Tv Sugar. Præturbare feram. 


| "Ein guter Saul zieht zweimal. Volksſm. 

Der Gaul verreft, wärend das Gras wählt. Agric. und _. 
Shaffp. 

Der Gaul erepiert, che der Haber reif it. Leſſing. 

Wer dem Saul finen Willen laßt, den wirft er us dem Sattel. 
Lehm. 

Man reitet den Gaul erft, wenn man Ihn hat. Volksm. 

Groß und faul ift auch ein Saul. Volksm. 

Ein Saul, den wir mutwillig plagen, 

Das Recht hat, hinten auszuſchlagen. Volksm. 


Ex twv nodwv inrewv. Procul a pedibus equinis. 
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Auch der befte Saul folpert einmal. Volksm. 


The best horse stumblee. 


Ich will den Gaul gewinnen, oder den Sattelverlieren. Volksm. 


Il win the horse, or lose the saddle. 
Herr Lamech iſt und Lamperecht 
Auf wilden Gaul zu faul und ſlecht. Lehm. 
Kein Gaul ſo krank iſt und alt, 
Er gumpt, wann ihm die Stuet' gefalt. Lehm. 
Wann die jungen Gaͤule usgedruͤſen, ſo freſſen ſie wol. Megerle. 


Der Saul, fo am meiſten zieht, bekomt die meiſten Hibe. Volksm. 
The horse that draws most, is most whipped. 


Geſchenktem Saul fiehe nit ins Maul. Geiler. 

Non debet ora dati caute inspectare caballi. — 

Si quis dat mannos, ne qusre in dentibns annos. 

You must not luok a gift horse in the mouth. 

Suot quadam ct Aedie vulgo jactata, non indigna qua veteribus 
adagiis annumerentur, qund genug est illud: Non oportere 
equi dentes inspicere donati. (Hieronymus) Cum significamus 
qui bonique consulendum,, qualecanque est, quod nen emi- 
tur, sed gratis donatur. Siquidem equum emturus denich 
inspieit, in quibas ætatis indicia certissima sunt, ne cir- 
cumveniatur. At incivile sit idem facere in equo donaticio. 
Usus est tamen hoc proverbio D. Hieronymus in prafatione 
commentariorum, quos scripsit in epistolam Pauli ad Ephe- 
»i08. Parum, inquit, eloquens sum. Quid ad te? Diserliorem 
lege. Non digne Greca in Latinum transfero, aut Grecos lege, si 
ejus lingue hubes scientiam, aut si tantum Latiuns es, noli de gra- 
tuito muncre judicare, et ut vulgare proverbium est: Equi dentes in- 
spicere donati. Hactenus Hieronym. Sed hanc homiuum in- 
eivilitatem, quam incusat Hieronymus, nos nuper et experti 
et admirati aumus. Dedimus Novum Festementum, inuumeros 
locos vcl emendavimus, vel explicuimus, idque non zsli- 
mandis vigiliis. Incredibile dictu, ut obstrepuerint, ut re- 
clamaverint Theologi quidam ac Monachorum vulgus, quibus 
is meus labor plurimum adjumensi adferebat. Quorum ut 
quisque maxime egebat hac meà industriä, ita odiosissime 
reclamabat ingratun hominum genus, quibus si quispiam 
largiatur prandiolum aliquanto lautius, unde distenti ac te 
mulenti discedant, tantum non adorant hominem: et qui 
tantam utilitatem gratis donat, tot sudoribus constauntem, 
etiam conviciis insectantur. Erasm. IV. 8.24. 


Geſchenktem Roß ſiehe nit Ins Maul! Nim's, die Haut If 
Danfeg wert. Agric. 


Awgov S’orı dw Tız emraveı. Donam quodeungue probato. 
Ov yag xalov avamsodaı doow egıw. Donum rejicere haud qus- 
quam decet. Ham. 


Er ift nur halb gebafen! Volksm. 
Er weiß nit wie gebaren! Hartm. 


. 
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Manhes Gebaͤu zeigt, wie man fein Geld an ihm gefpart, 
funder nur Verfiand. Lehm. 

hier Ligen meine Gebeine! 

Sch wolt’, es wären beine. Lehm. 

Seliger ift Geben ald Nemen. Lehm. nah Apoftelg. XX. 35. 


: Geben tuot den Milden baß, dann Empfaben. Fridank. 


Wem man gibt, der fchreibt es In Sand; wem man nimt, in 
Stal und Elfen. Volksm. 

Mer einem andern geben fol, 

Gar trurig wird und hört nit wol Rollenh. 

Einen froͤlichen Geber hat Got lieb. Paulus 2 Kor. IX, 7. 

Wer vil fragt, der gibt nit gen. Volksm. 


Qui dare vult aliis, non debet quærere: vultis? — 
Ber da nemen kann und git, 


‚Den will ich für befler han, 


Als der nät wann nemen kann. Liederſ. 
Mer gibt, der liebt. Volksm. 
Sie reht erbolgenlihe zuo dem Nechen ſprach: 
Melt ihr mir geben widere, das ihr mir habt genommen, - 
So muget ihr mit dem Lebene wider zen Burgouden chomen. 
Nibel. 
Was gibt, das gilt. Luther. 
Jederman befolgt des Judas Regel: Was wollet ihr geben 
mir? Lehm 

Gebet luzil und impfahet vilo! Notker. 
Einen ing Gebet nemen. Volksm. 
Kurzes Gebet, tiefe Andacht. Sailer. 
Kurzes Gebet, lange Bratwuͤrſn''. Volksm. 

Siehe oben Bratwürſte S. 91. 
Wolab, der Kuͤnig der git ouch nit! Stolle. 
Er hat das gemein Gebet verloren! man halt nichts mer 

auf ihn. Luther. 

Wer hat dich gewifen ald gebeten her? Liederſ. 
Lant iuch dahin gebeten fin! Liederf. 
hm was wol gebettet! Triften. 

Lat iuw fchone betten! Nibel. Do bettet ich mir in Die Hölle! Pf. 

Bette dir felber! Apoſtelg. 

Swie ihr mir gebietet, das fol fin getan! Nibel. 
Ich tuon ſwas ihr gebletet! Nibel. 
Gebieten madet hohen Muot, 
Das forhtlich Flehe niht entuot. Fridank. 
Swas ihr geblutet, das tuon ich! Hartmann. 
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Was du, Lieb, gebtuteft mir, 

Das leift ih die mit ganzer Sir. LLederf. 

Swas ihr gebietet, deift getan! Iwain. 

Befler, du wäreft nie geboren! Volksm. 

Optimum non nasei. 
Wie einer iſt geboren, fo wird er gefhoren. Volksm. 
Nullus dicat: qualem nascontia attulit, taliter erit. S. Eligins anne 
640. ap. D’Achery. 

D we, o we, daß ich fe ward, 

D we, daß ich die Schandefart 

‚ Mir difem Wibe han getan, 

D we, wie foll ed mir ergan. 

O we, daß ich fe ward geboren, 

Wie han ich Lib und Er’ verloren! Liederf. 

Ich bin zu früe geboren! 

Ma ih Hit nur hinkumm', 

Min Gluͤk das kummt erft morn. 

Hat’ ich ein Kaiſertum, 

Dazuo den Zoll am Rhin, 

Und wär’ Venedig min, 

Es gienge doc verloren! Volkslied. 

We ihm, daß er ie mard geborn, 

An dem finfiu find verlorn! Maneß. 

Lang geborgt, iſt nit gefhentt! Volksm. 

All is not lost that is delayed. 

Das eilft Gebot Heißt: Laß dich nit verblüffen! Volksm. 

Halter iuch an's eilft Gebot! Volksm. 

Geholt iſt nit gebracht. Volksm. 

Wir ſind alle gebrechlich! — ſprach die Aebtiſſin, hatte ſie 
des Probſten Niderwatt, 1) ſtatt Weihel, auf dem Kopfe. 
Agric. 

4) Unterhoſen. 

Gebrannt iſt nit gebraten. Koͤrte. 

Gebrauch tut mer als alle ker’. Volksm. 

Weit gebrüftet, lang gearmet. Agric. 

Weit gebrüftet, fwer gerüftet. Rüfert. ‚ 

Das endet wie der Gemeindetag zu Gebsweiler! Auerb. 


Der Pfarrer daſelbſt hatte die Fahnenſtangen neu faſſen oder bemalen 
und vergolden laſſen, ohne Schulz und Kirchenpfleger zu befragen, 
was diefe denn fehr verdroß. Als die Arbeit fertig war, Iud der 
Hfarrer die beiden Männer zu fich auf einen Imbiß und that fehr 
freundlich mit ihnen. Im Laufe Des Geſprächs erwähnte er auch 
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fo nebenbei, daB die Fahnenſtangen nen müßten gefaßt werden, und 
frug, was denfelben für ein Anftrich foute werden Da fprach der 
Schulz: „Sch denke, man ließ es bei der Farbe, die fie jezo Haben. 
„Was meinen du, Nachbar?“ — Worauf der Kirchenpfleger fagte: 
„Ja wohl!“ und fo gieng die Verſammlung ruhig aus einander. 


Geburt ift etwas, Bildung mer. Volksm. 


Nicht die Geburt macht ſchlecht und guet; 


Ton Adel ift, wer edel tuet. Reineke Suche. 


— Genus et proavos et qus non fecimus ipei, 
Vix ea nostra voco. Ov. Man vergleihe Marines bei Salluf, 
und oben Adel und Edel &. 10 u. 430. 
Beifeit mit der Geburt! Sch frage, was du bift? 
Man ift in das nicht felbft, was man geboren if. Gleim 
Der fol noch geboren werden, ber ꝛc. ꝛc. Volksm. m. 
Shaffp. 
Verfinochet und verwaßen 1) 
Mard vil ofte der Tag, 
Da fin Geburt ane lag. Hartmann. 
4) verwünfcht. . | 
Du möcteft gedaget han! Nibel. Das möcht ihr gerne han 
verdagt! Parciv. 
Sedanfen find zolfrei! Volksm. u. Shakſp. 


Gedanke die find ledig fri! Walther u. Aiſt. 
Thoughts are free. 


Gedanke muoß man ledis ungefangen laffen gan. Reinmar 

v. Zw. 
Gedanken ſind dem Geſeze nicht unterworfen. Shakſp. 
Cogitationis penam nemo patitur. Ulpian. 

Mir tuon Gedanken wird, 

Dann ander Ding, geloube mir’d. Liederf. 

Gedanken nieman fahen kann. Fridank. 

Die Bande nieman Eont’ erfinden, 

Wamit Gedanken man foll binden. Fridank. 


Gedanka uppig 1) find! Notker. 
1) eitel, leer. — Siehe oben ahtet S. 8 und unten übel, 


— — Liegen mich Gedanfe fri, 


a 


So ne wäßt” ih niht um Ungemach. Walther. 


Were it not that I had bad dreams. Shaksp. 
Es enward nie Kalfer fo rich, 
Sn Gedanken fi ih Ihm gelich. Fridank. 
Halbfchärige Gedanken! Volksm. 
Er ift mit feinen Gedanfen im Gerftenfeld! Agric. 


Ev tw xuremlw vous. Mens abest in popinä. 


Die erften Gedanken find die beten. Volksm. 
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Die beften Gedanken kommen nad. Agric. 


Posteriores cogitationes sapientiores esse solent. Cie. 


Sinftere Gedanfen find die Kinder eines melancholiſchen 
Kopfed. Lehm 
So dik find nit der Muren dri, 
Ich en will durch ſie denken fri. Fridank. 
Ich will dir's vergeben! — aber gedenken. Agric. 
Sch will dir's vergeben! — (ſprach der Swabe,) aber Jokele dent 
du daran! Auerb. 
Nu lat das Gedingen! Hartmann. 
Gedinge brechent Landrecht. Boner u. ein end. 
Am Geding' iſt keine Folge. Eiſenh. 
Durch's Gedraͤnge zum Gepraͤnge. Volksm. 
Tief gedrungen, wol gelungen. Kirchh. 
Geduld bringet Huld; vergib alle Schuld! Agric. 
Geduld ladet Gewalt zu Haus. Agric. 
Geduld überwindet Holzapfel. Volksm. 


Patieuce is a plaster for all sores. 


Das Krautlin Geduld waͤchſt nit in allen Gärten. Agric. 
Geduld bringt ofen. Volksm. 


Patientia oolligit rosas, sed raro copiosas,. Meqerle. 
Patience overcomes all things. 


"Geduld, Geduld, wenn’s Herz auch bricht ! 
Mit Gott im Himmel hadre nicht. Bürger, 
Wie's der Mann wert, fo wird er geert. Lehm. 
Mer vil verkert, der wird geert. Lehm. | 
Schlecht geeilt ft oft verweilt. Agric. 
Bald geendet, was lang fhändet. Agric. 
Gefärte munter Fürzer die Meilen. Volksm. 
Good company in a journey is worth a coach. Eiche unten Ge⸗ 
fpräd. 
Mer die Gefar Lebt, der geht darin unter. Jeſu Sirachs. 
Er gefält ihm felber wol, 
Als billig noch ein Efel fol. Boner. 
Wir gefallen alle uns felber wol, 
Des iſt das Land der Toren vol. Fridank. 
Daß ich's mit Eurzen Worten fag’: 
Der ba gefallen was, der lag. Liederf. 
Mer tuen will, was eim jeden gefalt, 
Der mueß han Ddem warn und kalt. Brand. 
Siehe unten Mißfallen. 
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Schön iſt, was den Küten gefalt: Lehm, 
Der ihm felbe gefalt,, der gefalt eim Narren. Geller. 
Wie ed euch gefällt! Volksm. 
As you like, ein Drama Shakſpeare's. 
Das gienge mir, und ıc. noch ab! Volksm. 
Mit gefangen, mit gehangen. Volksm. 
Wer umbe den Lib gefangen lit, 
Den dunket lang ein kurze Zit. Fridank. 
Was man in unſauber Gefaͤß ſchuͤttet, das verſauert. Agric. 
Es halt fo lang geflikt als ganz. Volksm. 
Weſſen das Gefaͤß iſt gefuͤllt, 
Davon es ſprudelt und uͤberquillt. Schiller nach db. Pfalm. 
Siehe oben auch Angſter S. 30. 
Ich waͤn', nieman ſo richer leb', 
Er geheiße me, dann er geb’. Liederſ. 
Wenn ich nur fchon gefizt ware! Volksm. 
Nach einer Erzanlung, daß ein Töchterlein alte. Abende von feiner 
Stiefmutter mit der Ruthe gezuchtigt worden, weil es entweder 
Ind Bett gepißt, oder damit es nicht Darein piffe. 
Das fit mir ein gefunden Treffen! Volksm. u. Shaffp. 
Die Gegenwart ift unfer. Agric. 
Wir, wir leben! unfer find die Etunden, 
Und der Lebende hat Recht. Schiller. 
Trv nagvwoav auelye, Tı Tov geuyorza duuxeg; Praucntem 
mulge, quid fugientem insequeris ? 
Geh! — und laffe dich wafhen. Volksm. 
Gegenwer iſt nit verboten. Volksm. 
Armaque in armatos samere jura sinunt. Or. 
Geheilt! — aber nit one Rufen. Agrie. 
Mer geheißen dann geleiſten. Suchenw. 
Geht es nit, ſo muß man's anders angreifen. Volksm. 
Aevreowy ayeırev. Posterioribus meliorſbas. — Hac nou suc- 
cessit, alia udgrediemur via. Tereut. 


Entweder gehn, oder auskleiden! Badregel. ” 
H enwvaı, n anodwsoseı. Aut abire, aut exui. 


Wo es eben geht, iſt gut Furmann fein. Volksm. 
In tranquillo gubernator quilibet esse potest, 
Goht er ſchlimm, fo hunt er ärger! Hebel. 
Das geht vonStatten, ald wenn’s ber eine hält, und der an 
der nit gehen läßt. Volksm. 
Miro; eado; Tor ıv. Filum contentionia tune erat. — Funi- 
culum contentiosum ducere. Tertull, et Hierenym. 








216 Gehupft — Geiſt 


Gehupft wie geſprungen! Volksm. 
Daß ihn der Geier hole! — Zum Geier! Volksm. 
Es xopaxa;. Vel ad corvos. 


Daß euch der Seler! — Gryphius. Wo Geler’s? Ettner. 

Daß did der Geier Ihändel Walernagel. 

Geige! — Lang Geige! Volksm. 

" Siege, fatuus. Grimm I. 351. Schon im Triſtan ein Menſch, 
mit dem jeder feinen Spaß oder fein Spiel treibt. Vergl. Ham⸗ 
let?’s8 Laute bei Shakſpeare. — Go bedeutet Geige audı 
Weib, gleihwie Pfeifel einen Mann. Siehe unten Pfarre 
und Regimen. 

Er weiß mit derGeige umzugehen, warn er fie am Arme bat. 

Agric. 
Kleine Geig' iſt oft mit einem Fidelbogen nit zufriden. 
Lehm. 

Oft muß man ſpilen, wie die Geige will. Lehm. 

Naͤrt die Geige den Mann, 

So nimt ſie ihn zum Fidler an. Lehm. 

E der Fidler uf der niuwen Gige ſtimt, hat er uf der alten 

einen Tanz gemadht. Lehm. 
Immer auf einer Geige ligen. Agric. 
Eaädem oberrare chorda. 

Sn vierzig Wochen wird ſich's zeigen, 

Was man gefpilt hat uf der Geigen. Kirchh. 
Siehe oben Betrübte ©. 71. 


Der Himmel hangt voll Glegen. Seller. 
Stultorum plena sunt omnia. Megerle. 

Der Win fmalt nad dem Stok! (ſprach der Buͤttel von Giſ⸗ 
lingen, als ihm die Sram von Ihrem Urin vorgefezt hatte.) 
Bebel 

ie das Haß, fo der Win. Bebel. 

Dem Roß eine Gelfel, dem Narren eine Kur”, Volksm. 

Das erriete felbs der heilig Geiſt nit! Volksm. 

Tavro Ö’Gr esw vd” av Anollw uaIo. Nec Apollo, quid 
eibi heco velint, intelligat. Antiph. 

Alle guten Geifter loben unfern Meifter! Volksm. u 
Shaffp. 

Ale guten Geifter! (loben Gott den Herrn.) Volksm. u. 
Shakſp. 

Der Geiſt der blaſit ſtillo, 

Dara imo Ti Muatwillo. ) HDOtfrid. 

41) Witten der Seele. 
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Sie fahen an im Geiſt und enden im Fleiſch. Der Zettel 
iſt Geiſt, der Intrag Fleiſch; iſt Dirdendei, halb linen, 
halb wuͤllen. Geiler. 

Man ſieht bald, wes Geiſtes Kind. Volksm. 

Ube wir iuw geiſtlichiu Ding ſaien, dunchit iuw danne michil, 
daß wir Werltguot arneien? Notker. 


Si vobis seminavimus spiritualia, magnum si vestra carnalia 
metamus? Paul. I. Cor. IX. 11. 


Könnt ihr mir wol Sicherheit leiſten, 
Daß ich dafür nit dürfe geiften? Volksm. 
Das Halb von ung, der edel Geiſt, 
Mit Recht nur sui juris heißt. Volksm. u. Butler. 
Dem heiligen Geiſt find in Rom die Flügel befchroten. Fiſchart. 
Wenn man nad einem Geiſt hawet oder flagt, fo verwundet 
man fich ſelber. Luther. 
Ein fein, Hug und war Sprichwort. Luther. 


Werke des Geiſts und der Kunſt find für den Poͤfel nit da. 
Goͤthe. 
Hat der geißlich 1) Water, auch Sleifh und Eier fell? Lehm. 
4) So fchon bei Kero und Motfer. 


Mit jedem Geift man trauwen fol! 
Die Welt iſt falfp und Lügens voll. Brand. 
Der Gel; will nit leiden, daß man das Licht bei ihm an- 
zuͤnde. Volksm. 
Geiz iſt die Wurzel ales Uebels. Volksm. 


Covetousness is the root of all e evil. 
. Quis vetet apposito lumen de lumine sumi: 
Atque cavum vastas in mare servet aquas? Or. 


Alle Lafter mit der geit nemen ab; nur Gel; und Lüge nemen 
zu. Agric. 


When all sins grow old, coveiousness grows young. 

Dem Armen mangelt wenig, dem Gelzigen alles. Agric. 
Semper avarus eget, quem nulla pecunia replet. 

Gel; hat feinen Boden. Volksm. 

Dann mit dem Richtum wählt der Giz: 

Wer allermeift hat, der hat nuͤts. Brand. 


Homme chiche n’est jamais riche. 


Der Gitig und der Nötig find bald Handels eins. Voitsm. 
Die Gitigkeit und Aergi bat Grundveſti aller Mißetat. Liederſ. 
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Den Gelzhals und ein fettes Schwein 

Sieht man im Tod erfi näzlidh fein. Logan. 

Die Kirch’ faz uf vor alter Zit, 

Man fol die Gitigen wihen nit; 

Sollt' man diefeben jez nit wihen, 

Man müept vil Pfruenden anders lihen. Brand. 

Git und Er’ tribt uber Mer. Lehm. 

Gut gefaut ift halb verdaut. Volksm. 

Laßt nimmermer „wie eitel Geken, 

Die Hände feig im Sate ftefen! Volksm. a. Butler. 

Das Nichts am fidenen Draht im Gefenland, und fliegende 
Veſeken! Fiſchart. 

Ein Gekrizel, als haͤtten's die Huͤner geſcharrt. Volksm. 


Has literas gallina scripsit; has nemo nisi Sibylla legerit. Plast. 


Dep wird noch gelahet innegliche! Waltherv. d. 1. 
Vile find wol geladen; 
Aber nit alle erwifchen den Braten. Megerle. 

Eiche oben Berufen ©. 69. 


Kein Selarter one Schifer. Agric. 
Bol Gelartheit bi8 an Hald. Volksm. 
Nur der Kopf ift ein Efel bliben. Volkem. 
Ex noywvos ooyoı. Barb» tenus sapientes, 
Die Gelarten follen Win trinfen, und heißen: Vidi aquam. 
Ein Stigelhüpfer und Dorfpfaf, der’snit kann! Megerle. 
Die Selaffenheit felber! Volksm. 


Oleo tranquillior. 


Einem das Gelb vom Schnabel wifchen, wie der Stord dem 
Froſch. Volksm. 
Geld iſt der Nerv! Volksm. 


‚Nervus rerum gerendarum. 


Einem Geld abluhfen. Volksm. 

Geld fürt den Krieg. Volksm. 

Geld Ift fined Herzen Sfterpil! Suchenw. 

Geld maht den Markt. Eiſenh. 

Geld ift die Welt, und die Welt ift Geld. Agric. 
AÆrovto tw nlovrew yag €5’ vnyzo@. Peenniz obediunt omnia. 
Man fage was man will, es gilt nichtd.mer ald Geld. 
Geld macht die Narren flug, erhebt zu Erenſtänden, 
Es redet one Mund, gewinnt mit ſtillen Händen; 
Es ftenrt die Sunsfern aus, gibt Adel und Geſchlecht, 
Macht rechte Sachen krumm, und krumme Sachen recht. Rachel. 


— 
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Schon wider Geld, das die Fraw nit weiß! Volksm. 
Man muß das Geld von Luͤten nemen, von Bäunen kann 
man’s nit ſchuͤtteln. Volksm. 
Cr bat fin Geld in einen Wezſtein gendet, den ihn ein Hund 
fortgetragen. Volksm. 
Man riecht es nit am Gelde, womit es verdient worden. 
Volksm. 
Mer nach Geld heiratet, verkauft feine Freiheit. Volksm. 
He that wmarries for wealth, does sell his liberty. 
Bar Geld wolfeil dinget, Agric. 
Mit Geld, Latin und guetem Gaul komt einer durch ganz 
Europa. Lehm. . 
Mit Geld und Latin komt man uberau hin. Volkem. 
It quocanque libet nummis instructus et astı. 
Mer Geld hat, dem werden hübfche Frawen; wer Gut Hat, 
der hat Ere. Geiler. 


Qui a assez d’argent, a assez de parens. 
Si non habes, non vales. 
Proficis in nihilo dum venis absque Jativo. 
Wer nit hat Geld, der nieman gefällt. Volksm. 
Ein jeder fpriht: Hat’ ih nur Geld! Alberus. 
Für Geld ruft Win der Praffer; | 
Darnach fo trinkt er Waller. Volksl. 
Ber fein Geld hat, dein entfallt Feine Muͤnz'. Volksm. 
Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 
Das Geld mit Sheffeln meſſen. Volksm. 
Medi enouerew Traga Tov naroo; agyueoy. Meilio pater- 
nam metiar pecuniam.— Üiner, fo geprahlt batte, dag er feine 
Ducaten mit Scheffeln meffe, brachte, als er ed weifen mußte, ein 
wunziges Raindel hervor, und erklärte: im Ducatenmaß fei eine 
Beriingung eingetreten. Hebel. 
Geld im Beutel vertreibt die Schwermut. Volksm. 
A heavy purse makes a light heast. 


Geld gendmmen: um Freiheit gefommen. Volksm. 
Argentum accepi, dote imperiam vendidi, Plaut. et Terent. 
Fille qui preud, se vend. 


Er freit die Perſon, — und meint das Geld. Volksm. 


Zwar Liebe fchreit Die ganze Welt; 
Doc auf fombolifch heißt es Geld. Butler. 
Kannftu das Geld bruchen, fo biftu fin Herr; wo nit, — fin 
Kneht. Agric. 
Geld fou man halten fo uf Erd, 
Dag nit der Knecht din Meifter werd’. Brand. . 
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Mit Geld probiert man die Welt. Agric. 

Wie das Geld, fo die Ware. Ayric. 

Wer dient dem Geld, der ift fin Knecht. Brand. 

Gern iſt das Geld, wo man’ in Eren hält. Volksſm. 

Geld hat des Podagra Wiſe; wo es iſt, will es nit mer weg. 
Agric. 

Geld iſt die Loſung! Eiſenh. 


Quand Fargent marche, tout va bien. 


Jedem gibt man'um fin Geld, was ihm wolfmaft. Lehm. 
Federn machen den Vogel flügge; Geld den Mann. Lehm. 
.. Wer gefund tft und hat Fein Geld, der iſt halb. tot. Lehm. 
Geld vor, Recht hernach. Eiſenh. 
Wo Geld vorangeht, da ſtehn alle me offen. Volksm. u 
Shaffp. 
Wie das Geld im Biutel klingt, 
Die Sele us dem Fegfür fpringt. Ablaßkraͤmer. 
Geld ift die befte War’. Agric. 
Geld tft die befte War’; fie gilt Sommer und Minter. 
"®eller . 
Sir Geld und gute Wort’ kann man alles haben. Volksm. 
Schnell ſieht, um deſſen Geld es geht, 
Was Immer auf den Wuͤrfeln ſteht. Volksm. 
Wer ſin Geld offenlich zeigt, der kaͤme ſin gern ab. Geiler. 
Das Geld brütet Zunge, wann es uf Zinſen gelihen wird. Volksm. 
u. Shaffp. 
Das Geld tft fhon gezält! Volksm. 
Geben fie Geld, fo werden geplezt die Schue; der Fiſch mag 
nit leben one Waſſer. Eib. 
Es gibt vier Arten, Geld zu erwerben: ufbeiten, -Betteln, 
| Stelen und Befwicen. Auerb. 
Um das Stelen ift. es ein befonder Ding: es Foftet oft mer, als ee 
einbringt. Auerb. 
Geld erklärt den Tert und die Gloſſa. Lehm. + 
Geld iſt die erfte Frag’, dann wie fromm? Agric. 
Non qualis eis tu, sed quantus, quæritur, es tu? 
Adeoſut Pıotnv, agerıv de Orar n Bus. 
— — Quzrenda pecunia primum, 
Virtus post nummos. Hor. 


Haftu Geld, fo trit herfür; 
Haftu Feind, blib Hinter der Tür. Lehm. 
Küpfern Geld: huͤſzin Selmeß. Agric. 


No penny, no pater noster. 
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Hart erarnet Geld geht sähe raus. Agric 
Geld und Wib find fin Meifter, wie fiben Hunde eines Hafen. 
Agric. 
Geld, das ſtumm iſt, 
Macht gerade, was krumm iſt. Luther. 
Iſt eine Sache noch ſo krumm, 
Mit Geld dreht man ſie bald herum. Reineke Fuchs. 
Haͤt' ich nur Geld, ſo waͤr' ich fromm genug. Agric. 
Geld her! klingen die Gloken, wenn ſchon der Pfaf tot iſt. 
Agric. 
Der Pfaf lebt ein Sar nad ſinem Tode. Eifenh. 
Herz, wo Geld! Volksm. 
Xornara yap wuyn melera deilom Pooro. 
Pecunia enim anima est miserie mortalibus. Hesiod. 
Geld ift der Mann! Volksm. 
Xoyuarz aryo. Pecunia vir. 
— Nil satis est, inquit, quia tanti, 
Qnantum habeas, fie. ZHor. 
Proh dolor, o superi, solus vereratur abundans. Bebel. 
Geld iſt eine Hur’, will immer unter Lüten fin. Agric. 
Haſtu Geld, wirftu nit nerfällt. Volksm. . 
Pecuniosus damnari non potest. Cic. 
Herd iſt allwegen gute Wärung und guter Gefärte. Eib. 
Geld das tut's, wer’d hat! Agric. 
Geld im Sekel duzet den Wirt. Agric. 
Bar Geld das lacht. Agric. 
Shimmelig Geld macht edel. Agric. 
Alles um's liebe Geld! Volksm. 
Har ih din Geld, und du mine Tugend! Agric. 
Die Muter eine Hur, der Water ein Dieb: 
Haſtu Geld, fo biftu lieb. Agric. 


Unde habeas, curet nemo, sed oportet habere. Kunius. 

Si pafer mcus caruifcx esset, et mater scortum vulgare, nihil- 
oninus, si habeo nummos, sum gratur, acceptus et honora- 
tus. Bebel. 


Geld hat keine Zipfel. Volksm. 
Nund ift das Geld, walgert durch die ganze Welt. Volksm. 
Nimmer Geld, nimmer Gefel! Agric. 

So lang der Eefel voll Geld iſt, und die Perfon zu dem Luſt gefchift, 
io fang ift man lieb; wann die Ding ufhoren, fo fert man das An⸗ 
gefiht Davon. Geiler. 

Nummus honoratur, sine nummo nullus amatur. — 

Nulli carus eris, si copia defieit zris; 

Si careae &re, cupiet te nemo videre. 
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Geld tft Geld, und wenn man's mit Schißhusfegen verdient. 
Agric. 
Das Geld iſt ebengut und ſtinkt nad feinen Waren, 
, Man mag’ von Kat und Harn, von As zufammenfparen, 

Wie jener Katfer tat. Rachel. 

Befpafian, dem fein Sohn Titus Vorftelfungen wider die Urin. 
fteuer machte, nahm ein Goldftuf von dieſer Gteuer, hielt es ihm 
unter die Nafe, und frug ihn: ob es übel rieche? Schlofier’e 
Geſch. III. 4. 297. 


Gefundheit und Geld durdftreifen die Welt. Volksm. 
Health and money go far. " 

Geld um Dienft iſt nit Danfes wert. Agric. 
Siehe oben Dienſt ©. 118. 

Wer Fein Geld hat, der darf nit zu Marfte gehn. Voltsm. 


Impedit omne forum defectus denariorum. 


Wer von mir Geld lihen win, der iſt min Fiend, oder wil 
es werden, QAuerb. 

Geld macht Schale. Luther. 

Er (Dr. Eck) näme Geld, und hielt es mit den Türfen und 
Tatern. Luther, 

Ehgeftern war und geftern Geld 

Der Talisman der ganzen Welt; 

Das mer ald Macht, Betrug und Lift 

Ultima ratio rerum iſt. Volksſm. und Butler. 

Die Geldfuht haben. Agric. 

Wie gelebt, fo entfwebt! Volksm. 

Qualis vita, finie ita. g 
Swer übel tuot, der findet wol - 
Gelte 4), als er von Rehte fol. Boner. 
4) Vergeltung, jus talionis. 
Wer die Gelegenheit verfumt, dem wifet fie den Ars. Lehm. 


Post est occasio calva. Cato. 


Wer die Gelegenheit nit vorn am Kopf ergreift, der mag fit 
hernach an dem Drte faffen, fo die Hande beſchißt. Lehm. 
Sp die Gelegenheit grüßt, muß man ihr danken. Volksm. 
Gelegenheit macht Diebe; 
Gelegenheit Mut und Liebe. Lehm. 
La commoditä fa I'huomo ladro. — Opportunity makes a thiel. 
Siehe oben ©. 417. 
Gelart, aber boshaft. Volksm. 


Zopos ou navrıs, alla Ö’adızeıv yılıw. Tu doctus auge, at 
suetus ‚Iwdere. Sophecl. 
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| Die Gelarteften find etwan die allergrößten Buben, und bruchen ihre 
Waffen zur Befchicmung der Ungerechtigkeit. Sind fle nit frum, 
fo ift es der Gänſe wegen! Geiler. 


Il n'est si grande folie que de sage homme. — Tonto, sin saber 
latin, nunca es gran tonto. 


Die Laien können die Gelarten nit Liden! (ſprach der Bur 
und rief finen Sun, der ein Jar ftudiert hatte, vom Spile 
der andern Knaben zuruͤk). Bebel. 

Selarten Liuten ift guet predigen. Birer. 

To dıdafaodaı de tw eudorı Gairegov. Docere porro facilius 
ei, qui didicit, Pind. 

Je gelerter, fo verferter. Agrie. - 

Die Gelerten: die Verkerten. Luther. 

Solt' all fine Gelartheit verfert werden in mithridatiſches 
Gift, th wollt’ es trinken ane Forcht! Bebel. 

Wo das Gelarte beginnt, hört das Politifche auf. Goͤthe. 

Ein Gelarter in finem Revier 

&ift nur fin eigen Brevier. Göthe. 

Darüber find die Selarten noch uneind. Volksm.u. Shakſp. 


. Adhuc sub judice lis est. Hor. 


Gelarter Liute War nit vil einträgt bar. Lehm. 
Die Ladung bringt dad Geleit mit fih. Eifenb. 
Mer des Geleites will genießen, 

Muß nit neue Boͤke fchleßen. Eiſenh. 

Worte brechen Fein Geleit. Eiſenh. 

Trau dem Geleit nit mer! Rollenh. 


Hat es fi geliebt: es geſellet ſich etwan. Geller. 


Ein Gelle ihr Gellin 4) niden muoß. Reinmar v. Zw. 
1) althochd. Ello, æmulus; Ella, zmula; daraus Gello und Gekla 
pellex rivalie, 
Zwein Gellen wär’ ein Stadel z'enge. Reinmar v. Zw. 
Gellolf. Altd. 
Der Kebsweiber hält. 


Kein Gefängniß ſchoͤn, und keine Braut haͤßlich. Volksm. 


Never seemed a prison fair, nor a mistress foul. 


Wer will, dab ihm geling’, 

Der fehe felb zum Ding. Agric 

Wil ed nit gelingen, 

So magſtu's nit ertwingen. Agric. 

Wann es wol gelingt, find alle Hebammen aut Agrie. 
1 .o 
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Gelobt ſei der da koͤmt — mit Saͤken voll Silber und Gold! 
Lehm. | 
Geloben iſt erlih, Halten beſwerlich Volksm. 


Cosa promessa & mezzo debbita. 


Gelufte und Gelange 

Der leidet vil ange 

Das ihm ze Lidene geſchieht. Triſtan. 

Geluft hat ung gezogen 

Den Naken fur die Dugen. 

Gelange der ift das Lougen, 

Das all der Werlde und alle Zit 

In wolgefehenden Ougen lit. . 

Swas man von Blindheit gefeit, 

Sone blindet feine Blindheit 

Als anglihe und als ange, 

Sp Gelufte und Selange. Triſtan. 
Swas ihr hie verliufet, des wil ih werben Gelt! Nibel. 
Manigfaltiu Geläft Fomt ana die Wibe. Notk. 

Geluft und Girede ein find. Notk. 

Sie lebent nah ihro Geluften! Notk. 

Was eines andern iſt, 

Darnah man hat Geluͤſt'. Volksm. 


Aliena nobis, nostra plus aliis placent. 


Wen es ;geluftet, der grift einer Sum des Fettes wegen 


in Are. Lehm. 
Weißtu wie der Igel ſprach? 
Vil guot iſt eigen Gemach. Spervogil. 


Ne te quæsiveris extra. Pers. 


Nu hat gar ein Ende genomen der Gemach!) Nibel. 
1) die Bequemlichkeit, das behagliche Leben. 
Man fpriht: Das uberig Gemach 4) 
Gefunde Liute mahe ſwach. Boner. . 
4) zu viel Bequemlichkeit. 
Boͤſer Gemach iſt Eren fri. Wigalois. 
Mit Gemache nieman mag groß Er' erwerben. Wigalois. 
Nit gemalt hat er es geſehen! Volksm. 
Ne pictum quidem vidit. Cie. 


Ein verkuͤmmert, verſtuͤnmelt und verſchimmelt Gemaunze! 


Moſcheroſch. 
Gemein iſt ſelten ein. Eiſenh. 
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Gemein iſt unrein. Volksm. 
Wer dient der Gemeinde et similibus horum, 


Der bat Undanf in fine laborum. Lehm. 


Cr nichts haben kann allein, . . 
Es muß ihm alles vor die Gemein. Volksm. und Liederf. 
Ber der Gemeinde dient, hat einen böfen Meifter. Agric. 
Ber der Gemeinde dient, der bat Schande zum Lon. Geiler. 
L’'äne de la commune est Je plus mal bäte. 
Chi serve a commun, non serve a nessun. 
Qui sert au commun ne sert à pas un. 
Gemeine Verzeihung hat feine Kraft. Eiſenh. 
Den gemeinen Man 
Laſſe nit muͤßig gan. Lehm. 
Wann der gemein Mann den Rat will leren, 
Dann iſt es Zit zu ſtrafen und weren. Lehm. 
Beſſer zwiro gemeſſen, 
Als luͤzel vergeſſen. Agric. 
Sun, beſſer iſt gemeſſen zwir, 
Dann gar verhowen ane Stun. Winsbeke. 
Beſſer iſt zwirnent gemeßen, 
Dann zno einem Mol vergeßen. Fridank. 
Edel Gemuͤt iſt beſſer als edel Gebluͤt. Agric. 
Texueugeı de zen Erasov. Nobilitat suum quemque opus. Pind, 
" Eiche unten Werk. 
Hit’s nit gemeint! non putaram, iſt der Welt Spruch. Luther. 
Siehe glauben. - 
Froͤlich Gemüt fehaft leichtes Geblut. Lehm. 
Beſſer genaͤrt, als gelert. Volksm. 
Better fed than taught. 
puze das Licht nit allzu genau! Lehm. 
Dem General von je gebürt, ' 
Was mutig der Soldat vollfürt. Volksm. 
C. Julii Cxsaris commentarii passim. 
Haftu mich genommen, fo mußtu mich behalten. Eifenp. 
Die Fraͤwen legen erft ihren Bulen and Bett, und fagen nach der Hi⸗ 
rat! Ich Hab’ Ähn genommen, Daß ich finer aba. Pauli. 
Nifus bulte ſtark um Niſa; difes gab ihr vil Befchwerden ; 
Wolit' ihn nicht; — fie nam ihn aber, feiner Dadurch Ipe zu werden. 
Logan. 
Du maht noch wol genefen! Nibel. 
Erft genärt, dann gelert. Korte. Ä 
Im liebt Genaͤſch 9) für Ritterſchaft! Suchenw. 
1) Naſchen, anſtatt Rittertum. 


= 
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Durch Got, wes ich nit genieß’, des ic, nit entgelt’. Liederf. 
Was man genug hat, deffen wird man fatt. Lehm. 
Genuog iſt beger als zuo vil. Fridank. 
Genuog iſt beffer als ze vil, 
Mann man es recht merken will. Liederf. 
Genug fit über einen Saf vol. Volksm. . 
-  Enough is a good as a feast. 
Swer genuog tuot,. der tuot baß. Reinmar v. Zw. 
Swem genuoget an dem, das er hat, der fft ſelig unde ride. 
Mifnere. " 
Seder laß fih an dem genügen, 
Was finem Stande fid) mag fügen. Nollenh. 
Wer fih genügen laßt, ber It rich. Agric. 
Es tft Ihm einmal genug worden! Kirchh. 
Er iſt }. 
Der eine hat den Genuß, der ander kriegt den Verdruß. Agric. 
Manches wird beffer gepfiffen, als gefagt. Lehm. 
Siehe bei Auerbacher die fiben Zuchten. 
Gemein Geplär iſt nie ganz ler. Agric. 
Non omnino temere est, quod vulgo dictitant. Hy avarız 
adovo. — Common fame 's seldom to blame. 
‚Iewnv de Poorwv ünaleveo yrum. 
Prun yao Te xuxn Teieta, xoupn EV Qaeıpm. 
“Pei@ ual, apyalen de yeosır, yalerıın Ö’anoseodan. 
$run Sovris naunav anolluran, ıv ıwa 1r0Adon 
Acoı YnuıLovon, eos ovris Esı za aurı. 
Rumores hominum cures vitare molestos. - 
Fama malum est, oritur surgitque facillima, verum 
Difficile hanc perferre, grave est sedare coortam. 
Nam non ulla quidem prorsum perit irrita fama, 
Per populos quæcunque volat, quia numen et ipsa est. Hesied. 
Hxzc passim Dea feda virum diffudit in ora. Firg. 
Ihn was zuo einander Ger. Twain. Beiden was zefamen 
Ger. Wigal. 
Geradezu gibt einen guten Nenner. Auerb. 
Gerate hat vil Ungerate. Eiſenh. 
Die Gerste 1) geht nit über bie Bruͤke. Eiſenh. 
4) Geräth, Fahrniß des Weibes. | 
Man Ihimpfet den Gerber nit, fo man ihn — ſchaͤbigen Kerl 
nennt. Volksm. Ä 
- Gerechtigkeit fiel die Stiegen ab, 
Ihr tft not, daß man fie lab. Suchenw. 
Erft gereht, dann woltätis Volksm. 
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Bereden und Halten iſt zweierlei. Agric. 


Promettre est un, et tenir est un autre. 


Geredt magftu mit feinem Swamm uslöfhen. Agric. 

Geredet ift geredet! man kann's mit keinem Ewamm uswiichen. Volkom. 
Siehe Geſagt ©. 228. 

Gerhab wird nur zu oft ein Gernhab. Agric. 

Ber von Gericht bringet heile Hut, 

Der mag wol fingen überlut. Fridank. 

So wit die Flur geht, fo wit geht ouch das Gericht. Eiſenh. 

Es firafet blinde das Gericht 

Die Unfhuld oft, das Kafter nicht. Volksm. u. Butler. 

Wer mich der Dinge bät’, 

Die gern ich felber tät’; 

Dem foll ich wol gewären, 

Was er mag begeren. Fridank. 

Was wir gerne tun, komt uns nit ſwer an. Eib. 
Man vergleiche Ehaffpeare’s Sturm III. 1. 

Ih gere niemand mer niman iuch aleine! Nibel. 

Mer gerne krank iſt, der laht den Arzat us. Megerle. 
Medicinam reepuit, quem ægrotare delectat. 

Es ligt.nit immer am Wolfpilen, funder auch am Gernhoͤren. 

Volksm. 
Die Gerſte wird vor dem Haber rif. Volksm. 


Der Haber wird nit vor der Gerſte rif. Volksm. 


Er wählt — wie die rif Gerſte. Volksm. 
nNHic crescit ut maturum hordeum. Bebel. 
Er iſt mit feinen Gedanfen im Gerftenfelde. Agric. 

Was man damit andeuten will, fieht man bei Bebelius in folgen“ 

dem Artikel. ‚ 
Sch war im Gerftenfelde! (ſprach der Pfaf zur Fraw, die ihn 
fang erwartet hatte.) Bebel. 

Cui illa, ubertatem deprecans, ait sublatis vestibus umbilico 
tenus: Faxit Deus non rariora vobis hordea in agro succres- 
cant, quam eint pili rimule mexz quam vides. At ille in 
imis scalis nudato et quidem longo pene respondit: nec mi- 
nores spicas faciat succresvere, quam sit hzc mea quam 
vides clava. Bebel. 


Nieman Fan mit Gerten 
Kindeszupt beherten: 

Den man z'Eren bringen mag, 
Dem iſt ein Wort als ein Siag. 
Dem iſt ein Wort als ein Slag, 
Den man z'Eren bringen mag: 


228 Gertrud — Gefchäft 


Kindeszuht mit Gerten 
Nieman Fan beherten. Walther v. d. 2. 


Er hat mit San Gertrud einen Wettlauf getan. Agric. 
Gernhab überwand Werhab. Volksm. 


Trinken wir San Gertrud’s Minne! Volksm. 
Et rogat, ut potent sanct® Gertrudis amore, 
Ut possenut omni prosperitate frui. Peregrin. sec. I. Grimm's 
Myth. ©. 37. 

Der brate mir Sant. Johans Segen. Liederſ. Dies it 
Shacte Johans Minne. Cod. Palat. Sant Johans 
Segen trinfen. Anfhelm. 

Die alten Alamanen, Columban’d Nachricht zufolge, tranfen aus 
ihren großen Bierkeffeln Wuotans Minne. 

Fuͤr den Geruch zalt man den Wirt mit Klingen — der Münze. 

Volksm. 
Nach einem Märe bei Pauli und Auerbacher. 

Das Geruͤft iſt der Klage Anfang. Eiſenh. 

Wie gerungen, ſo gelungen. Agric. 

Geſagt, getan. Volksm. J 

Dictum factam. Simul dietum, simul et factum. Au no; 
au EoyYov. 

Geſagt iſt geſagt! man kann's mit keinem Swamm usloſchen. 
Agric. 


Dicta semel nullam patiuntur jure recursum. — 
Et semel emissum volat irrevocabile verbum. Hor. 
Nescit vox missa reverti. Hor. 


Geſalzen uf der Maße Zil, 
Pit ze luͤzel ald ze vil. Liederſ. 
Der GSefandte ift unverlezlich. Volksm. 
ITosoßus; ov TunTera, ouoæ vBaleran. Legatus nec percutitur, 
nec violatur. Schol. in Il. 
Min Sefang will nit mer Flingen; 
Hapus, Hapus, gute Naht! Auerb. 
Der gefamten Hand muß man Folge leiften. Cifenp. 
Teilung bricht gefamte Hand. Eiſenh. 
Kein Geſaß, es habe denn ein Loch, wer's finden Fann. Lehm. 
Fruͤ gefattelt, fpät geritten. Volksm. 
Neu Geſaz machen iſt leicht; aber die Handhaben daran felen 
immer. Lehm. 
Neble Sitten machen gut Geſaz. Volksm. 
Bonz leges ex malis moribus oriuntur. Macrob. 
Ihr Geſchaͤft allenthalben, Ihr Zil nirgends. Volksm. u. 
Shakſp. 
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Sefheben iſt gefhehen! Agric. 
Sefhehen tft gefhehen! Was zerbrochen, wird nit mer ganz. 
eib. 
Wenn's gefhehen fol, fo hilft Dawider noch Wiz, noch Spiz. 
Lehm. 
Es iſt gefchehen! man kann nichtd mer daran verderben, fagte 
. bie Maid. Lehm. 
Was nicht ift, das kann gefhehen. Liederf. 
Swas gefhehen foll, das gefhieht. Reinmar d. A. u. 
Shaffp. | 
To yao wopıouov ov rtapyurror. (Quod enim in fatis est, evi- 
N tari nequit. Pindar. “ 
Was geſchehen fol, das gefchieht. Fridank. 
Zufall herſcht in der Welt; Zufau auch über die Gegend 
Unter dem Vordergewand. 
Fata regunt homines: fatum est et partibus illis, 
Quas sinus abscondit. Juvenal. 


Ihm ift gar recht gefheben! Liederſ. 


‚Die geſchiht, was dir gefchehen fol, 


Und anders niht, das weiß ih wol. Hartm. 
Der Gefcheidere gibt nah. Volksm. 
Le plus sage se tait. 
Der Gefcheide weiß mer In einem Item, ald der Set In 
Summa Summarum. Lehm. 
Gefheider Mann iſt nie ein Narr. Volksm. 
Das Geſchell iſt nit gar fel. Agric. 
Geſchenke haben Ihre Schwänfe. Volksm. 
Ovre nayrae, ovre mavrn, oure naoa tavrwv. Nec omuia, nec 
passim, nec ab omnibus. 
Ein Wib kann nit jo wolgemut 
Annemen, was ihr gern vertut. Butler. 
Gefhenfe bringen Raͤnke. Volksm. 
Geſchenke müßen ſich gelich bliben oder wachfen.. Volks. 
Munera aut stare, aut crescere debent. 
Gefhenft und wider genommen iſt geftolen. Kirchh. 
Geſchenke mahen dem Wort Gelenfe. Volksm. 
Teiben Öwpe za Feovs Aoyos. Muneribus vel dii capiuntur. 
Zeruov de Te Fuuos ‘anısos. Munerum animus optimus. 
Ipse licet venias Musis comitatus, Homere, 
Sı nihil attulerise, ibis, Homere, foras. Ov. 
Siehe, wie die Matt’ iſt gut gefhoren!. fprad bie Fraw. 
— Sie iſt nit geſchoren, erwidert ihr der Mann, ſun— 
ber gemait.— Die Fraw ſagt, daß fie geſchoren wäre, 
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fo lang, bis der Mann fie ind Waſſer warf, und da ſtleß 
fie no die Hand herus, und machte mit zwei Fingern 
eine Scher, daß die Matte doch gefhoren wär’ und 
wit gemalt. Geiler u. Auerbader. 

Groß Sefhrei, wenig Wolle. Luther. 

Bu Gefhret und wenig Wolle! ſprach der Tiufel, ſchor er 


ein Swin. Volksm. 
Du gibſt mit alle deinem Schrein 
Nit ſo vil Wolle als ein Swein. Butler. 
Aper vix differt a sue domestico, nisi quod nigrocanescens lanam 
inter setas non habeat, quodque auricula sint subrotunde. 


Linne. ° 

Gran fumo, pocco arrosto. — Plus de bruit que de besogne. — 
Beaucoup de caquet, peu d’effet. — A great cry and little 
wool. 


Wenn's über einen ber gehen fol, fft jedes Geſchrei gut ge 
nug. Volksm. 
Halt nie gar vil auf laut Gefchrei, 
Denk, daß ein Teil erlogen fei. Auerb. 
Was gefchriben tft, das iſt gefchriben. Nach d. Ev. 
Quod scripsi, scripsi. 


Das fteht nirgends gefchriben, noch gedruft! Volksm. 


Mure dedoausva, unte &ıoyueva. Neque dieta, neque facta. 
Aristoph. 

Neque fictum, neque pictum, neque scriptum. Plant. 

— — — Das hat — 

Noch Fein franzöſiſcher Roman 

Und klaſſiſch Buch je dargetan. Butler. 


Kiſte und Schrein, Sau und Swein 

Sind, wie Ochs und Rind, Geſwiſterkind. Lehm. 
Beſſer gefworen, als verloren. Reineke Fuchs. 
Sine Schand ſelbe hufet und meret, 

Der das eigen Geſlecht enteret. Fridank. 


Propria vineta cædit. Her. 
Wol geſekelt, wol gehalten. Volksm. 


Geſellen, Sitten und Rauden erben. Volksm. 
DIewovos nIn zancI° öyıdım xaxan. 


Corrumpunt mores bonos colloguia prava, 


Ein böfer Geſelle fürt den andern zur Hölle. Volksm. 
Dis moi qui tu kantes; et je te dirai qui tu es. 

Der Mann bi finen Gefellen wird erkannt. Reinmar v. 3m. 
Eo’iwv usv yap an sohla didafenı. Hy de zaxa; 
Svumuns, Tolsız za Tov &ovTa voor. 

A bonis discee bona; et malis te immiscens mentem amities. 
Theogn. 
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Trut Geſelle min! la mich din Gefaͤrte ſin. Suchenw. 
Ach was ſoll ich fahen an, 

Min Geſell will nit me ſtan, 

Er beginnet hangen, 

Ihn tuot nit me belangen 

Nach der Herrin minniglich! Liederſ. 

Du biſt min Geſell, ich din Geſpil! 

Der Frawen tugendlich iſt vil 

Mit Red und mit Gebaͤrden, 

Die doch nit in Gefaͤrden 

Sich alſo lieben jedem Mann. Liederf. - 
Es hat nehein Gefellefhaft 

Mit ungelibem Muote Kraft. Fridant. 
Guter Geſell, böfer Kindvater. Geller. 
3u vil gefellig fin und gemein, bringet Verachtung. Geiler. 


Nimia familiaritase parit contemtum. 


Da wollen fie, fheint es, einen Gefellen mahen! Volksm. 
D. h. es geht Iaut her, wie hei dem Schmaufe, wo von Zünften ein 
Lehrpurſche zum Geſellen fol gemacht werden. | - 


Guten Gefelen man zehn Jare vom Leben muß fchenten. 
Volksm. 
Ein ſlichter Geſell! — hat aber vil Kruͤmmen. Agric. 
Niemans Geſell komm' nit uber dine Swell'. Agric. 
Siehe oben Freund ©. 185. 


| Alter Mann ftelit nit mer finen Gefel. Volksm. 


Viri vetuli braccatus socius militiam recusat. Henrichm. 


Nimt ein frommer Gefel ein’ fromme Magd, fo werden fie 
wol erndrt. Luther. 
Obwohl Luther dis ganz ausdrüflich für ein Sprichwort aud- 
gibt, fo halten wir es dach nicht dafür. 
Ein bewanderter Geſell! — einmal zu Markt und zweimal 
zur Muͤle. Agric. 
Ein wakerer Geſell one G! Fiſchart. 
Sus heilige Geſelleſchaft 
Die geſegene Got mit ſiner Kraft! Triſtan. 
Mit wenig Geſezen regiert man wol. Agric. 
Geſaz muß Geſaz brechen. Volksm. 
Aeovtos oä vouo vouov rou Öuwgdwoorzos. Leges opun habent 


lege, qua corrigantur. Aristot. 
Corruptissima respublica,, plurimz leges. Taeit. 
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Gut geſeſſen iſt halb gegeſſen. Volksm. 
Am Geſicht anſehn. Volksm. 

‚Ex fronte perspicere. 

Einem das Geſicht ausblaſen. Auerb. 
Das Sefiht verrät den Wiht. Volksm. 

Das Geficht verrät den Täter. Eiſenh. 

— Rubet auditor, cui frigida mens est, 

Criminibus tacit& sudant przcordia culpä. Juvenal. 

Hcu quam difficile est erimen non prodere vultu. Ov. 

Mancher hat ein fo fharf Gefidt, daß er andern durd den 
Sefel luegt. „Lehm. 
Er macht ein Gefiht, wie der am Rathus. Klrchh. 

Unter dem Steinbok, als Stadtwapen, befindet ſich zu Schafhauſen 
am Rathsgebäu noch ein ungeſtalter Menſchenkopf, der 
hie gemeint iſt. 

Schoͤne Geſichter haben vile Richter. Lehm. 

Er macht ein Geſicht, als woll' er die Kinder erſchreken, daß 
ſie die Fraiß bekaͤmen. Auerb. 

Er hat zwei Geſichter. Agric. 

Mancher zwei Geſichter hat; mit einem uf der Gaſſe iſt er Cato, mit 
dem andern im Huſe Nebulo, und hilft weder Manen, noch War—⸗ 
nen. Geiler. — Siehe oben Gaſſenengel S. 207. 

Man ſtraft gern am Geſind, 
Was gefrevelt hat das Kind. Lehm. 
Er iſt wol geſneuzt! Volksm. 
Emunctæ naris est. 
Je länger gefoten, fo wird gebraten. Diutiffe. 
Sefpalten Holz fahet gern Feuer. Lehm. 
- Ex fissis lignis componitur optimus iguis. 
Sefpalten Geſchirr Elappert. Lehm. 
Man foll nichts in gefpalten Geſchirr gießen. Lehm. 
Sie hant in manigen Sturmen vil felten fid gefpart! Nibel. 
Mas auch noch fo fein gefponnen, 
E8 Font dennoch an die Sonnen. Volksm. 


Nie ward fo Flein gefpunnen, - 
Es fam etwane an die Sunnen. Boner. 

Niowiht nift bidaftes, noba is indefit werde. Zatian. 
Omnia postremö ad dien et lucem venient. : Bebel. 
Aycı de nroos yws Tv aAmdeuny Xoovog. Menanl. 


Gutes Gefprach Türzet den Weg. Volksm. 


Comes facundus in via pro vehiculo est. P. Syr. — Siehe oben 
Gefärte ©. 214. 


Shine Geftalt Hat groß Gewalt. Lehm. 





Geſtalt — Getan 233 


Schöne Geftalt verwelket bald. Volksm. 
Die Geſtalt im Spiegel, das Herz im Wein. Agric. 
Geſtank hinter ſich laſſen. Volksm. 
Der Tüfel läßt überall Geſtank hinter ſich Volksm. 
H ogyorövin Yevyovca rrovygorazor Bde. Felis fagiens pessime 
pedit. Aristoph. 
Ziehe die Strümpfe nit aus mit den Zänen, fonft färt dir 
Geſtank in die Naſe. Auerb. 
Er hat's nit geftolen, funder von finem Bater geerbt. Agric. 
Meint ihr, id hab’ eg geftolen? Volksm. 
Geſtern und ehegeftern! Volksm. \ 


XY9es xaı rewyy. Heri et nudius tertius. 


Das iſt ein Seftreichter, fo mit dem Engel geftritten hat. 
Schmeller. 


"Da die Eclen nd dem Simmel fommen, gibt der Engel am Tor einer 
ieden zur Erinnerung ihrer Herkunft einen Slag uf den Ruten; 
die es nit liden wolen, friegen zwei, und diſe Dann find Die . 
Geftreihten. Schmeller. 


Sie faßen in ein Kemenaten, 

Da fie geftulet ‚hatten. Liederf. 

Der Gefunde Fann dem Kranken wol raten. Volksm. 
Facile, quum valemus, recta consilia ægrotis damus. Cie. 

Die Gefunden und Kranken haben ungleihe Gedanken. Golfen. 

Ein Gefunder kann wandeln, 

Der Wife recht handeln. Lehm. 

Geſundheit ift über Geld und Gut! Volksm. 


Health ie above wealth. 
Agsov Dyuawe, Öevregov de xaAlo;, tarov de ndouros. Pri- 
ınum recte valere, proxima forma, tertio loco divitiz. 


Oux ea vyırıng x0&TTov ovdEV ev Pıuv. Quam bene valere me- 
lius in vita nihil. — Mens sana in corpore Sano. Juvenal. 


Welt ihr mir nu gefwichen 1), wie fol ich eine beftan? Klage. 
4) entweichen, entfichn. 

Mit gefändigt, mit gebüßt. Volksm. 

Man fiebt einem an, 


Mas er hat getan. Bolksm. 
Vergleiche oben Geſicht ©. 332. 


Die um ihn gab’ nit einen Slag, 

Der ruͤmt er fih: fie hab's getan! 

Und fait das Frowen unde Mann. Liederf. 
Jaraja! was haben wir getan! Nibel. 


234 Getan — Gemalt 


Bor getan und nach bedacht, 
Hat vile fhon in Leid gebracht. Volksm. 
Getauſcht iſt getaufht. Eiſenh. 
Huͤte dich vor den Geteilten! iſt ein gemein Sprigwort. 
Geller. - 
Das befte Getränk ift Waller! — von der Sonne durch Reb⸗ 
holz deſtilliert. Zinkgref. 
Agızov utv üöcoo. Optimum quidem aqua. Pind. 
Gevater über den Zaun: Gevater wider hinüber, Murner. 
Swer Gevater wird durh Guot, 
Durh Friundſchaft und durh Liebe, 
als dife ein Friund gegen Friunde tuot, | 
Das waltet großer Zrüwen. Neinmar v. 3w. | 
Gin ungebeten Gevaterfchaft | 
MWärt niht wann fiben Naht; | 
- Und fiurbaß hat fie nehein Kraft, 
So man den Touf 1) usgießet. Reinmar v. 3m. 
1) Der Touf it das Toufwaſſer; die Handlung des Taufens beißt Toufe. 
— Wenn man das Bad famt dem Kind ausgießt; — denn, fo das Kind 
tot ift, bat die Sevaterfchaft ein Ende. Volksm. 


Gepiert recht ale ein Adamas was er an allen Orten. Suchenw. 
Gemeſſen und feſt an alten Geiten. 
Der Henker! ed will nur gewagt fein! Wolke m. u. Shakſp. 
Der Gewagte der genag, 
Diewil er unverzagt wad. Amur um. Liederf. 
Audaces fortuna juvat. \ 


Stich gewagt, halb gewonnen. Volksm. 


Dimidium facti, qui bene cepit, habet. 


Friſch gewast, halb gefwommen. Auerb. 
Es; Tooıv newwusdoı nAFov Ayası. Tentantes ad Trojam 
pervenerunt Graci, 

Ich hab's gewagt! das ift mein Reim. Hntten. 

Eins gewärt , eing verwert. Agric. 
-Was mir einer gewären muß, das kann er felbe mir nit ent: 

wären. Eiſenh. 

Wer da wölle, dag ich ihm gewaͤr', 

Der tuo ouch, des ich da ger’. Fridank. 

Der nie gewan, verlos ouch nie. Liebderf. 

Gerne gewären, ungerne bitten, 

Das Fumt von edelen Sitten. Reinmar v. 3m. 

Großer Gewalt wird nit alt. Volksm. 

Gewalt Erbärmde haben fol! Boner. 





> Gewalt — Gewinn 235 


Gewalt zeigt den Mann. Geiler. 
Gewalt mit Wisheit der ift guot. Boner. 
Gewalt mit Gewalt vertriben. Volksm. 


Vim vi repellere. 


Zur Gewalt iſt man zu gewären nit fchuldig. Eiſenh. 

Wir homen in fine Gewalt. Notker. 

‚Die Gewaltigen dirro Werlte. Notker. 

Daß fin Lihamo in Ihro Gewalt ne home. Notfer, 

Gewalt abet er, ze erhevene fo nidero alde fo hoho er wile. 
Graff. 

Gewalt geht vor Recht. Volksſm. 


Force n'a pas droit. — Oü la force regne, le roi perd sen droits, 
— Contre la force il n’-y-a pas de resistance. 


Bann Gewalt Eomt, fo geht dad Recht uf Krüfen. Lehm. 
' Mit der Macht geht das Recht in Aberacht. Lehm. 
Gewalt geht nun vor Nedt, 
Klage mancher arme Knecht. Lehm. 
Gewalt errichtet bald einen Vertrag. Lehm. 
Mer Gewalt hat, der hat Recht! — follten auch alle Schreib: 
federn darüber zu Bratwärften werden. Lehm. 
Mer kann fo vilen Gewapneten widerftehen? (ſprach der 
Dabft, als man ihm's bar in Scudi hinlegte.) Luther. 
Der Gewalt ift angelegt. Bolfsm. 
Das amtliche Sigel. 
Es hat gewarnet! — nun wird es bald ſchlagen. Volksm. 
Am beften iſt ed gewefen! Agric. 
Das Belle ift vorbei. Shaffy. Fuit Ilium. 
Mo ich hinkomme, iſt es gut gewefen. Agric. 
Das Gewer ſtreken. Volksm. 
Hastam abjicere. 
Gewinn riecht wol, und wenn er aus dem Abtritt komt. 


— — Lucri bonus est odor e re 
Qunalibet. Juv. — Siehe oben Geld ©. 222. 


Solchen Gewinn — fmiert man an die Peitfhe. Wolken. 
Er wirft übertwerh und gewinnt kreuzweis. Volksm. 
Minne, Schaz und groß Gewinn 

Verkeren guoted Mannes Sinn. Fridank. 


hxa endweı, rou de xegdaıvew &yov. Jaudato justa, cınternm 
lucro hæreas. Sopk. — Kegdos moyurns auewov. Lacrum 
pudori prestat. 

Pol padere, quam pigere præstat totidem literis. Plant. 


« + 
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236 - Gewinn — Gewonnen 


To xz0dos du, zur amo weudum en. Dulce est lucram, pro 
fectum et a mendaciis. Soph. 


Bei alten Eerten tft Sewinnft 
Lobefan Tugend und Verdienſt. Butler. 


Vil lieb find Wib unde Kind: 

Gewinne micel lieber -find. Fridank. 

Je ferer ein Mann gewinnet, 

Sp mer er fin Guot minnet. Fridank. 

Allzit gewinnen macht verdädtig, 

Allzit verlieren macht veraͤchtlich. Bolfsm. 

Frevel, den Fein Aug’ erſpaͤht, 

Sm Gewiffen fih verrät. Volksm. ' 

Es gebürt, daß man gewiß lere, näre und were. Luther. 

Ein ruhle Gewiſſen iſt das fanfteft Ruhekiſſen. Agric. 

Die Alten hatten ein Gewiſſen one Wiffen; und wir haben 
ein Wiffen one Gewiffen. Zinfgref. 

Das Gewiffen ift mer danne taufend Zeugen. Eiſenh. 


Conscientia mille testes. Quintil. 
Zuradpag nÄntre Tv wugnv. Conscientia verberat animum. 


Gewonheit wachft mit den Zaren. Volksm. 


Taurum tollet, qui vitulum sustulerit. Milo von Srotona. 


Gewonheit ift ein’ andere Natur. Geller.‘ 
Custom ie a second nature. 


Gewonheit ift ein eiferner Pfad. Schmeller. _ 

Wie groß dodh die Macht der Gewonheit iſt! Volksm. u. 
Shaffp. 

Was doch die Gewonheit tuet! fprad der Snider, warf er 
Lappen von finem eignen Tuch in die Hölle. Auerb. 

Gewon's, Mudel, gewon’s! ſprach der Bee, ale er mit der 
Kaze den Ofen auskerte. Schmeller. 

Sid) nieman kert an finen Spot; 

Und man gar wol vertreit, 

Was kumet von Gewonheit. Hartm. 

Nimt Gewonheit überhand, 

Koͤmt fie uͤber's ganze Land. Volksm. 


Gravissimum est imperium consnetudinis. P. Syr. 
ung gewont, alt getan. Xu ther. 
Gib gewonnen! Volksm. 


Atot daxtulov. Tolle digitum. — En, tollo manum, cedo, vi- 
cisti. Hieronym. — Herbam dare, porrigere. 


Gewonnen — Gift 237 


Wie gewonnen, fo zerronnen. Reineke Fuchs. 
Male parta, male dilabuntur. 
Keodos novnpor Änmar ası yegr. Dispendio usque est frande 


quzsitum Iucrum. Ta Ö auyoa xeodn avupopus eoyaleraı. 
At turpe lucrum adducit —æ— er 


Ger dich! ger dich! Volksm. 
Mit Zeigefinger und Mittelfinger! V 


Gib allen gleich! Volksm. 


ES wov fiον aaıw. Ex quo da omuibus. 


Gib mir, was din; laß mir, was min! Reineke Fuchs. 
hr Muot der flat uf folden Site: 
Ru gib du mir, fo gib ih dir. Marner. 
Aua dWov zuı Anußeve. Simul et da et accipe. Tn uev dı-: 
Io, rn de Aaußarw. Alter manu do, altera aceipio. 
Pind. — Wie du mir, fo ich dir. Volksm. 
Er ift nit von Gibikon! Stalder. 
Wer bald gibt, der doppelt gibt. Volksm. 


Bis dat, qui cito dat. 
Nxeım xagıres yluxegwregar, yv de Beadun 
JIIaoa aa; xeven. 
Wer gerne gibt, der Laßt fih nit lange bitten. Kirchh. 
Eile gieneton gagen mir! Notker. 
Sie riffen das Maul gegen mich auf. 


Mer git, der ift lieb. Wernper. 
Giſt ihr, fie gie fih dir. Neinmarv. zw. 
AdsoIev uev avnaaodaı, dswav Ö’unodeysa. Pudebat recu- 


sare, et non audebat suscipere. — 
Quz recipit dona femina nulla bona. 


Das Haus hat einen Gibel, Volksm. 
Althechd. Kipili, frons, zeyaln, culmen. Grimm III. 399. Die 
Sache bat Verſtand oder ift fertig. Cosa fatta ha capo. 
Gießen iſt ein Scleifftein. Airmann. 
Auf der Univerfität Gießen werden die rauhen Etudenten poliert. — 
Diefe Univerfität ward 4607 geftiftet. Zaubmann von Wittenberg 
fchrieb dahin: Deum immortalem! ut studia literarym apud 
vos calent. 
Wer allzu vil begert, . 
Nah finee Gier nir wird gewaͤrt. Boner. 
Gift findet man nit in armer Luͤte Kuͤchen. Agric. 


Nulla aconita bibuntur fictilibus, Juv. 


- 


Wenn alle Mittel fel gefchlagen , 


Man Gift auch wider Gift muß wagen. Volksm. u. Butler. 
19 


238 Gigs — Giſel 


Einem giegs machen; ihn ausgiegfen. Stalder. 
Den Zeigefinger der rechten Hand übet die Rafe legen und gleich darauf 
ihn, um zu fpotten, wie eine verlängerte Nafe ausfirefen. 
Weder Giks noch Gaks willen. Volksm. 
Es iſt eitel Gikerlis Gekerlis! Geiler. 


Er hat einen Gikel. Volksm. 
Urgul, Urhahn, orgueil, 
Jeder gilt, fo vil er hat. Volksm. 
Tauti, quantum habeas, fis. Hor. 
Quantum quisque su& nummoram servat in arca, 
Tantum habet et fidei. Jur. 
Tanti reverä estis, quantum habetis. Apulej. 


Doz hinkfende Gans! da fit der Gimpel bei den Eperbern. 
Geiler. 


Gimpelgampel. Volksm. 

Mit einen Liede wuohs er ihr uf das Wempel, 

Sie gewan ein Kind bi ihm, das heißet Lempel; 

Alſo lert er ſie den Gimpelgempel. Nithart. 

Do ſie den Gimpelgempel in die Hand genam, 

Sie ſaßt ihn an das Wempel, er druht ihr durch die Gram: 

Nu ruora du den Hozelbozel vaſte, 1) 

Daß der Gimpelgempel niht geraſte! 

Urraburra! wer gat da? Nithart. 

1) Referens super ictibus ictus. Celtis. — Grimm I. 392. Il 

72. — Hozeln und einhozeln Heißt Hei Geiler: vor Laden 
oder Freude zufammenfchaudern und fich wieder ausdehnen; z. B. 
Der Bur fieng an lachen, daß er in einander hozelte. Burger 
braucht ed im Kaiſer und Abt nur in dem Ginne von einfal 
len, zuſammenſchrumpfen. 


Sie kumt uf das Girizemos, uf das Girizeried! Stalder. 
Um auszudrüken: fie muß Jungfer bleiben oder befommt feinen Mann. 
Unter Giriz verfieht man Kibiz, und dieſe Vögel hält man für 
verwandelte Sunafern. 


Köftlihe Male heißen Sifelmate. Eiſenh. 

Giſelmal, convivium fidejussyrum. Scherz-Obert. Den Giſel 
eſſen, parasitari. Schers-Oberl. 

Giſelmale find köſtliche Male, etwa für einen Dikpfennig; das heißen 
Giſelmal', da man uf eine Stadt oder uf ein Edelmann mit eim 
veifigen Hengſt leiſtet; die eßen koͤſtliche Mal’, damit Daß großer 
Koften ufgang, dag man fie deflo fürder bezaP und usricht', warum 

“man dann leiftet. Das Recht erdacht und erfunden () hat, dem 
Adel zu Leid, Herzog Berchtold von Zeringen, wann der Abel 
ihm zween Sum mit Gift ertödt hat, die zu Solothum in eim 
Sarg ligen zu Sanct Urfelen. Pauli. 

\ Das Einlager ift ehemals bei alten europhifchen Völkern üblich 
gewefen, um Schuldner oder Bürgen zur Leiftung ihrer Verbindlich⸗ 
feiten zu nöthigen. Durch diefe zahlreiche und oft lang danernde 
Gaſtung aber ift der Schuldner meift vollends an weiſſen Stab gr 
bracht worden. 





— — — — — —— 


Giſel — Glauben 239 


Cr muß werden Glfel in unferm Land! Nibel. 

Er fazt Ihe Giſel und Pfand, 

Daß er alle fin Schulde 

Buͤeßte unz uf ihr Hulde. Hartm. 

Ih han es Iuzil Ere, foltu nu tot geligen! 

Ich wil es ſus verfuochen, ob ich ertwingen Fan 

Did mir z’einem Giſel! Nibel. 

June welle Got von Himele, daß fih dir ergeben ze Gifel 

zwen Degene ! 

Das hieß ein mihel Schande, 

Und wär’ ouch ubele getan. Nibel. 

Wer das Sine vergendet hat, der muß den Gifel eßen. 
Volksm. 


Der muß dem Einlager oder dem Sifelmaple nachziehen. Giſel 
heißt obses. Giſelages? 


Der Gitig und ber Nötig, die gehören zufammen! Chat der 
Wucherer gefagt.) Volksm. 
Ein Gizegaͤbelin 1) machen. Volksm. 
4) Eigentlich Kizegäbelin, wie die Gaißen N. Mit den Gingern 
oder mit den Beinen. 


Durch ein trübes Glas feben. Volksm. 


Per trausennem inspicere.- 
Spt und den Tiufel kann man nit in ein Glad bannen. 
Agric. 

Ou dwaoaı TeIıdog re zur Talareın; epav. Non potes Te- 
thidem simul et Galateam. amare. 

Ein Teufelden trug auh Bombaſt 

Sn feinen Degentnopf gefaßt. Butler. 
(Diabolus) quandoque fuit servire coactus 

Germano culdam, erystalli in corpore elausus. Paling. 


Got hat gefhaffen manigen Mann, 
Der Glas us Aefhen machen fann. Fridank. 
Achtzig Glaͤfen ftolger Held. Suchenw. 
Ein Held ſtolz mit achtzig Spießen, d. i. Spießträgern. Einer ganzen 
Gläfen tief. Suche nw. Einer ganzen Spießlänge tief. 
Glattgeſchliffen iſt bald gewezt. Wikram. 
Glaub’ tft beffer dann bar Geld. Agric. 
Slaub’ ift von Dingen, fo man nit ſteht. Volksm. 
Sebr. XI. 4. — Fides est, qued non vides, 
Mir fehen und glauben, was wir betaften. Volksm. 


Semper oculat» nostrz sunt manus. Plaut. 
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240 Glaube — Gleich) 


Din Geloube uppif 1) tft ane guotin Werf. Graff. 


4) eitel, Icer. 


Giloubi mir des Wortes! Otfr. 

Siloubet des mir! Htfr. 

Glaube , wann du's in der Hand haft. Zehn. 

ie des Menfchen Glaube, fo tft fin Got. Luther. 

Glaub nit alles, was du hörft, 

‚Sag nit alles, was du weißt, 

Tue nit alles, was du magft. Luther. 

Was ich mit den Dugen fehow, 

-Dder vor in Händen han, 

Des bin ich ein aloubig Man. Liederf. 

Den Glauben legen fie ihm in die Hand. Brand. 
Den langen Glauben Mit einem beten. Volksm. 

Siehe unten Köhlerglaube. 


Du n’darft niht fürhten den Gelouben noh den Touf; 

Es tft ihn alles feil. Reinmar v. Zw. 

Der Glauben macht ſelig, der Tod ſtaͤrrig. Volksm. 

Glaube nit bald, das Dine behalt; 

Was hin iſt, laß faren; tue nit haͤßlich gebaren. Lehm. 

Er ſundet, ſwer des niht gloubetx Kaiſer Heinrich. 

Wer's nit glaubt, iſt darum kein Kezer. Fiſchart. 

Wer licht glaubt, wird licht betrogen. Agric. 

Wer licht glaubt, wird licht betaubt. Volksm. 

} Qui facile credit, facile quoque fallitur idem. Paling. 

Haͤt' es nit glaubt! — ſprach der Bauer, als er den Wagen 
umgeworfen. Volksm. u. Luther. 


Non decet sero sapientem illud: non putaram futurum, præterere. 


Gilouboirra, hberesis, Irrigiloubari, haretici. Graff. 
Allen gleih! Volksm. 
Bleihes mit Gleichem. Volksm. u Shakſp. 


Ioov ı0w enupepew. Par pari referre. 


Gelich und Gelich gefellt fih gern; — ſprach der Ziufel zum . 
Koler. Volksm. u. Shakſp. 
Like will to like, as the Devil said to the collier. 
Oyuoov öuoum yılov. Simile gaudet simili. 
Cascus Cascam ducit. Farro. — Like love like. — Qui se re- 
semblent, ‚s’assemblent. 


Gleich — iſt bald geſagt. Volksm. 


Sleih — Glofe 241 
Gleich ſucht fih, Gleich findet ih. Eiſenh. 


HAIE Mixæ Teone. Aqualis æqualem delectat. 
Nisus stultorum par semper amat sociorum. 
Terri5 uev Terry qılos, yupuarı de wigua‘. 
Cicada cicada cara, formicz formica. 
Glich und glich fih gern gefellt; 
Darnach der Fürft fin Hus beftelt. Bebel. 
Glihes begegnet Glichem. Volksm. 
Similia similibus. — 
N; ası Tov Öumov aycı Heog ror Öuowr. 
Ad similem deus addacit similemque paremgue. 
Got füret je ein Glihes und Ungliches zufammen. Volksm. 


Toıs viooi Tayıca avıoa yıyyowr av. Inzqualibus eqnalia erunt 
inzqualia. 

— — Veneri — placet impares 

Formas atque animos sub juga ahenea 

Szvo mittere cum joco. Hor. 


Ein Gleiches und Ungleihes machen ein Geraded. Volksm. 


Wann alle Lüte wären glich, 

Und altefam gefund und rich, 

Und wären au zu Tiſch geſeſſen: 

Wer ſolt' ufteagen Win und Effen? Reineke Gudhs in d. Ausg. 
v. J. 1585. 


Gleich und Gleich fahet Eeinen Krieg an. Volksm. 


Joa nolsuov ou ro. MÆqualitas non parit bellum. Selen. 


In Gleichnißen reden. Volksm.' 

Ein Gleichniß in den Dingen hat _ 

Nur je für idem genus flatt. Butler. 
Im alten Gleife gebt es fiber. Volksm. 
Gleißner und Heudler! Volksm. 


Qui Curios simulant et Bacchanalia vivant. Jur. 


Slim, Slam, Gloriam: 

Die Sum die hat den Chorrof an. Luther. 

Die Wider werfen ben Glimpf 2) uf den Ruken. Pauli. 
4) So heißt auch die Nadel am Miederneftel. 


Slimpfius ift nit Daheim. Brand. 
Mit gutem Glimpf mag der heilig Vater wol. in das Hus 
gan zu den milden Srawen. Geller. 
Glimpflich Mann fürt gern an. Lehm. 
Glied fiehe unten Lid. 


Sefpalten Gloke hat boͤſen Lut. Volksm. u. Lehm. 


N 


242 Gloke — Glük 


Einer, ſo vil Erez hat, 

Der mag wol Gloken gießen; 

Wiz will nit erſchießen. Liederf. 

Din Gloke muoß den Klippel han, 

Sol fie Schalle von fih lan. Fridank. 


Non campana sonat, quæ malleolo atque bacillo est 
Expers, sit vulpis insita cauda licet. Lecher. 


Heimlich die Gloke über einen gießen. Agric. 
Uebel von ihm reden, daß ihm die Ohren klingeln. 
Und faget uns niender, wer die Gloken lütet? Klinfor. 
Er merkt endlih, was die Glofe hat gefchlagen. Luther. 
Die Gloke ruft zur Kilche, kumt aber felbs nit hinin. Geller. 
Die Gloken haben Fein Hirn, fiehen aber hoch und rufen den 
Lüten. Lehm. 
Diefelb Gloke lütet zuo Gewitter und Hochzit. Geiler. 
Es tönet die Gloke, wie du fie zeuchſt. Geiler. 
Die Gloken Flingen vil anders, wenn einem iſt ein lieber 
Fründ geftorben. Luther, ’ 
Du wirft fo nahe fchlagen hören, als laͤgeſtu bi der Gloken. 
Volksm. 
Kleine Gloͤklin gellen auch baß als große. Agric. 
Ob man den Kloͤpel nach der Gloke, oder die Gloke nach dem 
Bimmel machen ſoll? Fiſchart. 
uf das Gloria in excelsis folgt manchmal das dumpfe De pro- 
fundis. Megerle. . 
Gloſſen fo eben wie der Weg im Gebirg. Agric. 
Subtitle Gloſſen, womit man pflegt us ber heiligen Schrift 
eine wähfin Nafe zu madhen. Luther. 
Gluͤk und Ungluͤk find zwei Aimer im Galgbrunnen. Lehm. 
Immer Gluͤk und Ungluͤk 
Einander tragen aufm Ruͤk. Lehm. 
Das Gluͤk kumt von ungefär 
Wol über neunzig Studen ber. Simpliciſſ. 
Got wil uns Sälde laſſen wahfen! Lohengr. 
Swas ie gefhieht, das fiat an Gluͤkes Rade. Fridant. 
Geluͤkes Rad louft und die Sumer und die Winter! Lohengr. 
Min Shibe gat ze Wunfhe! Ben. Wol gie Ihr Sdibe! 
Lohengr. 
Unfälde hat uf mich gefwore! Gregor. 
SH ftige uf und niender abe! Parciv. 
Geluͤke iſt rehte als ein Bal: 
Swer ſtiget, der fol fürkten Sal. Fridank. 
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Geluͤkes Rad treit vier Man: der eine ſtiget uf, ber ander 
ſtiget abe, der dritte iſt oben, der vierte der iſt unten. 
Maneß. 

Ih bin ouch in Frow Saͤlden Schoß geleit! Grimm. 

Er bat mer Gluͤk ald.Verfiand. Volksm. 


Hodieque vulgo dicunt: Est fortunatior quam prudentior; de quo- 
piam non suäpte industria, sed fortune commoditate succossu 
rerum utente. Erasm. I. 8. 44. 


Selüte enblefet gen mir finen Ban. Liederſ. 
Sf und Wider haben ihre Luft an Narren. Lehm. 
Fortana favet fatuis. Nennet mich keinen Narren, bie mir der 
Himmel Glük zugefchift hat. Shaffp. 


Gelukes Rait geit up und neder, . 

Ein fält, der ander ftiget weder. Hagen's coͤln. Chron. 

Got werfe ihn von Gelüfes Rad! Kolocz. | 

Wem das Gluͤk die Hand beut, dem fchlägt es oft ein Bein 
unter. Lehm. 

Beſchaffen Gluͤk Edmt oft und dik. Henifc. 

Wem das Gluͤk wol will, den macht ed zum Narren. Agric. 


Fortuna niminm quem fovet, stultum facit. P. Syr. 


Schnelles Gluͤk hält fehnelle Farten. Logau und Opiz. 

Wer Gluͤk hat und eine Nußſchale von Wiz, der kann bie halbe 
Melt regieren. Lehm. | j 

Oel Tuyns saleyuov n yeevow rıudor. Gutta fortune pra do- 
lio sapientiw. Greg. Naz. 

Beſchaffen Gluͤk iſt uwerſumt. Volksm. 

Men das Gluͤk zaͤrtet, den verderbt ed. Agric. 

Wen das Gluͤk verderben will, den zaͤrtet es wie eine Muter. 
Agrie. . 

Dad Gluͤk ift Eugelrund. Volksm. 


Fortuna est rotunda. Bebel. 


Geluͤte tumbet den, ſwem es ze vil geborget. Gnom. 
Das Gluͤk ift wetterwendifh. Volksm. 
Fortuna æstuaria. 
Das Gluͤk dorkelt übertwerd feldein. Volksm. 
Jagt er das Gluͤk zur vordern Tür us, fo lauft es ihm zur 
bintern wider in. Geiler. J 
Wem das Gluͤk wol, dem nieman uͤbel. Volksm. 
Euruxaæ rrolupılos. Felicitas multos habet amicos. Tv eu- 
Tuyowyrwy TANTE; Eid OUYYErEıS. Felicibus cognatus est vel 
quilibet. 


244 Glük 


Wem das Gluͤk pfeift, der tanzet wol. Volksm. 
He dances well to whom fortune pipes. - 
Das Gluͤk nur iſt den Künen hold, Volksm. 
Das Gluͤk fürchtet die Keken. Agric. 
Daß Gluͤk nur dient den Künen gern;. 
Don wißer Leber blibt es fern. Reineke Fuchs u. Butler. 


Fortes fortuna juvat. — Audentes forsque densque juvat. — 
Audaces adjuvat ipsa Venus. 


Im Gluͤk fürhte das Schlimmfte, und im Unglüf hoffe dad 
Belle. Volksm. 
Iu prosperity fear the worst, in adversity hope the best. 
Gluͤk und Glas wie bald bricht das! Volksm. 
Das Gluͤk allweg hat Tu. Volksm. 
Es verhuret nieman das Gluͤk; — nur luͤzel Ere. Agric. 
Sortuna gerne laßt ſich melfen 
Bon Huren, Buben oder Echälfen. Lehm. 
Wottſch öppis, fo därft öppis; und d's Gluͤk iſt für de Daͤr⸗ 
ſtige. Stalder. 
Willtu etwas, fo wage etwas; das Gluf int für die Kühnen. 
Gluͤk zul — Gluͤk uf! — Gluͤk uf den Weg! — Gluͤt walt's 
Volksm. 
Geluͤkes Rad nie file fiat. Ninggenberg. 
Des einen Gluͤk, des andern Ungeſchik. Agrie. 
Gluͤklich, als fittlih. Volksm. 


Sui cuique mores fingunt fortunam. — 
Quisque fortunz sus faber est. 


Wenn das Gluͤk anpocht, foll man ihm auftun. Volksm. 
When fortune knocks, be sure to open the door. 

Wer meint, das Gluͤke woll’ ihn kuͤſſen, 

So hat der Tuͤkel ihn befhiffen. Brand. 

. Kaiferd Konrad 1 Wahlfpruch. 

Wiſe macht glüfhaft. Volksm. 
Jlollıy To yooreıw evdnuornz Trgwroy unagye. Ut sis felis 

longe primum et sapere. Sopk. 


Dem Gluͤklichen fehlägt Feine Stunde! Schiller. 

Das Gluͤk nit allemal der Mann, 

Wie er abzilet, treffen Eann. Volksm. u. Butler. 
Non semper feriet, quacunque minabitur arcus. Hor. 

Wie Ungluͤk ſtets zu armen Sundern, 

Sp Gluͤk ung maht zu Gottesfindern. Volksm. u. Butler. 
Schlägt irgend einmal um das Glük, 
So fteigt empor der Galgenſtrik. Butler. 


—— — — 


— — —re — — 
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Die Gluͤklichen und Ungluͤklichen ſind einander die halbe Zeit 
gleich. Volksm. 
HMiou rou Bou (209 nvor) ovösv dunpspovsw ol eudaruora 
twy allwor. Dimidio vitz nihil differunt felices ab infe- 
licibus, 


Gluͤklich wer im Dunkel bleibt. Volksm. 


AaIe Buvoas. Qui latuit vivens. 

Nec vixit male, qui natus moriensque fefellit. Hor. 

Crede mihi, bene qui latuit, bene vixit, et intra 
Fortunam Jdebet quisque manere suam. Ov. 


Gluͤklich iſt, wer one Schuld. Volksm. 
Euoöge uν 6 undev opedww. Felix qui nibil debet. 


Wa Kinde find bi der Gluot, 

Da tft not, daß man ihr huot. Fridank. 

Swer ſich nahe biutet zuo der Gluot, 

Der burnet fih. Rudolph v. Niuwenburg. 

Gotes Genaden iſt me, 

Danne ieman Sunden begeh! Klage. 

Wer auf Gnade dient, dem lonet man mit Barmherzigkeit. 
Agric. 

Gnade vor Recht. — Gnade fuͤr Recht. Eiſenh. u. Shakſp. 

Gnad’ iſt beſſer danne Recht! Hartm. 

Wis ihme gnaͤdig, Herre Got! Reinmar. 

Laſſet es gnaͤdig ablaufen! Volksm. | 

Eſſet und trinfet, gueter Friund, ald ich ed iuw gann! (ſprach 
die Sram zu einem Buren. Ah, liebe Fraw, ich freſſe 
ja wie ein Swin, und fufe wie ein Ochs. — So far in 
diner Muoter 5** *!| rief der Herr! wie garſtig ſprichſtu 
vor miner Srawen Guaden.) Bebel, 

Sic nostris communis loqui mos est; ut et adulatores nostrater, 
gratiam semper pr&ferentes dominis suis, quos gratiosos cou- 
tra omnem vetustatem appellant. Bebel. Diutichland ift das 
Rich der Gnaden. Volksm. 


Snade hat Fein Warum; iſt Ebbe und Flut. Lehm. 

Bon der Gnaden ich es han, 

Swas Got mir Eren hat getan. Triſtan. 

uf ihre Gnad acht’ ich Fein Sad’! Das laß Ich fie verften. 
Ritter von Wefterburg, ein Mifogyn. 

Haͤßliche Gnadenbilder haben die meiften Vererer. Göthe, 

Er ſteht in Gnaden — wie der Weihrunn hinter der Kirchen: 
tur, Volksm. 


246 Gobande — Goͤnnt 


Gobande, du haſt zu ſpaͤt ufgienet! Pauli. 
Sprichwort in Frankreich, um auszudrüken: Du bekommſt nichtsé. kiehn⸗ 
lich am Bodenſee: Herr von Bodmann, ihr hant iuch vaſt ver⸗ 
ſumet! Abt v. Sangallen bei Wakernagel I. 685. 


Zwei Gokelhaͤne auf einem Miſt vertragen ſich nit. Agric 


Ein guter Gokelhan wird nie feiß. Volksm. 
Un bon coq ne vient jamais gras. 
Es iſt nit alles Gold, was gleifet. Voltsm. 


Ne credas aurum, quicquid resplendet ut aurum. 
All is not gold that glisters. 
Gold ift nit altes, was gleißt. Meliſſus. 
Es ift fürwar nit alles Gold, . 
Das an dem Sattel etwa gleißt. Brand, 
Is ne iſt altes Gold niht, 
Das man doch gleigen fieht. Strikere. 
Gold und Silber find hiur tiurer als Blei und Zinn. Hens 
rihman. 
Gold Lieber fehen, als die Sonne. Brand. 
Gold Lieber fehen, als Gott, Geiler. 
Wo Gold und Reichtum nit zu finden: 
Wer wird fich da um Seelen fchinden? Butler. 
Darum ich näme nit alles Gold der Welt! Liederſ. 
Ußen Gold und Innen Kupfer 
Iſt manig Herz der falfhen Snupfer. Liederſ. 
Wie Gold bewärt im Feuer. Bolfsm. 
O xecuooc ⁊ ꝙ nva domuaodes. Aurum igni probatum. 
Ein Auintlin Goldes wigt mer, als ein Sentner Net. Agric. 


Gold öfnet alte Euren bis zum Himmel. Volksm. 
Gold goes in at any gate, except heaven. 
Xovoov Aalovyro; nas aroaxteirw ÄAoyos, 
ITeı$ew yap eıde xaı Trepuxe un deywr. 

Auro logaente nihil nollet quævis oratio. 


Alfam glich der Gold gen Kupfer fuortel Alb recht s Titurel. 
Xpvoca yalxswy. 
Er weiß — mo dad Gold im Nine ligt. Volksm. 
Der Kibelungen Sort. 
Juwer Grueß mer danne Gold ald Geſmid! Liederf. 
Er denkt wie Goldfmids Junge. Volksm. 
Es ift nit alles Gold, was glänzt. 
Goldmacherei und Lottolotterie,' 
Wie Schazgräberei, die frommafrommen nie. Volksm. 
Goldmuͤnze iſt Klein, aber gilt vil. Agric. 
Wie man’s eim gönnt, fo gibt man’s ihm. Volksm. 


— — — — — 
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Er guͤnnt dir's, als haͤt's ihm ein Dieb geftolen. Brand. 
Waltand Sot! Hildebrandsl. 
Gott vergaum’ es! Stalder. 
Verhüt' es! — Gothiſch gaumian. Ich muß gaumen! Stalder. 
D. h. hüten, Bas Haus hüten. 
Got der walt es, ſwie's ergeh! Walther v. d. V. 
Der allmaltende Got! Graff. 
Got und alle Welt. Volksm. 
Sammir Got! Triften. 
Heinrid Sammirgot hieß ein Herzog von Defterreich, den Zfchofte 
in Safomirgot verwandelt hat. Grimm IV. 135. 
Sammir Got! es find nit beffer Hering in der ganzen Stadt. Geiler. 
Sote unde mir willefommen! Kriftan öfter. 
Sote fult ihr willefomen fin, tumerem Lande unde mir! Trift. 
Got es zum Beften wende! Bebel. 
Got alreft, darnach mir weft willefomen! Parckv. 
Wis willefomen mir und Got! Frauend. 
Got der Herr muß warlich from fein, 
Das er mit Blizen nit fart darein. Volksm. 
Sit mir Gote willomen! Eilh. Trift. 
Wis mir unde ouch Got willomen! Liederf. 
Din Naht fi Gote willefomen! Iwain. 
Sehr willkommen, ſonſt nichts. 
Std wilikomo bediu Gota endi mir! Lied auf Otto J. 
Man wendet ſich lieber gleich zu Got, als an ſeine Heiligen. 
Volksm. 
11 faut s'adresser à dieu plutöt qu'à ses sainte. 
Das weiß Sot unde ih! Trift. 
Ich Elage Gote unde iuw! Rictſteig. 
Got noch den Tiufel loben! Iwain. 
Ihn beſchirmet der Tiufel noch Got! Iwain. 
D. i. gar niemand. 
Wann Got will, fo taget ed. Volksm. 
Diescit quandocungue deo placuerit. Bebel. 
Geou Helovrog yap em. berog qılgoıs. Men. 
Deo volente otiam salicum fasciculis navigares. 
Hann ed Got gefallt, wird ed Tag. Agric. 
Got was einer füeßen Zuht, do'r Parcivalen worbte 1), . 
Parc. 
1) ſchuf. 
Got ber war vil fänftes Muotes, do er gefhuof fo reine ein 
Wib. Maneß. 


N 





2418 “ Got 


Wer Sot Iiebt, der eret auch fine Boten. Volksm. 


Qui deum diligit, huic grati sunt et nuntii ejus. Bebel. 


Got der was in Froͤiden, do er fi ald ebene maß. Maneß. 

Got in Froͤiden was, do er nit, Frouwe, an dir vergaf, was 
man ze Lobe fol fhouwen. Kiederf. 

Got möhte felbe gerne ſehen ) diefelben Jungfrouwen! Fragm. 

1) dürfte ſich gefauen laſſen. 

Vor dem uͤbergroßen Laͤrm man unſern Hergot nit wol kann 
donnern hoͤren. Volksm. 

Le bruit est si fort, qu'Wa n'entend pas dieu tonner. Renart. 

Hie if geſchehen Goted Rabe! Reinh. 

Ein Gote leide! Mittelalt. 

Ein Gott und den Meafchen verhaßter Kerl. 

us in Gotes Haß! Triſt. 

So müepe ich haben Gotes Haß! Am. 

Ihr fult faren der Sunnen Haß! Parc. 

Far der Sunnen Haß! Nüediger. 

Berwünfchungen mit noch heidnifcher Färbung. 

Got ſuocht fine Sriunde heim. Bebel. 

Der aller Wunder hat Gewalt. Parc. Der git unde nimmt. 
Parc. Der beidiu Frumb unde fliht gefeuof. Parc. Der 
anfihet alle Getougen. Diut. Der durche elliu Herzen 
ſiht. Fridank. 

Lauter Umfchreibungen für das Wort Got. 


Gote flehen. Aegid. Den Goten flehen. Parc. 
Mit Dativ; heutzutag mit Accufativ. 


Was Got tut, das iſt wol getan! Kirhenlied u. Shakſp. 
Was Got tut, das ift wolgetan! 
Kind, het ein Vaterunſer. Bürger. 


Got Hilft dem Stärkften. Agric. 
Quicquid dominatur, vim dei habet. Artem. 
Der Himmel unterflügt ein tapfer Herz. Shaffp. 
Der Mann fol vor gar nichts zurükbeben, fondern alles verſuchen 
Gott iſt der kräftigen Leute Freund, welches daraus klar iſt, daß 
er die Schwachen immer durch die Starken züchtiget. Mar 
chiavelli. 


Selber Got kann's nit allen recht mahen. Volksm. 


— — „Qude yag 6 Zeus 

Ouꝰ vor navras avdarsı our’ anexwr. 

‚— — Neque Jupiter ipse _ 

Sive pluat, seu non, unicuique placet. Theogn. 
Teonvov S’ev —— wwov £ouera over. 
Inter homines nihil erit æque jucundum. Pind. 
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Vei Sot alle Dinge möglich find. Volksm. 


Padın navra Fer Telsom, xaı aynvırov ouder. 
- Omnia sunt magnis factu proclivia divis. Linus. 


O0: de navra Öurarraı. Colestes omnia possunt. 


Min Sprüdlin heißt: Uf Got vertran! 

Arbeite brav und leb genau. Volksm. 

Got macht's gut, und böfe wir; 

Er brauet Wein, wir aber Bier. Logan. 

Es iſt doch eitel Buͤberei, 

Die Welt tribt große Schinderei; 

Als ob kein Got im Himmel waͤr! Alberus. 

Got iſt überall! — ußer wo er ſinen Statthalter hat. Fiſchart. 
Gotes Geiſt ihmo ana was! Otfr. 

Got iſt mit im Schiffe. Agric. 

Kein Menfchenkind vermag Got zu fhaden. Volksm. 


@eov; wave ourię ar Fowrwy osere. Violare divos nemo quit 
mortalium. Sopk. 


Got ſchiubet uf! Marn. 
Got komt Tangfanı, aber wol. Agric. 
Dii laneos habent pedes. Macrob. 

Helf Got! bricht Feinem den Saf. Agric. 

Gotgeb wer. — Gotgeb wie. — Gotgeb wo. — Gotgeb wohin. 
— Gotgeb welchen Weg us. — Gotgeb zus welder Zit. 
Rauchfuß. — Gotgeb wer fie fel. Frank v. Wird. — 
Gotweiß wer, wie, wo ıc. Volksm. 

Die Beſtimmung des Ungewiſſen wird hiedurch gleichfam der höchſten 
Hand anheim gefteut. Grimm. 

Ich kom’ in Eurzer Stund, git und Got Gelufe, herwider an 
den Rin. Nibel. 

Wis mir und ouch Got willkommen, 

Trut Geſelle! Liederſ. 

Gotgeb was der Pfaffe ſag'! Agric. 

Gotes Muͤlen malen langſam; malen aber treflich klein: 

Ob aus Langmut er ſich ſumet, bringt mit Schaͤrf' er alles 
ein. Logau. 

Ove dn Iewv uvloı alsovov. Sero molunt deorum molæ. — 
O Zeus xarade x0owos Eıs Tas —XRXR Sero Jupiter 
diphtheram inspexit. 

Got richtet nah Muot 9) 

ze übel und ze guot. Liederſ. 

1) nah Wien. 
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Will Got hin, fo will ich ber, 
Und bin ihm ein Widerker. Liederf. 
Got laßt wol finfen, aber nit ertrinfen. Luther. 
Petrus auf den Meereswogen. 
Got geb’ und nur, was er und gann! Agric. 
Got hafpelt aller Menfhen Mißetat auf ein Kluͤmpel. Agrie. 


Got gruͤßt manchen, der ihm nicht zu danken weiß. Luther. 


Got begegnet manchem, wer ihn gruͤßen koͤnte. Agric. 


Ov yap rw navrssor Sen Yaıvovraı svagyeız. 
Haud cuivis manifesta videntur numina divum. Hom. 
Occurrit cuicunque Deus, paucique salutant. 


Das weiß iuw Got Danf! Luc. J. 1. 

Wann Got einen grüßt, fo foll er ihm danken. Luther. 

Got treugt nit und wird nit betrogen. |Agric. nah ber 
Bibel, 


Tlolla xev eiösıng oig Tov Jeov eSanaryong. Multa noris opor- 


tet, quibus deum fallas. 
Den Spileman möht 4) Got hören, 
Sn finen Himelchoͤren. Zrift. 
4) könnte fich gefatien laſſen. 
Got ihmo was abolgan! 1) Heltant. 
„ 2) erbolgen,, zornig. 
Got min vergaß! Efe. 
-Senäbegliher Trehtin, wie vergäße du ie min fo! Triſtan. 
Got findet den Schuldigen. Volksm. 
Eöge eos Tov &hıroov. Reperit deus notentem. — 
Ante Dei vultum nihil unguam restat inultum. 
Sot kann wol ein’ Yrte (Zeche) borgen. Luther u. Agrir 
Das fi Got befolen! Volksm. 


Ta de xı9 Au navra ueinoeı. Jovi faerint hzc omnia core. 
Hom. . 


Will Got ung erquifen, 
Sp fann ung nieman erdrüfen. Volksm. 
Sot fi bi uns! Volksm. 

Zw de deo uaxages. Adsint dii beati. 
Wie war mir ze Muote, 
Ich gedacht: Herr Spt der guote! Liederf. 


Wann Got ein Ding verdreußt, fo verdreußt es auch bald die " 


Menfben. Agric. 
Geb iuw Got Geluͤk und Heil! 
Sie ſprach: Das ſi ouch iuwer Teil. Liederſ. 
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Sor hat mir's gegeben! — und der Tiufel foll mirs nit nes 
men. Volksm. 


"Ein Sprud Karl XII von Schweden. 
Exwv S’oux av Tıs E&loıro. Nun quisquis volet, illa ferat. Mom. 


Get fucht die Sinen heim! (fprach der Pfaf zu einem kranken 
Buren; worauf dieſer entgegnet: Ei daß er den Tiufel 
beimfuhe!) Bebel. 

Er lügt Got und die Welt an! Volksm. 

Daß ihm Got finen Lib ſchaͤnde! Liederf. 

Der alte Got lebt noch! Volksm. 

Adhuc celum volvitur, Der alte Kaifer lebt noch. Boltem. 


Got laß dich ze aller Stund 
Fri, fro, frifh und wol gefund! Liederf. 
Spt kann überall helfen, wit und nah. Volksm. 


Pria Ie05 x 2Ilwy xar TnloIev avdoa oawaaı. 
Si libeat servare procul quoque nusmina possint. Hom. 


Nu Ion iuw Got des Willen! Nibel. 
Got verleihe dir wider dinen Verſtand! — Got laffe dich zu 
Berftand Eommen! Volksm. 
Dil tibi dent tuam mentem. — Dii tibi dent meliorem mentem. 
Wolti Got, habetin fie Wie! Rotker. Utiuam saperent. 
Der Himmel bringe dich wider zu Verſtand! Volksm. 
Selig, wer Got fieht alle Tag’, und den Gutsherrn im Jar 
einmal. Agric. 
WIN unfer Herrgot einen firafen, fo läßt er Ihn zuvor blind 
werden. Luther. 
Quem Deus vult perdere, prius dementat. 
Wie rein er fi und wie guot, 
Wer weiß, was Got mit ihm tuot? Klage. 
Got verlaßt die Sinen nit. Agric. 
Deserit ille suos nunquam, qui cuncta gubernat. 
Wie Got den Menfchen findet, 
Darnad er ihn gefindet i) 
ge Himmel oder Hoͤlle! Sudhenw. 
4) fendet. 
Got walt’s! iſt aller Bitte Muter. Agric. 
Got walt's! ifch allewil no beßer a8 a Fluech. Hebel. 
Wer Got zum Fründe hat, dem fchadet Feine Creatur. Aaric. 
Nu ruodhe 1) Sot der Sele pflegen! sine e. 
1) ſorge. 
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Wem Got wol, dem nieman uͤbel! Triſtan v. Vriberg. 

Hat mir's Got beſchert, fo nimt mir's San Peter nit. Agric. 

Gote wil ich des Dank fagen, daß er Janger nit genas. Klage. 

Got Talaft nit, daB du Ihn muͤßeſt aufwefen mit Geſchrei. 
Agric. 


Non clamor, sed amor clangit ib aure Dei, 
Got fende dir Furze Zit, 
Der Strit haltet Widerftrit. Liederf. 
Got hat mer, dann er je vergab. Agric. 
- Wann ed Got bellebt, der im Himmel tronet! Volksm. 


A ze co’ eFelwor Tor Ovgavov Eugvv € your. 
Diis ei visum fuerit, quos gestat olympus. Hom. 


Mas Got zufammenfügt, fol der Menfch nit fheiden. Matth. 
XIX. 6. 
So lange mir Sot das Leben reiftet, und mid die Kniee 
tragen. Volksm. 
— — — O0 av eywye 
Zwoow uerew xzaı uor Yıla, yovvarT’ opwge. 
— — — Donec 
Vivos inter agam, genibusque dum fulciar hisce. 
Got muͤeß iuw Fröud’ an’ Truren geben! Liederſ. 
Das muͤeße Got geklaget ſin! Klage. 
Got gibt's den Seinen im Schlafe. Luther nach Pſalm. 
Got git's de Sinen im Schlof. Hebel. 
Dem genialen Geſchlecht wird es im Traume beſchert. Schiller. 
Fidorri xvgo⸗ aigeı. Dormientis rete capit. — Eiehe unten auch 
Gut. 
Nu laß ihn Got gelingen, als ſie an uns gedienet han! Nibel. 


Got verſperre dir die Hoͤlle! Swaln. 
D. i. er nehme dich in Himmel auf; ; nicht: er bewahre dich vor dem 
Tode. 


Man muß mit. Got In die Hände fpeien und anfahen. Agric. 
A Jove principium. 

Got zuͤcht gar felten bi dem Har. Brand. 

Got wile id fo! Notker. 

Verſieh dich ze Gote, unde tuo wola! Notker. 

Got iſt, als ih ed mein’, 

Alliu Ding allein. Liederſ. 

Welaga nu waltand Gut! Hildebrandsl. 

Sot welle fone welle! Reimar d. Fideler. 

Got hat die Hand In jedem Spil, 

Bald gibt er wenig, und bald vil. Caniz. 

Got fegene! Triſtan. 
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Davon er Gote ferret und der Hölle nahet! Gotfr. 

So mir Got ergaß! Herb. Ergaß dir Got! Boner. 

Gefah mich Got, daß gelegen ift der Liute Spot? Boner. 

Ob einer Got vor Dugen hat, 

So fpriht man: Show, wo der gat, 

Er Gote fin Fuͤeß abepen will. Xiederf. 

Dem genade Got zu der Sele! Triftan. 

Gotes Seriht! — Gotes heimlich. Geriht! — So war mir 
Got helfe! Volksm. 

uw und Got von Himele klage ich unfer Not! Nibel. 

Gote dionot, jo doh dia Worolt minnot. Otfrid. 

Got fürt manchen wie einen Saul, dem die Augen geblendet. 
Luther. 

Siehe Unwiffenpeit. 

Got vergelt's! Suchenw. 

Von Gotes Gnaden wird man gelerter als alle Sophiſten und 
Theologen. Luther. 

Einen hinter Got und vor Got bitten. Volksm. 

Und ſind erſtorben alle mine Man, ſo hat min Got vergeſſen! 
Nibel. 


Got behuͤt und vor dem mit dem Boksfuße! Volksm. 


Sp Got in der Welt nit das Befte tut, iſt es übel beftellt. 
Kaiſer Martimilian I bei Zinfgref. 
Sie begunden vor Zorn toben, 
Und Got noch den Tiufel loben. Hartm. 
Iſt man von Got verlan, 
Ruft man den Tüfel an. Brand. 
Got befheret über Nacht. Agrie. 
Got gibt wol die Kue, 
Aber nit das Seil dazue. Agric. 
Nu muoß ihn Got bewaren und alles himelifhe Her! Klage. 
Got gibt wol den Ochſen, aber nit bei den Hörnern. Agric. 
Bem Got wol will, dem will San Peter nit übel. Triftan. - 
Befhert Got den Hafen, 
So gibt er aud den Wafen. Agric. 
Daß ihm Got gebe Leid! Klage. 
Befcheret Get die Pfarre, - 
Sp gibt er auch die Guarre 1). Fiſchart. 
1) Geige, Frau. 
Mer Got lieb hat, der liebt auch fine Boten. Volksm. 
Wer Bott bienet, hat einen guten Meiſter. Volkem. 
He who serves God, hus a good master. 
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Sotes Wunder erben nit. Volksm. 


Alfo hat Got bie Welt geliebt! — und ber Pfaf fine Köchin. 
Volksm. 

Wil Got einen ſtrafen, fo tut er ihm Die Augen zu. Volksm. 

AL das Gote iſt, das verferent ihre Kift. Kalferchron. 

Gotes Gibot find ſuoße Geiſtlichen, unde eifer (amara) Fleiſch⸗ 
lichen. Notker. 

Gotes Wort ausgenommen! Volksm. 


ev efaıow Aoyov. Divinum excipio sermonem. Plat. 


Nu pfleg din Got und far wol! Liederſ. . 

Der Namen Soted muß fi zu allen Aufängen brauchen laffen. 
Agric. 

Nu lone dir Got! Nibel. 

In Gotes Namen — flug der Bur ſinen Knecht tot. Agric. 

Will's Sort, fo taget es. Volksm. 

Gotes Genad' erfüllet die Welt. Agric. und Bibel. 

Geſwind ald der Wind iſt Gotes Geiſt. Agric. nah Hiob. 


God cames at last, when we think he is farthest off. 


Man gelebt eines Gotes, aber nit eines Menfhen. Agric. 
Unus Deus, sed plures amici. 

Sie eren Got — In Ihren Kiften. Volksm. 

Trink und if: Gotes nit vergiß. Agric. 

Was Got ſpart in die Laͤnge, das ſtraft er mit Strenge. 

Volksm. 

Wir laſſen andere gotſelig ſin! ſagen die Cardinaͤle. Luther. 

In Gotes Namen faren wir! Agric. 

Gotes Lon, der Welte Habedank, 

Der diu zwei wol behalten kann, 

Den richet wol fin Akergang. ) Winsbeke. 


1) Akerbau, agricultura. 


Im Namen Gotes fahen alle Bullen an; (denn der Teufel mil 
in feinen Dienern nit fchwarz erfcheinen, funder fein 
weiß und rein.) Luther. 

Sie wolten Gotes Willen nach demo ihro twingen. Notket. 

Ein Götermal! Volksm. 


Gecy Toy. Deoram cibus. — Cen» et epulm Deum. — Ben 
Goͤter fo hiziges Blut haben, was ſollen armfelige Menſchen tun? 
Shaffp. 
Verlegne Müepigkeit 
Iſt Got und der Welte leid. Hartm“ 
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Got vergelt’8! mir ward min Teil, 

Daß mich fin noch genäget wol. Sudhenw. 

Nieman fteigt In Gotes Gancellei. Lehm. 
Prudens futuri temporis exitum 


Caliginosä nocte premit Dehs, Her. 
Ad secreta poli curas extendere noli. 


Gates Freund, der Pfaffen Feind. Herzog Chriftian v. 
Braunſchw. 
Got gibt Schultern nad) der Buͤrde. Volksm. 
Wer ſteig uf in Gotes Berg? Notker. 
Got macht geneſen, und der Arzt holt die Speſen. Volksm. 
Und waͤre, daß Got hin uf Erden rite, 
Ich waͤn', ihn genuͤgte damite, 
Ob er ſolchen Marſtaller haͤtte! Hartm. 
Es iſt die Rede von einer Jungfrau, deren weiſſe Hände ein Pferd be⸗ 
giengen (pflegten, beſorgten). 
Gotweiß! — Weißgot! Volksm. 
Profecto. 


Laß Gotes Waſſer über Gotes Land laufen! Volksm. 


Als in England ein Mitglied des Unterhauſes gegen die Bewilligung 
des Canalbaues ſprach, und endlich frug: „Wozu denn Gott das 
„Königreich mit ſo ſchönen Flüſſen und Bächen verſehen hätte?“ er⸗ 

widerte der Baumeiſter des Herzogs von Bridgewater von ber 
Gauerie herab: „Dazu wohl auch, daB man die Candle ſchifbar 
„machen fonne, ®. 


Will's Got han, fo muß man dran. Volksm. 

Vil ſelten es jeman mißegat, 

Wer fin Ding an Got verlat. Liederf. 

Got fürt fine Heiligen wunderlih. Volksm. 

Gotesfurcht iſt aler Wisheit Anfang. Volksm. nach Salomo. 
Laß Gote diu Sorga! Otfr. 

Schilteſtu mich, ſo ſag mir nur nit Goz! Eib. 


Sag' mir alles, ſag mir nur nit Bertſche! hörte ich einſt einen Bauern 
zu feinem Gegner ſprechen, der Bertſche hieß. 


Es tft der Gotestag über mich ergangen! Klage. 
Mic hat mit Unminne der Goteshaß beftanden! Klage. 
Ein Kerl wie der Gozig! Volksm. 

Gozig ift contrahiert and Goteseinzig. 
Er fizt, wie Rachel, auf den Sögen mit dem Ars. Luther. 
Ihn was vil Goume 1) genomen! Nibel, . 


41) Sorge. 
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256 Grab — Gras 


Ein Tuch ind Grab, damit fhabab! Agric. 
To the grave a pall, and that is all. — Siehe unten Schabab. 


Daß ihr ung mit dem Befen nit über’s Grab faret, — wollen 
wir forgen. Fiſchart. 

Mer im Grabe ligt, dem ift wol gebettet. Auerb. 

Maniger ilet zu finem Grabe, . 

Als ob er fih verfumet habe. Fridank. 


He that liver too fast, goes to his grave too soon. 


Das heilig Grab hüten. Volksm. 
Mit Gidankon guaten des Chriftes Grabes hueten. Otfrid. 
Nieman will das heilig Grab umfonft hüten. Luther. 


Nemo eustodit gratis sacrum sepulcrum Christi. Bebel. 
Nemo tenetur militare propriis stipeudiis. Paulus. 


Wir wollen dir noch das Wihwaſſer über’d Grab tragen, 
Brand. 
Dann oͤfne fih ein gienend Grab, 
Und flinde minen Lib hinab! Volksm. u. Butler. 
Tore uo yaroı evoma 9. Tellus ipsa mihi tunc ampla de- 
hiscat. Hom. 
Graben und Hafen macht fmale Baken. Volksm. 
Ein braver Mann geht gradaus! Auerb. 


Gradaus, weitaus, vollauf, reinab, rundab, kurzab, ganzab, ſtumpfab, 
morzab, rundum, kurzum ıc. Volksm. 


Mir duchte, ich kaͤm' uf den Gral! Liederf. 
Er want, er hab’ den Gral 
Erfochten, ald Her Parcival! Suchenw. 
Den Gral oder Kelch des heiligen Abendmahls auf dem Berge Mont 


ſalvaz, zu deſſen Hüter der keufche und tapfere P areival erwählt 
worden. 


Die Gramen fihb namen. Volksm. 


Siehe oben Gleich ©. 241. 
Cari rixantur, rixantes conciliantur. —. 
Qu» modo pugnarunt, jungunt sua rostra columbz. Ov. 


Vier Jare vor dem Granfprung 1) und vier Jare darnach If 


Iuffam 2) ze freien. Volksm. 
4) vor dem erfien Barthaare. 2) Iuftig, luſtſam. 


Begoſſen Gras am beften wachſt. Volksm. 
Sie find etwan als wizig, daß fie hören das Gras wachſen. 
Geiler. 
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Ind Grad beißen. Volksm. 
Fallen, fterben im Kriege; von der Redensart: Er beißte 1) von dem 
Roſſe Hinnider uf das Land. Oder: Da beißte Wolf Dieteriche 
wol nider in das Grad. Heldenb. — Her Birtin erbeißte vil 
fneue. Glicheſ. — Ada ſinemo Stuole erbeizta. Capella. 


4) fprang. 
Grüner als ein Grad und wißer ale der Sne. Nibel. 
Sie ward grüner dann ein Gras, 
Hernach rot als ein Kirfe. Liederf. 
Indeſſen das Gras wacht, verhungert der Saul. Volksm. 


u. Shaffp. 
While the grass grows, the steed starvcs. 
Aber indeilen dad Gras wächſt — — Doc das Sprichwort ift etwas 


voftig. Hamlet bei Shaffp. Während der Haber reif wird, 
erepiert der Saul. Leſſing. 
Es iſt ſchon Gras darüber gewahfen! Volksm. 
Zlehen wir zwei Graͤſelin? Liederſ. 
Siehe unten auch Halm S. 274. 
Daß iht Graͤte ſteke bi! Reinmar v. Zw. 
Je grauer, fo ſchlauer. Volksm. 
Graue Hare machen nieman alt; die Haut tut ed, wann fie 
rungelt. Lehm. 
In grauen Haren fteft auch ein guter Hengft. Lehm. 
Greuel der Verwuͤſtung an heillger Stätte! Aus Matthäus 
von Luther auf den Pabſt appliciert. 
Das Grawelin ( Sraumäannlin) iſt von ihm felber ſwach, alt, 
falt, 08, blöd, flau und faul. Geller, 
Siehe auh Krumelin. — Alt, alt, verdoret. Shakſp. 
Er grawet vor der Zit, wie bie Kaz' im Muterlid. Lehm 
Die us Wisheit forgen, grawen im Haupthar; die um Na: 
rung. und zitlih Gut forgen, grawen im Bart, und bie 
für ander Küte forgen, grawen im Ars. Agric. 
Dne Grazie kann man nit gefallen. Lehm. 
Was Grazie haben fol, muß ungeſminkt und unbemantelt 


fin. Lehm. 
Die Grazien Iaffen ſich nakend fehen. Lehm. 
Ai Xagres yuuva. Nudæ Gratie. — Solutis Gratiz zonis, 
. Hor. x 


Wann Venus ihr Geſpil Srazte nit hat bi fih, fo tft fie 
wie eine Buremagd. Lehm. 
Man muß, wie die Grasien, einander die Hände bieten, 


Lehm. 
H ya yaay yarcı. Gratia gratiam parit. 





258 Gregorius — Gris 


Wann Rif und Hagel kummen, fo lachen bie Wucherer und 
fagen: Ih will Korn und Win behalten, bid San Gre: 
gorius uf eim falwen Hengft 2) über die Bruk wird ri 
ten. Geiler. 

1) Sie meinen den Rifen, fo um felbe Zit (18 März) faut, und ſolich Farwe 
bat. Seiler. 

Ihr grifet übel zuo! Nibel. 

Mer nit ſieht, der grife dar, 

Und nem’ bie des Beſſern war. Liederf. 

Greif zu, ehe dir die Hände gebunden find! Agric. 

Nu grifet balde zuo! Nibel. 

Des Sreifen Stab find feine Kinnbafen. Volksm. 


Arögos yngovros ai yradoı Saxtegıa. Viro seni mazillz baen- 
lus. — Manet in huuc usque diem vulgo jactatum. Zy 
dentibus meis me sustento. Erasmus. 


Froer als ein Greis, der fi verjünger hat. Volksm. 
Tevn9e uallov n To ynoas exöu;. Gaudet magis quam qui se- 
nectam exuit. Aristoph. 

Sie greifen, e fie weifen. Brand. 

Er greifet, e er weifet. Agrie. 

Es hat fih alles geändert und die Schanz iſt verfert; es fl 
nit mer um die Sit, da Gretlin ſpann und Hänk: 
lin Steken ritt. Fiſchart. 

4) Siehe oben Berhta ©. 68. 

Iſt er von Grezinga?4) Ich mein’, Ihm geſcheh' wie mir; 
wan mir iſt jez das Latin erleidet, ich will ouch Grie⸗ 
chiſch lernen. Bebel. 

1) Dorf bei Durlach. 

Obenhin — wie man dem Grindigen lauſet. Volksm. u 
Agric. 

Es gibt ſich — wie's Griechiſche! Volksm. 

Es brennt wie das griechiſch Fuͤr! Geiler. 

Damit loͤſchet man griechiſch Für. Seller. 

Wann man ſagt, daß man dis Für nit mag löſchen, dann mit Sand 
und, Eſſig. Geiler. 

Es komt ihn an — wie das Laufen ind Grimmental. Volksm. 
u. Beier 


Gleichſam eine Anwandelung, der man nicht widerfiehen kann, wie da 
Walfahren zum Gnadenbild im Grimmenthal der Grapſchaft Heu—⸗ 
neberg. 


Gris kennt den Gramen. Murner. 


Grieswärtel — Grube 259 


Es liefen die Grieswärtel 4) bie. Iwain XI. 240. - 

4) Kampfaufſeher, die in gewiſſen Fällen ihre Stangen zwiſchen die 
Streiter fchoben, um fie von weiterm Kampfe abzuhalten. Bor nicht 
langer Zeit thaten dies noch die Pedellen bei Aufläufen unter Studenten. 


Des Kampfes Grimm verwandelt die Stimm. Hartm. 


Mas grob iſt, das iſt ſtark. Volksm. 
Es iſt noch nit aus! das Grobe koͤmt erſt. Agric. 
Mas für ein Groblan hat angepoht? Volksm. 
Tıs TuV Hvpav errerafev, w; xevravemw;;, Quis ostium pulsavit 
ita centaurice? Aristoph. 
Er grift es nit mit groben Krallen, funder mit verblümten 
Morten an. Sudenw. 
So vilerlet Groſchen, fo mancherlei Schok. Volksm. 
Wie das Geld, fo die Ware. Volksm. 


Ihr Groſchen galt ehmals einen Bazen. Volksm. 
- Ein Srofhen im Sat, aber für zwei Groſchen Durft. Volksm. 


Man warmt fich bald bi großem Für. Brand. 
Wer Kleines nit achtet, iſt Großes nit wert. Agric. 
Die Kleinern reden gar fo gern von dem, wage die Großen 
tun. Volksm. u. Shaffy. 
Sroßhanfen, obenaus und nirgens an, 
Wollen des Sakes fünf Zipfel Han! Luther. 
Wer andern ein’ Grube grabt, fallt ſelbs hineln. Volksm. 
n. pf. VO. \ 
Ihm selber gruobet DIE ein Mann, 
Und wänt, eim andern gruobet han. Boner. 
Bil dife er felbe drinne fit, 
Der dem andern grabt Die Gruoben. Spervogil, 
Euneoeras eı5 BoFgov, 6V- sıpyaoaro. Incidit in foveam, quam 
fecit. Ps. VII. 
Es kann ſich nieman bi dem eignen Schopf us ber Grube 
ziehen, in die er gefallen if. Volksm. 
Wer Grundeln fahet, der fahet auch Fiſche. Volksm. 
. Melius est pisciculos cepisse, quam deridiä omnino torpere. 
Bebel, 
Ihm grufet ab mir! Sudhenw. 
Durch Grund’ und Gräben! Suchenw. 
Er gräbt fidy felber die Grube. Volksm. 


Zopioua xara oavrov owvredza;. Hanc iechnam in te ip- 
sum struzisti. 

— — Non est lex zquior ulla, 

Quam necis artifices arte perire sua. — 

Captator captus est. Plaut. 


vw 





260 Grube — Gruß 


Die Luͤte, fo ihr Geld bi Tag In die Gruben werfen, und bi 
Licht wider fuhen, find wol nit recht gefheid! Volksm. 

u. Binfgref. 
Sch halte mer uf den Buw, da man nur einige Fuß tief grabt. Chri⸗ 


ftoph Baumann bei Zinfgref. — Gogar in Amerika hält 
man die Verwendung der Gapitalien auf Bergbau nicht für bie 
befte. . 


Uf der Grube gehn. Luther. 
uf der Grube gehn, und das Schindmeifer im Hintern Haben. Brand. 
Die Art uf den Achſeln tragen nnd das Schindmeſſer imıc. Geiler. 
— Die Art gleichet dem Iateinifhen L, womit man 50, 60, 70, 80 
bezeichnet; oder auch mag L die Hake bedeuten, womit man bie 
Grube madıt. 


So lang ald Grund und Grat ſteht! Stalder. 
Thal und Berg. 
Swer Grund fuohet, do nie Grund war, 
Der kumt von Wizen gar. Klinfor. 
Ein Grundel iſt beffer uf dem Tiſch, 
Als in dem Wag 1) ein großer Fiſch. Fridank. 
1) im Waffer oder Weier. 
Swarzer Grund tragt gute Frucht. Lehm. 
Ein Huften, der. Grund haben will! Volksm. 
Es iſt wol fo Grünes, als dis, vor Naht zu Heu worden. 
Agric. 
Gruoß freuwet den Gaſt, und eret wol den Wirt. Helleviur. 
Gruoß mit Gruoß man gelten fol. Liederſ. 
Gut Gruß, gut Antwort. Eifenb. 
Quin etiam his teınporibus nostri vulgo dictitant: Us salutabis, 
ita et resalutaberis. Erasmus I. 1. 27. 
Onoov xeımnode entos, Towv Ö’ünaxovoan;. 
— — — Qualia verba ' 
Dices, talia reddentur tibi dieta vielssim. Hom. — Giehe auf 
unten Wald. \ 
Bil fruo morgen Gruoßen man ihn bot mit ftarfem Urliuge! 
Nibel. 
Ich weiß iuch ſo zornig gemuot, 
Daß ihr mir vil ſwaches Gruoßen tuot! Nibel. 
Lerer Gruß geht barfuß. Volksm. 
Sol ih die Gaͤſte empfahen oder fol ich Gruͤeßen fie verde: 
gen? Nibel. 
Leget, mine Sriunde! die Schilde vur den Fuoß, 
Und geltet, ob iuw ieman biete ſwachen Gruoß, 


Mit tiefen Berhwunden! 1) Nibel. 
1) Wunden anf Leben und Zod; Seelenmunden. 


Guter — Gulguk 261 


Ih Hab’ dich gefezt zu einem Guter, Daß du huͤrneſt! Mer 
fi) verfumt, hab’ ihm den Schaden. Geller. | 
Ei zum Gukguk! Volksm. 


Bail! e5 xopaxas. Vel ad corvos. 
Bir wollen dabi bliben — wie der Gufgut bi finem Gefang. 


Fiſchart. 
Des Gukguks Dank! Volksm. 


Eandem mihi gratiam refers, ut cuculus curruc®. Bebel. 
Dum cuculam paseit vir, femina szpe novellam 
Currucam admittens, ova aliena cubat. Locher. 


Bann der Gufguf Eier legt, fo muß ein fremdes Neſt her: 
halten. Lehm. " 
Der Gukguk finen Namen ruft. Volksm. 
Ipse semet canit. Er it die Drommete feiner eigenen Tugenden, 
Shaffp. 
Du nenneft, Gukguk, deinen Namen; 
Dein Ausruf handelt nur von Dir: 
Sn diefer Sorgfalt fcheinft du mir 
Beredten Männern nachzuahmen. Haged. 


Gukguk, Bekerknecht, ei nu ſag mir recht, 
Wie vil Jar' ich leben ſoll? Grimm. 


Kukuk vam Häven, 

Wo lange ſall ik leven? Grimm. 

Ein alt Wib den Gukguk fragte, wie lange ſie noch zu leben hätte; da 
fieng der Vogel an fünfmal gukguk zu ſingen, und die Frau ver⸗ 
meinte, daß fie noch fünf Jare zu leben hätte. Albertini Nar—⸗ 
renhaz. Augsb. 1617. Narravit nobis anno pr&terito (? 1221) 
Theobaldus abbas eberbacensis, quod quidam conversus, 
quum nescio quo tenderct et avem, quæ eneulus dieitur, ® 
voce nomen habens, crebrius cantantem audiret, vices inter- 
ruptiouis numeruvit, et viginti duas inveniens, easque quasi 
pro omiue accipiens pro annis totidem vices easdem sibi 
computavit: eia, inguit, certe viginti duobus annis adhue 
vivam, ut quid tanto tempore mortificem me in ordine? 
redibo ad seculum, et seculo deditus viginti annis fruar de- 
liciis ejus, duobus aunis,’qui supersunt, penitebo, Cesarius 
heisterbac. V. 17. 


BU und lang maht dem Gukguk übel Sang. Agric. 
Ein Gouch fingt Gukguk dik und lang, 

Wie jeder Vogel fin Gefang. Brand, 

Wer lobt des Gufgufs Singen, 

Und des Snefen Springen, 

Der Buren Tanz und Bettler Zeren: 

Bon dem heißt es in allen Eren, 
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Daß er nie hort der Nachtigal Singen, 

Nie fah des Leopard Springen, 

Noch wälfhen Tanz und Kaufläteffen; 

Dder hat aller Sinn’ vergeffen. Rollenh. 

Her Gukguk find ihr da? Maneß. 

Der Gufgufsferl! — Die Gufgufsalten! — Die Gufgufe: 
anen! Volksm. 

Durch einen jungen Gufguf Ehmt die alt Grasmuͤke um ihren 
Kopf. Wolfrat i. d. Euriofitäten I. 35. 


Der Gukus manchen trib von Hus. Brand, 
Alamangufus fiehe oben ©. Ss. — Gukus iſt ein Kinderfpiel 
des Verſtekens und Suchens. 


Es iſt nieman gar gülden. Agric. 
Nihil ex omni parte beatum. Hor. 
Süldin Worte reden, geben ıc. Volksm. 
Ov noleuov ayyelleıs. Haud annunciaa bellum. S2 yovowr ay- 
yadaz eroy. O aureorum nuncius verborum. Aristoph. 


Es tft ein guter Gulden, der hundert erſpart. Agric. 
Pecuniam in loco negligere, maximum iuterdum est lucrum. Ter. 
The penny is well spent, which saves a groat. 


Hat einer nit Liebe und Gunft, 

So Hilft weder Rede noch Kunft. Lehm. 

Es wiber fih einer eben fo bald die Gurgel ab, ale er fie 
abfuft. Agric. 

Das Roß, der Junge ıc. hat vergumpet! S talder, 

Gunſt geht mit Hurenliebe; — die lezt' iſt je die beſt'. Lehm. 

Hau der d'Gurgele felber ab, fo choſt's di Fe Trinkgeld! 
Hebel. | 

Den beten Gürtel, ben ein Man 

Einsmals um fi gurten Fan, 

Der ift von wißen Armen blanf 

Sins Buolen minniglih Umfang. Liederf. ' 

Es iſt eben Gurr' als Saul!” Agric. 

Guͤſſe machen Fluͤſſe. Volksm. 


Gulosi morbosi. — Siehe oben Fliegen ©. 176. 


Gut maht Mut. Volksm. — Gut macht Hebermut. Agric. 
Ex copiä ferocia. — Ubi uber, ibi tuber. Kogog rıxre Up. 
Fastum copia gigsit. Hom. 
Als e, fo man noch tuot, 
Daß man fi fcheider um Guot! Liederſ. 
Das Gute richtig iſt und vollfommen, unbalblert und unhal: 
biert. Lehm. 
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Iſt's nit gut gemacht, fo war’d doch gut gedacht. Lehm. 

Gar zu gut iſt luͤderlich! Schmeller. 

Es kann noch alles gut werden! Volksm. u. Shakſp. 

Es kann noch gut werden! Volksm. u ein Herzog v. 

Sachſen. 

Sin Gut heißt ihn nit Herr. Agric. 

Er iſt ſines Gutes Knecht. Agric. 

Und das war gut! Volksm. 
Schloſſer's Geſch. des 18 u. 19ten Jahrh. I. S. 855. 

Der ift nimmer gut, 

Sp alles um finwillen tut. Agric. 

Keiner hat es fo gut, der ander hab’ es fo übel. Agric. 
Bona nemini hora est, quin alicui sit mala. 

Din Guft) nah großem Guote vil boͤs Ende git. Nibel. 

4) Gier. 

Mich dunkt, es folt ein jeglih Man 

But nach finer Tugend han. Liederf. 

Beffer gutlos, dann erlos. Agric. 

Wann Ih uffpringe, hüpft all min Gut mit mir. Volfem. 


‘ Hodie vulgato quidem joco dicunt: Quum subsilio, facultates om- 
nes me= commoventur, Erasmus III. 4, 62. 


Weltlich Gut laßt fih geiftlich machen; aber geiftlih Gut nit 
weltlich. Volksm. 

Ale, die Guot für Ere nement! Berthold. 

Verzere nit über Gewinnen, 

Sonft muß das Gut zerrinnen. Volksm. u. Lehm. 

Es iſt aller Meiſter Ler: 

Man gewinnt mit Guͤte mer. Liederſ. 

Gut komt nit von Geuden. Agric. 

Swer ze Guete wird geboren, 

Dem kumt bi Troume im Slafe Guot. Marner. 

Siehe oben Gott gibt’s den Seinen ıc. ©. 258. 


Mer fremdes Guot durch Ere git, 

Der läftert fih ze aller Zit. Liederſ. 

Guot Mann frambringit Guot. Tatian. 

Muͤeßige Hand und ſchoͤn Gewand, 

Sam liht gewunnen Guot, machen Uebermuot. Utes Jahrh. 
Was ſoll mir Guot und Lib | 

Ane min fellg Wib! Hartm. 

Es wonet in ihrem Gemüete 

Zu fhöner Kunft die Guͤete. Hartın. 
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Wer Gutes tun will, darf nit fumen; 
Die Zit und nit fteht zu Gebot. Reineke Fuchs. 
Manger weinet das Guot, das er vertuot: 
Als ih weine min Zit, die mir nieman wider git. Aätes- 
Jahrh. 
Der iſt Guotes wol gewert! Liederſ. 
Wo nuͤt Guots iſt in einem Hus, 
Do mag man nuͤt Guots tragen us. Brand. 
Wenig und gut! Volksm. 
Peu et bon. 
Wenig Gut, leichtes Blut. Volksm. 
‚Little wealth , little sorrow. _ 
Schön und gut. Volksm. 
Beau et bon. 
Die da nad) dem Guote und nad) der Schöne minnen, we, wie 
minnen die! Walther v. d. V. 
Mit Guͤte macht man Tiere zam, 
Mit Uebelkeit nur wild und gram. Llederſ. 
Mit guoten Linten wird man guot, 
Mit übelen man übel tuot. Fridank. 
Siehe oben Geſell ©. 230. 


Bi den Guoten wird man guot, 

Bi den Böfen wire gemuot. Liederf. 

Was du mit Güte Fanft überfommen, da erlaß dich des Kries 
ged. Kalfer Kari IV bei Zinfgref. 

All by love and nothing by force. 

Muß es fin, fo will ich Lieber an Gut und Geld, danne an 
minem guten Namen, Treu und Glauben Verluſt leiden. 
Kalfer Sigismund bei Zinkgref. 

Got höher alliu Güte, 

Und nidert hoch Gemüte. Liederf. 

Groß Guot mit Eren nieman wann. Kelin. 

Man mag felten in kurzer Wilen - 

Mit Got und Neht vil Guot erilen. Fridank. 


Oudeıs enlovrnoe Tayeus dıxaws wr. Menander. 
Dives aut iniquus est, aat iniqui here». Hieronym. 


Des Gueten fol man nit zu vil tuen. Pred. Salomo VII. 17. 
Er bat heute den Gueten! (Tag, Humor). Volksm. 
-Swer nu bat Guot, der fwere wol, 

Daß fin Burt ob eime Kalfer wär; 

Eie willen gar Propheten fin. Stolle. 
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In Kuniges Nat nieman zimet, 

Der Guot fine Riches Ere nimet. Fridank. 
Das Guot fih niht verhelen Fann, 

Es fprichet dife us dem Mann. Fridant. 
Gut will zu Gut. Volksm. 


Le bien cherche le bien. 


Es ift niht Dinges alfo guot, 
Des man nie zu fere tut. Fridank. 
Es iſt um ein guted (Teil) beffer. Volksm. 
Ein niuwes (Wer) icheben. (Denuo aggredi) Rudolf. 


Der Wechſel nieman mißezimet, 

Ver Guot fine Schöne nimet. Fridank. 

Vil maniger fpricht: Ich neme Guot für Ere! Kelin. 

Er bat fin Gut all an naffe War’ gelegt, daß eg nit verbrinne. 
Agric. 

Wo einer fin Gut findet, da ſpricht er es an. Eiſenh. 


Res clamat ad dominum. Jurecons. 


Das Gut folget finem Herrn. Eiſenh. 

Das Gut Löfet finen Herrn. Eiſenh. 

Es ſtirbt Fein Gut zuruͤk, funder vorwärte. Eiſenh. nad 
dem Fedinger Lande, 


D. i. Bater und Muter erben ihre Kinder nicht, fondern Der Nachlaß 
geht in line& collaterali weiter. 


@8 ift wie beim Gyrenrupfen. Kirchh. 

Das Gyrenrupfen iſt ein Spiel, bei dem fidh alle wider einen 
fegen, um ihn gu plagen, und bat ohne Zweifel feine Benennung 
daher, weil ſich auf ähnliche Art wider den Geier (Gyr) die 
Kaben und andere Vögel vereinigen, um ihn zu nefen und gu 
rupfen. — dlnter dem Titel: Das Gyrenrupfen, erfchien um 
4524 eine Schrift gegen den bifchoflichen Bicar Johann Faber, von 
einigen Volksmännern in Zürich verfaßt, voll Schimpf und Ernſt. 


⁊ 


S. | 


Aufs Har! — Beim Härlin! Volksm. 
Ad amussim,. Er sadum. — Ad unguem. 
Mit Haren herbeizieben. Volksm. 


Tuv raywv Eixew. Aschin. Capillis trahere. 


Ihr ſchaͤmt iuch nit umb ein Har! Liederf. 
Nicht als umb ein Har ward an ihnen verbrant. Suchenw. 
, D. i. nicht fo vil als ein Saar. 
Mit Haut und Har. — Es gehet mich von Haut und Har 
nichts an. Volksm. 
Gr nimt das Har mit der Haut. Hutten. 
Auch ein Har hat feinen Schatten. Volksm. 
Etiam capillus unus habet umbranı suam. Publ. Syr. 
Har an den Zänen haben. Volksm. 
Kek und rafch fein mit Worten, wie ein Soldat mit großem Echnurrbart. 


Sch glaubte, du habeft Har an Zaͤnen. Volksm. 
IIgo rovrov oe wuny xepara exew. Antehac putabam te ha- 


bere cornua. . 
Kurze Har’ find bald gebürftet. Volksm. 
Der Abwefende muß Har laſſen. Volksm. 
The absent party is always to blame. 


Das wird mir Feine grauen Hare mahen. Agric. 
Das find noch eben Feine Sachen, 
Die mir graue Hare machen. Reineke Fuchs. 

Er fpaltet ein Har. Volksm. 


Kaı nave rolle Mouy Ex Tou Evog , ÖTteE yaoı Tous ovyrqßor- 
Tag Tı Exagore ol oxwnrovres. Ac parce ex uno plara fa 
eere, quo dicto taxant eos, qui rem quampiam undecunque 
comminuunt. Plat. 


Grau' Hare find Kirchhofsblumen. Volksm. 


Gray hairs are death's bloseoms, 
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Einem die Hare kaͤmmen. Volksm. 

Es fol ihm Fein Har gefrämmt werden. Volksm. 

Sine Har’ ftehen wig der armen Lite Korn. Volksm. 

Wer roufet mich, da nie dehein Har 

Gewuochs innen an miner Hand, 

Der hat vil naher Griff erfannt. Parciv. 

So zwei mit einander raufen, magſtu Die Har’ auflefen. Lehm. 
Duobus litigantibus tertius gaudet. 


Der Mann muß Har laffen, er mag ein’ alte oder junge Frau 
heiraten. Auerb. 
Giche oben Ganſer ©. 206. 
Kraufe Hare, fraufer Sinn! Volksm. 
Unglüf, Nagel unde Har 
Mahfen durch's ganze Zar. Fridank. 
Nah alter Luͤte Spruch und Say’ 
Waͤchſt Har und Ungluͤk alle Tag. Brand. 
Mas will man kaͤmmen, wo Fein Har Ift? Bebel. 
Quid pectunt qui non habent capillog? Bebe.— Giche auch Kal. . 


Daß iuw ze Berg gant alle Har’! Liederf. 
Das Har begann ze Berg uf gan. Liederſ. 
Im langen Hare 1) ftefen auch Eine Fechter. Volksm. 
4) Unter den Weibern find ıc. 
Es ift ein Sprichwort: Einer Frawen Harlin ziehen mer als 
ein Glokenſeil. Pauli. 
Siehe oben ©. 177. 
Sterben und Geneſen wag er als ein ringes Bar. Suchenw. 
Die Hab’ ift wie der Haber. Agric. 
Ich weiß, was ich habe, aber nit was mir werde. Agric. 
Hab’ ich nit vil, fo verlier’ ich nit vil! ich weiß zu dienen 
und vogeln nah der neuen Welt. Eib. 
Haben tft Haben, komm’ es, woher ed wolle! Volksm. u. 
Shaffp. 
Siehe oben &. IL. 
Ewer me will haben, dann er fol, 
‚Der wird Guotes minre vol. Reinmar v. Zw. 
Men der Haber ftiht, der ift fehwer halten. Volksm. 
Wer fine Hab’ vertuot, 
Der minnet liht ein ander Guot, Liederf. 
Der Haber nit wird vor der Serfte reif: Volksm. 
Siehe oben Gerfte ©, zer. 
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Mancher verfiet den Haber ‘vor er uf's Aekerlin kumt. 
Volksm. 
Es waͤre gut Haber ſaͤen! Volksm. u. Adelung. 
Es wehet fein Lüftchen; es ſchweigt jeder Mund. 


Sie leben im Saus und Braus; tun aber, als aͤßen fie Haber: 
ſtro. Agric. 
Sie tun, als äßen fie Haberſtro, 


Und leben doch immer in wilden Halo. Bolfsm. 
Qui Curios similant et Bacchanalia vivunt. Juv. 


In der Haberärnte find die Hüner taub. Agric. 
Er blafet nit mer uf dem Haberrörlin! Volksm. 
Er blafet den Zinfen. Volksm. 
Apertis tibiise. — (Clariore voce.) 
Pooa yap ou Ouxpooıw avlıoxoıs ETı. 
Neque enim minutis jam ille spirat tibiie. 
Ovx erı vmovouos Kavap, all’ ndn unyavas ae vv mol- 
 teaav. Cesar non jam cuniculis, sed machinis tollit ren- 
publicam, Plut. 


Ro man den Habicht über die Hüner fest, da iſt ihre Tod ge: 
wi. Volksm. u Shaffp. 
Ein wilder Hach! — Das iſt ein wilder Hach! Menzii 
fähf. Stammbaum ©. 113. 
Soll von einem wilden Witter oder Graven des Hauſes Hachberg 
oder Hochberg im Großherzogtum Baden herrühren und iſt nun 
verſchollen. Ich meinerſeits glaube, daß es allgemein einen wilden 
Fr bezeichne,, der andere in Acht und in Hacht zu bringen 
ſuche. 
Will man dir uͤbel, ſo bricht man Hader ab dem Zaun. Pauli. 
Wer Luſt hat zu zanken, der mag leicht eine Kunkel von Hader 
anlegen. Lehm. | 
Haderbalg, Haderkaze! Volksm. 
Mit Hadern verleurt jederman, außer Papiermacher und Ads 
vocaten. Lehm. 
Gieße nichts in unfaubere Häfen! Volksm. 
Zrov tis auda un eußallew. Cibum in metallam ne imnlt- 
tas. (i. e. ne sermonem urbanum immittas in animum ho- 


minis improbi.) 
Sincerum est nisi vas, quodcungue infundis acescit. Mer. 


Guk in dein eigen Häfelin! Agric. 


Te ipsum excute. 


Der Haf am Keſſel ſich beſchißt! Brand. 


„ow 
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Was man in niuwe Hafen ſchuͤtt, 

Denſelben Smak verlant fie nit. Brand. ‘ 
Quod nova testa capit, inveterata sapit. — 
Quo semel est imbuta recens servabit odorem 
Testa diu. Hor. 


Swie der Hafen ouch fallet, 
Er wird vil lichte zerfchellet. Fridank. 
Er falle her oder hin, 
Der Echaden gat uber ihn! Fridank. 
Fallt der Hafen auf den Stein, fo zerbricht er; falıt der Stein auf den 
Hafen, fo zegbricht er au. Lang. 
Kaı nıJog nÄnyeız Ur oayns avreiaxtıser midi. 
Ac recalcitrans per iram testa testam vulnerat. Aristoph. 


ft der Hafen zerbrodhen, fo fpert man nit die Scherben. 
Agric. 
Bann der Hafen bricht, wirft man die Scherben ing Kat. 
Agric. 
Die Scherben zeigen's an, daß der Hafen zerbrocheniſt. Fiſchart. 
Wer die Haͤfen macht, darf ſie auch zerbrechen. Volksm. 
Was mag der Hafen ſprechen, 
Will ihn fin Meiſter brechen? Fridank nad Jeſaias XLV. 9. 
Der Meiſter kann die Form zerbrechen. Schiller. 
Figulus ollis ansas pro voluntate ponit. Conf. Paulus Rom. IX, 
21. et Philelphi epist. 12. 


Auf folhen Hafen folher Defel! Volksm. 


Dignum patella operculum. Hieronyın. , 
Wie der Hafen, fo der Dekel. Volksm. 
Kein Hafen fo Ihlimm, man findet einen Dekel darauf. Asric. 
Er achtet nit auf Slanz, trinkt wol aus einem Hafen. Agrie. 
Wer weiß, was ein anderer kocht im Hafen, ſo einen Dekel 
bat? Lehm. 


Der gefpalten Hafen bricht zulezt. Volksm. P 


Kaxov ayxos ov xAcroı. Malum vas non frangitur. 
t 


Aus holem Hafen reden. Murner. 
In holen Hafen blafen ). Agric. 


41) Sn Soling, in vacuum, in vanum. Notker. 


Wer weiß, ob der Hafen rinnt oder klingt, man klopfe dann 
mit dem Finger daran? Lehm. 


— — Pulsa dignoscere cautus 

Quid solidum crepet. — 

— Sonat vitium percussa maligne 
Respondet viridi non coeta fidelia limo. Persius. 


21 
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Den Narren am Sang, den Hafen am Klang. Volksm. 
Ex verbis fatuus, pulsu dignoscitur olla. 
Soll es nit brodeln, fo ruft man den Hafen vom Für, oder dad 
Sür vom Hafen. Geiler. | 
Ueberlauft ein Hafen, fo ſchuͤttet man kalt Waffer daran. Geiler. 
Kleine Hafen überlaufen bald. Volksm. 
Kleine Häfen haben auch Oren. Volksm. 
Wird alles aus einem Hafen angerichtet, fo tut einer unwizig, 
wenn er befundern Pfeffer begert. Lehm. 
Iſt der Hafen zerbrochen, fo dient er glühende Kolen zu tra 
gen. Lehm. 
Schönes Leben! das eine zerbricht Häfen und das ander Krüge. 
Agric.. 
Quum pater et genitrix ollas pariterque matellas 
Collidunt, pueri cacabos confringere discent. Locher. 
Uxor pessima, pessimus maritus: 
Miror nou bene convenire vobis. Martial. 
Er richtet gern an — aus anderer Leute Häfen. Agric. 
Der Hafner, fo den Lem nit tritt, 
DBerfertigt Feinen Topf damit. Volksm. 
sunAos 79 un Öwon, xeo@uo; ov yıvera. Lutum nisi tunda- 
tar, non fit urceus. — Giehe unten auch Krug, Tod u. Zopf. 
Schlägt euh der Hagel auch her? Simpliciff. Wo fchlägt 
euch der Hagel her? Volksm. 
Wem der Hagen, dem iſt auch der Graben. Eiſenh. 
Han oben im Korbe fein und Herzblatt. Volksm. 
Der Han Eraet, fo er die Henne getreten. Geiler. 


Umne animal post coitum triste; — excepto gallo gallinaceo ei 
-  stadioso gratis admisso. 


Che der Han Eräet, fchlagt er fih mit den Fittigen. Geiler. 

Der Han fliegt die Augen, wann er Erdet, — well er's aus⸗ 
wendig kann. Volksm. 

Ich nam’ ein Gerſtenkoͤrnlin für das funden Perlin! (ſprach 
der Han.) Geiler. 

Auf feinem Miſte kraͤet der Han. — Auf feinem Miſte if 
ber Han ein Herr. Volksm. — Der San Erdet auf 
feinem Mifte, Auerbacher. 


Evdouaxag ar’ alexrwo. Gallus in sterquilinio suo plorimum 
* potest. Sen. More galli domi pugnacis. — Every cock is 
proud on his own dunghill. 


Er geht darüber hin, wie der Han über die Kolen. Volksm. 


Hier iſt unter Hahn nicht das lebendige Thier diefed Namens gemeint, 
fondern vielmehr die Feuersflamme, welche fich unfere Vorfahren 





—— 


alſo unter dem Bilde des Vogels mit rothem Kamm perfonifichert 
vorftelten, wie 3. E. in den Redensarten: Einem den roten Han 
zum Gibel ausjagen. Friſch. Den roten Han aufs Dad, aufs 
Stadel ſezen. Hans Sache. Den roden Hane galer-over Zaget. 
Dan. Sprichw. (Der rothe Hahn frähet auf dem Dad.) Cie 
nem den roten Han zum Geficht ausiagen. Volkoͤm. Denn wo 
famen wohl der eigentliche Hab und Kohlen je mit einander zu⸗ 
fammen? Aber fo wie die Flamme, welche gleichfam als Zünglein 
über den Kohlen ſchwebt und fie left, nicht weiter als über die Aus 
Berfte Oberfläche hinhüpft: eben fo geht auch der Mann, auf den 
obige Redensart z. B. appliciert zu werden pflegt, in eine Sache 
nicht tiefer ein, fondern berührt fie nur gleichfam mit den Spizen 
feiner Finger. Anders würde die Nedensart feinen fo richtigen 
und feinen Einn haben. | 


Der rote Han auf alten Häufern iſt gefärlicher ald auf neuen. 


Lehm. - 
Dem Han von echtem Kraut und 2of, 


Tut gleich ein rechter Anlauf not. Volksm. 


Alssrovwv enızında. Gallus insilit. 


Bann er redet, Erdet der Han auf dem Kirhturn. Agric. 
Metterwendifh als der Han auf dem Kirchturm. Volksm. 


Der Han fid) wendet nach dem Wind. Geiler. 
— — Ubi summo in cualmine gallus 
#reus adverso flantem bibit aëra rostro. Remy. 


St der Han nod rot um den Kamm, ſo kraͤet er wol des 
Abends fpat. Lehm. u 

Ußen Menfh und innen Wolf, nu friß das Lamb! — | 

Was nihan dann 1) Hanen fi, Das rotet doch der Kamb. 
Marner. 


1) nichts ale. — Ilaayaı zopudalomı xonm Aoyov syyereoder. Omnibus 
galeritis oportet cristam inesse. Simonik. 


Was zum Han werden fol, rötet bald den Kamm. Lehm. 
Er hat einen Hanenmagen, 
Der kann alles vertragen. Volksm. 


“  Alsxrovovos Weyaoze xolıar eye, 
Tœxu yap xaraneıpeı Tugyvpor. 
Mihi Jixerat ventrem esse gallinacei, . 
Velociter enim concoquet hoc argeutulum. Aristoph. 


Bil beffer Erdet jeder Han, 
So er die Kele feuchter an. Volksm. 


Cantabit melius colluto gutture gallus. 


Zwölf der Hennen zwingt ein Dan, 
Und ein Wib halb fo vil Man, Volksm. 
21 oo 
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So ſtolzen Muot nie Mann getruog, 
Er hab' an eime Wib genuog; 
So wii es der Han beſſer han, 
Dem find zwölf Hennen untertan, 
Zap er der zwölfe Meiſter iſt, 
Das geht vor Salamonis Lift; \ 
Dod) enwär’ fine Er’ nit fo groß, 
Hät’ er noch einen Husgenoß. Fridank. 
Gallinis gallus ter quinis sufficit unus: 
Ast ter quinque viri vix sufficiunt mulieri. — 


Un gallo basta a dieci galline, ma dieci somini non possono 80- 
disfare una femina. Boccaccio. 


Darnach kraͤet kein Han. Volksm. und Grimm. 


Der Hahn krähet nach nichts; wenn alſo nicht einmal der Hahn nach 
etwas frahet, fo bleibt e8 gewiß fehr unbemerkt und unbeachtet. 


Nach Dreikönig waͤchſt der Tag ie um einen Hanenſchritt. 
Volksm. 
Der Schaz ſich hebet alle Jar' um einen Hauenſchtitt. Volksm. 
Man ſagt von Hanenſteinen, 
Swer ihr in Mund nem' einen, 
Daß er guot für den Durſt ihm fr. Grimm. 
Vor der Han kraͤet. Volksm. 
Bor Hanins Hruk. Ulfil. Tou alexrope pwrnocı. Ehe der Han 
krähen wird. Luth. Noch. vor des Hano Chrat. Notker. Gal- 
lus cantat, hieß es auf dem Concilio von Trient, wenn ber Car 
dinal von Sothringen wider den römiſchen Hof ſprach, und derfelbe 


j Pralat erwiderte einft: Utinam ad hoc gallicinium Petrus resi- 
pisceret ! 


Hanrei. Volksm. 


Femina si qua suo quzsivit cornua sponso. Du Fresne. Aus dem 
ttafien. cornaro ift Hanrei fchwerlich entftanden; fout es aber 
nicht mit Sreroub (spoliatio mortui) verwandt fein, und vielleicht 
Hanhre lauten? — : Siehe unten audy Horn und oben Gokel⸗ 
han ©. 246. 

Cum sint cornuti, non audent cornibus uti! 


Hald ein, Buſch ein! Suchenw. 
In Haid und Buſch hinein. 
Es kruͤmmt ſich bald, was ein Hafen werden fol. Agric. 


Swas werden will ze Hafen, 

Das Eriumbet fih bi Zite. Mifnere. 

Merkent wol: es frumbet fruo, 

Swas zeinem Hafen werden will. Marner. 

Curvum se,przbet, quod'in uncum crescere debet. 


- Haken — Hallan 278 


Hie will ich ouch flagen einen Hafen an! Liederſ. 
Das iſt der. Haken! Volksm. 


‚ Res in cardine. 


Ueberall gibt's Haklin. Volksm. 


\ 
Aoxos Ö’smı racı Teruxraı. Trabs in omnibus. Sextus Philos. 


Die Hafe man eben Hafe nennt. Volksm. 


Ayooıxos eis, Özeilav Örxeilav Asyw. — Ta ouxe duxa, tv 
oxapnv 0x0pıv Aeywv. Ficus ficus, ligenem ligonem vocat. 
Das Kind bei feinem rechten Namen nennen, Volksm. 


Ei ſchlag das Wetter die Hafe! rief der Gef, als ihr Stil 
ibm an die Nafe fchlugz vorher wußte er ihren Namen 
niht. Volksſm. 

Cr fiegt gut; — kann einen Hakſtok von einem Pudelhund 
unterfcheiden. Auerbacher. 

Er haft gute Augen; — kann bei hellem Tag eine Kirch’ unterfiheiden. 
Shaffp. 

Halb geib, halb ſchwarz — nad der Reichsfarbe. Volksm. 

Wer ze Halbling ift erboren, 

Der werb’ nach zwein, es tft verloren!” Lieder. 

zween Halbling für einen Pfenning! Geiler. 

„Was man nur halb verneint, das ift 
Schon ganz gewonnen beim Juriſt. Volksm. 





ITleov nwov cavrog. Dimidium plus toto. 


— — Sich alle Welt ' 
Nun faſt des cöln’fhen Boͤtchen hält: 
Dat Half ab! Brand. 
Inigquum petendum, ut zquum feras. — Qui annititur, ut au- 


ream quadrigam eibi comparet, unam certe rotam assequc- 
tur. Erasmus ex vulgo. 


Halbgeburt tritt ein Glid weiter. eir enh. a.d.Sadfenfp. 
D. h. in der Erbſchaft. 


| lsbezaten bi Halfer und Pfenning. Geiler. 
Wer komt durch DOberhallau unbefotet, 
Durch Unterhallau unverfpottet, 
Durh Beggingen unbefchiffen: 
Der hat fih wol durchgeriſſen. Kirchh. 
Eiche Jena, dem dad obige nachgeahmt sit. 


Si fecisti, nega. 
Das Halb’ oft beffer ift ald das Ganze. Volksm. 
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Das Haͤlmchen ziehen. Volksm. u. Shakſp. 

Bekannte Art, etwas durch's Loos auszumachen. — 

Ziehen wir zwei Gräſelin 

Ane allen faſchen Wank, 

Das eine kurz, das ander lang; 

Weders ouch immer mag ziehen an, 

Das länger ſoll gewunnen han. Liederſ. 

Die elliptiſche Redensart: Den kürzern ziehen, — fir unterliegen, wil 
ſagen: Den kürzern Halm ziehen. 

Mich hat ein Halm gemachet fro: 

Er giht, ich ſül Genade finden. 

Ich maß daſſelbe kleine Stro, 

Als ich hie vor geſach von Kinden; 

Nu höret unde merket, ob fies denne tuo: 

Sie tuot, ſie entuot; ſie tuot, ſie entuot; ſie tuot. , 

Swie dife ich’ tate, fo was ie das Ende guot. 

Das tröftet mich. Da horet ouch Geloube zu! Walther. 


Einem das Halmlein durch's Maut ſtreichen. Volksm. 
Bon einem Kinderfpiele hergenommen, da man dem Neuling Rifpen 
übers Kreuz zwifchen Die obern und untern Lippen und Zähne 
lest, wo danı beim fchnelien Herausziehen der Halmen die’ 
Köpfe der Rifpen im gefchloßnen Munde bleiben. 
Du ziuheſt mir den Halm dur den Mund! Wernper. 
On lui a passe la plume 'par le bec. — Faire la barbe & gael- 
qu’un. 
Got befhuof nie Halm fo ſwach, 
Den jeman fonte mahen. Liederf. 
Wa die Halm ein Herren wälen, 
Und fie ihr hoheftes Chunne 1) zaͤlen: 
Sp mag der Schoub wol wefen fro, 
Er ift tiurer dann ander Stro. Fridank. ü 
1) Sefhledht. Im Liederſaale heißt es unrichtig Korn. 
Bon einem Halme kumt ein Fiur, 
Davon ein Hus enbrinnet gar. Wernber. 
Einem etwas an Hals werfen. Volksm. 
Shn zu verwifeln und zu fangen, wie mit einer Schlinge. 
Mit dem Halfe bezalen muͤßen. Volksm. 
Mit dem Halfe bezalt man alled. Eifenh. 
Das wird dir den Hals brechen. Kirch. 


Kirchhofer berichtet, Daß Luther zu Marburg dem Zwingli dieje 


Redensart fehr übel genommen und gefagt habe: Es gilt hier nicht 
Hälſe breden! — Man habe ihn aber fodann belehrt,, wie ge 
wöhnlich diefe Art ſich auszudrufen in der Schweiz fei. Ich dagegen 
halte die Nachricht für ungegründet, da fih Luther ia felbft die 
fer Redensart als einer Iandüblichen zu bedienen pflegt, 3. 8. Auf 
die Lehre fol. man dringen; die bricht dem Pabſte den 
Sale. Tiſchreden Bl. 189., 


N 
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Er Halfet unde Fuffet diu Kind! Graff. 


Er halfeta ihn unde chußta ihn. Motfer. 
Hälſen, teuten, ſüßin Wort: 

Zartel, Sunel, lieber Sort, 

König und Kaifer in minem Herzen! 

Alſo Wib mit Dann tuot fcherzen 

An dem Bett und anderewa. Liederſ. 


Gizhals, Frihals, Schreihals, Waghalde. Grimm 11. 264. 
Er wird noch ein hänfin Halsband Friegen. Volksm. B 
er da hält, dem halt man wider! Volksm. 
Wofür halter ihr mih? Volksm. 
Wer mag jagen, darf auch hagen. Eiſenh. 
Ein Gehege anlegen oder die Wildbahn umzaunen. 
Den Hamen flinden ). — Mit güldenem Samen Aigen. 
Volksm. 
4) Er ſlint den Angel! Maneß. Meus est! hamum vorat. Plaut. Herr, 
mein Fiſch! Megerle. — Siehe oben aud Angel ©. 29. 
Vor dem Hamen filhen. Luther. - 
Vorbauen; ſich vertheidigen, ehe man befchuldigt ift. 


Silberin Hammer dfnet ein eifern Tor. Lehm. 
Wer fich die Pforte der Veſtung mit güldenem Hammer läßt aufſchla- 
gen, iſt nit unſchuldig. Zehn. 
Der Hammer und der Amboß | 
Die hant gar harten Widerdoß. Fridank u. Liederf. 
Meifter Hämmerlin. — Er iftein Meifter Haͤmmerlin. Grimm's 
Mythol. 

Rührt nicht von dem ſchweizer Masifter Hämmerlin, Malleolus, 
ber; fondern iſt viel Alter und man bezeichnet damit den Teufel 
oder einen Herenmeifter, Zeffenmacher. Sch bemerfe, daß Leute 
aus den Samilien Hämmerlin und Schrat meiftene fchwarzee 

* Haar und dunkle Hautfarbe haben. 


Der Hammer flah! Grimm. 
Meifter Hammerlin boßt anl Grimm. 
Der Teufel. — Donner und Teufel! — Donner und Urian! Volksm. 


Beßßerent inch vone Gotes Hamerſlagen, fo rechent 1) ihr iuh. 
Notker. 

1) So bringet ihr euch vorwärts. — Jin altdeutſchen Rechte heiligt Hammèer⸗ 
wurf den Erwerb; daher in Ganten zu Fraukfurt und anderwärts der 
Ausrufer noch heut zu Tage den Zuſchlag mit einem Hammer vollzieht. 
Siehe unten Siegel und Glegelmwurf. 


Wär’ Hammerfhmid und Zainer nit, 
Do laͤg' e Sach, was tät’ me mit? Hebel , 
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Es iſt ja kein Doͤrflein ſo klein, 
Hammerſchmid' muͤßen drin fein. Volksl. 
Von Hand zu Hand. Volksm. 


De manu ad manum. 


Treue Hand geht durch's ganze Land. Agric. 
Die Hand mit im Spile, im Sode haben. Volksm. 
Siehe unten auch Klügel. 


Man ſoll die Hand nit im alles ruͤren! Volksm. 
Selig, den ſeine Hand ernaͤrt! Agric. 
Herzhafte Hand erhaͤlt Leut' und Land. Lehm. 
Die Deutſchen pftegen die Hand hoch aufzuheben, und bald 
ſinken zu laſſen. Lehm. 
Gemeine Hand baut das Land. Agric. 
Er hat eine maͤchtige, eine gar lange Hand. Volksm. 
Am Ende lernt man nur dabei, 
Wie lang die Hand des Königs ſei. Reineke Fuchs. 


Mer Feine Hand hat, macht Feine Fauſt. Volksm. 
Darum nit die Hand umferen! Volksm. 


Manum non verterim. — Digitum non porrexerim. 


Ste haben Ihm die Hand im Sat erwifht. Getler. 
Auf der That ertappt. 


Er fteft feine Hand in anderer Leute Tafhen und zieht fie als 
geballte Kauft wider heraus. Shakf p. 
Die Hand vor den Mund! Volksm. 


Manum ad os apponere. Cie. 

Leg dine Hand vor Dinen Mund, 

Wann dir ift nichts dann Zorheit und. Barlaam. — Giehe oben 
Singer ©. 170. 


Eine Hand juft die ander. Agrie. . 

Vil Hand’ Im. Hare raufen hart. Agric. 

In der einen Hand Brot, in der andern einen Stein. Volksm. 
Alter& manu fert lapidem, panem ostentat alterä. Plaxt. 


In der einen Hand Waffer, in der andern Feuer. Volksm. 
Tn wer vdwe Yopsı, rn de Erepn.To rue. Altera manu. fert 
‚aquam , alterä vero ignem. Plutarch. — Mirum est autem 
idem dictum hodie totidem verbis in ore esse vulgo. Eras- 
mus IV. 4. 74. 


Cine Hand waſcht die ander. Agric. 
Manus manum lavat. — X&gp yiya vurta, Öaxzulo; de dax- 
rvlov. Manus manum, digitum digitus ableit. 
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Man ſaͤet aus mit der Hand, und fchättet es nit hin mit dem 
Saft. Volksm. 


Tn xt de oneieew, alla um öl Too Yulaxın. Manu semen- 
tem facere oportet, non autem totä corbe. Coriuna. . 


Was fie nit in der Hand fülen, das halten fie nit für gewiß. 
Volksm. 


Oi ovder allo mouero Ewa, n ov av Öuvwwra arg Ta zE- 
eoıw Aaßeıv. Quicquid non possunt manibus apprehendere, 
re vera esse non eredunt. Plato. 


Man muß ihnen recht In die Hand legen! Volksm. 
Eine krumme Hand machen. Volksm. 
Beſtechen oder ſich beſtechen laſſen. 
Die krumme Hand kennt man zu Hofe. Agric. 
Siehe oben auch Biſchof ©. 79. 
Mit der einen Hand geben, mit der andern nemen. Volksm. 
Da simul et accipe. 


Faß es mit beiden Händen! Volksm. 


Ambabus manibuas. — Obviis ulnis. 
Ov Tn Ereog Aenreov. Non una tantum manu capiendum est. 
Plato. 


Die Hand 1), fo an dem Wegſcheid fiat, 
Die zeigt ein Weg, den fie nit gat. Brand. 


4) der Wegamwifo. 
Szpe manus fixa in directo tramite campi ö 
Monstrat iter rectum, per quod non ambulat ipsa. Locher. 


Die legte Hand an etwas legen. Volksm. 


Summam manum addere. — Summum fastigium imponere. — 
Colophonem addere. *- Ad umbilicum adducere. — Su- 
premum fabule actum addere. — Catastrophe fabule — 


Siehe unten auh Lichterchen. 
Hand muß Hand waren. Luͤbiſch Recht bei Eiſenh. 


Wo jeman feinen Glauben geläffen, da muß er ihn wider finden. E i- 
feny. D. i. Wer jemanden mit gutem Witten geliehen hat," der 
muß es nur von diefem wieder fordern, und nicht von einem drit- 
ten, in deffen Gewalt es gefommen ift. 

Ich will Dafür die Hand Ind Feuer halten! Volksm. 

Aus der Zeit der Ordalien. Prudens in flammam mitto manum. 

Hieronym. — Giehe oben auch Fuß ©. 199. 


Die Hände in Schoß legen. Volksm. 


V xoAnov yeıbas &xwv. In sinu manum habere. Theoer. 


Einem in die Hand blafen. Volksm. 
Man glaubte, DaB Hexen oder Zauberer durch das Blafen in die 
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Hand oder in den Hut andern viel Unheil anrichten eönnten. _ 
Bot hat mandjer Obrigkeit in die Hand geblafen, daß ihr die 
Pfennige wie Federn verfliegen und verftieben. Luther. 


vVil Hande machen bald Feierabend. Agric. 


Many hands make quick works. 

Das Sprichwort fast: Mit vilen Händen 
Kann man fer bald ein Werk vollenden; 
Doch mit vil Köpfen oder Ginnen 

Man komt gar langfam nur von binnen; 
Wie Würmer mit zu vilen Füßen, 

Um defto fachter gehen mußen. Butler. 
Vil Hände machen bald Ende. Volksm. 


Viler Hände heben Leicht eine Laft. Volksm. 


Vulgo eircumfertar adagium: Multis manibus onus reddi levius. 
Erasmus. 


. Einander in die Hände arbeiten. Volksm. 
Tradunt operas mutuas. Terent. Per manus tradere, wie beim 
Ziegelbieten. 
Einander die Hände reihen. Volksm. 


Porrigere manus, Cie. 


Einem die Hände verfilbern. — Verfilberte Finger haben. 
Volksm. 


Aoyvoov xonvar Aakovow. Argentei fontes loquuntar. (Opibus 
suis freti loquuntur.) Erasmus. . 

An ſchmierigen Händen bleibt vil hangen. Agric. - 
Kunftreihe Hand bringt vil zu Stand. Volksm. 


Tı Önte KEUWES QUx av E0YaOMTO; Quid tandem non efficiant 
manus? 


Mit Ieren Händen fahet man feinen Salfen. Agric. 
Feuchte Hand bedeutet Liebe. Volksm. u. Shaffp. 
Trofne Hand gibt ungern. Volksm. 
Kalte Hand, warme Liebe. Volksm. 
. Mit den Händen fuhen im Bufen, ob fie Aepfelin habe, und 
unter den Kleidern, was ihr Got beihert. Eib. 
Mit Händen und Füßen widerfireben. Volksm. 
AA 00009 ev eyw Öuvaucı Zeeaw -re Troow ze. Manibus pe- 
dibusque. Homer. 


Mit ungewafchnen Händen. Volksm. 

Avınros xegow. IIlotis manibus. 
Es tft beffer noch als in die Hände gefh :.... Agric. 
Er ftat die — als ob ihm in die Hand geſch..... fil Bebel. 


id est: nestius quid agat aut quo se vertat. Bebel. 
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Man kann's mit Händen greifen. Volksm. 
Mit den Händen gibt man Leute zufammen, und mit den Füßen 
gehen fie auseinander. Lehm. . 
Jeglich Handel will feinen Mann ganz haben. Volksm. R 
Am Handel lernt man den Wandel. Agric. 
Handel hat Wandel, Volksm. 
Handel und Wandel Eennt die Freundfchaft nit. Volkoͤm. 
Er fagt wenig was zum Handel gehört. Luther. 
zum Handkuß fommen. Volksm. 
Ale Händel und Zufälle flihten und richten. Volksm. 
Faulen Händen gibt Got die Trüfen. Luther. 
Faule Hande müßen ein böß Zar haben. Luther. 
Sch weiß wol, daß ein horwig 1) Hand 
Selten machet wiß Gewand. Liederſ. 
4) Hor, horwig, Schmuz, fhmuzig. 
Hiemit fo falt’ ih mine Haͤnd', 
Und bitt iuch, Frouwe, an’ End’! Liederſ. 
Der muoß Hand von Ars lan! Liederf. UL 411. 
Er muß in die Tafche greifen und fich etwas koſten laffen. 
Die Hand vom Safe! das Mel it verfauft. Volksm. 
Von der Hand zum Munde verfchättet mander die Suppe. 
Volksm. 
Die linke Hand geht von Herzen! Volksm. 
Heiraten zur Linfen Hand gefchehen aus Liebe, und das Herz liegt auf 
der linken Seite in der Bruft. 
Ste leben von der Hand In Mund. Volksm. 
Journee gagnee, journde depensee. 
Haſtu Eripfig Hande, 
Das gibt Mißewende. Liederf. 
Bon mines einen Handen ihr lit wol hundert erflagen! Nibel. 
Er rahta 1) fina Hand in ze mir! Wilfiram. 
4) refte, ſtrekte. 
Handwerk hat einen güldenen Boden. Eiſenh. 
Handwerk kit eine täglih Guͤlt. Eiſenh. 
Mit einem Handwerk Eomt man welter als mit taufend Qul- 
den. Eiſenh.. | 
Gluͤk zu! Got ere das Handwerk! (ſprach der Schinder zum 
Kichter.) Luther. j 
Vlerzehn Handwerk, fünfzehn- Unglül. Eiſenh. 
Siben Handwerk, acht Unglül. Geiler. 
Neun Handwerk, achtzehn Unglüf. Luther. 
Ber vile Handwerk fann 
Der wird zulezt ein Bettelmann. Lehm. 
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Jeder treibe ſein Handwerk! Luther. 
Jeder treibe was er kann! Göthe. 
Znaprav elayss, Taurav xoousı. Spartam nactus es, hanc orna. 


Einem dad Handwerk legen. Volksm. 
Es ift ein gut Handwerk; Ionet aber übell Volksm. 
Mer vom Handwerk iſt, befhamt den Meifter nit. Volksm. 


s Hamberch ſott enander ſchelte! Hebel. 
> Keoaueus zeoaus. Pigulus figulo invidet, faber fabro. 


Schäme dich deines Handwerks nit! Volksm. 


Ne pudeat artem proloqui, quam factites. Cic. 


Handwerffahen gehören vor den Nat. Eifenh. 

Hangen und verlangen! Volksm. 

Bor man lernt bangen, iſt man halb tot. Lehm. 

Was zum Hängen geboren ift, das erfauft nit. Agric. 

Er flieht nicht darnach aus, daß er folte erfaufen; er hat eine vollkom⸗ 

mene Galgenphyfiognomie. Shakſp. — Siehe oben auch Gal- 
gen ©. 203. y 

Wer gut gehangen wird, darf Feine Farben mer fürdten. 


Shaffp. 

Sch kann dir fagen, wo das Sprichwort vom Farbenfürchten feinen Urs 
fprung aenommen hat, — im Kriege; (man verfieht nämlich dar- 
unter die. Fahnen und Nationalfarben.) Shaffp. 

Ein gutes Hangen hindert eine fchlechte Helrat. Shakſp. 
In Spanien fann ein Dieb, der gehangen werden fol, vom Galgen 
errettet werden, wenn ein Weib ihn zu heiraten begehrt. . Dies 
geſchah einſtens; auein der Dieb, als er feiner Braut anfictig 
, worden, rief: Sahre zu, Kutfcher! . 
So einer Hank, der ander Want! Wigamur. 
Bom Fechten hergenommen, wo der eine weicht, da der andere ausfallt. 


Hanke in der Not! Volfsm, 
Nothhelfer. 
Hanke und alle Mann. — Hak und Mak! Volksm. 
Gleich: Krethi und Plethil — Jahn Hagel und altes mit einander. 
Hand, das war dumm! Volksm. " 
Hans in allen Gaffen! — Ueberall Jaͤkel und athenlrhet 
Volksm. 
Wer gokelſnell up der Straten fart, 
Der is ſtarke bi Hans van Jenen. Koker. 
Hans koͤmmt durch ſeine Dummheit fort! Gellert. 
Hans von der Luft wont dort. Volksm. 
In verfallenen Schlöſſern und Burgen. 
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hans mit der Latte — koͤnnt' es treffen! Volksm. 


Der mit verbundenen Augen im Hahnenſpiele nach dem Topf ſchlagen 
muß. 


Sch wi minen Herrn erheben, fo langih Hand heiße! (ſprach 
der Prediger, welher Chriftus uf einem Pferd inriten 
ließ, und der Küfter rief: uf einem Efel, Efel!) Bebel. 

Was Hänschen verfäumet, holt Hans nit mer ein. Luther 
u. Bürger. 


Hausellus teneris quicquid non discit in annis, 
Hans nunquam discet, semper ineptas erit. 


Es lebe Haͤnschen im Keller! Volksm. 

Das Kind im Muterleive. — Iſt Hänschen im Keller, ich will's nit 
erfchrefen. Volksm. 

Bor Zeiten hafte man eine Art Becher, die benannt wurden: Häns⸗ 
chen im Keller und Gretchen in der Küche. Dieſe Gefäße 
waren aus Silber und vergoldet; der Fuß lang und die Schale 
darauf, einer Muſchel ähnlich, hatte die Einrichtung, daß, wenn 
man Wein hineingoß, durch den Druf eine Defnung am Rande 
entftand, aus welcher ein Knäblein oder Mägdlein emporflieg. 
Der Spaß lag darin, daß man Weibern, die gern Kinder hatten, 
aus foldyen Bechern zutranf, und jezo noch will man mit Dem Trinf« 
ſpruch: Es lebe Hänschen im Keller! oder: Es lebe Gret- 
hen inder Küche! den Wunfch ansdrufen, daß cine Frau bald 
gefegneten Leibes werde, oder, wenn fie es fchon iſt, Daß fie eine 
glükliche Schwangerfchaft und Entbindung haben moge. 


De Hänfeler uf der Lälle umetrillen. Schweiz. 

Teufelsrothwälſch, um auszudrüken, daß jemand nicht mehr das Evange- 
lium Johannis auf der Zunge bewegen fol. 

Siben und ſibzig Hänfe, 

Siben und fibzig Gänfe! 

Pfeißen nit die Gaͤnſe, 

Was follen mir die Hanfe? — So fpottete Woldemar von 
Dänemark des Kriegs der Hanſa. 

Sroßhang, Pralhans, Smalhans! Volksm. 

Wie der Hanswurft im Trauerfpilel Volks m. 


Quam in tragediä comici. Plaut. 

Die Kuppel, Poffenreiffer oder Iufiigen Perſonen der neuern Voͤlker 
haben ihre Namen meillens von den Speiſen, die ſie entweder gern 
aßen, oder ihres niedern Standes wegen gewohnt waren; fo der 
deutfhe Hanswurſt, der italienifhe Maccaroni, der englifche 
Sad Pudding, der franzofifche Sean Potage, der holländiſche 
Pikelhäring. 


Mein Geſang will nicht mer klingen; 
Hapus, Hapus, gute Nacht! Auerb. 


t 
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Es ruoft bifer, es ruöft ber: 
Harnaſch unde Roß her! Hartm. | 
Häringsfele! — So dünn wie eine Häringsfele! Volksm. 


- ha daxrulov dei oe Eixıo9nrau. Per medium annulum traha- 


ris oportet. 


Er ift bald in Harnifh gebracht. Agric. 
Harm 1) ift blank und hat doc fwarzen Zagel!. Marner. 
1) Hermelin. 
An dem weichen Singer flat vil lihte vor ein harter Nagel; 
Von dem Schure fumt der Hagel; 
Harm ift blanf und hat doch fmarzen Zagel! Marner. 


Hart gegen hart nimmer gut ward. Volksm. 


Duro con duro non fece mai buon muro. 


Dofto, Harthaw 1) und wiße Haid 
Tuon dem Tiufel vil Leid. Annicularum deliramenta. 
1) Harthawi, Hartheu, Sohannisfrant. 


Einem die Harzkfappe auffezen. Volksm. 
Er fchlaft wie ein Hafe., Volksm. 
Mit offenen Augen. ' 


Da fist der Has im Pfeffer! Volksm. 


Bekannte Speife von Haſenfleiſch in brauner Pfefferbrühe. 
C’est la ou git le lievre. 

Kann der Has in der Schriber Pfeffer fumt. Brand. 
Man merft eim gar wol ab attzit, - 
Wo ihm der Has im Pfeffer Til. Brand. 

Sie fah, eh? er den Mund geſpizt, 

Schon, wo der Has im Pfeffer fit. Butler. 


Vile Hunde ſind des Haſen Tod. Agric. 


Der Has umſonſt läuft, was er kann, 
Wenn alle Hunde ſchlagen an. Hagedorn. 


Wo der Has geworfen iſt, will er bleiben. Agric. u. 
Shakſp. 


Lepus solo natali gaudet, et libentias nullibi vivit quam ubi 
natus est. Bebel. Le lievre revient toujours & son gite. 


Unter mächtig flarfer Hut 

Felt's auch Hafen niht an Mut. Hagedorn. 

Säheftu einem Hafen fo aͤnlich, als einem Narren, die Hunde 
hätten dich lange fchon zerriffen. Agric. 


Si tam similis esses lepori quam stulto, jam olim esses a caut- 
bus discerptus. Bebel. 


‘ 
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Der Has ihm in dem Buſen ftelt! Lang. 
Er ift mit Haſenbalg gefüttert. Volksm. 


Der Has über den Adel fpringt! Kirchhofer. 
Entftand 1515 zu Bafel, als die Bürger über die hohe Stube ſiegten, 
und Jakob Meyer zum Hafen Burgermeifter wurde. 


Gr ftebet bei der Warheit, wie der Has bei der Pauken. 
Agric. 


Er bleibt auf feinen Worten, wie der Has bei feinen Zungen. Agrie. 
Halten — wie der Has bei der Trommel. Volksm. 


Ich meine, du willft den Hafen tupfen. Stalder. 


Auf jemand anfpielen. 
Der Hafe bunget (paufet) ihnen dazu! Volksm. 
Cr meint, es hab’ ihn ein Has gelekt! Trodelfrau 1682 
©. 71. 
Ein Zeichen übergroßen Glüks. 
Traue dem Hafen das Fänleln nit an! Agric. 
Dem Hafen wird das Feld befolen! Megerle. 
Sie werden nit faul das Hafenpanter aufziehen! Volksm. 
Zwei Hafen in einem Sprunge fahen. Agric. 


O dvo nruxag dwxuw ovderenov xaralaußavsı. Duos insequens 
lepores neutrum capit. 


Sie hält fih zu Ihrem Mann — wie der Has zum Hund. 
Volksm. 


lila manet cum viro, ut lepns cum cane. NHebel. 


Der Hafe braut! Volksm. 


So pflegt man zu fagen, wenn auf den Feldern Nebel ziehn. 


Hinter ſich der Has gat ze Holz, wann man ihn ſpiſet. 
Liederf. 
Das alte Sprihwort heißt: Kein Has den andern beißt. 
Seb. Satler. 
Es ift ihm ein Has Aber den Weg gelaufen! Volfsm. 
cavsız ö days, Öusruyeiz ro. Lepus apparens infortunatum 


facit iter. — Vulgo ereditum etiam his temporibus. Eras- 
mus II. 10. Ad. — Siehe oben ©. 30. 


Hafen faben und die Hand im Bufen tragen. Megerle, 
Gelarte Hafen fahet man im Schulgarn. Lehm. 

Sahet ein Bauer den Hafen im Kraut, 

Sp buͤßt er dafür mit feiner Haut. Lehm. 

Es gilt des Hafen Balg! Volksm. 

Rufe nit: Hafe! er lige dann im Garn. Volksm. 
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Wenn das gefhieht, fo wird der Hafe mit der Trommel ge 
fangen! Bebel. 

Kein Häslin, es finde fin Graͤslin! Bolfsm. 

Es handelt fih hie nit um taube Hafelnäffe! Volksm. 

Trage niemane nad langen Haß! Winsbeke. 

Hafen und Niden mueß der Biderwe liden! ZTriftan. ' 

Mögen fie mich haffen, wenn fie mich nur fürchten. Volksm. 

Oderint dum metuant. Ex Sylie temp. 


Der Ochſe ungern tragt fin Joch, 

Und was er haſſet, das tragt er doc. Renner. 

Wer haflet, dabi er bliben muoß, 

Dem wird talang 2) harte Buoß. Nenner. - 

1) alltäglich. 

Davon laß ane Haß! Liederr. 
Das ließ ich, weiß Got, ane Haß! Hartm. 
Haß ihr jeglicher dem andern vafte truog. Nibel. , 
Und war mir fam gefchehen,, das ließ ich ane Haß! Nibel. 
Db es ieman mißehaget, der fol is Inffen ane Haß! Klaye. 
Do huob fi großer Haß; 
Des wurden liehtiu Dugen 
Bil Starke truebe und naß. Nibel. _ 
Er ward erniort niman durch Haß und durch Kid! Klage. 


Bil maniger traget Liuten Haß, 
Er’n weiß felbe umbe was! Klage. 
Der Haß ift parteiifh, die Liebe noch mer! gef fing. 
Darnah du haft, darnach gib! Geiler. 
Nichts mit Haft! — als Flöhe fangen. Volksm. 
Wer hat, der hat! Liederf. 
Beati possidentes. 
Mer hat, dem wird gegeben. Evang. 
Habenti dabitur. Eiche oben ©. 96. 
Se me er hat, fo me er fueht. Brand. 
Wer hat, der behalt’! | 
Die Lieb’ wird Kalt, - 
Unglüf Fomt bald. Lehm. 
E8 hat ihn! Volksm. 
Habet (vulnus etc.) 
Haͤtich iſt ein böfer Vogel, Habic ein guter. Agric. 


Habuisse et nihil habere miserum 'verbum est, Plaut. 


Unter die Haube bringen; unfer der Haube fein. Volksm. 


Verheiraten ıc. 


—— — — > 
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Schshundert Hauben tar. Suchenw. 
.. 600 mit Sturmhauben verfehene Ritter. 


Die Haue will einen Stil haben. Lehm. 


Su die Haue gehört ein Stil. Lehm. 
So man einem übel will, 
Findt man der Haue einen Stil. Volksm. 


Mer uber ſich bowet, dem fallen Spän’ in die Dugen, Lirer 
von Rankwil. 


Wer uber ſich dik howen wil, 
Dem faulen Spän' in die Ougen vil. Brand. , 
Swer nber Houbet fechtet, 1) wider Strom ſwimmet, 
Dem rijent Spänk in Bufen. Mifnere. 
4) Srinm Ill. 156. 
Bil licht er Schaden fchowet, . 
Der uber fin Houpt howet. Liedert. 


Vil Körnlin machen einen Haufen. Volksm. 


Many a little makes a mickle. 


Es geht Ihm an fin Houpet! Nibel. 
Des fei min Houpet iuwer Pfand! Nibel. 
Auf dein Haupt! Volksm. 
Eıs xeyalry oo, uf dein eigen Haupt. VBolfsm. Ex rw av- 
tov xeyadry, In tuum ipsius caput. Demostk. 
Die Strafe netto auf das Haupt, 
Das ſich den Angrif hat erlaubt. Butler. 
Chum Hall Hauenftein! 
Als Sprichwort angeführt in Dttolar’8 von Hornek Chronik 
©. 683. b. 
Haben wir es vorher geftrihen, fo bufen fie es darnach. 
Geller. 
Mer dem Haufen folgt, hat vile Gefellen. Lehm. 
Das Haupt regiert, nicht die Füße! Karl V bei Zintgref. 
Ein Haupt one Hirn. Volksm. 


N via xeyaln, xaı eyxeyalov ovx eye. Caput vaouum corebro. 


Wann das Haupt Frank iſt, trauern alle Slider. Agric. 
Swenne fo das Houpet fiechet, fo ift all dem Libe we. M. Stolle. 
: Cum caput zgrotat, corpus simul omne labyrat. 
Wie das Haupt, fo bie Slider. Agric. 


. Aber wie fol man die Knechte loben, 
Komt doc; das Aergerniß von oben: 
Wie dad Haupt, fo auch die Slider. Schiller. 


Mo Haupt fih trennet von dem Swanz, 


Da wird das halbe Ungluͤk ganz. Volksm. 
22 
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Auf's Haupt fhlagen. Volksm. 
Man hat den Feind aufs Haupt gefchlagen, 
Do Fuß hat Haupt davon getragen; 
Man ſchlag' ihn, rat’ ich, auf den Fuß, ı 
Damit er ligen bleiven muß. Logau. 

Durch das Haupt der Welt hat Got die Kirche erhoͤhet und 
gemeret; durch das Haupt der Kirche hat er aber das 
Reich geſchwaͤchet und verringert. Kaiſer Sridrig U 

bei 3infgref. 

Sreudiger Hauptmann, luftige Kriegsleut'. Agric. 

O xalws ayıv gurtosı To xahwg £steodaı. Bonus dux bonum 
reddit comitem. 

Bon Haus zu Haus. Volhlksm. 


Omxa$ev oıxade. E domo in domum. 


Voͤn Haus und Hof vertreiben. Volksm. 


Exßaileıv Ts ovomwg xaı alm$ovs. De possessione dejicere. 


Ein dunfel Haus fpelet den Wirt aus. Luther. 
Ein Haus, worin man Werte der Finſterniß treibt, beftehet mict, 
und wird feinen Eigentämer ausſtoßen. 
Klein Haus, grope Ruh'. Volksm. 


Parva domus, magna quies. — 
Si tibi parva est res, est tibi magna quies. — 
Non quam late, sed quam lætè habites, refert. 


Mer ein Haus bauet, bezalt es; wer eines kauft, der findet 
es. Eiſenh. 
Man ſpricht: Wer ein Hus Fouft, der findet es; wer eines buwel, 
der fouft ed. Geiler. 
Wer kouft ein vorgebumen Hus 
Der gibt fin Geld umſunſt nit us. Brand. 
Ein Haus, ein Brand. Eiſenh. 
Baueft ein Haus, fo mad)’ es aus. Agric. 
Swer bumwet ein Hus, und lat es beliten ane Dach, das nimt davon 
vil lafterlih ein Ende. Bruoder Wernher. 
Mnds douov nowv, avenıkesor xaraleınev. Domum cum fa- 
cis, ne relinquas inpolitam. — 
Didimium facti perfectum dicere noli. 
Swer fie ze Hufe dorfte 1) bitten! Reinmar v. Im. 
4) dürfte, getrauete. 
So fie gat in min Hus, fo win ich bi ihr rnowen; ihr Biwonung iſt 
Freud und Freud! Geiler. 
Hus han iſt eine Werdigkeit, 
Din bi den hohſten Eren faͤrt. Winsbeke. 


Xullus locus demestiea sodo jucundius. Cie. 
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Welich Hug me Wirte hat 
Als einen, Das Hug zergat. Fridanf. 
Wär' ein Haus ſo groß als der Rhein, 
Es gehört nur ein Herr und ein Weib darein. Lehm. 
Mia loyun ov Tosya Övo egdaxov;. Unicun valtus haud alit 
duos erithacos. 
— — (u yap av nore 
Tospew Öwar av um doyum alenra Öuw. 
— — Non eniın jierl potest, 
Fures ut unquam saltus alat unne duos. — 
Alexander disisse fertur, mundum non capere uos soles. 


Ein. Haus mag nit zwei Hunde ndren. Volksm. 


Ei; 01x05 ou Öuvaraı Toepew duo zuvag. Una domus non alit 
duos canes. (—Idem regnum non fert duus tyrannas.) 

Two cats and a ınouse, 

Two wifes in one house, 

Two dogs and a boue, 

Never agree in one. 


In was Hus das Kind wird geboren, davon wird es geheiffen. 
eib. 
Hus unde Eigan! Graff. 


Domum et pr=dia. 


Sun! fwer das Hus wol haben wil, 

Der muoß driu Ding ze Stiure han: 

Guot, Milde, Zuht; fo lit fin Spit. 

Er ift dabi ein frolich Man, 

Der’s wol dien Liuten bieten Fan. 

Sp tuot fin Brot den Nemenden wol, 

Und laden beide einander an. 4) 

Sun! find dir niht die Tugenden bi, 

So mag der Gaft wol riten für, 

Swie gar er naß und müede fi. Winsbeke. 


t) Dat bene, dat multum, qui dat cum munere vultum. 


Wer in fein Haus regnen und ſchneien laͤßt, deſſen erbarmt 
e8 Got nit. Agrie. 


Qui domi eompluitur, hujus ne deum quidom miseret. Tor a- 


xodev Poexousvov ovde Eos oxreipe. Vulgo Grecis jac- 
tatum. Sensus est, eum modis omnibus seu malo videri 
dignum, qui sit usque adeo ignavus, ut nec domi sux pos- 
sit a pluvia tutus esse. Erasm. IV. 3. 38. " 


Das Haus hat einen Gihel! Volksm. 
Die, a, aift fertig.” Cosa fatta ha cäpo. 
Wen du. ind Haus: Taffeft, der komt dir in die Stube, Agric. 


‘+ 
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einem Thönen Haus ein fhöner Wirt! Agric. 
Haſtu ein Haus, fo denf nit daraus. Agrie. 


Wer ein Haus hat, worein er feinen Kopf ſteken kann, der hat einen 
guten Helm. Shakſp. 


Kein Haus one Maus, 

Keine Scheuer one Korn, 

Kein’ Roſe one Dorn. Lehm. 

Sieht man am Haufe doch gleich, weß Sinnes der Herr ſei! 
Goͤthe. 

Wer will haben ein ſauber Haus, 

Der laſſe Pfaffen und Tauben daraus. Agric. u. Luther. 


Man ſpricht: Wiltu haben din Hus ſuber, 

Co hüt dich vor Pfaffen, Münch und Tuben. Geiler. 
Qui vent tenir nette sa maison, 
N'y mette femme, pretre, ni pigeon. 


Er wird eher ein Dorf verzeren, als ein Haus geminnen. 
Agric. 
Promus magis, quam condus. Auson. 
Ich wills erleben, daß er dad Hans von außen foll aufeen. 
Agrie. 
Es iſt ihm Haus und Hof im Wein ertrunfen. Agric. 
" Es ift ihm ein fteinin Haus durch den Bauch gefaren. Agric. 


Mit vilem hält man Haus, mit wenig komt man aus. Agric. 


Bei Wenigem lernt man haufen. General Bufer, im Rathe von 
Bafelland 4837. 


Mir verbrint Fein Haus, verdirbt Fein Haber, erfreurt kein 
Wein, verrekt kein Vieh. Volksm. 


Ovuꝰ vera, ovre nlovra. Neque compluitur, neque sole ad- 
uritur. 


Was du haft in deinem Hans, 
Das plaudre nit vor Herren aus. Volksm. 
AM? ôye oıyn dwon Ieww eyar ürrı dıdoer. 


Possideat tacitus, si qua adsunt munera divum. Hom. 


Husere ligt am Wibe, nit am Man, Eiſenh. 


Haus ere bedeutet in der Sprache des Mittelalters auch Wirtſchaft⸗ 
lichkeit, und diefe ſol mehr Pflicht der Ehe frau als des Man- 
nes fein. Schon Taeitus ſagt: Frumenti modum dominus 
aut pecoris aut vestis colono injungit; et servus bactenus 
paret. Cetera domus officia uxor ac liberi „gxeguuntur. _ 
Fortissimus quisque ac bellicosissimus, nihil us, delegata 
domus et penarium et agrortim cura foeminis ne et in- 

ı firmissimo cuique ex familia ipei habeadıadt, Sahhres bezeich⸗ 
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net man mit dem Wort Hausere die Ehefrau ſelbſt: Die 
Hausere teilet aud. Pf. LXVIII. 43. 
Husere ift Genade. Kuonratv. Würzb. 


IW Husere muoß vorgan! Bolfdietrid. 


Brave Hausfrau bleibt daheim. Volksm. 
Die Hausfrau foll nit fein eine Ausfrau. Megerle. 
Drei Ding’ einem Haufe find Unſegen: 
Ein bös Weib, Rauch und vil Regen. 
Das vierte geht noch drüber 'naus: 
Bil Kinder und fein Brot im Haus. Volksm. 
Hausgemach geht über alle Sach’. Volksm. 
Oixocç ꝙuoc, 01x05 acısos. Est grata domus, domus optima. 
Weißtu wie der Igel fprady: 
Bil guot it eigen Gemach. Spervogil. 
Hausmanskoſt fchmefet wol! Rollenh. 
Sparen kommet vil zu fpat, 


Wann es gehet an Hausrat, Agric. 


Sera in fundo parsimonia. 

Aogousvov de rıdov xaı Aeyovros xopeoaosen, 
Me0009ı yedsodaı. LAedn Ö'enı nudousvo pad. 
Plena ubi dolia sunt, aut jam prope, inania vini, 
Cum satiare, sed in medio fac parcior esto. 
Absurdum siquidem et grave in imo parcere fundo. 


| Suret us dem Hufe Iuzil oder vil, ane mine Sinde, die fuln 


fie beftan. Nibel. 

Das Hus iſt wol befloßen, es gant wol tufend Nigel fur! 
Ribel. 

Ein Haushalt in Lichtſtumpen. Volksm. 


Economie de bous de chandelles. 


Mich dunket, dab Husforge tuele we! Hadloub. 

Hausregeln machen noch Fein gut Regiment, funder der gute 
Willen, der fie befolgt. Auerb. 

Hauszanf wärt nit lang. Volksm. 

Wir fchlafen oder wachen, der Hauszing fchlaft nit. Agric. 


Oarrov 6 Toxos "Hoaxksırıa reowvew Tosxeı. Citius'usura currit 
quam Heraclitus. 


‚Die gueti Frau, fie bat ihr redli Huschrůz au! Hebel. 


Zur Haushaltung gehoͤren vier Pfenige: ein Notpfenig, ein 
Sparpfenig, ein Zerpfenig und ein Erenpfenig. Volksm. 


Hausvater ſoll der erſte fein auf, und der lezte nider. 


Volksm. 


Primus cubitu surgat, postremus cubitum eat. Cato. 
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Hobe Häufer find gemeinlih unter dem Dache ler. Lehm. 
Homo longus rarò sapieus. Lange Gige, übel Zon. Volksm. 
Beffer in Häufern, als in Reifern. Asrice. ° 
Sn leren Häufern regieren Voltergeifter. Lehm. 
Bon ungebildeten und kenntnißloſen Menfchen zu verfieben. 
Daß fürt zu böfen Häufern! Volksm. 
Gute und erlihe Haut! (nur hat der Kerl das Pulver nit ers 
funden.) Volksm. 
— — Probus quis 
Nobiscum vivit, multum demissus homo, illi 
Tardo ac cognomen pingui damus. Mor. 


Mit Haut und Har! Volksm. 
Ve] cum pulvirculo, Plaut. 
Einem die Haut lebendig abziehen. Volksm. 


Ilgw eopaydaı Öegsıs. Prius quam jugulata sunt, excorias. — 
Siche oben auch Bär. ©. 51. 


Haut um Haut! — Mit heiler Haut davon fommen. Agrie 


Es fteft dir in der Hut; du bift ein Schalf in der Hut! 
Seiler. 
Fare nit aus deiner Haut! — Aus der Haut faren. Voltsm. 


Man möchte aus der Haut faren. Volksm. 
Intra tuam pelliculam te contine. Martial. 
Tuam pelliculam cura. Mor. 


Aus andrer Leute Haͤuten ift gut Riemen fchneiden. Vollsm. 


ı De alieno corio ludere. Martial. (Securius agere, sed alieno 
periculo.) De alieno liberalis. Sen. — Ex alieno tergore lata 
secare lora, apud nostratium vulgus circumfertur. Erasmus. 
— Giehe unten auh Riemen. 

NS der Baurenbub in eine ander Haut fhlupfte, gewann 
die Magd ein Kind. Lehm. 
Daß man in’elne ander Haut fchlupfe, Hilft nit in Himmel. 
Lehm. 
Wo Haut und Har nit gut find, da gibt es Keinen ſchoͤnen 
Pelz. Luther. 
Es iſt in der Haut! — Waͤr's im Kleide, fo koͤnte mans 
.  abwafhen. Agric. 
Mit der Haut büßen, bezalen. Volksm. 
Ber fcheucht das Wild von Gat und Zeld, 
Der bußt dafür mit Haut und Geld. Lehm. 
Die Sum ihre guten Tage muß mit der Hut bezalen. Megerle. 
Solt’ ih es gelten mit der Haut, ih will es wenden! 
Sudhenmw. ’ 
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Die Haut tft Fein Narr; wany fie alt wird, fo rungelt fie. 
Agric. 
Sie runzelt, gleichſam aus Unwillen über das Alter, ihre Stirn. 
Seine Haut ſelbſt zu Markte tragen. Volksm. 
Sin Hut er ſelb ze Markte truog. Boner. 
Seine Haut am Steken heimtragen. Volksm. 
Lebe nur ſo fort, ſo kanſtu deine Haut am Steken heimtragen! 
Volksm. 
In Heiner Haut ſtekt oft vil Laut. Volksm. 
Auf ganzer Haut iſt gut ſchlafen. Eib. 


Dormiet illesus melias quam verbere casus. — 
Bonum et dulce est dormire in cute integra. Bebel. 


Leichtfinnige Burfhe boren Köcher in andrer Leute Haut. 
Lehm. 
Er bort gern Löcher mit dem eilften Finger in andrer Leute Haut. 
Volksm. 
Ich mag es von Haut und Har nit; — es iſt mir von Haut. 
"und Har zuwider. Volksm. 
Sleich der Redensart: ich mag's von Herzen nicht, beißt diefe fo viel 
als: Haut und Haar ſträuben fih bei mir dagegen; Die Haut 
ſchaudert Davor und die Haare borften fich Damwiden 


Hirzine Huͤt 
Sind ze Hahdfchuen guot, 
Wer dem Leder recht tuot. Liederſ. 
Man hielt fie für biderb Lut, 
Die effen können uf der Hut, 4) 
Do man den Erenhirz erjagt, 
Und ſchaͤmlicher Muot verzagt. Suchenw. 
4) Auf der Hirfchhaut, wohin fi, fcheint ee, nur die walerfien Jäger ſezen 
durften. 
So glei, ald er Ihm wär’ aus der Haut geſchnitten. Agric. 
Seine Haut fo teuer ald möglich verfaufen. Volksm. 


Er ſchirt bid auf Die Haut! Volksm. 


Zuosi 89 yow. Radit ad cutem. 
Heb' es auf, wer wil! Volksm. 


Wir fragen fo wenig darnach, ale wann der Nonne die Er entfaut: 
beb’s auf, wer wit! Fiſchart. ⸗ 


Es hebe dich auf, wer dich nit kennt! Agric. 


Tollat, te qui non novit. — 
Quzre peregriaum, vicinia rauca reclamat: Hor. 
Ovx audıs adwrens. Non iterum vulpes deeipitur. 
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Hohe Hänfer find gemeinlich unter dem Dache ler. Lehm. 


Homo longus raro sapiens. Lange Gige, übel Ton. Volksm. 


Beſſer in Häufern, ale in Neifern. Agrice. ° 
Sn leren Häufern regieren Poltergeifter. Lehm. 
Bon ungebildeten und Eenntniglofen Menfchen zu verfiehen. 
Das fürt zu böfen Haufern! Volksm. 
Gute und erliche Haut! (nur hat der Kerl das Pulver nit ers 
funden.) Volksm. 
— — Probus quis 
Nobiscam vivit, multum demissus homo, illi 
Tardo ac cognomen pingui damus. Mor. 


Mit Haut und Har! Volksm. 
Vel cum pulvirculo. Plaut. 
Einem die Haut lebendig abziehen. Volksm. 


Ilov eopaydaı Ösosıs. Prins quam jugulata sunt, excorias. — 
Siehe oben auch Bar. ©. 51. 


Haut um Haut! — Mit heiler Haut davon fommen. Agric. 


Es ſtekt dir in der Hut; du biſt ein Schall In der Hut! 
Geiler. 
Fare nit aus deiner Haut! — Aus der Haut faren. Vollsm. 


Man möchte aus der Haut faren. Volksm. 
Intra tuam pelliculam te contine. Martial. 
Tuam pelliculam cura. Mor. 


Aus andrer Leute Häuten ift gut Riemen ſchneiden. Voltsm. 


De alieno corio ludere. Martial. (Securius agere, sed alieno 
periculo.) De alieno liberalis. Sen. — Ex aliono tergore lata 
secare lora, apud nostratium vulgus circumfertur. Erasmus. 
— Giehe unten auch Riemen. 

Als der Baurenbub in eine ander Haut ſchlupfte, gewann 
die Magd ein Kind. Lehm. 
Daß man in’eine ander Haut fchlupfe, Hilft nit in Himmel. 
Lehm. 
Wo Haut und Har nit gut find, da gibt es keinen ſchoͤnen 
Pelz. Luther. 
Es iſt in der Haut! — Waͤr's im Kleide, fo koͤnte man's 
abwaſchen. Agric. 
Mit der Haut buͤßen, bezalen. Volksm. 
Wer ſcheucht das Wild von Sat und Feld, 
Der büßt dafür mit Haut und Geld. Lehm. 
Die Suw ihre guten Tage muß mit der Hut bezalen. Megerle. 
Solt' ich es gelten mit der Haut, ich will es wenden! 
Suchenw. 
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Die Haut iſt Fein Narr; wanp fie alt wird, fo rungelt fie. 
Agric. 
Sie runzelt, gleichſam aus Unwillen uber Das Alter, ihre Stiru. 
Seine Haut felbft zu Markte tragen. Volksſm. 
Sin Hut er felb ze Markte truog. Boner. 
Seine Haut am Steken heimtragen. Volksm. 
Lebe nur fo fort, fo kanſtu deine Haut am Steken heimtragen! 
Bolfem. 
In Heiner Haut fteft oft vil Laut. Volksm. 
Auf ganzer Haut iſt gut fchlafen. Eib. 


Dormiet illeeus melius quam verbere czsus. — 
Bonum et dulce est dormire in cute integrä. Bebel. 


Leichtfinnige Burfhe boren Köcher in andrer Leute Haut. 
Lehm. 
Er bort gern Löcher mit dem eilften Singer in andrer Leute Haut. 
Boltdm. 
Ich mag es von Haut und Har nit; — es iſt mir von Haut 
“und Har zuwider. Volksm. 
Gleich Dee Redensart: ich mag's von Herzen nicht, heißt diefe fo viel 
ale: Kant und Haar ftrauben ſich bei mir dagegen; Die Haut 
ſchaudert Davor und die Haare borften fi Dawiden 


Hirzine Hit 
Sind ze Hahdfchuen guot, 
Wer dem Leder recht tuot. Liederſ. 
Man hielt fie für biderb Lut, 
Die effen können uf der Hut, 1) 
Do man den Erenhirz erjagt, 
Und ſchaͤmlicher Muot verzagt. Suchenw. 
1) Auf der Hirichhaut, wohin fich, fcheint ed, nur Die walerſten Jäger fegen 
durften. 
Sp glei, ald er ihm wär’ aus der Haut geſchnitten. Agric. 
Seine Haut fo teuer ald möglich verkaufen. Volksm. 
Er ſchirt bie auf die Haut! Volksm. 
Zuge €v xow. Radit ad cutem. 
Heb’ es auf, wer will Volksm. 
Wir fragen fo wenig darnach, ale warın der Nonne die Er entfaut: 
bed auf, wer wi! Fiſchart. . 


Es hebe dich auf, wer dich nit kennt! Agric. 


Tollat, te qui non novit. — 
Quare peregriaum, vicinia rauca reclamat: Hor. 
Oux audız adurıns. Neun iterum vulpes deeipitur. 
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Hebe, das du getragen magſt; 
Was dir ze fwere- fi, la ligen! Winsbeke. 


Sumite materiam vestris — zquam 
Viribus, et versate diu, quid ferre recusent, 
Quid valeant humeri. Hor. 


Ein Kind, fo vile Hebammen hatte! Volksm. 

Wenn etwas durch vieler Leute Rath oder Beiſtand zur Wirklichkeit 
gebracht worden. 

Einen durch die Hechel ziehen. Volksm. | 

Greif erſt die Feler an, die du ſelbſt an dir fiehft, 

Eh’ du der andern Tun arg durch die Hecel ziehſt. Caniz. 

Me! was großer Bosheit truog die Heel 1) in ihr. elederß 

1) Alte Kuplerin. 

Er ſagt, was er fuͤr Win trunken, als er Buͤrgermeiſter von 
Hechingen worden. Bebel. 

Ein Schuſter von Hechingen ſaß bei einem Gaſtmahle zu Rottenburg 

am Nekar, und als ihn niemand mit dem rechten Titel anſprach, 
fo fagte er endlich, da man fehr guten Wein vorfeste: Gerade 
folhen Wein hatten wir bei Zifche zu Hechingen, als ich vor fürs 
sem Bürgermeifter worden. » 

Sft- kein gueter Gefell von Hechingen (Beblingen) da? Efrug 
der Swab, als er in Rhodus (Afrika) ans Ufer fprang.) 
Bebel. 

So frifh und gefund als ein Hecht. — Hedtgefund. Volksm. 

Sanior pisce. — ‘Yrıso Tas zopwvas Peßwzw;. Cornicibus vi- 
vacior. — Giehe oben auch Fiſch ©. 171. 

Ein Hecht verfiindet die Fleinern Fifhlin. Agric. | 
Vom Hecht den Swanz, vom Karpfen den Kopf! Volksm. 
Lucium a candä, cyprinum a capite lauda. Schol. Salern. 

Zu .einem vollfommen Her nimm ein ftallenifh Haupt, ſpa— 
nifh Arme und Deutfhes Herz; Bauch und su aus 

andern Voͤlkern. Kaiſer Karl V. 

Der befte Hergeſelle, den ie Man gewan!, Nibel. 

Nu wir der Herefaͤrte ledig worden ſind! Nibel. 

Es ſchmekt nach der Herberge! Volksm. 

Eigner Herd iſt Goldes wert; 

Iſt er gleich arm, haͤlt er doch warm. Volksm. 


Est foculus proprius multo pretiosior auro. — 
Si bonus ipse focus, fit citus ipse coquus. — 
Aureus ecce locus proprius iste focus. 

. ITvo vur yo Tegwrısov evı ueyapoıcı yEeveadw. 
Nunc ante omnia mihi lucescat in zdibus ignis. 
Adousvov ds Trupos yegnptwregos 00: WEodan. 
Scilicet accenso domus est ornatior igue. How. 
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Der erfte beim Herd fezt fein Häfelein wo er will. Agric. 

Wo der Keffet über Herd hangt, freiet es fih am beiten. 
Agric. 

Dem Gotloſen die Hefen! Volksm. 

Kaxoı nıyovo rrovnaaz "Try duuykp. Mali bibunt improbitatis 
tzcem. — Fæcem bibat, qui vinum bibit. Wer den Wein 
getrunken, der trinfe Auc die Hefen. Volksm. 

Tas xaxos tes xaxa. Malis ter mala. 

Einem das Heft in die Hand geben, ſpilen; — aus der Hand 
winden. Volksm. 
Eximere e manu manubrium. Plaut. 
Das Heft nicht aus der Hand geben. Volfem. 
D ihr Heger und Pfleger falfher Geruͤchte! Ruͤkert. 
Sunder Hel und funder Haß! Sudenw. 
Ane hälingen Slich! Parciv. 

Absque fraude. 


Ne hil is, nube fage! Capella. 

Heler find Steler, das ift war. Liederf. 
The receiver is as bad as the thief. 

Der Heler fo fhlimm iſt ald der Steler. Eiſenh. 
Bei und ſchon lang der Heler 
VBerdienet Strafe wie der Steler. Butler. ' 

Dem fo gefallt Manier ald Werk, 

Das iſt der A’ von Heidelberg. Brand. 

Unter dem Affen, welcher auf der heidelberger Brüke in Stein aus 
gehauen war, ftand folgende Snfchrift: 
Ras tueftu mid angaffen ? 
Haft nie gefehn alt Affen? — 
Zu Heidelbery fchau hin und ber, 
Du findeft mines glichen mer. Volkém. 


Da iſt das heidelberger Faß ein Fingerhut dagegen! Blu⸗ 


’ 


mauer. 
a8 hilft es, groß fein und ler, wie das heidelberger Gaß! Lehm. 
Swie fie wären Helden, doch was z’erbarmen umbe fie! Klage. 
Es moͤcht' ein Helden ouch erbarmen! Liederf. 
Nu Elage ih, daß fo werter Lib (der Heiden) gehöllet 
Sol fin, der von Kindes Jugend was alfo ufgewachſen, 
Daß ihm Fein ander Geloube was Fund, 
Reht als wenig wir werden ihrs Gelouben Grund 
Beſcheiden hie von einem wilden Sachſen. Lohengrin. 
Heut’ iſt unferm Haufe Hell widerfaren! Crief die Priorin, 
als der Abi bei ihr eingezogen.) Volksm. 
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Helle wefet! avete. Tatian. 

O füßer Heiland, wie biftu fo bitter! (ſprach der Narr, fo ei⸗ 
nen Rettichſchniz für eine Hoftie befommen.) Bebel. 

Wer fi felben heillos, weß Heiland follte der fein? Frank 
v. Würd. 

Ein Menſch des andern Heiland ift. Agric. 


Avsownos aydowrrov daıuovıv. Homo homini Deus. Ein Menſch 
des andern Teufel it. Agric. 
Avdoumos ay$gunov Avxos. Homo homini Jupus. 


Junger Heilig, alter Teufel. Agrie. 
Bergl. unten Hure. . 
Wir find alle nit gar heilig! Volksm. 
Keiner noch war fo heilig, er habe dann dem- Schalt ein Kleid ange⸗ 
jogen. Lehm. 
Er fit nit gar heilig, wann er fchon fo tut. Kircht. 
Kein Heiliger fo groß, er ſei mit boͤſen Gedanken im Aa: 
balg gelegen. Lehm. 
Es find nit alle heilig, die in aller Heiligen Kirchen gehn. 
Agric. 
u Heiligen find nit folche Haufen, 
Als ihrer in Die Kirche laufen. Volksm. 
Non omnes sancti, qui calcant limina templi. — 
Non omnes sancti sunt, qui delubra deorum intrant. Bebel. 
Arme Lüt’ machen rich’ Heilige. Bebel. 
Mit den Heiligen wirftu heilig! Clerteftu mich, Liebe Mueter; 
ſo hab' ich der Nonn' ein Kind gemacht.) Bebel. 
Siehe oben Fromme ©. 190. 
Ich han befunden rechte: " 
Mer die Heiligen eret, . 
Der fin Guot meret. Liederf. 
Mann du geheißt den Heiligen icht, 
Dur nieman foltu’s brechen nicht. Liederſ. 
Da find Heiligen inne, ' 
Die hörent aller Liute Bet. Aw. II. 161. 
Es ift die Rede von einem hohlen Baume. 
WIN der Teufel Heilige fahen , fo fteft er Heilige an Angel. 
Volksm. u. Shaffp. 
Kein Heiliger, fo nit ftrite mit Leidenfchaften. Lehm. 
Wer allen Heiligen Cder Gemeinde) dient, der hat vile Her: 
ren und wenig Lon. Lehm. | 
Die Heiligen fo demütig find, daß fie nieman weichen. Lehm. 
Bei alten Heiligen (der Gemeinde) gilt gleich wer in Me Stube hofiert 
und wer’s ausfegt. Lehm. 


Heiligen — Heiligkeit 295 
Kleine Heiligen (Herren) tun auch Zeichen. Lehm. 
Die Helligen reden nit und rächen ſich dennoch. Agric. 
Sancti non loquuntur, sed vindicant. Bebel. 
— Peragit trangquilla potestas, 
Quod violenta nequit, mandataque fortius urget. 
Imperiosa quies. Claudian. 


Die Helligen nicht laffen mit fih fpaffen! Volksm. 


Sttner hat eine Erzählung hierüber vom heil. Pachomius. 


Große Herren dürfen mit Heiligen ſcherzen. Volksm. u. 
Shakſp. 


Great men may jest with saints, 'tis wit in them; 
But, in the less, foul profanation. Shaksp. 


Du glaubeft nit, die Heiligen zeuchen (fchlagen) dann. Agric. 
Wann Got nicht hilft, fo ziehen auch die Heiligen keinen 
Etrang an. Rehm. 
Ale Heiligen anrufen; — zu allen Heiligen laufen. Volksſm. 
u. Kirchh. 
Mer bei Heiligen will werden rein, 
Macht leren Sefel und müde Bein. Kirchh. 


Dazu reicht die Geduld aller Heiligen nit hin! | Volksm. 


Iſt auch ein Heilig, der da heiſſet Haͤlſen und Kuͤſſen? Eib. 
Die lebenden Heiligen muͤeßen ſaͤlig fin! Unverzagt. 


Man ſoll genaͤdig Heiligen ferre in fremden Landen ſuochen. 


Unverzagt. 
Demo die Heiligen hold find, der mag horffo 1) gebeten. 
Ruodbert. 
1) ſchnell, unverweilt. — Su horsglicha Friſt. Otfr. Cito, fo ſchnell als 
ein Pferd (Hors) laufen kann. 
Ich feiere keinem Heiligen, dem ich nit gefaſtet. Megerle. 
Die Vorbereitung zur Feier geſchieht durch Beſchränkung der Eßfreiheit. 


Armer Heilig kann nit zum $... helfen; — kann fo vil hel⸗ 


fen als der Han zum Ei. Lehm. 
Man hat auch vil falſch Ding geſagt uf die Heiligen! Geiler. 
Ich will dir nit alle Heiligen hertragen. Eiſenh. 
So viel als: ich will dir nicht bei vielen Heiligen oder deren Reliquien 
ſchwoören. 


Mir iſt von manigem Man geſeit, 

Er pflige großer Heiligkeit; 

Als ich ihn ſah, duchte mich, 

Er ſi ein Menſch ſo als ich. Fridank. 
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Man muß heimiſch werden! Volksm. 
Ourdeı rov Esvov $evov acı eıvar. Non oportet hospitem. semper 
-hospitem esse. Aristot. — Ciehe oben Fremd ©. 183. 
Daß er den Nifteln fi niht ze heimlih bi! Hart. 
Ne claın coöant. 
Einen heimſchiken; — einem heimleuchten mit der Hundsla— 
terne. Volksm. 
Der dar nit gerne wolle, der mag hie heime beftan! Nibel. 
Daheim bleiben. 
Unrehte Heimlichi tuot nieman Erenrichi. Liederf. 
Vertraut mir was ihr wollt, nur Feine Heimlichkeit! Sin tgref. 


— Es iſt mir Heine wie Hans! Volksm. 


Es ſei Heinz oder Kunz! Volksm. 
Tros Rutulusve fuat. 
Schweig, Heinz! es muͤhet den Kunzen! Auerb. 
Uebereilte Heirat fallt ſelten gut aus. Eib u. Shakſp. 
Es luſtet ſie alle zu Heiraten, 
Wie den Hund nach Oſterbraten! Megerle. 
Die erſte Heirat iſt eine Eh', die zweit' ein Weh', die dritte 
nichts me. Volksm. 
Prima propter opus, secunda propter opes, tertia propter opem, 
ſagt Beza in Bezug auf ſeine drei Frauen. 
Gleiches Blut, gleiches Gut und gleiche Jare,, 
Macht die beſten Heiratspare. Volksm. 
Like blood, like good and like age, 
Make the happiest marriage. 
Das tft weder hei noch kalt; — macht weder heiß noch Falt. 
Volksm. 
Das iſt weder heiß noch law! Liederſ. 
Daß du nicht lau wäreft! Volksm. 
Eins heißt fo, das. ander fug, 
Ich fait es in eim Jar nit us. Llederf. 
Mancher heißt ein andern ton, 
Das er ze tun nam’ keinen Lon. Brand. 
Ich bin kein folher Held! Volksm. 
Our em Tovrwv Tom yewwv. Non sum ex istis heroibus. (Non 


propensior ad Iadendum.) Er ift ein Held, ein rechter Held! 
Volksm. 

Die Helden wuchſen einſt in Garten 

Wie jezo andre Unkrautarten. Butler. 

Man unterſchied vormals gar gut 

Zwei Species von Heldenmut, 
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Virtus activa und passiva,* 

Als gleich erprobte Grundſtativa. 

Sn Schladhten muß man beide wagen, 
Muß Hiebe geben, Diebe tragen; 

Doch wenn man unterliegt, fo thut 
Virtus passiva weit mehr gut. Butler. 


Er bat des Helden Legel befommen! DBebel. 


Est enim proverbium apud nostroas: Hasculum vel laguneula gigan- 
tis, de re inexhaustä, aut de eo, qui vaframeuto aliquo at- 
que astuti& deceptus est. Zwei farende Schueler nämlich 
famen auf die rauhe Alp in Echwaben, wovon der eine, fo Held 
hieß, abends in die Etube eines bemittelten Bauern trat, und 
um Nachteffen ſowohl ale um Serberge bat, was ˖ihm gemärt 
wurde. Während des Effens langte er zum Benfler der Hütte 
herein feine YBeinflafche, die er dort him gefezt hatte, und brachte 
es feinen Wirtheleuten zu. So oft die Flaſche bald leer war, 
feste er fie wieder zum Fenſter hinaus, Damit fein Kamerad fie 
aus der Legel füllen fonnte. Die Leute thaten fich gutlich und 
waren verwundert, daß die Slafche nie leer wurde ; Daher fie frage 
ten, wie das zugehe? — Das tft, fprach der farende Schu 
ler, Sant Ot hmar's Släfchlin, das nie lecr wird. Der Bauer 
wünfchte dieſes Wundergefäß zu kaufen und erhielt es für hundert 
Gulden; aber es hat ſich hernach nie wieder von ſelbſt mit Wein 
angefüut, wie Bebel erzählt. Siehe unten auh Sant Dth⸗ 
mar's Legel. 


Helfe hie was helfen mag: 

Ein Kyrieeleifon am DOftertas! Fiſchart. 

Man mueß fid ze helfen willen! Ciprad der Münd, als Ihm 
die Buren für fine Reliquien Heu in Saf gefhoben; und 
fagte: es fi us der Krippe Chriſti, woruf der Heiland 
als Kind gelegen.) Bebel. 

Helfare an dero Note! Notker. 

Nu Hilf, fit Helfe worden not. Efchilk. 
Ein Helfeliches Wort von dir mid, fanft ernert! 4) Efchilb. 
4) macht genefen. . 

Helferähelfer! Volksm. 

Boͤſer Heller, fo einen.Gulden fchadet. Agric. 

Heller, fteh auf! laß den Gulden niderfiien. Agric. 

Mas man nit braucht, Ift um einen Heller zu teuer. Volksm. 


Quod non opus est, asse carum est. _ 


Mit dem Helm geboren fein. Volksm. 
Man verftcht Darunter die fogenannte Glükshaube oder Fiſchart's 
Kinderbälglin, mit weldem zuweilen der Kopf neugeborner 
Kinder bedekt it, und Dem man fehr wohlthätige Kraft gufchreibt. 
Bon ihn ward gebunden vil manig durchel 
Helmfaß, von Bluote rot unde naß! Klag e. 
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Das Hemd ligt naͤher ais der Rok. A grie. 


Toanica pallio propior. Plaut. Toru zynuns Eyyvov. Genu sur 
propius. 
Clos site my shirt, but closer is my skin. 
Ein Mann fenut fein Hemde 
Beſſer, ald jeder Fremde. Rüfert. 
Das Hemde zuft und darnadı buft — iſt halb aufgeftanbden. 
Agric. 
Er iſt dad Hemd auf dem Leibe ſchuldig! Volksm. 
Die find ze loben, fo in Hemden ligen! Geiler. 
Eim den falwen‘ Henaft ftrreiheln. Brand. 
Seit allerlängft wieret der Hengft. Volksſm. 
Blind werden wie der Hengft im Spitel. Volksm. 
Sp man den Hengiſt ruoret an die Srette, 
Da flagt er ud mit finem Hnof ze Gtette. Fridank. 


Ich will mich lieber henken, als ertränfen! Volksm. 
Siehe oben Salgen ©. 208. 

Zum Henker! — Ei, ded Henferd! Volksm. 

Das mag der Henker glauben! Volksm. 
Credat Judzus Apella. Mor. 


Keiner fo fromm, daß er des Henkers fiher ſei. Agric. 
Wider des Henfers Dank (Willen) etwas behaupten, verlie= 
ren ıc. Volksm. 
Volens noleute animn. “Exwv arxovrı ye Jvum. Hom. WNolens 
volens. Ov Helm Te za dehw. Burip. Srimm II. 18. 
u. 157. 
Des Henkers (Teufels) Großmuter ein Bein abſchwoͤren. 
Simpliciſſ. 
Der Henker ſteche dir die Augen aus, und der Teufel dir 
fd... . in die Lufen! Paul. 
Der Henker gar ift ein fcharfer Barbier. Agric. 
Der Henker mit dem Schwerte ſchlagt dem, fo vor Ihm fft, 
den Kopf ab, und drauet denen, fo hinter ihm find. Lehm. 
Was der Henker mit feinem Schwert erreichen Faun, Das tft 
fein. Eifenb. 
Er Iont ihnen, wie der Henfer feinem Knecht. Luther's 
Tiſchr. DI. 210. 
Nämlich: er Iohnet übel. Aber wie Iohnte ſperiel der Henker feinem 
Knete ? — Die Welt lont, wie der Bok, wann er Hörner friegt. Lehm. 
Mer fih nit beffern will, den mag der Henker in die Schule 
nemen. Volksm. u. Shakfſp. 


\ 
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Ein Henkermal halten. Volksm. 


Omneis de nobis carnuficum concelebrabuntur dies. Plaut. Es 
it ublih, daß den Henkern oder Scharfrichtern nach vollzogner 
Enthauptung oder fonftigen Todesfirafe ein Gaſtmahl bereitet wird. 
VBerfchieden davon tft das Mahl, wovon Geiler redet: „Wann 
„man ein henken wit, fo bereit man ein gut Mal vor.” 


Man henkt Feinen zweimal. Eifenp. 

Es gab Geſeze, daß ein Verurtheilter des Stranges ledig blieb, wenn 
diefer beach. Siehe die buchloer Salgengeredhtigfeit,- 
und ein wirfliches Ereignig Diefer Art in Auesbaher’d Wan⸗ 
derungen des GSpiegelfhwaben ©. 129 — 30. 

Hat die Henne ein Ei gelegt, fo gazet fi. Geller. 

Wann die Henne ihr Gazen liege, fo wüßte man nit, daß 

fie gelegt habe. Agric. 

Iſt die Henne mein, fo gehören mir auch die Eier. Eifenh. 

Die Henne trägt das Handlon auf dem "Swanze mit ſich. 

Eifenhart S. 394—98. 
Wann die Henne zum Han fomt, fv vergißt fie ihrer Jungen. 
Eiſenh. 


Eine Witwe mit Kindern, die ſich wieder verheiratet. 
Keine teurer Henne als die geſchenkte. Agric., 


Qu indotata est, ea est in potestate viri. Piaut. 
Emere malo quam rogare. Cie. 


So lang die Henne Eier legt, legt man ihr auch. Agric. 
Dem Haufe fieht es übel an, 
Wann Henne Erat und plepet Han. Megerle. 
Cucurit gallus, gallina graciliat. — Gallina cecinit. Terent. Das 
hielt man bei der Trauung für ein Zeihen, superiorem marito 
esse uxorem. Donat. 
Krät die Henn’ und fchweigt der Han, 
Iſt das Haus-gar übel dran. Abſchaz. - 
Wann die Henne kräet für den Han, 
Und die Sram gern redet fiir den Mann: 
So muß man das Hun an Spiß jagen, 
Und das Wib uf die Scheide fchlagen. Lehm. 
Wann die Henne kräet für den Han, 
Und das Weib redet für den Mann: 
So fou man die Henne braten, 
Und das Weib mit Prügeln beraten. Hoffmann's Monatichr. v. 
n. f. Schlefien 11. 548. 


Vil maniger über finen Muot 
Ze Minne, der nit willen Fan, 
Dh Erdet Henne oder Han. Sudenm. 


Turası d’aoyew ou dudwow 7 Quo. Natura non dedit impe- 
rore feminis. Wenn ‚man diefes den Engländern vorhält und 
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das falifche Geſez preifet, fo antworten fie mit Ariftotelee: 
Tı Ötapepeı yuvamas apyew, 7 Tous agyXovras uno Tr 
yuvarzıy gxE0Iaı, wie in Spanien und Sranfeeich. 

Eine Henne fharrt mer von Danen, 

als zufamentragen fiben Hanen. Lehm. 

Wenn man taufend Hüner über die Eier fezt, fo brüten fie 


in acht Tagen fein Küdlein. Agric. 
Die Natur it Meiſter. Volksm. 


Ruͤkwaͤrts fcharret die Henne! Volksm. 


Si quzris: quorsum verrit gallina? retrorsum. 
Die Henn’, die in dad Dorf gat, 
Die Federn gar Echte lat. Liederf. 
Dem Hennengrifer ift ein rechte Fraw nit hold. Geiler. 


Er iſt ein rechter Hennengrifer; gab’ eine gut Nunnenmaid. H. Sad. 


Alte Hennen geben fette Suppen, haben aber zähes Fleiſch. 
Volksm. 


Vierzehn Hennen und ein Han! Liederſ. 
Hochzeitgeſchenk des Bräutigams für die Braut im ſchwäb. Mittelalter. 
©. oben audi Han ©. 270. Parodie darauf von Sudenmwirt: 
Ein Henne die meiftert zwolf Han, 
Dap fie ihr legen Eier. 
Uebel Henne, die In Nachbars Haufer legt! Agric. 


Mala gal!ina, quz vicinis ova parit. Bebel. 


Es legt etwan auch eine Flug Henne in die Neffen. Volksm. 
Siehe unten auch Hun. 

Was heraus ift, fhmwiert nit mer! Volksm. 

Heraus damit! es Eoftet Feinen Zoll. Volksm. 

Herberg fhön: der Wirt ein Schalk Lehm. 

Eiche. unten auh Wirtin. 

Wie näher der Herberg, fo länger der Weg. Blum. 

In ſchoͤner Herberg verzapfet man auch fauern Wein. Lehm. 

Es fol der granfprunge . Man 

Bedenken fih en Site, 

Swenne er ze Hofe werde leid, 

Daß er ze gewillen Herbergen rite. 9 Spervogil. 

1) Dem das erſte Barthaar keimt. 2) Daß er ein ſicher Unterkommen im 

voraus bereit habe. 

Nichts ertra! er geht mit der gemeinen Herde. Eib. 

Sur Herd und Altar Fampfen. Volksm. 

Pro aris et focis. 

Eines frommen Mannes Herfommen nnd eines guten Weins 
Heimat foll man nit zu genau erforſchen. Kaiſer ger 
dinand IL 
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Herkulifhe Arbeit! Volksm. 


“Hoazleıoı rovoı. , Herculei labores. 
Des Hevrkules Schuhe an eines Kuaben Fuß. Volksm. 
Hereculis cotharnos aptare infanti. Quiatil. u. Shaffp. 
Caliga Maximini.. Siebe unten auch Luther's Schuhe. 
Hermen flah Dermen, 1) 
Elah Pipen, flah Zrummen! ' 
Der Kaifer will kummen 
Met Samer und Stangen, 
. il Hermen uphangen. 2) Grimm's Myth. 21. 
1) Suiten. 2) aufhängen. 
Das Dank euh Herodes! Volksm. 
Herodes dank' euch für das Lied! Günther. 


Hervdes und Pilatus find gute Freund! Volksm. 

Er fieht wie Herodes zum Fenfter heraus! Volksm. 

Herolde und Parcivalen fchreien die Nitter us, kummen 
aber in fein Zurnei. GSetler. 

Giche oben Gloke, Geite 242. — Ob einer mochte lieber Homer 
als Achilles fein, das ſchien Den Alten fo viel, als wenn einer 
vorzöge Herold zu fein, ftatt Wettkämofer in den olympi⸗ 
fchen Spielen. 

ie-der Herr, fo der Knecht. Volksm. 

Getreuer Herr, getreuer Knecht. Eiſenh. J 
Gin Herr beiſſet den andern nit. Volksm. 

Ein Herr fein Herr; zwei Herren ein Herr. Eiſenh. 

Sn Bezug auf gemeinfame Landeshoheit, da fein Herr allein für fich 
vougultig handeln kann. | 

Lieber vom Herrn ald vom Knecht gefauft. Volksm. 
Se größer Herr, fo wilder Bir! Volksm. 

Supiter, Napoleon, Kaiſer Panl und Nikolaus in ihrem 
Stimme. 

Keiner mag wol Herr fein, er fet dann vorher Knecht gewes 
fen. Volksm. 


Manet hoc adagium hodieque vulgo celebre: neminem recte domi- 
num agere, qui nan ante ministrum se gesserit. Erasmus I. 1.3. 
Oux esıv ev agyew um aoxdevre. Non bene imperat, nisi 
qui paruerit imperio. 


Wol dem, der mit Got und Eren 





Sich ohne Herren mag ernaͤren. Lehm. 


Der Herr ſoll von Linden ſein, der Knecht von Eichen. Agric. 
So lange kein Herr, ſo lange auch kein Knecht. Volksm. 
So lang io der dominus ne iſt, servus darmite ne iſt. Graff. 
Ber Herr mag fin, der fi nit Knecht! Boner. 
23 
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Nac deinem Tode wird dein Gut einen andern Herr heißen. 
Agric. 
Ein wiſer Herr gerne hat 
Wite Friund und engen Nat. Fridank. 
Swelich Herre ſich das angeminet, daß er iſt gar ungruoß ſam, 
Ich waͤne ſin werter Lob davon ein michel Laſter treit. 
nlutfam unde für, der ſelten lieblich OD zuo den 
ſprichet, 
m Lieb, was ſoll ihm Guot, was ſoll ihm Hus? 
oͤlle Fiur. 
‚00 Worto. Deft, 
Sermones blandi non radunt ora loguentis. 
Deheines Mannes Herre, 
Deheines Herren Mann! Frhr. v. Laßberg. 
Herren und Narren haben frei reden. Eifenh. 
Wer Heinen Herren dient, ber iſt felber Herr mit. Agric. 
Siehe oben aud Auge, Bitte und Euß. 
Wer ze Herren wird gezalt, 
Und felber hat kein Gewalt: 
Der ift nit Herr, der iſt ein Knecht. Suchen w. 
3 trib fein Getãnd ; 
Sagt es inweren Heren, 
Den mincen und den meren! Liederf. 
Großer Herren Bitte ift ein Mordgefchrei. Lehm. 


Estque ragare ducum species violenta precandi, 


Großer Herren Zorn iſt ein Donnerwetter. Lehm. 
'Tempestas grandis est indignatio regis. 
Wenne fürbricht der Herren Zorn, 
So find die Armen gar verlorn. Boner. 
Der derren Swame find ihre Rär, Diener und Hofgefind, die ſih 
nach ihnen gieden. Geiler. . 
Bei großen Herren Fann man fih' wol wärmen, aber auch 
verbrennen. Kurf. Fridric d. Welfe v. Sachſen. 
Herrenfeuer wärmt und brennt. Volksm. 
Wo Herren, da find Deklachen. Agric. 
Großen Herren iſt übel borgen. Volksm. 
Ein augsburger Handelömann pflag zu fagen: Ber großen Herren 
Geld leihen will, der muß ſich zuvor dreierlei Leute verfichern, 
4. eines Jurifen, der dem Gchuldner den Proced wacht; 2. eines 
Theologen, der ihm das Gewiſſen rürt; ‘3. eines Goldaten, der 
ihn endlich mit Geraalt zur Balung nötigt. Zintgref. 
Bas die Herren tun iſt alles recht. Volksm. 
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Wenn das Gefinde fo frevelt, was werden die Herren tun? 
Volksm. 
Quid domini faciant, audent cum talia fares? Virgq. 
Herren find Herren! — und wann fie bis mittags fchliefen. 
Agrie. 
Große Herren mahen nit vil Worte. Volksm. 


Omnis herus servo monosyllabus. ITas Ösonorng dovlw wovo- 
oullaßog. Kurzero Worte, Baayuloyo;. 
Strenge Herren regieren ‚nit lang. Agrie. 
Violenuta nemoimperia continuit diu. Seneca. Moderata durant. 


Große Herren fommen am fiherften in Himmel, wann fie in 
der Wiege fterben. Pauli. 


Quem dii diligunt, adolescens moritur. Plant. 
Wo die Herren raufen, muß der Bauer Har laffen. Agric. 


Quicquid delirant reges, plectuntur Achivi. Mor. 


Große Herren ſich laſſen nießen; 
Große Bäume geben vil Sprißen. Lehm. 
Sroße Herren denken lang. Agric. 


. Manet altà mente repostum. Yirg. 


Herren laffen fid die Muken weren, aber nicht die Srenbläfer. 
Lehm. 
Großer Herren Leute fich laffen was bedünfen. Agric. 

Maxima quæque domus servis est plena superbis, Jurv. 

Mit Herren foll man nur ſeidin Worte reden. Lehm. 

Or ras Paodevo de ag yaısa, m wi ndısa Öudsıv. Quod cum 
regihus aut quam minime, aut quam jucundissime colloquen- 
dum esset. ZEsop. 

Herren find Kazen Art; ſtreicht man fie glatt den Rufen ab, fo refen 
fie den Swanz aus; ſtreicht man fie zurüf, fo funfeln fie. Lehm. 

Der Herren Sachen find Sorgen und Wachen. Lehm. 

Herrendienft geht vor Gottesdienft. Volksm. 

Man. foll der Herren genießen, daß fie auch bei Brot blei⸗ 
ben. Agrie. 

— — Satis per te tibi conaulis, et scis 

Quo tandem pacto deceat majoribus uti. Hor. 

Bei großen Herren muß man Fünfe gerad fein laſſen. Agric. 


Indigna digna habenda sunt, herus quæ facit. Plaut. 


Vil Herren haben nie wol regiert. Agric. 
Ovx ayadoy nroluxoevıy, &ig xoibevos Egw. 
Multos imperitare malum est, rex unicus esto. Mom. 
Jlolloı soarnyo Kogıav —* Multi duces deperdidere 
Cariam. ’ 


3... 
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Herrenhand reicht in alle Land. Agric. 


Herren die haben lange Hand. Brand. 
An nescis regibus longas esse manus? Ov. Giehe oben ©. 198. 


Großer Herren iſt guot müepig gan! Brand. 
Avsv ano usılovos avöoos. Fuge procul a viro majori. 
Wer den Herren zu nahe ift, will erſtiken; wer ihnen gu fern iſt, wil 
erfrieren. Agrie. 


Dreimal falig ift der Mann, 
Sp Herrendienft entraten fann. Lehm. 


Porro a Jove atque a fulmine. ZJoooo hos Te wo KEDUVOV. 
Dulce inexpertis eultara potentis amici, j 
Expertus metuit. Hor. - 


Nieman kann zweien Herren dienen. Evang. 


Nemo potest dominis pariter servire duobus. 

Der zween Herren Dienet wol, 

Daß fie e8 beide muoßen han 

Für guot, der muoß vil früe ufſtan. Boner. a 


Herrenhuld enerbet niht. 14 Jahrh. 
SHerrengunft erbet nit. WUgrie. und Shaffp. 
Lieber Rok reiß nit! . 

SHerrengunft erbet nit. Lehm. 
„Herrengunſt, Aprilenwetter, 
Frauenlieb' und Npfenblätter, 
Würfel, Karten und Federfpil 
‚ Berferen fi, werd merfen wil. Lehm. 
Decipiunt multos, ut nos docuere parentes, 

Et favor haud durans prineipis ätque ducum, 
Et muliebris amor, nec non aprile serenum, 

Labile vel folium, quud rosa pulchre gerit. Bebel. 
Herrenzunft und Vogelſang , 
Kidet wol.und wärt nit lang. Volksm. 

Auf Herrengunft nit baue, 
Noch gutem Wetter traue; 
Das Wetter nicht beftat, 
Der Herren Gunft vergat. Volksm. 

Ridenti domino et c®lo ne crede sereno; 

Ex facili causa dominus mutatur et aura.. 
Großen Herren und fchonen Frawen 

Sol man, wol dienen und übel trauen. Nollend. 


Ein Herreneffen! Suchenw. 

Cena pontificalis. 

Herrengeld fchreit vor aller Welt. Eiſenh. 

Unfer Herrgot hat vilerlei Koſtgaͤnger. Volksm. 

Ich muß es haben, und ſollt' ich's unſerm Herrgot unter den 
Fuͤßen weg nemen! Curioſitaͤten VI. 217. 
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Er grüßt gern — wo unfer Herrgot einen Arm ausrekt. 
Volksm. 
Selbſt unſer Herrgot kann's nit allen recht machen. Volksm. 
S. oben S. 248. 
Lieb Herrgotli, dir ſei's geklagt! Volksm. 
Es wäre gut Herrgote nach ihm ſchnizen. Volksm. 
Er ift gleich Ecce homo. 
Herlichkeit darf vil! Agric. 
Die Herfher wechfeln nie, es wechfeln nur die Namen. 
Bollem. , “ 
In principatu commutando civium 
Nil przter domini nomen mutant pauperen. Phadr. 
Herfhaft one Schuz; Neihtum one Nuz; 
Richter one Recht; Lotter und Spizfnedt; 
Bäume one Frucht; Frawen one Zucht; 
Adel one Tugend; unverfhamte Jugend; 
Hohmütig Pfaffen; Buben, fo nur Eaffen; 
Unartig Kind; faul Gefind; 
Gelzige Platten: D der iſt leicht zu entraten. Luther’s 
Tiſchr. BI. 437; 
1) Monde, capite rasi, 
De Hertha gift Gras und füne Schuͤn und Fat. Hall. 
Litrtztg. 1823. S. 375. 
„Aber ſchon der unſächſiſche Reim: Gras, Fat, verkündigt das Mach⸗ 
„wert, welches offenbar nach der Bauernregel: Mai kül und naß 
„füut Scheunen und ga, — ſchlecht erſonnen if.“ Grimm's 
Myth. 694. 
Das Herz leugt nit. Agric. 


Was von Herzen komt, das geht zu Herzen. Volksm. 
Was vom Herze chunt, das got zum Kerze. Hebel. 
Was nit vom Herzen font, geht nicht zum Herzen. Agric. Pectua 
est, quod disertos facit. Quintil. 


Du ligſt mir im Herzen, du bift mir im Sinn! Volksl. 
Du woneft mir in dem Muote 
Die Naht und ouh den Tag! Kaif. Heinrid. 
Gin ne dyumet ufer minemo Muote! Notler. 


Ein fteinhart Herz nit zu erweichen iſt. Volks m. 


Zar d’acı xadın seoewreon esı Audono. 
At tibi perpetuo cor eaxo durius omni est. Hom. 


Ein jeglih Menſch empfat, 
Darnach als ihme fin Herz flat. Fridank. 


Mer lieb hat us Iuterm Herzen, der mag nit ablan. Eib. 
Ein Herze muoß belangen! Grimm IV, 231... 
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Eſt 2) ein altgefprohen Wort: 
Swa din Herze wont, da lit din Hort. Uolrich v. inter, 
nad Luk. XI. 34. 
4) Es iſt. 
‚Er gibet dir, des din Herze gerot. Notker. 
Verzagt Herz freiet kein ſchͤnes Weib. Agric. 


Faint heart never won fair lady. — Un honteux n'ent jamais 
belle amie. 


Maniger biutet die Oren dar:. 

Er nem’ ed ouch mit Herzen war, 

Sonft wird Ihm neweder Doß. 4) Hartm. 
1) Nichts als Schau. 

Swas in dem Herzen alle Zit 

Berfigelt und befloßen Hit, 

Deift muelich ze verberne. 1) 

Man uebet 2) vil gerne, 

Das die Gedanken angek; 

Das Duge das hanget 

Vil gern an finer Walde. Triften. 
4) ertragen. 2) ubet., 

Mer Herzeleid muoß eine 1) tragen, 

Der mag wol von Note fagen. Fridank. 
1) aleine. 

Weſſen das Herz tft gefüllt, 

Davon 68 fprudelt und überquillt. Volksm. 


Omne superracuum pleno de pectore manat. Cato. 


Mir iſt ein Ding wol kund: 

Es ſprichet niemans Mund, 

Wann als ihn ſin Herze leret; 

Wen iuwer Zung uneret, 

Da iſt das Herze ſchuldig an. Hartm. 

Von Herzen gern! — ſagen die Bauern, wann ſie muͤßen. 
Kirchh. 

Das Herz iſt Ihn In die Hofen gefallen. Volksm. 


IIega 00: zanneoe Fuuog. Animus in pedes deeidit. 
Einem den Herzftoß geben. Volksm. 


Sein Herz ihm lodert wie eine Kerz'! Volksjo cus. 

Bekuͤmmert Herz iſt ſelten mit Scherz. Liederſ. 

Davon was geſeret 9 beidiu ihr Herze und ouch ihr Muot. 
Klage. 


4) verſehret, verwundet. 
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In der Welt ift manig Mann 

Falſch und wandelbäre, 

Der gern biderb wäre, 

Wann das ihn fin Herze lat. Hartm. 

Ihm was das Herz alfam der Mund! Sudhenm. 

Ih fieh des Tares mangen Man, , 

Den ich lieblich mueß empfan, 

Der mir doch nit ze Herzen gat. Liederf. 

Reines Herz und froher Mut 

Stehn zu allen Kleidern gut. Volksm. 

Blinder Hefe! Volksm. 

Von us, Sau? Blinde Eau? 

Im Lande Heffen große Schüffeln, wenig Effen; — große Krüg’ 
und faurer Wein, wer möchte gern in Heffen fein? — Die 
Heffen die beften. (30jaͤhr. Kt.) — Blind drauf los wie 
ein Heffe! — Er läuft wie ein Heſſe. — Drauf los! es 
ift ein Heffe. Volksſocus. 

Das Land zu Heflen 

Hat große Berg’ und nichts zu eflen, 

Groß Krüge und fauren Wein, 

Wer möcht’ im Lande Heflen fein? 

Wann Schlehen und Holzapfel nit geraten, 

So haben fie weder zu fieden noch zu braten. Volksm. 
Wo Heffen und Holländer verderben, 

Mer Fönte da fein Brot erwerben? Volksm. 

Man muß Heu mahen, weil die Sonne ſcheint. Volksm. 


Make hay, while the sun shines. 


- Da wird fein Heu duͤrr! Volksm. 


Es gelingt nicht. , 
Meineftu, ich fei ein Hewfchrifel mit harten Augen? Eib. 


Man darf: feinem Heu Stro fagen. Kirchh. 


Weißtu nit, was die Bueben den Mrägeden tuen uf dem Heuboden? 
(ſprach das Bichtefind zu dem Mund.) Bebel. Siehe unten 
auch Stadelwisß. 


Dem Pfaffen Heuchelei fo gut 
Als ware Tugend Vorfhub tut. Volksm. u. Butler. 


Hypoerisy will serve as well 

To propagate a chuch as zeal. Butler. 

Wer Tugend lügt, kann Lafter treiben, 

Und dennoch unbefcholten bleiben. Boccaccio. 
Zu Schanden werde Heuchelei, 

Und offen Handel wider frei. Butler. 


« 
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Heut und morgen auch ein Tag! Agric. 


Aliquid crastinus diesad cogitandum nobis ea de re (dabit.) Cie. 
Hinaht bi dirre Naht! Cod. Palat. 361. 74.b 
Pleonaſtiſch und verflärfend, wie 3. 8. auch: in dieſem Sare hin. 
Apollon. 99. 
Als id vernumen han, 
Der mit den Lüten frolich Fan 
Leben, den fieht man gern, 
Hür mer danne fern. Liederf. 
Sch leb' noch gern huͤr als fern! Liederf. 
Ich bin ihr Holder hür denn fernd! Liederf. 
Ich wolte gern es ftuont huͤr als fern! eiederſ— 
Man ſol das hiute chieſen, 
Wem man des Beſten muge jehn! 9) Nibel. 
1) Wem die Ehre des Tags gebüre. 
Es iſt huͤr als fer! 
Des laß dich nicht en Wunder: 
Der ein gat uf, der ander unter. Liederf. 
Babel von Fuchs und Wolf im Galgbrunnen. 
Heute foll dem Morgen mit nihten borgen. Lehm. 
Heute tft der Mann! — Beſſer heut’ ald morgen! Agric. 
Kann Got fagt: heute, fo fagt der Ziufel: motgen. Geiler. 


Heute mir, morgen dir! Volksm. 
Hodie mili, cras tibi. — To day me, to morrow thee. 
Was heut it ift, afchieht moara no! Welzm. 
Es iſt hiute min, morne din! — 
Sp teilet man die Huoben. 2) Spervogfil. 


1) Arva in annos mutant. Teeit. 


Heute für Geld, morgen umfonft! — - wie jener Wirt an feine 
Tür ſchrib. Volksm. 

Hiute ſuoße, morne ſur; 

Lieb iſt Leides Nachgebur. Alex. 

Heute geht's nicht! Volksm. 


Hodie nihil succedit. 


Do braft ihr Sreudenklinge 

Mitten im Heft en zwei. 

D we und heiahei! 

Das Guote all fülhen Kumber trägt, 
Und immer Triuwe Jamer regt. 
Alſus faret die Menifeit: 

Hiute Freude, morgen Leid! Parciv. 


Dulcia post acres sumuntur vina dolores. 
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Laſſet und heute nicht Eing fein! Agric. 
Laffet uns Iuftig fein ! Ueber hundert Sare kommen die Heiden. 
Zinkgref. 
Alte Here; junge Here; 1) Here von Endor! Volksm. 
1) ’8-ifch ke lieblicher Gſchöpf, as fo ne Hexli wo jung ieh! Hebel. 
Sie hat ein Privilegium, 
Zu heren frank und frei herum. Bürger. 
Here, Drut, Geifterwid. — Die Heren riten auf dem Befemftil nach 
dem Bloföberg. — Herentanz in Walpurgiänacht. — Herenproceß. 
Er kann's kleine Herenwert — (und 's große -treibt -er). 
Kirchh. 
Wer ſich annoch vor Hexen kreuzt, 
Mit bloßer Hand die Naſe ſchneuzt. ) Weizm. 
4) Oder gehört zu denjenigen, fo feine Duftſnußa, emunctoria, führen. 


Er tft weder bie noch dort! Volksm. 
IIagwv anoönueı. Præsens abest. 


Mir können nicht bie und dort zugleich fein. Volksm. u. 


Shaffp. 
Der bie mueß fin und anderswo, 
Der iſt recht weder hie noch do Brand. 
Er hielt ftät, was er gehieß. Suchenw. 
Ich gebe das Hier um ein beffer Dort. Volksm. u. Shakſp. 


Hlerum und darum — gehn die Gänfe barfuß. Volksm. 
C'est partout comme chez nous. ©. oben ©. 96. 


Hiha! wie fherzis und ſpoͤtlich biſtu! Eib. 


Hi du mir, fo bil ih dir! Suchenw. 


Gehen wir einander wechfelmeig Durch die Kinger. 


Es iſt ein fhadlihes Halbier: 


Hil du mir, fo hil ih dir! Liederſ. 


Da tft nit mer Halbier: 

Hil du mir, fo hil ich dir! Liederf. 

Hilf dir felb, fo wird dir Got helfen! Eib. 

Help thyself, und God will help thee. — Aide-toi, et Diea 
t’aidera. 

Mancher wit Got zu Hilfe nemen wie jener, fo ein Kind winfchte, 
als er neben feiner Frawen Bett kniete und zum Himmel bat. 
Lehm. 

Huf, liebe Sram zu den fiben Eichen und zum Birnbaum | 
Huf Sanct Rambold, Sanct Jakob von Sompoftell 
mit dinen Mufcheln! Hilf Sanct Mergen im Grim: 

- mental, zu Altendting, zu Hellbrunn in Neffeln und 
im Pfannenftill Fiſchart. 
Einer hilft bem andern über den Zaun! Geiler. 
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Wer fhadet, kann einmal auch wider Hilfe reichen. Opiz. 
Lædore qui potuit, prodesse aliquando vaiebit. Cat. Giche 
unten auch Schaden. 
Waͤrt ihr mir e kommen, 
E ih mich hat’ angenommen 
Ander Hande Arbeit, 9 
Inw wäre min Helfe bereit. Hartm. 
1) Gemeine Ausflucht. 


D we getriuwer Helfe, die ich verloren han! Nibel. 
Helfa, Better,. helfa! Liederſ. 
Wie vom Himmel gefallen! Volksm. 
Ei das fomt ja wie vom Himmel gefallen! — Ich war wie vom Sims 
mel gefauen. Volksm. Auneres. 


Was vom Himmel fallt, fchadet nieman. Agric. ‚ 
88 fohreiet zum Himmel! — Himmelfhreiend! Volksm. 


Eis Iewv wra nAsev. Ad deerum aures pervenit. 


Der Himmel iſt noch über alle! Agric. u. Shaffp. 


Omu umas aywv exay ovgavos, ovd” evırvrow,. 
Nondum defessus provolvere desiit »ther 
Menses atque annos. Theccrit. 


Der Himmel hat in allem feine Abfihten! Volksm. u. 
Shaffp. 

Der Himmel ift fhwer zu verdienen! — ſprach der Abt, als 
er vom Bette fiel und die Nonn' ein Bein brach. Fiſchart. 


Talis Venus contingat hostibus meis! Ov. 
Kommen wir nit in Himmel, fo kommen wir daneben. Logau. 


Der Himmel hange voll Gigen, (meint er). Volksm. 


Der Himmel hangt nit alls voll Gigen. Brand. 

Sf Giege, fatuns, oder Gige, Violine, gemeint? — Megerle 
nimt das erſte an, da er fagt: „der Himmel Bangt voll Geigen, 
„stultorum plena sunt omnia !* Indeffen heißt es auch: Erfieht 
den Himmel voller Baßgeigen! Volksm. 


Mer nit Fann von der Erde fagen, 


Der mag vom Himmel wol gedagen. 1) Fridank. 


4) fchweigen. Ovre yys, ovre ovgavov anrera. Negue celum, neque 
terram attingit. (Maxime absurda atque abs re aliena). 


Himmelweit gefelt! Volksm. 
Ovgavyıov Öcov nuagryxev. Tote calo errare. 
Wor iſt's: der Himmel ghört nit zuo den Sänfen! Brand. 


Bile ſich verfiehen uf das Sprichwort: Got Hat das Himmelrich nit 
den Gänſen gemacht. Geiler. 
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Der Weg zum Himmel geht dur Kreuzdorn! Volksm. 


The way to heaven is by weepingcross. 


Wir ſtellen's dem Himmel anheim! Volksm. 
Permittes ipsis expendere numinibus, quid 
Conveniat nobis, rebusque sit utile nostrie. Jur. 


Der Himmel ift ung überall gleih nahe! Kaiſ. Heinrid VII. 
Bir wollen den Himmel darüber defen! Agric. 
Eon Himil dekit das Land. Dtfr. - 


Quam late celum tegit terram. 


Iſt der Himel finwelbe, fo mag er walben! Graff. 
Der Himmel warbelot, unde allin Ding wandont. Bocth. 

Dem der Himmel verzeihen will, Dem verzeibt er; und wem 
er’s nicht will, den ftraft er; — und bleibt dabei doc 
immer geredt. Shakſp. 

Got, wie teilft fo ungelihe! Maneß. 

Fiele doc der Himmel ein! Volksm. 


Tı & pvoaro; euneoo; Quid si colum ruat? — Si fractus illa- 
batur orbis? Hor. 


Siele der Himmel ein, fo erſchluͤg' er mer Kacheln als Defen! 
Agric. 


Celo cadente ollæ veteres frangentur omnes. Rebel. 


Mer nit in Himmel will, braucht Feine Predig. Volksm. 


He that will no be saved, needs no preacher. 


Ich Hätte mic eher des Himmelfalles verfehen! Volksm. 


Simmelgewaltig! Gapella. 
Der Himmel iſt hoch! Volksm. 
Die Ruſſen ſagen im Sprichwort: Der Himmel iſt hoch, der Kaiſer iſt 
weit. 
Was Himmel und was Hoͤlle! Volksm. 
Ta &v adov. Qux apud inferos. (Fabulosa). 
Nec pueri eredunt, nisi qui noudum zre lavautur. dJur. 
Sie faren in Himmel — da e8 zifhet ! Luther. 
Der Himelgot zürnet! Volksm. 
Es donnert. Tozeı oynue Tov As 7 Bpovrn ewar. Mesych. 
Man reißt fih ums Himmelreih — wie zwei Pfaffen um eine 
Hur'. Fiſchart. 
Hin iſt hin, verloren iſt verloren! Luther u. Bürger. 
Hin und her, und, her und hin! Volksm. 
Hindurh mit Freuden! Luther. | 
Ihr heratet immer, wie ihr bineinfommet, aber nit, wie ihr 
wider herauskommet! (ſprach des Herzogs Leupold Hof- 
narr vor dem Zuge in die Schweiz). DBebel. 
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Er fiehbt, daß nieman etwas hineintrage! Agric. 
Es hinkt; — e8 hinkt auf die ander Seite; es hinkt und 
happert. Volksm. 
Alla usrorlaltı, x En’ auporegou; Todas Iieı. 
Verum claudicat inque pedes utrosque vacillat. Mom. 
Nieman hinft an eines andern Fuß. Volksm. 
Eiche unten auch Peter. 
Hinfebein fpllt den Mann! Volksm. 
Claudus optime virum agit (in coitu.) Agıse ywios oupeı. 
Bei den Halzon lernt man hinfen. Volksm. 


Xwly rrapoızeıs zav Eyı, oxaleıyr uados. Si juxta claudum 
habites, subclaudicare disces. g 


Der Gerade fpottet des Halzo. Volksm. 
Loripedem rectus derideat, Aöthiopem albus. Jur. 
Die Schrift fagt: 1) Es iſt Feine Schande zu hinten. Nüfert. 
4) Zephania Ill. 19. 
Beſſer iſt hinken, als völlig finfen. Nüfert. 
Was weit hintan, das laßt man gan. Agric. 
De minimis non curat prætor. 
Hintenaud verderbt das Haus. Megerle. 
Hintenaus hat Feine Ere! Agrie. 


Tn xnreaw anoxwoeodaı. Postico discedere. Galen. 
Postico falle clientem. Hor. 


Hinteneln hat Feine Ere! Agri c. 


Potest fortasse referri quoque ad przposteram Venerem. Agric. 
Born abweifen und hinten einlaffen. Volksm. 


Antica exclusum posticä recipere. Plaut. 
Wes ic ie gefröwet mic, 
Das gieng alles hinter fih. Liederf. 
Vil dik ich gern fähe, was hinter mir befhähe. Liederſ. 
Einen hinterruks Chint Bacho) auslahen. Volksm. 


Postica sanna. Pers. 


Er behält fih Immer ein Hfntertürlin offen. Agric. 
Rimam reperiet. Plaxt. 

Die Stadt mit dem Hintern Eüffen. Brand. 

Er trift's! — beim Hintern an Schlaf. Agric. 

Er fhlupft ihm in H...... . Dder: Er möcht’ ihm in H. Con 
fhlupfen! Volksm. — 

Hinunter, ihr mutwilligen Tiere, hinunter! (ſchrie die 
Koͤchin, als ſie die lebendigen Ale in der Pfann' auf die 
Köpfe ſchlugy. Volksm. m. Shakſp. 


BEE A 
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Hinz hat es angezettelt, Kunz muß es ausbaden. Volksm. 
Nlli exedendum, qui non intrivit. 
Bon Hinz anKunz, von Pontiugs zu Pilatus. Voblksm. 
Hiob's Plage war ein böfes Weib. Volksm. 
Die Hiobepoft — Fomt nad. Volksm. 
Das Hirn fieht man nicht an der Stirn. Lehm. 
Wohin der Dieb mit dem Strang, 
Dahin der Hirfd mit dem Fang. Eiſenh. 
Er traf den Hirſch — mit einer Kugel in die hinter Klau’ 
und durch beide Dren hinaus. Agric. 
Ein Hirt muß feine Schafe Fennen. Volksm. 
Der gute Hirt fin Lchen Laßt für fine Schafe! Volksm. n. 
d. Evang. 
Hairdis ſa goda Saivala ſeina lagiith faur Lamba. ulf. © — 


0 zalo; Tv Vvxnr wuTou Tıdnow UTLEQ Tor rrooßatwy. 
Jo. X. 11. 


Guot Hirti tuot fina Sela furi ſinin Scaf; Aſeni 4) indi der nift 
Hirti, Des diu Seaf eiganun ni ſind, giſthit den Wolf indi vor⸗ 
laßit diu Scaf indi fliuhit. Tatian. 
1) Mietling, mercenarius. 
Ein guter Hirt ſeine Schafe ſchirt, und ein abler zieht ihnen 
das Fell ab. Volksm. 


Boni pastoris est, tondere pecus, non deglubere. Tiber. ap. 
Suet. 


Bet vilen Hirten ift übel gehuͤtet. Agric. 


Segnius expediunt commissa negotia plures. 
Eiche oben Hände und unten Köche. 


Wie fie der Hirt zum Tor austreibt! Volksm. 
Eine vaft Eurzweilig Hiftorie! Volksſm. 
Stonifch für fehr langweilig. 
Hizig ift nit wizig! Volksm. 
Dem Hobel zu vil Eiſen geben. Volksm. 
Etwas zu rauh behandeln. 
Einem den Hobel ausblaſen. Volksm. 
D. i. posteriora. 
Das hebe ich ho, das ander unho. Frauend. 
Sin Gruoß huob mich unho. Frauend. 
Wer hoch ſteht, den ſieht man weit. Volksm. 
Wer hoch klimt, der fallet hart. Lirer. 
Höher als hoch! Volksm. 
Ueber die Hohen wacht ein Hoͤherer und ein Hoͤchſter über. fie 
alle. Pred. IV. 7. 





314 Hoch — Hochgezite 
Was dir ze hoh fi, Das la fllugen. B rand. 


Ad secrpta poli curas extendere noli. 


Quod est ante pedes, nomo spectat; celi scrutantur plagas. 
Ennius. 


- Die nit hoch genug find, muß man höher oder fürzer machen. 

Volksm. 

Es komt alles aufs hoͤchſte! ſagt der Bettler, fo ihm die 
Läufe am Hut herum kriechen. Schmeller. 

Conſtanz das größte; Bafel dag Iuftigfte; Straßburg das edelſte; 
Speier das andaͤchtigſte; Worms das ärmfte; Mainz das 
würdigfte; Coͤln das reihfte — Hodftift. Volksm. 

Hochfart vil manig Fuege hat, 

Sie flufet vud in arme Wat. Fridanf. 


Plato faste, des Diogenes Hoffart blife aus deifen Lumpen heraus. 


‚ Hoc Diogeni et Antistheni pera et baculus, quod regibus 
diadema, quod imperatoribus paludamentum. Apulej. 


Got widerftehet den Hocfartigen! Jak. IV. 6. 


Hoc retine verbum» Frangit deus omne superbum. 


Hochfart ift allenthalben Sünde; — fie habe dann ein Helm: 
lin oder ein Faͤnlin. Agric. 

Hochfart iſt dreierlei: geiftliche, kindiſche, baurifche. Lehm. 
Hochfart twinget Furzen Man, 

Daß er muoß uf den Zehen gan. Fridank. 

Hochfart manigen Man lert, 

Daß er ſinen Hals verkert. Fridank. 

Hoffart war nie guter Art. Agric. 

Hoffart muß Zwang leiden. Kirchh. 
Hochfart hat des Kraniches Schrit. Fridank. 
Du ziucheſt dich ze hohe! Nibel. 

Hoffart koͤmt vor dem Fall. Agric. 

Pride goes before the fall. — Pride goes before, and shame 

follows after. 

Wer uber fich mit Hochfart wil, 

+ Der verfättet gar fin Spil. Winsbeke. 

Bon Hochfart war der erfte Fau, 

Der ie von Himel fam ze Zal. Fridank. 

Ein Hochfart muoßte fallen, 

Sin Honig ward ze Galten ; 

Ein fmwinde finfter Dunreflag 

Zebra; ihm finen Mittentag! Hartmann. 

Magna cadunt, inflata crepunt, tamefacta premuntur. 
Waͤre Hochfart eine Kunft, fo hieß’ er längft Doctor. Agric. 
Roͤche Hoffart wol, fo war’ er eitel Biſam. Agric. 

Fruͤe Hochzeit hat nieman gereut. Volksm. 

Früe Hochzeit, lange Liebe. Körte. 
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| 
Und bat min Smweiter ein arge Hocgezite gegeben! Nibel. 
Es iſt ein’ ubel Hochgezit, die und din Kunigine git! Ribel. 
Sie 4) fchuof unde riet 
Manig ſtill Hochzit, 
Der lüzel kein Ere git. Liederſ. 
4) Die Kuplerin. Siehe unten Winkelhochzeit. 
Bei Hof iſt Gunſt im Maul, Mißtrauen im Herzen. Lehm. 


Fraus sublimi regnat in aulä, 


Bei Hof iſt vil Händereihens und wenig Herzens. Agric. 
Vormals gaben die Hände Herzen; aber unfere Heraldik ift: Hände, 
feine Herzen. Shaffp. 
Bute Wort’, Hand’ und Suppen find wolfeil zn Hofe. Agric. 
Es iſt zu Hof vil Lekerei und fagt nieman die arbeit, ale’ jaja. 
Geiler 
Vil Sprachen reden können, tft eines Hofmanns Zier; 
Doch was, der Efel redet, geht allem andern fuͤr: — ia, ia! 
Logan. 
Verflappern iſt das taͤglich Brot zu Hof. Geiler. 
Bil küſſen, wenig herzen, 
Arg meinen, höflich ſcherzen: 
Dis iſt des Hofes Spil, 
Man treibt es täglich vil. Logau. J 
Orzeken und Hofgallen, 4) 
Vipperig Snabelfnallen, 2) 
Die verwerren manigen Man, 
Der Feine Schulde nie gewan. Suchenw. 
1) Hofgeſangvögel; wie Nachtigallen gebildet. 2) fnabelfneit. 


Vil Hände und wenig Herzen gibt man zu Hof für einen 
MWeihkrunnen. Volksm. u. Shaffp. 

Wie man, quasi alind agendo, in fatholifchen Kirchen und Käufern 

die Finger gedanfenlos in Weihwaſſer eintunft. Der Narr ſagt zu 

König Lear: „OD, Sevater! Hofweihmwaffer in einem trofenen 

„Haufe ift beſſer, ale Regenwaſſer auf der Gaſſe.“ Court holy 

water. — Eau benite de cour. Siehe auch Eraſmus s.v. Fu- 


mos vondere. 
Der Hof tft Hurenart — gibt einen für den andern. Luther. 
Als Petrus zu. Hof Fam, verläugnete er feinen Herren und 
Meiſter. Volksm. 
Moſes mit den Hoͤrnern muß man zu Hof ſezen, nicht 
Chriſtum. Luther. 
Wer zu Hof wol dienet, der hat bald Neider und Haſſer. 


Luther. 
Da, capias, quzras: plurima, pauca, nihil — heißt wol zu Sof 
dienen. Melandtdon. 
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Zu Hof dienen alle der Suppen, nit der Herren wegen. Agric. 
Lang zu Hof, lang zur Hölle! Volksm. 
Verſteh ed von diefem Leben, oder fürs fünftige. 
— — Exseat aula 
Qui volet esse pius; virtus et summa potestas 
Non coöunt. Lucan. 
Wer zu Hof tuͤchtig it, der muß Waffer und Holz tragen, 
oder ein Narr fein. Agric. 
Mer zu Hof tauglich ift, den treibt man zu Tod. Agric. 
Bei Höfe zalt man titulo pro vitulo. Lehm 
Wer bei Hofe will etwas ausrichten, der muß Hans Shent 
als einen Anwalt mitbringen. Lehm. 
Clauditar oranti, sed panditur aula ferenti. 


Zu Hof ift gleih wer hinter die Tür hofiert und wers aus⸗ 
fert. Agric. 

Der Knechte Sprichwort tft! Wer in die Stube hofiert, und 
wer's ausfert, die werden gleich belont. Lehm. 

Zu Hof redet ein jeder, was ich gern höre; bei den Bauern 
aber * unerfannt fast man mir die Warbeit. Herz. 
Fridrich v. Defterr. 

Me juvat e rudibus cognoscere vera colonis, 
Servit adulatrix auribus aula meis. Sabinus. 

Es iſt ums Hofleben wie um die Hüner, fo im Korbe fien 
und gerne draußen wären. Agric. 

Das Hofleben ift eine Badſtube; die darin find, wollen hinaus, und 
die draußen find, wollen hinein. Zinfgref. Das Hofleben iſt 
gleih den Zragodienbüchern; die find ſchön eingebunden und in⸗ 


wendig voll Jammers. Melanchthon in Luther’s Tide. 
Bl. 137. 


Weit vom Hof hat wenig Verdruß. Volksm. 
Dormit secure, cui non est functio curæ. — 
Far from court, far from care. 


Mer lange will zu Hof reiten, 
Hang’ den Mantel nad) den Seiten. Körte. 


Scheint erfunden oder fabrfeiert zu fein. 


Bei Hofe wafht eine Hand. die ander. Volksm. 
At court one hand will wash the other. 
Du haft din dinen Märe ze Hofe zu Iute gefagt! Nibel. 
Die Hofzucht bringen die Sranzofen! Brand. 
Man parodiert ed auch fo: „Die Hofzucht bringet die Sranzofen ;* und 
meint das mal de Naples. 
Man lert tum die Hofzucht baß, 
Wie gar iuwer Got vergaß! Hartm. 
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Wer guet Geber und Zugend an fich nemen wil, 

Der foll gein Hof niht fragen vil; das was ein Schul der 
Tuget. — 

Daß man Kindel in ber Juget dahin ließ in ſolchem Muet, 

Daß fin zuhtig wurden unde guet: das iſt leider nu dahin! 
Teichner. 

Er hat den Hofſchnupfen! Liederſ. J. 401 -5. 


zu hoͤflich wird tolpelich. Lehm. 
Höflich fein und gute Wort’ geben bricht feinem dad Maul ab. Lehm. 


Ich bin überall ein hoͤfiſch Man; dann die Lür’ mich lieber 
fehn im Hof als im Hud. Wolfgang von Defterreich 
bei Bebel. 

Mann der Fuchsbalg abgezogen ‚ fteht "der Hoͤfling nafend de. 
Lehm. 

Wo Hofluft wehet, ft niht gut wonen. Volksm. 

Die Höflinge ſich gerne dufen 

Mit Verbeugung und Achfelzufem Lehm, 

Du mußt dic fein zum Höfling maden, 

Und rüren nicht in alle Sachen. Reineke. ‘ 

Soffuppen find Lieblich zu leken, 

Werden aber gewürzt mit Schrefen. Rollenh. 

Er hofiert fi fih ganz allein. Agric. 

Eavrıy walls: Ipse sibi plaudit. 


Es darf mir Feiner ein Hofrecht in die Stube machen. Bolfsm. 
Siehe oben Bauernveiel. ©. 62. 
Es ift immer noch beffer als in die Hände hoflert! Agrie. 
Hoffen und Harren macht vile zu Narren. Agric. u. 
Salom. Spr. XUL 12. 
Aein füger Leiden ald Hoffen! Agric. 
Hofnung tft ein Sell, daran fich vile zu Tod ziehen. Lehm. 
Die Hofnung iſt in den Brunnen gefallen. Volksm. 
Hofnung laßt nicht zu Schanden werden. Volksm. 
Hofnung nicht zu Schanden macht. Opiz. 
Ai eAnıdes Booxovon Yuyadac. Spes alunt exules. 
Spes laqueo volucres, spes captat arundine pisces. 


Lere Hofnungen hegen, nären. Volksm. 
Kevamıy eAnıow Feguawera. Inani spe flagrat. 
Wer auf Hofnung traut, hat auf Eid gebaut. Lehm. 
Hon für Lon, Geſtank für Danl, Volksm. | 
In allen Landen find hole Faß’ und Kübel, Lehm. 
Fatui, itale Menifti. — . 
Unten sffen, oben hol, 
Wird des Schazed nimmer vol. Suchenw. 


24 
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Hokuspokus (Hokespokes) machen, treiben. Volksm. 

Tillotfon und nach ihm Kant leiten dieſen Ausdruk ſehr gepwun⸗ 
gen und irrig von den Worten der Conſecration des Abendmahls 
der fatholifchen Kirche her: Hoc est corpus etc. allein er fit ohne 
allen Zweifel, wie Zirlimirli vonzgerren und murren der 
Kazen, von hofen und bofen der Knaben entftanden, gleich 
Holter und Polter, Hukepak, Hozelbozel, Simpel, 
gempel ꝛc. und wird müßen als toniſche Duplication be⸗ 
trachtet werden. 


Holdermaͤnnchen ſein, ſpilen. Volksm. 


Gepuzt, gelekt und wie aus dem Ei geſchält; aber ohne Saft und 
Kraft, um auf eignen Füßen zu ſtehen. Viri ficulni. 


Durchgehen wie ein Hollander, Bolfsm. 
Die Houänder find nicht gerne Randfoldaten nnd fcheinen ſich aus dem 
Staube zu machen, wo fie fonnen, daraus denn wahrfcheinlic obige 
Redensart erwachfen fein mag; wenigſtens {ft mir diefe Erklärung 
lieper als die befanute, nach welcher Admiral Ruyter einftens 
mit feiner Flotille bei Nacht und Nebel uber die Sperrkette eine 
Hafens fol -entwifcht fein, und fo Beranlaffung zu dem fprichwört- 
lichen Ausdruf gegeben habe. 
Bor Hollunder fol man den Hut abziehen, und vor Wachhol⸗ 
der das Knie beugen. Volksm. 
In die Hölle iſt es allenthalben gleich weit. Kirchh. 
Sn der Hölle Rachen mit dir! — Daß du briuneft in der Holle! — 
Dem Teufel in den Ars! “Adov nrewerw negırreso;. In ord 
culum incidas. 
Die Hölle wagenweit ſteht offen! Volksm. 
Wo ein Ort auf ber Hölle fteht, tritt man dem Teufel gat 
leicht auf den Kopf. Zinfgref. 
Wer vor der Hölle wont, muß den Teufel zu Gevater bitten. 
Körte. 
Din Hella verflindet al das der lebet; fie ne wird niomer fat! 
Notker. 
Din Helle und der arge Wan werbent niemer fat! Waͤlſch. 
Saft. " 
Der tobende Wuoterich 
Der was der Helen gelich, 
Diu das Abgrunde 
Beginit mit ihr runde 
Unde den Himmel zuo der Erden, 
Und ihre, doch niht ne mag werden, 
Daß fie imer werde vol; 
Sie iſt das ungefatliche Hol, 
Das weder nu noch nie ne ſprach: 
„Die iſt des ih niht ne mag!“ Lampr. Alex. 
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Holz auf ſich haken laſſen. Volksm. 

Es ligt nit am Holze. — Es iſt nit im Holze. — Nicht aus 
jedem Holze kann man Pfeifen ſchneiden. Volksm. u. 
Agric. 


Oux &x navrog Eulov Eouns av yevorro. Nec 6 quovis ligno 
Mercurius. 


Was du fertigt, fel aus ganzem Hole! Göthe u. Grav 
Platen. 

Das Holz iſt gut, wann es nur zum rechten Zimmermann 
koͤnt. Volksm. 


Proba est materia, si probum adhibeas fabrum. Pluut. 
11 est du bois, dont on le fait. 


Es ift wol fhon ein fo Frumb- Holz zu Löffel worden. Agric. i 
Ein frumb Holz wacht nimmer gerade. Volksm. 
Zulov ayxulor, oudenor oodov. Nunquam rectum tortile lignum. 


Galen. Dvow norneuv uetaßalsır ou vadıov. Ingenia prava 
vertere haud proclive est. 


Krumb Holz gibt auch gerad Feuer. Lehm, 


Le bois tortn fait le feu droit. 

Dürr Holz wärmt beffer ald grünes. Lehm. Wer mit grünem Holz 
einbrennt, macht mer Rauch als Feuer. Lehm. Grün Holz und 
dürres brennen ungleich; wenn das, grune beginnt, ift das dürre 
verfladert. Lehm. Grun Holz verzert das dürr obenauf. Lehm. 
Holz, das zuvor beim Feuer gelegen, brennt beffer. Lehm. Siehe 
oben auch Feuer ©. 168. 


Wenn das am dürren Holze gefchiht, was erft am grünen? 
Ev. .. 
Aus Holz maht man groß und Elein Heilige. Lehm. 


Olim truncus eram ficulnus, inutile lignuın, 

Quum faber incertus, scamnum faceretne Priapum, 

Maluit esse deum. Hor. Ein Hol — e8 wäre ‚Hut Sautroöge daraus 
bauen. Volksm. Giche oben ©. 78, 


Gerade — wie grün Holz hinter dem Ofen getrofnet. Volksm. 
Bei grüenem Holz ein fules Bloch. Maneß. 

Eiche oben ©. 2. 3. 18 - 26. i 
Das Holz pflegfam muß, gehalten werden. Eiſenh. 


Im Holzwadel es geſchah. Volksm. (d. i. im Vollmonde.) 
Es iſt guet Holz anheben abzuhawen mit des Mondes Wädel. Kalen⸗ 
der v. Hupfuf ist. S. auch Wädel. 


Es fuͤrt mer dann ein Weg ins Holz! Volksm. 
Mor ways lead to the wood, that one. 
zu.» 


J 
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Zu u Hohz gehn, zu Holze faren. Volksm. 
Was huotes du Daſe, 4) 
Ubele Hornblaſe! 
Du ſoltes billicher da ze Holze farn, 2) 
Dan die Mägede hie bewarn, 
Du bift ein Unholde! Grimm. 
4) Dahfe, Dähfe, colus? 2) in Wald zum wilden Hrer und Horn 
blafen. 
Ihr feid auf dem Holzwege! Luther. 
Holtwes, via silvestris. Cädmon 66. — Holzweg bei Tri⸗ 
ftan ein Weg durch den Wald und ein verbotener Weg. 


Ein Holzapfel ſchmekt wie der ander. Volksm. u. Shakſp. 
Er macht ein Gefiht, als hät’ er Holzaͤpfel geſſen! Agric. 
Ein karlsruher Leſebuch ſagt der Jugend eine Unwahrheit in den Wor⸗ 
ten: „Der Holzapfel ſchmekt fad! jet 
Er iſt von Holzbirnen Art! Megerle. 


Die müßen erſt durch langes Liegen genießbar werden. 


An einer haͤnfen Holzbirn erworgen. Volksm. 
Ein hänfin Halsband kriegen. Volksm. 
Kanſtu regnen — fo kann ich auf Holzſchuen gehn. Agric. 
Runde Hoͤlzer und gevierte Knochen 
Haben ſchon manchen Beutel erbrochen. Volksm. 
Es tuet's auch wol ein ſchlechter Hoͤlzlin! Agric. 
Als ein Student von einem ſchönen Mädchen ſagte: Ahi, das wär ein 
Pult, fein Corpus darauf zu legen! — ermiderte die Jungfrau: Es 
tuet's auch wol ein ſchlechter Hölzlin! Zinkgref. Das Sprich—⸗ 
wort iſt hieraus mit nichten erwachſen; ſondern die Jungfrau hat‘ 
fih des fhon vorhandenen Epridwortes nur p affend 
bedient. Es iſt ein anderes, wann Homer ſchlummert und wann 
Chörilus ſchnarcht! Berchf. 
Kein Honig one Gift. Agric. 
Eitel Honigrede iſt nicht one Gift. Agrie Will er das Honig eßen, 
fo foug er ouh den Angel. Altd. SL. ’ 
Der Honig iſt nicht weit vom Stadel. Volksm. 
The houey is sweet, but the bee stings. ©. oben Angel 6.9. 


Wer den Honig will, muß der Binen Sumfum leiden. Volksm. 
Mpyte uch, unmte ueAklıooos. Neque mel; neque apes. (Feras 


quod ledit, aut quod prodest verferas.) 
Er höniget und gället! Suchenw. 
Honig im Munde und Galle im Herzen. Volksm. 
Es ift zu gewinnen — wie Honig von Weſpen. Körte. 
Teurer Honig, den man aus Dornen muß lefen. Lehm. 
Es ift eben kein Honiglefen. Volksm. 
Honig effen iſt ſuͤß; aber vil eſſen macht fpeien. Agric. 


Zuvil it ungefund! — und wenn's lauter Honig wär. Geiler 


Hopelrei — Hornberg 8324 


Sus mahent umbe den Giegen 2) Te zwei und zwei ein Ho- 
pelrel. Manep. 
1) Thoren, Narren. 
Se zwo bezeichnet weibliche Paare; je zween aber männliche, 
und je zwei endlih gemifchte. 
Hopfen find Hupfuf, Hupfab! Volksm. 


Shren fo fehr variabeln Preis anzudeuten. 


Es iſt Hopfen und Malz an ihm verloren! Volksm. 
Die Männer find ganz unverbefferlich geboren, 
An ihnen Hopfen ift und Malz verloren. Kozebue. 
Et operam et retia perdere. Plaut. Oleum et operam perdidi. Cic. 


Nur nicht zu früh hopfafa gefhrien! Auerb. 


IIoo Tns Vwens eyxwuov adsız. Ante victoriam encomium cani« 
Höre, fih und ſchweige! Volksm. 
odi, vedi e tace, se voi vivre in pace. 
Das laßt fi hören! Volksm. 
Meder hören noch fehen. Volksm. 
Nee aures habeo, nec tango. .Hieronym. Mirlaxow, und Öpun. 
Neque audio, neque video, 
Wer nicht hören will, der muß fülen. Volksm. 
V vovs esıw ev Tois oxureow. Mens est in tergoribus. — Ubi 
vivos homines mortui incursant boves. Plaut. 
Sie borent imo (obediunt ei.) Tatian. 
Swenne, ich an hebe, fo höret mir! Triſtan. Ne wili du mic horen? 
(auf mich hören?) Notk. 
Hör und ſei nicht taub! aber langfam glaub. Agric. 
Bon hören und von fagen mancher wird auf's Maul gefchlagen. 
Eifenb. 
Bon hörenfagen leugt man gern. Agric. 
They say, or I heard say, is half a lie. 
Was gierig wir nun einmal hören, . 
Das kann ung kein Sinn anders lehren. Butler. 
Horcher an der Wand hört feine eigen Schand. Volksm. 
He who peeps trough a hol, may see what will vex him. 
Einen Horesmoreg leren. Geller. 
Mer vilen feit was ihn (eis) gebrift, 
Der hört gar oft ouch was er if. Brand. 
Qui quæ vult dicit, quæ non vult audiet. — 
Tu contumeliam alteri facias, tibi non dicatur? 
Tam ego homo sum quam.tu. Plaut. 
In ein Horn blafen. Volksm. 
Sie blafen ae in ein Horn und gehören zum gleichen Fänlin. Agric. 
Es gehet aus wie das hornberger Schießen! Volksm. 
Bon einem Schiegen zu Hornberg, im Kinzigthale, Tiefen zu Anfang , 
des 18 Sahrhunderts die Schüzen, weil ihnen manches Dabei nicht 
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gefiel, einer nach dem andern weg, fo daß es fich in ein Nichts 
auflöfte. Frhr. v. Laßberg mündlid. In Hornberg ſelbſt 
berfcht Die Sage, daB ihnen das Pulver ausgegangen fei, als fie 
einem würtemb. Herzog fchieben wollten, indem fle fchon vorher 
alles Bulver verfchoffen hatten. — Er hat das Puls 
ver zu frü verfchoffen. Bolksm. Die ift befanntlich kein gro⸗ 
Bes Lob! 
Einem den Strif über die Hörner werfen. Bolfsm. 
Verba ligant homines, tanrornm cornna funcs. 
Die Hörner zeigen; — die Hörner abrennen. Volksm. 
Die Hörner follen Ihm gefhabt werden! Luther. 
Dem Hornftehal 1) gab Got furze Seren. >) Volksm. 
1) Cornupeta. 2) Spizen der Horner. 
Dat deus inmiti cornua curta bovi. 
Hörner tragen; — einem Hörner auffegen. Volksm. 
Das Geſchlecht der Cornelier ift groß; da gibt ed Cornelii Ta» 
eiti, Cornelii Publicola, Cornelii Geveri, alt 
und iunge Cornelii. Megerle. Die Bedeutung diefer Re 
densart ift fchon alt, denn fie kömmt bereits bei Urtemidor vor: 
7 yuvn oou Trooovevos, zu TO AeYousvov xEgaTE TEOMGE. 
Est indeclinabile cornn. Medi avi. Sn dreifahem Sinne: 
Das Wort cornu laßt fich nicht deelinteren ; das Trinkhorn durfte 
man beim Zubringen mit Wein nicht ablehnen, und im Eheftand 
it das Horn auch faft unabwendbar. — Sn den Pitture d’Erco- 
lano t. IV. macht ein Sklave über dem Haupte feines Herrn mit 
dem kleinen Finger und Zeigefinger, ceteris depressis, dad Zei 
den, welches einen betrogenen Ehemanu bedeutet. Bei 
Hogarth iſt die Figur minder verbliimt. — Bedeutungsvou ift 
es auch, daß Kaiſer Andronikus den Männern, deren Weiber 
ihm geficlen, die Pürſchgerechtſame verlich, und Das Zeichen dafür 
war ein Hirfhgeweih an ihrem Haufe! 


Der Eleine Horn fpriht zum großen Horn: 2) 
Hät’ ich die Macht wie du, | 
Ließ' erfrieren dad Kalb in der Ku! Volksm. 

1) gebruar zum Januar. — „Welchen Sinn aber Horn hier hat, weiß 
„ich nicht.“ Grimm I. 360. Sollte Hornung, ale Benen⸗ 
nung des Februars, nicht daher rühren, daß er eben das Heine 
Horn, ein Afterianuar ift? Denn Ornuugus (Hor—⸗ 
nungus) ift filius naturalis i. e. de concubina. L. rom. IV. 
6. und altnord. heißt Hornunge purius. . 

Den Hort nieman kunt erfeigen! D Klage. 
Er ’n kunt es niht verfwenden, 
Und folt er immer leben: 
Hort der Nibelungen beflogen hat fin Hand. Nibel. 


Die Frau hat.die Hofen an! Volksm. u. Shaffp. 
Er Iteß fih die Hofen nemen! Volksm. 


Ehemals fuchte die Frau in der Brautnacht ihrem Manne Hemd oder 
Hefen zu entwenden und darein zu fchlupfen, weil man glaubte 
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daß fle dadurch die Oberhand Im Hans erlange. Dis drüfte man 
aud mit den Worten aus: Sie treit das länger Meſſer. Reinm. 
v. 3w. 


| Im Stande der geflitten Hofen leben. Voltsm. 


So viel als: im Eheftaud. 
Laßt er was über — fo ſtrik's an die Hofen! Agric. 
Ob man die Hofen and Wams, oder das Wams an die Hofen 
binde — das iſt die Frage! Fiſchart. 


That is the question! Shaksp. 


Mer ſubtil ift, dem entfallen die Hofen! Volksm. 
Zwo Hofen eines Tuchs. Luther u. Agric. 
Drei Hofen eines Tuchs. H. Sache. Fjusdem farinz. 
Maulchriften, Romaniften und Religiofen, 
Eind eines Tuchs drei Hofen. H. Sachs. 
Ja — aber nicht in diefen Hofen! Volksm. 
Ich hab’ noch allerlei Hofen zu wafhen! Volksm. 
Mer fitelt und verpiſſet fin felbes Hofen? Liederf. 
Das Fitel oder Fütel it Diminutiv von Fuot, Fuet. 


Vorerfi noch die Hofen umferen! Volksm. 
©. oben aud Herz; ©. 306. 
Es geht Hin und her — wie des Wälders Hofenlag. Volksm. 
Aus der Zeit, ale die Schwarzwälder noch gerältelte Hoſen ohne Lay 
frugen. 
Es will nicht hatten! Volksm. 
Hott iſt bei Fuhrleuten vechtd. Er will weder hotten noch ſchwo⸗ 
ben! Friſch. Weder rechts noch linkts gehen. — Nuv uev yao 
oure Heousr, our eiavvouer. Neque currimus nunc, nec 
jJuvamur remige. Aristoph. Hozelbozel fiehe oben ©. 238. — 
Hozenbloz oder Zufenlin (Zeienlin?) ift ein kaltes Hünlin, 
gefchnitten in ein Schüffel, mit Zwibeln, Effig ze. daran. Geiler. 
Hreroub, si quis hominem mortuum invenerit et spoliaverit. 
Leges Rotharii. 16. 
Walarouba, de vestitu mortuorum, quod Walearouba dicimus. Leg 
Baj. 48.3. Hreroub, spoliatio mortui. Grimm. 
Den edeln Kunig riche fie Teiten uf den Hre. 1) Nibel. 
1) Leichenbrett, LZeichenbett oder Schragen. 
Do man fie leite uf den Hre, do ward der Klage ferre me. Klage. 
Hudibraß! Schweiz. 
Luftiger Zeiflg, Schwärmer, bon-vivant. Stalder I. 9. 
Da huob es fh! Suchenw. 
Um eines Hufelfens willen verdirbt oft ein Pferd. Lehm. 
Siehe unten Nagel. 


Er kann Hufeiſen verdauen! Volksm. 


322 Hörner — Hoſen 


gefiel, einer nach dem andern weg, fo daB es fich in ein Nichts 
auflöfte. Frhr. v. Laßberg mündlich. In Hornderg ſelbſt 
herſcht die Sage, daß ihnen das Pulver ausgegangen ſei, als ſie 
einem würtemb. Herzog ſchießen wollten, indem ſie ſchon vorher 
alles Pulver verſchoſſen hatten. — Er hat das Puls 
ver zu frü verfchoffen. Volkam. Die ift bekanntlich fein gro⸗ 
Bee Lob! 
Einem den Strif über die Hörner werfen. Volksm. 


Verba ligant homines, tanrornım cornna funes, 
Die Hörner zeigen; — die Hörner abrennen. Volksm. 
Die Hörner follen Ihm gefchabt werden! Luther. 
Dem Hornftehal 1) gab Got kurze Geren. ) Volksm. 


1) Cornupeta, 2) Spien der Horner. 
Dat deus inmiti cornua curta bovi. 
Hörner tragen; — einem Hörner auffezen. Volksm. 

Das Geſchlecht der Cornelier tft groß; da gibt ed Cornelii Ta- 
eiti, Cornelii Publicolä, Cornelii Geveri, alte 
und junge Sornelii. Megerle. Die Bedeutung diefer Re⸗ 
densart ift fchog alt, denn ſie kömmt bereits bei Artemidor vor: 
7 yuvn 00V Trooovsvos, zu To Jeyousvov HEIETE TLOMOEN. 
Est indecliuabile cornu. Medi avi. Sn dreifahem Sinne: 
Das Wort cornu laßt fich nicht declinteren ; dad Trinkhorn durfte 
man beim Zubringen mit Wein nicht ablehnen, und im Eheftand 
it das Horn auch fat unabwendbar. — Sn den Pitture d’Erco- | 
lano t. IV. madıt ein Slave über dem Haupte feines Herrn mit 
dem Fleinen Finger und Zeigefinger, ceteris deprensis, Das Zei 
chen, welches einen betrogenen Ehemann bedeutet. Bei | 
Hogarth iſt die Figur minder verblimt. — Bedeutungsvou if 
es auch, daß Kaifer Andronikus den Männern, deren Weiber 
ihm gefielen, die Pürfchgerechtfame verlieh, und das Zeichen dafür 
war ein Hirfchgemweih an ihrem Haufe! 


Der Eleine Horn fpriht zum großen Horn: 2) 
Hat’ ich die Macht wie du, 
Ließ' erfrieren dad Kalb in der Kul Volksm. 

4) Februar zum Sanuar. — „Welden Sinn aber Horn bier hat, weiß 
„ih nit.“ Grimm Il. 360. Sollte Hornung, ale Bene 
nung des Februar, nicht daher rühren, Daß er eben das Heine 
Horn, ein Afterianuar if? Denn Ornungus (Sor 
nungus) ift filius naturalis i. e. de concubina. L. rom. IV. 
6.rund altnord. heißt Hornunge spyrius. 

Den Hort nieman funt erfeigen! 1) Klage. 
Er ’n kunt es niht verfwenden, 
Und folt er immer leben: u 
Sort der Nibelungen beflogen hat fin Hand. Nibel. | 


Die Frau hat die Hofen an! Volksm. u. Shaffp. 


Er ließ fih die Hofen nemen! Volksm. 


Ehemals fuchte die Frau in der Brautnacht ihrem Manne Hemd oder 
Hefen zu entwenden und darein zu fchlupfen, weil man glaubte 
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daß fle dadurch die Oberhand im Hans erlange. Dis drükte man 
auch mit den Worten aus: Sie treit das länger Meile. Reinm. 
v. 3w. 


Im Stande der geflikten Hoſen leben. Volksm. 


So viel als: im Eheſtand. 


Laßt er was uͤber — ſo ſtrik's an die Hoſen! Agric. 
Ob man die Hoſen and Wams, oder dad Wams an die Hoſen 
binde — dag iſt die Frage! Fiſchart. 


That is the question! Shaksp. 


Ber fubtil ift, dem entfallen die Hofen! Volksm. 
Zwo Hofen eines Tuchs. Luther u. Agric. 
Drei Hofen eines Tuchs. H. Sache. Ejusden farinz. 
Maulchriften, Romaniften und Neligiofen, 
Sind eines Tuchs drei Hofen. H. Sa de. 
Ja — aber nicht in diefen Hofen! Volksm. 
Sch hab’ noch allerlei Hofen zu wafhen! Volksm. 
Wer fitelt und verpiffer fin felbes Hofen? Liederſ. 
Das Fitel oder Fütel it Diminutiv von Fuot, Fuet. 


Vorerſt noch die Hofen umferen! Volksm. 

©. oben aud Herz ©. 306. 

Es geht Hin und her — wie des Walders Hofenlaz. Volksm. 

Rus der Zeit, ale die Schwarzwälder noch gefältelte Hoſen ohne Lay 
trugen. 

Es will nicht hotten! Volksm. 

Hott iſt bes Fuhrleuten rechts. Er will weder hotten noch ſchwo⸗ 
den! Friſch. Weder rechts noch links gehen. — Nuv uev yoo 
oure FEousr, our elavvouevr. Neque currimus nunc, nec 
juvamur remige. Aristoph. Hozelbozel fiche oben ©. 238. — 
Hozenbloz oder Zufenlin (Zeifenlin?) ift ein kaltes Hünlin, 
gefchnitten in ein Schüſſel, mit Zwibeln, Effig ꝛc. daran. Geiler. 

Hreroub, si quis hominem mortuum invenerit et spoliaverit. 
Leges Rotharii. 16. 

Walarouba, de vestitu mortuorum, quod Walarouba dicimus. Leg 
Baj. 18.3. Hreroub, spoliatio mortui. Grimm, 

Den edeln Kunig riche fie Teiten uf den Hre. 1) Nibel. 

1) Leichenbrett, Leichenbett oder Schragen. 
Do man fie leite uf den Hre, do ward der Klage ferre me. Klage. 


Hudibraß! Schweiz. 
Luftiger Zeiſig, Schwärmer, bon-vivant. Stalder II. 39. 

Da huob ed ih! Suhenm. 

um eines Hufelfens willen verdirbt oft ein Pferd... Lehm. 
Eiche unten Nagel. 

Er kann Hufelfen verbauen! Volksm. 


\ 
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Er muoß Eumberlihen faren, 
als ein Huon mit dem Aren! Liederſ. 

So erflinget einen Falken ein unmähtig Huon. Meinm. » 4. ( Vei⸗ 

bermacht.) 
Das Hun am Ei anfahen. Geiler. 
Huͤner und Hanen bleiben Geſpanen. Koͤrte. 
Das Hun leget gern ins Neſt, worin ſchon Eier ſind. Lehm. 
Kein Hun ſich haͤlt zum Kappaun, ſunder zum Gokelhan. Lehm. 
Trittſt du mein Hun, ſo wirſt du mein Han. Eiſenh. 

Sf in Holland in dieſer Form noch gäng und gäbe, und es bedentet, 
dag ein Menfc durch. Heirat mit einer leibeigenen Perfon aud 
leibeigen werde, oder die unfreie Hand die freie nad fid 
siehe. 

Kein Hun fliegt über die Mauer Eiſenh. 

Die Knete und Leibelgnen der alten Deutſchen mußten, wie ihre 
Nachfolger bis in nenefte Zeit, ihren Gutsherren Vieh, Korn und 
andere Abgaben entrichten, worunter auch Hühner waren, als Leibe 
hübner, Rauchhühner ꝛc. Unter Huhm verftieht man nun im obi⸗ 
gen Sprichwort einen zu diefer Abgabe verpflichteten Leibeiger 
nen, und man will damit fagen, daß er fo lange in einer Stadt 
das Bürgerrecht zu erreichen nicht fähig ſei, bis er von der Leibei⸗ 
genfchaft Iosgelaffen worden. 

Wir haben auch noch ein Huͤnlein mit einander. zu rupfen! 
Volksm. 

Die Huͤnlin verkaufen, noch ehe die Eier gelegt ſind. Agric. 

Ich kenne feine Huͤner und Gaͤnſe nicht! Volksm— 


Albus an ater sit nescio. 


Es iſt fein Hünleln fo klein, 

Es gaze der Hanen für neun. Volksm. 

Die Hünlin freffen Heu, und Roßbollen find gute Feigen; ja 
ift nein, und nein ift ja! Fiſchart. 

Die allerunnüzeften Ding’ in einem Hufe find Huͤener ane 
Gier; Süme ane Ferkel; Kuo ane Milih; Tochter ein’ 
Nachtfar; Sun ein Spiler; Wib ein’ Geudin und bie 
Magd ſwanger. Bebel. 

Cr will den Hünern die Swänze aufbinden! Agric. 

Actum agere. To roaxsev un noabns. 
Der Hüner Gazen leidet man um der Eier willen, Agric. 
Seine Hüner legen Eier, die zwei Dotter haben. Agric. 
Er hat und weiß altes beffer. 
Das erfchreft mir die Hüner nicht! Agric. 
Boͤſer Brauch, fremde Huͤner in ſein Neſt legen laſſen. Volksm. 
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Huͤner, fo daheim effen und anderswo Gier legen, foll man: 


am Bratfpiß ziehen. Lehm. 

Hüner find ihm erleidet! — es gelte dann eines. drei Heller. 
Agric. | 

Obwol die Weiber wiffen, daß ihre Huͤner Eler legen, fo 
greifen fie doch, ob diefelben nahe vor der Tür ſeien. 
Lehm. 

Feiſte Huͤner legen wenig. Lehm. 

Sind die Huͤner bruͤtig, ſo haͤtten ſie gern Eier. Lehm. 

Fruͤ mit den Huͤnern zu Bette, 


Und auf mit dem- Han In die Wettel Volksm. 
Bereitet man den Hünern nit bei Zeiten ein Neft, fo legen 


ſie in die Neſſeln. Zinkgref. 
Hui ſein in allem! Volksm. 
Hui und pfui der Welt! Megerle. | 
Schilet feine Hulda, fo fagt er fie liebaͤugele. Volksm. 
Si qua straba est Veneri, si rava Minerva nomen damus. 
Frau Hulda die Vernunft! Luther. 
Kuo Huldi dino uber mih! Otfr. 
Wis 1) Huldigero ubar diu Ubill dines Liutis! Notker. 
4) ©ei. . 
Ich han wider iuwer Hulden 
Mit Willen und Willen nit getan! Hartm. 
Ich kome nah minen Schulden 
Bil gern zu iuwern Hulden! Hartm. 
Die Hülle und Fülle haben. Volksm. 
Victu et amictu ahundare. 
Ich brauche Feine Hummeln (Dronen) In meinem Binenforbe. 
Volksm. u. Shaffp. 
Bekannt wie ein bunter Hund. Volksm. 
Sie find der Dinge alfo ledig, wie ein Hund- der güge € im 
Augft! Geiler. 
Wann der Hund wacht, mag der Hirt fchlafen. Lehm. 
Dormire fas est, si virgilat canis. 
Hund, fo nit uf einer Spur bleibt, fahet weder Hirz noch 
Hafen. Geller. 
Suter Hund, fo die Karte nicht verliert. Lehm. 
Ein trefiiher Hund, wenn's auf das Verfelen der Spur an⸗ 
tömt! Shakſp. 
Ein guter Hund im Haufe laßt von fremdem ſich nicht aus: 
beißen, Lehm. 
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Der Hund reitet auf dem Ars. Agrie. 

Sreift man den Hund beim Schwanze,, fo Enurrt er. Lehm. 

Bellet ein Hund, fo blaffen fie ale. Volksm. u. Shaffp. 

Ariftokratifhe Hunde, fie Enurren auf Bettler; ein echter 
Demofratifher Spiz Haft nah dem ſeidenen Strumpf. 
Goͤthe. 

Frommer Hund, der beim Strg ſizt und nicht davon geneußt. 
Lehm. 

Ein Hund dem andern nicht (matt vornen an dad Mul, fander 
hinten’ unter den Swanz. Geiler. 

Am fremden Hunde riehen die andern! Volksm. 

Er macht fih beliebt — wie der Hund, fo Häfen bricht. Geller. 


Amabilem te facis ut canis ollas frangene. Bebel. 
Es iſt nicht not, daß man Hunde, Fliegen und Serlin uf die 
Hochzit lade; fie kummen von ſelbs daruf. Geiler. 
Suter Hund, fo nur einem Wilde nahiagt. Lehm. 


. Kein Hund lapt fid ein Bein nenn, er. Enurre dann. Lehm. 


Wollen Hunde den Igel beigen, fo pörßelt er fih. Lehm. 
ann der Hund will den geporgelten Sgel beißen, fo tragt er ein blu⸗ 
tig Maul davon. Lehm. 


Daß der Hund nicht zur Hochzeit fomme, macht der Prügel 
hinter der Türe. Lehm. ‚ 


Formidine fustis- 
Wer fremde Hund’ fahet, behält nichts ald den Strif. Volksm. 
O; xura rospeı Eevoy, Tourıy uovov Äwos ueveı. Qui canemalit 
exterum, huic prater funiculum nihil fit reliqui. 


Der Hund heilet feinen Schaden mit Lefen. Lehm. 
Staub nicht, daß ich die Wunde 
Mit Leken heile, wie die Hunde! Butler. 
In cane bis bina bona sunt: lingusz medicina, 
Naris odoratus, amor integer atque latratus, 


Er ſchlagt es aus — wie der Hund die Bratwurſt! Agric. 
Willkommen — wie der Hund in der Garkuͤche! Lehm. 
Man hält einen Hund in Eren feines Herren wegen. Lehm. 


Qui aime Martin, aime son chien. — Love me, love my dog. — 
Basiat armigerum femina propter herum, 


Der Hund bat vile Läger und Beilaͤger. Volksm. 


IIollaı xvvo; ap0v0; Evvaı. Compluria masculi canis cubilia. 


Mit altem Hunde fiherfte Jagd. Lehm. 


Non est certe novis venatio facta catellis. 


Hat der Tiufel den Hund geholt, fo hol’ er auch den Strit. 
Geiler. 


Zw ru xurı 20 70V Iuarre. Cum cane simul et lorum. 


R 
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Der Saule hat Luft zum Arbeiten, wie der Hund zum Hechel⸗ 
leten. Auerb. 

Sage den, lauhenden 1) Hund nicht hinaus — er foll fein Teil 
mit trieben. Volksm.. 

1) Crepitus ventris edentem. 

Wer nicht Hundslauch riehen kann, fol auch Fein Mildprät 
effen. Körte. 

Der Hund rafet wider den Stein, und nicht wider den, fo ge⸗ 
worfen. Geiler. 

Kuwv &ıs Tov Aıdov ayavaxrovoa- — Canis saviens in lapidem. 
Naın canis cum est percarsus lapide, non tam petit illum, 
qui se jecit, quam enm ipsum lapidem, qua ictus est, 
petit. Pacuv. 

Komm’ ich über den Hund, fo komm' ich auch über den Swanz. 
Eifenh. 

Vom 21. Juli bie 24. Auguſt geht der Sirins oder Hundsftern mit 
der Sonne auf und die Hize ift in diefen fogenannten Hundes 
tagen am größten. Man will daher mit obigem Spridworte fa- 
gen, daß, wenn der aroßere Theil glüklich überftanden fei, auch 


Der geringere noch überwunden werde. — Hat man die Haut ab» _ 


geftreift, fo ift Die großte Arbeit am Swanze. Volksm. 
Es wird Fein blöder Hund feift. Agric. , 
Der Hund weiß feines Herren Willen. Volksm. 
Dem Hunde die Epreu und dem Efel die Knochen! Volksm. 
Kırı Öidws azxuga, ovı de osea. Cani das paleas, asino ossa. 
Was der Hund gefündist, büßet oft die Sau. Volksm. 
Tov xwvos xaxov Ös anerıwev. Üanis peccatum sus dependit. 
Was foll ein Hund in der Badfinbe? Agric. 
Tı xowov zurı zaı Palavsııy; Quid cani et balneo? 
Der Hund wird nicht ledig, ob er gleich in die Kette beißt. 
Lehm. 
Wann der Hund hofiert, fo kann er nicht wol belfen. Lehm. 
Hafen wie Hund und Kaze den Schinder! Volksm. 
Odit cane pejus et angue. Mor. 
Hund aus der Kühe! Volksm. 
Er fizet darauf, wie der Hund auf dem Heu! Geiler und 
Leffing. 
H xuwv #9 zn gYarvn. Canis in prasepi. 
Der Hund enißßet des Höumwes niht. Fridank. 
Der Hund enißßet Höuwes niht. Grimm. 
Mancher Hund ift weifer als fein Herr, und geht nicht mer zu 
Hofe, da er übel,tractiert worden. Zinfgref. 


\ 


‚ 
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Eins Mindes Schenkel ndm’ ein Hund 
Für rotes Goldes tufend Pfund. Fridank. 
Mit Zagel weifet ſumelich Hund friundlih ane Maße. Ru: 
melant. 
Keoxıw oawve. Caudä blanditur. 


Melher Hund fie iſt, hält und billt am meiften. Geiler 
u. Hieronym. 

Hund, Wildpert, Federſpil, 

Bringt kein Nuz und koſtet vil. Brand. 

Wirft man unter vil Hund ein Stein, 

So ſchreit, der troffen wird, allein. Brand u. Luther. 

Er muß es haben als hat’ ihn ein Hund gebiſſen! Volksm. 

Swenne der Hund den Hirz will jagen, 

Hat er iht wol genoßen 1) vor, 

Er mag ſich defte wird entfagen. Winsbeke. 


4) Sit er nicht wohl eingeubt; hat er des Sagens nicht oft fchon gepflogen 


oder genoflen. 
Ein Hund, der fo genogen hat, daB er die Gärte erkenne der 
Thiere durch den Tan. 2) Nibel. 
2) Wald, Tannenwald. 


Kein Buchſtab kann er ald das R, 


Als ob ein Hund fin Vater wär. Brand. 


Das R heißt bei den Alten litera canina, und einen pblternden Vor⸗ 
trag nannte Appiuscanina facundia, 


Weil der Hund geht, fo treibt man ihn. Agric. 
Ein Hund dem andern flohet. Agric. 
Fleißig — wie der Hund der Flöhe wert! Agric. 
Ligt der Hund, fo beißen ihn alle. Agric. 
Es wird dir befommen — wie dem Hunde das Grasfreſſen. 9) 
Agric. 
4) Wovon er fpeien muß. 


Kein Hund fft fo Klein, 
Er jage das wilde Schwein. Agrie. 


A cane non magno szpe tenetur aper. Or. 


Der Hund iſt kek im eignen Haufe. Agric. | > 
Canis est audax juxta proprias ædes. Bebel. 
Aödibus in propriis canis est mordacior omnis. 
Hodieque de cane vulgo dicunt: cum in suo sterguilinio plarimum 
audere; in alieno timidiores sumus omnes, in suo quisque 
regno ferocior est et animosior. Erasmus IV. 5. 28, 


Am Riemlin lernt der Hund Leder kanen. Agric.n. Luther. 
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Alte Hunde und Affen, 
Junge Muͤnch und Pfaffen, 
Wilde Löwen und Bären 
Soll nieman in fin Hus begeren. Buͤſching's woͤchentl. Nach⸗ 
richten I. 334. | - 
Ton gefhmiertem Leder Laßt der Hund nicht gern. Agric. 
Non canis a corio facile depellitur uncto. Conf. Hor. Xisstor 


nadovoan xuwv oxvrorgaysır. Periculosa res est canie, qua 
didieit arrodere coria. Schol. Theocr. et Lucian. 


Ob dem Beine haſſet Hund Gefelen! Marner. 

Daß zween Hunde ein Bein nagen 

Une Grimm, das hor ich felten fagen. Fridank. 

Zwifchen Hunden ift um Knochen 

Bon je der Krieg hart aussebrodhen. Butler. 

Zwei Hunde an einem Bein 

Werden nimmer einig fein. Lehm. 

Perpetuamı habent discordiam corvi cum noctu&, duo rivales 
unam pnellam amantes, et canes super 0888. Bebel. Siehe 
unten aud Zwei. 

Der Hund fi zum eigenen Gefpei wendet. Volksm. m. 


Shakſp. 
Kuov erı To ıdıwv efsoyaua. Canis reversus ad vomitum. Sa- 
lom. proverb. XVI. 11. 
Der Hund flindet wider, was er gefpiwen. Brand. 
Da ligt der Hund begraben! Rollenh. 
Er,mertt, wo der faule Hund begraben ligt. Auerb. 
Hund heißt Hier Schaz, weil man glaubte, Daß der Höllenhund 
die in der Erde verborgnen Schäge hüte. Vergleiche Grimm's 
Deutfche Mythologie ©. 543. Lemnius in feiner Monachoper- 
nomachia erfärt dieſes Sprichwort aus einer fehr Nräflichen Hand» 
lung Luther's, aber natürlich cum licentia poetica. 
Ein fdywarzer Hund geht in dem Schloß 
Mit Feucraugen tellersgroß! Burger. 
Auf den Hund fommen! Studentenw. 
Lofe mid von dero Gewalti des Hundes! Notker. 
Ueber den Hund fallen, Volksm. 
Repulsanı ferre. 
Bann in der Naht die Hunde umber laufen, wird alferlet 
Wild erjagt. VBolfsm. u. Shaffp. 
Ein flahter Hund wol mag und will eriagen das Wild allein. 
Kelin. 
Will man den Hund fchlagen, fo hat er Leder gefreffen! Agric. 
Der Hund hat L2eder gefreiien, 
So man Dienfted will vergeſſen. Fridank. 
Als man den Hund henken will, fo hat er Leder geilen. 44. Jahrh. 
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Mean muß etwas erdenfen, 
So man den Hund will henken; 
Man fpriht: er fei ein Lederfreß, 
Der doch nic Feines geäß. Liederf. 
Dum canem cadimus, corrosisse dicitur corinm. Bebcl. 
‘Tis an cany matter to find a stick to beat a dog. Shaksp. 
So man den Hund flahen wit, hat man bald ein Klüppel funden, 
Agric. 
He that is resolved to beat a dog, never wants long a stick. 
(Quand on veut noyer son chien, on l'aecuse de rage. 
Mixga nıpoyaoız &sı Tov Noasaı xaxin;. " 
Ad prave agendum parvus satis est pretertus, Menand. 
Malefacere qui vult, uunquam non causam invenit,. S. Syr. 


Den Hund aus dem Dfen lofen. Volksm. 


N Damit Iofet man keinen Hund aus dem Ofen. Volksm. — Ei 
hier nicht dag Innere des Ofens, wo das Feuer brennt, gemeint; 
fondern der leere Raum unter ihm, oder auch der Hinterofen, wo 
die Hunde gern in der Wärme liegen. Es bedarf eben nicht viel, 
um den Hund, obgleicd er Die Wärme febr liebt, von da hervor zu 
loken. 

Verſteh' ich gleich nichts von lateiniſchen Broken, 
So weiß ich den Hund doch vom Ofen zu loken. Bürger. 


Ein Hund riecht am andern, ob er den Pfeffer nicht habe! 
Auerb. 

Nach dem Märe, Daß bei des Löwen Hochzeit der Pfeffer gefehlt 
habe, und ein Hund ausgefandt worden, ihn zu holen. Da die 
fer nicht bald wieder Fam, hieß der König alle Hunde ihn auffus 
chen, uud fie baden ihn bis heute noch nicht funden. 


Er gebt wie ein begoffener Hund! Volksm. 
Es hat ihm der Hund den Wezftein dahin getragen! Agric. 
Die Hunde bellen wider die, fo Stäbe tragen. Geiler. 
Der hebt ein Bein uf und fait überfih! Geiler. 
Die Hunde heben das Bein uf und faidhen an die Wand — daß fie 
ihre Schue nicht befaichen. Bebel. 
Wirfſtu den Hund mit einem feiften Bein und den Bettler 
mit eim Pfenig — fie fommen wider. Geller. 
Cr darf eind Hundes — wie der Bettler einer Goldwage. 
Geller. 
Auvtov ou Toeywv xuvas Tosypes. Te ipsum non alens catulos 
alis, 
Unfer Lebtag haben die Bettler Laufe und die Hund’ Flöhe! 
Kirchh. 
Er geht um wie der Hund in Slohen. Lehm. 
Es ift dem Hunde Leid, daß der ander in die Kuchi gat. Aäted 
Jahrh. 
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Hunds- und Kazengebet dringt nicht in Himmel. Agric. 
Das iſt Fein Hundedrei! Volksm. 
Oun &x xuros zrewxrov. Non e canis podice. Lucian. 
Gin Hund — aber one Schwanz. So er doch nur einen Schwanz 
hätte! Megerle. 
Man muß Hundshare darauf legen. Volksm. 


Prendre du poil de la bete. D. i. einen Schaden mit dem heilen, 
womit er verurfacht worden. Siehe oben Alexander E.14—15. 

Si perfusa mero fueriut tua tempora vero, 
Sumito mane meri pocula sicut heri. 


Hundshare unter Wolle fchlagen. Volksm. 
Begoffen Hunde fürhten das Waller. Lehm. 
Hunde piffen und Weiber weinen wann fie wollen. Lehm. 


Canes et mulieres mingunt si volunt. — Caues, dum volunt, 
mingunt; mulier, dum vult, flet. Bebel. 


Bald gefchehen, daß die Hund’ einander beifen. Lehm. 
Geſchwaͤnzt Hunde kann man ſtuzen. Fiſchart. 


Ovdsis zoumtns, ſciſs ov pnrılsra.. Nemo comatus; qui non 
preciditur. Synes. 


An eine Wand, fo den Salt drohet, piſſen die Hunde. Agric. 
Es pißt ihn kein Hund mer an! Volksm. 


Hunde [herzen und ſpilen — dis fie über einander fallen. Lehm. 


Suffieit actus submissionis.. 


Den Hunden das Lamm befelen. Volksm. 
ITooßailsıy Toıs xzuow agva;. Objicere canibus agnos. 


Laß die Hunde forgen! — bie bedürfen vier Schuhe. Agric. 
Es iſt nicht not, daß man die Hunde mit Bratwüriten werfe, 
diewell man gute Bengel hat. Agric. 
Si canis ex hilä religatur, mordet in illa. 
An der Hunde Hinfen, an der Huren Winfen, 
An der Wibe Zaren nleman fih foll keren. Volksm. 


Claudicat ecce canis, scorti te gestus inanis 

Allicit, et jurat caupo ,„ qui vendere curat: 

His tamquam veris si credas, decipieris. 

Non commovearis lacrymisa mulieris, claudicatione canis et ju- 
ramentis mercatorum et institorum. Bebel. 


Es geht ihm, es geſchiht ihm, wie dem Händlin von Bretten. 
Volksm. 


Der Bürger, dem es gehörte, hatte das Hündchen fo abgerichtet, daß 

es ihm Wurft oder Fleiſch in einem Körbchen aus der Mezig holte. 

. Eines Fafttages fchifte er fein Händchen ebenfaus ab mit Geld im 
Körbchen und mit dem Zedel: eine Wurft. Der Mezger war 
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katholiſch und Hielt ſtreng auf die Faſttage; er hieb daher dem 
armen Hündchen den Schwanz ab, warf ihn ind Körbchen und 
fagte: „Hie haft du eine Wurf! Das Hundlein brachte feinem 
Herren. treulicdh das Geſchenk, Iegte ſich aber zu Haufe nieder und 
ftarb alsbald. Die ganze Stadt trauerte darüber, und das Bild 
eines Hündchens ohne Schwanz ward in Etein ausgehanen an der 
Kicchenmauer angebradit. In Bretten erzählt man, daß ein wohle 
genährtes Hündchen einft bei einer Belagerung unter die Feinde 

“0 gefandt worden jet, und dieſe haben, in Anbetracht feines feiften 
Balges, die Stadt zu bedrangen aufgegeben. , 


“Er fehüttelt es ab, wie der Hund den Regen. Volksm. 

Er Fam dazu — wie der Hund zur Bratwurft. Volksm. 

Boͤs Hunde find gute Wächter! (fang ein Bauer von feiner 
Srau.) Bebel. 

Bellende Hunde beißen nicht. Agric. 

Bellenden Hunden ſtopft man das Maul mit Brot. Lehm. 


Si non morderis, cane quid latrante vereris? — 
Quid nocet latratus, canis si non mordeat. Nebel. 
Barking dogs never bite. 


Hunde und Verliumder prüfen die Natur von hinten. Lehm. 
Es; xwvos zwynv Ögav. In canis podicem inspicere. 
Tois ozwo; Yvonte Tov uqwxzov zuvog. Siehe oben Alt ©. 23 


Wir erfchrefen nicht; find fchon baß vor Hunden geftanden! 
Fiſchart. 
Verzagt Hunde am meiſten bellen. Volksm. 


Canes timidi vehementius latrant. Curt. 


Stumme Hunde und file Waſſer find gefärlih. Volksm. 
Du wirft noch Hunde tragen, füren müßen! Volksm. 
Hunde tragen, und fpäter Hunde führen, war eine der fchimpflicd« 
ften Strafen, womit insbefondere Die Ueberwinder ihre rebelliſchen 
Feinde belesten. 


Einem den Hund vor die Füße werfen! Volksm. 

Um die höchfte und lezte Entrüftung auszudrufen. Die Redensart rührt 
ohne Zweifel daher, dag einſtens Männer, die zur Strafe des Hun⸗ 
detragens verdammt waren, ihren Unterdrufern den Hund vor Die 
Füße warfen, wenn fie Gelegenheit fahen, fich wieder frei zu ma 
chen, oder wenn fie den Tod diefem fchimpflichen Leben vorzogen. 


Es befümt ihm — wie das Hundefüren nah Bauzen! Volksm. 
Kaifer Heinrich I. fandte zur Verhöhnung dem Ungarfürften nad 
Bauzen zwei fchabige Hunde famt Zehdebrief. Diefer ließ da 
gegen des Kaiſers Boten fowohl Nafen ale Ohren wegfchneiden, 
und ſchikte fie auf ſolche Art verflümmelt wieder zurük. 


Mit allen Hunden gehezt fein! Volksm. 
„Aaywov Pıov Ip. Leporis vitam vivere. 
Eurgoodev xoeuvos, orrader Avzcı. A fronte prcipitium, 2 
tergo Jupi. 
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Vile Hunde ſind des Haſen Tod. Volksm. 


Multitudo canum mors est leporum. Bebel. 

Bile Hunde find des Hafen Tod: 

Mit den fiben Swaben hat es keine Not. Volkem. 
Die Natur etlih Hunden git, Ä 
Daß fie us Gwon bellen allzit. Brand. 
Gage mit den Hunden, fo du haft. Volksm. 
Hunde find den Bettlern feind. Volksm. 


“ Kuwv tw ntoyıw Bonduw. ‚Canis mendico auxiliane. 


Es ligt nicht an Hunden, fo die Noffe ſterben. Agric. 
Uebel Hunde, fo man auf die Jagd muß tragen. Agric. 
Iuvitis canibus venari. (Bubus invitis plaustrum ducere) — 
Stultitia est, venatum ducere invitas canes. Plaut. 
Bratwürfte fucht man nit im Hundeftalle. Agric. 


Aquam e pumice postulas. Plaut. 


Siafende Hunde folltu nit aufweken. Agric. 
Hund’ und Säue haben groß Gefhreli Volksm. u. Shakſp. 
Tote Hunde beißen nit. Asrie. 
Canis mortuus non mordet. Bebel. 
Hunde an Ketten find biffiger ald andere. Lehm. 
Laufende Hündin gebirt blinde Jungen. Agric. 


H xwov onevdovsa Tupla Tırreı. Galgn. Canis festinans camcas 
parit catulos. “ 


O armer Wicht, kannt ja nicht beißen, 
Und belleft nur, um Hund zu heißen. 15ted Jahrh. 


Allatras, ut, quum nequeas mordere Mabili, 
Latratu ostendas te tamen esse cauem. Politian. 


Es wird felten Hirz erjeit mit flafenden Hunde! Wigalois. 
Die Hunde bellen’s In der Stadt. Volksm. 

Er, fie 10. verfteht einen alten Hund davon! Volksm. 
Hund, bei und bill, fo man ftelen will! Volksm. 

Sch foll.ein Hundsfut 1) fein! Volksm. 


1) Vulva canis, Hundes » fuot. 


Du belleſt aid der Hund nach dem Mond. Volksm. 
Ut canis ad lunam latras. Bebel. 
BI Hunden und bi Kazen 
Was ie Bißen unde Kragen. Liederf. 
Es ift dem Hund eine Arbeit, fein Bett zu mahen. Volksm. 


Magnus labor est cani lectum sternere. Bebel. 
Quoniam szpius hinc inde se vertit. Bebel. 


Was, ich follt einen Hund füttern und felbft belen? Volksm. 
What, keep a dog, and bark myself? 
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Böfer Hund: zerriffen Fell. Volksm. 
Siehe oben Alt ©. 24. 


Ein alter Hund lernt nimmer ſtehen. Volksm. 
An old dog will learn no tricks. 


Mer. ein Hund veralten lat, - 
Daß er ihn nit gefellet hat: 
Man fiht ihn toblich widerftreben, 
So man das Seil ihm an will geben. Liederſ. 
Mer mit Hunden zu Bette geht, fteht mit.Flöhen auf. Volksm. 
He that goea to sleep with dogs, shall rise with fleas. 
Hunde und Herren machen keine Tür’ zu. Volksm. 
Gelichet ihr mich fuwerm Hund? Liederf. 
Gieng ein Hund Tags tufend Stund 
Ze Kilchen, er fit doch ein Hund! Liederſ. 
Ich will mich mit dem Munde 
Kit gelihen dem Hunde, 
Der dawider grinen fan, 
So ihn der ander zannet an. Hartm. 
Es geht mir, ihm 20. hundsuͤbel! Volksm. 
Gr ift, er kommt in die Hundskuͤche. Volksm. 
Ro altes auf ihn, wie in der Küche auf einen Hund, losrennt, um ihn 
zu verjagen. 
Er haͤlt's — wie der Hund die Faſten. Volksm. 
Er wirft das Hundertftie ind Taufendfte! Volksm. 
Der Hunger iſt ein guter Koh. Agric. 
Optimum condimentum fames. — Cibi condimentum est fames. Cie. 
“Anav9° 6 Auuog yluxca Any avrou Troı. 
Prxter se ipsam cætera edulcat fames. Antipk. 
Fames optimus est coquus. Bebel. 
A bon appetit il ne faut point de sauce. — A good stomach is 
the best sauce. — L’asino che a fame, mangia d’ogni strame.— 
A bon goüt et faim u’y a mauvais pain. 


Der Hunger ft der befte Koch, 
Der ie ward ald wirdet noch. Fridank. 
Hunger ift die befte Würze. Salomos Spr. XXVIL 7, 
Der Hunger maht Saubonen zuferfüß. Volksm. 
Manet hodieque vulgo tritum proverbium: Famem efficers, ut ern- 
da etiam fabe saccarum sapiant. Eraamus U, 7. 69. 
Wer ane Hunger effen fol, 
Dem wird die Spife felten wol. Liederf. 
Der Hunger tribt den Wolf us dem Buſch. Bebel. 


Esuriem patiens silvam lupus esit opäcam. — 
Fames pellit luopum e silvis. Bebel. 
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Ihe Hunger was klein über Tiſch, 
Es wär’ Brot, Fleiſch alde Fifch, 
Win alde was ed wag, 

Sie gar lüzel alda aß. Liederſ. 


Aus Hunger ftelen ift Fein’ Sünde. Volksm. 


IIewwvrı xlentew €; Tavayxaov &zwv. Viroesurienti.necese . 
est furari. — Ubilofpano Hungar, malesuada fames. Graff. 
Dem Hunger iſt nit wol lang predigen. Agric. 
A hungry belly has no ears, 


Hunger und Harn CHarren) reucht In die Nafe. Agric. \ 


Fames et mora bilem in nasum conciunt,. Pleut. 


Hunger lert geigen. Volksm. 
Multa docet fames. 
TloAlwv 6 Auuos yıyverm Öıdaoxalog. ‚ 
— — Ingeniique largitor 
Venter negatas artifex sequi voces. Pers. 


Der Hunger fiht dem Effer mit Neid ins Maul. Volksm. 


Edentulus vescentium dentibus invidet. Meronym. 


Die Hungerpfoten faugen. Agrie. 
Wenn Fraß je abgienz ihrem Gaumen, 
So fogen fie feifhauf am Daumen. Butler. 
Am Hungertuhe nagen. Volksm. 
Sch weiß Feine befriedigende Auskunft über dag Entftehen 
diefer fo fehr gangbaren forichwortlichen Nedensart zu ertheilen. — 
Dich fou Ieren das Hungertuch, fo man uffpannt (am Afcher- 
mittwoch vor dem Altarbild), Abſtinenz und Faſten! Seiler’s 
Narrenſch. OLIII. b. 
Hunger iſt ein Unger. Volksm. 


Graufam, wie ein ungartfcher Kriegsmann ehemals war. 


Der Hunger fiht ihm zuden Fenftern (Augen) heraus. Volksm. 
Ste waren alfo mißefarw, 
Sam hätten fie ein Hungerjar. Lie derſ. 

Er fiht aus wie das Hungeriar! Volksm. 


Dap wir nit Hungers fterben! Iwain. 
Du Hungiru wirfirbift! Otfr. 
Mich hungirit, mich durſtit! Tatian. 
Die Hunen ſind vil boͤſe, ſie klagent ſam die Wib! Nibel. 
Huͤp, huͤp! das fallend Uebel uf die Ripp! Geiler. 

Iſt dieſes fo viel als das nachmalige Sep, hep! wider die Juden? 
Huͤp, huͤp, huͤp! dem DValant uf die Ripp! Volksm. 


Sou es nicht heißen: Hip, hip, hip! der Mann mit ber Sippe, 
Senſe, d. i. der Tod. 
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Muter eine Hur', Tochter ein Hürlin. Agric. 


Was von Huren geboren, iſt zu huren erforen. Körte. 


Aus einer Hure felten wird ein gut Weib. Agric. 


Servus erit, qui ducit pravam uxorem. Bebe. 


Auch eine Hur’ oft hat ein fromm Sind. Agric. 
Nulla tam prava ımater, que non fillam honestam esse velit. 
Bebel. | 
Es gilt mir gleich, ob eine Hur’ mich Iobe, oder ein Dieb 
ſchelte. Eiſenh. 
- Non moror, an laudot me turpis, an improbet oser; 
Laus est magna malis displicuisse viris. 
Sunge Hur’, alte Kuplerin. Volksm. 
Sunge Sur, alte Betfchweiter. Volksém. 
A young whore, an old saint. 
unge Huren, alte MWetterheren. Eifenb. 
Einmal Hure, immer Hure. Volksm. 


Once a whore, ever a whore, 


Alte Huren find der Buler befte Boten. Henrihm. 


Meretrices vetulz optimæ sunt amasiorum internuntim. Henrichm. 


Ich bin fo erlich ale du! (fagt eine Hur’ zur andern). Bebel. 
Die Huren nemen eher vorlieb mit einem Auge, als mit 
einem Bulen. Bebelnah Tuvenal. 


Die Hure vil minder fich begnügt mit cinem Bulen, als der Bettler 
mit einem Hufe. Bebel. 


Arm — als eine Hur’ in der Charwohe! Volksm. 
Die Hur’ iſt wol recht, aber die Seiger taugen nichts. Wolfe: 
jocus. 
Die Ausſprache der Franzoſen lächerlich zu machen. 


Es ſind nit gar alle Huren, die einem Manne zu Willen 
ſtehn. Koͤrte. 

Wer von einer Hure ſcheidet, macht eine gut Tagreiſe. Agric. 

Komt die Hur' an's Herz, ſo komt ſie auch an Beutel. Lehm. 

Wann ein Burger oder ein Pfaf ein Hure hat, ſo haben die 
Kuͤnige, Fuͤrſten und Biſchoͤfe drei oder vier. Geiler. 

Die Hure leicht komt ins Haus, aber ſchwer daraus. Agric. 

Hur' oder Dieb: haſtu Geld, ſo biſt du lieb! Agric. 

Huren und Buben ein Geſpann! Agric. 

Bor Huren oft ein erlich Weib nit zukommen mag! Lehm. 
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Huren haben Mausfallen mit Speflin barauf. Lehm. 
Sub vestimentis habent retia. Plaut. 
Doch ihre Luft und ihren Willen 
Mit Mofen lang fie wol verhüllen. Butler. 
Huren und Buben verftehen fih bald. Brand. 
Pfaffen haben es dik mit Huren und Horen zu tun. Lehm. 
Im Mai gehen Huren und Buben zu Kirhen. Agric. 


Mense Maio nubunt malz. Giehe unten auch Mai, 
Mense malas Maio nubere vulgus ait. Or. 


Auf Erden fft kein beffer Leben, ’ 
Als großer Zins und Hürlin daneben; 
Im übrigen Gotes Kirch’ ergeben. gehm. 
Hurenliebe fo lang wärt 
Als das Feuer auf dem Herd. Volksm. 
Er Huarot fia in Herzen! Otfr. ‘ 
Der Hurer filrbt vom Mittelpunft aug, ‚der Kenſche von der 
Krone herab. Volksm. 
Und hurre, hurre, hop hop hop . 
Gieng's fort in faufendem Galop! Bürger. 
Ich bin noch im Hurlemuz. Stalder. 
En neglige. \ 


Heida ruͤere hurtig die Bein’ , 
Und mache vier Tage zu zwein. Hartm. 
Der Hurt .was bereit 
Und dag Fiur angeleit, 
Und ftuont Fraw Lunet 
uf ihren Knien im Gebet! Hartm. 
4) Holzſtoß. 

Es find drei Härenbeiß (neue Speifen) hie zu Straßburg, ba 
man das Feber an iſſet; das erſt iſt Die unzitigen Rettich; 
das ander iſt die unzitigen Gaͤns, und das dritte ſind die 
unzitigen Meidlin und Toͤchterlin. Geiler. 

Niuw Rat und Huͤrenbeiß iſt gar angenem, dann ſo es gemein 
wird. Geiler. 

Huß im Volksmunde: 

Heut' in der Flammen Glut 

Eine Gans ihr ſmoren tut: 

Ueber hundert Jar den Swan 

Ihr ungebraten werdet lan. 

Johannes Huß hat von mir geweiſſagt, da er aus dem Gefängniſſe 
in (nad) Böhmenland fchrieb: Sie werden iego eine Gans bra- 
ten; aber tiber hundert Jare werden fie einen Swan (Luther— 
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Albiz,) fingen hören, den ſollen ſie leiden. Zuther in der 
Gloſſa auf d. vermeint kaiſ. Edict. 
Schouwet wie der Hufe an der Tuonowe Grunde lebt des Trores 
Süeße gar: alfo le? ich wol des Luftes von ihr Munde! Manef. 
II. 44.2. $rauend. 127. 
Ein trofner Huften Ift des Todes Drommeter. Volksm. 
A dry cough is the trumpeter of death. 
Einem was huften! Volksm— 
Weiſe Hut behält ihr Gut. Lehm. 
Eigen Hut am beften tut. Lehm. 
Unrehte Huot komet felten ze Guot. Fridank. 
Swer huetet andere danne er ſoll, 
Der will ze Hud Unere laden. Winsbeke. 
Schwer zu hüten, des vile begeren! Geiler. 
Siehe unten auch Schlüſſel. 


Hüte dich vor einem roten Walhen, weißen Franzofen und 
fhwarzen Deutfhen. Agric. 
Cave tibi ab Italo ruffo, ab albo Francigena, et a nigro Ale- 
mano. Bebel. 
Set auf der Hut! — e8 flieht ein Donnerwetter am Himmel. 
Auerb. 
Keine Huot iſt ſo guot, 
Als die ein Wib ſich ſelben tuot. Fridank. 
Wib endarf nicht mer Huote, niuwan ihr ſelber Ere. Iwain. 
Swar man's ouch getribe, 
Huote iſt verloren an Wibe; 
Darumbe daß dehein Man 
Der ubelen niht gehuoten kan; 
Der guoten darf man huoten niht, , 
Sie huotet ſelbe, als man giht. Triſtan. 
Nihil invitis tristis custodia prodest; 
Quum peccare pudet, Cynthia tuta sat est. Propert. 
Din Huste fuoret unde birt ' 
Niht wanne Hagen und Dorn. Zriften. 


Aber wer fol die Hüter häten? Volksm. 


Sed quis custodiet ipsos custodes? Juv. 


Huet du min, fo huet’ ich din! Liederf. 
Swer fin felbes huete, der tuo das en Hit! Nibel. 
Ich wil ihm ze huete immer riten und gan. Nibel. 
Got huͤete din! Parciv. 
Got hüete al der ich lage hie! Parciv. 
Wer ſoll des Sefindes hüeten? Nibel. 


Mer hab’, der hier’, das Ift min Mat. Kiederf. 


t 
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Er gibt — den Hut um einen Rok! Volksm. 


Vulgo dicunt: Pileum det, ut pallium recipiat. Erasmus Il. 3. 36. 


Unter dem Hütlin ſpllen. — Fein unter dem Huͤtlin fpllen. ° 
Volksm. 


Agiles varians sub pyride baccas. Sectan. 

At uno uains noakes. Quæ sub alis ſiunt. 

Sch bin behender ald ein Man, - 
Der unterm Hute gaufeln fan. Suchenw. 


Hut in der Hand hilft durch's ganze Land! Lehm. 

Sinen Huot er abenam, hiemit eret er ihn aloe. Wigal. Er zog 
durch fin Hubfchheit den Huot gezogenlichen abe. Troj. 

Da fluont er uf gefwinde gennog; 

Ein Schapel, das er uf truog 

Bon Gimmen (Gemmen) und von Golde fin, 

Das nam er ab dem Houpte fin. Troi. 

Er zufet ihm fin Kepali. Liederf. Er was gereit, daß er von dem 
Houpt den Huot ließ fliegen unde ſprach. Kolorz;. 


Es vereuft ihm den Hut! Agric. 

Er tft nit wol unter dem Hute verwart. Volksm. 

Sein Hut fizt, ald trüg’ er ein Vogelneft darunter. Volksm. 
Den Hut auf eilfe fezen. — Auf's linfe Dr ſezen. Volksm. 


Omnia susque deque habere. 


Wenn man ein Sar lang vor einem den Hut abgezogen, fo 
weiß man „was hinter ihm ift. Lehm. 

Wär’ ich ein Hutmacher worden, fo Fämen die Leut' one Kopf 
zur Welt.’ Volksm. 


Ba ich fande feil ein ifin Huot, 

Der mie gein Lügen wäre guot, 

Und ein Schild vet wider Schelten, 
Din zwei wolt ich gar tiure gelten; 
Dazuo ouch ein Turn für_Truren, 
Den wolt ich hoh mit Zinnen muren. 
Hät' ich ein Hus fiir Ungemadh, 

Das ließ ich nimmer ane Dach; 

Wie für das Alter eine Salben, 

Die wolt’ ich ftrichen altenthalben, 
Und häte für den Tod ein Swert, 
Das wäre vil Mark Goldes wert. Fridank. 


Hut bei Schleier und Schleier bei Hut! Eifenp. 

So wie Lanze oder Schwert den Mann, und Spille oder 
Spindeldas Weib bezeichnet: ebenfo thun es hier auch Hut 
und Schleier. Bergl. Grimm III. 359. Diefe vornämlich in 
Niederheſſen gangbare Paromie gründet ſich auf den Gebrauch, bei 
der Trauung den Hut des Bräutigams und den Schleier der Braut 
neben einander auf der Altar zu legen, wodurch angezeigt wurde, 


.n 


340 Hütten 


daß im Kalte, wenn die Eheleute keine Kinder geugeten oder am 
Leben behielten, der eine Satte den andern nach deſſen Tode alle in 
beerben ſollte. 


Schöne Hätten, fhlehte Sitten. Geiler. 


Muros erigunt, mores negligunt. 


Andere Hütten, andere Sitten. Volksm. 


Diversos diverse juvant Corn. Gallus. 


| J. 


Das geht zulezt aus auf ein lames J. Olear. 
Nämlich das lateiniſche J, Imperativ von ire; paf dich, ſcher dich fort! 
Ano Ibu. Graff. 
Sine dubio. — Sans nul ei. 
Felt nicht das Pünktlein auf dem i! Volksm. 
Daß nit hinter der Türe fand ein’ Igelshut! Geller. 
Ein Kolven mit eifernen Zaken, genannt: Igelshut an einem 
Stefen. ) 
Bir beide find ein Ih! Minnef. 
Din bin ih! Notker. 
Ich bin feinem Goldfmid, und Fein Wirt iſt mir was faurdig! 
Agric. 
Rauher als ein Igel, Volksm. 
Exvov toxyuregos. Echino asperior. 
“Anos EXVOS TOaXu;- Totus echinus asper. 
Oude nor’ av Hewns Aewy Toy To@yur exıwor. 
: Ex scabro in levem nunquam vertetur echiuus. Aristopk. 
Bann man den Sgel’anrürt, fo pörßelt er ih. Geller. 
Wann man ihn anrürt, fo verbirgt er fin Iuftig Angeficht, reft die Bür⸗ 
ſten uf, und bewaffnet ſich uf ale Art. Derf. 
Treit der gel Dorne in finer Hute, 
Das iſt niht ein Wunder, wann es fft fin Reht. 
Dem ſind ungelich die falſchen Lute, 
Die ſind innen ruh und uſſerhalb ſleht, 1) 
Dumb Mann! nim dich an; 
Swer dich mit den Worten loslich triute, 2) 
Tuo ihm fam, 5) fi er ein Ritter oder ein Knecht! Marner. 
4) flicht. 2) betrog. 8) desgleichen. 
U8 einer Igelshut macht man Fein Bruſttuch. Volksm. 
Ein Igel flog mit einem Raben 
Uber Mer, bis er gewan 
Unter Wegs ein huͤlzin Kan. Suchenw. 


342 Igel — Inquiſition 


Wann die Igel einander Eüffen. Volksm. 


Iloy de Övo eywor 85 yılıav eAdouy. Prius duo echini amici- 
tiam ineant. 


- 


Weißtu wie der Igel ſprach? 
„Vil guot iſt eigen Gemach!“ Spervogil. 


ELo od” alumnE, all eyıwos Ev ueya. Ars multa vulpi, ast 
una echino maxima. — Multa novit vulpes, verum echinus 
unum magnum. 


Cr ihrzet nieman, auffer fih und den Herr Pfarrer. Auerb. 
Schalksnarren, Fliegen und Hunde 
Zu Imbiß kommen in der Runde. Volksm. 


Musca, canes, mimi veniunt ad fercula primi. 


Er darf fie nit ihrzen und nit duzen. Geller. 
Ich'n weiß, ob ich dich ihrzen oder duzen fol. Grasme. 
Schon Dtfried braudıt diefes Wort dugen 1. 11. 41. 
Einer fraget fihte nu, warumbe ich dich heiße du ? Daft von rehter 
Liebe ; Frouwe fprich, hab’ ich daran ieuder mißefprochen ? Das laß 
ungerocdhen, wann id; das mag laffen niht! Manch. Mit Shr- 
zen fie do beide einander hohen Pris nu wolten meren. - Kiturel. 
Semer und elor! Graff. — Jemer und elihor! Notfer. 


In zternum et ultra. 


Hurtig zur Arbeit, Hurtig zum Imbiß. Volksm. 
Quick at meat, quick at work. 

Es was zu fchiere getan; 

Ich ruochte, 1) folt es immer fin! Hartm. 

‚ 4) Ic wünfchte, daß es ꝛc. 

Das Interim hat den Schalk hinter ihm. Goͤthe. 

Es tft Seit, daß wir Inducas gehen! Agric. \ 

In Schwaben enden gar fo vile Ortsnamen auf ingen, wie 
z. B. Mimmenhbaufen Volksjoc. 


In Ingolſtadt weiſt man einem die Feige. Koͤrte. 
Ein Geſchüz alſo benannt, jedoch zweideutig dabei, wegen Dr. Ed’ * 
. Haushälterin. Siehe oben ©. 163. 


Groß Leute verachten Elein Injurie. Agric. 
Innana ihr birut volle Trugida. Graff. 
Ste find innana hol. Otfrid. 
Die Inguifition macht Heuchler; Got allein fromme Chriften. 
Binfgref. 
Veritas piscatoria est, non inquieiteria. 
Synod und Inquiſition 
Sind juft wie Vater und wie Sohn; 
Bon jenem, ald er wuchs, entfproßen 
VBerhörer, Losohr und Genoſſen; 


Innen — Zß 343 | 


Ihr einzig Amt und Treiben if, - 

Mit teufelifcher Kunft und Lift 

Die Linien des Lichte der Gnaden 

An Bart-und Antliz nach den Graden 

Zu fehn; am Ton' von Nap und Mund 

Bellimmen, ob jeman gefund 

Sm Inneren befunden wird, , 
Wie man am Klang den Topf probiert, Butler. 


Weder innen, noch außen. Boltsm. 
Srren iſt menſchlich Volksm. 
Errare humauum est. Sen. 
uf eine Irmenſul er fteig, 
Das Landvolk ihm allefam neig. Cod. Palat. 
Es ift vom Zauberer Simon die Rede, und das Volk war gewohnt, 
der Srmenful Ehre zu erweifen. 
Er lat fi irren Eleine Ding! Suchenw. 
Durch die geringften Vorfälle ſich abwendig machen laſſen. 
Ihr ſpinnet wirre Faden, 
Und rennet auf irren Pfaden. Ruͤkert. 
Alliu Ding dunchent irrifamiu. Boethius. 


Omnia dubia sunt et disputationem admittunt. 


Der jungifto Irrido wirfiro ift demo eriren. Tatlan. 
Darana Irroft du. Boeth. 

Sfr ein echter Sfegrim (Wolf), Volksm. 

Was nit Ift, das kann noch werden. Agric. 

Er bleibt immer bis zum Ite missa est. Volksm. 


Usque ad Plaudite, 


Aufbrechen vor dem Ite missa est, Volksm. 
Anıwva; neo Twv uusngwv. Ante mysteria discedere. Plat. 


Iſt alles ja und amen! Volksm. 


Was ift, das if. Volksm. 

Erfhrofen davon war ganz Iſrael. Bebel. | 

Das Soll und das Haben, — das ft und das War. — Dar 
Sf und das Was; Maneß. UI. 153b. — Got iſt ane- 
Was und ane Wirdit. Notk. | 


Er ift nur Gegenwart und fennt weder Vergangenheit noch Zukunft. 


Iß, was du magft, und leide, was du mußt. Kirchh. 
Iß, was gar tft; triuf, was Har iſt; fprih, was war fit. 
Körte. | 
36, trink und Huf: mit dem Tod iſt alles us! Volksm, 





BA Ißt — Jagden 


Man ißt: um zu leben, und lebt nicht, um AN effen. Volksm. 


Esse oportet, ut vivas, non vivere, ut edas. Cie. 
Non vivis, ut edas, sed edis, ut vivere possis. 


Ein Vogel den andern ißt, 
Ein Tier das andere frißt, 
Ein Fiſch den andern flindet, 
Ein Menſch den andern findet. Fridank. 
Er ißt uf Sit! Stalder. . 
Mie man ift, fo arbeitet man auch. Slevogt. 
Ißtu, fo geniftu; ißtu nit, fo geniftu nit; 
Siben Pfenig iſt mein Gewin; blas mir in Ars, ich far' dahin! 
Bebel. 

Dieſe Worte bei Bebel ſchrieb Wolfgang von Deſterreich für eine 
kranke Kuh auf einen Zedel, den man ihr an Hals band zur Ge⸗ 
nefung. 

I oder nein will ih! Volksm. 
et ja und nein! Bürger. 
Das Ta von einem erpaufen. Volksm. 
Ja ja! nein nein! Volksm. 
Althohd. Iſt iſt, niſt niſt. 
Sumelich ja, ſumelich jehen nein; 
Unter dieſen Dingen zwein 
Kan ich der Luͤge niht verdagen, 9) 
Wan da hanget Zwifel bi. Klage. 
4) ſchweigen. 


Will er ja, ſo will ſie nein; 
Will er Bier, fo will fie Wein. Liederſ. 
Sa und nein ſcheidet die Leute. Volksm. 
Gijazan indi neinizan. (Bejahenu. verneinen.) Grimm 11.769. 
Das Sachen 1) iſt ane Not, 
Man wird müpiglih tot. Fridank. 
1) Eilen. — Siehe oben Grab, S. 236. 
Die Kletten und der Hagedorn 
Die tuon jahen Linten Zorn. Fridank. 
Auf einer Jagd fahet man nit alles Wild. Agric. 
Es iſt noch manig Jagdhund, 
Der des Igels niht enbißt! ) Liederſ. 
4) Der den Zgel nicht beißen mag. 
Jagd iſt eine mannlihe, Tanzen und Huͤpfen eine weibiſche 
Vebung. Kaiſ. Albrecht IL bei Zzintgtef. | 
Ich han gehaget und will jagen! 


Jagden — Jaherren 345 


Die Spur Ih nieman mag geſagen. Liederſ. 
Jagden werden vorgenommen , 
Dad Hur’ und Bub’ zufammenlommen. Lehm. 


Wann der Mif, der fallet, lit, 


So iſt niht ze jagen Zit. Liederſ. 
Jageſtu, ſo faheſtu! Agric. 
Es iſt allweg Jagetag, aber nit allweg Fahetag. Liederſ. 
Mer nit :agt, fahet nit. Agric. 
Ich hor’, ein Jäger hänge 1) 
Uf rehter Spur des Hirzen Fart, 
Wo der Leithund ift bewart 2) 
Nasweis 3) an Luftes Wittern. Suhenw. 

4) Verfolge. 2) Bo er bewährt mit feiner Nafe oder durch Wittern die 

Spur. 3) In derurfprünglichen Bedeutung, nach dem Geruch. 

Kaffe Zäger, trofne Fiſcher — ſchlechtes Geſchaͤft. Volksm. 
Es ritt ein Jager wolgemut! Volksl. 
Ein Jäger unverdroßen hat es DIE genoffen. Agric. 
Es find nit alle Jäger, die Hörnlin füren. Agric. 


Non sunt omnes venatores, qui cornu canunt, Bebel. 
Non est venator quivis’per cornua flator. 


Wolan Pfaf! mach es kurz, lis ein Jaͤgermeß. Geller w 
Bebel. 
Dem Herzog Ulrich von Würtemberg, als er ein Jägermeß be 
Reut, fagte fin niuwer Capellan, Daß er ein folche im ganzen 
Buch nit finden. Bebel. 


Wer einen andern jagt, wird felbft müde. Agric. 
Wer mid jagt, der wife, 

Daß id) finer wol erbiute, U 

Und nimmer gerite - 

Defte bap um ein Har! Hartm. 


4) erwarte. 
Jaherren von Placencia und Knapper. Fiſchart. 


Omnia omnibus annuit. Catull. 

Die Saherren hant den Muot, 

Sie lobent, ſwas der Fürſte tuot. 

Das iſt ein ungetriuwer Eite: 

Da äffent fie die Herren mite. Fridank. 

Es if der Könige Fluch, Sklaven um ſich zu baten! Ehaffp. 
Interdum et vulgus rectum videt, ert ubi peccet. Hor. 
Es fließet eitel lere Kunde . 

Nicht immer aus Jan Hageld Munde. VBolfsm, 

Ein Kleid nad Sans von Leiden Ednitt, 

Der einft in Münfter lebt und litt, Butler. 


346 Jar — Karen 


Jaaffen, ajunt ajo, negant nego. Geiler. 
Ander Jar, ander Har. Agric. | 
Sam mir dad heilig Jar! — Ein felig Iar gang bih an! — — 
Dap dich ein reiged Jar 2) müch anefomen! Lieder. 

4) Todesjahr. 


Daß iſt, wäret ein Sar! Volksm. 


. Annus est. 


Das Jar hat ein weites Maul und großen Magen. Volksm. 


Miya soua Tov evızvrov Magnum os anni. 


Das vorige Jar war immer beffer. Volksm. 


As ra rıeovo Peltw. Semper superioris anni proventus melior. 
— Laudator temporis aeti. Hor. 


Das macht mih um ein Sar älter. Volksm. 


Ilkgoy eyıaurı srgeoßuregog arteoxozan. 
Discedo, crede, senior anno protinus. Aristoph. 


Se länger und länger bofen din Zar! Wigalois. 

Du haft mir die Jare wider Ins Gedaͤchtniß gerufen, wo id 
ein Mann aud) war! (fprah der alt Münch, als ihm ein 
jung Buler gebichtet). Bebel. 

Neun Jare im fibenjärigen Kriege! Volksm. 

Ein Zar böfe, hundert Jar böfe. Eiſenh. 

Tag und Sar ift rehte Gewar. 1). Eiſenh. 


4) Gewari, cautio, verificatio. 


Weber ein Jar muß man feben, 

Ob er zu loben oder zu fchelten ſei. Agrie. 

Das Kar hat 52 Wochen, und 365 Tage! Volksm. 
Der Jare unmaßen alt! Troi. 

Sared alt (anniculus). Tages alt (diurmm), Maneß. 


Mer vor 20 Zaren nit fchön wird, 
Und vor 30 Saren nit ſtark, 
‚Bor 40 Saren nit wizig, 
Bor 50 Taren nit reich: 
An dem ift Hopfen und Malz verloren. Agric. u. Luther. 
Si quis ad vigesimum usque annum non formosus factus faerit, 
ad trigesimum robustus, ad quadragesimum prudens, ad 
quinquagesimum dives, ‘ille non facile speret se post asse- 
euturum illa. Bebel. 
He that is not handsome at iwenty, nor strong at thirty, nor 
rich at fourty, nor wise at fifty, will never be handsome, 
strong, rich, or 'wise. 


D 


Jar — Jehu | 347 


Zehen Far’ ein Kind, 

Zwanzig Jar' ein Juͤngling; 

Dreißig Jar’ ein Mann, | ' 
Vierzig Zar’ wolgetan, 


Funfzig Jar' ftille ftan; 


Sechzig Jar' geht’s Alter an; 

Sibzig Jar’ ein Greis; 

Achtzig Jar' nimmer weis; 

Neunzig Jar’ der Kinder Spot; 

Hundert Sar’ genade Got! Eifenb. 

Haͤt' er das Kräutlin Sarab, fo würd’ es beffer mit ihm. 
Agrie. 

Es iſt wolfeil! Eoufet deffelben noch me, 

E der Jarmarkt zerge. Liederf. 

Hie find’ ih die Mufchel! fagte ein Jakobsbruder, als 
ihm der Hut in Brunzfcherben fiel. Fiſchart. 

Er iſt nit fo befleffet, ale ein Jakobsbruder mit Mufcheln. Ugrie. 
Wer zu San Jakob 1) will gan, 


Muß ein Par Schweftern han. Fifchart. 
4) Zu Sanct Safob nad Compoftell waufahren. 


Die Stimme iſt Jakob's, die Hände find Eſau's! J. Moſ. 
xxVIl 22. Waidſpruch Karl V. bei Zinkgref. 
Der Jamer fie vil felten ließ geruowen einen halben Tag. 
Klage. 
Das was ein Jamer vor aller Not! Klage. 
Dem Samer ward ze Miete fin hohfter Stuol gefezet!- Klage. 
Ein zweiter Janus. Volksm. ' 
Alter Janus. Javos allos. - 
Nieman gat Janus heimlih an; 
Kein Hund zu Ruf ihm bellen Fan, 
Kein Storch Ihm flahen Fan den Muf. Brand. 
Ornıdev xeyalns ouuara exe. In occiptio oculos gerit. 
O Jane a tergo cui nulla ciconia pinsit. Pers. 
Site in deinem Garten! Agric. 
Mas jeder tun fol, tut Feiner. Volksm. 


What is every man's business, is none's. 


. Ein jeder für ſich; Got für und alle! Agrkc. 


Wo jederman geht, wachfet Fein Grad. Lehm. 

Aber es kam! Agric. . 
Da biste Jehova um Saulum, ' 

Und warf den Reiter famt Gaul um. Hebel. 
Treiber Jehu! Bibel. 





348 Jekel — Jezern 


Was können Jekel und Grikel? Luther.“ 
Jekel und Grikel find hoffärtig! Luther. 
Sie find Jekel und Grikel (Heuchler)! Luther. 
Setel mag ein beſſerer Gräcns fein, als ich, und mer beredt; ſonſt 
fann ich mer dann er. Grikel mag ein befierer Terentianus 
fein; jedoch verſteh' ich ihn auch wol, in andern Sachen gehen wir 
gleih. Der Kurfürft bat wol getan; daB er den SeFel zum Hofe 
prediger gemacht; — aber Grifel, dad arm Männlin, hat die 
Krankheit und Seuche, fo heiffet zauwodose. Luther’s Tiſchr. 
. BI. 190. Siehe oben ©. XXVI. 
Dieffeit und jenfelt. — Hinont endi enont. — Enonthalb. — 
Ennont Rhines. — Ennont Duonowe. Graff. 
Hans von Jena! Volksm. | 
Diefe Redensart paßt auf einen, der immer bin und her gaft, Maul⸗ 
affen feil hat und altes hören oder fehen will. Sie hat ihren Ur 
fprung von dem metalenen Menfchenfopf am Rathhauſe zu Jena, 
der fo oft das Maul auffperrt, als die Uhr fchlägt. 
Wer komt von Zen’ und Leipzig one Weib, 
Don Wittenberg mit gefundem Leib, 
Und von Helmftat ungefchlagen, 
Der hat von großem Gluͤk zu ſagen. Volksm. 
Siehe oben ©. 273. 
Jeſus Ehrift, den eh’ die Auden verkouften, 
Wär’ er hie an Erde, ich wäne die getouften 
. Suden ihn noch verfouften fumelihe. Reinmar v. 3m. 
Lieber Bruder Jeſu! man empfieng dih zu Jeruſalem gar 
ſchoͤn; wie gleng dir's aber hernach? Asric. 
die baut der Jeſuiten Hand 
Dumm eine Kirch' auf duͤrres Land. Volksm. 
No Jesuit e’er took in hand 
. To plant a church in barren land. Butler. 
Sefuiten find Sebufiten. Fiſchart. 
Jeſuiten des Teufels lezter Krach, mit dem er lange fchwan: 
ger gangen. Fiſchart. 
Allein die Sefuiten haben 
Den Muth, Beruf und auch die Gaben, 
Sowol mit Lift ald Kriegsgewalt 
Zu brechen aus dem Hinterhalt. Butler 
Du haſt im SKopfe befondere Jeſten! Agric. u. Hebel. 
Sp beginnent fie jetan von ihro Hetzen. Willir. 
Meder jezo, nod dann; — weder dann, noch jezo. Volksm. 
Sezern. Kirchh. 
Aensitigen und plagen. — Die Predigermonde in Bern haben im 
Sahre 1507 einen Schneider von Zurzach, Namens Hans Jezer⸗ 
durch allerlei Gaukelei geangfligt und ihm C hriftuswunden 
in Händ' und Füße gemacht; woher obiges Wort und fein Sinn. 


Job — Jota 349 


Es wurmete auch Sant Job ein Loch! Volksm. 
Er malt, wie Schaͤfer Job, ein J 
Auf raͤudig und geſundes Vih. Volksm. 


Discrihina nesit. Juv. 


Sich ins Joch ſchiken. Volksm. 


Ferre jugum. (Nubilis puella). 
Nondum subactä ferre jugum valet cewyice. Horat. ' 
Bos hic non comedat, qui jam juga ferre recusat. 


Wir ziehen am gleihen Joh. Volksm. 

Eyw te xaı ou Tov aurov Eixouev Lvyor. 

Idem egoque tuque ducimus pariter jugum. 

Pari jugo, «sw Lvyw, (amare, congredi). 
Ich ſtille dir dins Herzen Klag 
Bis Sant Johansß Sunnwendentag. Liederſ. 
Johannis Segen und Steffens Wein 
Soll gut fuͤr die Baͤrmuter ſein. Fiſchart. 


Iſt Sant Joannis zu Sunnwendentag heiter, ſo gibt es 


vil Haſelnuͤſſe und die Wiegen werden im naͤchſten Jar 
tiure. Bebel. 
Denn, ſo die Bueben und Mädchen in die Haſelnüſſe gehen, gibt es 
vil Kinder. Bebel. 
Johannes in eodem. Geiler. 
Ich wünfhe dir Sant Johannis Segen und Stephau ⸗ 
Mantel! Kirchh. 
Sez Sant Johans ze Buͤrgen mir! Liederſ. 
Zu Bürgen nämlich, daß du in der Liebe, wie jener gegen Chriftug, 
beſtändig fein wolleſt. 
Ich ſprach, Frow, gebt mir iuwern Segen! 
Geſell, Got muͤeß din pflegen! 
Trink vor Sant Johans Segen! Liederſ. 
Trink Sant Johans Minne 
Und hab in dinem Sinne 
Der drier Koͤnig Namen! Liederſ. 
Jokele gang du voran, 
Du haſt Sporen und Stifel an, 


Daß dich der Has nit beißen kan. Volksm. 
Ermahnung des Seehaſen an den Gelfüßler beim Angrif der 
fiben. Swaben auf das Unthier bei Leberlingen am Bo. 
denfec. Auerb. 


us Tal Sofaphat laden. Pauli CXVI. 


Es felt Bein Jota und Düpfel daran. Volksm. 
Ein i odo ein Houbit 4) ni vnrferit von deru Ew. 2) Zatian. 
4) Weder Sota noch Punkt. 2) Geſaz. 
26 


350 Sörg — Zuden 


Joörg und Marz drohen auch noch was args! Volksm. 

Haͤt' ih Herzogs Törgen von Baiern fin Gut! Volksm. 
und Fugger's Erenfplegel. 

Würde Judas zwier getouft, ® 

Er doch den Herren verkouft. Fridank. 

Judaskuß iſt worden neu, 

Fuͤrt gute Wort, halb übel Treu’. Rollenhagen. 

Er ift ein Mann — wie Judas ein Xpoftel. Volksm. 

Traue feinem Judaskuß, fremdem Hund und Pferdefuß. Koͤrte. 

Kreugt ein Jude den andern, ein Pfaffe den andern, ein Weib 
das ander: fo laht Got im Himmel. Agric. . 

Er fit bin, wie des Juden Gele. Kirchh. 

Derloren! — wie des Juden Gele. Volksm. 

Er iſt wie der ewige Jude. Volksm. 


Hat nimmer Raft, noch Ruhe. Giche die Erzählung vom ewigen 
Süden bei Auerbader. 


Juden und Edelleute halten zuſammen. Körte. 


Der Zude, fo zu Magdeburg im 3.1268 in den Abtritt gefalten, wollte 
fih, weil ed Sabbat war, nicht herauszichen laſſen: 
Sabbata suncta colo, de stercore sargere nolo. 
Am Sonntag, ale er heraus verlangte, ward ihm erwidert: 
Sabbata nostra quidem, Salomon, eelebrabis ibidem. Pauli. 


Hin ift Hin! da leihet Fein Zude mer darauf. Agric. 
Ungefalzen ſchmekt wie ein toter Jude. Lehm. 
Ein Schweinsknochen ohne Salz, genannt der Zude. 


Das iſt in rechter Art der Louf, 

ie eines toten Juden Touf. Liederf. 

Die fhwanger Judenmagd, fo den Meffias gebären wolle, 
kam mit einem Töchterlin nider.  Bebel. 

Ein Sud’ dem andern nüt verwifll. Brand. 

Er tat Got nit mer 

Als die Juden tuont, 

Sin Dank ihm uf den Pfennig ftuont. Liederf. 

Seht alles Linke, wie bei den Tuben. Volksſm. 


Sinistras literas edoctus. 


Juden, Fuet unde Pfaffen 

Machen manig Affen; 

Der Jud' mit dem Gefuodh, 

Der Pfaffe mit dem Buoch, ‚ 
Die Fuet unterm Tuoch: 

Des wird verfit manig Schuoch. Liederf. 


— 


Zud — Zugend 84 


3woͤlif järige Swin 

Gebar ein Jud' an einer Stund; 

Des fang fo heil. ein torer Hund 

In finer Falten Wife! Suchenw. 

Wer ein alt Juden toufen will, 

Der verliuft des Toufes vil; 

Er mag, ion toufen mod) fo baß, 

Doch zift er nah dem alten Faß. »Llederf. _ 

Die Juden foli Ew' begant, 

Die unfere Sitte niene hant. Sraff, 

E ich ihm lange fhuldig wäre, 

Ich wollt’ ed z’elnem Juden borgen. Walther v. d. V. 

Schike dem Juden eine Sau, fo wird er auch erfreut, wie 
der Pfaffe, dem du feine Maid geſchlagen. Fiſchart. 


Agoodıry üv teduxev. (Minine gratum.) Veneri suen immo- 
lavit. 


‚Er grift den Juden in ihr Recht! Sudenm. 


Zu fagen: er treibt Handel und Wucher. 


- Sudenfhule. — Es geht zu wie in einer Judenſchule. Volksm. 


Xeldorwy uovasız. Musea hirundinum, Aristopk. 
Der Fluoch wucere, ald der Juden Geſuoch! Suchenw. 
Möge der Fluch gedeihen, wie der Suden hohe Zinfen. 
Der einen Juden beſcheißt, fündigt wie einer, fo auf die 
Wuͤrfel hofiert. Körte. 
Es gehören neun Iuden dazu, um einen Bafeler, und neun 
Bafeler, um einen Genfer zu betrügen. Kirchh. 
Mit dem Sudenfpieß laufen. Agrie. 
Geld eintreiben. — 
Er ranıt mit eim Qudenfpieg, 
Daß er gar vil zu Boden fie. Brand. 
Die Ehriften mit dem Judenfpieß rennen. Brand. 
Mit tem Zudenfpieß rennen (Wucher treiben,) und zwifacher Kreide 
mit den Leuten abredinen. Pauli CLXXI. 
Zugend wild, Alter mild. Agric. 
Was wol der Tugend fteht, 
Nit für das Alter geht. Volksm. 
Jugend hat nit allmeg Tugend. MWollsm. 
Ahi! und die Jugend if alt! Schiller. 
Die Zugend muß getobet dan. Fridank. Siehe Luther’e 
Tiſchreden, BL. 9. 
Er hat noch nit ausgerafet, darum er meine Tochter nit fol Haben. 
Holländ. Spridgw, 
" 26... 





352 | Jugend — Jnnger 


Ein Tugend minnet die ander Tugend: 
Alſo tuot ein Jugend die ander Jugend. Fridank. 
In der Jugend ſchmekt einem manches, was man im Alter nit 
ausſtehen kann. Shakſp. 
Juheie nit, ehe du uͤber dem Graben biſt. Agric. 
Eiche oben Hopſaſa. 
Juken und Borgen tut wol — aber nit lang. Volksm. 
Wo es mich jukt, darf ih nit krauen. Agric. 


ou Tıg alyeı, xEI08 za zuv eg eye. Ubi quis dolet, ibidem 
et manum habet. 


Heiffet das nit wol einkert? Sant Julian!) beitell’ und 
die Herberg! Fiſchart. 
4) Die Heiligen Pandolphus und Julian find der Wirthe Schuzherren. 
Sung gewont, alt getan! Agric. 
Cui puer assuescit, major dimittere nescit. 
Ce qu‘’on apprend au berceau, 
Dure jusqu’ au tombeau. Siehe oben ©. 281. 
Zu jung iſt ein Zeler, der fi taͤglich beſſert. Volksm. 
Jung ſchoͤn genung! Megerle. 
Bedarf keines Ppuzes. Melanchton's Muter führte dieſes Wort 
häufig im Munde. 
Der Junge fteigt, wann der Alte fallt. Auch bei Shakſpeare. 
Allweg Junge und Eier! Agric. 
Der Jungen vil Gluͤk, der Alten den Strif! Volksm. und 
Boccacc. 
Des Tungen Lob fi meret, 
Wann er den Alten eret. Liederf. 
Der's am jüngften Tag entgelten foll, hat ein lang Zil! Bebel. 
3e jungeft und zum erften! Nibel. 
Am jüngften Tage! MWolfsm. 
An demo iungeflin Tage. Notfer. 
Da muoß er unz an das Jungefte fin! Nibel. 
Sung Fleiſch zu fohen, mag man leicht ein wenig düre Holz 
haben. Volksm. 
Zwei Junge die verftant ſich 
Vil tongen in ihrem Sinne 
Nach redliher Minne. Hartun. 
Ein junges Zwi fi biegen lat; 
Wann man ein alte’ unterftat 
Zu biegen, fo Enellt ed entzwei. Brand. 
Ein Junger foll nit reden, man nieße dann, fo mag er fagen: 
Mol bekomm's! Lehm. 


Decet verecundum essc adolescentem. Plaut. 





Zunge — Zungfrau 353 


Der Junge kann ſterben, der Alte muß ſterben. Volksm. 


Of young men die many, 
Of old men escape not any. 
Si manet juvenis, non tamen senex. Bebel. 


Es ift nit allweg gut, die Jungfer zu kuͤſſen! Volksm. 


Vormals beftand eine Todesſtrafe darin, daß der Verurtheilte einem 
weiblihen Automaten mußte entgegenfchreiten, der ihn umarmte 
und in eine von Meifern und Epießen ſtarrende Lntiefe warf. 
Dies hieß man per euphemismum die Zungfer füffen. Auch 
nannten die Echoten ihre Maſchine mit dem Faubeil auf gleiche 
Art Maiden oder Jungfer. Jamieson’s dietionary. Ediub. 
1804. 4. ’ 


Jungfernfleiſch Ift kein Lagerobs. Volksm. 
Eine Jungfrau ſchwaͤchen iſt wie eine Kirch' erbrechen. Volksm. 
Eine Jungfrau, fo ein Eiſen abgeworfen. Luther. 

Die fchon ein Kind gehabt- Die Verheiratung einer foldhen an einen 
andern, wie fie Außerft greu in Ugolinies Philogenia, vor⸗ 
fommt, nennt Lut her: „die Kirchen auefreffen, und einem den Kord 
„an Hals hängen.“ 

Jungfer von Flandern 1) 
Gibt einen um den andern. Volksm. / 

Ein Zungfer, die flandert oder flankiert. 


Eine Jungfer, fo unter’& alt Eifen gehört. Volksm. 

Iſt die Jungfer beringet, fo ift fie gedinget. Eiſenh. 

Schöne Jungfrau hat ihr Heiratsgut im Angefiht. Lehm. 

Die Jungfer gibt's billig und willig. Volksm. 

IIag3evros ra newra. Virge primum. . 

Die Jungfrawen fezen ihre Wort ordentlih nad einander, 
ald man Zibeln fest. Geller. 

Schöner Jungfrau one Ged 

Sind der Buler vil beftellt. Lehm. 


Esse solet raro pulchra pudica caro. 


Manche iſt Jungfrau, und im Herzen Weib. Lehm. 
Carnis virginitas, quamvis sit celica virtus, 
Non prodest cuiquam sine mentis virginitate. 

Mer eine Jungfrau fhAndet, Nlirbt üblen Toded. Agric. 
Monacha qui potitur, virg& tendente moritur. 
Est magnyın crimen perrumpere virginis hymen. 

Manche Scheint. eine Zungfrau nur, 

Fr fie doch bei Licht eine Hurt’. Lehm. 


Patrav ayrı negisepas. Palumbem pro culumba. 





354 Sımafer — Juriſten 


Eine Jungfer ſteht vor einen Mann. Cifend. 
SR eine Sungfrau mündig, fo hat fle in Handlungen außer Bericht bie 
freie Verwaltung ihrer Guter, wie ein Manu. — 


Alte Sungfern. Volksm. 
Eawvruss acı napdevoı. Furiz semper virgines. 
Es find nit alle Jungfern, fo Kranze tragen. Agric. 
Ale Mädchen find Jungfrauen, fo lange der Bauch ſchweigt. 
Lehm. 
Wenn man feine Jungfern mer hat, mug man mit Säug: 
ammen (Huren) tanzen. Megerle. 
Davor wollen uns behüten die eilftaufend Jungfrauen von 
Coͤln, famt allen Heiligen! Fiſchart. 
Sungfrauen gehören zu den res, quæ servando servari non pos- 
sunt. Megerle. 
Aufdie Jungftauſchaft kann man feine Semmel borgen! Agric. 
Der man bie! Hande einweiht, und die Jungferſchaft iſt da— 
hin, die laßt felten nad. Agric. 
Sungfrauenlieb’ iſt farend Hab’; 
Heut’ herzlieb, morgen ſchabab. Auerb. 
Junkerſchaft will Geld han. Agric. 
Er weiß, was Juno dem Jupiter Ind Dr raunet. Agric. 
Ilevra ywvaızes ı0a0ı xaı ws Zeus nyayeg’ Hoev. Theoerit. 
Scit guomudo Jupiter duxerit uxorem. 
Sciunt quid in aurem rex regins dixerit, sciunt quid Juno fa- 
bulata cum Jove. Plaut. 


Durch den Suppenfhliz zum Amt gelangen. Stalder. 

Ein rechter Juriſt, ein böfer Chriſt. Volksm. 
Nach gemeinem Sprihwort: 

Moller, Zoller, Schergen, Fergen, 

Aerzet, Poeten und Zurlfien, 

Sind fihen böfe Chriſten. Geller. 

Juriſt, böfer Chriſt. — Juriſten, boͤſe Chriſten. Luther's 
Tiſchr. Bl. 395. 

Der iſt ein ſtarker Juriſt, ſo das Recht unter den Fuͤßen hat. 
Lehm. 


Volksvertreter, oft ein nomen et omen. 

Nieman fol fih zu anderer Leute Schaden bereichern, außer 
Juriſten und Medici, quibus licitum est, jure suo 'ex 
alienis incommodis sua comparare commoda. Lehm. 

Die Juriften im Nange vor den Mebicknern gehen, quia fur pre- 
cedit, carnifex sequitur. Pauli XLVII. 





Juriſt — Zütelin 355 


Ein Juriſt foll nit reden in die Theologie, es f.... denn. 


eine Saw, da er fagen mag! Dank, liebe Großmuter! ich 
habe lang Feine Predigangehört! Luther’s Tiſchr. Bl. 406. 

So ein Zurift wollte von der heiligen Schrift reden, dag ftünde 
ihm an, als wann er jägerifch oder waidiſch fpräh’: Ich 
will ein Hafen fchinden, fo er doch follte fprehen: Ich 
wid den Hafen fireifen. Geiler. 

Das Zus ift ein fhöne Braut, wenn fie in ihrem Bette 
bleibt; fo fie aber in andere fteigt, wird fie zur Hure. 
Luther. 

Juſſol oder auh Juſſal. 

Sleifhbruhbe, nod im 3. 1429. 

Die Juſtiz war Gottes Tochter; aber feit fie zur Hure worden, 
iſt fie ein Teufelskind. Lehm. 

Juͤtelin, uhuh! der muoß an ihr Hand 4) vil we geſchehen! 
Nithart. 

4) Sie dat ſich im Gernenſchniti at der Sichel die Sand verwundet. 


KR. 


Was den Käfern entrinnt, freffen die Raupen. Kirchh. 
Im Käfig lernt der Vogel fingen. Volksm. 
Sch habe mir aber vorgenommen, in meinem säfz nicht zu fingen. 
Shakſp. 


Wo es kal iſt, kann man nichts ausrupfen. Lehm. 
Palaxpov rılleıs. Calvum vellis. Nudo vestimenta detraherè. 
Quid pectunt illi, quibus absunt fronte capilli ? 

Biſtu kal, fo bofe mit keinem Widder. Volksm. 


Dalaxoos wy xara xpov un VusaLe avTıTlooWTeoS. Greg. Theolog. 
Calvus cum sis, ne adversä froute obnuc arieti. 


Der alt Kalfer lebt noch! Volksm. 
Auf den alten Kalfer borgen, gehen. Volksm. 
Ohne Hofnung, jemals bezahlen zu können. 


Sp mahte Kain durch Nid und Haß 
Mit Bluot find Vater Muoter naß, 
Do er Abeln finen Bruoder fluog. 
Der Traz bat noch Gefärten gnuog! Nenner. 
Nur einer kann je Kaifer fein. Agric. 
Nit alle gleich, fo mit dem Kalfer reiten. Agric. Ä 
Dem Kalfer was des Kalfers iſt, und Got was Gotes ill: 
Evang. 
Czsaribus ceusum, solvite vota Deo. 
Man muß Pilato mit dem Kalfer drauen. Lehm. 
Wo nichts ift, hat der Kalfer das Recht verloren. Agric. 
Where nothing is, the king has lost his right. 
Wo nichts ift, date der Kaifer recht verloren. Scherzhaft parodiert. 
Er hat fich ind Kaiferrecht begeben! Volksm. 
Eine Mez' und dazu eine Magd 
Hant dem Kaiſer den Tanz verſagt. Volksm. 
Gegen Mez und Magdeburg hat Kaiſer Karl V. nichts ‚ausgerichtet. 


Kaifer 0857 


Kann der Pabſt Fürften machen, fo kann der Kaiſer Biſchoͤfe 
mahen. Kalfer Fridrich IH. bei Zinkgref. 

Das wäre mir ein riches Sold, 
Und nam’ es für.des Kalferd Gold. Maneß. 
Das nam’ ich für des Kaiſers Guet! Volksl. 
Walten wolle der Kalfor ubar alle! Dtfr. 
Sollte Kaiſer fi befweren, 
Er fan der Muken niht erweren. Fridank. 

Sag dinem Kaifer 1) dem oberften Houbt, 

Ihm fei Recht und Unredht erloubt; 

Wolh er hageln, fo wollen wir ſchuren, 

Und wol? er weinen, fo wollen wir truren; 

Woln er furen, fo wollen wir bittern, 

Und woll' er laden, fo wollen wir fittern, 

Und wol er trennen, fo wollen wir reißen, 

Und wol® er f..... ‚fo wollen wie fch..... 

Bow er's Dann verbieten, fo wollen wirs halten. 

Das raten unfern Furfien wir Alten; 

Und wollen ihm ein Bot dann hinwider tuon: 

Mann der Fuchs wird miden dad Hnon, 

und wann ein Hund den Hafen fleucht, 

Der Einfältig den befchigen Sud betreugt, 

und wann der Froſch einen Storch verſchlükt, 

Und wann der Betler nimmer fine Kleider flift, 

Und wann die Gans einen Wolf wird jagen, 

Und wann die Frawen fein Kind mer tragen: 

Wann das aues gefchiht, dann wollen wir flichen, 

Und mit Schanden wider heimzieden. Rofendlüt’s Faßnachtſpiel 

vom Türken. 
A) Dem Sultan. . 


Jeder Herr iſt Kalfer in feinem Lande. Elfen. 
Principes tantum possunt in suis territorlie, quantum imperator 
in imperio. Glossa seculi XII. 


Wann der Kalfer ftirht, fo bebt fih der König in Sattel. 
Eiſenh. 
Der bei Lebzeiten des Kaiſers erwählte Succeſſor beſtieg nach deſſen 
Tode ſogleich den Thron, oder hob ſich in Sattel. 
Man ſpricht: Kein Wunder, daß es ſo teuer; der Kaiſer iſt 
lange da gelegen! Pauli. 
Wo der Kaiſer hinkomt, da ſteht ihm das Recht offen. Eiſenh. 
D. i. er mag überall Gericht halten laſſen, wo er hinkömmt. 
Kaifer bringt das Geleit mit ſich. Eiſenh. 
Er bedarf nicht ficheres Geleit von denen zu begehen, durch Deren Land 
er ziehen will. 


Kaifer iſt das Seleit ſelbſt. Ferdinand. 





KR. 


Was den Käfern entrinnt, freffen die Raupen. Kirchh. 


Im Kaͤfig lernt der Vogel ſingen. Volksm. 
Ich habe mir aber vorgenommen, in meinem säng nicht zu fingen. 


Shakſp. 
Wo es kal iſt, kann man nichts ausrupfen. Lehm. 


Bakaxoov rıllsıs. Calvum vellis. Nudo vestimenta detrahert. 


Quid pectunt illi, quibus absunt fronte capilli? 


Biſtu £al, fo bofe mit keinem Widder. Volksm. 


Dalaxoo; wy xata xpov um vusale GYTLTT00OOWTTOS. Greg. Theolog, 


Calvus cum sis, ne adversä fronte obnuc arieti. 


Der alt Kalfer lebt noh! Volksm. 
Auf den alten Kalfer borgen, zechen. Volksm. 
Ohne Hofnung, jemals bezahlen zu konnen. 


So mahte Kain durch Nid und Haß 
Mir Bluot find Vater Muoter naß, 
Do er Abeln finen Bruoder fluog. 
Der Traz hat noch Gefärten gnuog! Renner. 
Nur einer kann je Kalfer fein. Agric. 
Nit alle gleich, fo mit dem Kaifer reiten. Agric. 
Dem SKalfer was des Kalfers ift, und Got was Gotes iſt! 
Evang. 
Casaribus ceusum, solvite vota Deo. 
Man muß Pilato mit dem Kalfer dräuen. Lehm. 
Wo nichts iſt, hat der Kalfer das Necht verloren. Agric. 


Where nothing is, the king has lost his right. 
Wo nichts ift, hars der Kaiſer recht verloren. Scherzhaft parodiert. 


Er hat fich ins Kaiſerrecht begeben! Volksm. 


Eine Mez' und dazu eine Magd 
Hant dem Kaiſer den Tanz verſagt. Volksm. 


Gegen Mez und Magdeburg hat Kaiſer Karl V. nichts ausgerichtet. 


Kaifer | 357 


Kann der Pabſt Fürften machen, fo kann der Kaifer Biſchoͤfe 
mahen. Kalfer Fridrich II. bei Zinkgref. 
Das wäre mir ein rihes Sold, 
Und naͤm' es für.des Kalfer Gold. Maneß. 
Das nam’ Ich für des Kalferd Guet! Volksl. 
Walten wolle der Kalfor ubar alle! Otfr. 
Solfte Kaifer fi befweren, 
»Er Ean der Muken niht erweren. Fridank. 
Sag dinem Kaifer 1) dem oberften Houbt, 
Ihm fei Recht und Unredt erloubt; 
Bol er hageln, fo wollen wir fchuren, 
Und wol? er weinen, fo wollen wir truren; 
Bol er furen, fo wollen wir bittern, 
Und wolP er lachen, fo wollen wir fittern, 
Und wol er trennen, fo wollen wie reißen, 
Und woll er f..... ‚fo wollen wir fch..... 
Woll' erv’d Dann verbieten, fo wollen wire halten. 
Dos raten unfen Furſten wir Alten; 
Und wollen ihm cin Bot dann hinwider tuon: 
Mann der Fuchs wird miden dad Huon, 
Und wann ein Hund den Hafen fleucht, 
Der Einfältig den befchißen Jud betreugt, 
Und wann der Froſch einen Storch verfchlüft, 
Und wann der Betler nimmer fine Kleider flikt, 
Und wann die Sans einen Wolf wird jagen, 
Und wann die Frawen fein Kind mer tragen: 
Bann das altes geſchiht, dann wollen wir fliehen, 
Und mit Schanden wider heimziehen. Roſendlüt's Faßnachtſpiel 
vom Türken. 
A) Dem Sultan. . 


Jeder Herr iſt Kalfer In feinem Lande. ' Eifenb. 
Principes tantum possunt in suis territoriie, quantum imperator 
in imperio. Glossa seculi XIII. 


Dann der Kaiſer ftirbt, fo hebt fih der König in Sattel. 
Eifenb. 
Der bei Lebzeiten des Kaiſers erwählte Succeſſor beftieg nad; deſſen 
Tode fogleich den Thron, oder hob ſich in Sattel. 
Man fpriht: Kein Wunder, daß es fo teuer; der Kalfer ift 
lange da gelegen! Pauli. 
Wo der Kalfer hinkomt, da fteht ihm das Recht offen. Eiſenh. 
D. i. er mag überaus Gericht halten Iaffen, wo er hinkömmt. 
Kaifer bringt das Geleit mit fih. Eiſenh. 
Er bedarf nicht ficheres Geleit von denen zu begehren, durch deren Land 
er ziehen will. 


Kaiſer iſt das Geleit ſelbſt. Ferdinand J. 


358 Kaiſer — Kalbshäute 


Ob du willt, ſo ſag es dem tuͤrkiſchen Kaiſer! Eib. 
Das kaiſerliche Wort iſt ſo kraͤftig als ein Eid. Kaiſer 
Fridrich Rotbart bei Zinkgref. 
Ein Kaiſerwort, (einſt Kunrad ſprach), 
Soll man nicht drehn und deuteln! Buͤrger. 
Die ganze Woche durch kalandern. Volksm. 
Zehen und ſchmauſen, wie die Kalandsbrüder In ihren Zuſam⸗ 
menfünften. — Giche Friſch h. v. 
Woltsten Schreibt man nit in Kalender. Volksm. 


Nemo beneficia in calendario scribit. Sen. 


Das Kalb in die Augen fchlagen.. Leffing. 
Mit eines andern Kalbe pflügen. Richter XIV. 18. 


Gar manchmal iſt er zum Vergnügen 
Das Kalb, womit die Schälfe pflügen. Butler 
Stulti sapiens imitater. Hor. 


Sft das Kalb wie die Kow, 
So find der Huren zwo. Lehm. 
Der Stier mit den Hörnern iſt auch ein Kalb geweſen. 


Omnis erat vitulus, qui nunc fert cornua taurua. 


Wer ein Kalb traͤgt, allmaͤlich lernt einen Stier tragen. 
Volksm. 


Taurum tollet, qui vitulum sustulerit. Milo von Krotona. Eine 
befondere Erklärung gibt Quartilla bei Petronine Man 
fche Erafm. I. 2. 51. 


Mer ein Kalb ftllt, ftilt wol auch eine Kue. Agric. 
Kalb von Nero judaiſchun Ew (Geſaz). Graff. 
Sie teilen gleih und eben — der eine befomt das Har und 
der ander das Fleifh vom Kalb; der eine die Schaler 
- und der ander die Kernen. Luther. 
Wenn man das Kalb ftiht, fo wird Fein Ochs daraus, Agric. 
Wann er recht Ind Haug fiht, werden die Kälber blind. Agric. 
Fremde Kälber lefen auch einander. Lehm. 
Guͤlden Kälber werden noch wie Bögen verert. Lehm. 
Siehe oben Baal. 
Kalbfleiſch, Halbfleiſch! Agric. 
Der Kalbskopf wird, ſo wir nicht irrn, 
Serviert mit Zunge ſtets und Hirn. Butler. 
Es kommen eben fo vil Kalbshaͤute zu. Markt, als Kuhaͤute. 
Agric. 


Man findet auch vil Kälherhur, 
Es gat nit allein über die Küe. Brand. 


Kalberhut — Kalt 359 


Man Ändert als vil Kalberhät’ und me, dann Kuͤehuͤt'. Geiler. 

Gegen die Erbſchaftslaurer. — 

Das Kalb mit’ der Kue muß geben! Bebel, _ 

Tot pelles vitulorum quot vaccarum veniuut ad forum. Bebel. 

Aussitöt meurt veau, que vache. 

. Vitulus sequitur vaccam, filia matrem. Bebel. 
Ein Teil der Menſchen geht auf Kalbsfuͤßen. Brand. 
Man fol der Kalbzeit ihr Recht laſſen. Fiſchart. 
Die Jugend toben laſſen. — Dann aber auch: Man fo das Wild in 
Brunft und Gaz fchonen. 
Dem Kalbfell nahgehen. Nadel. 
Ste triben allfam folih Werk, 
Als wie der Pfaf von Kalenberg. 2) Brand. 
1) Ein hatten ner über welchen man Tefen mag Hormayr's hiſt. 
Taſchenb. f. d. 3. 4835. 
giftig und —*8— wie der Dan von Kalenberg und Münd 
Difan! Brand.- 
Er teilt mit iym, wie der Pfaf von Kalenberg mit des Her- 
5098 Zürwart. Bebel. 

Er madıte dem Herzog von Oeſterreich einen großen Fiſch zum Geſchenk, 
und da er dem Türwart die Hälfte des Teinkgelds verſprochen, fo 
bat er um nichts ale einige Maulſchellen, bie er ſodann redlich mit 
dem verſchmizten Lakai teilte. Bebel. 

Er maht Kalender für das abgelaufen Jar! Volksm. 

He makes Almanacs for the last year. 

Kun es gefchehen if, weiß er, wie er's hatte machen ſolen. Volkem. 
Er fihbt aus wie ein Kalendermader. Megerle. 
In der Druferei maht man Kalender; Got aber fchaft das 

Wetter. Zinfgref. 

er nit Kalk hat, muf mit Lem mauern. Agric. 
Salmäuferei. Leffing. 

Sn der Einfamfeit den Grillen nachhängen, und in Traͤumerrien verfinfen. 

Eiche oben Dultelmaufer ©. 127. 
Er leidet am Falten. Volksm. 
. D. i. am Enlten Sicher. 
Sie find weder Ealt, noh warm. Volksm. 
Neque calidi sunt, neque frigidi, Apocalyps..HII. 18. 
Eins ungevierten Mannes Mund, \ 
Der Euchet Kalt, der blafet warm. Reinmar v. 3w. 


So man izo fagt von dem Künig, wo er fei, zu Wolfach oder zu Gen- 
genbach, das gibt weder Falt noch warm. Geiler.. 


Ex rou avrou zouaros To Feouor zuı To yuyoov ebayeır. Conf. 
ep. Jacobi. Ex codem ore calidun et frigidum efflare. 


360 Kälte — Kann 


Mit der felerlihen Kälte einer Standesperfon! Leffing. 
Imperiosa quies. — Romanus sedendo vineit. 

And Kamin fchreiben. Agric. 

Ihm währt, fhwillt der Kamm. Agric. 
Surgebant cerist2. Jur. 

Ueber den Kamm, oder genau von der Haut weg? Volksm. 


Sed utrum strictimne dicam attonsurum esse, an per pectinem, 
nescio. Plaut. 


Er fhirt alle über einen Kamm! Agric. 
Mau darf und mit einer Schere fingen. Shakſp. 


Mit Kammerlauge begoffen. Volksm. 


Kotio suffusun. — 
Mordaci lotus aceto. Pers. 
Sie fummen us der Gaffen nit, 
Bis Kammerlaug man ihnen sit. Brand. 
Non abeunt, donec fundatur urina matellis 
“ In eaput, aut doneo saxa vel olia volaut. Locher. 


Im Kampfe muß man alles wagen, 
Muß Hiebe geben, Hiebe tragen. Volksm. 


C»dimus, inque vicem prebemus crura sagittis. Pers. 
Cedimus et totidem plagie consumimus hostem. Her. 


Sein Ding um einen Mann, der etwas kann. Agric. 
Es treibe jeder, was er kann! Agric. 
Eoda Tı3 179 Exasos eodeın Teyvıv. Quam quisque norit artem, 
in hac se exerceat. 
Quam scit, libens exerceat artem. Hor. 
Qua pote, quisque in ea conterat arte diem. Prepert. 


Mer vil kann, muß vil tun. Agric. 

Wer nichts kann, fit des Graͤmens frei. Agric. 

Mer wenig kann, tft am beften dran. Agric. 

Deutfhe Sprach’ tft voller Spotts, Schalkhaftigkeit: Wer's 
kann, dem kommt's! ſprach der Schneider, brachte man 
ibm auf Ofterabend ein Par Hofen zu fliken. Agric. 

Vil maniger fpriht: Ih Tann, ih kann! 


- Des Kunft iſt doch fer kleine. Kelin. 


Man kann wol, fo man will! Volksm. 
Mer tut, was er kann, ber tut fo vil, als der. Yabft zu 
Rom. Lehm. | 
Bas fle konnte, dastatfie, fagt Chriftus von Magdalena. Mark. 
XIV. 8 Lehm. 
Ultra possc viri non vult Deus ulla requiri. 
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Ich kann alles! ſprach die Magd; die Frau bedlenen und dem 
Herrn bei Nacht aufwarten. Kirchh. 

Kannegießern. Volksm. 

Politiſieren. — Woher? — Die Kantengießer ſchlahen zwei Zeichen 
uf das Geſchirr; das erſt, der Stadt Zeichen, iſt ein gemein Zei⸗ 
chen; das ander Zeichen iſt ihr eigen Zeichen, ihr eigen Mei—⸗ 
nun). Gciler’s Narrenfchif, Straßb. 1520. Hol. CV.b. 

Kannengießer, bie von Neichsftädten reden und Ihren Müfen 
nıit fremder Sache beladen. Murner. 

Die Kanonen find ultima ratio regum. Volksm. 

Kanonenvol! Volksm. 

Er hat mil dem elften Finger cin Loch durch die Kanzel ge= 
bort. Volksm. 

ga, wenn der eilft Finger nit ware! Volksm. 

Die Kapaunen geben keine Hanen nimmermebr; darum muß 
man ihnen dag Kraͤen mit dem Bratſpis vertreiben. 
Fiſchart. 

Bon Tiletan, Jakob Hogſtraten und andern wider die Kezer 
gebraucht. 

Ein Kopen (Kapaun) berupft man oben uf dem Kopf. Seiler. 

Kapital und Zinfen auf einmal holen. Volksm. 

Kaı Toy Toxov xaı To zepalav exrwyew. Et usuram et sortem 
persolvere. Dion. 

Die fhnelle Katharina haben. Volksm. 

Das Abweichen. 

Mit den Frawen um das Kappengeld reden. Geller. 


3a, (ſrechen fie,) mein Mann oder Der Zunfer mocht’ ed innen wer- 
den. — Eo fpricht Der Bueler: Wir weten ihm wol tun, daß es 
ter Mann und der Zunfer nit innen wird; — uud macht alfo auch 
ein Uberal nut darus. — Wann es fo ferre fumt, fo ift ee 


usgericht! Geiler. 
Lauter Lappen gibt neue Kappen. Fiſchart. 
Man hört dir an den Worten an, 
Du mußt me Tuchs zur Kappen 1) bau. Brand. 
41) 3ur Narrenkappe. 
Der Kappen und des Kolben fri! Brand. 
Man kennt dic ohnehin für einen Narren. ' 
Bis ich eine Kapp 4) von Frankfurt trag! Brand. 
4) Narrenkappe. 
Karfunkel iſt ein Stein genannt, 
Bon dem fagt man, wie liebte er ſchine. Botenloube, 
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Der ift niht wol Earg, 
So Pfenig nimt fur Mark, Fridank. 
Wis karg mit Kraft alfe Meinrat! Paraphraſ. d. Bibel. 
Sei Hug mit Kraft, als wie Nimrod? 
Karger, 1) Arger! Agric. 
1) Karg heißt im Mitteldochdeutich astutus, und Arg auch iners, vesors. 
Swer alles das, fo ihme geſchiht, 
Mit Karles Lote 1) geiten will, 
Weiß Got! der Man muß hart vil 
An difem Borge uͤberſehen, 
Oder ihm muß dik Schade geſchehen. Triſtan. 
4) Nach dem von Karl dem Großen juftierten Gewicht. 
Im Karnoͤfelſpil ſtechen die Mindern die Merern, die Un— 
tern die Obern, und das Karnoͤfel ſticht ſie alleſam. 


Geiler. 
Beſchrieben wird das Karnöfelſpiel in den Curioſitäten X. 
570—72. N 


er hie fi tut mit Karren plagen, 

Der mueß dort an den fweren Wagen. Brand. 

Es if ein Sprichwort, dag man gemeinlich ſagt: Wer bie Karren 
zucht, der wird dort Wagen ziehen. Geiler. 

Sollt’ es nicht ein Efel merken, wann der Karren das Pferd 
sieht? Shatfp. 

Alte Karren gerne Fnarren. Volksm. 

Mer den Karren in den Drek fchiebt, muß Ihn aud wider 
herausziehen. Agric. 

Man kann niemang helfen den Karren ziehen, ber nit ſelbs 
auch ziehet. Geiler. 

Der Karren iſt ſchon geſchmiert, morgen faren wir! Fiſchart. 

In die Karte ſehn. Volksm. 

Wenn wir einmal nicht ſelbſt mitſpilen, 
Tun wir doch in die Karte ſchilen. Butler. 

Karthaͤuſer leben ſo! Volksm. 

Hat man lange kurzwilet mit der Karte, fo zerrißt man fie, 
und wirft Künig, Dbermann, das Panler und den Tüfel 
ind Für! Geiler. 

Kart’ aus deiner Hand, willtu gewinnen! Agrie. 

Laffe das Spielen, 

Sihe dir felben in Din Kartenfpil. Geller. 

Sihe in din Kartenfpil, fo wirft du innen, dep es nit alles 
Katferftein’ find. Geiler. 


Karten — uf . 363 


Die Menfchen find unfers Herrgotd Kartenfpil! Aus Luther's 
Tiſchr. (BI. 32) entftanden. 
Beov naıyvıoy avdowrros. Synes. Homo Dei lndibrium. 
Ludit in humanis divina potentia rebus, Ov. 
Pilas quasi Dii habent homines. Plaut. 
Was die Fliegen den mutwilligen Knaben find, Das find wir den 
Göttern. Shaffp. 
Nun mag der Himmel Kartoffeln regnen! Volksm. u. Shakſp. 
K.M.B. (Kaſpar, Melchior und Balthaſar) heißt: 
Bor Kanfleuten, Müllern und Beutelfhneldern 
fol man fid Freugen. Luther's Tifhr. BI. 60. 
Geſchiht das, fo will ich dir den bäfinen Kas geben! Geller. 


Zwingli verſprzch dem biſchöflichen Vicar Johann Faber den 
häſinen Käs. 


Du komſt eben recht — zum Kaͤs! Volksm. 

Es iſt nit not, daß man den Kaͤs begert, wo ihn die Kuͤhe 
geben. Volksm. 

Man ſchabt den Kaͤſe, weil man ihn nit rupfen kann. Voltsm. 

Die beſten Kaͤſe werden von den Maͤuſen angefreſſen. Volksm. 

Ihr habt mir (als das Sprichwort ſagt) all min Kaͤs abgera⸗ 
ten! Niklas von Wile. 

Margaretha, geborne Pfalzgrävin bei Rhein und Erzherzogin von 
Oeſterreich, hatte Niklas gefragt, ober für fie das Büchlein Seneca’s 
von den Eitten überſezt babe? Er fagte ihr, daß tiefes noch nicht 
gefchehen fei, weil er den Saz: Si vis omnibus esse notus, fae 
ut prins neminem noveris, feinem Einne nach faum begreife. 
Die Fürſtin erflärte ihm denfelben, und dann rief Niklas: „DO 
„hohe Vernunft in wiblihem Herzen! ich habe Doctores gefragt 
„und finde nun, daß Shro Gnaden mir (ald dad Sprichwort fagt,) 
„au minen Kas abgeraten.“ Dieſes Eprichwort beruht auf dem 
Märe, daß ein Wanderer dem andern gefagt habe: „ Errateftu, 
„wie vil Kaschen in meinem Snapſake find, fo gehören fie dir ale _ 
„fiben; “ worauf dieſer alsdann gleich Die richtige Zahl gerathen 
und die Käschen befommen habe. In neuerer Zeit gießt man dies 
fen Wiz, wo man nicht weiß, wie alt er fchon ift, gern öfter- 
reihifchen Soldaten in die Schuhe. 

Wenn man den Kater fireichelt, fo reft er den Swanz ans, 
Lehm. 

Ein Kater duhte ſich ſo zart, daß er die Sunnen frien wollte, 
fo fie fruge ufging; und nam doc fit nad) ſiner rehten 
Art ein Tier, das Mufe fing. Wartburgfrieg. 

Ein Märe darüber bei Auerbader. 

Man möchte Eathollih werden! Kirch. 

Kauf erfordert Kaufmanndgut und Kaufmannsglauben. Eiſenh. 

Kauf hebt die Miete auf. Volksm. 


Emtio locatum tollit. — Achat parse ' Tonage. 
Kauf hebt die Miete nit auf. Boltsm 
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Kauf, (heißt es,) Augen auf! Volksm. u. Butler. 


Ne cupide emas. Cato de re rust: 


Du funde nie fo guoten Kouf fo nu! Reinmar v. Zw. 


Verkonf, wes du die Bude haſt, 

Ob du es unverfoufet laßt, 

So verliert es dir und wird unwert; 
Gib hin, diewil man Koufes gert! Liederſ 


Kauf und Bakenſtreich ſind ungleich. Eiſenh. 
Zwiſchen Waare und Preis iſt der Unterſchied Fb groß, als zwiſchen 
Schlägen und Schlägen. 


An ſolhem Koufe ſolhes Geld! Nithart. 


Tanto e mercante colui che perde, quanto colai che gaadagna. 


Ihnen ward leid fin, 
Wann fie fein Gewinn 
An ihrem Koufe funden, 
Des fie fih unterwunden. Hartm. 
Mer da kauft, Iuege wie es lauft! Pauli. 
Kauf iſt Kauf! Volksm. 

A bargain is a bargain. 
Beſſer koufen, als betteln. Volksm. 


Emere malo, quam rpgare. Cic. 


Mer im Safe fouft, 

Und fih mit Toren rouft, 

Und borget Ungewiſſen Kleid: 

Der finget balde fin Leid. Fridauk. 


Tine koufen und wolfeil verkoufen, iſt ein Lift ob allen Liften! 


Seiler. 

Nämlich, wann es wohlfeil ift, die beſten Waaren etwas theu⸗ 
rer einkaufen, ald andere die mittelmagigen oder fchlechten; und 
wann ee thbeuer if, diefelben Waaren etwas billiger im 
Preiie losſchlagen, ale andere zu thun pflegen. Auf diefe Art er⸗ 
Härte Iſrael Jakob, ein Sude in Halberfiadt (} 1803), feinen 
Reichtum erworben zu haben, und ebenfo Außerte fich der englifche 
Staatsofonom und Wechſelherr Ricardo gesen Joh. Bapt. 
Say von Paris. 


Wenn du Faufit, was du nicht braucht: fo mußt du bald ver: 
kaufen, was du brauchſt. Engliſches Sprichwort. 
Patrem familias vendacem et non emacem esse oportet. Cat⸗ 
de re sust. — Non emacem esse vectigal est. Cie. 
Der fih Koufens will began, 
Der muop fin Warfagen 1) Ian. Eridant. 
1) Er muß lügen. | 
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Jeder Kaufmann lobt feine Ware. Volksm. 
Laudat venales qui valt extrudere merces. Morat. 
Kaufmannfchaft leidet Feine Sreundfchaft. Eiſenh. 
Des Kaufmanns Schaz gar bald zerrinnt, 
Der me verzollt, als er gewinnt. Brand. 
Ein Kauz. — Ein reicher Kauz. Volksm. 
einig, verfchlagen; ehemals Uolſchalk. ” 


So man nit Kauzen hat, muß man mit Eulen beisen. Agric. 
Siehe oben ©. 158. 
Es it Ihm nit gut den Kauzen fireihen. Agric. 
Cui male si palpere, recalcitrat undique tutus, Aer. 
Kazabuzarola! Hanau. 
Kaze und Kobold. 
Sez eine Kaz in ein Vogelhus, es wird kein Zeislin darus. 
Geiler. 
Cine Kaze im Sak kaufen. Agric. u. Brand. 
Acheter chat en yoche. 
Sp ne gſchide Ma, wie She fuft find, 
Chauft e Chaz im Saf, und feig fi blind! Hebel. 
Wie die Kaze um den heißen Brei. Volksm. 


Caute rem tractat. Plaut. — Cautcla abundaus non nocet. 
Jurecons. — Tourner autour du pot. 


Die Kaze lauft Ihm den Bukel hinan. Agric. 
Hat die Kaz' Junge, fo lernt fie maufen. Agric. 


Feles dum catulos habet, studiosissime murcs venatur. Bebel. 


Siht doch die Kaze den Bifchof an! Agric. 


Eiht die Kaze den Bifhof an — iſt doch ein geweihter Mann 
Volksm. 


A cat may look upon a king. 


Laß nit ab; töufe wol die Kazel Eib. 
Sp willlg — als die Kaze Mil left. Volksm. m. Shakſp. 
Es gilt der Kaze um den Schwanz! Agric. 
Es geht der Kaze um den Wadel. Agrie. 
Laßt ſich eine Kaz' wol ſtrichen, fo iſt fie ſchon me bi güten 
gewefen. Geiler. 
Wann die Kaze Fäden fpinnt, 1) 
So iſt fie Dir gar wol geſinnt. Auerb. 
4) ſchnurrt. 


Uebel Kaze, ſo nit von ſelber mauſet! Agric. 
27. 
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Die Kaze durch den Bach ſchleppen. Voltksm. u: Megerle. 


JhaßıBalsıv Toy norauor. Plat. Per fluvium tradusere. 
Es wird der Kaze des Speks werden! Agric. 


De caseo absumto feles nimis sero depelluntur. Bebel. 


Wann die Kaze aus dem Haufe ift, find die Mäufe Meiſter. 
Agric. 
When the cat is away, the mice play. 
Mus salit in stratum, quum scit non adfore catum. 
Dum felis dormit, mus gaudet et exilit antro. 
Mures saltant fele,comprehensa. Suid. 
Swen die Kay us kumt, fo reichfent die Mäufe. 14 Jahrh. 
Es ift nit groß Wunder, ob die Diius zuo dem Herd gant, fo die Kaz 
Davon fomet. Abt Kuonrat v. Sangallen, 14 Zahrh. 
Sart eine Kaz’ In Engelland, fo wird fie doh mauen. Agrie. 
Was foll der von einem Lande ergaffen, der hindurd Lauft, 
wie die Kaze durch den Negen?. Lehm. 
Die Kaze über den Schmer ſezen. Agric. 
Taln seao. Mustelz sevum. 
Nunc est muricipi commissus caseus ipsi. 
Elle a laisse aller le chat au fromage. — 
Elle a fait un pet & vingt ongles. 
Er fchlept feine Sibenfahen herum, wie die Kaze ihre Jun: 
gen. Volksm. . 
E8 paßt — wie Kay’ auf Maus. Volksm. 
Etwas — fo die Kaze nicht frißt. Volksm. 
Puzt ſich die Kaze den Bart, fo bedeutet es Fremde. Voß. 
Schmuk dih Käzlin! es werden Gäfte fommen. Lehm. 
Die Kaze ſtricht und lekt fich vaft, 1) 
Wann fommen fol ind Hus ein Saft. Liederf. 
4) fehr. 
Will die Kaz’ nit mauſen, 
So laß fie Draußen. Volksm. 
Kaze von der Wurft! die Frau will maufen. Lehm. 
Die Kaze ift hungerig, wann fie and Brot geht. Volksm. 


Felcs esuriunt, dum panis crustula rodunt. 

Der Kaze, fo den Spip left, iſt Fein Braten zu trauen. 
Lehm. 

So die Kaze friffet vil, 

Zehand hebet fie ihr Spil. Hartm. j 

Mon werf Ihn, wie man will, fo fallt er, ald die Kaz’, immer 
auf die Füße, und tft, wie ein polnifcher Stifel, D rechts 
und links gewönt. Lehm. 

1) Cothurno versatilior. 
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Kaze, die maufen will, wird nie mauen. Lehm. 

Kazen mit glattem Balg finden lichte Liebhaber, werden gern 
geſtolen. Geiler. 

Es iſt zu vil von einer Kaze begert, daß ſie bet der Mil 
fie und nit davon fchlefe. Lehm. 


Mit gutem Gewiffen — wie die Kaze vom Taubenſchlag. 


Volksm. 
Die Kaze mag der Fiſche nit! Agric. 
Ein' Kaze nit gern fiſchet tief im Wag. Liederſ. - 
Die Kay den Fiſchen iſt gefär, 
„Und wa fie bi dem Waſſer war’, | 
Sie wolt’ darin fomen niht, 
Ob fie wol der Zifche fiht. Lieder. 
Die Kaze bar der Fiſche gern; aber fie wit die Füße nit naß machen. 
Shaffp. 
Catus amat pisces, sed non vult tingere pedes. 
Siehe Shaffpeare im Macbeth, wo die Lady, mit Anfpie- 
lung auf diefes Sprichwort, ihren Gemahl zu der ruchlofen That 
anreist. Oben ©. XII. 
Die Kaze ift gern, wo man fie fireihelt. Agrie. 
Nieman will der Kaze die Schellen anhängen. Brand. 
Nach jener Kabel, wo die Mäufe befchlogen, der Kae, um von ihr 
nicht beichlichen zu werden, eine Schelle anzuhängen. 
Ze iungift famen fie überein 
Sn ihrem Rate indgemein: 
Der Kaze fol man hängen an 
Ein Scheuen, die fie foute han. Boner. 
Die Kaze laͤßt das Maufen nit! Agric. 
Siehe unten auch Natur und dad Märe im Liederfaal II. 4. 
Wann die Kaze fcherzt, 
Das Mäufel fie verlezt. Megerle. 
Catus szpe satur cum capto mure jocatur. 
Der Kazen Scherz ift der Mäufe Tod. Agric. 
Die Kaze hat neun Leben; die Zwibel und das Wib fiben 
Haͤute. Volksm. 
Minder natürlich ſagten, nah Heſyuchius, die Alten; Kuw &- 
veaıyuyo;. Canis novem animashabens. — Auch bei Shakſp. 
und Butler ſpielt die Kaze mit neun Leben ihre Rolle. 


Eine Kaz den Muͤſen gern nach gat, 
Wann ſie einſt angebiſſen hat. Brand. 
Der Kaze den Smer abkaufen. Volksm. 
Er hat und die Kaze geſandt, ſtatt des Smerd. Bebel. 
Pelem misit pro axuugia. Bebel. “ 
Hab deine Kaz nit lieber, als deine Fraw oder Tochter. Pauli. 
So die Kaze andern Leuten fer gefaut, fo fluge ihr den Wandel, um 
fie unfcheinber zu machen, alſo ꝛc. Ebend. 
27... 
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Maus’ mit den wilden Kazen aus dem Sak! Volksm. 
Bas mer? was willtn mer? Willtu auch von Dem Echaze, 
Den heimlich hat verfcharrt des Nachbars graue Kaze? Rachel. 

Ein’ Kaz und ein’ Mus, 

Zwen Han in einem Hug, 

ein alt Mann und jung Mib: 

Beliben felten ane Kib. Liederf. ’. 


Catus cum mure, duo galli simul in =de, 
Et glottes bina vivunt raro sine lite. Bebel. 


Die gern im Sazbalge Ligen, Eönnen leicht Hader vom Zaune 
breden. Lehm. | 
Eben fo gute Kazen, welde die mäufe verjagen, als die fie 

fahen. Agric. 

Iſt das Kaͤzlin noch ſo glatt, 
Es dennoch ſcharfe Krallen hat. Lehm. 
Huͤte dich vor den Kazen, 
Die vorne leken, hinten krazen. Luther. 

Das ſind die gefärlichen Kazen, 

Die vorne leken, hinten krazen. Rollenh. 

Cave tibi a fele, quæ a fronte lingit, a tergo lædit. Bebel. 


Geſtolne Kazen maufen gern. Agric. 
Wer mit Kazen jagt, der fahet gern Mäufe. Agric. 


Qui cum felibus venatur, mures capiet. Bebel. 


Dernafhte Kazen mahen ahtfame Mägde. Agric. 
Kazen fuhen die Wärme. Lehm. 
Gute Kazen maufen daheim und in andrer Leute Häufern. 
Lehm. 
Wer wilde Kazen will fahen, muß eiferne Handfchuhe anziehn. 
Lehm. 
Kaze, zieh die Handfchuh’ aus, —_ 
Sonften faheft feine Maus! Abſ cha z. 
Iſt das Kaͤzlin fein im Mauen, 
Sp tragt ed dennoch fcharfe Klauen. Lehm. 
Die Kazen, fo maufen und nit mauen, find wol die beften. 
Lehm. 


Wann die Kazen maufen, hängen fie feine Schellen an. Lehm. 


Bei Naht find alle Kazen grau! Agric. 


When candles are out, all cats are gray. 
Siehe unten auch Rüde, 
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Unnuͤze Kazen leben lang. Agric. 
Serbende Kazen leben lang. Volksm. 
Longius invalid» vivunt szpissime feles. 


Kaͤzer, catari dicuntur a cato, quia osculantur posteriora cali, 
in cujus specie, ut dicunt, apparet.eis lucifer. Alanus ab 
insulis (} 1202) contra Valdenses libro I. 

Was von Kazen fomt, miaufet gern. Agric. 


Catorum nati sunt mures prendere rati. 


Sie tft von Kazenart, will nit gefahen fein. Fiſchart. 

Sie vertragen ih — wie Kay’ und Hund; — wie Kay’ und 
Maus. Volksm. 

Das iſt kein Kazendref, was ich gefunden.  Bolfdm. 


Inveni, non quod pueri in feba. Plaut. 


Du fihft doch wol den Kazendrek 
Nit an für fein gebraten Spek? Fiſchart. 
Kazengebet dringt nit in Himmel, Megerle. 


Non clamor, sed amor clangit in ore Dei. 
orte on’ Gedanken dringen nimmer zum Himmel! Shakſp. 
! Mn xaraßowy evyov. Ne clamans precare. 


Kazenritter. 4) Friſch. - 


Daß Menfchen mit Tieren fechten, mit Bären, Löwen, tft von Gots Gnaden 
nit me ine Bruch — dann daß noch Kazenritter find, da man etwa 
mit dem Narrenwerf umgaht. Geiler. 

4) Pederastz, quos Ausonius feles pullarias vocat. Auch Kezer hieß 

“ Sodomita. 


Kazenkuͤſſer! Kirchh. 

Es iſt vor Ziten zu Bern eine Sect' entſtanden, wie die Grubler 
zu Prag, da man prediget: Wachſent und vermerent üch! Da ſind 
dieſelben Lüt zuſammen in ein vus gangen und iſt ihr Warzei⸗ 
zeichen geſin, wer in der Secte wär, küßt die Kaze im Hus. 
Sämliches kam von eim ud. Da fieng man fie an zu töten; aber 
ihre Zal war fo groß, daß man davon mußte ablan. Go ward ein 
Sprichwort darus; Kazenküffer, das den Bernern gar unlidig 
iſt. Boßhart's Chronik. 


Wie mag immer Kebſe mit Rehte werden Kuniges Wib! Nibel. 


Sie iſt iuw ge edel und ze rich, 

Daß ihr fie kebe ſen foltet, 

Ob ihr erkennen woltet, 

Was Riterd Triuw wäre. Iwain V. 200. 


Wer kegeln will, muß uffegen. Geiler. 
Wer will mit Jägern gon, der hey; 
er kegeln will, derfelb uffey’; 4) 0 
Wer, bi den Wolfen ift, der hüle. Brand. 
fliegen, i. e. zufegen an Geld. Brand. 
Necesse est facere sumtum, qui quærit lucrum. Plaut. 
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Er tft einer, fo zwölf Kegel auf dem Boßleich umfchiebt, da 
ihrer nur neun darauf ftehn. Luther. 

Man muß nit nur die Hände, funder au Die Kele fdmieren. 
Agric. | 

Kere zuerft vor deiner Türe. Volksm. 


Ab ipso Lare incipe. 


So fer jegliher, wa er gerne far! Nibel. 
Den Keraus mahen. Volksm. 

Er muß überall den Kerab machen. Volksm. 
Ze Ker ſprechen, ze Ker fwigen, 

3e Ker ftan, ze Ker nigen. Liederſ. 

Ein Kell treibt den andern. Volksm. 


Cuneu»s cuneum trudit. Hin Tov 7Aov exxoovew. Clavum clavo 
pellere — HWarralov narralıy ebexoovoas. Paxillum paxillo 
pepulisti. — Aauovas arelavvew dauovı. (Beljebu mit Bel- 
zebu vertreiben.) 


Ein guter Keller ift halb ein Brauer. Volksm. 
Zum finftern Keller foren! Brand. 
Der Keller ſpricht: brat mir ein’ Wurſt, 
Herr Koch! fo loͤſch' ich dir den Durft. Brand. 
Die von Kempten find die beften Meifenfänger. -Auerb. 
Als einem Bürgermeifter daſelbſt, (erzählt man,) feine Meife ausgekom⸗ 
men, ließ er fogleich die Thore fchließen, und den verlornen Vogel 
in alten Häuſern und Winkeln auffuchen. Auerb. 
Mer dich kennt, nimt dih nit. Agric. 
Siehe oben Heb’ auf ©. 291. 


Kennſtu einen, fo kennſtu alle. Volksm. 
Unum noris, omnes noveris. Terent. Ab uno disce omnes. Cic. 


Du bift mir noch auf dem Kerbholzel Volksm. 


Das Kerbholz ift ein vierefig zugehobelter &tab von 2 Fuß Länge, 
worauf der Wirth, der Bäker ac. mit römiſchen Ziffern oder Ker⸗ 
ben einfchnitt, wie viel dDiefer oder jener an Wein, Brod ıc. em- 
pfangen habe. 

Auf dem Kerbholz fiehen. Volksm. 
Sm Schuldbuch, in des Wirths Kreide fein. 


Aufs Kerbholz reden. Murner. 
Biel verſprechen und wenig halten. 
Die heilig roͤmiſch Kirche hat den Kerbzedel der zehn Gebote 
verſchnitten. Fiſchart. 
Kerker quaͤlt, aber zalet nicht. Eiſenh. 


++ 
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Ein Kerl, den kein Hund anpißt! Agric. 
Das wird dich zum ganzen Kerl machen! Volksm 
Wer den Kern will, muß die Nuß knaken. Volksm. 


He that will eat the kernel, must crack the nut. 


Die Schalen hab’ ih noch, der Kern iſt dahin. Volksm. 


Nucleum amisi, religuit pignori putamina. laut. 


Befler eine Kerz vor, als zwo nah. Agric. 
Das Kerzlein ift mir bis aufden Nagel 1) abgebrannt. Volksm. 
4) Bon der Sitte, in Kirchen Heine Wachskerzchen auf den Nagel des 
Daumen zu Eleiben, und fich beim Lefen zu leuchten. 
Es tönt — wie ein alter Keffel. Geiler. 
Es maht Feiner fih am rußigen Keffel fauber. Agric. 
Mer fid) an dem alten Keffel ſtrichet, der wird gern romig. 14 Jahrh. 
Wer ſich an ein alt Keſſel ribt, 
Dem gern Rom behangen blibt. Rön. 
Alte Keſſel machen rußig. Lehm. 
Sie leben wie Keßler und Scherenſchleifer. Volksm. 
Nur gar zu flugs in Glaubensſachen 
Einander wir zu Kezern machen. Volksm. u. Butler. 
Doppelt wären wir ja Kezer 
In Verdammniß um den Krüger. Göthe. 
Blinder Kezer! Volksm. 
U8 der Kezerie gat nit Weges zem Himmelrihe. Berth. - 
Sant Georg bringe ftatt feines Fanen alle Leiden Job's 
den Kezern auf den Hals! Fifchart. 
Ich ihm wol der Kichen 9 ganı! Liederf. 
1) Gefängniß; der Beiftlichen Gefängniß in Kouſtanz wird noch fo genannt. 
San Killen muß San Martin den Mantel flilen. Volksm. 
Damit fcherste Joh. Philipp von Schönborn, welder das Erz 
biftum Mainz und das Biltum Würzburg zugleich beſaß. St. 
Kilian ift Patron von diefem, Gt. Martin von jenem. 


Das Kind mit dem Bade ausfchätten. Agric. 
Ei fchütt er mir doch mur nicht gar 
Das Kind aus famt dem Bade. Bürger. 
Ein Kind, woran der Hafner Das Pfeifel 4) nit vergeſſen hat. 
Volksm. 
4) Knäblein. 
Siehe unten Beige, was ein Weib, und Pfeifeleinen Mann 
bedeutet. , 
Ein Kind des Gluͤks; ein Kind der Not, des Todes. Volksm. 
Der Zugende Barıı. Troj. Der Zugende Kind. Boner. Des Wun⸗ 
ſches Barn, der Sälden Barn. Grimm IV. 723. 
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Rehter Froͤide gar ein Kind, (unmwiffend, unerfaren.) Walther. 
Ein Kind weiß das; — merfet das. Volksm. 


Kaı nadı Önkov. Et puero perspicnuum. — Tovro za nad" 
yyogıuov. Hoc et puero notum. Basil. 


Ihr fit ze kind (kindiſch). Wigal. 
Swiget, ihre fit ze kind! Frauend. 
Das Kind ift geftorben ; die Gevaterſchaft hat ein Ende. Agric. 
Siehe oben Gevater ©. 234. 
et, et, wie iſt das Kind dem Dater fo dnli! fagen die 
MWiber, wann eine hat geboren. (Da frug eines Buren 
Sram: hat es auch die Platte uf bem Kopf?) Bebel. 
Se Lieber Kind, fo fharfer Rute. Agric. nah Salomo’s 
Spr. XIH. 24. 
Non amat hic puerum, qui rarò castigat illum. 
Damider fiebe oben Gerten ©. 227. 
Wann fattes Kind nit effen mag, 
Sp bittert ihme des Honigs Smak. Fridanf. 
Siehe unten auh Maus. 
Laffe dein Kind zu einem Trottbaum werden, und beug ihn 
hbernah! Geller. 
Das Kind, fo da iſt geflagen, 
Das muoß wol weinen unde Flagen. Hartm. 
Aller Mueter Kind ift fhön. Bebel. 
Fuͤr die Wiege forgen, ehe das Kind geboren if. Agric. 
Ich jahe noch, ale ich do jach: 
Daß ich nie fhöner Kind gefah! Hartm. 
Man kuͤßt das Kind wegen der Muter, und die Muter we: 
sen des Kindes. Volksm. 


Puer osculatur propter matrem. Bebel. 


Es iſt ein alt gefprohen Wort: 
Ein einig Kind ze Herzen gat 
Baß, dann da man fiben hat! Liederf. 
Dwe dem Erdrich offenbar, 
Des Herr ein Kind iſt junger Jar’! Suchenw. 
Man gibt einem oft ein Kind, wär's einge Gang, fie hatte 
nit eine Feder von ihm. Agrie. 
Mancher konnte fein“ Zeil vom Kinde am Charfreitag eſen, oue die 
Faſten zu brechen. Shaffp. 
Es heißt nicht: Fleiſch von meinem gleife: Volksm. 
Ein jedes Kind ſich ſenet, | 
Wie es die Muoter hat gewönet. Fridank. 
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Kind macht der Muter immer Mühe. Volksm. 


Infans ante partum matri est onerosus, in partu dolorosus, post 
partum laboriosus. 


Wart! es if noch ein Kind zu taufen! Kirch. 

Sie fhonen weder Kind noh Nind! Reineke Fuchs. 
Mie das Kind, fo die Taufe. Luther. 

Das Kind fallt zur argern Hand. Eiſenh. 


. Partus sequitur ventrem. Oben S. 37. 


Kind ze Wer unvefte find. Triften. 

Wan Kind Funnen anders nit, 

Niuwan weinen. Triſtan. 

Es meint jede Frau, 

Ihr Kind ſei ein Pfau. Lehm. 

Was ſoll einem Kinde das ſpizig Meſſer? Agric. 


Mn nadı Tv uayager, (Ale nlareyıv xaı oyawar, sed cre- 
pitaculum aut sph@zram.) Ne pucro gladium. 


Man möcht’ ein Kind von Lumpen gebären! Volksm. 
Sp Dftern auf einen Sonntag fallt, 4) fit jedes Kind feines 


Vaters. Lehm. 
4) Welches immer gefchiebt, wie befannt. Pater est is, quem nuptiz 
demonstrant. 


Jedes Kind ift feines DBaterd. Lehm. _ 


Lieber ungezogen Kind, als verzogen Kind. Pauli. 

Beffer ungebildet als verbildet. Volksm. 

Der Schulmeifter von Zrautenau hatte zwei Eprüche im Brauch, die 
er den Eltern fagte, wenn fie ihm ein Kind in die Schule brach“ 
ten. Erſtlich (fagte er): allein Fann ich nit ziehen; ihr müßet 
mitziehen. Zweitens: wenn ihre mitzichet, fo müßt ihr nit rük⸗ 
mwärts wollen, wenn ich vorwärts will. — So nun der Bater fein 
Hänslin und die Muter ihr Grethlin recht herausfirich, pflag 
er wol einen dritten Spruch beizufegen: Lieber ungezogen 
Kind, ald verzogen Kind; — und erzählte fodann Dazu fol« 
sende Sefchichte als Exempel. Sch habe einen vortreflichen Lats 
teniften gekannt, der zu fagen pflegte: Wann ich einen Echuler 
bekomme, der nichts auf der Laute kann, fo fordere ich fünf 
Gulden Lehrgeld; bekomm' ich aber einen, der ſchon etwas fann, 
fo verlange ich zehn Gulden. — Und wenn idy ihn fragte, was 
rum er dag thäte, fo fpracd er: Fünf verlange ich, daß ich ihn 
Iehre, und fünf, daß ich ihn abgcwohne, und daß er die 
alte Leier laffe. Auerbacher nah Pauli CCLÄXI. 


Beſſer, das Kind weine, ald der Vater, Agric. 
Der Tore unde diu Kind 
Bil lihte ze weneune find. Hartm. 
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Heimzogen Kind Ift unter Leuten wie ein Mind. Agric. 


Ædibus eductus patriis, habitusque licenter, 
Quos vitulo mores esse videmus, hrabet. 


374 Ä Kind — Kinder 0 
Do ſieh' ich ald ein ander Rind, 
und bin ein heimgezogen Kind. Sudhenw. 

Ein Kind verftat es! Geiler. 

Selbwahfen Kind! du bift ze krumb, 

Sit nieman dich gerihten mag; 

Du bift den Befmen leider allze groß, 

Den Swerten allze Eein. Walther v. d.,V. 

Das Kind ift oftmal der Muter- Tod. Lehm. 
Malum consilium consultori pessimum, | j 

Schoͤniu Kind gar des Mannes Fröude find. Hartm. 

Er was Ihr einiges Kindi Klage. . 

Liebem Kinde iſt guot ein Ris; ' 

Swer ane Forhte wahfet, 

Der muoß funder Ere werden gris. Marner. 

Wo findet man Kinder, bie verftehen, ‘ 

ie fie der Muter zu Herzen gehen? Rollenh. 

Kinder,-Narren und Wolle fagen die Warheit. Pauli. 
Childern and fools telltruth. 

Narren, Kind und trunfen Lüt fagen die Warheit. Geller. 

An anderer Lente Kindern, und an fremden Hunden bat man 

da8 Brot verloren. Agric. 
Mer Feine Kinder hat, weiß nit, warum er lebt. Agric. 


Coniugium sine prole est quasi dies sine sole. 


Aus gefheiden Kindern werden Gefen. Agric. 
Vil Kinder, vil Vaterunſer. Volksm. 
Vil Kinder, vil Vaterunſer; vil Vaterunſer, vil Segen. Blum. 
Wie du wuͤnſcheſt Kindelin, alſo nim ein Frowelin. Volksm. 
Kleine Kinder, kleine Sorg’ ; große Kinder, große Sorg’. Geiler. 
Kleine Kinder, klein Kreuz; große Kinder, groß Kreuz. Volksm. 
Haftu Kinder, fo ziehe fiel Agric. 
Dwe ber miner Swere! wie han id arm Man verloren min 
Chind und ouh min Wib! Klage. 
Mir find erfinden Chind und Wib! 
Warzuo fol mie nu der Lid? Klage 
Lieben Kindern gibt man vile Namen. Agric. 
Dilectis pueris varia nomina damus. Bebel. 
Blanda patrum prevos facit indulgentia natos. 
Qe ayadoy es enwruuag nollag eyew. 
Ut expedit, ei plura habeas cognomia. Aristoph. 
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Kinder In meinem Zeichen geboren, müßen anderer Leute 
Narr fein. Kirchh. 
Böfe Kinder machen den Vater fromm. Agric. 
Kinder fol man ftrafen, daß der Apfel bei der Ruten ſei. 
Luther’s Tiſchr. BL. 345. 
Aus Kindern werden Leute. Agric. 
Aus Kindern Leute, 
Aus Sungfern Bräute. Volksm. 
De nuce fit corylus, de glande fit ardua quercus, 
E parvo puero s®pe peritps homo. 
Es ift ein gemein Sprihwort: Je mer Kinder, fo mer Gluͤks! 
Luther. 
Jener bedauerte, daß er feine Kinder gefhlagen, (die des 
Dfaffen waren.) Lehm. 
Eltern ziehen die Kinder, und die Nachbarn verhelraten ſie. 
Lehm. 
Kluge Kinder leben nicht lang. Voltsm. 
Auch bei Shakſpeare, welcher es fo ausdrükt: „Kurzem Som⸗ 
mer pflegt ein ſchönkr Lenz vorherzugehn.“ Siehe oben auch Alter 
G. 21. 
Mann Kinder. wol fohreien, fo wachfen fie wol! Luther. 
Kinder, fo fchreien, am beften gedeihen. Volksm. 


Verbrannte Kinder fuͤrchten das Feuer. Agric. 


Cautus enim metuit. Her. 
A burnt child dreads tke fire. 
Mera rg dewa Yoovıuwregos. Post mala prudentior. 
Gebrannte Kind fürchten das Für! Brand, 
Er iſt wie eine Kindbetterin. Volksm. 
Eine Kindbetterin dürft’ es effen. Volksm. 


Wir ligen hie ale bie Kindbetterinen. Die Berner nad der 


Schlaht bei Laupen. 

Wie lang fie hie Eindbetten folen? Hans von Ruͤti. 
Kinder find Kinder! Volksm. 

Pueri sunt pueri, pueri puerilia tractant. 

Boys will have toys. Oben ©. 144. | 
Die Kinder einem nit find am Schinbein gewachſen. Volksm. 
Cr hat's weit gebraht — In Kindereien. Volksm. 
Kinderhände find bald gefüllt. Agric. 
Bon Kindes Beinen an. Volksm. 

De tenero ungui. Bon Kindes Beines, adverbial bei Reinfr. 41. b. 


Es iſt kein Kinderſpil! Volksm. 
Dort mit den Helden ſtriten 
Iſt niht ein Kinderfpil! Heldenbuch. 
Es iſt niht ein Kinderfpil! Winsbete. 
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Jez komm In die Kinderler! Volksm. u. Seh. Satler. 
Die Kinderfchuhe ausziehen, austreten. Volksm. 


Excedere ex ephebis. Ter. 
Nuces relinquere. (Puerilia post se relinquere.) — Nuces abji- 
cere, intermittere. — Nuces repetere. — Redire ad nuces. 


Kinderzeugen iſt keine Smwangsarbeit. Volksm. 


Auduusero; Aus? £5w 7 TEXYWV OTLORR. Ultroneus dolor est 
parare liberos. 
. Procreare liberos lepidum.est onus. Plaut. 


Nichts lieber als Kindes Kind! Eiſenh. 


Kaı naduwy Trades, xaı TO uetomwse yevıyraı. Homer.et Virg. 
Et nati natorum, et qui nascentur ab illis. 


Das Kind fallt in der Muter Schoß. Stadtreht von Bu: 
diffin bei Eiſenh. 
D. i. die Eltern erben die Kinder. 
Dat Goet moet gaen, van dar et gefommen it. Eifeup. 
Da ligt eine im Kindbett'! Volksm. 
So pflegt man zu fagen, wenn eine Karte unter den verdeft Iiegenden 
auf dem Rufen erfdjeint. 
Die rechten Kindswehen kommen erft morgens nüchtern, 
Fiſchart. | 
Kipper und Wipper. Volksm. — 
Gibt es noch der verdammten Kipper und Wipper? Moſcheroſch. 


zer Kilchen ihm niht Pfades gat! Liederf. 
Die Kirche hat in allweg den Vorrang. Volksm. 

Ecclesia præcedit. 

Sie gehn mit der Kirche ums Dorf. Volksm. 

Statt mit dem Dorf um die Kirche; oder machen unnpthige Umſchweife 
und Umwege. Bergleihe Grimm DI. 156. — Kirche iſt Hier 
fo viel ale Kirchengemeinde, die bei ihren Proceffionen nicht 
gerad aus, fondern auf Umwegen geht. 


So fiher als in der Kirhe. Volksm. 
Jus asyli. Auch in anderm Sinne: wohl aufgehoben und verforgt. 
Die Kirche laichet In Not auch mit Kezern. 2) Agrie. 
4) Kezer, Sodomita, , 
Neue Kirchen und neue Wirtähäufer ftehen nie ler. Volksm. 
Es ift je Fein Kirchlein fo Elein, | 
Des Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Non est sacellum, quin seınel in anno sit in eo dedicatio. Bebel. 
Siehe oben ©. 105 u. 123. 


Große Kirchen, Heine Heiligen. Volksm. 


Mer fi an die Kirche lent, dem fallt leicht ein Göze auf 


den Kopf. Fifhart. 
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In die Kirche hofieren. Volksm. 


Ey ITvSıov aysoaı. In Pythii templo cacare. 
Man lefe bei Bayle, wie pfiffig din Mohammedaner ſich aus folder 
Kofierlage zu ziehen gewußt. 


Je naher ber Kirche, fo weiter von Got. Volksm. 
The. nearer the church, the farer from God. 
Pres de Péglise, loin de Dieu. 


Je näher die Kirche, fo fpäter man drein Eomt. Volksm. 
Proximus ecclesiz semper vult ultimus esse. 
Finfter Kirchen, lichte Herzen; huͤlzin Kelche, güldin Pfaffen. 
Bolfsm. nah Auguftin. 
Wo Got eine Kirche baut, ftellt der Teufel eine Kapelle da- 
neben. Pauli. 
Ad Domini templum Satanas locat usque sacellum. 
Where God has his church, the Devil has his chapel. 
Kirche muß allzeit Oberhand behalten. Fiſchart. 
Din Kilicha wuochert an ihro Shinden. Notfer. 
Wer die Kirche hat, der hat aud den Kirhhof. Eiſenh. 
Die Kirhe wird nit in Anfchlag gebracht. Eiſenh. 
uf welih Kirche du Fümft, deren Gewonheit halte. Geiler 
nah Auguftin. 
Die Kirche mitten ind Dorf ftellen, und mit den Glafern zu- 
fammenlduten. Kirchh. 
Ihr ſeht der Kiihe In den Mund, 
Herr Babeſt! Reinmar v. Zw. 
Gold pflanzet, (das war je der Kon,) 
Mit Freuden auf der Kirhe Tron. Volksm. u. Butler. 
Die Kirchenämter helfen gleich, 
Dem Martyrtum ins Himmelreich. Butler. 
Kirhenbuße tft fein Staupbefen. Eiſenh. 
Infamiert nicht. 
Kirchengut wudelt nit! Agric. 
Gedeihet nicht. 


Kirchengehn macht nicht ſelig; aber Nichtgehn macht verdammt. 
Kirchh. 
O was muͤßen wir der Kirche Gotes halber leiden! rief der 
Abt, als Ihn das gebraten Hun die Finger verfengt. Pauli. 
Es weiß dis nieman — als Kirchen- und Marktleute. Kirchh. 
Xotum lippis ac tonsoribus. Hor. 
Kirhengut bat eiferne Zäne. Eifenh. | 
Die Kirche gibt nichts wieder heraus, was fie einmal erworben hat. 
Der Dfaffe gibt kein Opfer wider. Bolfem Das ESprich⸗ 
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wort fommt aber auch in einen andern Sinne und wit folgendem 
Zuſaze vor: 
Kirchengut hat eäferne Zäne, 
Frißt eines mit dem andern hin, 
Und bringt dem dritten Erben kein Gewinn. 
Serner: 
Kirchengut dat AUblersfedern. 
Pfaffengut fafelt nicht. 

‚Bafeln Heißt hier gedeiben, wucdern; und von den Adler 
federn glaubte man, daß fie wicder von felbft wegflögen; daher 
diefe Sprichwörter, von den Pfaffen erfunden, anzeigen wollen, 
daß Kirchengut andere Güter verderbe und zu Grund richte, damit 
aber zugleich die AUbficht verbinden, von Erwerbung der Kirchen⸗ 
güter abzufchrefen. In mander Hinſicht hat fich in Deutichland 
bei Aufhebung der Klofter dieſes Wort bewährt; denn ein großer 
Theil des Werths der Klofterbefizungen ift in den Staaten verflo- 
gen und verfioben. — Siehe unten auch Pfaffengut. 


Die Kirhhofblumen gant ihm uf! Geller. 
Siehe oben ©. 266. 

Er ift ein Kirhenliht! Volksm. 

Wie höher der Kirchturm, fo Ihöner das Seläute. Volksm. 
Affabilität großer Herren im Vergleich zu ihren Beamten. 

Hungerig wie eine Kirchenmaus. Volksm. 


As poor as a church-mouse. 


Und woni gang, 's iſch einerlei, i gang dem Chilchhof zue! 
Hebel. 

Auf folher Kirchweih gibt man folhen Ablaß. Agrie. 

Es tft nit alle Tag Kilwi! Kirchh. 

Einen zur Kilwi laden. Geller. 


Venite, fruamur bonis. Gehr oft ironiſch. — 


Wer uf alle Kilwen gat, erlangt fulen Abluß. Kirdh. 

So lange die Kilwi wärt, hant die Spillüt Lon und der Wirt 
Säfte. Kirchh. 

Es if Fein Kilchweihe nah Sarmarft, der Tuͤfel rüftet fin 
Kilchweih auch daneben uf, und richtet den Schragen und 
Krom zu Markt. Geiler. 

Man fpriht von der Kirwei bis fie Eommt. Kirchh. 

Kirwei, da man feinen Rauch gefehen. Agric. 

Azarnvos Ivo. Sacrum sine fumo. 
Nah braunen SKirfen freigt man hoch. Agric. 
4) Nicht Kirchen, wie bisweilen gedruft if. 

Meife Kirfen abbrechen iſt Iuftig; aber ſtelen gefaͤrlich. Lehm. 

Die Erdber oder Kirſche labt 

Nicht ſuͤßer als ein Kuß! Buͤrger. 
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Mit großen Herren Ift nit gut Kirfen effen; fie werfen einem 
die Stein’ und Stiel’ ind Angefiht. Agric. 


Those that eat cherries with great persons, shall have their 
eyes splinted out with the stones. 

Cum domino cerasum, res est mala, mandere servum. 

Mit Herren Kriefin effen 

Sie hant fi des vermeſſen; 

Der fich da niht bieten wit, . 

Sie werfen ihm der SKeriefin Stil 

Sn die Augen. Boner. 

Les princes sont d’etranges gens; heureux qui ne les voit guöre! 
plus heureux qui ne les voitjamais. General Billeroi 1702. 

Mit Urian und großen Herrn 

EB ich wol feine Kirfchen gern; 

Cie werfen einem, wie man fpricht, 

Die Stil' und Steim ins Angefiht. Bürger. 


Kiſſelin nden und unter die Ellenbogen legen. Geller nad 
Ezechiel. 

Kiften*und Kaſten vol! Volksm. 

Bei offener Kiſte mag auch der Fromme ein Schalk werden. 
Kirchh. 

Wer ſich ſelbs kizelt, lacht wann er will. Brand. 

Snoͤdes Klaffen! Suchenw. 

Ihr heißt mich ein wildes Eberſwin? 

Nu Her, lant iuwer Klaffen fin! Liederſ. 

Er klaffet, des er nie geſah! Suchenw. 


Fingere qui non visa potest. Hor. 


Hunderttauſend Klafter tief in die Erde! — So tief in die 
Erde, als ein Haſe laufen kann in zwei Jaren! — So 
tief, daß kein Han mer nach dir kraͤet! Volksm. 

Sie ſo tief verſanken in die Erde, 
Daß kein Han mer darnach kräte. Kindermäre.“ 

Wer Hagen will, der klage feſt! Reineke Fuchs. 

Siehe darüber Eiſenhart. 


Nach Klag' und Antwort ſoll man richten. Reinete Fuchs. 

Es klage bald, wer klagen will. Reineke Fuchs. 

Wo kein Klaͤger, da iſt auch kein Richter. Eiſenh. 

Ein Kläger iſt kein Richter. Volksm. 

Der Klage fie gefwigen. Wilh. 

Bon Jamer wendet gar den Muot! | P 

Wan Chlage diu ift nieman guot. Klage. 

Des zergeht min Leben in Riuwe, min Ehlage it immer 
niuwe ! Klage. 


‘ 
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Got hängt jedem ein Kläpperlin 1) an. Agric. 


4) Aufpielung auf die Klapper oder Pritfche, fo die ehemaligen Rüd- 
pel oder Narren an einer Schnur angehängt trugen. 


Einem, der einmal ein Kläpperle anhat, hängt man noch schen und- 
hundert au. Auerb. ⸗ 

Wo du höreſt ein Klappermann, und ob er ſchon geiſtlich iſt und ein 
Kuzhut an trägt, ſo bis ſicher, daß niemans daheim iſt. Geiler. 

Ein Klappermann ob Tiſch redet on' Unterlaß, und es mag nieman 
vor ſinem Tadern zukommen, truz daß er den Wurf um ließ gau. 
Geiler. 


Das Klapperbaͤnklin und den Gaͤnſemarkt ufrichten. Brand. 
Mußt nit allweg ſchwadern; ander Lüt hant auch ein Pfennig in Die 
Klapperbüchs zu geben; laß den Wurf umdan! Geiler. 
Er lauft wie Klaus mit den Safen. Kirch. 
St. Nikolaus, fo den Kindern befdert. 
Eiuora avno. Vestis virum facit. . 
Ex yap ro rourw gyarı; avdownous araßaweı 
Eo94,. Quippe homini ex istis surgit bona fama decusque. Hom. 
Das Kleid macht nit den Mann. Agric. 


In vestimentis non est sapientia mentis. 


Das Kleid zieret den Mann; wer's hat, der zieh’ es an! 
Agric. 
Siehe des Hofmannes Polonius Belehrung für feinen Sohn im 
Hamlet bei Shakſpeare. 
Hodie quoque vulgo tritissimum est: Heostitus virum reddit; qui 
habet, induat. Erasmus 111. 1. 60. 


Das Kleid will getragen fein, | 
Sonft fommen bie Schaben drein. Lehm. 
Div Wat den Lichamen zieret. Willir. 


In vili veste nemo tractator honeste. 


Es war noch nie ein fhön Kleid, das nit Alltagskleid wor: 
den. Auch bei Shaffp. 
Bann ein Schon Kleid und Die Scham verjudelt ſi ad, tragt. man fie noch 
lange fiir Alltagshoſen. Lehm. 
Man empfahet Den Maun nad feinem Kleide, und entlaßt ihn ie nad 
feinem Beritande. Ruſſiſches Sprichw. 


Was hilft mir das Kleid, ſo ich's nit anziehen darf? Agric. 


Einem Neuvermählten darf man fo wenig zumuten, feine Gattin zu 
verlaffen, ale einem Kinde verbieten, Das Kleid zu trage, 
welches man ihm gefchenft bat. Shaffp. 


Was helfen fhöne Kleider, wenn man nit darnach tut? Agric. 
Vor fhönen Kleidern zieht man den Hut ab. Lehm. 
Kleider machen Leute) Logan. 


Kleider — Kleiner 381 


gieldern machen Leute, Lumpen Laͤuſe. Agric. 
Aus huͤbſchen Kleidern wird ein Alltagsjak; 
Aus ſchoͤnen Weibern Bafelbrak. Lehm. 

4) Auch bei Shaffpeare etwas ähnliches. 


Jeden friert, je wie er Kleider hat. Volksm. 
Pro ratione Deus dispertit frigora vestis. 
Das iſt gegen alle Klekderorduung! Volksm. 
Ans den Zeiten, da mau dem Luxus durch Verordnungen Echranten zu 
ſezen ſuchte. 
Neue Kleider ligen hart an; alte ſind allen ſudern gerecht. 
Lehm. 
Und es geſchiht, daß ich ſtrafe alle, die ſich huͤllen in Kleider 
bes Auslandes. Agric. nah Zephanka. 
Wir finden dike niuwen Sit, 
Und vil mangen Kleiderſnit; 
Wir haben aller Farw Gewalt, 
Ze tragen in allerlei Geſtalt, 
Zeſtrift, zerſtukt, zerſowen 
Tragen Mann unde Frowen. Liederſ. 
Siehe oben ©. 183. 


Wer fih unter die Kleien miſcht, den freſſen die Saͤue. 
Agric. 
-Furfuri se miscens, portorum dentibus estur, Oben ©, xvın. 
Sind auch Kleien da? fprah die Sau an der Tafel des Kuͤ⸗ 
nigs Leu. Luther. 
Das gibt mer Kleien ald Mel, wann es mület. Agric, 
Was Flein ift, das iſt artig. Leffing u. Shaffp. 


— — Xags Bawumıv örndeı. 
— — Adjuncta est parvis gratia rebus. 


Klein, hurtig und kek 
Stößt Großen in Dre. Lehm. 


Das Kleine wird geftolen; das Große genommen. Lehm. 
Siehe oben ©. 117. , 


Mit Kleinem fahet man an! Agric. 
Möchtſcht nit umme Chrüger made? Hebel. 
Kleine Leute an großen müßen hinauffehen, und die großen 
herunter. Lehm. 
Achte dich Kein; fei fein und rein; 
Mit nieman zu gemein: fo wirftu wol gelitten fein. Kirch. 
Wer im Kleinen fparfam iſt, der kann im Großen freigebig 
ſein. Kirchh. 
Es iſt kleiner Leute halben nie eine Schlacht verloren gangen. 
Zinkgref. 
Die Gehler des Generals sc. verlieren die Schlacht. 
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382 Kleinigleitsfrämerei — Kloſter 


Kleinigkeitstramerei. Volksm. 


ITea xoa onovdaler. Mliıxgoloyew. 
Meyas xulnxens Ev umpw yE rıoaymarı. Magnus versator in 
re pusilla. 
Kleinigkeiten muß man «ld Stleinigkeiten, und wichtige Dinge 
als wichtige Dinge behandeln. Leffing. 
Mein Kleinod if, daß ich keinen Unterten habe, in deffen 
“Schoß ih nit fiber und allein im wildeften Walde fehle: 
fen wollte! Herzog Eberhard v. Würtemb. 
Ein ſolches Kleinod — vermag ich wol zu Faufen, und ein 
Sutteral dazu! Volksm. 


Sn diefelbe Klemme geraten! Volksm. 
Ei Tas; öuoas Außas einludas. In easdem ansas venisti. 


Du haft Kletten an Handen. Agric. 
Kletten in den Bart werfen. Mifnere. 


Mit Kletten verzieren. Eifhart u. Volksm. 


Heb ruhig weiter Fuß und Stab, 

So laßt Klifklaf vom Bellen ab. Bürger. 

Klimpern gehört zum Handwerfl Agric. 

Alles muß über die Klinge fpringen! Agric. 

@i, ei und ei! nur immer Sprünge! 

Shr bleibet niemals bei der Klinge. Volksm. u. Butler. 
Klingende Meinungen die allerbeften. Agric. 

Du lerer Klingklang einer Schelle, . 

Und Doßen einer Waflerwelle! Bürger. 


Audwvswv yalxsıov. Menand. Es Dodonzum.-— Tot pariter pel- 
ves, tot tintinnabula credas pulsari. Jw., . 


Klingt es nit, fo klappert's doch. Agric. 
Man loft den Vogel, bis er auf dem Kloben fit. Lehm. 


Fistula dulce canit, volacrem dum decipit aucepse. Cato. 


Unzucht 1) bi Klöftern übel zimet; + 
Groß Friheit oft boͤs Ende nimet. Renner. 


1) Mali mores, indisciplina, nicht scortatio. 


Je näher das Klofter, fo drmer die Bauern. Kirch. 

Ein ganzes Klofter möchte davon wolleben! Eib. 

Das Klofter wäret länger als der Abt. Lehm. 

Ich weiß nit, welches fchier das Bet’ wär, eine Toter In 
ein Klofter tun, oder in ein Frawenhus. Geiler. 





Kloſter — Klüpfi's 383 


Was weder Got noch Menfhen nuz if, das gehoͤrt in's Klo⸗ 


Lehm. 


— — — Ovres AIon 
Agısuos, mgoßur allıw; vevanuevor @upopas. 
Nos numerus sumus, et fruges consumere nati. Arintoph. ot Horat. 


- Er meint, er hab’ ein Kind in's Klofter getan. Geiler 


Etliche machen us ihrem Kind Pfaffen und Münche, Darum dag fie groß 


Prrunden überfummen, oder Uebte werden, daß fie das ganz Ge⸗ 
ſchlecht us dem Mift erheben, und fie rich machen. Darum laufen 
fie zu ihm und fprechen: Der Pfaf hat es wol! — und ligen an 


ihm ſtets on’ Unterlaß, ze fugen, ze Iutten, wie die inngen Hunde 


an der Bräfin; und wann er ihnen etwas verfeit, und fein Milch 
me geben will, fo bißen fie ihn Durch Nachred und Erabfchniden. 
Und wann einer alfo zu den Eren fumt, fo wird er ein Gafle 
halter ſiner Frind; wann einer hinweggat, fo kumt ein anderer, 
nud fchrien ale: Der Pfaf hat es wol! Geiler, 


Der dumben Klofterliute Sinn 
Strebet hinus, und ftreber hinin. Fridank. 


Etwan, fo der Tüfel ein Kloftermenfch dazu brachte, daß es unküſch 


was, fo was ed ihm ein Schlek nnd Wildprät; aber jezo it es nit 
mer alfo; es ift jego verlegen Wildprät und ale gemein, daß man 
fin nit achtet! Seiler. 


Die Klofterkazen find gar geil! Brand. 
Man wärmt fih gern bi Klofterfol. Brand. 
Auf einen groben Kloz gehört ein grober Kell. Agric. 


Malo nodo malus querendüs est cuneus. Hieron. 


Wie der Kloz, fo der Keil. Volksm. 


Qualid caudex, talis cuneus. 


Derwile dem Manne wol gat, fo heißer er kluog. Mifnere. 


Siehe oben Geite 213. 


Ihr fid ein Eluoger Fuhs! Kolocz. 
An böfer Kluogheit Fleiniu Kind 
Vil kluͤeger denn ihr Vater find: 
Des hant nu junge Haäfelin 

Alter Fuͤhſe Tüfelin. Nenner. 
Meifter Klügel! Volksm. 


Der feine Hand in altem Sode (Brühe) haben, und löſchen will, das 


ihn nicht brennt, und forgen, was ihm nicht befolen if. Luther. 


Yuch ein Lufifpiel diefes Titels in deutſchen Reimen von Martin 


Haineceius Bornenfid. Leipz. 1803. 8. 


Der Klügere gibt nah. Volksm. 
Wir find nit Klüpfi’s Soͤne! Kirchh. 


» 


Wir erfchrefen nicht fo leicht. — 

Des Unden (Wellen) waren fo grülich, 

Daß ich erfiupfte Cerichraf) fiherlih. Got Amur. 
Mir ward von Klupfen we! Idem. 
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384 Kuaben — Kuechte 


Mit dem Knaben fin und kluog 

Ste guͤtlich nun ſich tat genuog. Liederſ. I. 516. 
Knall und Sal! Volksm. 

Vom Knallen ftirbt man nit. Kobebüte. 


Cur ante tubam trepidas ? 


Knappen und Vfaffen heiraten im Mat. Agric. 
Siehe oben Seite 337 und unten Mai. 


Knapper. Volksm. 
Die zu allem ia niken. Siehe oben Seite 345. 


Allermand Knecht kann's nit jedem treffen recht. Lehm. 
Knecht beim Herren fein ifk beſchwerlich, 

Und Gefelle gar gefarlid. Ruͤkert. 

Gewiß Fein Mefler fharfer ſchirt, 


Als wann der Knecht zum Herren wird. Reineke Fuck. 
Siehe oben Bauer ©. 60. 


Kreuer Knecht ein Schaz im Hauſe. asric. 
Du ſolt der Knechte ſchonen, 
So dir dienent um Lonen; 
Gedenk, daß ihr einer iſt 
Ein Menſch, ale du ſelber biſt. 2 iederf. 


Fauler Dieb ſchadet fo vil nit, als farläßiger Knecht. Agric. 
Ein Knecht iſt allwegen Falk und Schall. Eib. 

. Ein Knecht fol Knecht fein, und der Herr ein Herr. Luther. 
Des Knehtes kann man müßig gan, 

Sp die Arbeit ift getan. Notker. 


Ingratior est verna opere perfecto. Bebel. 


Einem wizigen Knechte müßen auch Edelleute dienen. Agric. 

Welh Knecht tuot ritterliche Tat 

Ob er nit Ritter Namen bat, - 
Des fou er nit engelten; 

Ein From war’ wol ze fchelten, 

Die ihn des engelten ließ, 

Darum daß er nit Ritter hieß. Lieder. 

Es wär eins ze niden wol, 

Ob ein ungehafter Muot, 

Der kein Ritterfchaft nit tuot, 

Beſſer Glük HA bi den Frowen, 

Dann der fi} in Dienft lat ſchowen 

Mit dem Lib und mil der Hab, 

Er fi Ritter oder Knab, 

Der ift wol darum ze niden. 

Aber den man Dienft ſiht liden 

Mit dem Ritter glich und fchon, 

Der ſoll ouch gelichen Lon 

Billich mit dem Ritter han, 
Es iſt recht als glich getan. Liederſ. 


— — — — · ; Et ——— R nn — — 











Kneipe — Knoten 385 


In die Kneipe gehören unflaͤtige Spaßvoͤgel. Volksm. 
Migret in obcanas humili sermone tabernas. Horat. 
Zuerft Enetten, dann bafen! Volksm. 
Privrequam pinsueris farinam subigie. ' 
Es ift mir in die Knie gefaren! Volksm. 
Quin hodie vulgo audimus: Totus animus mihı erat in genibus, Pro 
eo, quod est, vehementer eram exanimatus. Erasmus 8.70. 
Saheſtu noch nie 
Jungfer Lischene Knie? 
Sungfer Lischens Singerhut 
Iſt zu allen Dingen gut. 
Deed you never sce 
Mistress Betty’s knee% 
Mistress Bettys thimbl hol 
That is very good for all. 
Ovx eßlewas ou 
Iagdevos yoru; 
Ilag3evos Öaxrulıroor 
Ezı 005 navra xalor. 
Non vidisti tu 
Virginis genu? 
- Virginis dactylitram 
Est ad omnia bonum. R® effing. 
Ueber's Knie abbrechen. Volksm. 
Wer auf ein Knie komt, den ſtoßt wan gern um; fallt er 
auf beide, ſo haut man ihm den Kopf ab. Agric. 
Sp lange mich die Knie tragen. Volksm. 


‚ Hosır ti der ois yovu xAwgor. Dum virent genua. 


Vom Kuiepis nah Freudenſtadt 
Es nur zwei Spannen gat. Volksjocus. | 
Kloblauh hat weiſſen Kopf, grünen Stengel und fcharfe Zin— 
fen. Lehm. u. Boccaccio. 
Cr riecht wie Kloblauh. Volksm. 
Sft ein Zude. 
Mit feinen Knochen wollen wir noch Nüffe Herabwerfen. 
Volksm. 
Machet man keinen Knopf an Faden, ſo geht der Stich ver: 
Ioren. Lehm. nah Eulenfpiegel. 
Der Knorren muß den Kuuppen ertragen. geffing. 
Hüte dich vor Knoſpen an der Stirn, fo in der Ehe aufbre: 
hen. Volksm. 
Sie haben fharfe Zaͤne; beiffen alle gordiſchen Knoten wie 
Knakwuͤrſte entzwei. Fiſchart. 
Kadauua Avsv. Nodum solvere, 


- 


38668 Knufen — Köche 


Du haſt uns lange ſatt geknuft, 

Man wird dich wider knufen, Schuft! Bürger. 

Knuͤppel in den Sak! Knuͤppel aus dem Sak! Grimm. 

In Koboldes Sprache. Aw. Einen Kobold yon Wahſe ma— 
hen. Grimm. Sie Ieren einander Goufelfpil, unter 
des Mantel er Kobolde made, der manig Man tougen 
mit ihm lahe. Renner. Der male einen andern Ko: 
bold dar, der ungepßen bi ihm fie. Nenner Einer 
fit den andern an ald Kobold und Katerman. Nenner. 
Der Helden Abgstir, als ich gelefen han, das waren Ko: 
bolde und Katerman. Nenner. Got möhte wol lachen, 
folt es fin, wan fine Katermännelin fo wunderlih uf Gr: 
den leben. Kenner. Lachen als ein Kobold! Ettner. 
Lacheſt — wie ein Kobold! Ettner. 

Man weiß nicht, wer Koch oder Kellner ii! — Sei Koch oder 
Kellner! Eib. | 


So ber Koch verhungert, muß man ihn unter den ‚Herd be: 


graben. Volksm. 

Ein guter Koch und hungriger Magen; ein frifher Trunk und 
durftige Zungen. Luther. 

Der Koh muß feines Herrn Zunge haben. Lehm. 

Coquus domini debet habere gulam. 

Ein junger Koh, ein alter Brater. Cd. 

Wer einen Koch fragt, was er im Hafen Eoche, der geht mit 
Eſelsoren aus der Kühe. Lehm. 

Der Koch kert fih wenig dran, . , 

Ob ihn ein Garfün 1) ruofet an. Lieberf. 

I) Gargon. 
Suter Koch iſt ein guter Arzt. Volksm. 
Auf einen Koch gehören drei Kellner. Volksm. 


Die Kochersberger zalen die Herten Doppelt. Pauli CCCCCVII. 
Dem Spilmann, ald wär er Stubenknecht, und dann erfi dem 
Stubenfnecht wider Witten. Pauli. 


Es ſind nit alle Koͤche, ſo lange Meſſer tragen. Agric. 


Non coquus ex cultro digaoscitnr, haud quoque virgo 
Dependente comàâ, neo presbyter ipse corona. 
Ihnen vergat der Luft, wie den alten Köchen das Trinken. 
Geiler. 
Der Geluft vergat dir eben, wie den alten Kochen das Trinken. 
Geiler. 
Dil Köche verfalzen den Brei! Agric. 
Vile Köche verderben den Brei: u 
Kein Arzt it beffer dann drei. Volksm. 


Köchin — Komme 387 


Die addin bleibt beim Pfaffen, ſo lange ſie kann braten. 
Agric. 
Mancher kann wol kochen, aber nit anrichten. Lehm. 
Ewarros Eregov zıy yuroav upeılounv. Alio coquente ollam pa- 
ratam sustuli. 
Mer es kocht, der richtet’8 au an. Lehm. 
Zebendige Kole zündet erlofhene an. Lehm. 
Swarz alfam ein Kol! Nibel. 
Sacht' in bie Kolen geblafen, fonft fart dir Aſch' In bie Na: 
fen. Volksm. 
Man wärmt fi baß bi großen Hufen Kolen; — fo man nit 
darein fallt. Getler. 
Einem den Kol falzen. Agric. 
Die Kolfühfe (Pfaffen) find die ſchaͤdlichſten. Lehm. 
Einer ift vorüber! (ſprach der Köler, fo den Schaz entdeken 
wollte.) Bebel. x 
Einem Zürften war fein Schaz entwendet worden, und ein armer aler 
verſprach ihm denſelben zu entdeken in drei Tagen. Am Ablauf 
des erfien Tages, ale eben ein Diener vor ber Türe gieng, rief der 
Köler us, nu! einer iſt vorüber! Ebenfo am zweiten Tage: Mu, 
der zweit’ ift vorüber! und am dritten: nu, der dritt’ uud lezt' vor⸗ 
über it! — Da entdeften ſich ihm die Diener ald Diebe und baten, 
daß er nur den Schaz anzeige. Bebel. 
Kölerglaube. Volksm. 
Ein Glaube, wovon man den Grund nicht angeben kann. — Einem 
Märe nach kam der Teufel einft in Bifchofstracht zu einem Kohler, 
umd fing ihn, was erglaube. Der Kohler darauf erwiderte: „Bas 
„die Kirche glanbt. Und als der Zeufel ihn ferner frug, was deun 
die Kirche glaube, exrwiderte jener: was ich glaube, und aus die⸗ 
ſem Cirkel gieng er nicht heraus. 


Einem die Kolbe laufen. Volksm. Mit Kolben Iufen. Brand. 
Siehe unten auch Narren. 
Kometen böfe Propheten. Megerle. 
Neue Komödlanten fpifen alte Stüfe in neueſter Manier. 
Lehm. 
Es komt ihm! — wie dem alten Weihe das Tanzen. Volksm. 
Es komt ihm! — wie den Bauern bag Aderlaſſen. Volksm. 
Wie's komt, fo geht's. Kirchh. 
Kommen fie 1) fo kommen fie nit; 9) 
Kommen fie nit, fo kommen fi. Kirch. 
1) Die Tauben; 2) die Erbfen. 


Wo tft der da kumen fol? Hartm. 
Komme bald wider! iſt meine einzige Bitt. Volkbsm. 


* 


388. Kon — Kunige 


Ste lebt gwiß mittem Ma nit guet, 
Und hunt fie heim, nimt er fi Huet. Hebel. 
Es hat wol je ein König bertelt. Agric. 


Dionysius Corinthi. 


Hoch lebe der König! Volksm. 
Allo avab uala zuge. At multum salve rex. 


König von Frankreich iſt ein König der Efel; denn was er fet- 
nen Untertanen auflegt, das müßen fie tun; König in 
Engelland iſt ein König der Leute; denn was er ihnen 
auferlegt, das genemigen fie; aber der Kaiſer iſt ein 
König der Fürften, die tun, was Ihnen gefallt. Kaifer 
Maximilian J. bei Luther. Tiſchr. BL 339. 

Es find nit alle Künigsföne, deren Wäter eine Kron' auf 
dem Kopfe tragen. Pauli. 

So fpottet man der Pfaffenfohne, wegen ihrer Väter Tonſura. 


Wo der König fist, da ift’8 oben. Volksm. 
So der Wolf nah Mufen gat, 
Und der Falke Käfer faht, 
Und der Kunig Burgen madet, 
So ift ihr Leben gefwahet. Fridank. 
Swas der Kunig wil darunter twingen, daft ihm ale ein 
Ber 1). Gnom. 
4) Das ift ihm eine Kleinigkeit, wie ein Beerchen. 
Der Künlg der hat Wankelmuot! Sudenw. 
Nie ein Kuͤnig fo ebene faß, 
Ihm wirrte doch etwas. Walernagel. 
Land und Liute gerät find, 
Wa der Kunig iſt ein Kind. Fridank. 
Wann die Koͤnige bauen, haben die Kaͤrner zu tun. Schiller. 
Es enmugen niht alles Kuͤnege ſin! Wilh. 
Wir halten troz Verrath und Wut 
Des Könige Anſpruch immer gut. Butler. 
A kings face should give grace. 
Könige haben lange Hände.: Volksm. 
Kings have long hands. — 
An nescis, regibus longas esse manus ?_ Ovid. 
Swift fezet hinzu: „Sch wünſchete, daß fle auch eben fo lange Ohren 
„hätten.“ Siehe oben auch Für ſten und Hand. 
Großer Leute Hand reichet weit! Shakſp. 


Bis in den Tod bei Ihren Rechten 
Die Königsfrone wir verfehten. Butler. 
Sch dafur name niht eines Kuniges Land! Nibel. 


Königreich — Kopf 389 


Nicht um ein ganzes Königreih! Volksm. 
„ Le charbonnier est maitre chez sol. 

Hat’ th den Schaz, ich früge gleich: 

Wie teuer, Herr, fein Königreih? Bürger. 

Wenn wir nit können, ald wir wollen, fo müßen wir, als wir 
fönnen. Volksm. 


If we can't as we would, we must do as we can. 


Dieweil wir Tönnen, braucht man ung; darnach ſchlaͤgt man 
uns in’d Grad. Luther. 
Nein, das tut Konrad, Michel ac. nicht! Volksm. 
Statt zu jagen: ich, der ich fo heiße. 
Konftanz ligt fo nah an der Hölle, daß man In der Schrei: 
‚bergaffe mit einem SKappenzipfel an fie rären könnte. 
Kirchh. 
Felix Hämmerlin ſagte ſchon: „daß der Coſtnizer Bezirk unter der 
„Herſchaft der ſchlüpfrigen Venus ſtehe.“ 
Wie vil Koͤpfe, ſo vil Kroͤpfe. Agric. 
Wie vil Koͤpfe, ſo vil Sinne. Agric. 
Tant de gene, tant de sens. — Many men, many minds — 
Quot capita, tot sensus. 
Mit vilen Köpfen oder Sinnen 
. Man Eomt fer langfam nur von hinnen. Bolkem. 
So many men, so many minds: 
So many dogs, so many kinds, 


Sm Kopfe fragen. Volksm. 


Caput scabere. Ungues arrodere. 


Mit dem Kopfe wider die Wand laufen. Volksm. 
Richte frolih uf Din Kopf! 
- Man bindet Roffen uf den Schopf 
Einen Wiſch mit Strowe, 
Daß man fie verfoufen wit. Lieder. 
Sich auf dem Kopfe tanzen laffen. Volksm. 
Auf folhen Kopf gehört folhe Laug’! Agric. 
Siche oben auch KRammerlauge ©. 360. 


Kom Kopfe bis zum Zuß; vom Scheitel bis zur Ferfe. 
Volksm. 


E; noocę &x xeyalns. A capite usque ad calcem. — Talos a 
vertice pulcher ad imos. Horat. 
Was man nit im Kopfe hat, muß man in den Beinen he: 
ben. Ulm. \ 
Chi uon ha cuore, habbia gambe. 


| 390 Kopf — Korkbaum 


Srifhauf daran nad deutſcher Art: 

Die kriegt den Kopf, ſcher ihm den Bart! Megerle u. 
Eiſenh. 

Wer keinen Kopf hat, braucht keinen Hut. Volksm. 


He that has no head, needs no hat. 


Melancholifher Kopf des Teufeld Topf. Volksm. 
Den Kopf fer hoch tragen. Volksſm. 


Naso suspendit adunco. Morat. 


Ste ftoßen die Köpfe zufammen. Volksm. 
To ayxı oyuw xeyadıy. Capita conferunt. 


Der hat einen gelenfen Kopf, der fih hinten und vorne kann 

flohen. Lehm. 

Kopf kül, Füße warm, 

Macht den Doctor arm. Volksm. 

Eignen Kopf muß man haben, weil man keinen zu leihen 
kriegt. Megerle. 

Ein toller Kopf nur rüret dies in einen Topf! Volksm. 

Beſſer am Kopf, dann am Hintern; fo wird man nit be: 
fhmiffen. Lehm. 

Man kann nit alle Köpfe unter einen Hut bringen. Agric. 

Wann ih fo mahe (den Kopf fhüttele,) wird nichts daraus. 
Volksm. 

Langſame Koͤpfe behalten lang. Agric. 


Ingenio tardo preceptum firmius hærot. 


. Der Kopf it ftärker als die Hände. Agrie. 
Kopf und Schwanz. Volksm. 
Integrum. 


Ich will mir lieber den Kopf mit einer Dile abftoßen laflen, 
eh’ ich das tue! Voksm. 

Es ift unter Dile ein Brett gemeint, das man ehemals zum Enthaupten 
in einer Mafchine herabfallen lie. Proverbium, cujus origiuem 
plerique ignorant, Troz. Siehe Euriofitäten IX. 9. Bra 
gur VI. Ubth. 1. 


Einen Korb befommen — geben. Volksm. 
Siehe Adelung im Worte Korb. — 
Do lag in einem Bette 
Ein Korb bi einem SKolenfat, 
Die lüchten, als der heute Tag, 
Bor Liebe, der fie pflagen! Suchenw. 


Leichter als Pantoffelholz — Kork. Vollsm. 


ceilouv xouporegos. Subere levior. 


Werden Korfbaum erfchuf, aud) mit die Stöpfel erfand. Goͤthe. 
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Wie ein Korkftöpfel. Volksm. 
2; Yello. Tanguam suber. 
Korn um Salz, Wurf um Wurft. Agric. 
Unfer Korn foll noch reif werden! Volksm. u. Shaty. 
Got laßt das liebe Korn gedeihn, 
Und Steine malen ed gar fein. Volksm. 
Sein Korn mit allen Winden malen. Wolksm. 
Wie das Korn, fo gibt es Mel. Agric. 
Des toten Chornes Cherno pringet vilo Wyuochers. Notker. 
Er fragt vil darnach, was das Korn gelte! Agric. 
Das ift ein ander Korn! hat die Müllerin (der Schwab) 
sefast, als fie auf Mausbollen gebiffen. Volksm. 
Wenn man das bös Korn nit bald mület, fo fliegt es aus. 
Fiſchart. 


Haſtu weidlich Korn im Stro, 


So leb' in dulci Jubilo! Buͤrger. 
Bon ſchlechtem Schrot und Korn. Volksm. 
IIoyngov zouuaros. Mali commatis. 
Vile Körnlin mahen einen Haufen. Agric. 
. Ex granis acervus. 
D we mir armen Korydon! 
Es jukt mic an der Kehle ſchon. Bürger. 
Uppige Kofe macht Sitten bofe. Fridank. 
Wer jezo lebt, der muoß Eofen. Kiederf. 
zu koſtbar, um alle Tag' getragen zu werden! ſprach das 
Mädchen zum Baron. Volksm. u. Shakſp. 
Koſtgeld ſchreit vor aller Welt. Eiſenh. 
Er haͤngt ſich an — wie Kat ans Rad. Agric. 
Schweig, oder ich koze! (ſagte jener Schweizer, als ihm feine 
Muter die Dutten wies, To er gefogen) Volksm. 
Aore yo dexayıyv. Date mihi pelvim. 
Ste drungen in das Gadem, ?) 
Da huob fih vil ungeineger Kradem. ?) Nibel. 
1) Gemach, Zimmer, Stube. 28) Lärm. 
Aber poz Urban’s Leiden! 1) mas hilfl’s, wann Feine Kraft 


hernach folgt? Fiſchart. 
1) Sanct Urban iſt ein Schuzpatron der Winzer und Trunkenbolde. 
H goovey elaooov, n dwaosen dei ueılov. Aut minus animi, 
aut plus potenti®. 


Nach Kräften und Möglichkeit. Volksm. 
Eı dwauaı releoaı ye xaı 8ı Tereisausvov esaı. 
Si pr2stare queam et fieri res ipsa potessit. Hom. 
Nil moror oſſicium, quod me gravat. Horat. 
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Daß dich ber ſpaniſche Kragen Canlomme)! Volksm. 
Eine Art der Syphilis, 

Ein’ Kra zuo einem edeln Fallen fprah: Herr Gukguk find Ihr 

da? Wartburgfrieg. 

Es hab’ ein ſchwarziu Kra gelogen! Maneß. 
Nicht zutreffend prophezeit. 

Die Kraͤe überall fih laßt Hören. Volksm. 
Er auovoos xaı Kogvdog pIeyysdaı. 
— — Oi yap ev 0opor | 
Paulo, nu oyAw uovoxwWrTegoL deyew. Ä 
Inter indoctos etiam Corydus sonat. 
Apud eruditos qui nihil valent, apud 
Plebem’ imperitam pr&eminent facundiä. Eurip. | 
Nihil graculo cum fidibus. (‚Auovoos, a Musarum sacris alie- 

. niesimus.) Nihil cum amaracino sui. (Stolidis vel optima 
unguenta putent. 


Die Kraͤe wi’ mit dem Adler wagen. Volksm. 


Actov xorwvn egsoyelt.. Aquilam cornix provocat. - 


Keine Kräe haft der, andern die Augen aus. Agric. 
Aesı xolows Treos xoloıoy iCœreit. Semper graculus assidet graculon 


. Cornicum oculos configere. (Cuipiama facere, quod ipse alii 
ınale facere solet.) 


Was fol die Krae unter den Nahtigallen? Volksm. 


Kolioo; &v taıs Movoaıs. Graculus inter Musas. 
Alia voce psittacus, alia coturnix loquitur. 


Alte Kraͤen boͤs zu fahen. Agric. 


Frustra jacitur rete ante veterem cornäcem. Bebel. 


‘ 


Ste enwißßen wanen die Kran find geflogen! Kolocz. 
N Kinder, in fletem Wolleben erzogen, kennen des Schikſals Wechſel 
nicht. 


Krakeler! — Krakelen. Volksm. 

Zu ſpechen mit dem Zone auf dem vorlezten e, obgleich dad Wort 

ein Naturlaut ift, namlich Erafeln, crocitare, | 
In den Kram dienen. — Den Kram verderben. — Nur fur 
feinen Kram Augen haben. Volksm. 

Mit Kram gefchweiget man Kinder. Volksm. 

Den man fo Unmuth ale Verdruß 

Mit Kinderklappern ſtillen muß. Butler. 
Was foll ich dir Framen? Volksm. 
Iſt rehte War in feinen Kram! Agric. 
Er Fumt find Kroms nit ab! Brand. 
Sch... mir nit in Kram, vor er ausgelegt if. Volksm. 


AZ ovnw Teroxev, zomog Ö'erı Öwuara nausı. Capra non- 
dam peperit, hzdus autem ludit in-teectin. 
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Jeder Kramer lobt feine Ware. Agric. 
Laudat venales qui vult extrudere merces. Hor. 
Die armen Krämer tragen ihren Sram in einee Wannen und machen vil 
Geſchrei; aber die rihen Kauflüte nit; die Heinen Hundlin, Die 
Miftbeuierlin, machen mer Gefchrei, dann vil Jaghunde. Geiler. 


Es legt Fein Krämer us um eines Käufers willen. Seller. 
Ein Krämer, der do will haben feil, 
Der bindet nit uf fin Sat und Geil, 
Daß einer von ihm fouf allein, 
Wann er uf bindt, wart 1) er der Gmein. Brand. 
41) wartet er. 


Ein Krämer, fo nit Mausdrek für Pfeffer einfhwazen fann, 
hat fein Handwerk nit wol gelernt. Agric. 
Betrug iſt der Krämer Aler und Plus Volksm. 
Seh hin, werd ein Kramer und Schalk! fagt der Henker zum 
Knecht. Agric. 
Aus der Zeit, als die Kaufleute in üblem Geruch ſtanden. 


Der Krank' und Geſunde hant ungelich Stunde. Volksm. 

Der Krank' nie aͤrger was, 

Dann als er wider genas. Luther. 

Leget einen Kranken wohin Ihr wollet, fo iſt ihme doch nir= 
gend wol! Molfsm. 

Der Kranke fpart nichts als die Schuhe. Volksm. 

Der Kranke hoft, dieweil ihm der Ddem ausgeht! Agric. 


ÆEgroto dum anima est, spes est. — Dum rpiro, spero. 


Bei Kranken iſt's bald verfehen. Agric. 


Infirmis causa pusilla nocet. Ov. 


Ein leider Mann iſt fwerer bi 

Guotem Wibe, dann ein Bl. Fridank. 

Noch fänfter war’ ein’ Igelshut, . . 

Dann an bem Bett’ ein leide Brut. Fridanf. 

Der Kranke und der Arzt, — 
A. Was brift dir? — 8. Sch weiß nit. — U. Wa ift dir wei — 

K. Sch weiß nit. — A. Wann biſtu frant worden? — K. Ic 
weiß nit. — U. &o gang in die Apothek, und kouf, ich weiß nit 
was, und bruch's, ich weiß nit wie, fo wirftu gefund, ich weiß nit 
wann! Geiler. 


Lange Krankheit, fiherer Tod. Agric. 


Longa valetudo, certissima mors. Bebel. 
Krankheit fomt libratim, und geht hinweg unciatim,. Luthers 
Tiſchr. Bl. 235. 


Tardiora sunt remedia, quam mala. Tacit. 
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Krankheit komt mit Ertrapoft und ſchleichet wider weg wie 
Schnefen. Sailer. 
Wer nah dem Kranze firebt, befomt doch eine Blume 
daraus. Lehm. 
Mancher ſucht's — wie der Student der Jungfrau Kranz 1) un: 
term Hemd. Lehm. 
4) Luft fuchen in dem Anrüren der Scham, der einen oder andern, mit Umfa⸗ 
hen, mit Küſſen. Geiler. 
Man follt ihm doch ein Kränzel winden, 
Und ſtatlich um die Hörner binden. Volksm. 
Ums Kraͤnzlin kommen. Kirchh. 
Die ihre Jungferſchaft verloren Hatten, durften kein Krängchen meht 
tragen. 
Er will alles in ſeinen Kratten. — Nur fuͤr ſeinen Kratten. 
Volksm. 


Altdhochd. Chratto, Korb. 
Wer dich krazt, den kraue wider. Volksm. 


Fricantem refrica. 


Kraue mich, ſo juk' ich dich! Agric. 

Claw me and I'll claw thee. 

Tov Evovr@ avrı&vew. Mutuum muli scabunt. — Tradunt ope- 
ras mutuas. — Senes mutuum fricant. — Jumenta, quod 
manibus carent, alieno egere frictu. Scipie Amil. 

A de zei Tyv yewa wrütı, bog Tu, xuı Aafoıs Tı ou. 

Scalpit manum manus; da aliquid, et allquid accipies. Epich. 

Es krauet fih mander, da es Ihn nit jukt. Lehm. 

Es Frauet einer den andern. Agric. 

Der mag fih Frauen, den es juft; wir haben eine glatte 
Haut. Shaffp. 

Davon wird das Kraut nicht fett. Volksm. 


Ce n'est pas tout que de choux, il faut encore de la graisee. 


Friß auch Krut mitunter! Bebel. 


Proverbium est apud nos: Ede interim etiam olus;in eos, qui car- 
nes sibi devorant, olus contemnunt. Bebel erzählt von einem 
jungen Ehemann, dem fein Weib ftärk zu Leib gegangen, daß ders 
felve ein Krauthäfelein unters Wett veriteft und ihr einmals mit 
obigen Sprichwort Abfchlag gethan habe. 


Krut, Stein unde Wort’ 
Hant an Kräften großen Hort. Fridank. 
In herbis, in verbis et iu lapidibus, war auch die Antwort Cag⸗ 


lioſtro's auf eine etwas zubringliche Frage des Pfarrer Kaſ⸗ 
par Lavater. 
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Nimm das Kräutlein, fo bu kenneſt! Lehm. 
Siehe unten Legel. 


Das wird in die Kreze, (in den Kratteh,) gehn! Leſſing. 

Kragen tut wol; Kragen tut wei Lehm. 

Die Heinen Krebfe und Fifhe am beften find, fo man die 
geoßen nit haben kann. Zinfgref. 

Ein Krebs den andern fhalt, um dag 

Er hinterfihh gegangen was, | 

Und gieng ihr einer fürfih noch. Brand. Profa, bei Geiler. 


Incusat cancrum cancer Tetrorsum abeuntem, 
Ibat directam nec tamen ipse viam. Locher. 
Ovnore namosıs Toy xagzwrov oo Aadızew. 
Ambulet ut cancer reciä, haud efleceris unquam. A4ristoph. 


Die Krebfe ziehen den Wagen anf feinem Out. QAuerb. 
Krebfe man nicht wol ißt, 
Sp ein R im Monat if. Volksm. 
In Krebsgang geraten. Volksm. 
Graica sunt, non leguntur: es find graifh Krebfe, man ißt 
fie nicht. Fiſchart. \ 
Im Kreife herumfüren. Volksſm. 
- Kuxkra siegeixew, In orbem cireumagere. 


Man freuht fo hoch, als man fleugt. Volksm. 

Das Kreuz gefaßt, iſt halber Lafl! Agrie. 

Hinter’d Kreuz verftekt fih ber Teufel. Volksm. 

Man kann nit zugleich fingen und bas Kreuz tragen. Fifchart. 


Wer bei den PBroceffionen der Katholiken das Kreuz voranträgt, der iſt 
vom Singen difpenfiert. 


Das verzweifelte Kreuz! Volksm. 
Ein Kreuz aus Holzern, die fehr fünntich gefügt, und fchwer aus 


einander zu Iöfen find. 


JIswo silsxeıv Tag ungaras Aıyunrıs. Admirabiles in necten- 
dis machinis AEgyptii. — De versutis aut cenantie dolis. — 
Celebrabantur et olim Aigyptiorum opera ex variis lignorum 
frustulis miro quodam artificio connexa, quorum est Her- 
eulanus nodus. Erasmus. 


Mer Fein Kreuz bat, muß fih eins fhnizeln. Lehm. 

Ein Krüz vergoß fin eigen Blut! Suchenw. 

Wer vor Kreuz und Galgen ben Hut abzieht, der kuͤßt feine 
Frau aufs Maul und auf die Iateinifhe Kunft; 1) ee ift 
eines Holzes und eines Leders. Lehm. - 

ı) ars, Ars. 
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Mo das Kreuz fallt, fliehen alle davon. Agric. 

Wer das Kreuz in der Hand hat, fegnet ſich zuerft damit, 
wie die Pfaffen. Lehm. 

Die Pfaffen tragen die Kleinen Kreuzlin hintennach; die Bauern 
aber die großen voran. Volksm. 

Zum Kreuze friehen. Volksſm. 
Sub jogum ire, mittere. 

Kat, wie du willft, nur bin und ‚ber, 

Zieh Mund und Naſ' in Kreuz und Quer’! Voltsm. 

Komſt du ans Kreuz, ſo wird man dich traͤnken mit Eßig 
und Gallen. Lehm. 

Das heilig Kreuz fchlag’ ihnen die Ban’ ein! — fo ſchwirts nit. 
Fiſchart. 

Sich kreuzen fur den Hagel! Triſtan. 

Unheil gewärtigen. 

Vile Kreuzer machen den Gulden. Agric. 

Mer den Kreuzer nit achtet, wird feinen Gulden wechfeln. 
Lehm. 

Wuͤrf' er einen Kreuzer aufs Dad, es fiele ihm ein Dreier 
herab. Agric. 

Gib einem Buben einen Kreuzer, und tu' es felbft! Volksm. 

Einen dur den Kreuzgang jagen. Volksm. 

In der Kreuzwoche finget man fein Alleluja. Lehm. 

ge und imer ift ein Krey! Liederf. 

„Die Ungerland!‘ die Krei lag ob. Suchenw. 

Gibt es Krieg, fo maht der Teufel die Hölle weiter. 
Zinfgref. . 

Es geht zu wie im Krieg! Luther. 

Nulla fides pietasque viris, qui castra sequuntur. 
Im Kriege fchweist das Recht. Volksm. 


Leges silent inter arma. — Laws in war have nn authority. 


Es iſt ein gemein Spridwort: dag Krieg um Abfchlags willen 
der Zergefellfchaft wird bald geriht. Geiler's irrig 
Schaf. 5.2, b. 

Der Krieg ift ein güldin Nez; 9 wer damit fahet, hat mer 
Schaden ald Nuzen. Luther’s Tifchr. BL. 387. 

1) Eiche oben Hamen ©. 275. 
Nero cırsar reti aurato, fanibus purpura coccogue nexis, pls- 
cari solitus est. Suet. 

gries hat den Harnaſch weggelegt; der Fride zeucht ihn an. 

Logau. 
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Do was ene blodige Krieg: 
Doch Got gaf, 
Dat nieman blaf! Coͤlner Chronik. 
Adaxpvus rrolsuos. Bellum lachrymis carens. Orsculi resp. Lacedem, 


Atıy Tas; yızas avev aluaros osıaIaı. Üportere victorias citra 


sanguinem fieri. Pittac. ap. Diog. Laërt. 
Tloleuos acıdnoos. Bellum absque ferro. Schol.. Seit 1830 bie 
anher 1838 ein bewafneter Frieden. 
Dne Krieg wäre die Natur tot. Volksm. 


© nolsuog anavrıw nratye. Bellum omnium pater. 


Krieg fagt Land und Liuten: Schach! Suhenm. 

Krieg frißt Gold und fh.... Kifelftelne. Volksm. 

Ich will feinen Krieg anfaben; muß ich aber Krieg füren, fo 
foll das Aufhören von mir abhängen. Kurf. Fridrich 
der Weiſe v. Sachſ. 

Krieg und Friden gilt ihm gleich, 

Wie Waſſermaͤuſen Feld und Teich. Butler. 

Hasta simul et caduceus. — Scuto pacem petere. 

Krieg hat vil Gaukelei. Volksm. 

ITolla xeva Tov nrolsuov. Multa in bellis inania, 


" Menge fih der Teufel in den Krieg! was Ich baue, das heis 
let er; (ſprach Petrus.) Luther, 
Im Striege iſt vil Lüge, Volksm. 
| Im Kriege heißt’: Verſehen iſt verſpilt! Volksm. 
| Apopreıv oux ſtvegi dis &v role. Non licet bis in bello pec- 
carc. (Quia primus error sæpe vitam adimit.) 


Der Krieg leider kein VProbefiäfl. Volksm. | 
' Die Grundveften des Krieges find Geld, Provlant und Sol: 
| daten; doc Fann man bei erprobten Soldaten im Not: 
falle der zwei andern Stüfe entberen. Kalfer Karl 
V. bei Binfgref. 
Hoch genug, gibt alte Kriegsleute. Agric. 
Was Erieget ihr? — Soll ih iuch ſcheiden? Liederf. 
Einen daran friegen. Boltsm. 
Un was? — Am Zlügel? am Geren? am Riemen? 


Ktippenreiter. Volksm. 
Zunfer, die zum Schmarozen umber reiten. 


Es Hilft Feine Krone für's Hauptwe! Agric. 
Ovx anallarreı dudyua xeyalalyız. Non liberat diadema 
capitis dolore. 
Des truogen ſ'ouch die Krone riterliher Eren! Iwain. 
' 29 
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Krone, Zepter und ein Land das iſt mid; an erkiorben. Parciv. 
Boller Kropf, toller Kopfl Agric. 
Der Krug geht zum Brunnen, bis er bridt. Agric. 


Hydria tam din ad fontem portatur, douec vel tandem fran- 
gatur. Bebel. 
Oft gocs the pitcher to the wel), but atlast comes broken home. 


Der Krug gieng zu Bach, bis er brach. Agric. 
Der Krug fo lange, (wie man fpricht,) 
Zum Brunnen gehet, bis er bridt. Volkom. 
Pot frele dure long temps. 
Sallt der Krug auf den Stein, fo zerbricht er; und fallt der 
Stein auf den Krug, fo zerbricht er auch. Volksm. 
Kiası 6 vırndeız, 6 de Yırngas anolwiev. Flet victus, victer 
interiit. — Qui vicit, periit, plorant gui sucubuere. 
Ein Krug one Dekel was In der alten Ew verworfen, wie 
Scweinefleifh. Geller, 
Das Krufelin unter dem Mantel vertrehen, daß es nieman 
feben fol. Geiler. 
Das heimlich Krügel mit Wein 
Laßt unter dem Roke nit fein. Volksm. 
Amphora sub veste raro portatur heneste., 
Zerbrechen Krüg’ und Häfen glich, 4) 
Und kraz du mich, fo kraz' id dih, 5, 
Und fwig du mir, fo fwig ich dir: 
Man Fan wol halten Singer für! Brand. 
4) Siehe oben auch Häfen ©. 26870. 


Suter Krumm iſt niht um. Agric. 
Szpe viä obliqua prastat, quam tendere rectä. 
Una per ambages, altera recta via est. 


Krumm Holz hat vil Glut. Lehm. . 
Er will alles Krumme gerad mahen. Volksm. 
Hic erit, qui nobis curva corriget. Sen. 
Dei Krummen lernt man hinten, bei Säufern trinken. Agric. 
Siehe oben Hinkebein. 
Man kann nit alle Krummen fliht maben. Sud enw. 
Dem Srummelin (Gramwelin 1) die meifte Burde, Geiler 
1) Senectus; Geiler nennt es zu feinem Zweke Graumännlin. 
Nach dem Märe, daß ein Müller dem ſchwächſten feiner bier Pferde 
ftet8 am-meiften aufgeladen. Narrenfchif, Blatt LXXVIII.a. 
und Auerbader?’s Büchlein für die Sugend. 
Krummpftab fchleußt nieman aus. Eiſenh. 
Er vergibt Lehen auch an die Spindel, oder weibliche Perſonen. 
Dagegen : 
Colniſcher Krummſtab fchleußt die Spindel 1) aus. Eiſenh. 
4) Die MWeiber. 
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Unter dem Krummſtab iſt gut wonen. Eiſenh. 

Die Biſchöfe tragen zum Zeichen ihres Hirtenamtes einen oberwärte 
gekrimmten Stab, und hier verſteht man unter Krum miſt ab das 
milde Regiment dieſer Herren, ſo wie auch der infulierten Aebte, 
unter welchen das ſchöne Geſchlecht noch ruhiger lebte, wenn ſie 
infidultert wären. 

Ge kruͤmmer, fo fhlimmer! Volks. 

Die Kruͤmme gat für die Slihte! Suchenw. 

Krüppel will immer vorantanzen. Shakſp. 

Es iſt Fein Krüfelin 4), findet fein Defelin. Agric. 
1) urceolus. 

Wer behält weder Kruft’ noch Krumm’, 

Bettelt endlich felb darum. Shaffp. 


Qui sua dat mimis, fallitur ille nimis. 


Die Bierfupper mit Kübeln in fih fhütten. Brand. 
Das bringt wenig in die Kuchen. Brand. 

Blas mir in miner Kühe das Für an! Bebel. 
Traͤgt nichts in die Kuͤche. Agric. 

Tı ro; T alyıra, Quid ad farivas? — Nihil ad farinas. — 

Non est de pane luerando. Luther. 

Ouder TTE05 r alyıra, detorguetur ad artes sterilen, ut peöticen; 
quod vulgo dieunt: de pans Incrando; sermone celebri magir, 
quam erudito. Erasmus III. 6. 31. Der Beifaz iR für Erafmns 
ganz dharakteriftifch. 

Schmelt es gut in der Kühe, fo ſchmekt's defto übeler im 
Abtritt. Luther's Tiſchr. BL. 403. 

Manche tragt Perlen und Spangen, die in ihrer Küche nit 
bat, um einen Han zu füttern. Hand Vintler. 

Küchen-Latein verſtehn. Agric. 


Lad' einz iß brav. 


Alle ſiben Jare muß man einen Kuͤchenjung eſſen. Volksm. 
Einem Kuͤchenſchmeker haͤngt man den Kochloͤffel an. Volksm. 
Hilft es mich niht, ich bache ihm einen Kuochen von Gprius: 
wen und von Raten. Mifnere. 
Die Kugel lauft, ed kann noch wol Kegel geben! Kirchh. 
Wie die Kugel aus dem Ror. Volksm. 
Nicht alle Kugeln treffen! Agric. 
Die Kue lefet kein fremdes Kalb. Volksm. 
Die Größe tut's nicht immer, fonft Aberliefe bie Aue den Ha: 
fen. Agric. 
Sh.... eine Kue mer ald eine Nachtigalt Volk sſsm. 
Es möchte daruͤber eine Kne lachen! Diese Ha 
29.. 
1} 
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Die Kue ſtoͤßt den Kuͤbel um! Brand. 
Die Kue ſchlaͤgt ihm den Kuͤbel um. Volksm. 
Was hilft's, daß die Kue vil Milch gebe, wann fie den Kuͤ⸗ 
bei umfchlägt! Volksm. 
Aue Brüni fpradh zum Stiere:ı) Ad, ſollt' ich Dir nit klagen, 
Mich wollt uf diefer Neviere ein Herr gemulfen haben. 
He! ic hab’ ihm den Kübel umgefchlagen, 
Und gab ihm eine zum Dre, dag f’ihn mueßten vergraben! Suter im 
fempadher Liede. 
4) Uri. 
Man muß lange warten, bie einem‘ ſolch eine Kue kaͤlbert. 
Megerle. 
Es iſt nieman ſchuldig, die Kue mit dem Kalbe zu behalten. 
Megerle. 
Wenn ſich eine Frau nach ihrer Verheiratung von einem andern ſchwan⸗ 
ger befand, konnte ſie wieder entlaſſen werden. 
Ein Spruch, der dike geſprochen wird: 
Daß ein blumete Kue vil dik gebirt 
Ein flekicht Kaͤlbelin. Schachzabel. 
Das Tier ſchreit mu! — iſt eine Ku; 
Ihr Kind heißt Kalb, ihr Mann heißt Stier, 
Ochs heißt ihr Bruder: zuſammen vier. Volksm. 
Die Kue muß mit dem Kalbe gan. Brand. 
Das Weib mit dem Manne, die Muter mit der Tochter. 
Kalb muß oft mit der Kue gehn. Agric. 
Wann die Kue einen Bazen gilt! Volksm. 
Manch gute Kue hat ein übel Kalb. Volksm. 


Many a good cow has but a bad calf. 
Ex turpi vacca turpis generatur vitulus. Bebel. 


Die Kue mit dem Kalb befommen. Eiſenh. 
Eine ſchwangere Perfon. 
Selb in der Kue 1) fingen, die man andern bat ‚sugeräftel, 
Brand. 


1) Dunkles Gefäng ni. — Sn dem Bifchoffprengel Konſtanz hieß der 
Kerker fur Geiftliche fo. 


Man foll die Kue melken und nicht fchinden. Agric. 
Finanzklugheit. 
Graues Wunder! 1) die Aue geht auf Stelzen! Agric. 
4) Bei Bürger beißt ed: Blaues Wunder! 
Camelus saltat, 


Sind fie fromm, ftoß’ mich eine Kue! Volksm. 
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Ihr Tor kennt jede Aue! Fiſchart. 
Wer haben will Rue, 
Bleib’ bei feiner Kue. Lehm. 


Mer will haben gut Gemach, 

Der bleib’ unter feinem Dach; 

Mer will haben Frid' und Ruh, 

Der bleib’ bei feiner Kuh! — 

(fang der Swabe, ald er nach Haus fam aus fremden Landen, und 
fein Weib ihm ein Kindlein entgegen trug, von einem andern ihr 
befteut.) Auerb. 


Hat die Kue den Schwanz verloren, fo merft fie erſt, wozu 
er gut gewefen. Kirch. 
Tempus adhuc veniet, qun caudam vacca requiret. 
Die Zit uns einftend noch befchert, 
Daß Kue gar einen Swanz begert. Bolksm. 
8 has nit jedbwede Chue! Hebel. 


Ov naoe Us Tovro Kioeraı. Non sus quivis huc norit. 





Was foll der Kue eine Mufcatnuß? Agric. 


Was foll der Kue Mufeaten? Sie ißet wol Haberſtroh. 
Luther. 

Sant Niklas beſchert wol die Kuh, aber nit Das Seil dazu. 
Agric. 

Er ſiht's an — wie bie Kuh ein nen Tor! Luther. 

Es iſt gefchriden, wo es feine Kuh oder Oaiß ableft, noch 
eine Kraͤh' auskrazt! Fifhart. | 

Kuͤſter's Kuh darf auf dem Kirchhof grafen. Volksm. 

Gibt die Kuh nimmer Milch, fo fallt fie dem Schlegel anheim. 
Agric. 

Den Stall zuſchließen, wann die Kuh draus iſt. Agric. 


Nil juvat amisso claudere septa grege. Mantuun. 
Est tarde nimium post bombum claudere culaın. 
Accepto damno januam claudere., 

When the steed is stolen,, to ehut the stable-dovor. 


Die ſwarzen Kühe geben ouch wiße Milch. Volksm. 


Et nigra vacc» album lac prebeut. Henrichm. 


Wann bie Kühe lahen! Megerle. 


Oud? zı Bov; wo pIeyiaro neıdew av. Ne si bos quidem vo- 
cem edat. 


Die Selen ſnipfſnap fllegen in Himmel, wie die Kühe in's 
Mausloch. Fiſchart. 

Einſt verſlanden (1 Moſes) die magern Kuͤhe die fetten; aber 
ſchon lang iſt es umgekert. Volksm. 


402 Süe — Kuͤnnen 


Andrer Leute Kuͤhe haben immer ein groͤßer Euter. Volksm. 
12006 Bei 6 005 nwiog. Parvus semper tuus pullus. 

Wenig Kühe, "wenig Mühe! Agric. 

Es giht mer hunte Kuͤhe! Agric. 

Des Ruͤchts ſind alle Kuͤhe ſchwarz. Agric. 


Ayvov axgIevros yvyn race 7 aurn. Sublata lucernä nihil dis- 
criminis est inter mulieres. — De nuit tous chats sont 
gris. — Nocte latent mendæ. 

Seltfamer Weiſe fast Eraſmus von diefem aubefannten Sprichworte : 
Sentit adagium, nullam mulierem non esse Yınpudicam , si 
detur facultas sine teste peccandi; woraus man erfeden mag, 
wie wenig er in neuern Eprachen und Bolfsfitten bewandert 
war. Stephanus corrigiert ihn: 

Parcito paucarum 
(multarum dixerit aliquis kuaoywrng). 
diffundere crimen in omnes — 

und führt zur Erhärtung feiner richtigen Erklärung das fran- 

zöſiſche Sprichwort an: De nuict tonts chats sont gris. 
Bier Kühe, deren man wol wartet, find nuͤzer denn acht. 

Zinkgref. 

An altem Kuefleiſch iſt vil Kochend. Lehm. 
Vormals Kuhirt, nun Gaißhirt. Volksm. 


Bubulcus antea, nune caprarius. 
Sie hat den Kukuk fhon oft gehört! Volksm. 
Kümelfpalter. Volksm. 
Kuuwonasns. Cuminiscector. 
Ihm ward felten Kumbers Buoß! 1) Parciv. 
1) Erledigung, Befreiung. 


Mir wird vil felten Kumbers Buoß! Manef. 
Hundert Stunden Kummer bezalt Feinen beller Schulden. 
Volksm. 


Cent heures de chagrin ne payent pas un son de dettes. 


Ze Künts erben auch die Wib, und niht die Mann. Tanhuſer. 
Die Kunden und die Gaftel Suchenw. 
Die Heimifchen und Sremden. 
Was hilft's, ſ ig man die Kunfel anlegt, und nit abfpinnt. 
Lehm. 
Was man hat an bie Kunkel felbft angelegt, muß man felbft 
abfpinnen. Volksm. 


Colo quod aptasti, ipsi tibi nendum est. Brasm. 


Ich ſlach billiger nach Künnen, 1) 


Denn nad) fremdes Mannes Sinnen. Liederſ. 
1) der Muter nach. 
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Kunſt fiſchet nirgens uinſunſ. Agric. 
Artem qui gequitur, raro pauper reperitur. 
Sam falfhiu Kunft tuot vor der Hut! Suchenw. 
Wie gefchminfte Haut im Vergleiche zur natürlichen. 
Die Kunft je dat zu Feinden Unwiffende. Volksm. 
Die Kunft bekanntlich Hat jeweilen 
Zu Geinden Gimpel, Gänf und Eulen. Butler. 
Wiſſenſchaft und Kunft haben nie der Toren Gunft. Volksſm. 


Art non habet esores nisı iguorantes, ut est in veteri proverbie. 
Bebel. 


Die Kunft geht nah Brot. Leffing. 
Zw Ada xaı geıga zıye.. Cum Minerva manum quoque move, 
Teyyn Tugnv eseoße, xaı Tuyn tegynv. Fortunam ut ars, for- 
tuna item artem amat invicem. 
Die Kunft gefpifet wird durch Ere. Brand. 


Oure yap 6 uuodog oudew, eve’ ov9°’ 7) Teyvn. Honos alit artes. 
Neque premium ullum est, ars nec ipsa item viget. 


.. Sint Mecenates, non deerunt, Flacce, Marones? — Martial. 


Große Kunft haſſet mal. Agric. 

Meifter einer Kunft naͤrt Wib und fiben Kinder; Meifter der 
fiben Künfte närt fih felber nit. Bebel. 

Man bricht die Kunft nit vom Saunel Agric. 

Kunft leicht ft zu tragen; aber man hat lange daran zu la: 
den. Lehm. 

Kunft über alle Künftes feine Kunft verbergen! Luther’s 
Tiſchr. 

Kunſt lert Huͤner ausbruͤten, aber nit Kinder zeugen. Lehm. 

Was Kunft ein Mann gelerner Hat, 

Diu frumt Ihm an’ Gelüfe niht. Gnom. 

D wel der Zal ift Eleine, bie rehter Meifter Kunft wirden nad 
ihr Wirde; wann Kunft hat Gotes Gunft. Damen. 

Es iſt größer Kunft, Geld behalten, als gewinnen. Agric. 


Non minor ert virtus, quam qusrere, parta tueri. Or, 
⸗ 


Das Leben kurz, die Kunſt lang. Volksm. 


Ars longa, vita brevis. Hippeer. 
Life is short, art is long. 


Kunft ift ein guter Serpfenning; man,tragt nicht fchwer daran. 


Agric. 


Artem scruteris, quamvis opulentus heberis. 


Jeglichem iſt zu glauben in ſiner Kunſt. Geiler. 


) 


404 Kunft — Kurzewilen 


Sich ſelb kennen, die groͤßte Sunft. Agric. 
Au aruguas esw ardgwnos teyyn. Sua cuique ars pro via- 
tico est. — Ars ipsa inopiz portus est mortalibus. 


Kunftreihe Hand geht dur alle Land. Volksm. 


To Teyvıov naoa ya Tosype. Suet. Artem quevis alit terra. 


Die Eunftelofen Edelen gebent den kunſtevollen Liuten. 
Unverzasgt. 
Künftler find die erften im Narrenſchif. Agric. 
Siehe Brand's Narrenſchif. 


Geht Kuonz hin, ſo koͤmt Hein wider. Volksm. 


Geringe Veränderung. 


Wer Eürbaumt, der faulbaumt. Agric. 
Ber fih mit dem Wahlgefchäft abgibt, der faullenzt, oder hat mit 
faulen Fiſchen zu fchaffen. 
Daft ein fwacher Küneges Fund! Maneß. 
Eine Erfindung, die dem Könige wenig Ehre macht. Grimm IV. 721. 


Blei und Elfen muß den Kupferfhmid fpeifen. Volksm. 
Küpfern Geld, Hälzin Meſſe. Volksm. 

Pro cupro cuprea missa. Bebel. 

Pro cupreo cupreas nummo lege clerice missas, Bebel. 


Der Jüngere hat das Kuͤrrecht; aber das Kuͤerecht haben alle. 
Volksm. 

Dieſes Sprichwört iſt von ſpaßhafter Zuſammenſezung, und deſſen 
Theile kommen auch einzeln jeder für ſich allein vor. In manchem 
Gaue Deutfchlande hatte bei Erbvertheilungen der Altere Bruder. 
dad Recht, die Theile zu machen, und der jüngere hatte das 
Kürrecht; das ift, denjenigen Theil für fi zu wählen, der 
ihm der beffere fchien. Daher Das Sprichwort: Der Aeltere 
thHeilet, der Jüngere kieſet. — Das Küsrecht aber, 
welches darin befteht, fo viel zu trinken, bie man genug hat und 
mehr nicht, hat jederman, vder folte jederman gegen Zumuthung 
oder Nöthigung in Anfpruch nehmen dürfen. Die Wortfpies 
lerei, welche darin liegt, ift offenbar, und fo uneben nicht. — 

Man verzleiche über den erften Saz Eifenhart ©. 37-38. 


Kurz und gut ift angenehm. — Lang und gut ift angenehm. 
Volksm. 
Peu et bon. 
Ueber kurz oder lang. Volksm. 
Macht ed kurz! Volksm. 
Wenn ihr Verſtand habt, fo macht ed tus! Ghaffp. 
3e Kurzewilen minnen! Fridr. v. Hufen. 
Dane was niht Kurzewile mer! Klage. 


Der Herre do beleib; 
Mit maniger Kurzwile man ihm die Zit vertreib.. Nibel. 


Kurzwil — Kyrieleiſon 405 


Kurzwil ſoll verſtanden ſin. Volksm. 


Das fi inw kuͤrzlich geſait! Liederſ. 
Die Kürze frommt zu jeder Friſt, 
Auch wenn man nicht verftändlich fl. 
For brevity is very good, 
When w'are, or are not, understood. Butler. 
Quidquid przcipies, esto brevis. Hor. 


Den Kürzern sieben. Volksm. 
D. i. den kürzern Halm, und die Redensart entſtand aus dem 
einft überaus üblichem Looſen mitteld der Strohhalme. Siehe 
Haltaus im Glossario p. 782. Oben ©. 257 und 274. 
Kup er mih! — Nu kume er felbo unde kuße mih! Willir. 
Ein Kup in Eren kann nieman weren. Hebel, 
Ein Kup iſt ein Gruß an die Ruß. Göthe. 
Of cussing comes using. 
Jedweders Kup will kommen 
Hinwider, da er ward genommen! Liederf. 
Daß ih din kuſſen muoße! Willie. 
Ich weiß, er fie kußte. Diutiſtka. 
Sch weiß, daß er ꝛx. 


Küffe mich auf den Yermel! Volksm. 
Ad nates. 
Küffe mich auf die Lateinifche Kunft (ars). Lehm. 
Schön gebaren, fruͤndlich ſprechen, - 
Vorne Lüften, Hinten ftehen. Liederſ. 
Getorfte fie ihn kuͤſſen, die Frowe täte das! Nibel. 
Lieben iſt nicht Suͤnd', 
Und Kuͤſſen macht kein Kind. Volksm. 
Die Kutte macht den Muͤnch nit aus. Agric. 


Cucullus non facit monachum. — Lhabit ne fait pas le moine. 


Er iſt in die Kutte gekrochen. Volksm. 
Er it Mönch worden. 


Die Kutte, das Meßgewand ꝛc. an den Nagel hängen. Volksm. 
Siehe unten auh Nagel. 

Wär’ die Kutt' für Höfe Fiur, 

Sp wurd’ Kuttentuh gar tiur! gieberf. 

Kuttentol. Volksm. 
Unnouavew. Mulieres prurientes. 

Mache nit vor ein langes Kyrielenfon und Wanreben, ehe du 

zur Sache Fomft! Geiler. 





L. 


Lachen ward uns fremd! Liederſ, 
Ihr Lachen Fann vertriben 
Mit ganzer Wunn die Klag, 
Alfam die Nacht der liechti Tag. Liederſ. 
Lach mih an und gib mid Hin, 
Iſt nun aller Welte Sinn. Agric. 
Wer dich anlacht, der reißt dich hin; 
Das ift der Welt Weif und Sinn. Rollenh. 
Man fiht manigen lahen, der noch weinen fol. Schinnen: 
berger. 
Lichte felt man etwag, 
Des die Küte lachen baß. Liederf. 
Lahende — es niht gefhah! Klage. 
Lachen und Weinen in einem Sat. Volksm. 
Am Lachen erkennt man den Narren. Agric. 
Ridendo cognoseitur stultus. 
Am Lahen und Blarren 
Erkennft.du den Narren. Volksm. 
Ex risu multum poteris cognoscere stultam. 
Lacht man dih an, ' 
Ker dich nit dran. Agric. | 
TeAws Meyaoızos. Risus Megaricus. (In parum tempertire 
jocantes, qui vel amicum quam dictum perdere volunt.) 
Telwg axawos ev Poorois dewovr xaxov. Non in loco ridere per- 
grave est malum. 
Er acht nit, es gehe dann ein Schif unter. Geller. 
Wer zulezt laht, am beften lacht. Volksm. 


Rira bien, qui rira le dernier. 


’ 


Lachi — Lami 407 


Lacht. — Hlachi. Volksm. 


Schimpfwort in Suddeutfchland, etwa fir Dildap und Salber; 
vom unverfiändigen Lachen? 


Süßes Laheln. Volksm. 


Telws Jeovıxos. Risus Jonieus. (In molles et voluptuarios.) 
Motus Jdoceri gaudet Jonicos 
Matura virge. Horat. 


Lachrymæ Christi oder Zaͤren Ehrifti — ein Löftliher Wein; 
o hätte der Herr auch in unferm Lande geweint! 
Auerb. 


Dagegen Seewein, oder Wein vom Bodenſee, Thränen Petri' 
genannt wird. Dieſer wird in drei Klaſſen abgetheilt, wovon der 
erſte und befte heißt Sauerampfer, ſchmekt etwas beſſer wie 
Eßig und verzicht dad Maul nur ums Merken! Der zweite ift 
Dreimännerwein, fon räßer und faurer ald Eßig, und 
heißt fo, weil e8 dabei noth wäre, Daß zwei Männer denjenigen, 
fo ihn trinkt, fen hielten, und ein dritter ihm Die Brüh' eingoße. 
Die dritte Gattung iſt der Rachenpuzer, hat die gute Eigen 
fchaft, daB er den Schleim und alles abführt; thut aber noth, daß 
einer, der mit diefem Wein im Leibe fchlafen geht, tn der Nacht 
ſich weten laſſe, dAmit er fich umfehren möge, auf daß ihm der 
Rachenpuzer fein Loch in den Mayen freife. Auerb. 


Das Eoftet mich im Laden mer! (ſprach der Muͤnch, als Ihm 
die Sram einen Blapart für die Meffe gab.) Bebel. 

Ladenhuͤter! (Bafel und Brad. Volksm. 

Dne die rechte Ladung iſt der Schuß gefärlih. Lehm. 

Den Lat, der ein Metdlein bei ihm bat, laßt man nit zum 
Qbendmalgan; und der Priefter hat dag Meidiin Im Hus, 
und gat alle Tag faft zu; was fagftu dazu? Geller. 

Sie Laihen mit einander, und ligen unter derfelben Deke. 
Volksm. 

Ein jeglich Man weiß wol, 

Wie er mit Frawen laichen ſoll. Fridank. 

Lakoniſch ſein; Lakoniſch reden. Volksm. 

Aaxwvyıouos, AaxwrıLev, Aaxwvıu; Aeysır. — To daxwriicur ou 
tour egu, 6 reg ordı, odıyas aullaßas yoapsır, alla reg 
nisıswy okıyas. Laconisınus. — Laconissare non est hoc, 


quod arbitraris, paucas syllabas scribere, sed de rebus plu- 
rimis paucas. Greg. theel. 


Lamars! (Lahmarfh!) Volksm. 
Tuvaısog seuyy. Mulieris podex. 


Die Lamen und die Blinden find allzeit dahinten. Lehm. 
Es gebt endlih auf Lami aus! Volksm. 


‘ 
\ 








A08 Lamm — Land 


Wer ſich zum Lamm macht, den freſſen die Woͤlfe. asric. 
Er iſt zam worden — wie ein Lamm. Volksm. 

Mw œvri Asovros anedeıke. Murem pro leone eflecit. 
Das Lamm den Wölfen befelhen. Volksm. 


Ovem lupo committere. Ter. 


Es tft die Lämmerhiz, die Vogelrum, und bie Zit, da die 
Münde flafen. Geller. 
Lamparten.ift der Deutfhen und Franzoſen Kirchhof. Kirchh. 
Ein lampartifh Tuͤkli. Kirchh. 
Wäͤlſche Praktik. 
Menn man den Narren Lampe hieß, 
Mancher fih an dem Namen ſtieß'. Brand. 
Die der Lampe bedürfen, füllen fie mit Del. Volksm. 


Oi Tov Auyrvov yocıavy EXovres, elay ErtıyEovoı. Anaxag. ap. 
Plutarch. Lucernä qui indigent, oleum affundunt. 
Wer mit leren Lampen aufzieht, bat zu gewarten das Nescio 
vos, und find ihm alle Türen verrigelt. Megerle. 
Die Lampen auf den Tiſch! Volksm. 
Land! Land! Volksm. ' 


Terram video. 


Sut Land, boͤs Leut'. Luther. 

Bon der Graufchaft Kent fagen die Engländer: Bona terra, mala 
gens. Shaffp. Im Gegenfage Cäfar: Ex his omnibus longe 
sunt humanissimi, qui Cantium incolunt. 

Hart Land, hart Leute. Agric. 
Jedes Land bringt was anderes hervor. Volksm. 
Nicht jedes Land hat alles zur Hand! Lehm. 

Non omnis fert omnia tellus. Zirg. 

Sch wil uf minen Fueßen in das Eutende gehn! 

Alles Guotes ane fo ruom ich iuw diu Land; 

Min Wid und mine Tochter nim ich an mine Hand, 

E daß ich ane Triuwe beliben mueße tot; 

Ich het genomen ubele inwer Gold alfo rot! Nibel. 

Jedes Land hat feinen Tand. Volksm. 

Every country has its custome. — Autant de pays, antant de 

guises, — Quantos, paizos, tantos costumes. 

Das Land geftuont nie baß! Nibel. 

Sin Land nieman fchelten fol, 

Noch fin Heren, das Eumt wol. Liederf. 

‚Man muß fi gegen dad Land Helden, 1) das Sand heldet ſich 
nicht gegen uns. Kirchh. 

1) hälden, vengen. 


— — —— — — — —— — ——— — — — — 


Land — Landvogt 409 


Swer lange buwet frembiu Land, 

Und der fin Koft und fin Gewand 

Verliuſt: ſwenn er beim wollte gehn, 

Der mag wol jämerlihen fiehn. Nenner. 

Bleib’ im Lande und naͤre dich redlih! Pf. XXXVIL 3. 
Bleib’, wo du biſt, und uberwind, 'was in Die iſt. Geiler. 


Biftu vom Lande, fo geh nit aufs Mer. Volksm. 
Xegaaıos ww un Ina Yalzooav. Terrestris cum sis, ne quasie- 
ris mure, 
Wer immer auf dem Lande lebt, verbauert. Volksm. 
Aygoıxov un xaramppoveı Örtogos. Rusticanum oratorem ne con- 
temseris. 
Wohln.man fumt, do foll man halten 
Des Landes Sitten und der Alten. Brand. 


Si fueris Romz, Roınand vivito more, 
Si fueris alibi, vivito sicut ibi. 
Des Landes Sitten und Gewonheit fol man halten. Seiler. . 


Bandesfitte, Landesere. Volksm. 
Nouos; xaı ywou. Lex et regio. 
Laͤndlich, ſittlich! — Wo's der Brauch iſt, fingt man ben Pum= 
pernifel in der Kirche. Volksm. 


Sacra hzo non aliter constant, Apul. cento nupt. 


Mer Landesherr ift, dem gebürt Landeshuldigung. Eiſenh. 
Es iſt dem Landfriden nicht zu trauen. — Trau dem Landfri⸗ 
den nicht! — Der Landfriden hält und bricht nicht. Geller. 
Erteile mir ein Landrecht! Geller.‘ 
Responde mihi judicium. 
Einen Schaz finden wie die Landsberger. Auerb. 
Ein Schazgräber hatte fie verleitet, mit ihm Geld in ein Loch auf dem 
Echloßberge zu legen, womit fie einen dort verborgenen Schaz here 
vorloten wollten. Auein der Fazvogel fchlich eines Morgens im⸗ 
geheim zu dem Loche, nahm das Geld heraus, legte für die Lands⸗ 
berger etwas anderes hinein und machte fich aus dem Gtaube. 
Auerb. , 
Aller Landsknechte Muter ift noch nicht geftorben. Luther. 
Landsmann, Schandsmann; weißtu was, fo fihweige. Agric. 
Conterraneus prodit hominem. Bebel. 
Gang die gemein Landſtraß, es fann nicht jeder uf dem Sell 
gan. Geller. 
Landſtraße tft fiher, Holzweg gefärlih. Luther. 
D Got! wär’ ich Landvogt, wie wollt’ ih die Bauern ſchin⸗ 
den! Kirchh. 


410 Lang — Laßduünken 


Es waͤre lang ze ſagene. Reinh. 
Lang iſt is zi ſagene. Otfr. 
Unnoti iſt is zi giſagene. Otfr. 
Hat man's lang, fo läßt man's lang haͤngen. Volksm. 
Het me’s lang, fo loßt me’s henke, hör’ i mi Lebtig. Hebel. 
Non sunt longe, quibus nihil est, quod demere possin. Mart. 
Diet lange heft, laet lange bangen. Plattb. 
Zangelange Hiſtorien. Volksm. 
Allau in der Welt. — Mit dem Gelde if8 auau. — Ein wildwilder 
Blik. Volksm. 
Er redet ein langes und breites (Zeug). Volksm. 
Nach der Lange und Breite. Volksm. | 
Se länger, je baß! Liederf. 
Je länger, fo firenger, 
Sat dem Herzen enger. Liederf. 
Je länger, je lieber. — Se länger, fo lieber. — 3 Jänger, 
fo mer. Volksm. 
Jedem Lapp' gefallt feine Kapp'. Agric. 
Die Welt iſt voller Lappen und Dildapen. Megerle. 
Lappenwerk. — Lappenwerk machen. Volksm. 
Cento. — Centones sarcire. 
Blinder Lärm. Bolfsm. . 
Fulgor ex pelvi. — Rumor sine capite. (ic. 
BI Laͤrm um nihts! Volksm. 
Auch ein Schaufpiel von Shaffpenre fo betitelt. 
Die Larve ablegen. Volksm. 


To srgoownov emelsıy Tn yılıg. Amicitiz personam detrahere. — 
Personaın capiti detrahere. 


Weil man nicht kann dur die Haut fehen, fo muß man wol 
auf die Larve fihauen. Lehm. 

Das laffen wir bleiben! Volksm. 
Das Ia ih beliben! Stumpf. Das ließen fie belieben. Nibel. 
Einen Herrn er truren laffen bat. Parciv. 

Lat unvernomen! Parciv. 
Ne sinatie, ut pateßiet. 
Sch will ihre ungefluochet lan! Maneß. 
She folt fe unverwundet Ian! Biterolf. 

Ni lap 18 untar! Dtfr. 

Laßduͤnken 1) mahet den Tanz aut. Agric. 

1) Bei Luther conſtant Ladünkel. 

So man Laßdunken aus der Welt name, wäre fie nicht mer. Agric. 


Laſt — Laus 411 


Leichter wol wird jede Laſt, 

Die man auf breite Schultern faßt. Volksm. 

Immer die alten Lafter — nad neuefter Mode. Lehm. u. 
Shaffp. 

Wo kein Lafter, da iſt Feine Tugend. Lehm. 

Opposita juste se posita magis elucesunt. 

Man muß die Laſter fchlagen, wie die Parther ihre Feinde — 
durch Fliehen. Agric. 

Wenn ſich das Laſter erbricht, ſezt ſich die Tugend zu Tiſch! 
Schiller. 

Es iſt kein Fel' und Laſter, 

Man findt dafür ein Pflafter. Volksm. 

Ab Lafterd! Volksm. 

Ei, was du Laſters haft getan! Wilh. 

er fich felbft lobt, Heißt Läfterlin. Agric. 

Zum Läftern hat er Maut, 

Zum Loben iſt er faul. Volksm. 

Die Laftertafel auf feinem Ars, und die Kuehaut ‘auf der 
Stirn kann der Menſch nicht lefen, und wann er in Spie⸗ 
gel fiht, fo ift die Schrift verkert. Agric. 

Mit Laternen fuhen! Leffing. 

Avyvov ey usanußge ante. Lucernam adhibes in meridie. 

Diogenes mit der Laterne! Volksm. 

Die Laterne leuchtet andern, und fich felber nicht. Lehm. 

Gar wenig kann ich vom Latin, 

Ich weiß, daß Vinum heiffet Win. Brand. 

So das Loub rifet! Boeth. 

Mit den Laudes und dem Liedlin Placebo fahet man den 
Narren. Agric. 

Es iſt im Lauf gebliben! Volksm. 


Pro jactura seu amissione qualibet. — Bom Lauf in der 
Mühle hergenommen, womit großer Betrug kann ausgeübt wer» 
den. Friſch. 


Wer das Laufen erdaht, war ein Fluger Mann; es rettet 
aus mancher Not. Lehm. 

Laufeſt nit, fo gilt ed nit! Volksm. 

Er länft eines Laufens! Volksm. 

Laufen und Kaufen ſtimmt nit wol zufammen. Agric. 

Er hat nad Laufenburg appelliert. Volksm. 


Iſt entronnen. 


Er fit — wie eine Laus zwifchen den Daumen. Agric. 


412 Laus — Läufe 


Beſſer eine Laus auf dem Kraut, als gar kein Fleiſch. Agric. 
Er koͤnnte jeder Laus Stelzen machen. Agric. 


Ille pediculis calceos faceret vel indueret. Bebe. 


Laus — in dein Winterquartier! fprach der Kapuziner, ale er 
fie vom Barte in den Zipfel ſezte. Volksm. 
es iſt Ihm eine Laus über die Leber gelaufen. Friſch. 
Wird 608 ohne Urfache. — Aehnlich ſagt Geiler: „Es gibt Lüte, 
„ſo bald zornig werden und in Harnaſch fommen; das Würute 
„lin in ihnen bald in die Nafe geloffen. — Das 
frangöfifche: 'Tirer les vers du nez à quelqu'un, brauchen etliche 
im Deutfchen fehr ungefchikt. 
Und wann dir eine Lug ift uber die Leber geloufen, fo renne deshalb 
nit allwegen zum Bichtvater. Geiler. 
Er richtet fih uf — als die Lug im Grind. Beiter. 
Der Böfewiht Tann aus jeder Laus ein Kamel machen. 
Luther. 
Die Laus fhinden — um des Balges willen. Friſch. 
Die Laus, fo In Grind komt, iſt ſtolzer, als die fhon 
‚ darin fat. Volksm. 
Im Griffe haben — wie der Bettler die Laus. Auerb. 
’ Eine Torheit mer 
Verliert ſich im ubrigen Her, 
Wie eine Laus weiter im Pelze des Juden. Hebel, 
Das Ding heft Käufe. Friſch. 


Diuturnam ınolestiam creat. 


Es iſt nicht not, Läufe in den Pelz zu ſezen. Agric. 
Es int nit not, daB man Läufe in'Pelz werfe; fie wachfen wol one 
das darin. Geiler. 
Bettelmünche find die Läufe, fo der Teufel unferm Hergott in dem 
Adamspelz gefest dat. Luther. 
Die Läufe werden ihn noch freffen. Friſch. 
Eine Krankheit, woran auch große Herren fterben. 
Wer hat es den Laufen alfobald gefagt? Agric. 
Wenn einer wegen Verluſt zc. hinter den Ohren Erast. 
Nov; ovx evyı Taıg xouaıg. Mens non inest comis. Aristeph. 
Leute, fo Feine warmen 1) Läufe haben. Agric. 
4) Die, fo Reinlichfeit lieben, machen die Läufe falt, d. i. todt. 
Die Läufe fizen gern im Grinde — ihrer felbit willen. Luther. 


Ein Pfäflein nun in jedem Dorf 
Sic; pfleget wie die Laus im Schorf. But! er. 


Läufe und Kinder geraten ale Jar. Volksm. 
Komm’ ich wieder zur Welt, fo. werd ich ein Kampelmacher und heirate 
eine Hebamme; denn Läuf’ und Kinder geraten alle Zar. Uuerb. 


Lachen — Leben 413 


Ihr Mund ward felten Lachens Iut! Parciv. 
Der Vogel wird niht Sauges lut. Manch. 


Sie mag fin gerne lougen, des fie hie verjehen bat! Nibel. 
Wer lougent des? Parciv. 


Wer mit einer Hure von Schamhaftigfeit, und mit einein 
Gelzigen von Sreigebigkeit redet, der fchlagt die Laute 
mit dem Daumen. Lehm. 

Er hört Lauten, weiß aber niht wo. Volksm. 

Zalrrıyyos vs nxoue. Sus tubam audivit. — Audiunt, sed non 
iutelligunt. 

Man höret oft ein Läuten, und weiß doch nicht, woher es haut. 
Volkém. Uhland's verlorene Kirche. Siehe oben ©. 212. 

Er Hört lauten, aber nicht zufammenfcdlagen. Volksm. 

Lang Läuten bricht den Donner. Volksm. 

Er hat einen Lautenfpller im Buſen. Agric. 

Die Louwe machet fhone Wat, 

Wiewol fie felb trübe flat. Fridank. 

gavieren. Volksm. 

Kaunws Ögouo;. Obliquum cursum capcssere. 


Lawine. — Es wälzet fih wie Lawinen. Volksm. 
Altbochd. Lewina, torreus. Grimm I. 142. " 


En arm als Lazarus. Volksm. 
Aermer ale Lazarus! Volksm. 
iro seu Codro pauperior. 2uf. XVI. 19. 
Des Menfhen Leben iſt einer Spanne lang. Volksm. 
Zrıtaun Tov Bıov. Ztiyun xXoovov nas esw 6 fios. Spithamn 
vitæ. — Teemporis punctum est omnis vite. . 
PR th in meinem Leben fo was gefehn! Tiek. 
Es handelt fih um mein Leben! Volksm. 


De capite meo sunt comitia. - 
Und folt ed mir gan an das Leben! Liederf. 


Das Ift mein Leben! Volksm. 
Olos Pos. Yvyn nave. Plate. — Tota vita. 
Kurz das Leben, lang die Kunſt! Volksm. 


Ars longa, vita brevia. Hippoer. — Vitam dum medici brevem 
dixerant, brevissimam eflecerunt. Petrarca. 


Bitte Got geben nach dirre Werlte ein emig eben! Rudolf. 
Ein Leben wie im Himmel! Volksm. 

Ich mag nieman me Fröude geben, 

Warzu foll mir dann dag Leben? Liederf. 

Ih wig min Leben um ein Ei! Lieder. 
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AlA Leben 


Ihr Leben iſt nüzer danne des min! Liederf. 

Des Menſchen Leben hängt an einem Faden! Volksm. 
Ano kenrov poos yrov To Ip nermosa.., Ajunt vitam de te- 

nui pendere filo. Synes. 

Du bift min Leben und min Tod! Liederf. 

Gib und tue bei Leben, 

Was du wilt tun und geben. Volksm. 

Da iſt Leben one Tod, Licht one Finſterniß! Volksm. 
Dar ift Lid ana Tod, Lioht ana Finſtri! Dtfr. 

Ch’ wir willen, was dag Leben ſei, 

Iſt es mer als halb vorbei. Volksm. 
Life is half spent, before we know what it ie. 

Er ift des Lebens ane worden! Suchenw. 

Er hat geflißen fin Leben vaft uf Ere, 

Des chlaget man Ihn deft mere. Klage. 


Den Lebensfaden entzwei hauen. Volksm. 
Ein Schwert, das oft in wilden Trieb 
Entzwei den Lebensfaden hieb. Butler. 


Ueber den Lebensfaden. Volksm. 

“Yrreg ro Awoy. Ultra linum. 
Sag ihm ein langes Lebewol! Volksm. 

Siehe oden Ade ©. 9. 

Maxgav ya ponoas tax evravda Tıucs. Longum valere 

jussit. 

Leben und leben Laffen! fet die Lofung Volksm. 
Es iſt ein gemein Sprihwort : Wer einmal will gut leben, 
der nem’ (ein huͤbſches Meidlin und) ein gebraten Kun; 
wer zweimal, ber nem’ eine Sand, am Abend bat er 
noch Kräglemägie; wer eine Woche, der nem’ eine Sau 
ab, fo hat er Kotfleifh und Würfte zu effen; wer ein 
Monat, der fhlah” einen Ochfen; wer ein dr, ber 
nem’ ein Ehewib, — wärt es echter fo lang; — wer aber 
allweg gut leben will, der werd’ ein Pfaf. Geiler. 


Bei Pauli find noch obige Parenthefen; aber bad Ende hat er 
corrumpiert.— Kotfleifch ift wahrfcheinlich wie Kota⸗ 
weppi (byssus) componiert, und bezeichnete urfprünglich das 
einem Gotte zum Opfer beftimmte Fleiſch von einem gefchlachteten 
Thiere. 


Proverbium est apud Germanos: Si vis esse latus per unum diem, ' 


intra balneum, (post enim largius bibunt homines, unde 
Iztitia nascitur;) si per hebdomadam, minue sanguinem; 
si per mensem, interfice porcum, (ubi farciminibus et car- 
nibus suillis homines lautius epulantur;) ei vero per annum, 
ducas uxorem. Bekel, N 


Lebe — Lebendigen 415 


Wir leben nicht für uns allein. Volksm. 


Exaso; yuwv ovy aurıo uovov yeyovev. Quisque nostrum non 
sibi tantum natus est. Plato. 


Langé niaf er Kibes! Otfr. 


Diu vita fruatur. 


Niht hurzer warn diewile ich Lebe, 

Und mir’s der Tod ein Ende gebe! Klage. - 
Leben und dabei verderben, 

Liebes Lieb du weißt das wol, 

Iſt gar ſchlim Siechtageng vol! Liederf. 

Lebe nach der alten Welt, 

Und fpric wie's der neuen gefällt, Volksm. 


Vive moribus pr=teritis, loquere verbis prassentibus. Gellius. 


j ifch nimmer z’lebe, 's ifch nimmer z’gfchirre mit em! Hebel. 

Wir mögen leben, wie wir wollen, fo müßen wir doc) fterben! 
Shaffp. 

Pet, was mueß me für Sache erlebe! Hebel. 


Ovx es aeintov ovdev. Nihil est, quod haud sperari liceat. — 
Mopso Nisa datur. 


er gut lebt, der lebt lange. Volksm. 


He lives long, that lives well. 


Wer lange lebt, der wird alt. Boner. 
Wer am längften lebt, Eriegt alled. Shakſp. 


Sit divus, dumne sit vivas. Panegyricus. 


Daß liebfte Weib, fo lebt! Agric. 

Er kann nicht fterben und muß lebendig verderben! Voltsm. 
Lebendig Mann lieb Mann! Agric. 

Das lebendige Wort! Volksm. 


Zwons pwyns MELWw Eveoyswy eva. Viva vox (docet). — Habet 
nescin quid latentis energiae viva vor. Hlieren. Muti magi- 
stri, (libri). 

Der Toten iſt vergeflen; 

Der Lebendige bat befeflen 

Sin Ere und fin Lant, 

Das was vil wol zu ihm gewant. Hartm. 
Halt es mit den Lebendigen! Volksm. 


Vivorum oportet meminisse. — (De mortuis non nisi bene?) 


er lebendig ift, der forcht den Tod! Fridank. 
Zum lebendigen Menfhen muß man fi Gutes und Böfes 
verfehen. Agric. 
30... 


416 Leber — Leibe 


Heiße Leber maht Falten Beutel. Shakſp. 


Jecur habent calidum; 
Cauponas omnes lustrant, omnesque tabernas, 
Ut capiant dulci vascula plena mero. Locher. 


Der muep die Leber geben han! Brand. 
Aycov Prfowxas. De ferà comedisti. 


Der Swabe allzit das Leberlin mueß geßen han! Volksm. 
Siehe Anerbader’s Erzählung vom Heiligen Antonius und 


dem Swäble. 
Leberweiß (ſeig)y. Volksm. 
Asvuxnntarıns. N 


Ein leberweißer Sig! Volksm. 
Eiche oben Krieg ©. 397. 


Dom Leder ziehen. Volksm. 
Ach wär’ ich noch ledig und hätte Fein Weib, 
Sp läg’ mir die Predig nit hart auf dem Leib. Volksm. 
Los und ledig allzemal | 
Han ich ze dienen frie Wal! Liederf. 
Lere Kornären refen fih empor; die vollen aber neigen fid. 
Lehm. . 
Wer's hat, der legt's dar! Volksm. 
Dine Leffa, Gemahhela! find triefender Wabo! Willliram. 
Hans Kegel gat in Garten und fch..., 
Rißt eine Hampfel Neffein ab, das bit: 
O hätte Kegel 's Krütlin. fannt, 1) 
Sp wär fin Ars noch unverbrannt, Volksm. im Hegan. 
1) Eiche oben Kraut ©. 395. 
Urticis, tribulis, sunt privilegia spinis, 
Anum ne tangant, culique foramina tergant. 
Lchenmen Fein Untertan. Eifenh. ©. 699-700. 
Ich enkan iuw niht gezeigen 
Diu Lehen noch diu Eigen! Maneß. 
Wo kein Lehenman iſt, da iſt auch kein Handlon. Eiſenh. 
Handlon heißt hier das Geld für Aufnahme unter die Vaſallen. 


Eigen unde Lehen find mir da gemeſſen ſmal! Beneke. 

. Lehen nicht fallen auf die Spindel. Eifenb. . 

Spindel bedeutet hier weiblihe Nachfommen, und daß auf 
ſolche dennoch Leben gefallen find, beweifen Die Kunfellchen 
oder Spindellehen. j 


Bedurfet ihr niht eines, Ih lihiu, welt ihr, viere! Nibel. 


Leren — Leib 417 


Die allzeit leren, fi nimmer beferen. Agric. 


Priests are more in word thau matter. Shaksp. 


Er muß Lergeld geben! (fagen die Spiler.) Voltsm. u. 
Luther. 

Laßet iuch leren! Notker. 

Wer ſin eigen Lermeiſter iſt, der hat einen Narren zum 
Schuͤler. Volksm. 


Er iſt ein Narr auf eigne Fauſt. Volksm. 
He who teaches himself, has a fool for his master. 


Wenn man vom Lerjtand, Werftand und Nerftand je den er- 
ften Buchftaben wegnimmt, fo find fie alle drei gleich. 
Auerb. — 

Ein Leib one Ser! Volksm. 

Wo Leib und Sele zufammenfonmen. Volksm. 

In fhönem Leib wont freundlich Weib. Lehm. 

Got getruͤwen Lib noch nie verließ! Klingfor. 

Der zartefte Leib hat vorne ein W. Volksm. 

Da geht Leib und Gut mit einander. Volksm. 

Er hat au fein Eigentum auf dem Leibe. 
Nieman Leib und Gut zufammen Fann verbtechen. Eiſenh. 
Laͤngſt Leib, laͤngſt Gut. Eiſenh. 

Der Lezte ſchleußt die Türe zu! Eiſenh. 

Wer den Kopf hat, fchirt den Bart. Eifenb. 

Der überlebende Theil des Ehepaare erbt. 


Leib an Leib, Gut an Gut. Eifenh. 
sBem ich meinen Leib gone, dem gönn' ich auch mein Gut. Eiſenh. 
With all my wordly good I thee endow. ‚ Liturg. Anglie. 
Nach unfrer Liturgie: „Mein Geld 
„Und au mein Gut in diefer Welt,“ 
Et cetera, der Bräutigam 
Zum förmlichen Belize fam. Butler. 
Lichamo ufen, Gela innan. Notfer. 


Ta, fam mir min “ih, 

Es ift daffelbe Wib! Liederf. 

Den Lib ließ er umbe fie! Notker. 

Ewa ihr der Lib bloßer fhein! Iwain. 

Ich bin alles des beloft, das ich zer Werlde je gewan, niwan 
daß ich den Lib noch han gor ane guote Sinne. Klage, 

Ih will dich laffen nemen | 

Den erften Nuz von minem ib, 

Den ich dir funder falfchen Kib 

Nu fo lange her behalten hab! Liederf. 


' 


418 Leides — Leid 


Er lobt, ſchilt ıc. aus Leibes Kräften. Volksm. 

Wir follen bes Leibes pflegen und warten, als ein Lamer der 
Kruͤken, (deren er wol gar entberen möchte). Satler. 

Des Leibes bift du ledig; 

Got fet der Sele gnädig! Bürger. 

Saufen und Weiben will ſich nit leiben. Agric. 

Was wol leibet, felet oft übel. Agric. 

Wie er leibt und lebt! — Von Kopf bis zu Fuß — wie er 
leibt und lebt! Volksm. 

Die Könige beherfhen der Untertanen Leiber, und nicht bie 
Gewiſſen; die aber fih unterftehen, auch die Gewiſſen 
zu meiftern, fallen Sot dem Herren in fein Amt. Kal: 
fer Maximilian I. bei Zinkgref. 

Leibgut gewinnet Hauptgut. Eiſenh. 

Unter Leibgut ift hier der Brautfcha 3 verfianden, auf welchen fich 
das Leibgeding der Witwen gründete. Starb die Witwe, die 
ein Leibgeding bezogen hatte, fo fonnten ihre Erben den Braut- 
fchaz. oder dad Hauptgut nicht zurükverlangen, fondern nrußten 
es ale verfhwunden anfehen. 

Wie möhte minen Lib immer des gelüften! Nibel. 

gib und Guot, Ere und Leben will id bie bi dir wagen! 
Troj. 

Leichenpredig, Bügenpredig! Volksm. 

Sine Leiche 1) lutent uͤbele, fine Züge find rot; 

Ja fällent fine Döne vil manigen Held tot. Nibel. 

1) Lieder, Melodien. 


Leicha unde Lied (Verſe und Geſang). Capella. 

Die ſinen Leiche hellent durch Helm und durch den Rand. 
Nibel. 

Leicht iſt, was die Gedanken heben. Lehm. 

Virilia. 

Das Leichte Ihwimmt oben. Logau. 

La dir min Leid geklaget fin! Xtederf. 

Mir nahete Lafter unde Leid! Twain. Sus (aliter) nahet 
ihme fin Leid. Iwain. 

Min und iumwer Leid die find vil ungelihe! Nibel. 

Auf Leid komt Freud! Opiz. 

Er Leid fo großes zer Werlde nie gewan! Nibel. 

Der ift ein Leid getan, das ihr vor allen gelben an ihr Herze 
get! Nibel. 

Leid umbe Lieb tuon! Notker. 

Leid vur Lieb haben. Notker. 


Leid — Leier 418 


Es iſt ouch noch ber Liute Site: 

Swa eime Leid ze Herzen gat, 

Daß der ander Frende bi ihm lat. Klage. 
Und was te Leid der Linge 1) bi! Zriftan. 


1) dem Blüte, dem Gelingen. 


Diefe Leid hat mir benomen Freude und allen hoben Muot!: 
Klage. 

Heil was ich großer Leide dik umbe minen Friund han! 
Nibel. 

Was mir lihte leide, ſo was ihme noch leider. Walth. 

O we, daß ich ihr fo leide! (invisus sim.) Maneß. Das 
leidot imo din Giluſti. — Imo leldont din erirun Giluſti. 
Otfr. 

Man vergißt vil Leids In 24 Stunden. Agric. 

Auwe Leides, das ih ſihe! Rother. 

An uͤberſtandne Leiden erinnert man fich gern. Volksm. 


AU nijou Tov owFeyra ueuveodaı rrovwv. Meminisse laborum 
suave qui bervatus est. 


Leiden wart nit immer; Ungeduld macht's fhlimmer. Volksm. 
Nitlidere find beffer danne Nidere. Reinmar v. Zw. 
Ich minne Win für alliu Wib, 
Der ift mind Herzen Leidvertrib! Liederf. 
Leide und trage; dein We nicht klage; an Got nie verzage: 
Gluͤk erſcheint über Naht! Agric. 
Leide und meide! das iſt die Kreide. 1) Agric. 
4) Kreide heißt hier fo viel als Kreie ckrie), Zoofung, Feldgeſchrei. 


Wie leid ihr mir habt getan, 

Ich bin iuw doch niht gehaß! Hartm. 

So leide als ihr mir habt getan, fo liebe habt Ihr ung getan! 
Nibel. n. Triſtan. 


Ihr habt mir lieb und leid getan. Parciv. 


Wer leidet, daß fein Tiſch Enapt, fein Dfen raucht, Kifel: 
ftein im Schuh bleibt: der mag feine Frau herleihen. 
Agric. 

Iſt ein Giltmirgleich. 


Was mir allerleideſt iſt, 

Dafür Han ich keinen Lift. Liederf. 

Was er am Tag mit der Leier verdient, 

Das geht bei der Nacht wieder alles in Wind. Volksm. 


Penelopes telam retexere. 


AU Leier — Lefen 


Es ift ein’ alte Leier, ein verfungen 2iedlin. Agric. 
To uro ade; aoua. Cantilenam eandem canis. 
Ware Leipzig mein, fo wollt’ ichs in Freiberg 1) verzeren. 
Agric. 
1) Freiburg iſt bei Agricola ein Draffetjer. 
Es iſt richtig mit Leipzig! Volksm. 

Entftanden im 30jährigen Kriege, ale Guſtav Adolf uber Tylli 
gefiegt hatte, 7 Sept. 1834; erneuert ins Tiährigen Kriege und am 
18 Dft. 1818. 

Reipzig gt draußen, und Leipzig Ligt drinnen: 
Alſo kann Leipzig nicht Leipzig gewinnen. -Bolksm. 

Im Jahre 1547 belagerte Kurfirft Soyann Fridrich von Sachſen 
die Stadt wider Herzog Moriz vergeblich; denn feine Dfficiere 
hatten ihre Weiber, Kinder und Freunde in Leipzig. 

Leiſetreter. — Simſenlaͤufer. Volksm. 

Ueberal Frau Leiſetritt! Volksm. 

Man muß ihn ſchlagen über einen andern Leiſt. Volksm. 
Der Schuſter bleibe bei ſeinem Leiſt! Volksm. 


Ne sutor ultra crepidam. Pliu. — Felices artes futuras, si soli 
artifices de iis judicarent. Quintil. Siehe oben Kunſt. 


Alles über einen Keift! Agric. 
Er macht alte Schuhe über einen Leif. Agrie. 
Let mih im — Nüfen! Luther, wenn er artig war. 
Du biſt ein Leker, ein Bub! — gehft mit Lefereien um! 
Geiler. 
Er iſt kein Lekermaul, ⸗ 
Frißt auch roh und faul. Volksm. 
Lekerhafte Leut' begeren ſeltſame Speiſ'. Pauli. 
Lepſch, laß nit ſchnappen! Agric. 
Liplap, Dildap. — Siehe die Erzählung dieſes Zitels bei 
Pauli XLV und bei Auerbader. 
Zum Lernen nieman tft zu alt. Volksm. 


Sant Auguſtin wollte von einem järigen Kindlin lernen, fo es ihm 
leren künte, als ein Sprichwort it. Geiler. 


zum Lernen bin ih — find wir zu alt! Shakſp. 

Liebes Kind! lerneftu wol, fo wirftu gebratner Hüner vol; 

Lerneftu aber übel, fo gang mit den Suͤwen über den Kübel! 
"Luther führt den Spruch als alt an. Zifchreden BI. 305. 


Vil Lesmeifter, aber wenig Lebmeifter. Volksm. 
Man kann wol lefen, was man gewefen: 
Aber nit fchreiben, was man wird bleiben. Körte. 


Leſen — Leute 421 


Wer nit lefen kann, muß Butten tragen. Volksm. 
Wortſpiel mit lefen, d. i. Trauben lefey. 


Guter Liumund iſt ein zweites Erbteil. Volksm. 


Honestus rumor alterum est patrimonium. Publ. Syr. 


Die vil Leute, fo vil Haͤute. Agric. 
Wie die Leute num heut zu Tage find! Volksm. 


Otoı vuv Poora eo. Ut nunc sunt homines. 


Heilloſe und freche Leute 


Boren Loͤcher in fremde Häute. Agric. 


Man fibt wol an bie Leute hin, aber nit in fie hinein. 
Kirchh. 

Alte Leut' ſind geſcheid und kennen die Welt. Volksm. u. 
Shaffp. 

Aus anderer Leute Leder ift gut Riemen ſchneiden. Agric. 

Ich wolte alle Liute weſen, als ich bin! Altd. Bl. 

Wo vile Leute ſind, da gibt es Gewinn! ſprach der blinde 
Bettler, und ließ ſich auf die Dult 1) fuͤren. Agric. 


41) Sahrmarft. 

Bo vil Leut auf und nider gehen, 

Ein andrer ſich wol auch ernert, 

Der arbeitet und fparfam zert. Rollenh. 

Etiam hodiernis teınporibus vulgo jactatur fabula de c@co men- 
dico, qui jubebat ministro, ut eo ne doceret, ubi maxima 
esset hominum procella, addens sententiam populari joco 
celebrem : ibi questum esse, ubi sit hominum frequentia. Flo- 
merus itcm Odysseäa P: 

ITroyın Aeitiov esı xara molıv, ns xt ayoous 

JAere ntwyeusw. 

Mendico przstat populosa per oppida canam 

Mendicare suam, quam ruri. — Erasmus III. 10. AB. 

Pontificat Moses cum 8acc0 per civitates. 


Begeben Liute! Sudhenmw. 
Klofterleute, die fi der Welt haben begeben. 


Geſcheide Leute narrieren gern. Wieland. 


Stultitiam simulare loco prudentia summa est. Cuto. 


t 

Er ſihet nit wie die Liute hie zu Land. — Er geht nit wie 
die Liute hie zu Land. CD. i. er ſchilet, er hinkt.) 
Bebel. 

Dreierlei Leute ſind vor andern erenwert: Zuͤchtige Weiber, 
fromme Pfaffen, tapfere Soldaten. Kaiſer Albrechtl. 
bei Zinkgref. 

Dich hilfet weder Liut noch Guot! Suchenw. 
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Man muß die Leute reden laffen! denn bie Gaͤuſe koͤnnen's 
nit. Volksm. 

Arbitrii nostri non est, quid quisque loquatur. Cato. 

Wer mit Leuten nichts will zu tun haben, der muß aus ber 
Welt ziehen. Volksm. 

Man fpriht, an viererlei Leuten iſt Mangel auf Erden: an 
Pfaffen, fonft dürfte einer nit 6 bis 7 Pfruenden; an 
Adelihen, fonft wollte nit jeder Bauer ein Junker fein; 
an Huren, fonft würden dies Handwerk Cheweiber und 
Nunnen nit treiben; an Juden, fonft würden Chriften 
nit wuhern. Pauli CLXVIN Bei Zintgref ver: 
ftümmelt. 

Man fiht gar bald, bi was Leuten einer gewont hat. Getler. 

Er ift einer von. unfern Leuten. Volksm. 

Nostre farinn. Pers. 


Derftanden 2) Lüten ift guet prebigen. Brand. 
1) Grimm IV. 70. — Auch ſchon oben ©. 58. 


Kleine Leutlin, holde Treutlin. Agric. 
Einem die Leviten lefen. Volksm. 
Wo lex voran, da fraus Gefpan. Lehm. 
Zur guten Lez! Volksm. 
Pour la bonne bouche. Sich vouends zu lezen und zu ergözen. 
Das Lest’ das Bel! Agric. 
Der Lezte bat noch nit gefhoflen! Kirchh. 
Er iſt nit der Lezte — wann er vorangeht. Volksm. 
Den Lezten beißen die Hunde! Agric. 


Extremum occupet scabies. Horat. 


E müßen lezen wir einander in den Tod! Liederſ. E. 39. 
Mit demo Lezen wirdeft du gezigen lezi. Notk. 
Cum perverso perversus eris. 
Libuz, Lepfuchen, libum. Geller. 
Bei Tage darf man Eein Licht aufftefen! Volksm. 
Puz did, mein Licht! Luther's Tiſchr. BI. 389. 
So mir das heillge Licht! — Samir das heilige Grab! 
Rother. 
Das dir Got Licht und Kerze beihere! Volksm. 
Wer ein Llecht tragt durch den Wind, der much es behuten mit 
Händen, es lefht fonft ud. Geiler nah Gregor M. 
Ich will dad Licht halten und zufehen! Auch bei Shaffp. 


Loͤſche das Licht aus, fo find alle Weiber gleih. Agric. 
Siehe oben Kuh. 
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Ins Licht eben. Volksm. 


Luminibuy officere. Paulus in Pandect. 


Hinter’s Licht füren. Volksm. 
Das Licht an beiden Spizen anzuͤnden. Volksm. 
Das ihr lag am Herzen, ze Lieht muoß es komen! Nibel. 
Das Lioht in Finſtarneßin liuhta! Tatian. 
So liuhte iuwer Lioht vora Mannon! Tatian. 
Unbedaht hat mandes wol ans Licht gebracht. Volksm. 
Mer Böfes tut, der fcheuet dag Liht. Evang. 
Wer ein Ding nit fehen will, 
Dem hilft weder Liht noch Bril’. Lehm. 
Wer das Licht zu Enapp fchneuzt, der Löfht ed aus. Auch 
bei Shakſp. 
Er ift der Welt ein rechtes Licht, 
Davon man als ein Filzbut fiht. Brand. 
Die lezten Lichterhen auffezen. Leffing. 
So fagen die Maler, ftatt: ultimam manum addere. Leffing bedient 
fich des Ausdrufes für die legte Politur feines Nathan. 
Scheint an Lihtmeß die Sonne dem Pfaffen auf den Altar, 
fo muß der Fuchs wider ſechs Wochen in's Loh. Volksm. 
Beſſer wenig mit Liebe, als vil mit Fäuften. Agric. 
Salomo’# Spr. XVI. 17. XVII. 1. 
Liebe weiß verborgen Wege. Lehm. | 
Lieb' und Treu’ lofiert bei Hunden. Lehm. 
Die Liebe ift blind. Geller u. Shaffp. 
Scilicet insano nemo in amore videt. Propert. 
Love is bliud and lovers canuot see. Shaksp. 
Quisquis amat luscam , luscam putat esse venustam. 
Quatuor pervertunt animi judicium: amor, avaritia, odium, 
* ebrietas Bebel. 
Minnenblind. Gotfr. — Der minnende Unfinn. Maneß. 
Ze Liebe joh ze Winnon! Dtfr. 
38 Liebe is dir irgeh! Htfr. 
Es ftand kurz oder lang, 
So iſt Lieb’ Leides Anfang. Geller. 
Liebe tft Leides Anfang. Geiler. 
er die Liebe verbeut, der gürtet Ihe Sporen an. Lehm. 
All impediments in fancy's course 
Are motivesa of more fancy. Shaksr. 
Siehe unten auch Minne. 
Wer aus Liebe heiratet, hat gute Nächte und üble Tage. 
Volksm. 


He that marries for love, has good nighte, but sorry days. 


AA Liede 


Der Liebe nieht Fan genoßen, 1) 
Der man nah ihr Nehte pfliget. Triſtan. 
4) gleich fein. 
Wider die Liebe iſt fein Kraut sewachfen! Volksm. 
No herb will cure love. 
Wo die Liebe Hinfalt, da bleibt fie Ligen, und wär es ein 
Mifthaufen. Volksm. 
Die Lieb’ ift wie der Tau, fie fallt auf Nofen und Kufladen. 
Volksm. 
Die Liebe hat der Sonnen Art; 
Sie fallt auf Küdrek und Roſen zart. Lehm. 
Ihm ward von rehter Liebe neweder wolnoh we! Walther. 
Liebe und Bulen fahet im Gefiht an. Volksm. 
Siehe oben Augen ©. 45. 
Liebe tut vil; Geld tut mer! Volksm. 


Love does much, but money does more. 


Jaͤhe Lieb', lange Feindſchaft. Agric. = 
Liebe muß gezanft haben, Agric. | 


Toy giulovvrwv ooyaı. Amantium ire. — Amantium irs amoris 
redintegratio est. Terent. — Discordia fit carior concordia. 
Publ. Syr. 


Alte Liebe roftet nicht. Agric. 
Vetus amor nou sentit rubiginem. Bebel.. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; 
„ Ihre Treue roftet nit. Andres. 
Die Liebe fahet von ſich felber an. Volksm. 
Der Liebe und dem Feuer muß man bei Zeiten weren. 
Volksm. 
Flamma recens parvä sparsa resedit aquà. Ov. 
Die Liebe lert fingen. Volksm. 
Movownv’ eow; Öıdaoxeı. Musicam docet amor. 
Mer Lieb’ erzwingt, da Feine iſt, 
Der blibt ein Tor zu aller Stift. Lehm. 
Ber Liebe ſucht, da feine it, 
Der blibt ein Narr zu jeder Friſt. Lehm. 
Die Naht der Liebe iſt Mittag. Shaffp. 
Wo Liebe mangelt, erfpähet man alle Feler. Volksm. 
Where love faile, we espy all faults. 


er lebt one Liebe, der ift lebendig tot. Lehm. 
Lieb' erfüllet die Welt und meret den Himmel. Lehm. 
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Liebe ergibt fih keinem Diebe. Volksm. 
Die Liebe hat der Burgen Art; 
Ber um fie freit, muß kühn und hart 
Sie flugs im Sturme envahieren, 
Und nicht, wie Gefen, viel minieren. Butler. 
Waſſer gebet durh Stifel; Liebe durch Handſchuhe. Lehm. 
Waͤger iſt mit Lich ein Elein, dann michel Froͤud mit Ungemach. 
Liederſ. 
Niht laͤnger min die Liebe gert, 
Dann nu diewil min Guot wert: 
Wann ich min Guot gar verſcherz', 
So nimt ein andern ſie ze Herz, 
Von dem ſie Dienſt hat fuͤrbaß. Liederſ. 
Lieb' one Widerliebe iſt eine Frag' one Antwort. Lehm. 
Wie kume (ſchwer) ſich Lieb' von Liebe ſcheidet, 
Ein Friund von ſiner Frawen! Fridrich v. Sonnenb. 
Min vil liebes Lieb das guote! Maneß. 
Es wäre mir lieb oder leid! Parciv. u. Iwain. 
Der Liebe Luft wäret fo lang, als ein Loͤffel von Brot. Lehm. 
Erzwungen Lieb' iſt Gleißnerei, 
Und nirgendwo Beſtand dabei. Lehm. 
Sih bin, fih her, fih rund un did: 
Die Elemente lieben fih! Bürger. 
Morgen liebe, was bis heute - 
Nie der Liebe ſich gefreut! 
Was ſich ſtets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut. Bürger. 
Einem lieb’, dem andern leid, 
Das tft der Minn’ Gewonheit. Liederf. 
Wo Kiebe, da iſt Treu. Lehm. 
Aus Liebe zum Talg left die Kaze den Leuchter. Volksm. 
Dte Lebe geht unter fih, nicht über fin. Agric. 
Bon der himmliſchen und irdifchen zu verfiehn. Down! thy 
element is bellow. Shaksp. Siehe Luther’s Tiſchr. BI. 46. 
Lieb ane Leid mag niht gefin! — 
Swag du gebiuteft, das leiſte ich, Friwendin. Aiſt. 
Gezwungen Liebe wird oft ze Diebe. Liederſ. 
Die Lebe ift voll Eiferfuht! Volksm. u. Shakſp. 
Sin Lieb fin Leid iſt worden! Liederſ. 
Sin Lieb, fin Leid; fin Wol, fin We. Liederf. 
Diu Lieb min Lieb; din Leide min Dol. Winsbeke. 
Weder nie, noch immer fort, 
Iſt der Liebe Loſungswort. Volksm. 
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Betwungen Liebe iſt gar ein Wiht, 

Mann fie git hohes Muotes niht. Wingbefe. 
Sefuchte Liebe ift gut, gefundene noch beffer. Shakſp. 

Wo man Liebe ausfdet, da wachfet Freude empor. Sailer. 
Siche unten Minne. Aber auch Das Gegentheil: 
Eos Ö’egw avrupvreva. — un dm erwre, x Plaßnr 

Plaßr. Lis litem serit., | 

Ein jeder, wes er fich verftat, 

3u dem er Lieb’ und Neigung hat. Brand. 

Gekoufte Lieb’ nimt bald ein End’! Brand. 

Geribne Farwe nit lang wärt, 

Und Eoufte Liebt wer der gert, 

Der dunkt mid niht ein wifer Mann. Boner. 


Coactus amor et rubor faciei frictus manibus nihil valent ne- 
que duraut. Bebel. 
Gezwungne Liebe dauert — wie gemalte Wangen. Bolfsm. 


Mer lieb will fin, da er unwert tft, 
Die Liebe wart zu Feiner Friſt. Fridank. 
Alſo man giher: 
Swa Lieb’ in Liebes Duge fihet, 
Das iſt der Minnen Flure. Zriftan. 
Nicht gar vor Kiebe freffen. Voltsm 
Lieb bei Leide! fie freuten fih beide. Hartm. 
Lieb ane Leid mag niht gefin! . 
Das wird an aller Minne Shin. Liederf. 
" Lieb ane Leid! Notfer. 
Nach Liebe gat Leid, To man es tribe. M. Alerander. 
Mit Leide was verendet Die edel Hochgezit, 
Als ie die Liebe Leid am Ende gerne git! Nibel. _ 
‘hr Liebe Fan ſich niuwen 
Bon Tag ze Tag te baß ie baf. eiederf. 
Liebe wartet nicht auf Bitte, funder Eomt ihr zuvor. Kaiſer 
Marimilian J. bei Sinfgref. 
Der Liebe Mund Füpt auch den Hund. Lehm. 
Do. truog er in dem Muote Lieb’ ane Leid. Nibel. 
Die Lebe vom Adel iſt ewig. Eib. 
Lebe und Huften kann man nicht verbergen. Volksm. 
Love and cougli cannot be hid. 


Liebe und Herfchaft laffen fih nicht teilen. Volksm. 


Amour et seigneurie ne veulent point de compagnie. 


Lieb’ alle Ding’ bezwingt! Bolfem. ' 
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Tougen 1) fie do Liebe pflag 
Mit dem Knaben alle Tag. Liederſ. 
4) heimlich. 
Basiat armigerum femina propter herum. 

Die Liebe flat der Schöne bi bag daune Geſteine dem Golde 
tuot: 

Au jehet, was danne beßer fi ie, hant difin beide rehten Must. 
Walth. 

Er iſt mit keinem Lieb davon abzubringen! Volksm. 

Selten mir ie Lieb beſchach, 

Do warent drißig Ungemach. Liederſ. 

Lib han und miden, iſt ein bitter Liden! Liederſ. 


What you love heartily, 
You will lose emartily. 


Sin Lieb muß ihm furen! Liederf. 

Beide Chriſten und Heiden, 

Die Lieben zuo den Leiden 

Merden geleit uf den Hre! 1) Klage. 

1) Zodtenbreit. 

Was einem nicht Fann werden, 

Iſt ihm das Liebſt' auf Erden. Agric. 

Liebes geht uͤber Schoͤnes. Volksm. 

Es geht mer Liebes zur Kirche, als Schoͤnes. Agric. 
Suum cuique pulchrum. , 

Dike mir da Liebe gefchah, 

Wo ich mid deffen niht verfahb. Fridank. 


Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Postulantibus obsonia promiltimus sic: Alles Liebes genuoge! 
et intelligitur contrarium per gravitatem vocis. Sangall. 
Rhetorik. | | 

Ein Liebeseid! Volksm. 


Ayeodın.os Ögxos oux EUTEOLWLUOS. Venereum jusjuırandum non 
punitur. 
Glaubt ihr nicht, daß ein Liebeseid 
Befize michel Biegſamkeit? Butler. 
Du bift mir fo lieb, 
Wie dem Müller der Dieb. Kirch. 
Wie der Miltier fich felber Lieb if. 


Was dir Lieb ift, das ift mir nicht zuwider. Volksm. 


Eı oo puor, ovd” zuor eyIoov. Si tibi amicum, nec mihi est 
inimicum. Plato. 
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Weder lieb noch leid, weder Falt noch heiß. ‚Liederf. 

Er wird dic ewig lieb haben, und drei Jare nach dem Tod. 
Eib. 

Was lieb iſt, das iſt ſchoͤn. Volksm. 


Unde et hudie vulgo seite dicunt: Nullum deformen reperiri ama- 
sium. Propterea quod amanti vel non pulchra puicherrima 
videantur. Erasmus I. 2. 16. 


Wer lieb hat, dag er lieben foll, 

Dem ift mit einem Ewib wol. Fridank. 

Bei Liebesfachen ift allemal der Simmel mit im Spile ; Ländereien kauft 
‚man für Geld; aber Weiber verkauft das Schikſal. Shaffp. 

Nu lat es, als lieb als iuw dag fil Nibel. 

Diefelben la dir lieben! Beneke. 

Alreft liebet (placet) ihr der Man. Triftan. Wir unfih Gote 
liuben (commendamus.) — Sie Iiuber mir in Muate! 
Otfr. 

Liebe, als muͤßteſt einmal haſſen, und haſſe, als muͤßteſt 
einmal lieben. Volksm. 


Ası yılsır Wonee Monoorra, mosw de woreo yılmcovra. Ama 
tanguam osuros, oderis tauquaın aınaturus. 


Lieben und Beten laßt fi nicht nöten. Volksm. 
Lieben iſt nicht eren. Lehm. 

Lieben und nicht genießen, . 

Das möchte den Teufel verdrießen. Lehm 

Laß dir lüzel Lieben, 

So kann did) Lüzel betrüben. Agric. 


Gaudebis minus, et minus dolebie. Martial. 


Mas beträbt, das liebt. Agric. 
Der Menfh nur einmal liebt! Volksm. 
Einem Liebhaber ift nichts gu fhwer! Geller. 
Liebhaber kommen immer der Slofe zuvor. Sh.affp. 
Liebkoſen und Kriden .firihen. Brand u. Geller. 
Liebfofen entitand aus der Redensart ze Liebe fofen. Grimm 
IV. 685. — Argkoſen iſt fein Gegenſaz. Sie argchofoton mir 
(detrahebant mihi.) Notker. 
Der Llebleller und Capellan Tann aud das heilig Del anſtri⸗ 
chen (illis, qui laborant in extremis.) Geiler. 
Driu Liebgeſchehn find niht fo guot als ein Wolgefchehn. 
Reinmar v. 8w. 
Liebfrauenmilch. Volksm. 
Bekannter Wein. Bei Ariſtophanes ſchon heißt der Wein: 
 Agoodırys yala. 
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Nieht fi dir Liebfam ane fine Anafiht! Notter. 
Es ſpricht anjezo mancher Gouch: 
Was fi geliebt, geſellt ſich ouch. Brand. 
Den Liuten fih giliuben. Otfr. 
Er finget fein fhön Lied. Volksm. 
To yao ueio; ov xalov ade. Nec bona carmina cantat. Thocer. 
Gehört nicht zum Liedel Volksm. 

Ilaga ro uelos. Extra cantionem. Ouder neo; erros. Nihil ad 
versum. Oudev 77005 Tv xogdrzv. Nihil ad fides. — (Alie 
pes, alia loquitur rithmus.) 

Es ift Fein fo gut Lied, 
Man wird feiner mid’. Volksm. 
Das iſt ein verfungen und verkflungen Lied! Volksm. 

Das Lied ift zu vergleichen | 

Dem uUnkenſang in Teihen. Bürger. 

Wann das Lied aus iſt, fo fingt man Gloria patri et filio! 
Lehm. 

Das war der Anfang vom Liede. Luther. 

Das iſt dad Ende vom Lied: Luther. 

Aggeraı 6 nolsuos evder de nd. Thuryd. Kovreder 0x 
n tov nolsuov. Hinc belli initium. Aristopk. 

Kemer me gefing’ ich Lied! Neinmard. A. 

St einemo Lide we, des Inphindent allin diu anderiu, 
Notker aus IKor. XII 26. ' 
Wanda alfo walliche Lide 1) machont wallihen Mann. Boeth. 
9) Wallich it watlich, forinosus, Lide find Glieder. 
Ein gut Liedlin mag man dreimal fingen. Agric. 

A; xaı Ta; To xalov. Bis ac ter quod pulcrum est. — Deeich 
repetita placebunt. Horat. 

Ein gut Liedlin fol man nicht ausfingen. Agric. 
Neue Liedlin fingt man gern. Agric. 
Ein Liedlin davon fingen können. Volksm. 
Das Liedlin zu hoch anfahen. Volksm. 
Sederman fingt das Liedlin dem Loch unter der Nafen zu 
lieb. Agric. \ 
Sein Liedlin fingen müßen (nolens volens.) Volksm. 
. Adew rcoo5 uvpownv. Canere ad myrtum. 
2idlon fchreit zu Got im Himmel. Eiſenh. 
Wer da ligt, über den lauft jederman. Agric. 

Calcat jacentem vulgus. Sen. 

If a man ouce falls, all will tread on him. 

Bann einer ligt, will ale Welt über ihn hinlaufen und Ritter an ihm 
werden. Agric. . 
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30. ige — Lob 


List er, fo gibt er: laͤg' er nicht, fo gab’ er nicht. Agric. 
Wer ſtille lit, der iſt tot. Liederſ. 
Wer lit, der minder fallt. Brand. 
Do lig und zabele! Lie derſ. 
Da ligt's, davon man lange hat geſagt! (ſprach die Maid 
beim Tanze, der das Kind entfiel.) Megerle. 
Siehe unten Maid ©. 444. , 


Din mir ana liget! Notfer. 

Der ich gerne läge bi, das tft diu Wolgetane! Beneke. 

Ich iuw nimer wolte geligen nahen bil Nibel. 

Er ift fein fo mild, ald San Lienhard feines Elfen; er 
gibt ed nieman, es ftel’ es ihm dann ein Dieb. ugrie 


Sie tragen Ring und Ketten an, 

Als 0b fie vor San Lienhart ftan, 

Der manchen bald tnet entbinden, 

Da er fin Ketten nim kann finden. Brand. 


Sie kummen etwan bie fchon der Ketten ab, und werden ihr ledig 
an ein Gelubde zu San Lienhart; aber dies Gelübd und Ber 
beißen ift Veneri et Baccho, dem Freſſen, Saufen und Huren. 
Geiler zu Brand'»s Narrenfdif. 


Lilap Teding! Brand. 

Läppifches Geſchwäz. Teding von tagedingen, tractare. 
Schomot des Akers Lilian, wio fie wahfen! Tatian. 
Sich In die Kippe beiden. Volksm. 

Eoſeu Ta yeıkn. Mordere labrum. 
Liripipi. — Pipini lilium. — Schurimuri. — Zirlimirli. — 

Larifari. — Wiſchiwaſchi. — Hozelbozel. Volksm. 

Lift geht über Gewalt, Volksm. 
Ars compensabit, quod vis tibi magna negabit. 


Mit Liften wird Gewalt zerflört, 
Reht ale das Ziur das 38 empfrort. Boner. 


Liſt mit Lift begwungen wird. VBolfem. 

Ars deluditur arte. 
Alle Lift und Kunft brauhen. Volksm. 

Jlaoav unyarnv regosyeoeıv. Omnes adhibere machinas. Plate. Cie. 
Einen aus der Lifte fireihen. Volksm. 


Imis ceris eradere. Hieron. 


Wann man des Kiftlins fpilt, darfitu an Wibes Statt feinen 
ftellen. Agric. 
Lob ift der Toren Prob’. Agric. 
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Mit! Hunden fahet man Hafen, mit Lob die Narren, und mit 
Geld die Frauen. Lehm. 

Wer Lob in finem Lande treit, 

Das iſt ein’ michel Werdigkeit. Fridant. 

Lob erhaͤlt manch toter Man, 

Der Lob uf Erden nie gewan. Fridank. 

Lobaffen, Sorgaffen, Malaffen (die ſich puzen und faͤrben), 
Jaaffen, Moraffen (Schlemmer), Munaffen (Maulhän- 
ger), Ginaffen (die alles anginen), Schluraffen (Faul⸗ 
enzer), Roraffen, die im Ror ſizen und ſich Pfeifen ſchnei⸗ 
den, wie fie wollen. Geiler's Bröfamlin Bl. 61. 

Lob ift das Kind der Gewalt, die einer wirklich beft st. Swift. 
Das Lob für große Herren ift eine Erinnerung, wie fie fein follen. 
Kaiſer Karl V. bei Zinfgref. 

Lob tuon ih Gote! Notker. 

Er nift in Erdringe, ber ira Lob irfinge! Otfr. 

Tuot einer übel, der ander wol, x 

Ihr Lob man jefa fheiden ſol. Liederf. 

Sin hohes Lob und Ere was vil ferre nider homen. Klage. 

Dir fol ze Lob nit fin ze gach! Liederſ. 

Kein Lob komt aus des Feindes Mund. Reineke Suche, 

Eiehe oben Feind ©. 165. 


Kaifer mit Demuot und Riter mit Guot, 
Und langen Mann wifen:- 
Der Lob foll man prifen. Liederf. 
Eigen Lob riecht nach limbürger Kaͤſe. Volksm. 
Lob in eignem Munde flintt. Geiler. 
Eigen Lob ftinkt, 
Der Freunde Rob hinkt; 
Fremd Lob iſt war, 
Und dauert wol ein Jar. Agric. 
Lob vom eignen Munde 
Wird boͤs ze aller Stunde. Liederf. 
ze vil Lob an allen Dingen tuot Bruch an dem Lobe. Rein: 
mar v. 3m. 
Er fingt ein Lob, das nahe bi dem Schelten fiat. Wernher. 
Falſches Lob, gewiffer Spott. Lehm. 
Ein jeslich Lob vil ftete ze jungeft an den Werfen lit. Nibel. 
Das Lob beim Weggehen! Volksm. u. Shalfp. ‘ 
Das lobe ih an dine Hand! Nibel. 
Sp lobo ih dih des! Notker. z 
1 
) 0 


ı 
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Lobe was loͤblich! Agric. 

Lob' ih ihn, fo lob' er mich! Walther v. d. V. 

Laß ander Luͤte dich loben und uskreien; ſwig du ſtill, nit lobe 
dich ſelbs. Geiler. 


Sich ſelben nieman loben ſol; 

Wer wol tuot, lobt ſich ſelben wol. Fridank. 

Man ſoll einen an dem Orte loben, da er huͤbſch iſt. Lehm. 
Es ſt durch Warheit oder Haß, 

So lobt man nieman ane ein Das. Liederſ. \ 
Wer fi felben lobt, muß üble Nachbarn haben. Markolf. 


Qui se laudat, malos habet vicinos. Bebel. 
He has ill neighbours, who is-forced to praise himself. 


Sch wäne, daß der fere tobt, 

Mer unverfchuldt fich felben lobt. Boner. 

Es iſt ein Sprichwort: Wer fine Fraw lobt und fin Gumpelt 
(Sompoft), der wär’ ihr beider gern log. Geller. 

Er lobt fi, weil feine Nachbarn nicht zu Haufe find. Agric. 


, 


Ich will’ weder loben noch ſchelten! Volksm. 


7 


Wer lobt in prasentiä, 

Und fchilt in absentiä, 

Den hol’ pestilential Lehm. 

Lobe- Munihe und Klofter- Ritaͤre ſind ſchaͤdeliche Bettelaͤre. 
Mifnere. _ 

Daß du nicht falleft in die Lache des Verklappernd! Geiler. 

Es fft fein Loch, er weiß einen Nagel dazu. Fiſchart. 

Ein Loch finden. Volksm. 


Reperire rimam. Plaut. 


Er findet immer ein Loch zum Entſchlpfen. Volksm. 


Rimam reperiet. Plaut. 


Er möchte hinaus, wo fein Loch if! Volksm. 
Auf dem lezten Loche pfeifen. Volksm. 


Nexgos xerros Bdeww. Mortuus jacet pedens. 
. Sn den Iezten Zugen liegen, da der Odem bald ausbleiben wird. — 
Der Schnuaufer wird ihm bald ausschen. Volksm. 


Außer dem Loch ift gut tedigen. Agric. 
Siehe unten auh Stauden. 
Wäre das Loch unter der Nafen zu, wie einem Froſch nad 
San Jakobstag: fo blibe vil unterwegen. Agric. 
Wir treiben gewiß den Fuchs aus dem Lohe! Volksm. u. 
Shakſp. 


Loch — Lone 433 


Die Eldgenoffen müßen ein Loc haben! LZandammann 
Reding im Jahre 1480. " 

Rediungs Loch wurde Staatsmarime, und durch daffelbe gieng eine 
Million Krieger in fremden Gold. 

Will einer zu ſchnell mit dem Klinfel ing Schloß, fo Eann er 
das Loch nit finden. Pauli. 

Er ift dir eines Loches naher. Parclv. 

er alle Löcher will verftopfen, 

Den fol man mit der Pritfhe Elopfen. Lehm. 

Weltliche Liebe iſt nicht allein die unrein Liebe, da ein Köffel 
eine Närrin lieb hat. Geiler. 

Ueber den Löffel balbieren. Volksm. 

A barbe de fou on apprend a raser. Siehe oben &. 58, 

Der Löffel gumpet, wie er der Mezen wolgefalle, und lauft 
ihr nah — wie der Stier der Kuh. Geller. 

Ein folher Löffel gehört in ein folh Zuteral. Luther's 
Tiſchr. BI. 438. 

Man erzählte, daB ein Paftor bei Nürnberg einer Frau das Abendmahl 
gereicht, und da er feinen Kelch gehabt, fondern nur einen Koffel, 
dabei ſprach: „Nemet hin und trinfet, das if der Löffel des 
„neuen Bundes!“ — dann fagte Luther: „Wär ich Herr alidort, 
„ſo lieg ich ihn werfen in den Turn, mit den Worten! Ein fol» 
„Her Löffel ze. — Aber der arme Wicht konnte fich ia andere 
nicht ex ancipiti helfen! 

Ich bin des Dinges ſo ſatt, als haͤt' ich's mit Loͤffeln geſſen. 
Volksm. 

Wonen in einem Haufe mit einem Loͤffelholz, mit einem ge⸗ 
funden Johannes (Geliebten). Geiler. 

Ein Löffel voll Tat beffer als ein Scheffel voll Rat. Volksm. 

Man Eaun mit einem Löffel nicht zumal zwei Suppen verfp- 
fien. Lehm. 

Wenn man dich — und den Löffel nicht hätte, fo müßte man 
die Suppe trinten. Volksm. 

Du haltet dich für gar zu unentbehrlid. 

Dinen Lon folltu nicht willen! Volksm. 
Din Lon iſt ald ein riher Troum, 

Der nah dem Slafe fwindet. Werner. 

Lon macht in der Kirche großen Ton. Lehm. 
Ich wollt’, was ihr wäre lieb und reht, 

Mit allem Dienft vollbringen, 

Und keinerlei Lon gedingen. Liederf. 

Da mag des Lones lihte fin! Fridank. 

Nu lone, als ich gedienet han! Diut. 


% 











434 Zonen — Löwe 


Mir wend die wol Ionen! Liederf. 
Daß wir nah Tode Ionen noh dem Man; 
Wir heten’s billiher bi finem Lebene getan. Nibel. 
Alfo man den Meifter Ionet, alfo wifhet er das Swert. 
Urenb. 
Wol er imo’ Ionot! Ludwigsl. 
Lokſpeiſe. Volksm. 
‚Ieisacsıv. Inescare homines. Beizen. Volkem. 
Den Lorber; fo das Haupt umfaßt, 
Bricht man nur von dem grünen Aſt. Volksm. 
Es iſt Xoröl, 4) faule Fiſche! Agrte. 
4) Lorboum, lauras, liefert fein Del. 
His Lordship fann audy wol dem Schwein, 
Ein Richter Gänſen Aqual fein. Butler. 
Löfhe bei Zeit, ehe das Feuer zum Dach ausfchlage! Agric. ı 
Loſer an der Wand hört feine eigen Schand. Volksm. 
Ich loſ' diefem, ich lof’ dem! Liederf. 
Ich fol nit ofen: 1) 
Wann Lofen, da ift Lügen bi. Suchenw. 
1) Heucheln; denn beim KHeucheln in Lüge; ital. lusinghare. - 3. €. „die 


„Triuw int verlogen und verloſet; “ Such enw. d. i. erlogen und erheudhelt. 


Xofere find den Herren lieb. Fridank. , 

Die Iofen unde fmeidhen, 

Sederlefen, ſtreichen 

Künnen, beide fpat und fruo, 

Die dringen fer den Furſten zu. Suchenw. 

Se lofer, fo bofer; 

Se bofer, fo loſer. Fridank. 

Louf umbe Lotterholz, louf umbe gedrate! 1) Grimm’s 

Myth. 642. \ 
1) fehnel. ‚ 

Der Eſel wil’s mit dem Löwen aufnemen. Volksm. 

veßgo; Tov Asovra, hinnulus leonem, (provecat etc.) 


Teepas Aeovrog xg8000v axuauv veßewv. Son oetus leonis pras- 
tantior hinnulorum juventä. 


Wann der. Löwe brälft, fo zittert der Wald. Lehm. 
Dem Löwen wollt’ ich Fride geben, 
Liegen mich die Flöhe leben. Fridank. 
An der Klaue erkennt man den Löwen. Volksm. 
Ex tuwv owvuywv Asovra yıwwoxs. Leonem ex unguibus astimare. 
Die ein Menſch den Löwen erwürgt! — Das hat ein Menſch 
gemalt, (ſprach der Loͤwe,) und gelogen. Geiler. 


Loͤwe — Lüge 433 


Sft der Köwe tot, ſo rauft ihn auch der Haſe beim Bart. 
Shakſp. 
Mancher rauft den toten Löwen beim Warte, den er lebend nicht getorfte 
anfehn. Agric. 
Nexoov owua Asovros eypußglLovos Aayoı. Audet vel lepus cxa- 
nimi insultare leoni. 
Asovra £voew. Barbam vellere mortuo leoni. 70» Asovyra vıray. 
Leonem stimulas. 
Zu Haufe Löwen, im Treffen Hafen. Volksm. 
In pace leones, in pralio cervi. Tertull. In prætorio leouon, In 
castris lepores. Sidon. j 
Löwengefellfhaft. Volksm. 
Leonum societas, Siehe oben Efel ©. 158. 


Sm Luder 1) ligen (helluari),, Volksm. 


1) Shlemmen und demmen. 


Das Luoder und Toppelfpil 
Samt Würfel verzeren vil. Agric. 
Luoder, Muotwill unde Spil 
Machent frier Buoben vil. Renner. 
Beidiu Luoder unde Spil find Libes und der Sele Fall. 
Winsbeke. 
Gar manche Luderſeuche frißt 
Nur den, fo voll Geſundheit if. Butler. 
kLuͤbek ein Kaufhaus, Hamburg ein Brauhaus, Braunſchweig 
ein Ruͤſthaus, Lüneburg ein Galzhaug, Halberftadt ein 
Pfaffenhaus. Körte. 
Luftſchloͤſſer, — Schlöffer in die Luft bauen. Bolten. 


Faire des chateaux en Espagne. 


Das iſt aus der Luft gegriffen! Volksm. 
Die Luft verfälfhen. Volksm. 

Crepitu ventris. 

Er lebt auch nicht von euft. Volksm. 

Mn rowxas orıLeraı. Rore non pascitur. 

Luft blaſet die Sakpfeife auf, und Hohfart den Narren. Lehm. 
Die Luft macht’ letbeigen. Eiſenh. 

Die unfreie Hand zieht die freie nach ſich. Eifenh. Wiil anzeigen, 
daß derjenige, welcher ſich an einem Orte der Leibeigenſchaft nie⸗ 
derlaßt, auch ein Leibeigener wird. — Es findet oft feine Applica⸗ 
tion in Liebfchaften. 

Ja, 'siſch nit anderft, Iueg mi a wie d’witt! Hebel, 
Nichte ale Lug und Trug! Volksm. 
Wann die Lüge erfaltet, fo ftinkt fie. Agric. 


, 





436 Lüge 


Wird die Lüge Ealt, 
Sp fwidet fie alebald. Agric. 
Verwegene Lüge! Volksm. 


Calidum mendacium. — Calidum hercle audivi esse optimum 
mendacium. Plaut. 


| Der Lüge ein Gewand antun. Agri c. 


Mendacio fucum addere. 


Gebalfamet Luge. Minnef. 
Die Lüge hängt an einander wie rüriger Sand, man kann 
ihn nicht ballen. Agric. 


Arena eine calce, Sueton. Go nanuıte auch EC aligula die Schreib- 
art des Senerca. Scope dissolute. 


Die Lüge iſt ein Schneball; je länger man fie fortwälzt, um 
fo größer wird fie. Luther. . 


Creseit eundo. 


Ein Lug durch dine Leſpe ſam ein flihtin Warheit faͤrt! 
Marner. 

I ne han bi minen Ziten, 

(3 ne wolte Lugi iehen!) 

So wol erbowen Burge mere nie gefehen. Nibel. 

Die Lüge darf gelarter, die Warheit. einfältiger Leute, 
Agric. 

Jede Lüge will gehen andere "zum, Suter haben, wann fie nicht 
fol fterben. Schottel. 

Auf eine Lüge gehört ein Bakenſtreich. Eiſenh. 


Un dementi vaut un souflet. 


Der Bauern Lüge iſt Sünde und Schimpf; 
Der Herren Lüge ein lüzel Unglimpf. - Lehm. 


Du fouft es je ein wenig färben, 

Und niht mit Eichenrinde gerben ; 

Mit Lindenfaft etwa fmieren, 

Und etlih Dinge ouch gloffieren. Brand. 

Etwas überleugen — das ift Gefpotes Husgenoß! — 

Sch weiß niht dar zu fprechen, daß ein Riter tue zebrechen 

Maniger Sper bi finen Tagen, dann der Swarzwald mag getragen 
Zwi und Aen, der ift fo breit zwainzig Meil ale man feit. Teichner. 


Großen Herren, Fremden und Alten 
Pflegt man Lüge für gut zu halten. Kirch. 
Senes et qui longinquas regiones peragraverunt per vim men- 
tiuntur. Bebel. 
Weit gewandert und alt lügt mit Gewalt. Agric. 
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Wann Lügen wälfch wäre, fo gaͤb' er einen braven Dolmetfc. 
Kirchh. 


Zeitungen lifern große Lugen um Hein Geld. Volksm. 
Luͤgen haben kurze Beine. Volksm. 

Nullum mendacium veterascit. Fatrop. 

Wer lügt und trügt ge mancher Friſt, 

An dems die Welt gewonet iſt, 

Der verliuſet Arbeit vil, 

Ob er die Warheit ſagen wil, 

Jedoch geloubet man ihm niht, 

Bis man gewißern Boten ſiht. Liederf. 


Lügen wie gedruft! Volksm. 
Der iſt gar ein wifer Mann, 
Der Lug mit Lug wol gelten kann. Liederf. 


“Das Märe vom Snefind, das im heißen Aegyptenlande zerſmol⸗ 
gen (III. 518—515,) fehr gut und kurz erzählt. 


j 
Hülfe Lügen, fo würde nieman gehangen. Eiſenh. 
In ihrem Leben alle gern an ber Lüge Kleben, 
Die ihnen fhmelt vil ba. Hand Sad. 
Lügen in allen Formaten iſt eine große Bibliothek. Volksm. 
Lügen und Trügen find fo wert, 
Zu allen Käufen man Ihr’ begert. Fridank. 
Ein jegelih Mann ze Schirme hat 
Lugene fur fin Mipetat, Fridank. 
Wer lügen und betrugen kann, 
Der ift noch oft der befte Mann. Auerb. 
Mit Lügen und mit Liften 
Füut man SäP und Kiften. Auerb. 
Lügen iſt fein ficherlich, 
Wenn man es treibet meifterlih. Auerb. 
Lügen iſt eine Hauptſprache, denn ſie geht durch alte Land’. Auerb. 
Wäre Lügen fo fchwer ale Holzteagen, fo würde jederman die Warheit 
fügen. Auerb. 
Lügen und Trügen fletd gat 
Für Eurtifei im Fürſtenrat; 
Lügen und Trügen ift ein Bot 
Zu alien Herren, on zu Got; 
Lügen und Trügen bricht herfür 
Bis zu Pabſtes und Kaiſers Tür; 
Lüger und Trüger werter find 
Zu Hof, dann alter Gürften Kind. Fridank. 


Bulen, Lügen und Stelen bangen aneinander. Pauli. 
er Lügen will, vergeffe vor Ende nicht feines Anfangs. Lehm. 
Lügen iſt der Leber gefund. Agric. 

Er kann gut fliegen — one f. Volksm. 





— 


438 Lügen — Lumpen 


Luͤgen, daß ſich die Balken biegen. Volksm. 
Da nuͤzt kein Laͤugnen und fein Lügen! Bolfsm. | 


Sn die Ferne ift gut lügen. Volksm. 

Er lügt in feinen Saft! VBollsm 

Lüg in deinen Kragen hinein! Volksm. 
ll a menti cent pieds dans sa gorge. 


Er lügt nicht — wann er die Warbeit fagt. Volksm. 
Ihr lüget niht um ein Har! Liederf. 
Lügner muß ein gut Gedähtnig haben. Volksm. 


Mendacem oportet esse meworcm. Quintil. 


Fur einen Luͤgner nichts beffer als die Sarthäufer = Negel. 


Auerb. | . 
Die Carthäufer reden nicht. 


Sagt mir ein Lugner vil, 

Des geloub ih, was ih wil. Liederf. 

Wer vil fhwazt, leugf gern. Agric. 

Wer gern leugt, der fillt auch gern, Pauli. 


Mendax idem et furax. — Mendax est fur. Bebel. 
Shew me a liar, and T'll shew you a thief. 
Montre moi un menteur, et je te montrerai un larron. 


Er leugt, daß fih der Boden beugt Volksm. 
Es ift barlih erlogen! Volksm. u. Boner. 
Dffenbar erlogen. 


£ufas ı) fchreibt nicht alfo! Agric. 
4) Wortfpiel mit Lugas und Lufas, 


Juw fol von uns Iuzil Leides gefhehen! Nibel. 
Was iſt ze luͤzel oder ze vil, 
Entweders 1) ich da loben will. Liederſ. 


.. 4) feines von beiden, neutrum. 


In demo Luzilen Unreht iſt! Tatian. 

Wer nicht kann vor die Luke ſtan, | 

Der foll des Wibes muͤßig gan. Lehm. 

Er iſt noch Fein Lump, aber es güggelet daruf. Stalder. 
Guggerli, Kleines Ocular. 


Der Lump iſt einer von denen, wo 13 auf ein Duzend gehn. 


Auerb. 
Der Lump gilt nichts, wo die Leute teuer find. Auerb. 
Sint lumbi vestri pr&cincti: Ihr wollent üwere Lumpen ufhe⸗ 
ben! Geiler. 
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So die Mezen wänen, es ſeien Zumpen, ſo ſind es Lumpen. 
Bebel. 


Amasii nunc protendunt virilia ex tibialibus seu caligis ; sed lin- 
teis seu camisiis illa sunt involnta. Hoc est: Dum puellæ 
eredunt esse penes, sunt panni. Zumpen flammt vom Verdo 
tumbjan, salire, saltare. 

kuna walte dero Naht! Boeth. 

Lünneburger Halde — armer Wichtel Walde. Volksm. 

Ei fo fpeie Lung’ und Leber! Bebel. 

Von der Lunge — von der Leber — ſchwemmen. Volksm. 


De pulmone revellere. 


Er reucht Lunte; er reucht die Aunte, den Braten. Volksm. 
Scherzet nicht alzu fer, wann ihr den Narren Luprian trun- 
fen macht, daß er euch nicht in den Bufen fpele. Luther. 
Er Hat Lurren im Kopfe. — Er ſtekt voll Lurren und Sanur: 
ren. Volksm. 
Die Herleitung von einem gewiffen Heinr. Luhr, MProfeffor in Leip- 
zig, ift albern. 
So einer lang redt, iſt es luris Iirid lerid. Geiler. 


Lupus in fabula. — 
Ovnu nav sionro eos, öT ag rAudor avroı. 
Jamque aderant ipsi nondum sermone peracto. Hom. 


Luft Schaft Leute. Lehm. 
Aus Luft Fäffet einer die Kuh, wo fie huͤbſch if. Lehm. 
Wo feine Luft, da ift auch fein Vorteil. Shakfſp. 
Seine Luft büßen (ſaͤttigen). Volksm. 
Wer Luft bat, fiht einem andern in Hintern. Lehm. 
Böſem Luft ift keine Sram ze ungeftalt noch ze häßlich; wann der Tüfel 
malet fie ihm für Hübfch und luſtig. Geiler. 
Wozu einer Luft hat, des befomt er fin Leben fatt. Agric. 
Luft und Lieb’ zu einem Ding, 
Macht ale Muͤh' und Arbeit ring. Volksm. 
La dih fin Iuften! — La dih fin ne Iuften! Notker. 
Mir luſtlich iſt! — Luſſam (luftfam) ift mir! Williram. 
36 ward ein Degen Iufan! Graff II. 286. 
Luſtſamo nietont 1) “fie fih Frides. Notker. 
“ 1) delectantur. 
Zuftfamo (Iuffamo) leben. Boeth. 
Min Luffami it an iro, an imo! Notker. 
Iro consortii luſtet mih! Notker. 
Wieé möhte minen Lib immer des gelüſten? Nibel. 


Haͤt' Lyra nit geleiert, fo hat’ Luther nit getanzt. Volksm. 


AAO Luther — Lüzel 


Haͤt' Lyra nit uͤber die Bibel geſchriben, 
Sp wär’ Luther ein Eſel gebliben. Papiſten. 
Nikolaus de Lyra, ein getaufter Jude, im 14 Sahrhundert Pro⸗ 
feffor zu Paris. 
Doctor Luther's Schuhe find nicht allen Dorfpfaffen gerecht. 
Zinkgref. 


Caliga Maximini. Maximin war acht einen halben Fuß hoch. 


Siehe auch Herkules und Schuhe. 
Zu luͤzel und zu vil verderbt ale Spil'. Volksm. 


Omne nimium vertitur in vitium. 


Lüzel wird und leß. Volksm. 
Man bat dich Lüzel darum gebeten! Nofengarten. 


m. 


Das Ding will fih machen! Eib. 
Die Jungfrow begunt lachen ; 
Nu will es ſich machen! 
Gedacht das alt Gchedelfaß, 
Ih wills verſuochen vil baß. Liederf. 
Mädchen fagen nein, und tun ed doch. Volksm. 
Maids say nay and take it. — 
Quaın vis voce neget, vox est coutraria menti. 
Den Mädchen, fo empfänglich find, iſt es bald beizubringen. 
Shaffp. 


Tıxereı xoon ôrœv xaxws ardaı napeın. Parit puella, etiamsi 
male adsit viro. 


Bor die Mädchen flügge, find fie voller Tüle. Volksm. 
SA das Mädchen flügg und reif, 
So feheut ed nicht den Vogel Greif; 
Wie die braunen Nüſſe auch oo 
Gerne laffen von dem Strauch. Volkͤm. 
Virgo pubescens et nux matura rubescens, 
Nie quidem tangi vult, hac de stipite frangi. 
Das ſei gefagt unter und Maͤdlin! Volksm. 
Sub rosa. 


Bann Mädchen bitten, fo gewären die Männer. Volksm. 
u. Shaffp. 

Wann ein erlic Mädchen nur daran fommen könnte! Volksm. 
u. Shaffp. 

Mädchen follen nah einer Feder über drei Zäune fpringen! 
Volksm. 

Madelger 1) iſt aller Wurzel ein’ Er'. Alte Weiber. 

1) Mädchenger, senecin, die Pflanze, fonft entſtellt, wie 5. E. bei Pic» 

torius in Modelger. Bei Morolt 40. 41. iſt Madelger Eohn 
einer Meerminne. 


AA? Mader — Mag 


Ihm mag erwahlen ein Gebreft, 

Wer dem Mader lat fin Neft 

Bi den Hüenern in dem Hug, 

Er leit fih temer in Werlius. LKiederf. 

Wie mag der Bilde Troft von Sünden machen ind erloſt? 
Barl. 

Der ich niht enmag, der bekaͤm' ich alletag. Liederf. 

Sch mag fie nicht! (die Traube, ſprach der Fuchs). Voltsm. 

Ube ih mag unde ſcal! Graff. 

Oba er miugi? Tatian. 

Was ich nicht mag, wird mir alltag. Agric. 

Mag nit auf dem Kirchhof ligt. Volksm. 


Magnit auf dem Kirchhof list. Volksm. 
Mortui nil amplius desiderant. 


Nieman mer ftolziert, als fo die Magd Fraw wird. Seller. 
Keine Magd wird je Hausere. Volksm. 
Quz semel ancilla, nunquam hera. Pallad. 
Mn nore dovlsugaoe yurn deonowe yevoro. Si qua ancilla 
semel fuit, haud unguam dominetur. Epigr. Dagegen Horaz: 
Ne sit ancillæ amor tibi pudori! 


Ich hab's gefunden! wie Archimedes (eioyxa) — die Magd 
beim Knechte. Lehm. 

Blib, blib! wann ih kein Meffer Hab’; (ſprach die Magd, 
als der Bueb fih wider us der Kammer flihen wolte.) 
Bebel. 

Das iſt ein’ triuwe Magd! Cfprad der Pfaffe, da fie ihm zwei 
Knaͤblin geboren, und eines hät’ unterflagen koͤnnen.) 
Bebel. 

Wann ich dir zu Willen wäre, wie wollten wir die Sum an: 
binden? (fprah die Magd, als der Knecht im Wald fel: 
nen Antrag nicht mer wibderholt.) Bebel. 


Quod postea multis annis mansit apud populares mess (Suevos) 
in proverbio. Bebel. 


Der Magen tft ein offener Schaden. Volksm. 

Er hat einen heiſſen Magen, wie der Han oder Strauß; er 
kann Eiſen verdauen. Agric. 

Siehe oben Hahn. 

Er hat einen pommeriſchen Magen — der verdaut Eiſen und 
Klſelſteine. Volksm. 

So Mag iſt vol, ſo ſpring' ich wol. v. Rietenburg. 

Die ihn (eis) Mage waren, kußten ſſan den Mund. Nibel. 


Cognatum osculatus est. ippo p. 468. 
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Erſt der Magen, dann der Kragen. Volksm. 

Man ſiht nit in den Magen, 

Aber auf den Kragen. Koͤrte. 

Es gehört ein guter Magen dazul Volksm. 

: Ein deutfch biderber Magen 

Sih Fann mit deutfher Würz’ vertragen. Volksm. 

Hat fi) der Magen gefchloffen, fo kann noch etwag beim Schlüf: 
felloh hinein. Megerle. 

Ich mit minen Magen 4) Ihm Immer wäge 2) bin. Nibel. 

1) Verwandten. 2) gewogen. 

Du bift min Mag, fam ich der din! Nibel. 

Es dienet Mag nu Mage 

uf glihen Belt der Wage: 

Gemachet Friund zu Not beftat, 

Da lipt ein Mag den andern lat. Fridank. 

Schaden ſcheidet die Mage. Spervogil. 

Die muoßen mih Maget laßen! Rol. Lat mid Maget! 
Karl. Er fand fie reine Maget. — Er fand fie niht reine 

— Maget. Grimm IV. 623. 

Er dir den Magetuom 1) angewann! 2) Nibel. 

1) Sunafraufchaft; 2) fo viel ale abgewonnen. 


Magſchaft iſt ein’ felbwahfen Ere, 

So muoß man Friunde verdienen fere; 

Mag hilfet wol, Friund ferre baß. Walther v. d. V. 
Wekche dina Maht! Notker. 


Sch weiß Megin von mir ud gaugan. Tatian. 
SH irkanta din Kraft faran vona mir. Otfr. 


Sp der Bule den Herrn Chriſtus fpilt, mueß man niht fin 
‚Lieb zur Magdalena mahen. Bebel. 


Wo das geſchah, regte fih am Gebure fin groß Nature, und der vor 
gerumpfen lag als ein Wurm, nu gerichtet ftand uf Sturm. 


Den Magern gehen leicht die Hofen herunter. Lehm. 
Kannft du nicht werden Masifter, fo bleib ein Küfter. Volksm. 
Er will dad Magnificat verbeffern. Volksm. 


You correct the Magnificat. 


Es iſt wie in Magon's Topf. — Es gehört in Magon's 
Torf. Volksm. 

In der Stadt Willingen auf Dem Schwargwalde ließ eine Familie Ma» 
gon alle Speiſen untereinander in einem und demſelben Zopfe 
todıen, daher obiged Sprichwort entftanden ift, um etwas zu be= 
zeichnen, Das fehr vermengt und vermiſcht if. 
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Die du ze Freuden haſt erwaͤlt, ſie mag ſich morgen maͤhelen 
einem andern Mann! Nibel. 

Das alte Sprichwort das iſt war: 

Was freit im Mai, hat kein gut Har. Volksm. 

Eiche oben ©. 337. 2 

Sin Herze Tugende birt, alfo der füege Mate dag Gras mit 
Blumen tuot. Nibel. 

Muget ihr fhowen, was dem Meigen 

Wunders iſt befyert? Seht an Pfaffen, feht an zeigen 

Wie das alles färt! Groß iſt fin Gewalt, 

Ih'n weiß, ob er Zouber Eunne, 

Swar er faͤrt in finer Wunne, da n'iſt nieman alt. Walther 
v. d. V. 


Nullus equus tam est effetus, tamque exhausto corpore, quia 
mense Maio hinnitum edat. Schol. in Horat. 


Des Lebens Mat blüht einmal und nicht wider! Schiller 
vu. Volksm. n 
Will man einem wol, fo fteft man ihm — Malen. Volksm. 


Wenn man einen nicht wol wit, fo fteft man ihm Beſen, und 
feinen Maien. Kirchh. 


Man muß den Anfang machen zur Beſſerung an den Majo⸗ 
riten, und nicht an den Minoriten. Kaiſ. Sigis— 
mund bei Zinkgref. 

Maide ſiht man unzuͤhtig walten, 

Boͤs Bild geben den Jungen die Alten. Renner. 

War noch nie eine ſchoͤn Maid, ſo in den Spiegel keine 
Grimaſſen gemacht. Shakfſp. 

Wann eine Maid die Buͤchſe ſpannt, 

Sezt Pulver ſich von ſelbſt in Brand. Butler. 

Da ligt's! — ſprach die Maid im Kranz, 

Verzettet ſie das Kind beim Tanz. Fiſchart. 

Eiche oben ligt's ©. 480. 

Mir iſt nicht wie allen Maiden, die gern Männer hätten! 
Agric. 

Friß Drek, fh... Gold: 

So werden Maidelin dir hold. Megerle. 

Ein gut Mal iſt Henkens wert! Bebel. 

Vulgari Suevorum proverbio dici aolet, bonum prandium peolldre, 
et pensandum esse patibulo.. Hoc est: non detrectanudam esse 
suspensionem pauperibus propter bonum prandium. Bebel. 

Nach der Malzeit fol man ftehn, 

Oder taufend Schritte gehn. Volksm. 


Post mensam stabis, aut passus mille meabin. Schola Salern. 
Non bonus est somnus de prandio. Plaut. 
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Zwo Malzeiten fchlagen fih nit. Megerle. 
Wenn man au ein Malhſchloß 1) daran legte! Brand. 

1) d. i. ein Echloß, wie man deren an Felleifen lest, denn althochd. Malana, 
und mbd. Malhe heißt pera. Wenn wir heut zu Tage fchreiben 
Malleposte, für Malhepoft, fo ift es fehr fehlerhaft. —  Pone seram, 
cohibe. Juv. 

Man muß ihr ein Malhſchloß an’s Maul hängen. Volksm. 

Er ift ein Maler Hug; fo ihm die Engel nicht geraten, macht 
er Teufel daraus. Kirch. 

Aberwiz und Narrenhand malet fich auf jede Wand. Volksm. 


He is a fool and ever shall, 
That writes his name upon a wall. 


So dir Feiner gefallt, muß man dir einen malen. Geiler. 
Mer nicht malen kann, muß Farbe reiben. Volksm. 
Wer vor fomt, der malt vor. Agrie. 


Prior tempore, prior jure. — Qui prius venerit, prius molet. 
Adagium ap. nostrates. Erasm. — Hodie vulgo jactatur apud 
nostrates sSumtum ex lege molitoriä : Qxi primus venerit, pri- 
mus molet. Erasmus II. 10. 15. \ 

Und die das Korn zur Müle bringen, 

Man billig halt in auen Dingen. Butler. 


Ber mülen will, geht. nicht zur Schmide. Agric. 
Kein Mameluf befteht, fo Prüfung über ihn ergeht. Gryph. 
Mameluk Heißt bier Heuchler. Bei Luther in feinen Tifchreden 
heißt auch fo ein Apoſtat. 
Der Mandelboum niht durkel 1) wird, 
So er Bluomen und Nuſſe birt. Gnom. 
1) fchwach und müde. 


Gedenke der aroßen Triuwen din, 

Der Näte und ouch der Eide, daß du den Schaden min 
Smmer wolteft rahen und elliu mintu Leid: 

Des man’ ich dich hiute! Nibel. 

Da bilft weder Manen noh Warnen! Geller. 

Die beften Maner find die fhlimmften Zaler. Volksm. 


Quanto perditior quisque est, tanto acrius urget. Hor. 


Freigebig wie der faffe Mangold — der aß die Eier, und 
gab die Schalen zu Almofen. Fifchart. 
Gute Manier. Volksm. " 


Savoir faire. — Oaput artis, decere quod facias. Quintil. 


Die Man faft alle unftät find, 
Und ihre Worte als der Wind. Liederf. 
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Die Man die redent all gelih! Liederf. 
Ein jeglih Man verheißet vil, 
Bis ihm gefhiht, was er will; 
Dan lat er fin Lieb beliben, 
Und gat zu andern Wiben. Liederſ. 
ie der Mann, fo die Rede. Volksm. 
O Aoyos eudwioy egı tum eoywy. Qualis vir, talis oratio. — Qus- 
lis homo, talis sermo. Bebel. . 
Evswı ev deiloıcı avavdgoı Aoyoı. Inertibus viris iners oratio. 
Bas der Mann, zeigt die Rede an. Agrie. 
Ein gemadter Mann; — ein ganzer Mann; — ein gefchlagener 
Mann. Volksm. 
Ich will lieber den Mann one das Geld, ald das Geld one 
den Mann. Volksm. u. Boccacc. 
ein Mann, ein Wort! Volksm. 
Gin Mann, fein Mann! Volksm. 


Ei; 8° avno ou nav$ 6 ooa. Vir unus autem nemo cuncta despicit. 
Audiatur et altera pars. — Unua homo non facit choream. 
Bobel. 

Ein Maun macht feinen Tanz; 

Eine Blume keinen Kranz. Körte. 


Ein Sprichwort iſt: Es war nie noch ein Mann, | 
Er hatte einen Wolfszan. Geiler. 


Kein Dann one Wolfszan, kein Roß one Tup. Agric. 


Es iſt gar unſchaͤmelich, 
Ob in guotem Muote ein Mann 
Tuot fo er beſte kann. R. v. Ems. | 
Min Mann ift auch etwas Im Kartenfpil! fpricht die Zram, 
wann er des Rats if. Geller. 
Es haben Mann und Weib 
Gemein Gut zu ihrem Leib. Eifenh. 
Diefes im fächfifchen Landredht begründete Sprihwort zeigt an, daß 
währender Ehe die zufammengebradhten Güter beider Gatten feiner 
Theilung unterworfen find, fondern der Ehemann die Güter feiner 
Grau eben fo wie die feinigen verwalte und genieße. 
Alles kommt an Mann! (nur ich nicht, fprach jenes Mädchen.) 
Volksm. u. Shakſp. 
Ein verzagter Mann Fam mit Eren nie vom Plan. Agric. 
Licher Mann und liebes Wib, | 
Us den zweien wird ein Lib. Liederſ.. | 
Es {ft Mann ald Roß! Agric. | 
Wie der Mann, fo bratet man ihm die Wurſt. Agric. 


Selon les gens l'encens. 
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Ein jeslich Man die Sine) 

Bi ihm vil billihe hat! — 

Ihr feht wol, wie min Ding flat; 

Ich und die Truhtine min 

Suln niht mer ellende 2) fin! Klage. 
4) feine Frau; 2) Iandesverbannte, exulen. 


Ein junger Mann kann neunmal verderben, und dennoch wi⸗ 
der geneſen. Agric. 
Ein Manu von altem Schrot und Korn! Volksm. 
Antiqua virtute ac fide. 


Der Mann, fo Meifter im Hus ift, mag das Dfterlieb an- 
heben! Bebel. 

Darnah Mann, darnah Quaſt: 

Darnach Wirt, darnach Saft. Auerb. 


Quaſt hieß ehemals velamen pudendorum. 


Er iſt Sott einen armen Mann ſchuldig. Volksm. 

Gleichſam als müßt’ er ex voto altes verfchlemmen. 

MWollet ihr fin ein wifer Mann: 
Sp laffet Ned’ vor DOren gan. Roſeng. 

In liberä civitate oportet etiam linguas esse liberas. Demit ap. 

Suet. 
Wäre dem Mann feine Gehilfin gegeben, 
Cr könnt’ auf Erden nimmer fo leben! Volksm. 

Hadern gleichwol oft Mann und Weib, fo jagen fie doch ein fremd 
Schwein, das in ihren Garten fommt, mit einander hinaus. 
Zinkgref. 

Jeder Mann fin gelichen findet! Liederſ. 

Nun hoͤre, denn du biſt der Mann, 

Dich gebt es allervorderſt aa! Volksm. 

Ein falſcher Mann von Natur muß han 

Zu allen Ziten uͤbel Wan. Lehm. 

Der riche Man lebt alle Tag’ im Suß! Geller. 


Das Gemüt maher reih. — Beſſer Mann one Geld, als 


Geld one Mann, Kaiſer Adolf's Sprichwort bei 
Zinkgref. 

So der Mann io beßero it, fo imo io hartor wiget andero 
ubiltet. Notker. 

Mann und Weib find ein Leib. Eiſenh. 

„Der Mann wird an feinem Weibe bangen, und fie werden fein ein 
„Gleifh.“ LMof. I. 2& Mia wuyn gapır 7 eu mau y 
rovrov. Una inquimus anima mes et hulus. Ariet. Anime 
dimidium me». Hor. 
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Wellich Mann drißig Tugende begat, 

Unde ihm entfart ein’ Mißetat: 

Der Tugende wird vergeßen, 

Die Mipetat Scharf gemeßen. Fridank. 

Dit Dinge den Man laden ze Hus: -der Frawen Lich’, ſchoͤn 
Husgemach, der Gefellen Ferre — und Ungeluͤk. Bebel. 

Ungeziert ift der Mann am fchönften. Volksm. 


Forma viros neglecta decet. Ov. 


Der Mann bleibt allweg das Haupt, und die Frau ſein Hut. 
Lehm. 

Sie taͤte, was der Teufel nicht; ſie naͤm einen Mann für 
eine Sel'. Agric. 

Dri Dinge den Man bringen ind Grab vor der 3it: ein’ 
fhöne Sram, Kummer im Hus, unmdßig Spid und Tran 
famt übel Luft. Bebel. 

Der Man wird rih, dem die Wiber übel wollen und die 
Immen wol. Bebel. 

Dem die Weiber fterben und die Bienen gedeihen. 

Ein Mann Fann machen, daß ihn feine eignen Hunde beißen. 

Volksm. 


A man may cause his own dog to bite him. 


Wo ein Mann ift und fein Weib, 
Da ift ein Haupt und Fein Leib; . 
Wo ein Weib tft one Mann, 
Da tft ein Leib, und fein Kopf daran. Lehm. 
Der wife Mann hat für guot, 
Strof ih ihn, fo er mißetuot; 
Und tue ich eim Toren daß, 
Er wird mir immer me gehaß. Fridank. 
Argue cousultum, te diliget; argue etultum, 
Avertet vultum, nec te dimittet inultam. 
Iſt ſchoͤn und wolgeftalt der Mann, 
So ſteht ihm Wort und Werk gut dan. Lehm. 
Ein gäher Mann fol Efel riten! Brand. 
An Muote allzegäher Man vilträgen Efelriten fol! Winsbeke. 
Ergo przcipites asinum conscendite stulti, 
Quo celeres fatuos bestia tarda vehat. Locher. 
Guoter Mann iſt guoter Siden wert; welch Wib verſeit dem 
einen Faden? Walther v. d. V. 
Den Mann lernt man kennen im Spile, auf der Bulſqaft 
und auf der Jagd. Luther. 
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Alfo gerne mag ein Mann übele tuon alfo wol. Iwain. 

Kein großer Mann tut eine geringe Torheit. Luther's 
Tiſchr. BL. 388. 

Nach finen Statten wird der Man 

Sich bike, ale ich vernomen han. Boner, 

Zwo Sahen mahen einen Mann: 

Ich meine Lib, id meine Suot, 

Von diefen zweien Fumt edeler Must. Triftan. 

Sernder Mann, die kleinen Gabe fchelte niht! Chuonra 
v. Würzb., | 


Parvum servabis, donec majora parabis. 
O Mannli fchlag nun ein! 


Mir wollen beide unfer fein. Volksm. 
Er redet dad mannlih Wort wider die Fraw! Bebel. 


Proverbio dicitur, si quis imperium mulieri concesserit. Aebel. 


Manlich 1) wert fih unrehter Tat! Reinm. v. Zw. 
1) Mannlich, virilie. 
Manilih fin guome! Otfr. 
Männiglich feiner forge. . 
Die Männer wollen Butter, die Kühe aber Futter. Volksm. 


Es werden wenig Männer fein, 
Die Weiber haffen und den Wein. Volksm. 


Mannbeit und Wiz zumal zwei GSchlingen, 
Die fchon gar manches Fräulein fiengen. Volksm. 
Aller Manno Era! Notker. ’ 


So des Meigen Ere (veneratio) Farwe reret (herabgiegt) alten Lei- 
gen. Manef. Wenn das Maifeft alte Tanzenden mit Farbe über. 


fchifttet. — Es was ig des Meien Guete, fo jeglich Sruht ihre . 


Blitete gegen den Summer treit. Wolfd. Des füeßen Meigen 
Güete was in dem Gefilde. Mooyer. 
Die Männer beim Schmaufe, bie Weiber zu Haufe. Volksm. 
Wir wollen’s mit dem Mantel der Liebe zudefen. Agric. 
Wenn die Sonne foheint, nimm den Mantel mit auf die 
. Reife. Volksm. 


Though the sun shines, don't leave your cloak at home. 


Unter dem Mantel tragt man die Sache, daß fie andere nicht 
fehen. Lehm. 
Nach einem befannten Hiſtörchen. 
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Ans einem alten Mantel wirb ein neues Wams. Volksm. 
u. Shaffp. 
Den Mantel nad dem Winde hängen. Agric. 
Wilent, e der Merter Orden 
So gemein wär in der Werlde worden, 
Do lebeten einfältige Liut mit Eren: 
Nu muoß man den Mantel teren, 
So mangen Enden ber unde dar, 
Das ußen und innen nienert Har 
An rehter Einfalt Sewande ift bliben. Renucr. 
Ban 1) fol den Mantel feren, ald das Wetter gat. Spervogil. 
4) Dean. 
Den Mantel henkt, wo Wind her bloſt! Brand. 
Die Mäntel henken nadı dem Wind. Brand. 
Ein Dann den Nuofchel 1) feret, 
Ale ihn das Wetter leret. Fridank. 
1) Nuoſchel ift gekürzt aus Nuſtilahhan, chlamys, Mantel 
"mit Spange. | 
Di bat geriten ein Mar (Nahtmar), ein Alp zoumet did. 
Sundgrub. 
Bang her! ſchouwe! difiun Märe find niht guot. Maneß. 
Hier ligt begraben Frau Margarith, 
Ob ich für fie beten fol, weiß ich niht: 
Iſt fie im Himmel, fo braucht fies niht; 
Sn der Sole, fo hilft es niht; 
Iſt fie im Fegfeur, ich erlöſ fie niht. 
Got geb, Daß fie werde fo lang gefest, 
Als fie zu fegen mich hat gepflest! Auerb. 
Die Chriemhilden Märe nie geduchten mich guot! Nibel. 
Der Redemeiſter hieß das ond dichten an dem Märe. Klage. 
- Der Märe bin ich fro! Nibel. 
Uns koment niuwe Märe! Nibel. 
Sag an liebiu Märe! tuſtu's ane Triegen, ich will die Im: 
mer weien hold. Nibel, 
Mich dundet, wie ium bie Märe niht ze rehte 1) fien gefeit! 
Nibel. 
4) nicht wahrhaft berichtet feien. 
ung iſt in alten Mären Wunders vil gefeit! Nibel. 
Ye ferrer das Maͤre filegt, 
So größer ed ouch lügt. Liederſ. 
Crescit fama eundo. 
Der Märe bringet, das bin Ih! Maneß. 
Das war ein gänges 1) Märe in allem Lande! Iwain. 


1) gangbar und befannt. 


Das find mir fiher liebi Mär! Liederf. 
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Maniger fagt Märe von Rome, die 2) er nie gefah! Maneß. 
1) Rom als Fömininum. | 


Eia, das find fremde Mar’! 
Ich wuͤßt' gern, wie din Orden wär; 
Ad treibt ihre mit mir fuwern Spot? — 
Sie ſprach: Neina ih, bi Bot! Liederſ. 
Das find böfe Mär! Liederf. 
Märe fliegen von Land ze Lande. Nibel. 
Davon man nimmer fagen mag . 
Diu Märe un; an den jungften Tag! Klage. 
Bon uns enzimt das Märe niht ze fagene, 
Da fit) iuw ergeben zwene alfo hune Man! Nibel. 
Leidiu Niumare, diu nu fllegent in diu Land! Chuonr. 
Das Märe do Federn gewan, mwiten fuor es ze Gaßßen. 
Troj. 
Ein boͤs Maͤre wird gar ſchiere fluͤgg! Renner. 
Fama de minima Meis«a super aquilarum magnitudineım excrescit. 
Monachus Sangall. ap. Pertzs. II, 742, 


Wer ein Märer wefen wil, 
Dem geloub niht ze vil. Liederf. 
In Marbach find gute Gefellen! Bebel. 
Nuno in Marpach oppidulo (Suevico) dicauntur esse boui socii; 
neseio quo proverbio. Bebel. 
Da erfchten ein Eurzweiliger Marcolfus! Wolfrat 1565. 
Der war mit Hanenfedern geſchmükt, faß auf einem ungefattelten Eſel 
rüflings und hielt den Swanz, ftatt des Zaumes, in der Hand. 
’ Den wollte unfer Narr Kuonz nefen und hielt ihm einen Spiegel . 
vor; der Marcolfus aber ließ "**, da lachten ae. Wolfrat. 
Wie vil Muͤh' und Sorgen! rief der Abt von Marchtal us. — 
(Stzet mit einer zarten Hur’ in Euere Stuben, ſprach 
fin Narr, und dienet Got in Ruhe.) Bebel. 
Swer wilden Marder in Schoßen zamt, 
Und leit dem Löwen ein Jod: 
Ob ihm fin Hand dar niht erlamt, 
So mag er doch wol fprehen: oh! Maneß. II. 176. a. 
Maria, eine Dirn 1) Gotes! Sudhenmw. 
4) Masd. 
Am Zeft der Beſnidung Mariä! Bebel. 
Swerd an ihn begert: 
Es wär’ tufend Mark wert! Klage. 
Der Markt lert dich's! Cniht der Tempel). Agric. 
Ty ayopz yayodaı. Uti foro. 
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Wie der Markt, fo der Zol. Agric. 


Quale forum, tale vectigal.- Bebel. 


Der Markt lert kaufen. Luther. 

Wer auf dem Marfte fingt, dem bet jeder Hund in's Lieb. 
Volksm. 

Ein Mann macht keinen Markt. Volksm. 

Ilolız; yag ovx &09° yrı; avdgos 09° Eros. Quæ unius hominis, 
illa non est civitas, Siehe oben Krämer. 

Der Marfet wird imer guot, 

Wa man Toren zuo fchlfen tuot. Fridank. 

Sp Toren zu Markte loufen, 
So werden die Krämer bald verkonfen.. Fridank. 
Eiche unten auch Narren. 

Spate Märkte werden gut. Agric. 

Die gefhäftige Martha! Bibel. _ 

San Martin an mid Trinkens gert, 

Des foll er von mir fin gewert. Liederſ. 

Ean Martin war ein milder Mann, 

Trank gerne cerevisiam, 

Und hatt’ er nicht pecuniam, 

So ließ er feine tunicam. Volksm. 

San Martin madt Teuer ins Kamin. Volksm. 

Heiliger San Martin! dies lebendig Opfer geb’ ih bir; 

(ſprach die Fraw, als ihr ein Falke den Han wegtrug.) 
Geller. _ 

San Martin gab den Mantel; ein Spiler gibt Hofen, 
Wams und Hemd; darum er wol heilfger ift, wann er 
nafet finem Herrn dem Tüfel nachrennt. Geiler. 

O heillger San Martin! fie opfern dir einen prennig und 
ftelen dir ein Pferd. Kirchh. 

Merfs Marx! drei Bazen ift ein Ort. Volksm. 

Ort iſt das Quart einer Münze. 
Im Märzen Staub, im April Kat, 
Das hilft der fwahen Winterfat. Volksm. 


Hiberno pulvere, verno luto grandia farra, Camille, metas. 


Was der März nicht will, das frißt der April. Volksm. 


Ihr Muot hat fi) verwandelt, 


Sam fid) des Märzen Wetter tuot. Liederf. 
Fin zänkifher Pfaf, eine Sungfram ane Scham und des Mär: 
zen Blüte nemen übel Ende. Bebel. 


Clericns tontentiosus, virgo sine pudore et Martius in flore ma- 
lum babent finem. Bebet. 
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Der Maͤrz ganz, der April am Swanz, 
Der Mai neu — halten wenig Treu. Luther’s Tiſchr. BL. 355. 
Ein fer voreiliges Märzhünden! Volksm. u. Shakſp. 
Ein yar Maſchen fallen laffen. Volksm. 
Halte Map und gedenf ans Ende! Kalfer Martimilian 
bei Luther. . 
H usoorns yap anzsov. Nam prastat cunctis rebus adesse mo- 
dum. Epigr. 
Maß iſt in allen Dingen gut! Agric. u. Shakſp. 
Halte Maß ſtehet baß. Lehm. 


Fac moderat®, quod vis facere sep&. — Modetata duraut. 


Mer halt Maß in Speiß und Trank, 
Der wird alt und felten krank. Lehm. . 
ol fhone ift Maße 
An Rede und an Gelage! Triften. 
Tuo te pede metire. — Metiri se.queimque suo modulo ac pede 


verum est. Horat. Qui sua metitur pondera, ferre potest. 
Martial. Quid valeant hnineri, quid ferre recusent. Horat. 


Ein wol gerättelt und gefchüttelt Maß. Evans. 
Min junger trut Gefelle fruot: 

Map ift ze allen Dingen guot! 

Als ich es vernomen han. LXiederf. I. 516. 


Sie hatte fchon dreimal den Schapfienftil angelegt, als fie dieſes 
ſprach ogni cosa vnol misura. 


Jedem iſt ſein Maß beſtimmt zu trinken und zu bulen; tut 
er's bald, ſo iſt er bald fertig. Lehm. 
Iſt das Maß voll, ſo uͤberlauft es. Lehm. 
Mäsßig gat vor, hübſch hinach; darum fo aß Mäßigteit den Rinfen-fin 
am Gürtel, und Seiufchheit laß den Klimpf fin, der gat vom Rin⸗ 
ten in den Gürtel. Geiler. 


Mit folher Maß wird jederman gemeßen, als er hat getan. 
Brand nah dem Evang. 
Auto Tu erge. Conf. Matth. VII. 2. Eädem mensurä. 


Manigen Ende fie ed maßen beidiu wider unde dann! Nibel. 
Maͤßig wird alt, Zuvil ftirbet bald. Lehm. 
Mapigkeit bint uf Die Spun! Suchenw. 
Wie Müter etwas Bittere auf die Spun (Bruft) binden, um die 
Kinder zu entfpenen: fo thut es auch Die Mäßigkeit auf die 
nn Span des Genuffek. 
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Maͤßigkeit erhaͤlt den Leib, Sanftmut das Weib; 
Mannheit weret, Wisheit leret. Volksm. 
Es iſt Matthaͤi am lezten! Volksm. 

Und wenn's Matthäai am lezten if, 

©» rettet oft noch Weiberliſt. Bürger. 
Mattheis bricht Eis: 
Hat er keins, ſo macht er eins. Volksm. 
Eine veſte Mauer! Volksm. 


Murus aheneus. Horat. 


O erwuͤrdige Mauern! wie veraͤndert iſt euer jezige Bewoner. 
Volksm. 


O domus antiqua quam dispari domino dominaris. Ennius. 


Ei warum wird dir's Maul niht Erumm! Volksm. 
Er nimmt dad Maul immer zu vol. Volksm. 


Projicit ampullas et sesquipedalia verba. — 
Quid dignum tanto feret hic promissor hiatu ? Hor. 


Sie gibt Ihrem Maule nicht umfonft zu eſſen. Volksm. 
Ein feifter Mann hatte ein mager Pferd, und pflag darüber zu fpagen: 
„Das ift fein Wunder; ich warte meines Maules felbit, fo wartet 
„meines Pferdes nur ein Knecht.“ Korte, 
Ein ungezaͤmt Maul. Volksm. 
Ayudıyov soua. Os infrene. 


Dem Maul abgedarbt, iſt fo gut ald der Pacht von Wifen. 
Volksm. 
Er hat ein Maul, man ſollte beſchiſſen Windeln darin waſchen. 
Agric. 
Es iſt Maul wie Salat! (ſagt der Eſel, ſo er Diſteln frißt.) 
Agric. 
Like lips, like lectuce. Siehe unten Salat. 


Ihm iſt das Maul verfhwollen, er Fann nicht reden. Agric. 

Es geht mir im Maul herum! Volksm. 

Honig ums Maul, und Drek darin. Agrie. 

Sreigebig mit dem Maul, karg mit dem Beutel. Agric. 
Man tut leichter das Maul auf, ale den Sekel. Lehm. 


Sie fhhlefen die Finger, und wäffert ihnen das Maul dar: 
nad. Geiler. 
Halt's Maul! Volksm. 


Digito compesce labelium. dur. 
Es iſt keinem Maule zu trauen. Brand. 


* 





Maul — Maus 455 


Meinem Maul geb’ ich zu een, und darum es reden muß, 
was ih will. Megerle. 
Er bat ein Maul, das haut und ftiht. Volksm. 
Geht's niht zum Maul aus, fo muß es hinten hinaus. 
Volksm. 
Er denkt nicht weiter, als von der Naſe in das Maul. Brand. 
Der muß Mel han vil me dann vil, 
Der jedem 's Mul verſtopfen wil. Brand. | 
Arbitrii non est nostri, quid quisque loquatur. Gate. 
Der bedarf eines witen Aermels wol, 
Ter manlichem verfchieben fol 
Den Dund. Boner. 
8 heißt numme: Mul, was witt? Hebel. 
Sin Mul (mulum) um ein Sakpfif geben. Brand. 
Wer den Mul will fragen 
Bon finen hoheften Magen, 1) 
So nennet er e den Ohein, 
Danne Vater oder Mueter fein. Fridank. 
1) Verwandten. 
Mautlaffen fell haben. Volksm. 
Das Maul viel offen haben, gaffen. 
Maulhure. Adelung. 
In triclinio vola, iu cubieulo nola. Diefe lateiniſchen Worte find 
einer doppelten Auslegung fähig. — Bei Quintilian VIIL 6. 
aber, woher fie genommen find, heißen fie ale Aenigma: Im triclinio 
Goa, in cubiculo nola. Cenf. Yossii rhet. II. A. 2. 
Mn u” eneow wer gegye, voov Ö’exe za yorvas aldy. 
Ne me diligito verbis, cum mens alibi sit. Theognis. 
Auf eine Maulfchelle gehört ein Dolch. Eifenb. 
Aus der Zeit, da man bei und feine Injurienklage kannte und ieder 
empfangne Beleidigungen felbft rächte. 


Auf eine Lüge gehört eine Maulſchelle. Eiſenh. 
Es Hilft nicht Mauifpizen, funder Pfeifen. Volksm. 
Blinder ale ein Maulwurf. Volksm. 
Tugloregos aonalaxı. Talp& cacior. Tupkorepos Aeffyados. 
Ocacior leberide. ' 
Die Mans hat mer ald ein Loch. Volksm. 
Mus non uni fidit antro. — A mouse that has but one hole is 
son caughi.— Nihil hodie est decantatius apud vulgus, quam 


cum murom 6856 miserum, Cui non est nisi unus cavıs. Erasmus 
V. 1. 4. 
Sed tamen cogitato mus pusillus quam sit sapiens bestia, 
Atstem qui uni cubili nunquam commitit suaın; 
Quia si obsideatur unum, aliunde pr&sidium querit. Plant. . 


456 Maus — Mäufe 


Arme Maus! fo nur ein Loc, weis. Volksm. 
Mus miser est, antro qui tantum clauditur uno. — 
Muris in morem semper alieuum cibum edimus, Plaut. 


Iſt die Maus fatt, fo ſchmekt ihr das Mel bitter. Agric. 
nah Salomo XXVI. 7. 


Mus satur insipidam dijudicat esge farinam. — Mel nimium 
saturo muri censetur amarum. 
Jede Maus erfäreft ihn! Agric. 
"Köv us daxcı avdga mrov;oow. Virum improbum vel mus 
mordet. — Kar aıS daxn avdon nrovngov. Vel capra mor- 
deat nocentem. 


Die eine Maus im Pech. Volksm. 
Tanquam mus in pice. 
Sn lere Scheuern freuht Feine Maus. Agric. 
Beißet die Maus einmalam Kafe, To komt fie wider. Volksm. 
Den alten Spruch den ſprichet man: 
Alfo die Mus ze Nefte ne muge, fo bind ihr einen Siegel 
an. Der Helleviur. 
v5; &ı5 Tawydıy ou Xwowy, xoAoxuytnv Eee. Mus non potens 
subire antrum gestabat cucurbitam. 
Es iſt Maus ald Muter; zwo Hofen eines Tuchs. Luther. 
Die Muſe hat boͤſe Hochgezit, 
Diewile ſie in der Falle lit. Fridank. 
Es hat ſelten wiſe Mus 
Den Fohs geladen heim zuo Hus. Fridank. 
Jede Maus den Sak zernaget, daß ſie beſſer ſchlupfen kann. 
Volksm. 
Es loufet ſelten wiſiu Mus ſlafender Vohen 9 in den Mund. 
Winsbeke. 
1) Füchſin. 
Die Mus ziuchet ungern Kind, 
Wa fie weiß, daß Kazen find. Liederſ. 
Bis dahin wird noch manche Maus in ein ander Loch fchlupfen ! 
Volksm. 
Die Maus ſoll das Loch ſuchen, das Loch nit die Maus. Lehm. 
Wer ſich maufig macht, den freſſen die Kazen. Volksm. 
Wer ſelb mauſen kann, der darf keiner Kaze. Lehm. 
Mach dich nicht ſo mauſig, wir hant Kazen. Volksm. 
Ueberall Maͤuſe wittern. Volksm. 


Pericula timidus, etiam quæea non sunt, videt. P. Syr. 

“Yo narrıı Aı$ım 020071105 evde. Sub omni lapide seorpius dor- 
mit. (Omni in loco reperiuntur dolosi homines.) 

Halt, halt! ich wittre Deänfe ! 

She Herren bleibt nicht im Geleiſe. Butler. 





Mäuſe — Meidlin 457 


Die Mänfe und Würmer in Ballen hören auch. Agric. 
Mäufe fahet man, fo man ihnen Spek auf die Falle legt. 
Bolfsm. 
Er ift vor den Mäufen fiber. Volksm. 
D. i. er hat ausgehaufet, und die Mäufe, da fie nichts mehr finden, 
find wo anders hin gewandert. Mures migraverunt. Erasm. 


Swer da bezet mit Mufen eine Kazen, 
Der tut unreht, bdiewile fie kann krazen. Miſnere. 
Naß wie die Maͤuſe. Volksm. 


Uvidi tamquam mures. Petron. 


Ei, das Maͤusle beiß! Volksm. 
So ſagte der Neſtelſwäb, als man ihn fragte, ob er auch fluchen 
fonne. Auerb. 


Mein Mäushen, meln Taubhen! Volksm. 
Nam cum me murem, cum tua lumina dicas. Martial. 
— — Gaudent prenomine molles avicule. .Pers. 


Mauschen fille! Volksm. 
Sie waren ſtille ſam ein Mus. Livl. Chrom. 
Swigent darzuo als ein Mus! Liederf. 


Verkoufen Musdrek unter Biſam! Brand. 
Mäuskoth in Pfeffer ſich verſchleicht. Meliſſus. 
Musdrek man unter Pfeffer miſcht. Brand. 
Sn altes miſchet er ſich kek, 
Wie in den Pfeffer Maͤuſedrek. Luther's Tiſchr. BI. 55. v. Riſt. 


Ich verſwig ſin niht ein Medel. Suchenw. 


Medel iſt das Diminutiv von Made, ein unbedeutend klein Ding. 


.„Das Meidlin hart Werg an der Kunkel!“ ſpricht man, fo 
eines ſchellig iſt und in unordenlicher Liebe der Buler 
gefangen. Geiler. 

Was des unnüzen Volks iſt, erdenket alſo Sprichwörtlin und ſagt: „ch 
„mag niht ſpinnen, der Kunkel ſtinkt der Atem, es iſt Tüfelsdrek 
pdarin; see — wann junge Leker den Jungfrawen Salz und Pfeifer 
in das Werg haben geworfen. Geiler. 

Meidlin hinter der Kunfel, du haft wilde Ding im Kopf; fonnte man 
dir fie us dem Kopf fpinnen, ald du ed us der Kunkel fpinneft, es 
würd ein verworren Gefpunit. Es ftat au den Kunfeln gefchri- 
ben, die man von Baden bringet: 

Sie find mir niht alle im Sim, 
Die mich gruen, fo ich fpinw. 
Sc glaub Dir es; fie find Dir niht alle im Herzen. Geiler. 

Wir haben kein Sicherheit uf Erdrich; ſo meint der Junker, 
das Meidlin ſei ihm Phönir die einige, fo hat fie ſechs 
oder acht neben ihm. Geiler. 

Das neuficher Metdlin bat gefagt: kann ich das Wafler beim 


obern Brunnen holen, fo geh’ ich nit zum untern. Kirch. 


N 


456 Maus — Mäufe 


Arme Maus! fo nur ein Loch weiß. Volksm. 
Mue miser est, autro qui tantum clauditur uno. — 
Muris in morem semper alienum cibum edimus. Plaut. 
Sf die Maus fatt, fo ſchmekt ihr das Mel bitter. Agric. 
nah Salomo XXVIL. 7. 


Mus satur insipidam dijudicat esge farinam. — Mel nimium 
saturo muri censetur amarum. 


Jede Maus erſchrekt Ihn! Agric. 
"Küv us daxoı avdga nonoov. Virum improbum vel mus 
mordet. — Küav aus daxn avdgn mrovngov. Vel capra mor- 
deat nocentem. 


Wie eine Maus im Veh. Volksm. 
Tanquam mus in pice. 
Sn lere Scheuern freut feine Maus, Agric. 
Beißet die Maus einmal am Käfe, To komt fie wider. Volksm. 
Den alten Spruch den fprihet man: 
Alſo die Mus ze Nefte ne muge, fo bind ihr einen Slegel 
an. Der Helleviur. 
us &ı: Tawydıy ov Kwowy, xoAoxuytnv EpERe. Mus non potens 
subire antrum gestabat cucurbitam. 
Es iſt Maus als Muter; zwo Hofen eines Tuchs. Luther. 
Die Muſe hat boͤſe Hochgezit, 
Diewile fie in der Salle lit. Sridant. - 
Es hat felten wife Mus 
Den Fohs geladen heim zuo Hus. Fridank. 
Jede Maus den Sak zernaget, daß fie beffer fchlupfen kann. 
Volksm. 
Es loufet ſelten wiſiu Mus flafender Vohen 4) in den Mund. 
Winsbeke. 
1) Füchſin. 
Die Mus ziuchet ungern Kind, 
Wa fie weiß, daß Kazen find. Liederf. 
Bis dahin wird noch mande Maus in ein ander Loch fchlupfen! 
Volksm. 
Die Maus ſoll das Loch ſuchen, das Loch nit die Maus. Lehm. 
Mer ſich mauſig macht, den freſſen die Kazen. Volksſm. 
Mer ſelb maufen kann, der darf keiner Kaze. Lehm, 
Mach dich nicht fo maufig, wir hant Kazen. Volksm. 
Veberall Mäufe wittern. Volksm. 


Pericula timidus, etiam quæa non sunt, videt. P. Syr. 

‘“Yno nartı Aı$ın axonmıos evde. Sub omni lapide seorpius dor- 
mit. (Omni in loco reperiuntur dolesi homines.) 

Halt, halt! ich wittre Maͤuſe! 

Ihr Herren bleibt nicht im Geleiſe. Butler. 


Mäuſe — Meidliu 457 


Die Mänfe und Würmer in Balken hören auch. Agric. 
Maͤuſe fahet man, fo man ihnen Spef auf die Salle legt. 
Volksm. 


Er iſt vor den Maͤuſen ſicher. Volksm. 
D. i. er hat ausgehauſet, und Die Mäufe, da fie nichts mehr finden, 
find wo andere hin gewandert. Mures migraverunt. Erasm. 


Swer da hezet mit Mufen eine Kazen, 
Der tut unrebt, diewile fie kann Fragen. Mifnere. 
Naß wie die Maͤuſe. Volksm. 


Uvidi tamquam mures. Petron. 


ei, das Maͤusle beiß! Volksm. 
So ſagte der Neſtelſwab, als man ihn fragte, ob er auch fluchen 


könne. Auerb. 


Mein Mäushen, mein Taubhen! Volksm. 
Nam cum me murem, cum tua lumina dicas. Martial. 
— — Gaudent prenomine molles avicule®. . Pers. 


Maushen ſtille! Volksm. 
Sie waren ſtille ſam ein Mus. Livl. Chrom. 
Swigent darzuo als ein Mus! Liederſ. 


Verkoufen Musdrek unter Biſam! Brand. 
Mäuskoth in Pfeffer ſich verſchleicht. Meliſſus. 
Musdrek man unter Pfeffer miſcht. Brand. 
In alles miſchet er ſich kek, 
Wie in den Pfeffer Maäuſedrek. Luther's Tiſchr. UI. 55. v. Ritt. 


Ich verfwig fin niht ein Medel. Suchenw. 


Medel it das Diminutiv von Made, ein unbedeutend Flein Ding. 


„Das Meidlin bat Werg an der Kunkel!“ fpriht man, fo 
eines ſchellig iſt und in unordenliher Liebe der Buler 
gefangen. Geller. 

Was des unnizen Volks ift, erdenfet alfo Eprichwortlin und fagt: „Ich 
„mag niht fpinnen, der Kunfel ftinft der Atem, es ift Tufelsdret 
vd darin; — wann junge Leker den Jungfrawen Salz und Pfeffer 
in das Berg haben geworfen. Geiler. 

Meidlin hinter Der Sunfel, du haft wilde Ding im Kopf; fonnte man 
dir fie ug dem Kopf fpinnen, ale du ed nd der Kuntel fpinneft, es 
würd’ ein verworren Geſpunſt. Cs flat au den Kuukeln gefchri« 
ben, die man von Baden briuget: 

Sie find mir niht alle im Sinn, 
Die mid grüßen, fo ich fpinw. 
Sc glaub dir es; fie find die niht alle im Segen. Geiler. 

Bir haben fein Sicherheit uf Erdrich; fo meint der Junker, 
das Meidlin ſei ihm Phönix die einige, fo hat fie ſechs 
oder acht neben ihm. Geiler. 

Das neukircher Meidlin bat gefagt: Eann ich das Waſſer beim 
obern Brunnen holen, fo geh’ ich nit zum untern. Kirchh. 


456 Maus — Mäufe 


Arme Maus! fo nur ein Loch weis. Volksm. 
Mus miser est, antro qui tantum clauditur une. — 
Muris in morem semper alienum cibum edimus. Piaut. 
Iſt die Maus fatt, fo ſchmekt ihr das Mel bitter. Agric. 
nah Salomo XXVIL. 7. 


Mus satur insipidam dJijudicat esse farinam. — Mel nimium 
saturo muri censetur amarunı. 


Jede Mau erfhreft ihn! Agric. 
" Köv uvs daxoı avdga „norjgov. Virum improbum vel mus 
mordet. — Küv au daxı avdga mrovngov. Vel capra mor- 
deat nocentem. 


Wie eine Maus im Veh. Volksm. 
Tanquam mus in pice. 
Sn lere Scheuern kreucht feine Maus. Agric. 
Beißet die Maus einmal am Kafe, To Eomt fie wider. Volksm. 
Den alten Spruch den fpriher man: 
Alſo die Mus ze Nefte- ne muge, fo bind ihr einen Siegel 
an. Der Helleviur. 
v; &ı5 Towydıy ov Zwowv, xoloxuvtnv Epege. Mus non potens 
subire antrum gestabat cucurbitam. 
Es iſt Maus ald Muter; zwo Hofen eines Tuchs. Luther. 
Die Muſe hat boͤſe Hochgezit, 
Diewile ſie in der Falle lit. Fridank. 
Es hat ſelten wiſe Mus 
Den Fohs geladen heim zuo Hus. Fridank. 
Jede Maus den Sak zernaget, daß ſie beſſer ſchlupfen kann. 
Volksm. 
Es loufet ſelten wifiu Mus ſlafender Vohen 4) in den Mund. 
Winsbeke. 
1) Füchſin. 
Die Mus ziuchet ungern Kind, 
Wa ſie weiß, daß Kazen ſind. Liederſ. 
Bis dahin wird noch manche Maus in ein ander Loch ſchlupfen! 
Volksm. 
Die Maus ſoll das Loch ſuchen, das Loch nit die Maus. Lehm. 
Wer ſich mauſig macht, den freſſen die Kazen. Volksm. 
Mer ſelb mauſen kann, der darf keiner Kaze. Lehm, 
Mach dich nicht fo maufig, wir hant Kazen. Volksm. 
Ueberall Mäufe wittern. Volksm. 


Pericula timidus, etiam qu» non sunt, videt. P. Syr. 

“Yno narrı Aı$ı oxonmıng ebdeı. Sub omni lapide scorpius dor- 
mit. (Omni in loco reperiuutur dolosi homines.) 

Halt, Halt! ich wittre Mäuſe! 

Ihr Herren bleibt nicht im Gelee. Butler. 


Mäufe — Meidlin 457 


Die Maͤuſe und Wuͤrmer in Balken hoͤren auch. Agric. 
Maͤuſe fahet man, ſo man ihnen Spek auf die Falle legt. 
Volksm. 


Er iſt vor den Maͤuſen ſicher. Volksm. 
D. i. er hat ausgehauſet, nnd die Mäufe, da fie nichts mehr finden, 
find wo anders hin gewandert. Mures migraverunt. Erasm. 


Swer da hezet mit Mufen eine Kazen, 
Der tut unrebt, diewile fie kann fragen. Mifnere. 
Naß wie die Mäufe. Volksm. 


Uvidi tamquam mures. Petron. 


Ei, das Mänsle beiß! Volksm. 
So ſagte der Neſtelſwab, als man ihn fragte, ob er auch fluchen 


könne. Auerb. 


Mein Maͤuschen, mein Taͤubchen! Volksm. 
Nam cum ıne murem, cum tua lumina dicas. Martial. 
— — Ganudent prznomine molles avicule. . Pers. 


Maͤuschen file! Vollsm. 
Sie waren ſtille ſam ein Mus. Livl. Chrom. 
Swigent darzuo als ein Mus! Liederſ. 


Verkoufen Musdrek unter Biſam! Brand. 
Mäuskoth in Pfeffer ſich verſchleicht. Meliſſus. 
Musdrek man unter Pfeffer miſcht. Brand. 
Sn altes miſchet er ſich kek, 
Wie in den Pfeffer Mäaufedrel. Luther's Tiſchr. BI. 55. v. Rift. 


Ich verfwig fin niht ein Medel. Suchenw. 
Medel ift das Diminutiv von Made, ein unbedeutend flein Ding. 


„Das Meidlin har Werg an der Kunkel!“ ſpricht man, fo 
eines fcheilig ift und in unordenlicher Liebe der Buler 
gefangen. Geiler. 

Was des unnüzen Volks ift, erdenket alfo Eprichwortlin und fagt: „Sch 
„mag niht fpinnen, der Kunfel ſtinkt der Atem, es ift Tüfelsdrek 
* darin;“ — wann junge Leker den Jungfrawen Salz und Pfeffer 
in das Werg haben geworfen. Geiler. 

Meidlin hinter der Kunkel, du haft wilde Ding im Kopf; könnte man 
Dir fie us dem Kopf fpinnen, ald du ed nd der Kuntel ſpinneſt, es 
würd’ ein verworren Geſpunſt. Es ftat au den Kunfeln geſchri⸗ 
ben, die man von Baden briuget: 

Sie find mir niht alle im Sim, 
Die mich grüßen, fo ich fpinw. 
Sc glaub dir ed; fie find dir niht alle im Segen. Seiler. 

Bir haben Fein Sicerheit uf Erdrich; ſo meint der Junker, 
das Meidlin ſei ihm Phoͤnix die einige, ſo hat ſie ſechs 
oder acht neben ihm. Geiler. 

Das neukircher Meidlin hat geſagt: kann ich das Waſſer beim 
obern Brunnen holen, ſo geh' ich nit zum untern. Kirchh. 





458 Meidlin — Meiſter 


Das Meidlin im Hus han, und des niht mäßig gan. Geiler. 
Bas man niht Fann meiden, 
Muß man willig leiden. Volfgm. 


What can't be cured, 
Must be endured. 


Nu fie ihn folte miden, 

Das was ein bitter Liden. Liederf. 

Der Meier 1) und der Nicdter, 

Der Fürfpredh und der Heimlicher. v. Rietenburg. 
1) Major, Obere, DBrafident; Advocatund Geheimrath. 


Muß heut noch hundert Meilen 

Srifh mit dem Rappen eilen. Bürger. " 

tu habe dir das Din, ich will behalten das Min! Eilh. 

Gelt du bift mein und ich bin bein? 

Wir müßen beide unfer fein. Volksm. un. Weizm. 

Es ftößt fi) nur an Mein und Dein! Volksm. 

Ze Welte niht Beſſeres mag fin, 

Dann ein Wort, das heißer Min. Fridant. 

Meineide Brief’, meineide Wort’! Suchenw. 

Meineide find unbedahtfame Neden, nicht Sünden! Lehm. 

Mer niht will meineld werden, der fehwöre zuvor, daß er kei⸗ 
nen Eid wolle halten. Bebel. 


Wann ESel' und Leib fich trennen, 
Bird ih fein Meineid brennen! Bürger. 


Sa ne fol niht meineide werden des min Hand! Nibel. 
Der Hinimel laht des Meineids der Verliebten. Shakſp. 


— — Veneris perjuria venti 
Irrita per terras et freta summa ferunt. Tibul. 


An Meinen und Glauben binder man Eeinen Gaul feſt. 
Volksm. 

Klingende Meinungen und Künfte die beſten. Volksm. 

Er meinte niewan alles guot! Nibel. 

Die Meis mag niht vertriben von dem Neſt ben Aren. Liederf. 

Die Meifen im Herbit, die Storhen im Fruͤling. Volksm. 

Dem Meifter im Handwert foll man glauben. Eiſenh. 

Meifter wird nicht geboren. Agric. 


None is born a master. 


Uebung macht den Meifter. Volksm. 


Kein Meifter Helen flahen fol! Liederf. 
Der Waidmann fol Hunde halten und nid auf den Buſch Flopfen, we 
das Wild aufzufcheuchen. 


‚Meifter — Menſch 459 


Er iſt Doctor, fie Meiſter (magister). Agric. 
Meiſtar ja, ih is ni bin! Otfr. 
Meiſters Sohn bringet das Recht mit ſich. Eiſenh. 
Um als Meiſter in die Zunft von feines Vaters Handwerk aufgenom⸗ 
men zu werden, war er von alien Unfoften befreit. 
Zween find eines Meifter, drei der Tod. Agric. 
Ein Meifterftäl: hlanda nil sevius ira. Lehm. 
Du maht wol fin ein Mefe!1) Boner. 
1) Eine Gaiß. — Art Spottee. 
Es gibt Fein Mel in Kaften! Agric. 
Nihil ad farinas, 
Alles Mel hat Kleie. Volksm. 


Ogni farina ha crusca. 


Melancholiſcher Kopf 
Iſt des Teufels Topf, - 
Darin er übel kocht. Lehm. 


Caput melancholicum diaboli est balneum. 


" Zu vil melfen gibt Blut. Volksm. 
Jezo haben wir’d gewonnen, Memmingen ift nicht mer fern; 
ih fehe fhon den memminger Mon (Mond). 
Auerb. 
Nach einem Hiſtörchen, daß ein Memminger gemeint habe, der Mond 
ſcheine nur bei ihnen und ſonſt nirgends in der Welt. 
Der memminger Guker. — Der ulmer Guker. Volksm. 
Der Deſchhay oder Bannwart meldete einſt dem Bürgermeiſter, daß im 
Gemeindsaker ein Guker ſich aufhalte, von Dem zu vefürchten fei, 
daß er alles Korn zertrete. Da beſchloß der wohlweiſe Rath, daß 
vier Männer mit einer Bare in den Aker giengen, um den Guker 
(Sufguf) herauszutragen. Auerb. . . 
Tief Innen ligt der Mendelberg! Volksm. 
Maons gaudil. — Montjoie, unterfchieden von mons Jovis oder Munt- 
giov. 
Don der Menge die Burgen werden gebrohen! Agric. 


Multitudine franguntur arces. Bebel. 


Ein Menſch bedarf des andern. Volksm. 


Avsvösns 6 eos. Nullius indigene deus. 


Der Menſch denft’s, Got lenkt's! Volksm. / 
Homo proponit, Deus dieponit. — Man proposen, God disposer. 
Der Menſch denft’d, Got lenkte, und der Teufel beſudelns. Defer- 
veid. i 


Je fhlimmer Menfh, fo beffer Gluͤtkt. Agric. 


A60 Menſch — Wer 
Er iſt auch ein Menſch. — Ich bin aud ein Menſch. Volksm. 


Homo sum, humani nihil a me alienum puto. Ter. 


Beſſer ein Menſch fierbe, 
Als das ganze Volk verderbe. Evang. 
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein! Evang. 

Sn demo einen Brote ni lebet Der Man. Tatian. Ya fol man alleine 
niht des Brotes leben, ioch fol man Des Gotes Wortes leben. 
Berthold. 

Der Menſch mag arzneien, 

Got gibt das Gedeihen. Körte. 

Mancher Menfh weiß feines Guts kein Ende! Shaffp. 
ein Menfh mit drei Buchftaben. Volksm. 

Homo trium literarum, i. e. fur, Did. Es fann aber auch einen 
Vornehmen bedeuten; L. C. S. Lucius Cornelius SyBa. 
C.J. C. Caius Julius Casar. Sm XIV-XVI Zahrhundert Ega. 
(Eques.) 

Iſt der Menſch geboren, fo fahet er an zu fterben. Aventin. 
Er ift ein Menfh — wie eine ander Sau! Agric. 
Laß mid, ane Goteheit Mennifhen fin! Eapella. 


Devife eines beffern Atheiften ? 


Des ftarb er Menfhe, und niht Got! Maneß. 

Glaubeftu, die Menfhen wachfen uf den Bäumen? Bebel. 

Wir find alle Menfhen bis an’s nie! — dann fahet's Luder 
an. Volksm. j 


Beiden Engländern heißt ed: "There is no disceretion below the girdle. 
Unter dem Gürtel, unter dem Hofenlaz ift fein Verſtand. 


Feder Hat ein Hemd von Menfchenfleifh! Volksm. 
Menfhenfreffer. — Mannefo. Volksm. 
Seit Menfhengedenfen. Volksm. 


Post homines natos. Cic. Post hominum memoriam. Id. 


Swas Meniffenhand mag gemachen, das mag Meniffenhand 
ouh zebrehen. Kaiſerchr. 
Siehe oben Hafen. 


Meifter Hand von Menz, und fin junfer Sun Vincenz! 
Brand. , 

Das magſtu In’d Mer faen! Agric. 

Das Mer iſt breiter dann der Se, und dazuo bitter. Liederf. 

Ich wolte, lägefiu in dem Mer! Karl. 

Man könnte einen Turm nicht fefter bauen auf den Merfand ı 
in Holland! Fiſchart. 

Je me er bat, fo me er gert! DBoner. 





Mer. — Mettin - 461 


Das Mer (der Stimmen) gilt, Volksm. 


Toy nAsorav ymyos vıza. Plurium calculus vincit.— Plurima 
vota valent. — Plinius in epistolis queritar: numerari sen- 
tentias, non eipendi, Et Livius: Pars, inquit, major meliorem 
vicit. , 

Mergel maht den Water rich und den Sun sem. Volksm. 
Er mergelt fich felbft us (wie die Spinne). Geiler. 
Merihunfun! Volksm. 
Merihbunfun, Schimpfname; Sonn einer Mähre oder Hure; gleich- 
wie Zohenſun, d. i. Sohn einer Zoha oder Hündin; folglich 
Surenfohn. Grimm II 815. 
Einen Merk’sd auf den Bukel geben, befommen 3 sc. Auerb. 
Kurze Meß' ift bald gefungen. Bebel. 


Brevis missa cita decantatur. Hebel. 


Ich laß dir ein par Meſſen leſen! Volksm. 
Wißet, ‚Twer ſich nicht vergaͤße, 
Daß der kein Ding unreht maͤße. Renner. 
Got beſſer Maß widergit, | 
Dann wir ihn meflen ze aller zit. Liederſ. 
Zu ihrem Mann, den fie bethören will, fagt eine Fran! 
, Zuo dich her, La dich meßßen! — 
Alfo lang ich ihn maß, 
Unz er alles vergaß! Liederſ. 
Den Aker meſſen (fallen). Parciv. 
Wie das Meſſer, fo die Scheide, Lehm. 
Ein Mefler wezet das andere. Kirchh. 
Ein ſtumpf Meffer ift Feiner Scheide von Sammet wert. Lehm. 
Sie treit das länger Mefler! .Reinm. v. Zw. 


Db ed morgen alfo füme, 
Daß ich einen Man name, 
Der möch® mir niemer verfagen: 
- Ich wolt’ das länger Meffer tragen! Liederf. 
Sie ihm das Meſſer bot! Lie derſ. 
Ich rat allen Frowen, daß 
Sie's ihren Mannen bieten baß, 
Und lant fie wol durch Ev 
Das Meſſer bi dem Sefte han, 
Uf dag Sriden mög beftan. Liederf. 


Er ſtekt das Meffer in die unreht Scheide. — & ſtekt das 
Meſſer neben die Scheide. — Er fett das Meier in die 
eigen Scheide. Volksm. 

Was hilfet iuwer Mettigen? Maneß. 

Er ſinget die trunken Mettin mit den langen Noten, daß alle 
Hund’ und Sänue laufen, fich des Geſangs zu freuen. Agric. 
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462 - Meum — Rüde 


Die Menſchen lebeten ruhig, wann die zwei Pronomina nicht 
wären: Meum und Tuum. Geiler. 
Mez in allen Saffen, und peterlin uf allen Suppen. 
Geiler. 
Er macht's wie die Herren zu Mer, die laſſen's gefhehen — 
wann’d regnet. Lehm. 
Einen Mezgergang tun. Volksm. 
Deutfher Michel! Volksm. 
Hat feinen Urfprung mit nichten von einee Perfon oder Bege> 
benheit, fondern ift ein Sobrignet, wie es die Sranzofen hei⸗ 
"gen, oder eine gemeinfame Benennung, wie: San Hagel, 
Johu Bull, Frogeaters, Yankees, Sean Foutre . 
und ſcheint das ahd. mihhil, mdd. michel oder groß zu ſein, 
womit man fagen wi: unbeholfuer, Elozgiger Deut. 
fher; Deutfher Großhans, oder der Deutfhe Michel 
fo viel ale: Das ganze fhwerleibige deutſche Bolt. 
Das diutfchiu Volk iſt mihhil giheißan. Althd. 
Er iſt minniſto, mihhil giheißan. Tatian. 
Er iſt michilu beßiro danne ih (multo melior quam ego.) 
Grimm IV. 753. 
Din mer; Iuzilu min; d. i. um fo mehr, um ein Meines weniger. 
Eines min danne funfjig Sarc. Sf. Michiles mer; miicheles ger- 
ner, (bei weitem lieber.) 
Ein Mietling achtet der. Schafe niht. Evang. 
Süße Milh vor Kazen map man bewaren. Lehm. 
Er ſiht, daß die Milch davon fauer wird. Agrie. 
Laß die Milh nider. — Ste werden die Milch wol nider: 
laſſen. Geiler. 
Er hat in die Milh zu brofen. Volksm. 


Habet, unde excoquat sevum senex. Plaut. 


Er bat nah den Milchzan. — Sein Mildzan if noch nicht 
heraus. Shaffp. 
Will fagen: Er hält fer am Alten, oder an dem, was er mit der 
Mutermild eingefogen. 
Set nicht zu mild! das Korn gilt. Lehm. 
Er tft mild auf der nemenden Seite, auf der andern aber 
Gebhart. Agric. 
Wer mild ift, der behaltet nüt. Liederf. 
Der Strenge bat mic oft gereuet, der Milde nie. Kalfer 
Rudolf J. bei Zinkgref. 
Facilitate nihil est homini melius, neque clementiâ. Tuer. 
Din Milde us Herzen falſche Wirde billet. 9 Minn. 
4) beraushämmert; wie der Mütter. feinen. Stein billet. 


m. _ — — — — — — — 





Mide — Minne 463 


Din Milde balfamt ebelen Man. Minn. 

Die Milde niht gar wol ftat, 

Der sit, was er felb niht hat. Fridank. 
Ein Schelm gibt mer, ale ed hat. Volksm. 


Sin was nimmer defto min, file vil man fin gäbe hin! 
Klage. Ä - Ä 

Die Stadt Mindelheim bat ein einziger Soldat eingenom: 
men. QAuerb. 

Im dreißigiährigen Krieg rütte ein Saufen Schweden im Mebel bie 
vor’d Thor von Mindelheim, wo fie gleich die zwei Mann Rache 
niederftießen,, aber aus Furcht vor einem Sinterbalt nicht in die 
Etadt eindrangen. Nur einer von ihnen verprodiantierte fich mit 


Brod an einem Bäkersladen, woher das obige Sprichwort zur 
Nekerei der Mindelheimer entftanden it. 


Swer Minne das Spil leiden 1) will, 
Weiß Gott! der Iiebet 2) ihr das Spil. Triften. 

1) verleiden,; 2) macht es ihr lieb. — Siehe oben Liebe. 
Ihr Minne verkeret ihm die Sinne! Hartm. | 
Wa man der Minne gert, 

Da ift fie niht der Langt wert. Liederſ. 
Die Minne alles überfiht, 

Swas Leides ihr vom Lieb gefhiht. Triſtan. 
Minne fit das ein Er, iſt das ein’ Sie? Titurel. 
Minne erflärt in Grimm'»s Mythol. ©. 36-37. 

Unmöglih, daß Minne und Haß 

Bi einander befizen ein Vaß. Hartm. 

Ein Meinne die ander’ fuchet, 

Ein Fluch den andern rufet. Fridank. 

Er baflet, was er minnet, 

Und verliufet, fo er gewinnet. Hartm. 

Minne iſt das befte Wort! (das man anfüren fann.) Maneß. 
Wer Minne fliubet, dem folget fie; 

Und der fie jaget, dem ift fie nahe bi. Fridank. 


Kaı yeuyaı qulsovra, xaı ou gilcovra dıwzei. 

Aversum insequitur, rursus averzatur amantem. Tiheoer. 

Love like a shadow flies, when substance love puruaes: 

Pursuing that so flies, and flying what pursues. Shahsp. 
Din Minne mich bat, und ich fie dan. Hartm. 

Eyo xaı eyouaı. 
Daß Minne fie genuoge! Dtfr. 

Zufrieden ſtelle. — Des nu niht will genuogen manchiu WBib! Parcriv. 
Huf Minne, lefh, ih brinne! Liederf: 
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464 | Minne 


Minne und Tanz haben den Ruom, 

Ihr jegelih wänet dad Befte tuon. Fridank. 

Die Minne tuot Falt und heiß mer dann der viertage Mito 

(febris quartana.) En. 9698. 

Als ein wares Sprichwort quit: 1) 

Die manigem Minne finnet, 

Die ift manigem ungeminnet. ZTriftan. 

1) fagt. | 

Mulier, qua nubit multis, multis nen placet. P. Syr. 


Han Eunte ih ouch nu Minne fteln! Parciv. 

Den die Minne blender, wie mag der gefehn? Walther 
v. d. V. 

Welt ihr niht ligen tot, ſo ne lat iuw nach ihr Minne niht ze 
ſere weſen not. Nibel. 

Wa der Haß wird innen 

Ernſtlicher Minnen, 

Da rumet der Haß 

Der Minne das Vaß; 

Wa aber huſet der Haß, 

Da wird die Minne laß. Hartm. 

Nu trinken wir die Minne und gelten 's Kuniges Win! 
Nibel. 

In minem Herzen darin verrigelt 

Juch bat die Minn' und tief verſigelt, Liederſ. 

Sie tribent da der Minne Spil, 

Bis daß ihn der Morgen 

Niht länger wolt borgen. Liederf. 

Geſellen von der alten Minne! Volksm. 


Im 44 Jahrh. ein arger und ſchauerlicher Ritterbund. Zum Cxempel: 
„Hüte dich! es find Geſellen von der alten Minne.“, 


Sit niht Minne iuwer Buol 

Geweſen manig Tag und Jar, 

So triugen mich die Sinne gar! Liederſ. 
Minne tust wol Seien, Ä 
Sie kann roten unde bleihen; 

Minne tuot ouh Wunder, 

Ste macht träge oder munter; 

Ste kann us roten Münden 

Lib und Herz entzünden; 

Don rehter Liebe Wib und Man, 

Waffen! wes fje Wunders Fan! Liederf. 


| Minne — Mimer .465 


Sch weiß, daß der Minne vor 
Mag wefen weder Stoß noch Tor! Liederf. 
Minne.Fann fid halten tougen; 
Us liehten fpilden Ougen 
Kan fie die Welt legen, 
Ihr Wort Fan fie befezen 
Gen Mannen unde Wiben; 
Mem fie Gelük will fchiben, 
Der bat Sröud und Selden vil; 
Wen fie zu ihr heimen wil, 
Der mag Ihr niht entwicen. 
Minne Fann tougen flichen; 
Gebaͤrd Fan fie wol zieren, 
Lachen unde fmielen. Liederf. 
Übel Minne, ubel Forhta gruopent mid, wider dien ringo 
td. Notfer. 
Mich durhliuht der Minne Slag, 
Als der Sunn 1) tuot am Tag 
um Nonzit mit finem Glaft. 
Kaͤm' ich sub umbraculo 
Ejus quam desidero! Liederſ. 
4) Sol, der Sunn, als Mafeulin. 
Ein Tell zergangen ift min Gebreit, 
. Anima mea liquefacta est " 
In amoris jaculo. 
Ich han des Troft genoffen, 
- Min Ser die iſt zerfloffen 
Mit Freuden In der Minne Glust! Liederf. 
Der Minnenblinde! Zriftan. 
Der Minnenluft und ihrer Akuft 1) fich nieman mag entretten! 
2tiederf. 
1) Lift. 
Das ihr da minnet, das minn’ id; 
Des ihr da forget, des forg’ ih. Hartm. 
" Ein jeglih Minner 
Fliße fih der Dinge, | 
Das ihm niht mißelinge! Liederf. 
Das nim ich uf die Triuwe min, 
Das ich ihr niht en minne! 
Din fhöne Swefter din 
Din ift mir vor ihn allen, 
Din ih noch fe gefah! Nibel. 


A66 Minner — Wißetat 


Sch lide, From, was ouch ergeb; 

Amanii nil difficile. 1) 

Das Wort alfus ze diutſch Heißt: 

Daß nüt uf Erd’ dem Minner 

Ste ze muͤhlich ald ze fwer. 

(Das dunft mich war an dem Teil, 

Wem von der Minn’ beſchihet Hell.) Liederf. 
1) Siehe oben Liebhaber. 


Beffer fie minnen! Altd. BI. 


Beffer fie gehien, danne brinuen. Altd. Bl. Melius est nubere, 
quam uri. — Beſſer ift, Du minneft, danne du brinneft. Liederf. 


Cr hat mir gewifet, daß ih ihn minne. Willir. 

Wie du mir, fo ih dir! Salomo's Spr. XXIV. 29. 
ZI ev eyw, ov de wo. Tu mihi, contra ego tibi. — Gicht 

unten auch Tun. 

Das mir, das dir! Diut. 

Swig du mir hiut, fo fwig ich dir morn. Seiler. 

er nicht ift mit mir, der fft wider mih. Matth. XU. 30. 
Dagegen Eafar: Se eos, qui contra ipaum non essent, saos putare. 


Lehm. Magna ingenia conspirant? Pier Les extremer se 
touchent ? 


Ein Wort der Kaiſer Otto fpradh, 

Das ih un; 1) an min Ende will behalten: 

„Mir ift, o Falſcher! umbe dich 

Rehte als dir iſt umbe mich!“ Wernher. 
1) bis. 

Eingeſchoben mir, Dir, eud, id, ohne daß fle überall eine Be⸗ 
ziehung von wahrer Geltung hätten: Lis dir! — Lig dir Mat 
theufes Zeil! Dtfr. Nu kius dir! — Loſe Dir! Notker. 
Die habe Dir von Solde! Triftan. Sans unde Wunne was 
dir groß! Anno. Lebe dir fanfte! En. Habt ihr mir den 
Sungerigen z’eßßen geben? Berth. Dad bring mir dem Herren | 
din! Amur. Du bit mir ein rechter Held! — Komme mir nick | 
wider fo! — Sch lobe mir die vote Harte! — Das war dir. eine 
Luft! — Deut dir einmal! — Der weiß dir alles! — Das 
euch ein Subel ob altem Subel! — Sie fouen fich ed haben! — 

Er hab’ es fi. Volksm. 


Miffe unde -Salmen, 

Das bringen fie allenthalben 

Ze etlihem Choufe, 

Es fei der Chrefem oder diu Toufe. Heinrich. 
Misßbrauch lert den rechten Brauch. Volksm. 


Mißbrauch — Miſt 467 


Mißbrauch iſt keine Gewonheit. Eiſenh. 
Keiner Slachte Mißetat ungerochen ie beſtat. Liederſ. 
um ein klein Mißetat. 
Wird ein Man geſchaͤndet, 
und ein’ Frow erwendet 
Des guoten Willen, den fie bat. Liederf.. 
Ihn ergreif die Mifelfucht, 
Do man die fweren Gotes Zucht 
Geſach an finem Libe; 
“Mann unde Wibe 
Was er do widerzame. Liederf. 
Minero Mißetate reine mih! Notk. 
So ſere nieman mißetuot, 
Er wolte gern ſchinen guot. Fridank. 
Der Mißener hat Sanges Hort in ſines Herzen Schrine; 
Sin Don ob allen reßen Dönen färt in Erenſchine, 
Damit er bi Hrine die Singer leit in ſin Getwang. 
SHn fuorten ubers Lebermer der wilden Grifen zwene; 
Da lerte ihn unter Wegen Döne ſingen ein' Sirene; 
Er dönet vor uns alten ſam diu Nachtigal vor Giren! Kunonrad. 


Ber iſt er, dem es nie mißegie? Liederf. 
Und ſolt' es mir mißegan, 

Anders will ich es niht han! Liederſ. 

Wenn es dem, Manne mißegat, 

Note ein Schaden alleine ſtat, 

Er enbringe sween oder dri. Arnpek. (1296.) 


To uev a eıre xuua, TO Ö” synareiauıßaver. Hwc me reliquit 
men at illa corripiet.— Fortune obesse nulli contenta est 


Geriet' der ander jungen, 1) 
So wär uns mißelungen. Liederf.' 
1) Zu jungen, jung werden. 
Ich mißfalle manigem Man, 
Der mir ouch niht gefallen fan. Fridank. 


Non fuit hie natus, nullo nascetur et »vo, 
Omnibus ex »quo qui placuisse sciat. — Siehe oben Gefallen. 


Mißrechnen ift Feine Zalung. Eiſenh. 
Error calculi wird vorbehalten. 
Kein Mißwachs fo übel, die Pfaffen Haben doch Wein und 
die Aelſtern Nüffe. Zinkgref. 


ras uberhebeft dich, Mift, 
Daß du mit Sne gedekt bifi? Geiler. 


168 Mitt — Mittelmaße 


Tapfer auf feinem Miſt! Volfem. 


He is proud on his dunghill. 
Der Türk ung noch fomt uf den Mift. Volkm. 


ie jeder iſt, alfo maht er Miſt. Agric. 

Auf meinem Mifte krazen feine folhen Kennen! (ſprach ein 
Bauer, als er die Damen im Puze fah.) Megerle. 

Was ihm auf eignem Mifte wuchs, 

Das’ borgt’ er nie von Rapp und Fuchs. Butler un, Pauli. 

Der reife Mift am fchwerften iſt. Agric. 


Maturum stercus intolerabife pondns. 
Wanda du Mitt innenan bit! Boeth. 


Wann es brennt, hat man nicht Wafter, fo leſchet man es 
mit Miſt. Geiler. 


Das bedüt, daß Wibe Unfläter, Stallknechte zc. zu ihn laffen; wann, 
die fie gern hätten, Die mögen ihnen nicht werden, Geiler nad 
Suvenal. 
Shr fult iuwer Gemwonheit 
Durch nieman zebrechen! 
Duch ift recht, daß der Mitt 
Stinfe, wa er if, 
Der Hornuß der fol diegen! 
Ich mochte nint genießen In 
Juweres Lobes! Hartm. | 
Miſt geht über Kift! — ſchrieb Landvogt Landolt im der 
Schweiz über feine Stalltüre. Kirbh. 
Die Mifteldroffel hofiert ihr eigen Kteb. Volksm. 
ixiꝑ zeleı cortn »ax0v. Turdus ipee sibi malum cacat. — Et 
in hos quadrabit paremia, qui inutiles liberos procreant, 
aut in eos, qui potentes sibi generos adsciscunt, a quibus 
postea per vim opprimantur.. Erasmus I. 1. 83. Man kann 


es auch auf diejenigen Schriftfteter anwenden, quibus libri sui 
fatales sunt. 


Wir wollen in der Mitte fchon wider jufammenfommen; 
(fprachen fie beim Auselnandergehen.) Megerle. 
Fare mitten bin, das tft für Fallen und für Struchen guot. 
Reinm. v. Zw. 
Mitgegangen, mitgehangen. Eiſenh. 
Mitgegangen, mitgefangen. Eiſenh. 
Mitgeſtolen, mitgehenkt. Eiſ enh. 
Mitgenommen — beſſer als drumgekommen. Agric. 
Der Mittelmaße pflagen ie die Wiſen, 
Obenuͤber gehort ich niemal priſen. Reinmar v. Zw. 


Mittelſtraße — Mönch 469 


Mittelftraß’ von je das Befte was. Volksm. 


Medium tenuäöre beati. — Juste milieu — In medio mulieres 
et pisces sunt meliores. . 


Bring mir den großen Miol 1) und die Släfhen! Brand. 
41) Miol Heißt ein trichterformiger Beder. 
In den Monaten one I find die Krebfe gut, die Kuͤſe nicht, 
aber die vollen Glaͤſer. Volksm. 
In den Monaten one R fol man wenig küſſen und vil trinfen. 
Boltsm. 
Ein Mor fhwärzet nicht! (ſprach die Nonne unter des Muͤnchs 
Kutte.) Lehm. ‚ 
Vergebens man bleichet den Moren, 


Gleichwie man beftrafet den Toren. Adelung. ° 
Det Moren Hut unfanfte lat ‚die fwarze Sarwe, die fie hat. 
Fridank. 


Athĩops non albescit. 


Einem den Münch ftehen. Volksm. 

Bedeutet fo viel ale Die Nedensart: einem die Feige weifen, und man 
will fpottweife durch dieſe Gebärdung einem audern zu verfte- 
hen geben, daß er uufähig oder feige ſei, gleichſam wie der 
Mönd;, der um des Simmelreiches willen verfehnitten fein foll. 
Matth. XIX. 12. Siehe oben ©. 163. 

Munde — find nicht au verfchnitten! Volkam. 

Bile ſprecheut: „ich hats gelert ⸗ 

„Ein Münch, wie möcht’ es bös geſin ?“ 

Da ſag' ich bi den Triuwen min, 

Daß man einen ſollich Münch oder Pfaffen 

In der Maßen ſolte ſtrafen, 

Daß ſich ſtießen zehen daran; 

Wann fie find aleſam im Bann, 

Die den Glouben alfo vaft Fränfen. Hans Bintler. 


Das paßt wie der Münch zur Nonne! Shaffp. 

Man verfieht unter Mönch und Nonne auh Stempel und Nuß, 
oder Nabe und Nuß; Patrize und Makrize; Hohlzie— 
gel mit Rufen nach oben und mit Nüken nach unten. 
Daher hat das Sprichwort, wie fo viele andere, ein Doppelgeficht. 

Bas ein Mündı gedenkt, das darf er tun! — ein Spridwort. 
(In einer Schrift vo. O. u. J. 4 aus der Reforma⸗ 
tionszeit.) 

Ein Muͤnch iſt nirgends beſſer, dann im Kloſter. Megerle. 

Tis Paoos. Ax3os apovons. Telluris onus. — Fruges consu- 
were nati. 

Muͤnch ins Klofter, Fiſch ins Waſſer, Dieb an Galgen! 
Luther. 





470 Mönch — Mönche 


Non credo — fprady der Muͤnch, fo ihm die Magd ein Kind ' 


brachte. Lehm. 
as vorgat zwifhen Wieg’ und Tod, 
Der Münch hat fine Hand im Sod'. Pauli. 


Quidquid agit mundus, monachus vult esse secundus. 


Beleldigeftu einen Muͤnch, fo Enappen alle Kuttenzipfel bie 
nah Kom! Bötlin. 

_Ov Povlouas Tov uayrıw avreınew xaxııg. Vati vicissim nolu 
proloqui mal&. Sophoc. Tantæne animis celestibus irs? 
Kirchendiener fo hizig? Shaffp. - 

Die Münch und Nunnen meinen, wann man ihnen diefe Wort zu⸗ 
legt, man tue es ihnen us Verachtung. Nein, es ift Feine Verach⸗ 
tung, das Wort hat es uf ihm: Monachus heißt ein Münd; 
Nonna eine Nunn; Papa ein Pfafz aber darum, Daß bie 
Nunnen in Verachtung kummen find, ift es keine Verachtung an 
fi. Seiler. 


Monachus ein Xeufel, Diabolus ein Münch! Luther. 
Die Kapuze macht eben nicht den Münd. Volksm. 
Die Kapuze tut’d nicht allein. Volksm. 
Cucullus non facit monachum. Shaksp. L’habit ne fait pas le 
moine. 


Die Mündhe ſchwenken Das Maul mit einem Deo gratias und 
Ave Mergen (Ave Maria). Fiſchart. 
Got hat uns nicht darum gefhaffen, 
Daß wir Mündy’ werden oder Pfaffen. Brand. 
Der Münch, fo unfüfch it, wird finem Orden mer abtrümlich, als 
der das Kleid_des Ordens von ihm wirft. Geiler. Ein Abtrüm⸗ 
liger ift ein unnuz Mann. Geiler. 


Münch’ und Nunnen gehören zufanmen. Pauli. 

Die Münd’ in Stadt und Land fih teilen. Volksm. 
Bernardus colles, Benedictus valles amabat; 
Franciscus oppida , Ignatius divites urbes. 


Es verdreußt die Munde, fo man ihnen in Die Kapuze bo: 
fiert. Fiſchart. 
Wann die Muͤnche bald reiſen, ſo komt Regen. Bebel. 


Est proverbium apud nostros: Quando monachi peregre profici»- 
cantur, quod siat pluviz. Bebel. 


Wir’ Holzhauen ein Orden, 


Es wären fo vil nit Muͤnche worden. Agric. 
Münche unde Pfaffen, 
Gaißen und alt Affen,. 
Huren, Buben und Filzläuſ', 
Fliegen, Flöhe und Fledermäuf‘: 
Wo die nemen überhand, 
Verwüſten fie ein ganzes Land, Volkem. 
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Der Muͤnche Pantoffelholz ift vom Feigenbaum gemacht, zu 
dem Chriſtus ſprach: „Du follt nimmer Frucht tragen!“ 
Luther. 

Hät' der Münch eine Kuh angangen, und fpricht: Ich bin nicht gefchift, 
Meß zu halten; fo fagt der Obere: Schik dich aber! Geiler. 


Steine Mündstappe fo heilig, der Teufel kann darein ſchlu— 
yfen. Lehm. 
Garih 1) Mano! vince luna! Eligius u. Grimm. 
4) fiege, räche dich. Laboranti suaccurrere lunz. Jur. 
Jezo iſt der Mond num, jez alt, 4) jezo Die erſt Quart, jezo die ander 
Quart, jez ift ed Wädel. 2) Geiler. 
4) Leztes Viertel. — Ru feinedh thes Mona Badhol under 
Bolenum. Angelß. Lier. 
2) Althochd. wadalon, fugari, flnotuari, wadal, profugus. 


Der Mond ihm durch die Beine fheint. Volksm. 
Er hat Sichelbeine. 


Zunemenden Mond will jederman. Volksm. 
Er nimt zu — wie der Mond nah dem Wäbdel. t) Friſch. 


1) Nach dem Blenilunio, wo er gleich abzunehmen begimut. 


Din heißa Sunna ne irret den alten Manen 2) finero 
Faͤrte. Boeth. 
1) den Mond auf feiner Fahrt. 
— — Der Mond fcheint heu, 
Wir und die Todten reiten fchneu! Burger. 
Zufend Zar’ und drihundert 
Eins und fibenzig, ob ieman wundert) 
ann in dem are was 
Biol geftanden alles Gras, 6 
Es was do der rote Mond, 
Den Sne er rotet unverfchont, 
Als wenn ein Tier gebluetet hate. Lieder. 


Was kümmerte den Mond, fo ihn die Hunde anbellen! Volksm. 
Sam der liebte Mane.vor dem Stern ftat, 

Des Schin ſo Interlihe us den Wolfen gat: 

Dem ftuont fie vil gelihe! Nibel. 

Der Mond pfeift fein Licht auf. Gryphius. 


The sun began to peep. Minstrelsy. 

Darnady kunt fi; din Sunne 

Bol an ihr Jirkei riden; 

Der Suede ein’ Ueberwunne! 

Sch wän, die Süeße nieman moht erliden 

Mit Done, da din Suun ihr Zirfel,ruorte; 

Saitentlang und Bogelfang 
Iſt alfam glich der Gold gen Kupfer fuorte. Albr. Titurel. 


Bis Got wilkomen niuwer Man’, holder Her, 
Mad mir mines Geldes mer! Dinkelfpul. 


- 


472 Mond — Morgen 


Der Mann im Mond bat Holz geſtolen! Fiſchart, Hebel, 
Chaucer, Ritſon. 
Ich furchte nicht des Manen Schin, 
Bil mir die Sunne gnaͤdig fin. Liederſ. 
Die ane Sunne müßen fin, 
Den wäre zu Dank des Manen Ein. Fridank. 
Mondkalb! Volksm. 
Schoͤne Monſtranz, ſo nur ein Heiltum darin waͤr'! asric. 
Es iſt ein altgeſprochen Wort: 
Daß ſelten blib verfwigen Mord. Liederſ. 
Der grohe Mörder triumfiert, 
Der kleine contra wird kutſchiert 
Auf einem Karreu — weil hoh Ding 
Er Kadhzupfufchen unterfieng. Volksm. 
Wer nicht beftraft Mord und Verrat, 
zeilhaftig wird der Uebeltat. Reineke Fuchs. 
Mordio! — Fuͤrio! — Feurio! — Diebio! — Hilfio! — 
Stillio! — Mettio! — Schelmio! Volksm. 


Eiche unten Neinanein! und Ruofaruof. Bolksm. 


Das iſt ein michel Wunder, 

Vil dike es noch geſchiht, 

Swa man den Mordmeilen 1) 

BE dem Toten fiht, 

So blutent ihm die Wunden, Nibel. 
4) Mordbeflekten. 


Ach! baltet fein auf Mores, 
Ihr Herren Auditores!i Bürger. 
Nieman weiß, was der Morgen bringt. Volksm. 


— — Quid crastina volverit »tas, 
Scire nefas homini. Stat. Giche ©. A. 


Am Morge Gras und z'Obe Heut Hebel nach Jefatas. 


Des Morgens fiht man, ob der Tag will fhön werden. Lehm. 
Ueberall geht Die Sonne des Morgens auf. Volksm. 


In every country the sun rises in the morning. 


Grauer Morgen, fhöner Tag. Volksm. 
Cloudy morning turn to clear evenings. — Bruue matiunee, belle 
journee. 
Am Morgen geiftlih, am Mittag weltlih; am Morgen 
sursum corda, am Mittag aber gefüllte Sanür: 
bruft! fagen die Pfaffen. Pauli. 


Ga morgen! Volksm. 
D. i. nimmer. nn . 
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Morgen, morgen, nur nicht heute! 
Sprechen alle faulen Leute, Volksm. 

Als Alexander gefragt worden, wie er in fo furzer Zeit fo viele 
und große Thaten habe verrichten können, erwiderte er: Minyder 
avaßalkouevo:. Nihil recrastinans. 

Dic mihi eras istud quando venit? Martial. 

Nichte vermomen! Geiler. 

Ne quid procrastines. 

Per multum cras cras oınnis dilabitur ztas.. 


Morgen muß ich fort von bier! Volksm. 
Sonft fol es morgen nimmer tagen! Volksm. 

Sch Stand wol eines Morgens gar heimlich an eim Ort, 

Do idevernam fer Iuffam mines Buolen füeßed Wort. Volksl. 

Nu gie die Minnegliche alfo der Morgen rot tuot us den trueben Wol⸗ 

fen! Nibel. 

: Do fluog er einen fwinden Swerteflag, 

Daß ihm ’8 Houpet mit Helme vor den Fueßen lag. 

Das fi din Morgengabe! fpradı 

Dankwart zuo der Brute. Nibel. 
Morgenroͤte leugt nicht, 
Dike Maid treugt nicht: 
Iſt's nicht Regen, ſo iſt es Wind, 
Iſt Maid nicht feiß, fo gibt's ein Kind. Volksm. 


Nocte rubens celum, cras indicat esse serenum, 
Atque rubens manè tempus signat pluviale: 
Ancille venter adipem, fetuinve latenter. 


Der Morgenftern möchte fin niht fhöner! Jwaln. 
Morgenftund bat Gold im Mund. Volksm. 


Aurora musis amica. — Diluculo surgere saluberrimum est. Shahsp. 


Morireln, (fterben.) Einen morireln, (töbten, von mori.) 
Volksm. 

Sprich mit Moſe, wenn Aron den Schnupfen hat! Volksm. 

Wann das Ziegelſtreichen verdoppelt wird, kommt Moſ es. 
Volksm. 


Quum duplicantur lateres, venit Moses. 


Der wola jeſenda Moſt niet Unreines ne dolet (leidet) hinter 
imo beliben. Willir. 

Gr iſt fo rich wie der Moͤtteli! Volksm. 

Wenn man Mötteli’s Gut häte, ſo müßte man darum 
fommen! Kirchh. 


Motteli war der Beiname der Familie von Rappenftein, von wel⸗ 
her Jakob, ein Kaufmann, in der zweiten Hälfte des 15 Sahr- 
bunderts megen feines Reichtums zum Spridwort wurde, 


Der Himmel mudert! Stalder. 


474 Mugſen — Müller 


Nicht mugſen. Volksm. 


Mnde yov p9eyysodaı Ne my quidem facere audet. (Nec his- 
cere audet.) — Ne gry qnidem (loquitnr.) 


Mit leihter Mühe. Volksm. 


Axovırı. Citra pulverem. — Ineruenta victoria. 
Sine pulvere palm». Horat. Item avıdowri et ayasuarı, eitra su- 
dorenm et sanguinem. 


Der eine hat die Mühe, 
Der ander die Brühe. Volksm. 
Ego apros occido, sed alter fruitur pulpamento. Dioelet. ap. Wopise. 
Muͤet inch das? Nibel. 
In der Müle ift das befte, daß bie Säfe nicht reden tönnen. 
Eifenb. 
Es iſt noch nicht auf der Miüle, was zum Kuchen werden 
ſoll. Lehm. 
Ho, ho! das lauft ia fort wie eine gebrochene Müle! Fiſchart. 
Mir wird es von alle dem Zeug fo dumm, 
Als gieng mir ein Mülrad im Kopfe rm! Göthe. 
Cine Mile ong Gang, ' 
Eine Gloke one Klang, 
Eine Hand one Gaben, 
Eine Schul’ one Knaben: 0 
Daran iſt nicht Luft zu haben. Kirchh. 


Staus mola, surda nola, sterilis vola, et schola sola, 
. Quatuor hzc dominis non placuere suis. 
Das iſt Wafler auf feine Muͤle! Volksm. 
Osnun tira Tagua al suo molino. — Every miller draws water 
to his own mil. 
Würd' Stelen nimmer gelten, 
Ep gäb's in allen Welten, 
Vom Nil bis an den Bodenfe, 
Noch Müller oder Müle me. Weizm. 


Die beften Mülen find zwifhen Waller und Wind. Volksm. 
Die Pfaffen ſuchen die Mulen, 
Gerne zwiſchen den Eulen. Volksm. 
Er möcht? ihre Müle zwifchen Wind und Waffer küſſen. Bolfem. 

Der Müller mit dem Mezen, 

Der Weber mit der Krezen , 

Der Schneider mit der Scer: 

Wo fommen die drei Diebe ber? Volksm. 

1) Weberkorb. 
Müller, Schneider und Weber werden nicht gebenft; das 
Handwert gienge fonft aus. Volksm. 
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Kein Müller hat Waller, und fein Schäfer Walde gemug. 
Eifenb. 

Müller und Bäler teten nicht, man bringt's ihnen. Lehm. 

Maria war vor, in und nach der Geburt eine Jungfrau; 
wie die Müller vor, in und nach der Muͤle pflegen Diebe 
zu fein. DBebel. 

Der Müller ift fromm, fo Hare auf den Bänen hat; — vder: 
Hare in der Hand hat. Eiſenh. 

Nämlich: fein Müller iſt ehrlich und redlich. 

Von Muͤllers Henn' und Witwers Magd 

Ward ſelten Hungersnot geklagt. Volksm. 

Nichts kuͤner als des Muͤllers Hemd, das jeden Morgen ei— 
nen Dieb am Kragen nimt! Bebel. 


Dicitur in prover bio nostro: nihil esse audacius indusio molitoris, 
quum omnitempore matutino furem collo apprehendat. Bebel. 


Malet ſchon der Muͤller nicht bei Tage, ſo bringt's der Guar⸗ 
dian mit der Muͤllerin 1) ein bei Nacht. Fiſchart. 
Mulo; heißt bei den Griechen der obere ſich umdrehende Mühlftein, 
uuan der untere. 
Quando fuber cudit, monaches cum conjuge ludit. 
Er font jeden Abend heim — wie ein Mülfarren. Volks m. 
Ich ſehe fo tiefin einen Muͤlſtein — als ein anderer. Volksm. 
I can see as far into a millstene as an other man. 
Zwifhen den Mülfteinen ligen. Brand. 
Müllertier! Brand. 
Mer nicht mület, will fein Mel. Volksm. 
O gyevywv uvlov, algıra pevyeı. Qui vitat molam, vitat fari- 
nam. — Devitat guioungue molam, fugit ille farinam. 
Aus einer Müfe einen Elefant mahen. Bolten. 
Kuvwna elsyarrı. ragaßaider. Culicem elephanti conferre. — 
Si parva licet componere magnis. Virgil. 
Eisyayra &x uvas nos. Elephantem ex muscä facis. 
Muveoun: xeudo;. Formica camelus. 
He makes a meuntain of a molehill. 
Eine Muk träg’ ed auf dem Schwanze weg! Agric. 
Wann die Müte ein Hünerei legen will, fo fit es ihr Tod. 
Hans Bintler. 
Die Muken fehen einander alle gleich. Volksm. 
Magere Mufen ftehen übel. Geller. 
Seite 173. 
Mufen fuchen den Milchhafen; Naben und Wölfe die Keiben. 
Geiler. 


Man muß nicht nad alen Muken ſchlagen. Volksm. 
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Wer feine Tauben hat, der bat Mulen. Agrie. 


Avoir des rats. — Un ratier. 


Auch eine Muk hat ihre Milz. Volksm. 
Eysı zaı 7 uva ondnve. Habet et musca spienem. 
Evessı za uvounzı xolos. Inest et formicz bilis.. Auch die 
Ameife hat Gate. Volksm. 


Einem die Mufen vertreiben. Volksſm. 
Siehe oben Fliegen. 
Muken beſcheißen alle Ding’, und fie felber find zu nichtd nuz. 
Keudlin. 
Du mußt der Mufen dich erweren! Geiler. 
Die Müfen fliegen ung Licht fo lange, big fie fi verfengen. 
Lehm. 
Nur um ein Mädchen voller Tüke 
Verſengt ſich die verlichte Müfe. Butler 
Die Mufen haben einen Kunig unter ihnen, die Bien’ einen 
Wiſel, dem fie folgen. Mifnere. 
Sie find, wie Kaiſer Domitian, uf der Mufenjagd! 
Geiler. 
Es ift ein Kraut, heißt mulier, 
Davor dih huͤte semper!: Megerle. 
Das mulus mulum fpilen. Leffing. 
Loben, um wieder gelobt zu werden. i 
Sie hat gefprohen us Ihr roten Munde eines, das mir in 
min Herze brab! Maneß. 
Der Mund ſagt's; aber das Herz weiß nichts davon. Volksm. 
Bon Mund auf zu Himmel faren. Auerb. 
Weſſen das Herz voll, davon geht der Mund über. Salom. 
©Siche oben Herz.- 
Wie aus einem Munde! Volksm. 
EE Evo; soueros anavres avengayor. 
Mer fines Mundes hat Gewalt, 
Der mag mit Eren werden alt. Liederf. 
Sp winde (fie) ihr Herze in rotes Munded Gruoß! Maneß. 
Es kummet gar von böfer Art, 
Daß man den Mund vor Rede fpart. Liederſ. 
Warm und falt aus einem Munde blafen. Agric. 
Geite 359. " 


Voller Mund fagt des Herzens Grund. Agric. 
So tugendfam, fo zuferlind, . 
Mit einem fo hohen Kind 
Zorft fie ein ganzen Tag koſen 
Us ihr Mundes roten Roſen. Liederk 
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Ein Mund von rihen Worten vol, 

Dabi ein ital Herz, Kleider niht gar wol. Reinm. v. Zw. 

Sefüßter Mund wird nie wund. Boccaccio. 

So vil Mund, fo vil Pfund. Eiſenh. 
Gleiche Theilung der Erbichaft, nach den Graden ter Sippe. 

Was komt in dritten Mund, das wird aller Welt kund. 

Volksm. 

Wan ſolte min Mund ein Zunder ſin! Maneß. 

Einem den Bißen vom Munde geben, nemen. Volksm. 
Bolum eripere faucibus. " 


Mit vollem Munde ift bös blafen. Volksm. 
Siehe oben ©. 81. 


Was einem wehe tut, hat man audh im Munde (die Zunge.) 
Lehm. 
Lang Mundwerk, ſchlechter Gottesdienft. Sailer nad dem 
Evang. 
Die von Mundingen laffen den Oeſchhai (Bannwart) tragen 
uf einer Bare, daß er nicht das Korn zertrete. Bebel. 
Die von Mundingen ftehen ihrem Gukguk in Nöten bei, 
und Ionen die, fo der Gemeinde dienen. Volksm. 
Rusticos quidam ex Mundingä, quum a foro Ehingensi domum 
rediret, audivit in confinibus duos cuculos sibi invicem suo 
eantn respondeutes. Erat unus in silva Mundingensium, 
alter in silva finitime ville. Et quum cuculus alterius sil- 
vie suum clamore superare videretur, ille dimisso equo, cui 
insidebat, ascendit arborem, atque suum cuculum stridore 
illo incomposito adjuvabat. Interim Iapus eguum illius devo- 
ravit, quare rusticus compaganis suis conquestus est, quod 
propter reipublicz» honorem suum cuculum juvisset, non me- 
diocre damnum accepiuse. Unde illi consensu communi et 
impensis damnum illius sublevaverunt, indignum judicantes, 
ut qui pro salute et bonore publico laborasset, inde jasturam 
pateretnar. Bebel. 


Munera da summis, 
So wird gerade, was frumm iß; 
Munera si non das, 
Sp wird frumm, Das fliht was. Laur. Albert Oſtro— 
franceus d. Gramm. v. 93. 1573. 
Bergleihe unten Nummis. 


Man muntelt davon. Volksm. 


Man fpricht Ieife oder im Geheim davon. — Die Steine auf der Gaſſe 
munfeln davon. Boltem Siehe oben Dunfeln und unten 
Sache. 
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478 Münze — Muͤßiggänger 


Einerlei Münze gilt nicht überall gleih. Lehm. 
Gruͤnde and der Münze geholt überreden am alterbeften. 
Lehm. 
Murner tut aub mit, dann er laßt ſchlechts Das Maufen 
niht. Freiermut. 
Schaͤlke, Murmeltiere, Murner und Murnarren. Fiſchart. 
Murzilingun. (Absolute). Der Fuß murz ab. Volksm. 
Ihr Mufen! ftehet mir beil Volksm. 
Eonere vw poı Mowoaı. Dieite nuno Musz. Hom. 
Kun, welde Deufe ed auch fei, 
Iſt mir fo zimlich einerlei. Butler. 
Allen Mufen zum Troz! Volksm. 
Crassa - Minerva. Pingui Minerva. Crassiore Musä. Invitä 
Minerva. Allo dispetto delle Mure. 
Nun find die Mufen leibhaftig erfhienen! Volksſm. 


Avrn vır avdeı 7 Movoa. Nun ipsa floret Musa, 


Bezalen wir die Mufit, fo wollen wir dabei auch tanzen. 
Bolfsm. 


Si nous payöns la Musiguc, nous voulons aussi daher. 


Was fol die Muſik im Stilen? Volksm. 
Musices occult& nullus respectus. Nero ap. Suet. 
Non erit ignote Kratiä magna Iyre. Ov. 
Muß und Unmuß ift wider einander. Geiler. 
Muß if harte Buß. Agric. 
Mus it härter ald Grübelnuß. Agric. Es iſt eben fein Muß. 
Volksm. Muß ift ein bitter Kraut. Volksm. Gefnöpflet 
Mues. Geiler’s Brofamlin Bl. 64. Es ift not, dag man 
dad Mues vom Zur feze und das Braten im Hafen hinter fidy rufe. 
Seiler Wer muß, der fteft in der Zwifmüle. — Wer da mug, 
der hat servum arbitrium. Lehm 'S mueß nit fi, wenn 
dnit witt! Hebel. 
Mit guter Muße gehet man auch fern: Volksm. 
Wer muß, hat feine Wal. Kirchh. 
Ich werd ihm das Mus falzen, daß er's wider fpeien fon! Luther. 
Wer fagt, dag ih müße? Volksm. 
Müpiggang aller Lafter Anfang. Agric. 
Müpiggang ift des Teufels Ruhebank; 
Drum laufte jene Nonw ihre Maus, 
Daß ihr Belzebu nit käm' ins Dans. Bebel. 
Un idle brain is the devil’s shop. 
Bibite, fratres, fagte iener Mind; ; bibite, me diabelus vos otie- 
sos inveniat! Lehm. 
Einem Müpiggänger allweg zwei Brote. Agric. 
| Siehe oben auch Arbeiter. . 


Müßiggehn — Miütlein 479 


Beſſer iſt Muͤßiggehn, als nichts arbeiten. Voltsm. 


Satius est ociosum esse, quam nihil agere. 


Suter Mut iſt halbes Leben. Agric. 


Bonus animus in malä re dimidium est mali. Plaut. 
Suter Mut ift halber Leib. Agric. 


Mut über Gut. Lehm. 

Johann der muntere Seifenfeder oder Auerbadher’s Strumpf- 
wirfer. 

Ein frifcher, frober Mut 

Geht über Geld und Gut. 

Trilirum, tralarum! 

Nichts beſſer als ein guter Mut in böſen Sachen. Auerb. 

In re malä, animo si bono utare, adjuvat. — Bonus animus 
in re mal& dimidium est mali. Piaut. Animus zquus opti- 
mum est zrumn® condimentum. Plaut. 

Unverzaget Mannes Muot ald AUgeliternfarwe tuot. Parciv. 
Kefer Mut, guter Harnafh. Agric. 
Mancher Man hat wifen Muot, 
Der doch vil tumbelihe tuot. Fridank. 
Wenn gleich der Mut auf etwas feuert, 
Wir rudern nur, das Schilfal feuert. Butler. 
„Be Fröiden fwinget fich min Muot, 

Als der Falk im Fluge tuot 

Und der Ar in Sweim. Reinmard. 9. 

Ih was ander in Muote, dbanne in Munde! Notker. 

Beſſer ift ein fiber Must 

Mit Frid, dann aller Kalfer Guot. Liederf. 

Neihtum und Armut ligt niht am Gut, funder am Mut. 
Lehm. 

Ich gab niht minen frien Muot 

um feiner Slahte beſtes Guot. Liederf. 

Keiner Ift fo gut, er hat wol zweierlei Mut. Lehm. 

Bruoder, nu hat dich betrogen leider din vil tumber- Muot! 
Klage. 

Guot Muot vil Hoher Cren birt] v. Ringgenberg. 

In Muate was Ihn (eis) ango! Otfr. 

Gewagt Spil das felt eim behend; 

Zu vil Muetwill nimt bö8 End. Brand. 

Muotwille 4) ift übel, er ift ouh guot. Reinm. v. Zw. 

4) Nicht in der jezo üblichen Bedeutung, fondern Eigenfi inn. 


Sein Mütlein kuͤlen. Volksm. 
At riudieta bonum vitä jucundius Ipsa. Jur. 
Da dyuolten an den Fienden die Säfte wol Ihr Muot! Nibel. 
34.. 


A80 Mutung — Mutergotes 


Nicht die Mutung, funder die Zindung eines Ganges erlangt 
dag Alter im Felde. Eifenb. 

Benn auch ein anderer fchon die Mutung eines entdeften Ganges 
begehrt und erhalten hat, ſo,geht ihm der Kinder dennoch vor, 
wenn ex fie nachmals verlangt. 

Mutfchlerung bricht nicht gefamte Hand. Eiſenh. S. 695-698, 
Wie die Muter, fo die Tochter. Heſekiel XVI. 44. 
'Eneo9e unmro 200. Aristoph. Matrem sequimini porci. 
- Die Muter eine Here, die Tochter ein Herlein. Volksm. 

Die Muter eine Hure, die Tochter ein Hürlein. Volksm. 

Ihr ſit min Bruoder und einer Muoter Kind! Nibel. 
Muter gibt fo guten Kaufs, als Tochter. Agric. 

Muter gibt's teuer, und Tochter nit wolfeil. Agric. 

Die Tochter gibt's nit näher als die Muter. Volksm. 

Keine ſo boͤſe Muter, ſie zoͤhe gern ein from Kind. Agric. 

We dir ward, daß dich din Muoter fe getruog an dieſe Werlt! 
Berth. 

Bei der Muter bleiben. Volksm. 


Ilaga uargı yevew. Pind. Apud matrem manere. 


Die Muter fagt’d, der Water glaubt’s, ein Narr zweifelt 
daran. Eifenb. 


Pridıa de yovar, rexva Ö” ov 109” eoixore arg. 

Sunt faciles partus, sed proles nata parentem 

Ore refert nunquam. Theocr. 

Laudantur simili prole puerper®. Hor. 

Pater est is, quem nuptiz demonstrant. — In England fann nur 
die erwiefene neunmonatliche Abwefenheit des Ehemanns tiber einem 
der vier Meere die Baterfchaft an einem Kinde, das- die Frau ges 
boren bat, aufheben. — Der Kalif Amar feste feit, daß zum gültis 
gen Beweife des Ehebruchs einer ”’Zrau vier Zeugen betheuern 
müßen: aliue viri stylum in pixide gefehen zu haben. 

Des Mannes Muter iſt der Frauen Teufel. Volksſm. 

Siehe unten Swigar. 

Du haft bie änlihe Gefellen; war beine Muter einft bie? — 
Nein; wol aber mein Bater. Volksm. 
Nach dem befannten Hiftörchen von Auguftus Octavian, dad and 
von Pauli erzählt wird. 
Sf eine Muter noch fo arm, 
Sie gibt dem Kindlin dennoch warm. Voltsm. im Hegau. 
Er hat noch was von ſeiner Muter Milch im Leibe. Volksm. 
u. Shakſp. 
Hilf ſparziu Muotergotes! Volksm. 

IN die Mutergotes von Einſideln im Canton Schwiz verſtanden, die 

Geſicht und Hände ſchön ſchwarz von Kol; hat. 
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hr habet ze Einde, das wiflet, manig Muoterkind! Nibel. 
Durch fin eines Sterben ſtarb oil Muoterkind! Nibel. 


Wie aus Muterleib. Volksm. 


Tuuvog ws &x wroos. Nudus tanquam ex matre.— Ut e bulgä 
matris. Zueil. Siehe unten &. 486. 
Am Mutermal erkennen. Volksm. 


E nævo cognoscere. Cie. 


Mutertreu wird täglih neu. Volksm. 
Was die Müter gebären, follen fie erndren. Lehm. 
Yuf der Muter Schoß werden Kinder groß. Lehm. 
Was ihe euch Gelarte für Gold nicht erwerbt, 
Das hab’ ich von meiner lieb Muter geerbt. Burger. 
Eine Unze Muterwiz ift beifer, als ein ganz Pfund Schulwis. Wolksm. 
An ounce of mother-wit is worth a pound of clergy. 
Er ift feiner Muter wol befanntz er denkt ihrer oft. Agric. 


Ins ad exnreyuxa untoos,; Num satustellure matre? — Terre 
fAilius. 


Sp manderlet Müzen, fo mancerlei Narren. Volksm. 


N. 


Nach und nach; durch und durch; um und um; über und über; 
für und für. Volkem. 
Schon mittelhochdeutſch ebenfo. Grimm IH. 262. 


Boͤs nachaͤren, wo er gefchnitten hat. Agric. 

Lab dem Nachaͤrer auch etwas! Bibel. 

Suter Nachbar iſt beffer, als Bruder in der Ferne. Volksm. 
Beſſer Nachbar an der Wand, 
Als ferne Bruder uber Land. Lehmann nah Salomo’s Gpr. 
XXVII. 10. 

"Kaufe deines Nachbars Rind, 

Und freie deffen Kind. Blum. 

Mit gutem Nachbar hebt man den Zaun auf. Volksm. 


Bonum est erigere domos cum vicinis. Bebel. 


Böfer Nachbar! — tft der Juden Fluch. ) Geiler. 
4) Und dag er au finen Richtum und Gut hab in barem Geld! Derf. 
To ovyyeves yao za. PyIovew enriserae. Etenim invidere novit 
ipsa affinitas. Aristot. 
Aluvoov yeırovyue. Salsuginosa vicinia. 
Uebel Ding um einen bofen Nachbar. Plautus und Volksm. 
Nachbar über den Zaun, Nachbar wider heruͤber. Agric. 
Chi ha mal vicin, ha mal matin. 


Nachbar mit Kati Volksm. 
Liebe deinen Nachbar — reiß aber den Zaun nit ein. Volk sm. 


soncilias te vicinis tuis. Bebel. 


Outer Nachbar ift ein Kleinod. Agric. 
Was in Nachbars Garten fallt, iſt fein. Eiſenh. 
Semel iſt ein Nachbar von Nunquam. Lehm. 
Es faget dik ein Nachgebur 
Vom andern, iſt fin Trinfen fur.) Fridank. 
1) Wenn es ihm übel geht. 
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Keiner Slahte Neßßelkrut wie ward fo bitter noch fo fur, 


Als der fure Nachgebur. Triſtan. 
Dieſe Freude und dies Spil wird uns wol ze ſure! Gnom. 
Behalt etwas auf die Nachhut! Volksm. 
Asıne tı xaı Mndors. Relinque quippiam et Medis. — Relin- 
que aliquid ex convivio hospitibus forte advenientibus. 
Er pflag der Nachhuote mit ſechzeg ſiner Man. Nibel. 
Nachreue iſt Weiberreue. Volksm. 
Wer die Zeit verſaͤumt, — wer zu ſpat komt, der hat das 
Nachſehen. Volksm. 
Jeder iſt ſich ſelb der Naͤchſte Volkém. 
Die Nächſten treten einem die Schuhe aus. Sprichwort im Munde 
Fridrich des Weifen, Kurfürft v. Sachfen, bei Zinkgref. 
Proximus sum egomet mihi. Ter. Prima persona incipit ab ego. — 
‚Ad suum quemque quzstum zquum est esse callidum. Plaut. 
Sch bin mic ſekbſt näher, ale ein Freund! Bolksom. u. Shakſp. 


Die ihm die nädhften folten wefen, 
Der was einer niht genefen! Klage. . 


Den naͤchſten gen Zürich gehen. Tſchachtlan. 
Das it: den nächſten Weg. 
Je näher am Blut, um defto gefärliher. Shakſp. 
Die Nacht If niemand Freund. Volksm. 
La nuit n’a peint d’amis. . 
In anegaender Naht. Notk. Der Abend begunde anegan. Mar. 
Aband unfih anageit. Otfr. Schiere fiel do die Naht an. Rother. 
Uns der. Abend anegie. Flore u. Stederf. Din Naht din gat 
mich an. Wolfd. He Tal din Sunne was genigen und ber 
Abend zuo gefigen. Diut. Diu Tagewaide Din yielhin, der Abend 
figet vafte zuo. YUmbg. Din Naht begunde flihen an. Dietr. 
Yu was diu Naht geflichen gar über das Gefilde. — Do nu diu 
Naht herſleich und diu Finſter ihm begreif. Chriftoph. Unz der 
Tag lies ſinen Strit. Parciv. Der Eag der nam ein Ende, 
die Naht den Sig gewann. Wolf. Do der Tag verfam, und 
din Naht Das Lieht nam. Eneid. Neu begunde ouch fteuchen 
der Tag, daß fin Schin vil nach gelag, und daß man durch diu 
Wolken fach, des man der Naht ze Boten jach manegen Stern, ber 
balde gieng, wand er der Naht Herberge ſieng. — Nadı der Naht 
Paniere 4) Bon fie Selbe fchiere! Parety. 
. 4) Die Abendfterne find der Nacht Herolde mit Fah— 
nen, fo wie der Morgenſtern des Tages Bote, 
Do din Naht zuo flichen 
Durch nieman wolte lagen, 
Und ihr der Tag entwichen 
Muoßte, er fuor fo vefter hin die Straßen, 
Alfo daB man die Erd ihn jach verflinden, 
Uns er ihr moht empfliehen, 
Do fund er fi) von Orient uf winden. Eſchilb. 


Naht famo lichte wird fo dex Tag! Notker. 
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Er bricht bei Naht und Nebel ein! Volksm. 

Er bricht wie Naht und Nebel ein! Volksm. 

Bei Naht und Nebel fort! Volksm. 

Da man anders nicht enpflag, Ä 

Beidiu Naht unde Tag, 

Niwan Weinens und Klagen! Klage. 

Ihm helfe des Manen Shin, 

Er laße die Naht fin Tag fin. Hartm. 

8 bringt jedi Naht e Morge! Hebel, 

Die ganze Nacht gefifcht und nichts gefangen! Voltsm. 
Nach Luc.V. 5. — Die ganze Nacht geſoffen, iſt auch gewacht. Auerb. 

Die Nacht hab' ich gewuͤnſchet ſer, 

Der ich für alli Welt beger. Liederf. 


Nox longa videtur, quibun amiea mentita est, diesque opus de- 
bentibus ut piger annus. Henrichm. 


Es find neh nicht alle entſchlafen, die eine böfe Nacht haben 
folen. Agric. 

Eine Haupturfahe der Naqt iſt die Abweſenheit der Sonne. 
Shakſp. 

Er Naht unde Tag ſineme Vater anelag, daß er ihme die— 
ſelben Dirnen bewurf ze gemahelen. Diut. 

Es iſt noch lang bis Naht! Volksm. 

Diu Naht ihn duchte drier Jare lang! Rudolfs Weltchr. 

Wenn die Nachtigal Heuſchober ſiht, ſo hoͤrt ſie auf zu ſchla⸗ 
gen. Volksm. 

Keine Nachtigal hat ſo vil im Käfig, ſie ſuche dann lieber ihr Futer 
draußen. Agric. 

Er doͤnet vor uns allen ſam diu Nachtigal vor Giren! 
Kuonrad. 

Die Welt will Nachteulen han, ſich zu verwundern. Luther. 

Der Nachtuͤle gefallt ihr Junges. Bebel. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar! Fundgrub. 

So wichet der Nahtſcato hina! Willeram. 

Sie ſuchen Nadeln. Volksm. 


BoAßovg Tyrovo. Bulbos quærunt. 

Obstipo capite defigunt Jumina terrz. Pers. 

Es meint einer oft, er wolle das Nadeltoch treffen, fo krümmt fich der 
Gaben. Lehm. 

Häten wir eine Nadel gefucht, wir fouten fie funden han! Eib. 

Vel acum invenisses. Plaut. 


Auf Nadeln fiien. Volksm. 
Es iſt mit der heißen Nadel genäht. Volksm. 
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Die Nadel einen Schneider mag ernären. Volksm. 
Nicht um ein Nadelbik kanſtu an ihr Lib mailigen 1) Zik er- 
Iuegen noch erfpähen. Liederf. 
4) flefigen Streif. 
Den Nagel auf den Kopf treffen. Volksm. 


"Rem acu tetigisti. 
Einen Nagel Schlägt man mit dem andern us. Seiler und 
Shaffp. 


Un clou chasse Pautre. 


An den Nagel hängen, Volksm. 
Ilaooaly avaxpeuacaı. De paxillo euspendcre. 
Wie man zu Rotwil (in Schwaben) die Proceſſ und Gerichtsacta pflegt 
uf vil Sare an Nayel zu hängen. Zifhart. Der Münd fine 
Kutt? an Nagel hieng und nam ein Wib. Bebel. 


Wenn's anf den Nagel brennt, muß man weren. Fiſchart. 
Man pflag Wachsferschen angezündet auf Dem Daumennagel zu befeftigen, 
und fich damit in Kirchen zu leuchten. Daher die Nedensart. 
Ich höre fagen die Wien, ' 
Ein Nagel behalt' ein Sfen; 
Ein Sen ein Roß; ein Roß den Mann; 
Eine Burg der Dann, fo ftriten kann; 
Die Burg ein Land betwinget, 
Daß es nach Hulden dinget. 
Der Nagel ift wol bewandt, 
Der Sien, Roß, Burg unde Land 
Solder Eren beholfen hat, 
Davon fin Name fo hohe flat. Fridank. 
Nagel, Iren, Roß, Burg, Land din fünfe wären 
Bereit; wan daß mid; dDunfet an den Mären, 
Wir han darzuo niht ganzes Mannes. 
We ihm! daß er ie ward geboren, 
An dem diu fünfe find verloren: 
Der wäre wert der Ahte und ouch des Banned! Reinmar dv. Zw. 
Siche Auerbader’s Erzählung hierüber im Büchlein für die 
Sugend. 
Herr Saft, ihr woltet fur das Tor? 
Da iſt aber ein Nagel vor. Hartm. 
Der eine den Nagel einfchlagt, der andere henft den Hut daran. Boltem. 
Senfe nicht altes an einen Nagel! Volfem. Siehe unten Schif. 
Dem Nagel fo we geſchiht als dem Lo. Volksm. 


Die Nagelprobe aushalten. Volksm. 

Es ift nicht die Nagelprobe übergebliben. Volkem. Dadurch bezeich- 
net man das völlige Anstrinken eines Glaſes oder Becher, wobei 
man zulegt das Gefäß umkehrt und mit feinem Rande fchief auf den 
Daumennagel der Iinfen Hand fezt, um darzuthun, daß faum ein 
Tropfen noch darin geblieven. In der Hoftrinkordnung Kurfürfie 
Ehriftian IL in Sachſen heißt ed: „Erſt fol man trinfen die 
„„ herfchaftliche Geſundheit; darnach ſoll man bringen den frendigen 
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„Bergmann mit dem Spruche: Glükauf! — dann folgt die Ra⸗ 
„gelprobe mit dem Sprudie: „So hatten es aud Die Al. 
„ten im Brauche!“ (Siehe oben ©. 14.) Ebibe vas totum, 
si vis cognoscere potum! Im Latein des Mittelalters hat man 
den Germanifmus super nagulum dafiir gebildet, welcher Aus⸗ 
druk famt der Eitte auch zu den Briten und Franzoſen üÜbergewan- 
dert iſt; denn bei jenen findet man die Redensart: to drink super 
nagulum, und bei diefen; boire ruhis sur Tongle ; wig es denn 
auch in einem Liede heißt: 

lis faisoient en les renversant, 

Un super nagle Allemand. 


Er klagt über den Nagelwurm, und leidet am Krebs. Volksm. 


“Ilegı Uns napwvugıng ueupera 6 tw wueılovı &90X05 zaxw. 
De reduviä queritur majori obnoxius malo. Piut. et Cic. 
Ze Welt ich nakend ward geboren, 

Und ſcheide bloß ouch einft von ihr; 

Ein linnin Tnoch fine mine Schame, 

Und anders niht, gift du ze Lone mir! Wernber. 


Stzet naher baß! min Frowe bißet fuwer night. Iwain. 


Nicht einmal der Name, den Namen! Volksm. 
Mnd’ ovouc. Ne nemen quidem. 


Ein guter Name iſt beffer ald Reichtum. Volksm. 
Der Name tut nichts zur Sache! Volksm. 


Nomen abit sine re; sine nomine rem tibi quære. 
Uppig (vanum) ift Namo. Boeth: Er weiß feinen eignen Namen 
nit. VBolfem. Proprii nominis oblivisci. 


Er ift des Namend und Stammens, mit Schild und Helm. 
Seller. 

Er ift des Namens; aber nicht des Rammens und Stammens. Geiler. 

Nomen et omen quantivis est pretii! Plaut. 

Omnibus est nomen, sed idem non omnibus omen. 

Ber mir den guten Namen raubt, machet mich arm und bereichert fi 

nit. Shaffp. 

Num tibi forte putas, alios dam carpis,-inepte, 

Nominis eximii titulose lucemque parare? Philelph. 

Nein, bi Namen! ich mueß fagen, wie es gangen if. Geiler. 

Bi Namen, ich wolf’ e 

Springen in ein tiefen Se! Liederf. 

Ich wiu, bi Namen! die nicht lan, 

Der ich midy vor geheißen han! Hartm. 

So weiß ich ihn alfo gemuot, 

"Daß ers, bi Namen! gerne tust. Minnef. 


Häte jedes Kind feinen rechten Namen, ie hießeſt du nicht 
N. N. Agric. 

Ein guter Narr. — Ach, ein guter Narr! Voltsm. 

Ein Narr macht hundert. Volksm. 


One fool makes hundred. 
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Die der Narr und Laßduͤnkel fliht! Luther. 

Der Narr hat mid gebrannt. Brand. Er hat ein Stük vom rohen Nar- 
ren gefreßen, das er nicht verdauen fann. Freiermut. Die übliche 
Redensart: erhatden Narren an ihm gefregen, heißt wohl 
am ficherften: er ift von des andern Natur und Manieren fo fehr ein- 
genommen und ihm gewogen, daß er hierin faſt ein Narr zu fein fcheint; 
wie man denn auch im ähnlichen Sinne fich ausdruft: erift in ihn, 
in fie vernarrt; — er möchte fie vor Liebe fregen. — 
Einen am Narrenfeil füren. Volksm. 


Beffer ein wiziger Narr, als ein närrifcher Wizling.. Shakſp. 
Narren find der Fürſten Prediger. 16 Sahrh. Ich begere vor großen Her- 
ven nicht die Beredfamfeit eines Demoſthenes oder Cicero, fun- 

der allein nur das Privilegium eines Hofnarren. Dr. Schupp. 


Ein Narr nicht weit zu fuchen if. Volksm. 
Si quando fatuo deleetari volo, non est longe qu&rendus, me video. 
” Seneca. 


Ein Narr Fann mer fragen, ale zehen Weile antworten. 
Luther. , 
Wollt ihr einen Narren haben, fo laßt ihn euch madyen von Eifen. Volksm. 
Emendus cni imperes. Plaut. 
Willtu Narren fahen, mußt ald Gefelle nahen. Volksm. 
Laß die Narren fagen, was fle wollen; laß die Hunde beuen! Geiler. 
Es wäre dem Narren zu helfen, wenn man ihm die recht Ader träfe. 
Dauli. Narren pfeifen ſich felbft zum Zanze. Agric. Jedem Narren 
gefaut fein Kolben wol. Cuilibet fatuo placet sua clava. Bebel. 
Bile Narren one Kolden. — Es find nicht ale Narren befchoren. 
Agric. 
Ein Narr ſchuͤttet alles auf einmal aus! Brand. 
Eines Narren Bolzen bald verſchoſſen ſind. Volksm. A fool's bolt is 
soon shot. Eiehe oben Hand. 
Kann des Narren Bolzen verichoffen, 
Kommt er angeritten mit feinen Roſſen. Rüfert. . 


Karren wachfen unbegoffen. Agrie. 
Es wahfen one Dung und Pflug | 
Der Narren überall genug. Auerb. 
Aonaora xzaı avngora., Citra arationem citraque sementem. 
Narren muß man mit Kolben laufen. Luther. 
Stultis clavä pedieuli sunt querendi. Bebel. Fools must be loused 
with clubs. 
Aeßen die Narren Fein Brot, fo wäre dad Korn molfeil. 
Setler. 
Es find nicht gar alle Narren, fo im Rate ſizen. Agric. 
Nach der Tat finden auch Narren Rat. Bebel. 


Der Narr iſt darum ein Narr, daß er rede, was ihm einfaltt. Megerle. 
Eines Marren Red hot fein Ende und nichts hinter fih. Sal omo. 


Narren und Affen wollen alles ergafſen. Lehm. 
‘ 
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Shift man die Narren zu Markt, fo löfen die Krämer Geld. 


Agric. u. Hebel. 

Bären feine Narren, fo gäb’ es feine Weifen. Volksm. 

Burse man ein Narren hinter die Zur, 

Er ftrekte die Oren doch herfür. Brand. 

Es find Narren in der Hut, 

Als Ritter Beter von Prundrut! Brand. 

Es wäre Dütfchland ane Schad, 

Sp es hät ein Narrenbad. Lehm. 

Mit wem die Narcheit Fein Meitleid hat, der Icht wie Kunz hinter dem 
Ofen. Bolksm. Er heißt Henn von Narrenbers!. Brand. Zu vil 
weife fein ift Narrei. Adelung. 

Ioıtew S’onwg onovdain. Ludere, ut agas seria. Aristot. 

Quisguis plus justo non sapit, ille sapit. Martial. 

Narren bauen Häufer, und. Weiſe Eaufen fie. Volksm. 

"ge größer Narr, fo großer Schelle. Volksm. 

Ze großer Narr, fo beffer Pfarr. Agrie. 
Er ift ein Narr — in feinen Sak. Volksm. Belfer mitmadıen, ale ein 
Narr allein fein. Volksm. 


Karren fagen auch etwan war! Agric. 
ITollaxı xaı uwoog aryno ale xuıpıov Ester. 

Szpe ctiam est morio valde opportuna locutus. 

Contra: uwge yao uwpos ÄAeycı. Stulta. stultus loquitar. 

Quid enim potuit vel ab homine salsissime diei accomodatius, qua 
quod narrat Suetonius dictum a quodam, qui mente parum con- 
stabat, in Pompejum et Jul. Gæsarem: Salve rex! Salve regina ! 
quum Pompejus regni affectati laboraret invidiä, Cxsarem ru- 
mor esset, Nicomedi regi uxoris vice fuisse. Erasm. 


Zu Freud' und Scherz hält er die Man, 
Den Narren wie den Sapellan. Narrenb. 


Stultos quisque duos princeps conservat in aulà, 
Unum quem vexet, per quem vexetur et unum. Lamparter. 
Es ift nicht gar not, daß man dem Narren die Schelien anhänge. Bolfsm. 
Non opus est follo nolam appendere collo. 
Mit einem Narren ift fein Kind zu taufen! Volksm. 
Im Spile (Zarof) gilt der Narr am meiften. Lehm. 
Märe Narrheit das Zipperlein, man würde wenig Leute beim 
Tanze fehn. Volksm. 
Soute jeder Narr einen Kolben tragen, das Holz würde teuer. Bolfsm. 
Man muß allweg einen Narren im Gpile haben. Lehm. Wer einen 
Narren fendet, dem fomt ein Tor wider. Agric. Go gewinnt’s ein 
Narr dem Doctor ab! Volksm. Der Narc den Doctor leren will. 
Volksm. Wer fih felbft lobt, if ein Narr: wer fich ſelbſt ſchilt, 
ift sticht wol gefcheid. Agric. 
Sedem gefaut feine Weiſe wol, 
Drum iſt das Land der Narren vol. Lehm. 
Sedem Lappen gefalit feine Rappen. Bolfsm. 


Die Narrheit um den Weltfreis geht, wie die Sonne! Shakſp. 
Folgende fhaffpearische Narrenfeene berichtet ung Wolfrat aus dem Jahre 
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1565 in feinem Tagebuch von ſich ſelbſt: „Als ich vor dem Herzog in 
„ Munchen zum Perfevanten eingeweihet worden, ſprach der Narr, ich 
„ſähe aus wie eine Gans, der die Flügel gebunden wären. Da war 
„ich mutig und fpradh: So fehe ich beffer doch aus, ale ein Narı. 
„Der Narr nam feine Kappe ab und reichte mir feinen Kolben; ich 
„aber fprach: ich mache nicht gern arme Leute; näm' ich Dir den Kol⸗ 
„ben, fo wäreſt du gar nichts. Alle achten und mein Herr fagte: Run 
„Kuonz, haſtu genug Kraut auf der Schüßel? Der Narr fprach: Aber 
„das Fleiſch felt. Da fagte ich: Steke dich hinein, fo gibt es Schwei⸗ 
„nebraten. Die Herzogin freuete fich darüber und fagte: Kuonz hat 
„feinen Mann gefunden! — Nein, feinen Zungen! ſagte der Narr. 
„Es ift ein junger Kukuk, die alt Grasmüke kömt um ihren Kopf: Da 
„tagte der Herzog: Höre Wolf, du fouft zuweilen dem Narren etwas 
„abgeben, damit er Flug wird. Da fprach ich: gnädiger Herr! laßet 
„ihn lieber einen Narren bleiben, fo verhungert er nicht. Dich fütern 
„die Kammermägde, darum biftu fo wizig worden, fagte der Narr und 
„ſchrie laut: Wer kauft, wer kauft? Hola! wer kauft meine Kappe? 
„Wir aber giengen davon. Und da mir der Fürſtin Gürtelmasd be⸗ 
„gegnete, fagte fie: Lieber, fom diefen Abend zu ung, bring Deine Harfe 
„mit und fing nnd etwas vor. Und ich verſprach's und kam und fang. 
„Als ich nun von dannen gieng, fah es der Narr, lief auf mich zu und 
„frug: Welche Zeit it es? Ich fprach: Es if die Zeit, wo man den 
„Rarren aus dem Wege geht. Er aber gab mir einen Schlag und fagte: 
„Es fchlägt eins anf einmal! Ich fprach: Laß das fein! Er fagte: 
„Was treibeftu bei den Mägden? und wollte mich wider fchlagen. Sch 
„aber nam ihm den Kolben, flug ihn zu Boden, gieng davon und fprady: 
„Narren muß man mit Kolben laufen. Da ließ er mich nachher gehen 
„und fchlug mich nicht mer, wenn er mich auch nekte.“ Curioſi— 
täten I. 32—33. 

Hofnarren hatten glatt gefchorne Köpfe und ans Kleid befeftigte 
Kappen, die fie abwerfen konnten, ohne fie zu verlieren. An beiden 
Eeiten diefer Kappe ftanden Eſelsohren empor mit Echeuen befezt und 
in der Mitte erhob fich der Hahnenfamm, coxcomb, was bei ten Eny- 
ländern noch Narr bedeute. Das Oberkleid endigte in Zipfel mit 
Echeuen, dergleichen ebenfals an der Kraufe, an Aermeln und Gürteln 
befeftigt waren, und zu Knöpfen des Wamſes dienten; je großer, fo 
beſſer. Daher dad Sprichwort! Se großer Narr, fo großer Schelle. In 
der Tafche trugen fie die Werkzeuge ihrer Späße, Epiele und Gaufe- 
leien. Die Narrenkolbe war aus Rohr, wie c8 in Sümpfen wächſt, 
(Rohrtolbe, typha Linn., sceptrum morionis; franzof. la marotte,) 
oder ein Stab mit Schelienfnopf. Euriofitäten I. 48. 


Seder muß ein Par Narrenfchuhe zerreißen, wo nicht mer. 
Agric. 
Auf Erden jeder muß ein Par Narreufchuh? vertragen; 
Doc läßt ſich mancher fie nit Eifen wol befchlagen. Wilh. Müller. 
Narrenfchellen tragen und fie felbft rütteln und fchütteln, heißt fich in fein 
eigen Neſt hofteren. Zinktgref. Bilen die Narrenfcheuen beifer Flin- 
gen, als die Kirchengloken! IR ege re. — Gebrodete Narren find foldhe, 
die man um's Brod angeftelit hat. — 


Narrenfpil wit Raum haben! Eiſenh. 


m 
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490 Nafe — Natur 


Vor der Nafe! Vor der Nafe weg! Volksm. 
IToo modos. Ante pedes. 


Er fiht ed einem an der Nafe an. Volksm. 

Die Naſe rümpfen. Brand. Corrugare nares. Hor. Einem eine Naſe 
drehn. Volksm. 

Sat euch nicht, wie ihr ſelbſt gefteht, 

Der Schüler Nafen fchon gedreht? Butler. 

Einen Ring durch die Nafe ziehn. Volksm. Keiner fi) bei der Nafen 
nimt. Brand. Eine Nafe kriegen. Volksm. Er hat feine — er 
hat eine feine Naſ. — Einen an der Nafe herumfüren. Volksm. 

Tns 6wos &lxeoPcı. Naribus trahere. 


Er ift vom Adel, fo die Nafe an Aermel wiſcht! Volksm. 


Tw ayzuyı arouvooousvos. Cubito emungens. Suid. et Cic. 


Der Naſe nahgehn.., Bolfsm. 
Die Welt gat ic der Naſe nach. — Hiur als fern gat bie Belt der Nafe 
nach. — Wir fommen wol — der Nafe nah! Liederſ. Nicht jede 
Naſe riecht den Braten. Bolfdm. Non cuilibet est habere nasum. 
Mart. Er fist, als ihm die Naſe bluote! Mifnere. Alle, Die ihrer 
Nafe nachgehn, werden von ben Augen geleitet, ausgenommen die Blin- 
ten. Shakſp. Man hat die Naſe mitten im Seficht, auf daß man 
rieche, was man nicht fehen fann. Shaffp. Es geht ihm allweg lez! 
fiel er auf den Rufen, er bräche die Nap entzwei. Geiler. 
Ber fi zu fer fchneuzt, dem biutet die Naſe. Volksm. 
Die Nafe ift latrina capitis und fteht uber dem Maul, daraus Gott gleich 
wol unfer Gebet annimmt. Luther. 
Bil nafchen macht lere Taſchen. Voltsm. 
Er hat Naſonis Buch getriben, > 
Und dife Noten beigefchrieben. Fiſchart. 


Wo es naß, da tropfet mad. Volksm. 


Aut pluit aut ningit, aut nosira pedissequa mingit. 


‚Die Natur ift Meifter! Volksm. 

Artem natura superat sine vi sine curä. 

Gewonheit ift eine andere Natur. Bolfem. EIos —* ꝙpuoic. Usus est 
altera natura. Natur gat vor Lere. Volkam. Naturam expellas 
furcä, tamen usque recurret.. Hor. Mareulfi Kaze troz aller 
Kunfte dad Maufen nicht ließ. VBolfsm Natur zeucht ftärferzale 
fiven Ochfen. Natura plus trahit septem bobus. Bebel. 

Nescia mutari ad mores natura reeurrit. 

Die Natur laßt fich biegen, aber nicht brechen. Lehm. 

Nature und Gewonheit 

Der beider Kraft fit michel breit! Fridank. 

Custode et curä natura potentior omni. Juv. 

— — Tolle periclum, 

Jam vaga prosiliet frenis natura remetis. Mor. 


Härte dich vor denen, fo die Natur gezeichnet hat! Geiler. 
Cautus homo cavit quemcungue natura notavit. — 
Intima per mores cognosces exteriores, 
Wer von Natur eine Fakel im Hirne hat, der bedarf des eichtleins anf der 
Schulbank wenig! Lehm. 


J 


Natur — Neid 4 


Die Natur mag leicht die von Worten und Papter geflochtenen 


x 


Bande zerreißen! Lehm. 


Die Natur hängt jedem eine Schelle an. Agric. Was natürlich gat von 
der Natur, das beftat. Liederf. 

Man trib" es wenig oder vil, 

Was Nature niht en wil, 

Das mag man fume erlernen. Liederf. 

Auf wen die Natur ift einmal verfeffen, i 

Dem hat fie mit Scheffeln es zugemeſſen. Göthe. 

Wer wider die Natur fundet, 

Und wer wider die Ordnung firedt, daß er wider Got Iebt, 

Der mag niht gedihen wol. Ein Liut menſchlich gern fol! 

SR, daß er us der Maße gert, er blibet liht ungemwert, 

Und mag verliufen me damit, folget er niht dem rehten Sit. Ulr. v. 
Eſchenb. 

Natur in ähnlichem Sinne wie das Latein! Caper capreis naturam li- 
gurit. Suet. 

Do wuohs dem Gebure 

Sin groß Nature, 

Und der e lag gefalten 

Und gerumpfen als ein Wurm, 

Der ftuont gericht uf einen Sturm. Liederf. 

Es ift, als finne die Natur 

Beftändig auf Recruten nur. Butler. 


Einem Nebel vor die Augen mahen. — Die Nebel verfheuchen. 


Volksm. 


Neysiag Sawew. Nebulas diverberare. 
Wie vil Nebel im März, fo vil Gewitter 100 Tage nachher im Sommer. 
Bauernreg. . . 


So nebenbei. — Nebenher. — Im Vorbeigehn. Volksm. 


In transcursu. — In transitu. — Obiter. Das Nebending zur Haupf- 

\ face, oder die Hauptſache zum Nebending machen. Volksm. 

To uev nagegyov eoyov us novouuede. — To Ö? eoyov as nrap- 
Eoyov ExTtovovusde. Agathon. . 


Neid Freut nicht in lere Scheuern. Lehm. 


Wa ein Dorf ıft ane Mid, 

Daffelbe wol verodet Lit. Fridank. 
Nid tust nieman Herzeleid, 

Dann demfelben, der ihn treit. Bonner. 
Du laßt dines Nides niht 

Das Gefinde, noch die Säfte, 


. Der Hohifte ift Dir der Belle! Hartm. 


Meid tut fich felber Leid. — Der Neid frißt feinen eignen Herrn. — Nid⸗ 
hart ſich ſelb übel ward. — Wer neidet, der leidet. Bolfem. Der 
Heid wi andern die Brüfe ablaufen. Agric. Beſſer Neider, ale 
Mitleider. Volksm. Nidhart gibt nur Hundshare in Eintrag. Lehm. 
Nidhart haget nur die Zagvogel. Agric. Une Nid und ane Ho! 
Ziederf. Sine ira et studio. Taecit. 


“ 


492 Neige — Neft 


Sc nide nieman, der fie hat! Reinmard. 9. 

Tollat qui non novit. 

Das ift ein Nid! — warumb rede ich folichen Nid? Mane$. 
So ift dann niht triume die Frowe der Diumwe, 

Noch der Daun dem Wibe; fie lebent alte mit Nide; 

So haßet der Bater den Sun. Fundgr. 12 Jahrh. 


Was auf die Neige geht, wird gern fauer. Volksm. 
Auf der Neige iſt nicht gut fparen. Volksm. 


Sera in imo parsimonia. — Frow, ich nig iuwerm Segen! — Grow, ich 
nis uf den Fuoß und bit! Liederf. 

Gar wol ich dem Stige immer gern nige, 

Der ihn ber zu mir truog! Hartm. 

Dem Stige nigen. Zw. Dem Wege nigen. Parciv. Dem Lande nigen. 
Triſt. Nigen in dad Land. Iw. In die Welt nigen. Frauend. 
Den Stigen und Wegen Eegen tuon. Sw. D. i. fie zu fegnen und 

„ zu benedeien, weil man Urfache bat, ihnen dankbar und freundlich zu fein. 


Ein Nein, ein Ja gewaltig find! Alerander. 
Nein unde ja gegen einander ringent. Organon. 
Swas ich will, das ift ihe nein! Tanhuſer. 
Novi ingenium mulierum, nolunt ubi velis, ubi nolis, cupiunt ultro. 
Ter. ' 


Wer andere nefen will, muß felber Scherz verfiehn. Gellert. 
So nenne er mih! Maneß. Sie ift ein gut never; wie wol fann fie 
boren! Eib. 
Wandert ein frommer Man in Staliam, . 
&o fomt herwider zu uns ein Nequam. Lehm. 
Venit in Italiam spectabilis indole rara 
Germanus, rediit de puero ınulier. 


Nemen, wo ift, und geben, wo brifl. Kirchh. 
Goth ift niman. Ulf. Kalov esı Aaßew. 
Woher nemen, und nicht ftelen? Volksm. 
An's Nemen it fo vil Freude gehängt, 
Als wenn vom Manne das Weib empfängt; 
Doch Widergeben tut befchweren, 
Als fouten wir ein Kind gebären. Lehm. 


Auf Nepeln ſizen! Volksm. 
Sie mag nicht ob der Kunfel beliben; es ift ihr, ale ſäße fie auf eitel 
Kegeln und Ameifen. Geiler. 


Es brennt zeitig, was eine Neßel werden will. Agric. 
Sie jehen alle: es brenne fruo, 
Das Feiner Neßelen werden fol. Winsbeke. 
Urit mature, quæ vult urtica manere. 
Die Neßel fchiere wird erfant, 
Nimt man fie in die bloße Hand. Fridank. 
Mire per urticas monachus exercet amicas. Und doch heißt es oben 
unter 2egel: anum ne tangant. 


Das Neft rein halten. Volksm. 


Das ift an mäniglidy ein Gebreſt, 
Daß er * * in ſin eigen Reſt. Liederſ. 
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Cr doflert in fein eigen Net — wie der Widhopf. Mgric. 

Das Neft bleibt dennoch mein, 

Wenn ſchon der Gukguk legt darein! 

(Sprach jener Bachſtelz.) Lehm: 

Wie es zu Neſte zeucht, alſo brütet es Junge. — Er rekt den Schwanz aus 
über das Neſt. — Pennas nido majores extandere. Zwei Vögel in, 
einem Nefte fahen. Agric. 


Das Neit werden fie wol finden; aber die Wögel find ausge⸗ 
nommen. Volksm. 
So ſprach ebenfalls Kunz von Koufung en als er die ſächſiſchen Prin⸗ 
zen von Altenburg entfürt hatte. Albin 
Mir Nefteln oder mit Nüßen fahet man an zu fpilen, zu 
fielen. Agric. 


Immer was neues! Volksm. 

Atı Tı xawvov. Aristot. Semper aliquid novi.— Variatio delectat. — 
Amant alterna Camenz. — Nichts neues unter der Sonne! Sa⸗ 
lomo. Nil novi sub sole. — Nil admirari. Hor. Icht niuwer 
Märe? Sudhenw. Das Neue klingt, das Alte klappert. Aogrie. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! — Neufommen if wille 
fommen. Volksm. Ein niumwes erheben. Rud. Ein niumwes fin- 
den. — Ein niuwes briuwen. Beneke. 


Der Nengirigen Gilde fürt böfes im Schilde. Lehm. 
 Curiosus nemo est, quin sit malevolus. Plaut. Der Neugirige tit 
immer auch ein Schwäger! Volksm. u. Kölle. Percunctatorem 
fugito, nam garrulus idem cst. Cato. 


Alle niune werfen! (naͤmlich Kegel.) Maneß. 
Neutral will auf Eiern gehn und Feines zertreten. Lehm. 


Aus nichts kann nichts werden. Volksm. u. Shaffp. 

Nichts it nichts und kann nichts werden. Volksm. 

De nihilo nihil, in nihilum nil posse reverti. Pers. 

Nichts braucht feine Sclupfwinfel. Volksm. Nichts ift gut für die Au- 
gen. Agric. Mir nichts, dir nichts, fcheukt er eu: Voltom. 
Ein Nichts und wol verwart! Volksm. „Auße under, xcı xga- 
ra alu. Cape nihil et serva bene. Galen. Nichts davon, und 
nichts dazu! Wolldm. Ovx aypsiew, oure mrgosdewa. Nec adi- 
mere possis, nec addere. Aristot. Wer nichts hat, der kann nichts 
geben: Leffing. 

Nichtstun lert übeltun. Volksm. 

Nihil agendo male agere discimms. Colum. 

Geſelle, was fie Dir verfpricht, 

Des geloub ihre nichtes nicht! Liederſ. 

Zuri nimwiht haben. (Nihili facere.) Dtfr. Zi niwihti giworfan. (Ad 
nihilum redactus.) Kero. Zi niowihtu mag id eliyor! (Ad nihi- 
lum valet ultra.) Zatian. Uno inan nift nowiht getanes. (Sine 
ipso factum est nihil.) Graff. Mit nichts bereitet man ſich gut auf 
die Faſten. Fiſchart. No nichts if, nemen auch Hundert Gewap⸗ 
„nete nichts. Agric. Nndus nec a centum viris spoliari potest. 
Apulej. et Chrysost. Es ift gerade als käm' ciner und — brächte nichts! 
Sifchart. Wer gu vil wiu, dem wird nichte. Agric. ©. oben S. 16. 
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494 Nir — Nobiskrug IJ 


Wer nichts Hat, iſt vor Räubern ſicher. Volksm. 
Cantabit vacaus coram latrone viator. Jwv. 


Der Nix (Nihhus) hat ihn gefogen. Srimm's Moth. 281. 
Heiß uns leiten us dem Bade der vertanen Waſſernixen, daß uns ihr Ge⸗ 
done iht ſchade! Mane ß. 


Wer nider bleibt, fallt nicht hoch. Agric. 
Qui jacet in terrâ, non habet unde cadat. Ov. Nu laß ihn (eis) des 
Nideren Ger fin! Notker. ‘ 
Ueber’d Niederträchtige nieman ſich beflage; 
Dann es ift das Mächtige, was man Dir auch fage. Gothe. 


Ich bin niemand, nieman iſt min! 
Mer mid fahet, des will ih fin. Liederf. 
Uns hat San Niklas wol eingelegt! Volksm. 

Bi den drien Fingern, die San Niklas ufhebt in der Kilche, fchwort er: 
daß Frawen felten das Bel anfahen; daß, wann der Knecht Herr wird, 
fi Lung’ und Leber umferen, (hurres murres! honores mutant mores,) 
und dag kein Dütſcher blibe da ihm wol iſt. Es ift um ihn ald um eine 
Gaiß: wann die wol fat, fo fcharret fi. Seiler. 


Chriſt ihn (eis) helfe, fo fie niefen! Marner. 

Die Heiden niht endorften niefen, 
Da man doch fprichet: Nu helf iuw Got! Turlin. 

Durch das folte ein Schild Geſellen Fiefen, 
Daß ihm ein ander Heiles wunſchte, 
Ob dirre Schild kunte nieſen. Titurel. 
So wünſch ich dir ein Nieſen! Manesß. 
Zndı, Zev owoov! Anthol. — Plin. XXVIII. 2. Sternatantibus sal- 

vere dietum antiquior mos quam putatur. Valesiana p. 68. 


An San Nimmers Tag! Agriec. 

Wann die Huner vorwärts fcharren! — Zu Pfingften auf dem Eis! — Zu 
Weihnachten in der Yernte! — Zu Martini, wann die Störche und 
Scwalben fommen! — Wann mir Har auf den Zänen, in der Hand 
wächſt! — Wann der Teufel flirbt, dem noch nicht we iſt! — Wann 

die Maulefel Zunge werfen! — Auf Maienoſtern! — Wann es Gul⸗ 
den resnet! — So die Kuh einen Bazen gilt! — Wann die Sonne in 

die Hölle fcheint! — Wann die Schaben ins Salz kommen! — Go es 
Salz regnet! Agric. u. Volksm. Auf Maria Bemidung! Bebel. 
Ad Græcas Calendas. — Ensav yuwva Texwoı. Cum mula pe- 
pererit. — Anno magno Platonis. — Eı alacw ve. Si sale 
pluit. 


Ein Nimmerfatt! Volksm. 


Largitio non habet fundum. — Inexplebile dolium avaritia et libido 
habendi. Siehe oben ©. 318. — Es ift Feiner one ein Nisi. Agrie. 
©. 112. 


Far in Nobisfrug! Luther. 


Far in Nobisfratten! Stalder Der Teufel bauet alteit feine Capell 
und Nobiskrug, wo Got feine Kirche hat. Muſculus. — (Nobiskrug 
feheint aus Abyssus verdorben.) 


Nonne — Not 195 


Nonn' oder Hur’, Münch oder Bub! Agric. u. Shakſp. 

Die Ronne nicht fchreien kounte; ed war die Sit, da man Silentium uf 
hatte. Pauli498. Die Nonnen falten, daß ihnen die Bäuche ſchwel⸗ 
In. Fiſchart. 

Nonuen folten Eiufche fin, 

Dod treit manch ein Kindelin. Liederf. 

Dreisehn Vonnen, vierzehn Kinder! Volkem. 

Geiftlih um den Kopf, weltlich um den Bauch, 

Bar von Alters her junger Nonnen Brand. Fiſchart. 

Die Nonnen gern fielen das Schwert in die Scheide — Die Nonne fi 
gern deft — mit einer fremden Kutte. — YBer bittet, der wird erhort, wer 
fucht, der findet, und wer anboßt, dem wird nigetan! (fagen die Non- 
nen.) — Sch will's lieber mit zehn Laien, als mit einem Pfaffen zu tun 
haben! (fprach die Nonne.) Bebel. Nonnenf.... find des Teufels 
Blaebälge. Fiſchart. 


Er noß ihr füeßen jungen Libl Grimm IV. 612. 


Er fingt einer Note zu hoch! Agric. 
Nach Noten! — Das geht ja wie nach Noten! Volkém. u. Shaffp. 


Not hat kein Gebot. Agric. 

Rot ift ane Spa. Boeth. MNecessity has no law. — Es wag ein Not 
ob alter Not! Liederf. Min Not ium je vil ringe was! Pareiv. 
Not mit -Diumuote uberwinden. Notfer In Noti unde in Ensi. 
Notker. Das enwas niht mot. Nibel. Des iſt net. — Aw if 
beiden Ruowe not. Iw ain. Den Hunden was not. Bonner Der 
Not wird iuw Buoße unde Rat. Iwain. Not heiß ich biar dag, 
wand ed Rat do ni was. Dtfr. 


Not bricht Elfen. Reineke u Luther. 

Bann und fagen die Wiſen, 

Daß Not brichet Sien. Liederf. 

Rot bricht Eifen und Vertrag. Reimefe. Ingens telam neoessitae. — 
Rot hat feinen Feiertag. Lehm. Not ſucht Brot. Agric. Not macht 
Füße. Lehm. Mot Iert ein alt Weib traben. Ysyric. Need me- 
kes an old wife trot. — Not füret den, fo will, und ziehet den, fo 
nicht will. Agric. Ducunt volentem fata, nolentem trahant. 
Seneca. Not lert beten. Luther. Not lert ſchaffe Hebel. Not 
lert fchon in faure Apfel beißen. Agric. Not lert den Affen geigen. 
Friſch. Not bringt Rat. Reineke. Rot ift kunſtreich; fle kann die 
fchlechteften Dinge koſtbat mahen! Ghaffp.' Xosım dıdanzeı. 
Necessitas magistra. — Je großer Met, fo näher Got. — We Not 
am hochſten, da Hilfe am nächſſen. Bolfsm. 


Nun if Not am Mann! Volksm. 

Res ad triarios redüt. — Es ifi am Rotinopf. — Er läßt es bis an Not⸗ 

nopf kommen. Bolfsm. Man nm us der Net eine Tugend machen. 
. Geiler u. Shakſp. Zur Rot Reft man in roftige Scheiden blanfe 

Schwerter. Lehm. 

Wer ie Kumber erleid, 

Dem erbarmet des Mannes Arbeit 

Bil harter, danne dem Man, 

Der nie fein Rot gewan. Hartm. 
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196 Not — Nürnberg 


Ich hab es zur Not gebraucht! Volksm. 

E; ro deov. Ad id quod erat opus (insumpsi). 

“Nonep ‚lleaxins &ı; To deov amoleoa. 

Ita ut Periclea perdidi, in quod opportuit. Aristoph. 

Sn der Not find alte Guter gemein. Eifenh. Necessitas, magaum 

* humane imbecillitatis patrocinium, omnem legem frangit. Soneca. 

Was nur aus reiner Not paffiert, 

Bird nie für fchimpflich declariert. Butler. 

Was man ud Not niht mag entbern, 

Das fol man wiuig liden gern. Brand. 

Ein weiler Dann gibt der Not nad. Lehm. — Necessitati parore sem- 
per habitum est sapientis. Liv. _Avyayxn ovde Beoı uayorran. 
Adversum necessitatem ne Dii quidem resistunt, — Wem man 
die Not klaget, der ift fattfam gebeten. Lehm. Spar in guter Zeit, 
fo haſtu in der Not. Salomo. Es hat feine Not! (ih ſtehe ſchon 
mit dem Fuße darauf.) Megerle. 

Man ſpricht: wen fi zu not darum, 
Daß er zu bald in Himmel tum. Brand. 


Eine Notlüge fhadet'nicht. . Eiſenh. 


Dolus bonus est, quo malus pellitur. 


Norfiur, Notfeuer anzünden. Volksm. 

Es ift das reine” zum heiligen Dienft allein geeignete Geuer, welches. man 
mitteld Reibung des Holzes erzeugt. De igne fricato ex ligno, id est 
Notfiur. Indicul. superstitt. 48. Das Capitulare Karlmann’s 
von 742 verbietet illos sacrilegos igues ,„ quos Notfur vocant. 
Grimm's Myth. 341. 


Nuͤchtern gedacht, voll geſagt. Agric. 
To ev cn xooie Tov Yrpovrog, enı Ts ylwrrns esı rou nesvorror. 
Quod in animo sobrii, id est in liugua ebrii. — Einem nüchternen 
Mann geht kein Glük an. Agric. 


Yu fus, nu ſo! Grimm. 
Modo aliter, modo ita. 


Eine Null one Ziffer! Volksm. u: Shakſp. 
Qui non habet in nummis, 
Dem hilft ed nicht, daß er frumm iß; 
Qui dat pecuniam summis, ’ 
Der macht gerade, was krumm if. Luther. 
Siehe oben audy Munera ©. 477. 


Mas geht mich Nürnberg an? habe Fein Haus darin. Agric. 

Wäre Nürnberg mein, fo wollt' ich’E zu Bamberg verzeren. Agric. Rad 
nürnberger Recht muß der die Prügel behalten, fo fie befommen hat. — 
Nach nürnberger Recht henkt man feinen — bie man ihn hat. Bolksm. 

Bom fleinernen Ochten zu Nüruberg heißt ee: 

Wir in alten Sprüchen lefen, 

Daß jeder Ochs ein Kalb gewefen. 1) — 

Nu dieſer Dchs zu aller Friſt 

Nie ein Kalb geweren it. Volksm. 

4) Omnis erat vitalus, qui nunc fert cornua taurus. 


Nürnb — Nuz | 497 


Es will ihm nicht ein; man muß den nürnberger Trichter holen. Bolksſm. 
Entftand .diefe Redendart vom poetifhen Trichter, den Hars- 
Dörfer im 3. 1548 zu Nüruberg herausgegeben ? 

Nürnberger Wiz amd Fünftliche Hand 

Sich Wege fucht durch alte Land. Hormaier. 


Aus der Nuß foren. — Man möchte aus der Nuß faren. 


Volksm. 

Die Nuß (der Armbruſt) ſchlug aus der Sb. Brand. Nicht um eine taube 
Nuß. Boltdm. Viciosa nuce non emanı. Plant. Wer den Kern 
will, muß die Ruß aufknaken. Volkm. Qui e nuce nucleum enso 
volt, frangit nucem. Plant. Nüße durch einen Sat auffnaten. Mur- 
ner. If die Nuß gefpalten, fo gelangt man cher zum Kern. Lehm. 
Es kann wol gefchehen, dag Die Nuß feinen Kern hat, an der man fidy 
einen San auebeißt. De nuce fieri potest, ut nucleum nou habeat, 
eui tu cum periculo dentem impegeras. Huttenus in Misaulo. 

Wann die Nuß ſich rötet, und die Gran fich bärtet: 

Soll nıan diefe pafen, und die ander fnafen. Bolldm. 

Cum aus rabesoit, cum virgo crine pubescit: 

Hæc equidem tangi vult, illa de stipite frangi. Dben ©. Mi. 

Eine Nuß rappelt nicht im Sale. Adelung. 

Nusquam denarius auditur clangere solls. 

Mußbäume, Efel und Weiber wollen gefchlagen fein. Bollsm. 

Nux, asinus, mulier verbere opus habent. — 

Nux, sasinus, campana, piger sine verbere cessant. 

Wer eine wurmäßige Nuß Enaft, der befomt das Maul vol Dref zum 
gone. Luther. 

Korte Nuß und ftumpfer Zar, 

Junges Wib und alter Dean, . 

Zufammen fi niht einen wol, 

Sinsglichen jedes wälen fol. Lehm. 

Kolben find den Nußbäumen und Narren die beften Salben. Agric. Un 
ter Nußbäumen und Edeueuten fomt kein gut Kraut auf. — Unter Nuf- 
bäumen und im Stiofterfchatten fomt ein gut Kraut nicht auf. Bolfsm. 
So vil Schalen, daß man faum den Kern darin finden may. Pauli. 


immer Nuz, nimmer Guts. Agric. 
Der gemein Nuz iſt des Vaterlandes Schuz; 
Dies Hort man oft und vil, ſiht weder Stumpf noch Stil. Lehm. 
Wie ein Ding nuzt, wird es gepuzt. Lehm. 
Dem Menſchen nuͤzen tft götlich, ſchaden teufeliſch. Heinrich vi. 
Wer brennend Kolen in Geren 4) leit, 
Und Slangen in ſim Buſen treit, 
Und in ſiner Taſchen zincht ein Mus: 
Solich Gaſt Jant wenig Nuz im Hus. Brand. 
1) Lacinia vestis. 
Quisquis habet cattum, lacerumque foramine saccum, 
Et corvum et mures, certos habet hic sibi fnres. 





Oben an und nirgend aus! Luther, 
Das Dba unde Das Untar. Graff. Ufund davon, hui oben us und ni 
gend an! Boltem. ” j 

Wer mit dem Kopf wit obenaud, — —, .: 

Der tut vil Schaden und richtet nichts aus. Lehm. 

Wider Das Obenaus ift ein Mittel: Saccum per nacum (Safaufden Raf), 
fagen die Münche. Luther. Obenhin — wie man dem Grindigen 
laufet. Agrie. 

Oben uber und unten Ddurchgefaren, Das ift ze hoch und auch ze nidere. 
KReinmar. v. Zw. Der da oben hat’8 getan! — Der da oben hat 
altes in feiner Hand! Volfdm. nm. Shakſp. Cs flieht nicht wol im 
Oberhaus. VBolfsm. Non tibi sanam est sinciput. Plaut. Der 
obere Stok bei ihm fieht ler. — Der obere Stok öfter fieht ler, als der 
untere. Volksm. 


Verboten Obs tft ſuͤß. Agric. 
Sch aß das verboten Opiß! Notker. Spat Obs ligt lang. Agrie. Das 
reife Obs ſoll man pflüfen im wachſenden Mond. Volksm. 
Lun& crescente decerpere poma memento, 
Nam dum decrescit, quod carpseris, inde putresecit. 
uf den Alpen wahfet reines Obfes gar diu Kraft! Turlin. Es iſt nicht 
das übel Obs, woran die Weſpen nagen. Volksm. 


Decafio bat vornen Har, hinten ift fie kal. Lehm. 
Fronte capillata est, post est eccasio calva. Or, Die Decaflo grüßet 
dich und veichet dir das Kar, als woue fie ſagen: erareif mich! — 
Willtu nicht, fo greif mir (mit Züchten!) in Hintern. Luther. 


Der Ochs gehört ins Joh, an Plug! Volksm. 

Bovs erı Zuyov. Bos sub jugum. Dhen ©. 349. Das it ‚nicht unferee 
Tuns; der Ochs fein Saumpferd. VBolfdm. Non nostrum onus; 
bes clitellas? — Die Ochfen ſtehn am Berge! Agric. Deöwegen 
fein Ochs kälbert! Lehm. Natura non abertabit. Were Glük hat, 
dem fälbert der Och. Dum fortuna favet, parit et taurus Bebel. 
er mit Ochfen fürt, komt auch zu Mari. Blum. Kein Ode, er 
fei dann ein Kalb gewefen. Volkom. Siehe oben ©. 496. — Müde 
Dchſen treten übel. Agrie. 

A, e, i, o, u: die Dchfen fchreien mu; 

Ich hab’ noch alte ten Sim! Seb. Satler. 

Den Ochs man bei den Hörnern faßt. — Den Ochs an beiden Hörnern 
pafen. — Faſſe den Ochs am Horn, den Mann beim Wort und dic 
Frau am Rok. Volksm. 

Verba ligant homines, taurorum cornua funes. Siehe oben auch ©. 322. 
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Komt ein Ochs in fremde Land, 

Er wird dach ale ein Rind erkant. Fridank. 

Wa der Ochs Die Krone treit, 

Da bant die Kälber Werdigheit. Fridank. 

Kogaxe; andoruwv adscuwregon Uorvi luseiniis honoratiores. 


Schmekſt ein Par Dehflin! Volksm. : 

Ein Bauer pflügte mit zwei Ochſen, ale ein fchwarg Gewitter kam und der 
Bliz ihm feine Thiere erichlug. Im nächſten Jahr pflügte er wieder fo; 
aber ale ein Gewitter fich erhob, fpannte er fluge die Ochfen aus uud 
rief dem Gewitter obige Worte zu. 


Feſt als ein Ochſenknopf. Volksm. 
Heaxldemv &yua. Herculanus nodus. 


Keiner ſucht den andern hinter dem Ofen, er ſei dann ſelbſt 
dahinter geſeſſen. Volksm. 


Qui fuit in furuo, soclum sibi querit illo.. — 

Autumat hoc in te, quod novit perfidus in se, Cato. 

Einen hinter den Ofen füren. Volksm. Es wirft einer den andern über 
das Geil und fürt ihn Hinter den Ofen. Geiler Es ift ein Stok 
im Ofen, der mottet! Kirchh. (Um zu fagen: Stile, daß wivs hö⸗ 
ren und von dem andern nicht mer reden.) Der nächſte am Ofen 
wärmt fih! — Ich hätte mich gern gewärmt; aber konnte nicht zum 
Dfen kommen. Agric. Er iſt Hinter demfelben Ofen gefellen. ' 
Volksm. 


Das iſt, als ob einer in kalten Ofen blieſe! Pauli. 

Sch han ouch dik geblaſen min Tag in falten Ofen! Got Amur. 

Der Poet wit damit fagen: ich habe in meinem Leben auch Aberglauben und 
ander unnüzes Zeug getrieben, das eben-fo wenig frommt, als in falten 
Dfen blaſen; denn einem Zunglinge, der ein Kleigertüchlin, das vom 
Blute feiner Hulda getranft war, abergläubifch verehrte, und jenen bat, 
daß er ihm feinen Wahn laffen möge, antwortet er: _ 
„Ja gern, Gefeu, hab dir Din Kleinod, als du haft! 

„Ich han auch dik geblafen min Zag in kalten Dfen. * 

Man heizt den Ofen, fo einen wärmt. Lehm. Drei Kind us einem Ofen. 
Sudhenmw. Nieman herzt einen falten Ofen! Lehm. Er flagt fein 
Leid dem Ealten Ofen. Voltsm. 


In kaltem Dfen baft man fein Brot. Agric. 


In frigidum furnum immittere panes dicuntur et hodie, qui docet indo- 
cileın, qui monet aversum, aut qui alioqui sumit inanem operam. 
Erasmus IP. 7. 4. — Zn kalten Ofen Brot einfhiegen. Bolten. 
Enı wuxoov ınvov rous agroug enıfailew. Herodot. Siehe oben 
auch ©. 97 und 330. 

Ein alter Maun ane Wiz, 

Und’ein 5r= * ane Hi, ! 

Und ein Ofen ane lust: 

Din dei find ze wüti guot. Liederf.- 

Ofen und Zran fouen daheim bleiven. Luther. Das iſt bi miier Triuw 
ein hübfcher Ofen (Frau) im Hus! Pauli. Der Ofen wird bei ihr 
bald einfalen. Vo —1 m. 
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uf ein’ offenlihe Suͤnd' gehört ein’ offenlihe Buß. Pauli. 
Mas einer nicht tun mag offenlich, ſol er auch Ian heimlich. Fridrich 
der Schöne. 
Oft ſchleßen trift das Zil! Agric. i 
Ein Ding oft gefaat, tut den Oren we. Sailer. Unluſtſamo geaverter 4) 
Buohſtab! Graff. 
4) anaron, iterare. Sch wende diefen Ausruf an auf unfer allzu 
häufiges e! 
Hans Dnefleiß wird nimmer weis. Agric. 
Da fragt Kunz Oneforz vil darnach! Agric. 


Es fallt in fein Or — wie Wafler in ein Sib. Volksm. 

Die Oren melfen. — Es gehört ein anderer Grif zum Küeln der Oren. 

Aaric. Bis über die Oren ftefen, in Schulden fiefen, verliebt fein. 

Bolfem. Mexei ww augwridww. Ad ambas usque aures. 

In die Oren raunen. Volfsm. Eis ovs Asyeır. In aurem dicere. 

Drrunen. — Orgirun. — Orgruobler. — Orſlag. — Orrunari. — Dren- 

blafer. — Orenfrawer. Grimm. An beiden Oren taub fein. Volksm. 

In utramvis dormire aurem. Plaut. 2a für Dren (vorüber) gan! 

Suchenw. Er ift noch naß hinter den Oren. Agric. Er hört nicht 

an diefem Or. Volkam. Er gewinnt — das Krazen hinter den Oren. 

Agric. Schone meiner DOren mit folder Botihaft! Wolfem. 

x An’ ovaros ayyeios eAdoı. Procul auribus nuncius veniat. Die 
Dren gefpist! Volköm. Now Esworw. Arrectis auribus. 

* Jneipe, suspensie auribus ista bibam. Propert. Die DOren, den Kopf 
hängeg laſſen. Volksm. Ta wre am Tv wuwr Eyorisg. 
Auriculas super humeros habere. Plat. 

Demitto auriculas ut iniquæ mentis asellus, 
Quum gravius dorso subiit onus. Hor. Die Oren verfiopfen. Volkom. 
: Keoov To wow ercalsupeıs. Ceram auribis obdis. Das rechte 
Dr Elingt, Fang mir. Boltdm. Hodieque per jocum ajunt, sibi 
dextram tinnijsse aurem, significantes alicubi sermonem de se ab- 
sentibus factum cum laude. Erasınus II.3.37. ex Plin. et Luciano. 
Beim einen Ore ein, beim andern aus! — Er möcht’ ihr etwas ins 
Dr fagen, da Waſſer aus fließt. Bolksm. Er hat gute Oren — 
wann er will. — Er hat gute Dren, fennt mid; an der Stimme, wie 
ein Blinder den Gukguk. Volkom. u. Shakſp. In eines andern 
Dr iſt zu fchneiden wie in einen Filzhut. Agric. Einem erlichen 
Manne tut feine Wunde fo we, als eine Orfeige. Eiſenh. Wer 
eine Orfeige bat befommen und weiß nicht von wen, Der muß fie be- 
halten. Auerb. 


Del in’g Teuer gießen. Volksm. 

Oleum addere camine. Man kann ihm die lezte Delung geben, warn man 
will. Kirchh. Er ift ein rechter Delgöz! Volksm. Er muß den Del. 
gözen tragen. (D. i. er muß die fchmuzigften Dienfte thun.) H. Sache. 

Kalt und langſam — wie der Dlm (Molch). Volksm. 
Zu Dlims Zeiten. — Von Dlims Zeiten her. Volksm. 
Herr Dmnes hat nie wol regiert. Agric. 


Kein Opfer one Salz. Volksm. 
Der Pfafe fhlägt das Opfer aus — mie Der Bettler das Brot. Agric. 
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Seine Worte allweg, find Orakelſpruͤche! Volksm. 
Xonouov; Aeyeıw. Oracula luqui. Ta ex tanodos. — Hæe ex ora- 
culo Apollinis Pythii tibi edita puta. Cic. Ich bin Here Orafel; 
und wenn ich meinen Mund öfne, fo darf fein Hund beiien. Shakſp. 


Dem gernden Orden wol enzimt, 
Daß er durch Ere Guot ouch nimt. Suchenw. 


Er muoß den fwarzen Orden tragen! Liederf. 


Die Orgel pfeift — fo man ihr einblaft. Volksm. 
An den Ort, wo ich gern bin, 


Zieht man mich an eim Haͤrlin hin. Voltksm. 
Hier iſt der Ort! Volkm. Avro "Podos, auro ndnua. Hic Rho- 
dus, hic seltus. Ort wider Orte (Lanze wider Lanze). Hildebr. 
Bon Drt zu Ende. — Ort, Perfon und zeit find achtenswert. 
Bollem Der Ort allweg ift fehenswert, daraus waere Leut 
hervorgegangen. Lehm. 


Nach der Charwoche komt Dftern! Lehm. 

Auf die Charwochce folgt der freudenreiche Oſtertag. Kirchd. Auf lange 
Saften kurze Oftern. Volksm. Post jejunium pascha Bebel. Mir 
iſt nicht wie dem Pfaf zu Oftern! Boltsm. Das was ihre Herzen 
Dfterpil! Sudenw. 

— — Daß ift die Stunde, 

Die ich wol imer heißen mag 

Miner Sälden Oftertag! Hartm. 

Der freudericdhe Oftertag 

Lachende in ihr Ougen lag. Triften. 

Das ift nicht einer gelben Ofterfuppe wert! Fiſchart. Er hat vil Dfter- 
eier geßen! Luther. ITollww navnyueswv dos Balavım eyaye. 
Multorum festorum Jovis glandes comedit. — Simili joco et hodie 
dicunt nostrates: Malta ova paschalia comedit. Erasınue IV. 2.49. 
Es ift der Zeit Schuld: ihr und ich haben zu vil Oftereier geßen. 
Luther. Ein Licht wie die Ofterferze. — Es geht mir ein Licht auf 
wie eine Oſterkerze! — Geziert wie der Oſterochs! Volksm. Der 
Teufel füre dich über Ofterode weg! Agric. Der DOefterreicher 
Ungenade beffer ift ald der Sachſen Genade. Volksm. (In Anfpie- 
lung auf das ſtrenge Sachfenrecht.) — Würde man öfterreichifch und baie⸗ 
rifch Blut in einem Zopfe fieden, es fchiede fich von einander! Luther. 
(Daun die baierifchen Herzoge find allzeit ftolz und hochfärtig geweſen; 
haben dem öfterreichifchen Blut das Kaifertum mißzonnt, und fich gerümt: 
fie feien auch des Holzes, daraus man Kaifer mache. Luther). 


Sant Othmar's Legel! Kirchh. 

Abt Dthmar von Sangallen, verwiefen auf Word bei Stein am Rhein, 
flarb alldort im 3. 759. Als fpäter fein Leichnam von da nach feiner 
Abtei geführt wurde, erhob fich ein furchtbarer Sturm auf dem Oberfee, 
und die Edhiffer hatten bei ihrer Arbeit zur Erquifung nur ein Legel 
mit Wein, das aber wunderbarer Weiſe, fo viel fie auch Daraus tran⸗ 
fen, nicht leer wurde. Daher das Sprichwort. Siehe oben auch 
Held ©. 297. 


So die Dw !) trank, der Ram 2) uf fie fprang. Graff. 


3) agna, ovicula. 2) aries. 





P. 


Alle Tier' ein Par ſind mit einander, 
Drum auch der Menſch will fein ſelbander. Volksm. 


Wenn man ſich, heißt es, paren tut, 
Geſellt nur gleich und gleich ſich zut. Volksm. 


Wer den Pabſt zum Vetter hat, der iſt bald Cardinal. 
Volksm. 


Dives amico Hercule. Horat. Pabſt iſt Kopf und Schwanz! Fiſchart. 
Bo der Pabſt iſt, Da ft Rom. — Se näher dem Pabſte, fo ſchlim⸗ 
mer Chrift. Volksm. Wanı der Pablt Geld braucht, fo bevolfert er 
den Himmel. Fiſchart. 

Der Pabft verfteht den Socue 

Mit fiat hocuspocus. Bürger. 

Der Pabft it: auch ein Schüler gewefen! Agrtic. Nur einer kann Pabſt 
fein! Volksm. Seder Herr iſt (7) Pabſt in feinem Lande. Eifenp. 
Bon dem Pabſt Urloub nemen. — Zuo dem Pabſt Urloub nemen. 
Geiler. " 

Der Babeft ift ein irdifch Got, 

Und dod; der Romere aller Spot. Fridank. 

Was meinftu, daß der Pabſt nach Deutfchland frage? fprechen Die alten. 
Der Pabſt mächtiger ift in einem Finger, als alle deutfchen Fürſten. 
Luther. 


Dabei hat Got nichts getan, wie bei der Pabſtwal! Luther. 


Hadrian, fo durch Kaiſer Karl V Pabſt worden, ließ Utrecht feine Ba- 
terftadt, Lawen, wo er Magifter ward, und des Kaiſers Bild auf einer 
Tafel anbringen, mit den drei Snfchriften: Sch pflanzte. — Ic 
begoß. — Sch gab Das Gedeihen. — Darunter fehrieb cin Faz- 
vogel: Hie hat alfo Got nichts getan! — woraus obiges 
Sprichwort erwachſen ift, dem man aber einen viel algemeinern Stan 
beilest. 

Die Päbfte fchachern mit den Gaben, 

Die fie umfonft empfangen haben. Volksm. 

Der Pabſt als Himmelspförtner trägt 

Drei Kronen, und der Holle Knecht, 

Grimm Cerberus, fein Antipode, ‘ 

Drei Köpfe hat famt Hundespfote: 

Und doch an beiden Orten wirh, 

(So man nicht lügt,) canoniflert. Butler. 

Gaget mir, der Bapft von Rome! Maneß. 


t 


Pak ſchlaͤgt fih, Pat verträgt fih. Volksm. 
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Paͤlmlin an einem fchießen. Geller. _ 

Palmam ferre; palmam prs&ripere; palmam tribuere. So es einem 
widerwärtig gat, will jederman Palmlin (Reifer und Sigeszeichen) 
an ihm fchiegen. Geiler. Iſt es nicht war, fo fei der Palmeſel 
nicht hülzin! Fiſchart. Er läßt fich fehen — wie der Palmeſel, 
des Zares einmal. Auerb. 

Er ift unter dem Pantofelholz! Volksm. 
Dantofelholz fchwimmt immer oben; 
Des fou der Mann fin Wib loben! Volksm. 


"Einem dad Panzer fegen. Luther. 

Will ihn das Panzer fegen, ihn durch die Rolle laſſen laufen, flugs zaufen ; 
die Wankelworte und gefchraubten Reden abtun, wo nicht fchon. und 
raus, doch alber und felt. Luther gegen Eraimus. 


Er wird der zweite Papa; — ein anderer Papa. Volksm. 

Patris est filius. Varro. Das Papier ift geduldig, läßt auf fich malen 
und druken, was man will. Volksm. Er ift heimfommen -- in einer 
papimmen Kutfche (Zodesnachricht M einem Briefe). Kirchh. Sc 
mache mir fo vil daraus, als aus einem Pappenſtil (hölzernen Breilof- 
fel). Voltem. 

Ein Eid aus Not gilt nicht fo vil, 

Als nur ein hülzin Pappenftil. Reineke. . 


Daß dich das Varle (Waralpfis) angehe! Volksm. 
Ein Paradis auf Erden. Bolfsm. Geparadifet werd ihr Gele! Ziturel. 


Partiten mahen. Adelung. 


“ — Faciat tuus improba lacra maritus! — Ueberau Partei! ich fei gleich 
wo ich fei! H. Sachs. Paſchalieren, (leben wie der Pfaf zu Oftern.) 
Geiler Der Paßbrief ins Spital find Karten und Huren. Bolfsm. 
Was der Paftor nicht win, nimt der Küfter gern. Volksm. 

D wehe meiner Ere! . 
Sc kenne die Paſtöre. Bürger. 
Ni pater esses! fagte jener zum Abt. Fiſchart. . 
E: un narne noſsœo. Ni pater esses. — Quod si mutilum efferas, 
plusculum etiam habebit gratis. Erasmus. 


Pas man mit Pauken (paucis) ausrichten kann, dazu braucht 


man feine Trommeln. Megerle. 

Quod potest fieri paucioribus, non debet fieri pluribus. — Was wel. 
Ient ir doch nu getuon mit fo michelemo Oftode 4) inwero Eachon ? 
Boeth. Ti yao us edeı uaxpaıs avloıs aulew; Quid opus erat 
longis canere tibiis ? 

4) magno strepitu. 


Daule, du raſeſt! Volksm. \ 
Alla rapapporsız sreov. Tu vere insanis. Act. XXII. 24. 
Sante Bawel in der Pifteln bat geſprochen: 

Got sit nad finem Witten! — la das ungerochen. Rumelant. 
Omnibus ex zquo non dant uua Inunera divi. 
Der bat Paveſen (pavones) im Kopf. Auerb. Tineas pascit. 
— Aut tineas pasces taciturnus inertes. Hor. 


304 Ba — Peter 


Habe dir bin eigen Paz! Volksm. 


Die Brut hieß man das Paz empfan, 

Das Buoch bot ihre der Meßner. Liederf. 

Als der Biſchof von Speier beim Empfange die Gemahlin Rubolfisl, 
welche fehr fchon war, gegen ihren Willen mit einem Kuß begrüßt hatte, 
ließ ihm der Kaifer entbieten: er habe diefes Paz (pacificale) für fich 
allein gefauft ; wolle der Bifchof eines Fügen, fo möcht er fich ein eige⸗ 
nee beſtellen. Zinfgref. 


Da klebet Veh! Volksm. 

Er hat Pech an Hoſen. — Es klebet Pech, wo er fit. Bollem. We 
Pech anrürt, befudelt ſich Salomo. 

Wer heißes Pech anrüret, 

Der Mafen davon füret. Fridank. 

Hoc scio pro certo, quod»i cum stercore certo, 

Vinco seu vincor, semper ege maculor. 

Es geht von Statten — wie Ped von Händen. Bollsm. In Peches 
(der Hölle) Einode! Dtfr, Vona Peche. Mufp. u. Otfr. In 
Deche! Otfr. Das it Pech! (Höllenqual) Bolfdm. Requies- 
cat in pice, er ruhe in Peche! Megerle. 


Mit eigner Peitſche und fremden Roſſen ift gut faren. Volksm. 


Das may er an die Peitfche fchmieren! — Was er davon friegt, mager an 
die Peitiche fchmieren. Agrie. 


Waſch mir den Pelz und mad ihn nicht naß! Agric. 

Elue pelliceam, ne aqua tamen imbue plane. 

Lieber Erafme! du wafchent den Pelz, und machſt ihn nicht naß. — Ich 
lobe mir die von Wittenberg, die behalten doch kein Mel im Maul, 
funder fagen ihre Meinung frei und redlich heraus. Herzog Georg 
v. Sachſ. 

Er ſteht auf feinen Worten, wie ein Pelz auf dem Aermel. Agric. Bis 
ſtark wider die Ding, daß du nicht ftandeft uf Dir felbe, ale ein Pelz 
uf finem Aermel! — Geſucht — wie der Pelz im Sommer. Geiler. 

’ Er it mit der Pelzkappe geſchoſſen. VBolfsın. 


Hölzerner, lauer, ungefalzener Peter! Agric. 

“Alun ovx svesı aurw. Salsitudo non inest illi. 

Will und Got erneren, 

Kann es San Peter nicht weren. Agric. 

Mit San Peter ift gut handeln. Eifenh. Wem Got wol, dem will San 
Meter nicht übel. Agric. Dem Peter nemen und dem Paul geben. 
Bolfem. Nudato Petro Paulum tegere nefas. Es wi nicht recht 
nach der Petersglofe ım Hauptdome Klingen! Fiſchart. Petri Schlüßel 
flüchtet unter Pauli Schwert. Luther. Der Han Petrifräet! Volkom. 
(Siehe oben auch ©. 272 u. 315.) 

San Peters Schiflin ift im Schwang, 

Ich forg’ gar vaft den Untergang. Brand. 

San Peters Schiflin iſt im Schwang, 

Doch ſorg' nicht, daß es unterzang! Luther. 

Er iſt Peterlin uf auen Suppen! Geiler. Vil in Peterle verzeren. Brand. 
Es wäre gut Peterlin um den Altar fäen, er verträte fie nicht. Panli. 
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Jeder Pfaffe lobt fein Heiltum; 
Ein Narr, ſo es ſchilt und ſchaͤndet. Lehm. 

In jedem Pfäfllin ſtekt ein Päbſtin. Kirchdh. 

Wie olim nur allein in Rom 

Der Pabſt ſaß in San Petri Dom; 

Ein Päbftlein nun, in jedem Dorf 

Sid; pfleget wie die Laus im Schorf, 

und tut fo ftoly auf feinen Plaz ) 

Als Gregor oder Bonifaz. Butler. 

Würdeſt cin guter Pfaf, aber übel Prophet. Agric. 

Est sacrificulus in page, qui deecipit rusticos. Gibbon. 

Der Pfaf uns von dem Tiufel feit, 

Der Hirt von Wölfen klaget Leid. Brand. 

Der Pfaffe hat den Doppelfchlügel 

Zum Himmel und zur vollen Schüßel. Butler. 

Kein Pfaffe hat wol gefungen, der feine guldin Meffe hielt. Aarie. (Siehe 
oben auch S. XLII.) — Die Pfaffen gut geweſen find! Luther. 
Mir Pfaffen ngch nie find gut geweien! Matth. Lang, Biſchof v. 
Augsb. b. Luther. In der Faſching die Pfaffen fich fchlagen um Die 
ſchönſte Sur. Haltaus in Calend. p. 54. (S. oben ©. 311.) Wann 
ein Meßpfaf huret, tut er.fo groß Sünde nicht, als wann er heiratet. 
Heilbrunner. 

Es war noch fein Winter fo falt, 

Und audy fein Pfaffe fo alt, 

Das er der Kolen gerte, 

So lang das Opfer wärte. Volksm. 

Clericus annosus, licet imber sit farlosus, 

Non poseit prunam, dum drachmaın saseipit unam. Bebel. 

Der Pfaffe lebt ein Jar nach feinem Zode. Eiſenh. Aunus denervitun. 
— Annns gratie. 

Ber Dfaf ift vorn und Laie hinten, 

Der malt fein Korn mit alten Winden; 

Sucht ſtets zu fchropfen oder waiden, 

und ift nicht wüllen oder feiden. Butler. 

Est qui induitur humana facie 

Decanus tacitz plenus versutia, 

Qui fraudes operit forma justitiz, ' \ 

Piumque simplici mentitur specie. Mapes. 

Den Pfaffen kann felbit der Teufel nichts abgewinnen. Luther. Wo es 
fhlimm her geht in der Welt, da tft ein Pfaffe dabei und ein Weib. 

„Bolksm. Die Dfaffen tragen Platten und ſizen da mit bloßen Köpfen. 
Baruc VI. 30. Und alte, den man Platten ſchirt! König Tirol. 

Fortior ad Veneris quöd vit quoque pralia elerus, 

Femineoque gregi longe sie charior, omnes 

Papa jubet summo cerines Je vertice radi: 

Redditur ztate adfectus sie masculus anser 

Vtilis ad Venerem vulsis de vertice plumis. Anonym. eirca a. 1320. 

Der Pfaffe nur einmal predigt des Tages. — Es iſt nicht not, dag die 
Dfaffen Hirsten, fo lange die Buren Wiber hant. Volksm. Cr 
fegnet fich zuerft, wie die Dfaffen! Agrie. Pfaffen zalen einan- 
der feinen Zebenten. Eiſenh. Clericus clericum non deeimat. 
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Paschalis II. Die uneinigen Pfaffen werden eind uber des Kezers Har. 
Fiſchart. Solches Volt muß ſolche Pfaffen dan! (fpradı der Henker, 
ald er Münch worden.) Agric. Gotes Barmherzigkeit, der Pfaffen 
Gitigkeit und der Buren Echalfheit fpricht nieman us, bi winem Eid: 
Volksm. u. Euriofit. X. 572. 

Sch wilt machen, daß du's keim Pfaffen darf beichten! Pauli Du 
geiftlichen Bäter fuhen etwan der Besinen, Nunnen und der jungen 
Witwen Rofenfeänze im Bufen oder unter dem Fürtuch undgeben ihnen 
dann ihren Paternofter. Geiler (©. oben ©. XIV.) 

Wer Pfaffen oder Weiber fchaudt, 

Sich allemal die Sand verbrennt. Zutder. 

Des fih ein Laie ofte niht fchamt, 

Berliufet dem Pfaffen Ere und Amt. Fridank. 

Man findet jez vil junger Pfaffen, 

Die P vil fünnen ale die Affen. Brand. 

Pfaffen unde Wibe leben wol, 

Die zwei nieman fcheiden fol. Fridank. 

Sefeufchaft triven ift niht Sünd', 

Die Pfaffen reden, was fie went, 

Und daß fie dies und jene gefchändt, 

Bar ed fo Sund’, als fie uns fchriben, 

©ie täten es niht felber triben. Brand. 

Wenn's Sünde wär, (ein jeder fpricht,) 

So tätens ja die Pfaffen nicht! Reineke. 

Multitudo errautium non parit errori patracinium. 

Der Pfaffen Sund’ ift auermeift 

Mit Wibelin und heilgem Geil. Fridank. 

Disce boue elerice virgines amare, 

Quia scinut dulcia oscula prastare, 

Juventutem floridam tuam conservare, 

Pulchranm et aımabilem prolem procreare. 

Mit Pfaffen unde Wiben 

Eou nieman Echeltens triben. Fridank. 

Pfaffen und Weiber vergeßen nie! Volksm. 

— Manet alta mentd repostum 

Judicium Paridis spretzque injuria forms. Yirg. 

Tantzune animis celestibus ir&? Virg. 

Der Pfaffe Hatfcht in feine Hände, 

So er läuten hört zum lezten Ende. Bolksm. 

Clericus applaudit cum signum faneris audit. 

Die Pfaffen (Munde) legen den Nonnen (Wiben) gern deu Glonben 
(aternoſter) in die Haud. Pauli. Das Beſte gehört in Piafen: 
Agric. Die Pfaffen And vol Schelmerei! Reineke. 

Dem Pfaffen lacht das Herz im Lib, . 

Baun vor ihn tritt ein fuber Wib. Bolfem. 

Clericus in sell gaudet veniente puella. 

Die Pfaffen all habſüchtig ind! Wolkem. 

To yavrızov yao av yılapyuoov yeros. Genus omne Yvalam est 
appeteus pecani®. Sophoel. 

Die Pfaffen predigeu zu ihren Eren, 

Und nicht um andere zu leren. Lehm. 
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Pfaf snpplex ora, Furft protege, Banerque labora! Luther. x 

Die Pfaffen bald beleidigt find. Bolfdm. Genus irritabile vatum. Hor. 

Des Pfaffen Köchin fagt zuerſt: des Herren Küche; dann unfere Küche, 
anlegt meine Küche; dann hat der Pfaf bei der Köchin gefchlafen. 


Kirchh. 
Kumm dem Pfaf zur Kilchen! — Du wirft mir wol’ zu Kilchen kommen! 
Volksm. 


Den Pfaffen zuo der Kilchen ouch 
Findeſt du nu feile, und römiſches Riche. Reinmar v. Zw. 
Die Pfaffen mögen ſich nicht buken, 
Ihn' (eis) ſtekt ein Schelmenbein im Ruken. Brand. 
Dens nobis hæc otia fecit! ſagen die Pfaffen. Lehm. Pfaffenhuſen iſt 
auch verbrannt! Volksm. (Vergl. S. 183.) Pfaffenſak hat keinen 
Boden. — Pfaffenfchnizel die beſten find. Bolfem. Pfaffengut fafelt 
(gedeiht) nicht. Geiler Du fprihft: ich hab ein Pfaffen geerbt! 
So haft du Quekſilber geerbt, Das da verderbt all dine andern Güter. 
Seiler. - (Siehe oben ©. 378.) Pfaffengut hat Adlerefedern; es if 
. pars de tunica Christi. Luther. 
Der Pfaffen jung und dabi Fluog, 
Der ift auch hiute noch gennog. Boner. 
Pfaffentrug und WBeiberlift 
Gehn über altes! wie ihre wißt. Volke m. 


Wann die Pfaffen einander in Haren ligen, fo lacht der Teufel. Voltsm. 
Der Pfaf liebt feine Herde; doch die Lämlin mer, ale die Widder. 
Henrichm. Was Pfaffen beigen und Wölfe, iſt übel heilen. 
Volksm. 

Die Pfaffen ſind die ärgſten Kogen, 

Was ſie ſagen iſt erlogen. Weizm. 

Pfaffenkinder und Schweizerküh, 

So fie geraten, ifP8 gut Vih. Volksm. 


Was Praffen wollen, das muß fein! — Der Pfaffe vergißt, daß er ein 
Schuler gewefen. — Kein Pfaffenrok fo heilig, der Teufel fchlupfe 
hinein. — Pfaffen im Rat, Säue im Bad, Hund in der Küche — 
gelten minder als eine Bone. Volksm. " 

Der Pfaffe mag vil bag genefen, \ 

Der.vil der Untertanen hat, 

Wan dem nur ein ze Opfer gat. Liederf. 

So lieb — ald unferm Heren ein Piaffenwib, die des Tinfels Feldmar 
if. Grimm. (Siehe oben auch ©. 254.) Ein ſtolzer Pfaf, fcham- 
loſer Laff' und kluger AP des Tiufels find. Clericus superbus, 
puer sine pudore et simia prudens sub imperie sunt demonum. 
Bebel. 


Er Iebt, bleibt Innerhalb feiner vier Pfäle. Volksm. 


Erros rwv Terragwv. Intra quatuor. Poller, ©. oben ©. 195. 


Pfand gibt oft Land. Eifenb. 
Man mag iuw baß erlöfen hie heime diu Pfand! Nibel. Sin Sreude 
die ſtuont Pfandes (zu Pfande). — Ewas Erouwen bie flat Pfandes. 
Parciv. 
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In die Pfanne bauen. Volksm. 
Aues in die Dfanne hauen (gleichlam wie Rübenſchnize). Bolkem. Mache 
mich nit rußig, fagt die Pfanne zum Keßel. Bolkom. Oben ©. 268. 


Wo man hin pfarret, wird man verfharret. Volksm. 
Oben ©. 169. — Wird auch der Pfarrer auf der Kanzel irre! — Die 
luſtigſten Studenten geben die beiten Pfarrer. Kirchh. 


Er ftolziert wie ein Pfau. Volksm. 
Der Pfowe Diebes ‚Stiche hat, 
Tiufels Stimme und Engeld Wat. Fridank. 


Dfeffer bringt den Mann auf's Pferd, 


Und die gute Tram zur Erd’. Volksm. 

Wer vil Pfeffer hat, pfeffert auch fein Mus. Mgric. V nolu ey 
netten, Tıdnoı av Aayavas. Cui multum est piperis, etiam 
oleribus immiscet. Ei wärftt, wo der Pfeffer wählt! Volksm. 
Geweſen, wo der Pfeifer wählt! - Brand: Pfeffer, Kappe und Kalt 
verdefen manchen Schalt! Lehm. 

Multos calx celat nequam, piper atque cucullus. — Ich fördht, der 
Dfeifer wird zu räß! Brand. Hie, da list der Has im Pfeffer! 
Geiler. Oben ©. 282 und 457. Ihn (eis) was der Pfeiler tiure, 
das Salz und der Eßich! Pareciv. 

Der Pfeffexman hat vil verfpart 

An mangem Held wolgeboren, 

Der zu den Waffen ift erforen! Suchenw. 

Nu gewont manger bi dem Tiſch 

Wildvrät, Pfeffer, gueter Fiſch, 

Daß er kumt nimmerme hindan, 

Als fine Vordern hant getan. Suchenw. 


Nach der Pfeife muß man tanzen. Volksm. 

Ut calami resonant, sic est ducenda chorea. Nach der Pfeife tanzen 
wir. Ad tibias choream ducimus. Bebel. Wie die Pfeife, fo der 
Tanz. — Ich will did ſchon nach meiner Pfeife tanzen leren. Bollsm. 
Nicht ufhoren, bis eim die Pfif us dem Aermel faut. Geller Gr 
tanzt nach jedermans Pfeife. VBolklsem. Mir tft die Pfeif erlegen: 
ich ‘hab’ die Schanz verloren. Eib. 

Die Pfeif? des Voglers lieblich fingt, 

Bis Vögelein in's Ziehgarn fpringt. Bolkdm. 

Daß Pfeiflein muß lauten wol, 

So man Vogel fanen fol. Volksm. 

Fistula dulce canit, volucrem dum decipit auceps. Cats. 

Mit allen Pfeifen! Volksm. Toto organo. Quintil. 


Die Pfeifen einzicehn. Volksm. 

Als ich anfieng wider das Ablaß zu fehreiben, da zohen fie die Pfeifen ein, 
und ich war länger dann drei Zare ganz verlaßen, und reichete mir 
nieman die Hand, funder jederman ließ mich verzapeln mit den Pa⸗ 
piften. Ihr werdet noch Wunder fehen, wann ich im Sand lige! Sch 
hätte genug Plage von meinen Widerfachern, wann's gleich meine 
Brüderlin nicht täten. Luther. - 


Gute Pfeifer, brave Säufer. Agrie. 
‚Den Pfeifer (die Zeche) jalen mügen. VBolfsm. Zwei Pfeifer in einem 
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Wirtshaufe tum „Richt gut. Volksm. Du lebft wie ein Pfeifer in der 
Garküche! Agric. Avkyrov Aov In. Tibieinis vitem vivis. — 
Musice vivere, Plaut. Er hat Baken wie ein Pfeifer — ein Pfeifer- 
geficht. VWolfsm. Vide, otium et cibus quid faciat alienus. Ter. 
Ovrw rı T’ allorgı eoIısıv egı yAvzv. Usque adeo dulce est de- 
vorare non tua. Alexis Wer Pfeifen feil bat und kann pfeifen, 
dem fauft man fie ab. Lehm. Mfeifet! oder ich fud? euch nicht. 
Volksm. Ic pfeife darauf, dDarein! Bolfsm. Wer fein Videler 
werden mag, blib cin Pfifer! Volköm. Auladus sit, qui citha- 
r@dus esse nescit. Cie. 


Pfeifhoͤlderli ſuchen, fahen. Geller. 

Dieſes Wort iſt verdorben aus dem reduplicierten Fifalter, Feifalter, 
woraus man ebenſo ungeſchikt Zweifalter gebildet hat. Geiler’6 
geifl. Spinnerin. Bog. C. 6. Col. b. Luther’s Tifchr. BI. 280. 

VBorgefehen Pfeile kann man ausweihen. Volksm. 

Ein Pfil, den man füurfehen hat, 

Derfelb gar dit vaft wenig fchadt. Brand. (S. unten Bor.) 

Er weiß nicht, aus was Holz er Pfeile machen fol. Agric. (Siche oben 
auch &. 88 u. 319.) Man muß nicht alte Pfeile zumal verfchießen. 
Agric Einem den Pfeil fidern. Volksm. Der eine fidert die 
Pfeile, und der andere verfchießt fie. Agric. 


+: Bfennig iſt Pfennig’d Bruder! Agric. 

Ber den Pfennia nicht achtet, wird keines Gulden Herr! Luther Wer 
den Pfennig nicht achtet, wird feinen Gulden wechſeln. Agrie. 
Maucher fucht einen Pfennig und verbrennt ein Dreierlicht. — Auf den 
Dfennig fehn — und den Dreier faren laffen. — Er ift genau, fiht auf 
den Pfennig. Volksm. Dank ed dem Pfennig, daB du nicht bift 

pfinnig. Agric. Ein’erfparter Pfennig ift zweimal verdient. Volksm. 
Wie man den Pfennig fest, fo muß er gelten. Lehm. Der Pfen- 
nig gilt nirgend mer, als wo er gefchlagen if. Geiler Here Pfen- 
nig der mueß vorne dran! Brand. Bor allem weltlihden Ding 
man minnet den Pfenning Fridank. 

Zum Richen fpricht man: eßent Her! — ⸗ 

D Pfennig, man tuet dir die Er. Brand. 

Er fomt wider, ale der bofe Pfennig! Volksm. 

Er iſt niht ze vollen karg, 

Der nimt die Pfennig für die Mark. Liederf. 

Dfennigfalde Wunder tuot, 

Sie weichet manig harten Muot. Fridank. 

Ber Pfennig hat, der hat vil Fründ, 

— Ihn grüeßt und ſwagert jedes Kind. Brand. 

Der Kaifer hat mich lieb und wert; 

Wo ift jeman, der min nicht gert? 

(Spridht der Pfennig.) Sudenmw. 

Der geftolen Pfennig gilt fo vil, als ein anderer. Agrie. (S. oben anch 
Geld und Gulden.) 


Das Pferd beim Schwanz aufzaumen. Eib. 
Das fale Pferd reiten. — Auf dem falen Pferd ertapt, erwifcht werden (d.i. 

auf einer Lüge.) Volksm. 
Diefe Redensart entftand wohl zur Zeit, als man noch fehr an die kuftreiſen 


36 





510 | | Pferd — Pfips 


des wilden Heeres und an die Fahrten Wuotan's auf feinem Schim- 
mel glaubte. Man wolte Damit fagen, daß man jemand auf einer io 
heimlichen oder erlogenen Fahrt gleichfam zu Pferd ſizend ertapt habe. 
Aehnlich iſt die Redensart: einen beim fanern Bier erwis 
ſchen; denn Das Bier wird gern fauer bei Gewittern, und dieſe ent 
ftanden, nach dem früheren Glauben, durch die Macht der Heren oder 
Zeſſenmacher. Es ift alfd auch hier wieder etwas unheimliches und 
geifterhaftes mit im Spile. 

Das Pferd vor die rechte Schmide füren. Volksm. 

Das Pferd ift gefommen zum Beſchläger, 

Und das Schwert zum tüchtigen Feger. Rükert. 


Dein Pferd, dein Schwert und dein Weib Ieihe nicht her. Agric. Auf 
ein ungezämt Pferd ein alter Reiter! Lehm. Haſtu fein Pferd, fo 
brauche den Efel. Agric. Vom Pferd auf den Efel fommen. — Man 
muß das Pferd nicht auf Den Efel fegen. — Uebel Pferd, das fein Fu⸗ 
ter nicht verdient. Volfem Es tft freilich wol ein Pferd von dieier 
Farbe! Shaffp. Das Pferd hat Feine ander Untugend, ale daß es 
nicht uf Bäume ftigt! (fagen die Roßkämme, und meinen dad Brüfens 
holz.) Bebel. Stolpert aud ein Pferd, hat vier Füße! Agriec. 
Dem laufenden Pferd die Sporen geben. Volksm. Tov Tosyorra 
vrgvvew. Currentem incitare. — Calcar addere currenti. 


Sremdes Pferd und eigne Sporen a. 
Haben bald den Wind verloren. Volksm. 


Gut Pferd, das nie ftolpert, 
Brav Wib, das nie holpert. Boltem. 


Das Pferd oft Flüger ift als fein Reiter. Bolfsm Das Pferd, ſo am beſten 
zieht, bekomt die meiſten Schläge. — Ein gut Pferd iſt ſeines Futers 
wert. — Ein Pferd, das zu vil Suter bat, ſchupft feinen Herm. — 
Gute Worte, Zaum und Sporen machen das Pferd fromm. — Ein ſchä⸗ 
big Pferd leidet feinen Streigel. Lehm. Das Pferd an Barren! — Das 
Dferd fou die Krippe fuchen, und nicht Die Krippe das Pferd. Volksm. 
Non pr&sepe bovem, sed bos pr&sepe requirat. — Man muß mit den 
Dferden pfligen, fo man hat. — Mit wilden Pferden bricht man das 
Eis. — Kleine Pferde, kurze Zagreifen. Agric. Bon fchonen Pfer- 
den falten fchone Kolen. Adelung. Zwei Pferde, ein Kutſcher — 
vier Benien! Megerle. Movs ovx evı Kevravpoı. Mens non 
inest Centauris. Es komt wol auch, daß man die Pferde muß hinter 
den Wagen fpannen. Lehm. Lobt fchon der Nachbar das Pferdlin, 
fo hat er’& auch nicht geritten! (von Weibern.) Agrie. Die Pferde 
ftalen gern, wo ed fchon naß if. Agric. Die Fürſten haben der 
Pferde Art, fie ftalen gern ins Waller, wo es ſchon naß genug if. 
(Siehe oben auch Gaul und unten Roß.) 


Es iſt feinen Pfifferling wert! Geiler. 
Vilior alga. — Sch gabe nicht einen Pfifferling darum. Gervinus. 


Ste hat den Pfips, Pfipfis! Volksm. 

Bann die Wiber alfo den Bliz haben, fo wär gut, man tät ihnen wie 
den brutigen Hennen. Man berupft fie am Buch, darnach fo ribt mau 
fie wol mit Regeln, ſtoßt fie in kalt Waffer und fteft fie unter ein Seften 
bis ihnen das Bruten und die Geile vergat. Geiler. 
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Es kumt fie (die Mädchen oder Wiber) der Glux an und Bliz, wie Die 
Bruthennen der Pfips! Geiler. 


Pflanze, oft verfezt, gedeihet nicht. Volksm. 
Planta, que sepius trausfertur, non coaleseit. Quiatil. (S.unten Stein.) 
. Pflanze mich für zwei, (fagt der Baum,) fo trag? ich dir für drei! Vol ksm. 
Er bat, befizt für alle Wunden ein Pflaſter. Volksm. 
(Siehe oben ©. 411.) 
Die Scherer hant in Alabafler 
Für ale Wunden nur ein Pflafer. Brand. (©. unten Safbe.) 


Heger und Pfleger. Volksm. 

SPflegertrew’ wird nimmer neu. Agric. (S. unten Bormund.) 

Wer da legt Hand an Pflueg, nicht hinter fih Ineg! Geiler 
nah Luk. IX, 62, 

Der Pflueg ift mir gezogen duch Bafen unde Stirn! Brand. Alfo muß 
man den Bauern den Pflug keilen; — und alfo muß man den Fürften 
die Sporen rinfeln. Luther. 

Jenes fol Herzog Albrecht von Sachfen gefagt haben, ale er in Nürnberg 
einem Bauern im Spiele Haus und Hof abgewonnen ; diefes aber nach⸗ 
mals der Bawer, als er dem Fürſten fein voriges Eigentum wieder ab» 
gewonnen hatte und noch eine artige Summe Geldes dazu. 

Wer mer will verzeren, 

Dann fin Pflueg mag erären: 1) 

Der kann ſich nicht erweren, 

Syn Bettel muß oder Stegreif 2) nereu. Bolfsm 
4) eraren, arare. 2) Goldatenleben. (©. unten Stegreif.) 

Den Pfluog wifen. Troi. 

Gleichſam ale wenn er belebt wäre und. jeden Fingerzeig verſtünde. Man 
ertheilt .ihm auch, wie einem Thiere, Haupt und Schwanz; althochd. 
Pfluoges Houbit, Pfluoges Zagel. . 

Gebrauchter Pflug blinkt, ſtehend Waſſer ſtinkt. Volksm. (S. unten 
Waffer.) 

Die Pfön 1) macht (dön; wann fie vergat,. fallt fie ins Kat. 
. Seife. 
4) Südwind, Favonius, am Bodenfee. . 
Uebel pfertuer (Torwart), fo alles einlaͤßt. Volksm. 


ITv)woos xaxos. Malus jenitor. 
Sunt quibus ad portam “cecidit custodia sorte. Capilupi. 


Die Pfoten fangen; an den Pfoten faugen. — Die Pfoten 
‚ verbrennen. Volksm. 
Hand Pfriem. Luther. 
Ein Menſch, fo aues beffer wien wit, als andere; fo ein’ recht nafeweifer 
Scufter. Luther. (Siehe oben ©. 383.) 


Vil Pfruenden gent feig NRouh im Hus! Brand. 

Daß es recht fei, zwei Pfruenden zu han, verftehen nur die allein nicht, welche 
blos eine haben. Geiler. Man wird ihm eine Pfrund geben, wann 
er nicht mer eßen mag. — Das iſt eine Pfrund, man folte darnadı in 
die Holle laufen! Agric. Dignum propter quod vadimonium de- 
seratur. Plin. 
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Pfui dich! — Pfui dich mal an! Luther. 


Die fünf Worte (hoc est corpus etc.) haben eine Kraft — wie das Wort 

pfaat, fo der Teufel fagt, wann er Münche ſchaft. Fiſchart. 
Philiſter. — Philifterium. Studentenw. 

Zu Jena fiel des Jahres 1693 im Gafthaufe zum gelben Engel eine 
Schlägerei vor, in der ein Student todt auf dem Plage blieb. Sonntags 
darauf prediste Paſtor Göz heftig wider dieſe That: es fei bei dieſem 
Mordhandel-hergegangen wie dort gefchrieben fiehe: Philifter über 
dir, Simfon! (Museum Getzianum p. 207.) — Dieſes Wort 
ertönte bald in alten Saffen Jena's und von Stund’ an hießen die Bürs 
ser daſelbſt Philiſter. Der Ausdruf gefiel und ward von den Stu⸗ 
denten auch anderwärts auf die Nichtftudenten angewandt, fo daß er 
nun algemein gang und gäbe ift. Siehe Euriofitäten VII. 187—88. 


Der Philofoph tritt herein und beweift: es muß fo fein. 
Goͤthe. 


Guter Pietiſt, fauler Chriſt. Kirchh. 

Von der Pike auf dienen. Volksm. 

So vil als: von der unterſten Stufe, wo man im Heere den Spieß oder 
die Pike tragen muß. — Pik, ioetus; 3. B. er hat einen Pik auf ihn, 
anf ſie ec. Ortpik, Lanzenſtich; ortpiks, pungendo hasta. 
Maneß. u. Lohengr. 

Pikelhering. Volksm. 

Die luſtige Perſon im Schauſpiele, wie Rüppel oder Reupel und Hanswurſt. 
(Oben ©. 281.) Das Wort iſt componiert aus Bikel, welches auch 
in Bikelworte (sermo acerbus) vorfomt, und von biten, mit 
dem Schnabel hafen, herrührt; ferner aus Hering (halec), was 
fharf oder gefalzen »bedeutet. Daffelde it der Bifelhering, 
welchen man in Bökelhering verbauhornt hat. Hering heißt der 
Fiſch wohl darum, weil er Heerweife wandert. ‘ 


Sie werden einig, wie Pilatus und Herodes wider Chri: 
ſtum. Pauli. 
Er iſt dazu kommen — wie Pilatus in’s Credo. — Man gedenket feiner 
— wie des Pilatus im Credo. Agric. Sie weiſen dich — von 
Pontius zu Pilatus, und daß du holeſt die Zunſcher und den Wez⸗ 
fein uf dem Sulimarft, (da es zu fpat if.) Geiler. Das if gut 
Pilato zum Opfer, und Die Iateinifche Kunft (ars) daran zu wiſchen! 
Zuther. 
Pillen muß man flinden, nicht kauen! Volksm. 
Bittere Pillen verguldet man. Lehm. Anvgarv axonv arrexiuoato No- 
Tıuw doyw. Salsuginosum sermonem potabili diluit oratione. 
Der erfte Pillendreher war der Gaißbok. Volksjocus. 


Ein Pilot aus Buͤchern! Volksm. 
Ex Bıßhou xußegyens. Ex libro gubernator. — Pilot by th’ book. 
Am Steuer fizt der Pilot ftiu, 
Und lenkt das Schif doch, wie er wit. Butler. 


Sie gelten, dag Fein Pilwiz fie da ſchiuße durch diu Knie. 


J 


Er ſolte fin ein guoter und ein Pilwiz geheißen; 
Davon ift, daß ihn reizen die übeln Ungehiure. Rüediger. 
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- Da tom ich an Pilwizberg gaugen, 
Da ſchoß mich der Pilmiz, 
Da ſchoß mich die Pilwizin, 
Da ſchoß mich aus ihr Ingeſind. Codex. vindob. 
Sin Bart het manchen Pilwizzoten. Ron’s Heldenb. 
Ihr Har verpilmwizet, zapfet und ftroblet, als ob fie hab’ gezoblet. — Pilwi⸗ 
zen, Zoten und Fafen. H. Sache. Sie werden gefcholten für Pil- 
wizen und Huren. Hoffmann. 
Pilze! — Pilze über Naht! — Wilze über Nacht aufſchießen. 
Volksm. 
Fungus unà nocte nascitur. — 
O vur user wdes, avgpv Ö° üreousyas. Qui nullus hodie, cras 
erit vel maximus. Aristoph. 
Ein Pilz Halt nicht wie Sig. Volksm. 
Pinfel. — Pinfelei. — Elende Pinſelei. — Pinfel one Gtil. 
Volksm. 
Mit deinen Farben und meinem Pinſel will ich dich malen. Volkém. 
Tuis te pingam coloribus, meo penicillo. 
Wer dad Placebo domino nicht wol fingen kann, der bleibe von 
Hof. Lehm. 
Si curiam curas, pariet tibi curia curas. (©. oben ©. 316.) Heges 
omnes et qui sub regibus agunt, exercent histrioniam. ZPetron. 
Omnes magis vultum quam animum habent bonum. Sall. 


Planeten find übel Propheten. Volksm. 
Chriſten haben feine Planeten, 
Sunder Got zum Propheten. Lehm. 
Plaͤnkeln. — Er plänfelt nur! Volksm. 
Primas jactare hastas. — Velitari. Cic. 
Du haft Platelfel geßen! Agric. 
Um zu fagen : Du haft klebrige Hände; denn platessa oder Scholle iſt ein 
Fiſch glabro corpore. 
Einem die Platte fheren. Megerle 

D. i. zum Mönch machen. — Platte und Krone‘ wollen muotwillig fin. 
Reinm. d. U. 

Den Plez neben das Loch ſezen. Volksm. 
Auf den Ploz verfaufen. Leſſing. 

Soviel ald Sametfaufes, oder Kauf in Baufch und Bogen "Puanıxov wwior. 
Summaria indicatura.. — Plump; Plumpſak; Plump ins Mus! 
Volksm. Allen Plunder wiffen wouen. Leffing Ich muß ja nicht 

alten Plunder haben, willen! Volksm. 
Schäbiger, dich häte vor dem Pocher, fonft henkt er dich an 
Snellgalgen! Bebel. 

In der Pfalz am Rheine band ein Hirtenbube, Namens Pocher, feinen 
Kameraden an einen niedergezogenen Baum, den er nachher empors 
ſchnellen ließ und der Arme ftarb dabei. Als man den Böſewicht frug, 
warum er diefe That verübt habe, erwiderte Pocher nichts anderes, 
als der Bube ſei ſchäbig geweſen und ein fchäbig Thier verderbe die 
ganz’ Herde. Quod et nunc proverbium est in scabiosos, ut dica- 
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mus: Cave a Pocherio, alioquĩ te euspendet. Bebel. „Hüte did) vor. 
dem Pocher; dir fchadet nieder Socher.“ Volksm. (S. unten Socher.) 
Fuͤr's Podagra hilft kein Schuh. Volksm. 

.Ov nodaygas anaklarreı xalrızıos. Non liberat podagra calcens. 

Badınd der Vater, Venus die Deuter, 

Köchin die Hebam’, bringen das Podagram. Bolksm. 

Dem Poͤfel muß man weihen, will man ihm nicht gleihen. 
Lehm. | 

Cedendum multitudini. — Wer fi an Pofel hängt; in übel loſiert. 
Lehm. 

Dem Pofel wol man den Berdruß 

Mit Kinderflappern ſtillen muß. Butler. 

Die Poefie notzühtigen. Volksm. 

Toluas Taua uehn weyew, ava To dwdexa ungavov Kupyvns uelonowr. 
Audes tu mea vituperare carmina, qui per duodecim artes Cy- 
renes po&mata fingis. Aristoph. 

Der Pole tft ein Dieb, der Prüf ein Verräter ſines Herren, 
der Boͤhem ein Kezer und der Swab ein Swäzer. Bebel. 

Quum in Sarmatiä essem, audivi esse proverbium inter Germanos, 
qui ibidem morabantur: Polonus fur est, Prutenus proditor do- 
mini, Boömus hareticus, et Suevus loquax. Bebel. ©. oben ©. 98. 

Polen ift der Bauern Holle, der Suden Paradies, der Burger Gegfür, der 

Edellüte Himmel und der Fremden Goldgrube. Volksm. 

Ein Pole würd’ eher am Sonntag ein Pferd fielen, als am Freitag Milch 
oder Buter egen. Bebel. 

Wie ein polnifher Stifel, an beide Fuß gerecht. Bolkaam. Euueraßo- 
Aureoog xoFogvyov. Cotharno versatilior. Es geht zu wie auf einem 
polnifhen Reichstag! Volksm. 

Wie um die Pole ein Planet, 

Der Kopf ſich um die Dren dreht. Butler. 

Policei leidet Feine Appellation. Eiſenh. 

Policeiordnung — ruft Echo Säuordnung. Megerle. 

Nos poma natamus! ſprach der Roßbolle und fhwamm mit an- 
dern Aepfeln den Bah ab. Volksm. 

Ein pommerifcher Schluf,, ein pommerifch Sräulein! Volksm. 

Ponitet {ft ein impersonale! Lehm. 
Popele von Krähen. — Wie Popele von Krähen. Volksm. 

Ein Poltergeift zu Krähen im Hegau. Bergl. Grimm's Myth. ©. 288. 


Poſſen, nichts als Polen! Volksm. 
Pogen reigen. — Doffenreißer. — Poſſenkrämer. Boltöm. Eumopo 
Anoov, Aoywy önmoxoernoes. Nuga rum institores. Lauter poſſierlich 
Zeug machen. Bolfdm. _Aroov Angeıs. Nugas agere. Oi de nourtœi. 
701, Anoos zwi. Poätas nugas esse predicat. 
Poz Wetter! poz kaufend! — Koz Wetter! koz Wunder! 
Volksm. 
Aus Scheu, den Namen Gottes mit ind Spiel zu bringen, fichen dieſe 
Ausdrüke für: Gottes Wetter, Gottes Wunder ıc. wie fran⸗ 
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. 


zofifch ebenfo! Morbleu, parbleu etc. ‘für Mort de dieu, par dieu, 
Die franzof. Manier diefer Gattung if alt, die deutfche aber neu und 
in der Sprache des Mittelalters nicht aufweisbar. 


In die Praͤdullie tommen. — Ganz prädull fein. — Praͤdull 
und verzagt fein. Volksm. 
Entfteut aus perduellio, Vehde, Feindſchaft. (S. oben ©. 192.) 


D ihr Präger und Wäger falſcher Gedicht' und Gewichte! 
Ruͤkert. 
Sei kein Pralhans! Volksm. Mn ueyalo Aeye. Ne magna loquare. 


Ein Prälstenmal! Volksm. 
Cana pontificalie. Her. Er hat einen Kopf — wie ein Prälat! Volksm. 
Man kann auch wol Prälaten ſehn, 
Die nicht in ſaubern Schuhen ſtehn. Reineke. 
Er rüft heran mit dem prasta quesumus und hat peccavi gefast! Mer 
gerle. Golden die Praris, Hulzin Theorie. Volkem. Aurea 
praxis, sterilis theoria. 


Guter Prediger, fo feine Leren befolgt! Sh akſp. 

Will einer eitel Rabinos und Gelartheit predigen, ſo ſteht das gemein Volk 
da wie eine Kuh. Luther Die Predigt hat den Fiſchen gefallen — 
aber fie find bliben wie zuvor. Megerle. (©. oben ©. 94). Der 
befte Prediger ift die Zeit. Bolfsm. Bil predigen macht Kopfweh. — — 
Das lang predigen ift gut, — daB die Männer fchlafen, die Wiber in 
Stul feichen und der Prädicant Iendenlam wird. Geiler. 

Etwas preis geben. Bolfsm. 

Sit vergleichbar dem gefangen geben, und an Preis, pretium, ift 
dabei nicht zu denfen ; fondern es ift etwa ital. dar preso, oder franzof. 
donner prix. 


Auf den Priefter folgt der Küfter. Volksm. 
Primaten mit ihr krumben Staben, 
Die fiſchen niht war nach den Gaben. Reinmar v. Zw. (©. oben &.79.) 


Probieren iſt über ſtudieren. Volksm. 
Experto crede Ruperto. Probieren macht gelüftig” Leute. — Probieren 
macht die Jungfern teuer. Volksm. 


Jeder Proceß iſt ein bellum civile. Volksm. 
Proceſſe ein bodenlofer Abgrund. — Den Proceß mit Wein besiegen — 
Hilft. — Une ift der Proceßf! Volksm. (©. oben ©. 135.) 


Er fit ein Prophet, der Brot ißt. Agric. 


(Bergl. oben ©. 97.) Ein Prophet, der auch hoflert. Bebel. Kein Pro» 
phet iſt geachtet in feinem Vaterland! Volkm. Nullus propheta in 
patrid. Lue. IV. 24. 

In patriä magno non est in honore propheta. — 

Patriä dat vitam, raro largitur honores; x 
Hos melius multo terra aliena dabit. Alciat. 

Sch habe Feinen Prophetendret gegen. Bolfem. Davus sum, non (Edi- 
pus. Trag' ich niht einen Propheten im Leib? Weizm. Das ift das 
Geſez und dic Propheten! Bolfem Das ift Ewa indie Wißagen! - 
Zatian. 


516 WProſit — Pyramide 


Proſit! Volksm. 

Er traf ihn an beim Luder, 

Und rief: Profit, mein Bruder! Megerle. 

Gar vile müßen fein gefchlagen, 

Beil fie nach Prügeln fich vertragen. Wolfem. 

Im Alter komt der Pfalter. Volksm. 

Er hat den. Pfalter gegen fchier, 

Bis an den Vers Beatus vir. Volfem. 

Ihm, mir tft pudelwol. — Er iſt pubeindreifih. — Er muß 
überall den Pudel machen. Volksm. 

Sich hudeln und pudeln laffen. Bolksm. 
Einem an den Puls fülen. — Die Hand an den Puls der Zeit 
legen. Volksm. wu. der bad. Minifter 2. Winter. 

Die Ur, der Buls der Zit. Hebel. 

Pulver riehen. Volksm. 

Ein Kerl, fo das Pulver nicht kann riehen. — Das Pulver vor der Zeit 
verfchießen. — Alles Pulver verfchoffen haben. — Er hat dad Dulver 
nicht erfunden! — Es hat ihm eine Here aufs Pulver gepißt! Vol ksm. 
Der Teufel kann nicht mer losdrüfen, feit ihm eine Kloftecher aufs Pul⸗ 
ver gepißt hat. Fiſchart. 

Den Punkt treffen. Bolfsm. 

- Den rechten Punkt treffen. Volksm. — Mancher kann den rechten Punkt 
nicht treffen. Volkasm. Mancher kann den rechten Punkt zwoifchen zu 
früh und zu fpät nicht treffen. Shaffp. Weder Punft noch fingere- 
breit. Volksm. Ne punctum quidem aut unguem transversum. 
Hieron. Punktum und Streufand darauf! Bo Itöm. Tov xolopuwva 
enednxev. Colophonem addidit. 

Wer pürfet, dem iſt damit wol. Tanhuſer. 

So waren 3. B. Melanion und Hipppolytos, die ſich mit Leiden- 
fchaft der Sagd ergaben, von allen Sorgey der Liebe gänzlich frei. 

Sch pürfe gern durch frien Muot, 

Als ein edel Zägere tuot. Liederſ. 

Sie lobten mit Untriuwen ein Pürfen in den Wald! Nibel. Auf Cum 
permiß zu pirfchen ift jedem erlaubt: Lehm. 

Wir find gepuzt und geftrelt, gewafhen und detwagen. Geb. 
Seiler. 

Nieman ftellt eine Pyramid' anf die Spize! (ſprach der Wein- 
fhwelg, als er zuerft Humpen und dann Gläfer vol 
trank.) Auerb. 

“ Zärtlid wie Pyramus und Thifpe! Volksm. u. Gervinus, 

(S. unten Zriftan.) 








Q. 


Stiller danne ein Quader! Troj. 

Stell' dir ein quare, si non vis errare. Lehm. 

Alter Quark! — Nichts als Quark. Volksm. 
Getretener Quark wird breit, nicht ſtark. Göthe. 

Einem Quartier (Yardon) geben. Bolfsm. 
Aues über die Klinge jagen, one Quartier zu geben. Volksm. 


Quinguenellen 1) Eommen aus der Hölfen. Eiſenh. 
4) Moratorien. 


Propter longam Qwoniam — zum Zeitvertreib. Megerle. 





N. 


N gehört für den Hund! (The dog’s letter.) Shaffp. 
Irritata canis, quod rko quam plurima dicat. Kein Buchſtab fann er, 
als das R! Geiler. Litera canina. Pers. 2 bezeichnet das Lieb⸗ 

liche und Sanfte; R Hingegen das Rauhe und Herbe. Grimm. 


Daß die Naben dich freßen! Volksm. 

Dog ihn die Vogele aſen! Graff. Den Raben zur Beute werden. — An 
Rabenſtein fommen. — Stelen — ale ein Rabe! Volksm. Du ſwarzer 
Rab unedel biſt und haft nur wanen Namen! Geiler Die jungen 
Raben brauchen Zuter! Shakſp. Es hekt Fein Rabe ein Zeislin. 
Agrie. Die Raben müßen einen Geier han. Luther. Es Hilft fein 
Bad am Raben. Agrie. 

Balnea cornici non prosunt, nec' meretrici; 

‚ Nec meretrix munda, nec cornix alba fit unda. 

&o rar als ein weißer Rabe! Volksm. 

Corvo rarior albo. Juv. s 

Die ſchwarzen Raben fchreien cras, cras, (mern, morn); aber e das Gras 
gewachſen, ift Grawmann tot. Gei ler. Möcht' der Nabe fchweigen, 
fo hät’ er mer As und minder Zanks. Agric. Was den Raben, dem 
Rabenftein gehört, ertrinkt nicht! Megerle. (S. oben ©. 203.) 
Rabenas! Volksm. 

Erziehftu dir einen Raben, fo wird er dir die Augen ausgraben. Volksm. 

Ale luporum catulos. 

Bpryar xoı Aumdeız, Focya xuvas ws TU Yayovres. 

Pasce tanes, qui te lanieut, catulosque luporum. Theocr. 


Gemach gat Soted Rah’! Geiler. 
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Profit! Volksm. 
Er traf ihn an beim Luder, 
Und rief: Profit, mein Bruder! Megerle. 
Gar vile müßen fein gefdhlagen, 
Beil fie nach Prügeln fich vertragen. Volksm. 
Im Alter komt der Pfalter. Volksm. 
Er Hut den. Pfalter geben ſchier, 
Bis an den Vers Beatus vir. Volksm. 
Ihm, mir ift pudelwol. — Er ift Judelnaͤrriſch. — Er muß 


uͤberall den Pudel machen. Volksm. 
Sich hudeln und pudeln laſſen. Bolksm. 


Einem an den Puls fuͤlen. — Die Hand an den Puls der Zeit 


legen. Volksm. u. der bad. Miniſter L. Winter. 

Die Ur, der Puls der Zit. Hebel. 

Pulver riehen. Volksm. 

Ein Kerl, fo das Pulver nicht kann riechen. — Das Pulver vor der Beit 
verfchießen. — Alles Pulver verichoffen haben. — Er hat das Pulver 
nicht erfunden! — Es hat ihm eine Here aufs Pulver gepißt! Volksm. 
Der Zeufel kann nicht mer losdrufen, feit ihm eine Klofterher aufs Pul⸗ 
ver gepißt hat. Fiſchart. 

Den Punkt treffen. Volksm. 

Den rechten Punkt treffen. Bolkldm. — Mancher kann den rechten Punkt 
nicht treffen. Volksm. Wander kann den rechten Punkt zwifchen zu 
früh und zu ſpät nicht treffen. Shakſp. Weder Punkt noch fingere- 
breit. Volksm. Ne punctum quidem aut unguem transversum. 
Bieron. Punktum und Streufand darauf! Boltsm. Tov zolopuva 
enednxev. Colophonem addidit. 

Wer pürfet, dem iſt damit wol. Tanhuſer. 

So waren 3. B. Melanion und Hipppolytos, die fidh mit Leiden⸗ 
ſchaft der Jagd ergaben, von allen Gorgey der Liebe gänzlich frei. 

Ich pürfe gern durch frien Muot, 

ls ein edel Zägere tuot. Liederf. 

Sie lobten mit Untriuwen ein Purfen in den Wald! Nibel. Auf Eum- 
permiß zu pirfchen iſt jedem erlaubt. Lehm. 

Wir find gepuzt und geftrelt, gewafhen und detwagen. Geb. 
Seiler. 

Nieman ftellt eine Pyramid' auf die Spize! (ſprach der Wein: 
fhwelg, als er zuerft Humpen und dann Gläfer voll 
trank.) Auerb. 

Zärtlich wie Pyramus und Thifpe! Bolfsm u. Gervinus. 
(S. unten Triftan.) 


Q. 


Stiller danne ein Quader! Troi. 
Stell' dir ein quare, si non vis errare. Lehm. 


Alter Quark! — Nichts als Quark. Volksm. 
Getretener Quark wird breit, nicht ſtark. Göthe. 
Einem Quartier (Pardon) geben. Volksm. 
Alles über die Klinge iagen, one Quart ier zu geben. Volksm. 
Quinquenellen 1) kommen aus der Höllen. Eiſenh. 
4) Moratorien. 


Propter longam Qwoniam — zum Zeitvertreib. Megerle. 





NR. 


R gehoͤrt fuͤr den Hund! (The dog’s letter.) Shakſp. 


Irritata canie, quod rho quàm plurima dicat. Kein Buchſtab fann er, 
ale das NR! Geiler. Litera canina. Pers. 2 bezeichnet das Lieb⸗ 


lihe und Sanfte; MR hingegen das Rauhe und Herbe. Grimm. 
Das die Raben dich freßen! Volksm. 


Daß ihn die Bogele afen! Graff. Den Raben zur Beute werden. — An 
Rabenſtein fommen. — Stelen — ale ein Rabe! Volksm. Du fwarzer 
Rab unedel bift und haft nur wanen Namen! Geiler Die jungen 
Raben brauchen Zuter! Shakſp. Es heft kein Rabe ein Zeislin. 
Agric. Die Raben müßen einen Geier han. Luther. Es Hilft kein 


Bad am Raben. Agric. 
Balnea cornici non prosunt, nec' meretrici; 
, Nec meretrix munda, nec cornix alba fit undä. 
So rar als ein weißer Rabe! Volksm. 
Corvo rarior albo. Juv. 
Die ſchwarzen Raben fchreien cras, cras, Wworn, morn); aber e das Gras 


gewachſen, iſt Grawmann tot. Geiler. Möcht' der Rabe ſchweigen, 
fo hät’ er mer As und minder Zanks. Agric. Was den Raben, dem 
Rabenftein gehört, ertrinkt nicht! Megerle. (S. oben ©. 203.) 


Rabenas! Volksm. 
Erziehſtu dir einen Raben, fo wird er dir die Augen ausgraben. Volksm. 
Ale luporum catulos. 

Boryar xaı Auudes, Focyar xuvas ws TU Yayovres. 
Pasce canes, qui te lanient, catulosque Inporum. Theoer. 


Gemach gat Gotes Rah’! Geller. 


518 Rad — Ranzen 


Das fünfte Rad am Wagen. — Er iſt ald das fünfte Rad 
am Wagen. Volksm. 

Der Wagen bat feinen Stat, 

Dem wol zime das fünfte Rad. Fridank. 

Nu fchlag ein Rad! — Er hat dreimal ein Rad gefchlagen (fauiert). Bolkdm. 
Ungefchmierte Räder knarren. Asgric. Das fchlechtefle Rad am Wa⸗ 
gen macht den meiften Lärm. Bolfsm. Das Rad buret (hebt) ſich 
after, vornan fauit I. Notker. Bis dahin noch manches Rad wird 
umgehen! Volksm. 

JIolloı xınoovow eri TE0x09 apuaros inno. Permultis volvetur 
adkuc rota mota caballis. 

Multum adhuc temporis restat, multzque reram incident mutatio- 
nes. Quod quidem adagium et hodie nostrati vulgo in ore est. 
Erasmus IP. A. 9. (S. unten Rhein.) 


Nadern und henfen. — Bel Galgen und Rad verbieten. 
Volksm. 


Eine Hure, fo franzöſiſch iſt, möcht? ich rädern und ädern laßen! Luther. 


Radebrechen. Barl. u. Wilh. 
Das e in Rade iſt hie noch Ueberbleibſel des ehemaligen althochd. Compoſi⸗ 
tionsvocals a: Radabrechon; d. i. auf eine grauſenhafte Weiſe, 
wie bei Hinrichtungen mittels des Rades, verrenkeu und zerkniken. 


Raͤdelsfuͤrer. — Er iſt, war überall Raͤdelsfuͤhrer. Volksm. 

Die gemeine Vorſpiegelung, als ſei dieſe Redensart im Bauernkrieg ent⸗ 

ſtanden, wo die Anführer ein Pflugrad als Feldzeichen (Pouchan 

oder Vano) auf einer Stange vorangetragen hätten, iſt hiſtoriſch ganz 

unbegründet und aus der Luft gegriffen. Vielmehr entſtand ſie von 

einem Tanze, wo einer den Reihen, Reigen oder das Rädel ans 

führte, Choragos war. Damit flimmt auch der flavifche Literat Ko⸗ 

pitar überein, wenn er fagt: Rädelsführer ift der Anführer. Des 
Tanzes, von Rädel, Reigen, flavifch kole. Grimm II. 1014. 


Er fchöpft den Ram von der Milh. — Der Ram iſt ſchon 
abgehoben! Adelung. 
Su Rams fticht der Bub die Dame. Volksm. (©. unten Spil.) 
Die Eier us dem Namstal In Swaben hant das meiſte Gelw. 
Bebel. 


Der Fazvogel Paul Wü hat a posteriori einem nafewifen Wirte zwei 
Eier warm in die Hand gelegt, mit dem dritten ihm aber beid’ Hände 
befwichen. Bebel. 


Das verftieht fih am Mandel Volksm. 
Nllad indietum intelligitur. 

Raͤnke und Schwänfe. — Nichts als Rank und Schwant! 
Volksm. 


Den Rank zu kurz nemen. Brand. Ueberall vil Ranks nemen. Bolfem. 
Der Rank überwindet den Klang. Adelung. 


Den Ranzen weiſen. — Den Ranzen voll haben. Volksm. 
Ranzen und zeiſen (carpere.) Volksm. 
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Den Rappen kurz halten, am Zaume halten. Volksm. 
Rapp tumle dich ‘von binnen! Bürger Geritten auf des Schuilere 
Rapp! Volksm. Sn die Rapuſe (rapere?) gehn; völlig in die 
Rapuſe kommen; einen in die Rapuſe geben. Fiſchart u. Volksm. 


Raſt' ich, fo roſt' ih — ſagt der Schluͤßel. Volksm. 
(S. oben ©. 511 und unten Schlüßel.) Da iſt Raſtrum (leipziger Bier) 
beßer als Malvaſier. Friſch. 


Rat nach der Tat! Volksm. 

Halte Rat vor der Tat. — Rat nach der Tat gar übel ſtat. — Jäher Rat 
nie wol tat. Bolksm. Wer ratet, der gibt nichts. — Rat iſt fein 
Mittel zur Ausfürung. Lehm. Sin Löffel vou Tat it beßer, als ein 
Sceffel volU Rat! Volksm. Rat ab, rat uf, rat hin und her! 
Sudenw. Des wird guot Rat. — Des hät’ ich gerne Rat. — Des 
tuon ich ihm vil guoten Wat. Swain. Dafür wird Wat. Volksm. 
Sum ift des nihein Rat. En. Und fie bramten (braueten) einen Rat. 
Sudenw. Des wird alles guot Rat. Hartm. Es wird guot Rat, 
diewil der Win vor mir flat. Liederf. Nu ift id beßiro Rat. Otfr. 
Sie habent unfer vil guoten Rat! (Ste bedürfen unfer nicht.) Graff. 
So möcht der Geichicht werden noch etwane Rat! Lie derſ. Das 
rieten ihm die Beften, ane Hagen eine. Nibel. 


Sn alten Dingen guter Rat 

Iſt guot, wer dem folgen fan. Boner. . 

Zum Heiraten und Sefaren muß man die. Worte fparen. Volksm. 

Nulli consulendum est ducere uxorem, transmarinam facere pere- 
grinationem et sequi militiam. ZBebel. 


Wer guotem Nate folgen wil, 

Der gewinnet niht Nachrüwen vil. Boner. 

Gei ein Schnef im Raten, ein Vogel in Toten. Volksm. 

Cochlea consiliis, in factis esto volucris. 

Suter Rat kömt über Naht. Volksm. De ndcte consilium. Dem Toren 
ift ein weifer Rat — als ein verfigelt Buch. Lehm. nad Jeſ. XXIX. 
Wem nicht zu raten ifh, dem tft audy nicht zu helfen. Agric Er 
fann alten raten, nur ſich felbften nicht! Bolfsm. Qui ipse sibi 
sapiens esse non potest, nequicquam sapit. Kun. Da ift guter 
Mat teuer! Volksm. 


Das Brot war temer in der Stat, 

Doch teurer noch war guter Rat. Bürger. 

Zu unmisigem Rat gehört eine hülzin Gloke! — Im Raten fol man auf 
den Swanz mer achten, als auf den Snabel! — Guten Rat fol man 
nicht auf alle Märkte tragen. Lehm. Mn neoregov zes Bouan 
srageAdns, Trow av xAndeıns. Ad concilium ne acoesseris, ante- 
uam voceris. Man hat dir noch nicht in Rat geboten! Volksm. 
Nichts fchlimmer, als ein bofer Rath! (ein Rat Ahitophel.) Volksm. 

Boving yag ouder esw eydov xaxns. 

Res nulla consilio nocentior male. Soph. 

Der guoten Räte der find dri! Nibel. Das ni hilu'h dih! Otfr. Minen 
Rat ich nieman hil'. Ruge. Mit vilen in Krieg, mit wenigen in Rat! 
Bebel. 
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Swer ferre fuochet engen Rat, . 
Und in dem Biutel nihten bat, 
Der mag leider e verderben, 
Denn ane Guot groß Er’ erwerben. Renner. 
Die Räte find mir am liebfien, die Got mer fücchten, als den Kaifer. 
Zridrid IM. 
Bei Ratſchlägen, die nach Wein ftinfen, 
Ergellen des Feindes Zinten. Lehm. 
Sie hängen an einander — als ein Nattenkönig! Volksm. 
(Abgebildet in den Enriofitäten VIII.6.) Du wilft anderer Leute Ratten 
fahen, und laßeſt deine eignet Mäufe! Volksm. 
Kaubvögel fingen nicht. Volksm. 
(S. unten Wolf.) i 


Kein Rauch one Feuer. Volksm. 


Erſt Rauch, daun Feuer. Volksm. De fumo ad flammam. Ammiar' 


Ex fumo dare lucem. Hor. Schatten des Rauchs! Volksm. 
Kervov oxıa. Fumi umbra. Es geht altes im Rauch auf! Volksm. 
Er ſpricht lauter Rauch und Knall. Shakſp. Se mer der Rauch auf- 
fteigt, um fo mer verfliest er. Lehm. Drei Dinge triben den Mann 
von Hus: der Rauch, ein ubel Dach und bös Wib. Geiler (©. oben 
S. 125 u. 287.) 

Du folt dich bald fchiben 

Bon Rouch und ubeln Wiben ; 

Du folt ouch fliehen ze alter Zit 

Ein Hus, das Waffer widergit. Liederſ. 


Die Räude fürchten und den- Grind befommen. Brand. 
Einem die Räude geben, um ihn dann Frauen zu fonnen. Leffing. 
Gar mandyer gibt une erft die Räude, 

Um dann zu krawen unfre Haute. Butler. _ 


Er bat das Lezt’ in dor Raufen! Volksm. 
Welcher Dan Buoben fiht roufen, 
Mit Waffer fol er fie toufen. Liederf. 
Das Rauhe herauskeren. Volksm. 
(Wie an einem Bärenpelz.) Tollere cornua. Tollere cristas. Gleich 
das Rauhe herauskeren. Volksm. Minimo provocare. Hor. 


Beßer ein Rauſch, als ein Fieber. Volksm. 


Ein Rauſch one Wein. Göthe. Aowvocç uedr7. Citra vinum temt- 
lentia. — Fortuna dulei ebrius. (©. unten Tugend.) 
Wer noch nie einen Rauſch gehabt, der ift kein braver Mann! Bolksl. 


Er iſt Hand Rauſchenplatt! Volksm. 

Kein Schleicher; ſondern wie einer, ſo in dürren Blättern des Waldes 
einherrauſcht. Rauſchenplatt nannten ihres Vaters Jäger auch die 
Prinzeſſin Eliſabeth von der Pfalz, ſo lange ſie noch zu Hauſe und 
nicht mit dem Herzoge von Orleans vermählt war. 

Auch eine Edelrebe oft tragt einen Wintertroll. Volksm. 

Junge Rebe, zum alten Baum geſezt, muß verdorren. — Aus den Reben 
fleußt Leben! Lehm. 


Kurze Rechnung, lange Freundſchaft! Voltsm. 
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Die Rechnnng one den Wirt machen. Volksm. — Der dyunifte der Rechen 
(Helden), der ie Swert getruog! Nibel. Hie geht es durch zwei 
Rechen. — Einen durch zwei Rechen ziehen. Bolfem. Ka deosr 
dedagusyny. Canem excoriatam excoriare. Nach der Plünderung 
brandfchagen. Volksm. Alſo ze rechnen! Bebel. Rechnen — wann 
der Sefel ler if. Vollöm. Post*’rem devoratam ratio. Plaut. 


Mecht muß man finden, und nicht bringen. Eiſenh. 


Das Recht ift der Wachenden! Agric. Es traf den Rechten! — Er hat's 
dem Nechten getan. — Es gibt drei Recht: Recht und Unrecht, und 
wie man’d macht, iſt auch ein Recht. Volksm. "Da was wol Reht 
zu Rehte fommen! Zriftan. Zue recht! — und fürchte Dir übel da- 
bei. Agric. Tue veht! — und laß die Leute aufs Kerbholz veden. 
Lehm. Tue recht! und laß ae Bogelin fingen. Brand. Que recht, 
und fcheue nieman. Bolfsm. Recte faciendo neminem timeas. 
Tue recht! und laß die Leute Daten. Auerb. Der Recht vedet als ein 
Kind! — Wer recht tuot, der ift wolgeboren. — Wer Recht bat, der 
habe Recht. Liederſ. Bil recht ift iuw gefchehn, daß ihr den Fride 
brachet! Nibel. 

Du ſolt das Recht gelichen 

Dem Armen, als dem Richen. Liederf. 


Ber Recht hat, behält den Sig. — Wer den Sig behält, der hat Recht. 
Bolfsm. Tandem bona causa triumphat. Virg. Das redite 
Recht. Volksm. Rehtlich Reht. Kero. Sie habet ich din Rihti 
in ſconeru Slihti. — In Wihi indi in Rihti wir imo dionondi find. — 
Daß ir ftet in Rihti in mineru Geſihti. — Er felbo rihte mir das Wort. 
Dtfr Rihte mih an den rehten Wes! — Rihte Got uber fie! — 
Mir gereh ald ungereh begagene, imo danfon ih! — Rehtor ze fagene. 
— Iy wile is rehter fagen. — Reht finden, Reht fprechen. — Nach 
Rehte, von Nehte, bi Rehte. — Ze Rehte erteile das! — Niht ein 
(altein) ze Gnadon, nube (funder) ouh ze Rehte. — Truhtenes Reht 
din find gereht. Notfer. Justitie domini sunt rect®z. Dad Ge 
rebto einfalte if! Boeth. Rehto gefcafeniu Ding farint io gerecho. 
Syl Der Menife ufrebt fol er gen. Diut. Mit Rehte min Bruo- 
der heißis. Willir. Seder Zeit ihr Recht, armt manchen guten Knecht. 
Volksm. Wad dem einen recht, ift dem andern billig. — Rechten iR 
recht, aber unfreundlih. Agric. Die Rechte find liuks und rechts — 

- wie man fie drehet. Lehm. Das Redt ift an beide Fuß gerecht — 
wie ein polnifcher Stifel. Boltsm Gut Recht darf guter Hilfe. 
2ehm. Jus patronis eget. — Jura humana sunt tric», plice, 
rixa. Dem Recht will nachgeholfen fein! Reineke. Recht bleibt 
Recht — fo man's nicht verdreht. Kirchh. Eben recht ft weder eng 
noch weit. Bolföm. Wer altermeift gibt, hat alfermeift Recht. Seiler. 

Wer kann und Recht vereiteln? — 

„Ein Kaiferwort, (einft Konrad ſprach,) 

„Soll man nicht drehn und deuteln!“ Bürger. | 

Das Recht fcheidet wol, aber es freundet nicht. Eifenb. 

Was recht ift, das hat Got Tieb! ‘ 

(Wer Gaißen ftilt, der int fein Boldieb.) Volksm. 

Ro einer Recht fordert, da fou er Recht pflegen. — Wer nicht kann fech⸗ 
ten, gewinnt nichte im Rechten. Eiſenh. Das Recht muß feinen 
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Gang haben, may die Welt Darüber zu Grunde gehn. Fiat justitia, 
pereat mundus. Ferdinand IL. Man mag nicht alten Leuten recht 
tun — und wenn man ſich die Naſe abbeißt. Kirch. (S. oben ©. 16.) 
Jeglich Man fou fin Reht bewaren! Striker. Got half dem Rehten 
ie! Jwain. (Bersl. oben S. 248.) Du ’n fihft des Rehten niht! 
Pareiv. Das Krumbe wird ze Nebtem. Manch. Das Nedt hat 
eine wächſin Nap! — Zu vil recht tun iſt oft unrecht tun. Brand. 
Summum jus, summa injuria. Cic. Summum jus, summa sæpe 
malitia est. Ter. ⸗ 


Laß deine rechte nicht wiſſen, was deine linke tut! Evang. 


La dina zeſawa niht wißen, was tuot ding winiſtra. Alth., wobei das 
Subſtantiv Hand ausgelaſſen iſt. 


Mas iſt Din Reda? Notker. 

Gib Reda dines Ambahtes! Tatian. Reda ne toug, dar Wize ne ſind. 
Capella. Du wilt ze nahe reden mic! Lederſ. Er mit dr 
Red fo nahen fchirt, man möcht? es grifen mit der Hand. Suchenw. 
Reden ift Silber, Schweigen ift Gold. Volksm. Schweigen iſt GSil⸗ 
ber, Reden ift Gold. Großh. Ludwig v. Baden. 

Bil und gut reden will nicht wol queden. 1) Volksm. 

41) Srimm I. 196 u. 8865. 

Xogs To H’eanew nolla xaı xaıme. Non est ejusdem et multa et 
opportuna dicere. — Scito eum pessime dicere, qui Jaudabitur 
maxime. Plin. Der Dolden der Bolltummenheit Rat uf kungen Reden. 
Geiler. Blöde ſchwache Lüt ſchwadern und tadern vil; aber Men 
fchen fo erubt find, reden felten, und wann fie reden, fchlagt der Dums 
Der hinach; dann fie reden mit dem Pfund! Seiler Ihr fult der 
Rede fin erlan! Iwain. Nu fol ich reden lan din Linte, was fie 
weiten! NWibel. 

Was hilfet Rede bos und uppiges Getos? 

Es ift ze niht nieman guot, 

Und befwert der Liute Muot. Liederf. 

Daß ich der Rede mich mit iuw gefate (fättige). Flore. Ich dan Muot 
3e faren der.gemeinen Ned die Straßen! Cod. Palat 417. Man muß 
hübſch im Farweg des üblichen Ausdrufs bleiben! Shakſp. Die 
Worte, fo du redeft, ſollen kummen von der Swelle der Bernunft! 
Geiler Was ſtoßeſtu hie für Reden aus? Volksm. 

Tloov de enos yuyer Eoxos odorrwm ; 

Dentis claustra tui quæ vox elapsa reliquit? Hom. Daß ich ihr mit 
Rede den Muot te befwarte, des hat mich fit gerowen. — Die Nee 
lat beliben, vil liebin Srowe min! Nibel. Mit Wort eben helle foltu 
reden fnelie. Liederf. Din Rede tft gar verlom! Nibel. De 
ein redt fus, der ander fo! Liederſ. Rede, wie fann ich fonft wiſ⸗ 
fen, wo es dir fell? Volksm. Rede, auf daß ich dich ſehe! Mor. 
XXVII. 21. 

ESavde, un xevIs von, iva &dousv aupw. 

Eloquitor, ne celato, quo norimus ambo. Hom. 

Sch red’ ale es mir fomt! — Wer nicht wol reden fann, der fwig! — Hit 
mit fi der Red gefwigen! Liederf. Lat bofe Ned und tuot bin Werf! 
Hartm. Reden flat einem Zungen wol an, Schweigen aber noch vil 
beffer. Le him. Er redet, daß ein Gewölb zittert. Agric. Man ho 
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ret an der Rede wol, wie es um das Herze flat. Walther v. d. B. 
Mihi, quale ingenium haberes, fuit indicio oratio. Ter. 


Uebel Nachred’ ift bald flügg, 

Und laßt vil Geſtank zurük. Bolkem. 
Ex midimo erescit, sed non cito fama quiescit. 

Ein Narr lacht der übeln Nachrede! Volkem. Inrontes vanz rident 
mendacia famz. . a 

Süeßer Rede ihn (eis) niht gebraſt! Parciv. 

To uavdavsır Ö’ ndısor ev Asyovrog. Suavissimum est a bene lo- 
quente discere. Sopkocl. 

Süeße Rede us falfchem Muot 

Manigem dite Schaden tuot. Bon Ringgenb. 

Bi der Rede erfenn’ ich Zoren, 

Den Efel Bi Swanz und Oren. Fridantk. 


Ex verbis fatnos, ex aure tenemus asellos. 

Bofe Red’ foll man verdagen! Reinm. d. U. Sie reden wie ſie's triben! 
Kalt. Sigidmund. 

Perspicito tecam tacitus, quid quisque loquatur, 

Sermo hominum mores et celat et indicat idem. Cato. 


Zum Reden öfnet ſich ja faum 
Sein Maul, fo nimt ein Unfinn Raum. Butler. 
Qui bene vult fari, debet bene pr=melitari. 


Alfo irfoten Silber dero Erdo, dar nehein Dlter 1) inne ne it, alfo Iuter 
find fine Redon. Notker. 
1) Schlafen. 


Mit Warheit redlih und recht, 
Sn aller Sprach bedeutet fleht. ) Suhenm. 
1) flidt. 
Slechtlich 1) ia, fFlechtlich nein! Suchenw. 
4) flihtlich. 
Der flihte Spor; ‚ebene Straße; nad Slihten; nach Geradpeit und 
Billigkeit. 

Die Redlichkeit lobt jederman 

Und laßt fie betteln gan. Volksm.. 

Probitas laudatur et alget. Juv. 


Keine Regel one Ausname. Bolfsm. 
Nulla regula sine exceptione. 


Wann es regnet, wird man naß. Volksm. 

(Siehe oben ©. XVII) 

Es regnet gern, wo es vor ſchon naß if. Agrie. Bon vilem Regen wird 
der Marmor weih. Shaffp. Gutta cavat lapidem, non vi, sed 
szpe cadendo. Ov. (&. unten Stein.) Das Regenfchauer Hort 
man von weitem fchon faufen. Shaffp. 

So die Wolfe gar fer hülen, 

und fchrigen früe die Puhülen, 

Die Kühe truren in der Herde: 

So faut ein Regen uf die Erde. Colerus. 
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Es 


Ja, liebe Frau Bas: > 

Wann es regnet, wird man naß; 

Bann es fehneit, wird man weiß, 

Und wann’s gefriert, fo gibt es Eid. Bolfesiocns. 

Wer lang lebt, der wird vaft alt; 

Wer bald flirbt, der wird frei kalt. Volksjocus. 

Nach dem Regen Eonnenfchein. Volksm. Post nubila Phebus. — 
Sequitur ver hiemem. 

X’w Zeus allora wer nieht audgig, alloxg Ö’ueı. 

Nunc plnit, et claro nunc Jupiter »there fulget. 

Der Regen is fur! Willie. 

Nvxro; veı naong, nxovo Feauara Tegw. 
Mewgousvv apyny owv Au xawag eye Barnes. 

Nocte pluit totä, redeunt spectacula mäne: 
Divisum imperium cum Jove Czsar habet. Yirg. 


regnet, ale göße man es mit Kübeln herab! Volksm. 
Urceatim pluit. Petron. Es regnet, wo Got will. Volksm. 
Bom Regen in die Zraufe fommen. Agrie. 


 Evitatä Charybdi in Seyllam incidi. — Incidit in Scyllam cupiens 


vitare Charybdin. (Weil es Erafmo und Stephano nid beir 
gefallen, fo will ich erwähnen, daß versiculus hic, qui apud Latinos 
celebratur, aus feinem Alten ift, fondern aus Philippi Qualtieri 
Alerandreig.) 

Kanvov ye gevyww E15 To ve. regerteoov. Fumum fugiens, in ig- 
nem incidi. — In vitium dueit culpa fuga, si caret arte. Herat. 

Ergeye Tıs an PosyYIein, xaı 8; Podgov anenvıyy. Cucurrit qui- 
piam, ne pluvia madesceret, et Ju foveam prafocatus est. 

Ein Fleiner Regen legt großen ind. Lehm. 

Exigui pulveris jacta tot motus quiescunt. Yirg. 

Aus vilen Tropfen entfieht ein Regen. Volksm. 

Yiexades oußoov yevvwocı. Minutulia pluvia imbrem parit. 

38 reganot ubar Rehte indi ubar Unrehte. Tatian. 


Im Regieren iſt mer Laſt, als Luft, mer Beſchwer, dann 


Er’. Kaiſ. Heinrich IV. 

Wen das Glük nicht ſtolz, und das Uebel nicht zage macht, der taugt wol 
zum Regieren. Kaiſ. Sigismun d. 

Wer regieren will, der muß hören und nicht hören; ſehen und nicht feben. 
Agric. Wer regieren will, muß auch können durch die Finger ſehn. 
Seiler. 

Für rein Geſaz und Untertan 

Sou ein Kürft fin Leben Ian. Volkem. 

Pro lege et grege. — Wer nicht in Regiment und Eren ift, an den ſei⸗ 
chen die Hunde, und wer am Brett ift, den bifchißet der Ziufel. Gei⸗ 
fer. Wann der Dann des Nachts, und dae Weib bei Zag das Regi⸗ 
ment fürt, fo flimmen Pfeifel nnd Geige zufammen. Lehm. Mit 
Ochſen und Fuchſen ift ein Regiment am beiten beſtellt. Echm. 

Es wird ded States Regiment 

Ein Steuerruder oft genennt; 

Weil man ihn Damit, wie im Mer 

Ein Schif am Steig, lenkt hin und her. Butler. 





Regiment — Reich 525 


Gar mandyer fchlau und fer behend 
Sich fügt in jedes Regiment. Butler. . 


Alle Regifter ziehen. Volksm. 
Er ift immer wie ein geheztes Reh. Volksm. 
Die Meihen willen niht, wie dem Armen zu Mute iſt. 


Agric. 

Reich ſein und gerecht, reimet ſich wie krumm und fchliht. — Man⸗ 
cher ift reich an Geld, und arm im Beutel bei feiner Frau. — Reiche 
eßen, wann fie wollen, Arme, wann fie was haben. — Gelig find die 
Reichen; alles muß ihnen weidhen. Lehm. Man fpricdht in eim 
Schimpf: Wer rich will werden, der muß zwei Heilige even, San Fin⸗ 
dan und San Scervaz; nf daß, was San Gervaz behält, San 
Findan treffe in Notdurft. Geiler Ob fie niht warent rich, fie 
gabent ale erlih. Liederf. Der Rich. us Forchten niemer fumt: 
Boner. Wiltu rich werden, fo mußtu dine Sep erft wegwerfen, und 
dann wider herfürfuechen. Geiler. 

Eie baten alfo vil getan wider des Riches Hulden, 

Das fie unz an ihr Ende beliben in den Schulden. Klage. 

Das wäre dem Rich ein großer Slag! Liederf. 

Swas der ride Mann getuot, 

Das dunchet fie fuoß unde guot. Heinr. 

Dummodo sit dives, barbarus ille placet. Ov. 

Se richer und je kärger, 

&o fnöder und fo ärger. Suchen w. 

Bas ein Richer halt unboh, 

Das macht ein Armen froh. Liederf, 

Ber fich zu dem rihen Man 

Geſellet, der verliufet daran. Fridank. 

Nunguam est fidelis cum potente societas. Phædr. 

Der Reiche ift ein Schelm, oder eines Schelmen Erbe. Vo Item. 

Diver aut iniquus est, aut inigai heres, Hieron. I; de ö doyos 

nuw og9os, as ovx ei0w ol naurtlovomw: ayafoı. Ita verum est, 
quod vulgo dicimus, admodum divites non esse bonos. Piat. 

Wie fich der Riche betraget, 

&o dem Nothaften waget 

Durch das Land der Stegereif. Spervosil. 

Mein Reich ift nicht von Diefer Welt! Evang. Richi min win hinanga! 
Dtfr Die Richen hant den Glauben — in der Kiften. Geiler. 
Beim Reichen ift altes Gold, was glänzt. Wollsm. Ey oAßıun ol- 
fıa navra. In divite ditia cuncta. Theoerit. Bor reich werden, 
dann Got dienen! Agric. Virtus post nummos. Das Reich iſt 
nicht einig! Kirch. 

Man richtet zwifchen Rich und Arm 

So ungelich, daB ed Got erbarm! Brand. 

Er lebt für ſich — wie eine Reichsſtadt. — Wir find Selbherren wie die 
freien Reichsſtädte! — fagen die Appenzeller. Kirchh. 

Es ift fein richer Man, 

Er muoß an fime Kinde han 

Einen Fiend uber zwolf Jar 

Heimlich oder offenbar. Fridank. 

37 
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finer Landgüter herbergen. Voltsm. Es iſt nicht ein omer (richen- 
ower) Haller, nicht ein Zeltwegerli wert! Kirchh. Dem Ricden if 
alles gefippet. Bollsm. Tor evruguvrov Trayres 801 ouyyevtu. 
Felicium multi sunt cognati. Das größte Reich: — feiner feloR 
König fein. Agric. 

Das Riche da ft des Kaiſers niht; 

Er iſt fin Pfleger und fin Voget. Reinmar v. Zw. 

Der Richtum überall ift nicht one; 

Er madyt zum König funder Krone. Volksm. 

Nichtum vergat, Kunft beftat. Seiler. - 

O dives dives, non omni tempore vives. 

Richtum komt nicht von geuden, 

@under von kargen Leuten. Lehm. 

Der Menſch Hat den Richtum — wie der Vogel den Schlik, der Fiſch den 
Ungel, und der Kranke den Rito. Geiler Ridium mag Torheit wol 
liden. Tſchudi. Stultitiam patiuntur opes. 

Stirbt der Reiche, fo geht altes zur Leiche; 

Stirbt der Arme, fo heißt es: Got erbarme! Bolksm. 

Cum moritur dives, concurrunt undique cives, 

Æs sonat, urbs plorat, presbyter orat; 

Cum moritur pauper, seguitar vix unus et alter; 

Pauperis ad funus vix eurrit clericus unus, 

Reichtum ift und bleibt dumm. — Der Reichtum fann weder gazen noch 
Eier legen. Agric. 

Nieman ftelt einen Reif us, um eines Gaftes willen. 
Geiler. 

Bo ein Schäublin us ftekt, iſt es ein Zeichen, daß man Bier feil habe. — 
Wo ein Reif hangt us am Hus, ift ed ein Zeichen, daB man da Win 
verzapfe. — Lues, daß du nicht den Reif umfunft usftefen, und audı 
gueter Win bi dir funden werde. Geiler. (Siehe unten auh Wein). 
Reif — bis an den Bart! — Was bald reif, halt nicht ſteif. Agrie. 
Er geht, gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! — Speien ald 
ein Reiger. — Aus Reit’ und Glid weichen. Volksm. 

Es reimt fih. — Es reimt fih niht. — Es iſt ganz unge: 
reimt. Volksm. 

Es reimt ſich — wie ein alt Weib zur Haſenjagd; — wie die Igelshaut zum 
Küßen. Lehm. 

Der Reim bugfiert den Vers dahin, 

Wie Ruder ihre Schiffe ziehn. Butler. 

Wo nicht rein, To fei doc fein. Volksm. 

Si non caste, saltem caute, fagen die Sefuiten. Volksm. 

Aue Keufchheit befteht Darin, Die Sache verborgen zu halten; nicht aber fie 
ungetan zu laſſen. Shaffp. 


Reineke ſizt in jedem Stat 
Mit Fürft und König noch zu Rat. Lehm. 
Könte.ein Reis dad andere ertragen, fo wären fie ſtark. Volksm. 


Surus surum si ferret, se defendere possent. Eanins. Bir müßen 
und leider oft am ſchwächſten Reiſe halten. Shakfp. 


Reiſet der Abt von Richenowe nach Rom, fo kann er alle Nacht in einem 
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Reiſen wechfelt das Geſtirn, 

Aber weder Kopf nod Hirn. Lehm. 

Bann jeman eine Reife tut, fo kann er was erzälen. Claudius. 

Sch weiß wol: Reifer unde Dieb’ 

Sind guoten Liuten felten lieb. Liederf. 

Wer veifet in fremdem Lande, Der muß den Beutel offen und das Maul zu 
haben. Lehm. Er ift fo wit gereifet, daß er immer noch gerochen, 
ob fine Muoter Kuechen but. Brand. 


Ein Reiter nicht wol fingen kann. Volksm. 

Innwovrvn dedaws un adn. Eqnitandi peritus ne cantet. Greger 
theol. - Er fiht fo fcharf, als ein fränfifcher Reiter — der ſah Durch neun 
Kittel, wo Geld ſteke. Volkom. Der Riter mit der Glenen, der 
Schriber mit der Geber. (Siehe oben ©. 112). Der Riter, fo nur ein 
Hferd hat, fol nicht Haber nemen für zwei. Geiler. 

Der Riter duldet Kalt und Naß, 

Der Schriber lobt fin Dintenfaß. Geiler. 

Wer felten reitet, dem tut der Ars bald we, — NReitergerung ſchadet nicht, 
wann man zu Fuß gebt. — Ein lateiniſcher Reiter! Bolten. 

Lat mich riten drate, 

Es wird mir ſuſt zu ſpate. Liederſ. 

Ein gut Reitersman fütert, eh’ ec tränkt. Lehm. 


Religion hat den Reihtum geboren; aber das Kind hat die 
Muter verfhlungen. Luther führt ed ald Sprichwort an. 


Den Reroub — Hrersub (spoliatio mortui) mit einander tei⸗ 
len. Brand. 
Neträt und Schamade blafen. Volksm. 


Späte New iſt felten treu. Volksm. 

Penitentia sera est raro vera. Augustin. Riwa tuon in Sak und 
Afcun! Tatian. Diu Riume ift nach der Edulde gut! Wind- 
befe. Kein unnüger Gefül ald die Neue. Leffing Din Riumwe 
ihr abe das Herze fneid! Wigal. So lide ich den Riuwen! — Der 
Riuwe mag ihn (eis) niht helfen vil! Maneß. Der Reuwel folgt 
jähem Rat. Volksm. Sie müßen umſonſt Tagen den Reuwel bei⸗ 
ßen. Friſch. 

Des ſol iuch Got ane Lon nicht lan, 

So ihr den Riuwer went empfan. Liederſ. 

Laßet den Degen noch in der Scheid', 

Bis ich erwekt habe New und Leid! Weizm. 

Manigen riuwet des andern Guot, 

Der felten wol mit fime tust. Fridank. 

Mir geauet! rief Reupel; fand er ein fremd Riderwat (unterkleid) an ſeinen 
Bettſtollen hangen. Agric. 


Reverenz und flectamus genua machen. Volksm. 
Mit Krazfuß, Scherwenzel und Reverenz handeln. Volksm. 


Waſſer in Rhein tragen. Volksm. 


Oaların ex yapadoas üdwg. Mari e lacu aquam infundis, 
In freta collectae alta quid addis aqnas? Ov. 


37.. 
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528 Rhein — Richtig 


Sin — als in den Rhin geworfen Korn! Winsbete. 

Der Rhin ze Tal abrinnet, 

Die Jugend ewig minnet: Liederf. 

‚ Beide fpat unde fruo der Rhin ze Kal abrinnet! Liederf. 

Der Ziufel fent ihn in den Rhin! Eilh. Zriften. Fur Megenze gat 
diewile des Klaren Rhines vil! Klinfor. Es wird unterdeffen noch 
vil Waſſer den Rhein ab fließen! Boltim. "Ydwg sragayeı. Agua 
preterfluit. Dan fpricht: der Rhin wald? eim niht ab! Brand. 
Nec Phasis nec Ister eluet. Sopoel. Man kann den hin wol 
ſchwellen, aber nicht ſtellen. Kirchh. 

Wer den Rhin mit Leime will verſwellen, 

Der hat min, wie dumbe ich ſi, ze Hilfe niht! — 

Muken ſuſen, ſchrien ouch Grillen: 

Wer kann dirre dumbe Diet ihr Muot erwern? Marner. 

Nach Rom wollen — und den Rhin ab faren. Kirchh. Man mochte in 
Rhin foringen! — Springt einer in den Rhin, willtu auch hinin? — 
Der Rhin trägt keine leren Liute. B-ollem. (Ein Wort der. Wirthe 
am Rhein, damit die Neifenden mehr trinken.) Hat’ ich den Zoll am 
Rhin, fo war Venedig min! — Der Rhin wilt alle Zar fin Opfer han. 
Kirchh. Nheinleute, Weinleute. Volksm. 

Um Singens willen wollt' ich ziehen an den Rhin, 

Mir ward geſeit, wie hie die beſten Sänger ſin! Regenbog. 

Der Tiufel bat ihn ſchon lang genommen, 

So er font uber Rhin kommen. Kirchh. 


Es gibt keinen mer ſo zwiſchen Tur und Rhin! Kirchh. Zuo Rhinfelden 
empfahet man den Kaiſer mit der langen Rede: Sid uns unde Got will- 
fomen! Volksm. Mer Glük hat und guten Wind, färt in einem 
Schußelforb über Rhein. Agric. Virgultea scaphula AKgeum 
transmittere. Enı 6ımog Tov Aıyawv Ödranlevoar., — 

Zw Tu Je nılewy, zav emı Omos reis. Quisquis secunde navi- 
garit numine, is vel saligno navigarit vimine. 


Was ziucht über Rhin, das ift alles hin! Kirchh. (Sn einem Theile des 
Cantons Schafhaufen ganzbar, weil dag Weibergut, wann es über 
. Rhein in den Canton Zurich geht, Mannsgut wird, fofern keine Lei 
veserben vorhanden ſind.) 


Rheinſchnak! Volksm. 
Ein ſchlanker, leichtfüßiger Menſſch, oder auch ein folder Gaul, vom 
Rheinlande, wo es ſo viele Millionen Schnaken gibt, mit welchen die 
bezeichnete Art Menſchen, und namentlich die Pferde, welche man den 
Sommer über unter freiem Himmel auf den unbewohnten Rheininfeln 
wild waiden läßt, hier verglichen werden. 


Richtet nicht, dann wir alle find Sünder! Shaffp. 
Bös rechten, wo Gewalt Richter it! Agric. Wer dich richtet, iſt dein 
Herr. Eiſenh. Dis richt ich us, Iant es an mid! Liederf. 
Der Richter gar parteiiſch iſt 
Für alle, deren Brot er ißt. Auerk. 
Sie uobent Unreht umbe Gold! Notfer. 


Richtig — nah Adam Riſen' s (Rees) Rechnungsbuch! 
Volksm. 
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Adam Rees fchrieb im 16 Jahrh. ein Rechnungsbuch, das dis ind 18 
Jahrh. allgemein in Schulen gebraucht wurde. 
Sch riehe, rieche Menſchenfleiſch! Volksm. 
Sch wittere, wittere Menſchenfleiſch! Je sens la chair fraiche! — I 
smell the blod! — Ich ſmake diutfche Sferngewand! Moroft. 
Ralf, Ralf, ich wittre Mäufe! Butler. (Teufel und Meerminnen 
haben fehr feinen Geruch.) 


Die Riedefel, Sebfattel, Auffep und Palm haben 


‚ ihren Adel aus Chrifti Zeiten. Volksm. 
Siehe Auerbacher's Volksbüchlein Il. 49—50. 


Da tft ein Nigel vor! Volksſm. 


Bir wollen ihm den Nigel fchieben! — Dean kann Rigelmwande mit ihm ein- 
rennen. Bolten. 


U8 anderer Lüte Hut iſt guet Riemen fchniden. Tſchudi. 
Ein Dan den Riemen fniden fol 

Se nach der Hut, das flat wol. Fridank. 

Scindit corrigias ex pelle tua sibi latas. — Circumfertur apud nos- 

tratium vulgus proverbium: Ex alieno tergore lata secari lora. (Juo 

quidem significant, unumquemgue minus esse parcum in alieno, 

quam in suo. Erasmus II. 3. 88. — Unwirdig, daß ich inflenfe die 

" Riemen, die er geferenfe. Otfer. Er iſt nichd würdig, ihm die Schuh- 

riemen aufzulofen. VBolfsm. n. d. Ev. Er muß die Riemen (am 
Seldbentel) ziehen! Bolfdm. (S. oben auch ©. 102 u. 174.) 


Er tit ein Kind als ein ander Rind! Volksm. 
Rusticus est quasi Rind, nisi quod sibi cornua desint. Lehm. 
Hindfleifch und Kalbfleifch fieden nimmer gleih. Agrie. 


Einem den Ring durch die Naſe ziehn. Volksm. n. d. Bibel. 
Er wird den Ring auch an der Türe lagen! Agric. Diu ringint, diu ne 
wein famint fin, (repugnantia dissiliunt). Syl. Rinken gießen. — 
Einen Rinken giegen. Brand. 
Wißet, der ift ein falig Man, 
Der fidy das Uebel ringern fan. Nenner. 
Das Bluot ran zifamen. Graff. . 
Das Blut rinnet zufamen! hat der Gaißbok gefast. Schmeller. Sie riu- 
ent alfam zwo Aha zefamen. Notfer. Die fielen und gerunnen ze⸗ 
famine! Boeth. 


Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern zalen. Shakſp. 
Man hat ihm wol durch Hut gezelt allin finiu Ribbe gar! PBarciv. Ein 
vöos Ripp! — Ein übel Adamsripph Volksm. 
Des Herren Nam’ tft Grav von Rips; 
Ein Kerl, wie Kaäſebier und Lips! ı) Bürger. 
4) Waren Räuber am Rhein. 


Kor den Riß treten. Luther. 

Diefe Redensart ift äqual der befannten: fich in die Lufe Kellen, 
vor die Luke treten; daher jene gewiß irren, welche fie von der 
fpecielien That des Mareus Curtius in Rom, der fi als Opfer 
in eine gähnende Kluft ſtürzte, herleiten wollen. 


e 
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330 Nito — Roken 


Daß dich der Rito ſchuͤtt! Geiler. 
Daß dich der Rito (febris) angeh! Volkém. Man ſpricht: daß Got dem 
kargen Schelm den Rito gebe, und er nicht um den Altar gehe. Pauli. 


Beßer Ritter, wanne Knecht! Suchenw. 

So ſprach Grav Herman von Zil (Cil li), da er Albreſcht III, Herjog 
von Oeſterreich, in offenem Felde zum Ritter ſchlug. 

Es ſi Ritter oder Knecht, 

So beſchihet ihm fin Recht. Liederf. 

Ein Furſt mit Gabe, eine Sram mit Gunft: 

Die zwei tiuren Ritters Kunſt. Suchenw. 

Es ift an finem Libe gar, was ein Riter haben fou! Hartm. Ritterſchaft 
fou Arbeit han! Sudhenw. Welch ein Orden biftu, werte Ritterfchaft! 
vil harter denne Franciſſe und aller Grawer Orden, fi Benebic, Domi- 
nic, Auguftin dabi. Lohengr. 

Der will, dag man ihm Ritter ſprech, 

Dann er ze Murten im Geſtech, 

Geweſen fi, do ihm fo not 

Zu fliehen was, dag ihm das Kot 

So hoch fin Hofen hat beflemt, 

Das man ihm waſchen muoßt das Hemd. Brand. 

Nu ſprichet Iiht ein Tumber: es mag wol Zuge wefen, 

Wie möhten fo vil Ritter bi einander fin genefen ? 

Wo namen fie die Spife, wo namen fie Gewand? 

Sie ne kunten ’8 niht verenden, und ob ihn (eis) dienten drizech Land. Nibel. 

&8 war ein Stolz der alten Ritter, 

Im Sige mild zu fein, nicht bitter; 

Ihr Schwert allein hib Feinde ftarf, 

Das Wort Drang niemal bis ind Mark; 

Und ſelbſt ihr Schwert in hartem Gtreit 

Hib Stof für ihre Hoflichteit. Butler. 

Ein Rittersweib hat Rittersrecht. Eiſenh. „Das Weib iſt ihres Man⸗ 
„nes Genoſſin aller Eren und Würden, ſo er hat, zuhand als ſie in ſein 
„Bette tritt.“ Sachſenſp. 


Er hat den Rogen. — Er zieht den beften Rogen.: Adelung. 


Mer im More fizt, fnidet fih Pfifen, als vil er will. Geiler. 
Sich auf ein ſchwaches Kor fügen. Volksm. Scipioni arundineo in- 
niti. — Arundineo inniti baculo. Wer fich zu vil ftüret uf ein Kor, 
der ftat forglih. Geiler Alte Rören tropfen gern. — Man folt 
ihm die Röre ind Maul richten. Volksm. Roraffen immer fchrien: 
büte der Seel! Geiler. Dem Roraffen zuginen. — Dem Roraffen 

an den Bart greifen. Brand. 


Den Rof fchütteln und davon gehn. Volksm. 
Ä Wann ich den Rot fchüttele, fo faut ed ab. Volkoam. Ginen grauen 
Rot verdienen. Murner u. Luther. Du wirft dir damit feinen 
grauen Rok verdienen! Volksm. 


Sie fpinnen an einem Roken. Volksm. 
Er weiß wol, was er noch am Rofen hat. Geiler. Wenn man glaubt, 
der Rofen fei bald abgefponnen, fo tut der Teufel wider neu verworren 
Berg daran, dag man fein Ende finden mas. Herzog Julius v. 
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Braunſchw. Was du am Roken daſt angelegt, mußtu abſpinnen. 
Bolksim. (S. oben ©. 402.) 


Nom ward auch nicht an einem Tag erbaut. Volfsm. 
“ Alta die solo non et extructa Corinthus. 

Es ward auch Rom gebumwen nicht 

In einem Tage! ald man fpricht. Liederf. 

Bon Rome man brachte der Erden und der Molten vil. Crael. Je näher 
Rom, fo fchlimmer Chriſt. Bebel. Was foltte mir Rom, fo ich davor 
bienge? Agric. Zuo Rome maniger wird betrogen! Fridank. 
Es ift eben — wie der Weg nadı Rom! — Sch wolite lieber rüklings 
nach Rom walten. — Es füren au Wege nach Rom. — Wer nadı Rom 
will gehen, der laße die Srommigkeit zu Kaufe. Non licet esse pre- 
bum. — Mit Fragen fommt man nad Rom. Kirchh. 

Zus Rom Ift alles Rehtes Kraft, 

Und auer Zalfchheit Meiſterſchaft. Fridank. 

Wer gen Rom zeucht, fucht einen Schall; zum andernmal findet er ihn, 
sum drittenmal bringt er ihn. Agric. Si quie primum Romam 
proficiscitur, videbit neqnam; si secundum profectus fuerit, cog- 
noscet nequam; tertium redibit nequam et impostor.” Bebel. 
(8. oben ©. 492.) In Luther’d Tifhreden, Bl. 484, fagt ein 
alter Paſtor: „Sch war viermal in Rom; erftlich fucht ich einen 
„Schall; zum andern fand ich ihn, zum dritten bracht’ ich ihn; zum 

‚„pierten trug ich ihn: wider hinein und fezte ihn nider hinter San 
„Deter’s Altar.“ — In Rom ft alles um Geld feil. Volkém. 
Romz omnia sunt venalia. Es fünnen nicht alfe nach Rom und den 
Pabſt fehen. — Zu Rom gewefen und den Pabſt nicht gefeben! Volksm. 
Ou navrog.avdeos #5 Kogwdor 809° © ilovs. Non est cujusli- 
bet Corinthum appellere. (&. oben ©. 6.) Sch habe nichts in Rom 
verloren! Reineke. Es geht ein Sprichwort: iſt irgend eine Hölle, 
fo muß Rom darauf gebaut fein. Luther. 

er nu mit Akuſt niht iſt durchtriben, 

Der toug ze Rome niht, da der Stuol 

St unſeres Glouben und diu Schuol. Renuer. 

Es iſt mir — als wenn's in Rom donnert! Volksm. Hüet dich vor Rom, 
willtu bliben from! Handſchr. des 16 Jahrh. So du einen nach 
Rom tragſt, und ihn dort nur unfanfte niderſezeſt, fo iſt alles verſchüt⸗ 
tet. Agrir. 

Wäre Rom in dDiutfchen Landen, 

Ehriftenheit würde ze Schanden! Fridank. 

Rome teilet in maneg Land ihre Bli! Thomafin. (Rom die Stadt ver- 
fendet ihe Bleiian den Bullen in viele Zander.) 

In Rom und font au maudem Drt 

Die Kezer man am Feuer ſchmort. Butler. 

Romere find niht gar heilig! Reinmar v. Zw. 

„Rom unde Rich mit Eren groß!“ 
Es Int us aller Mund erdoß. Suchenw. 

Den 5 April 41355, als Kaifer Karl 1V in Rom die Kaiferkrone empfangen 
hatte, und auf der Ziberbrüfe 1500 Edlen den Ritterſchlag extheilte. 

DO we! war find, der Rom einſt was? — 

uf ihrem Palas wahfet Gras! Walther. v. d. B. 


532 Romiſch — Nofen 


Romiſch Segen und fin Gebot j 

Der Pfaffen it und Laien Spot. Fridank. 

Romanhaft. — Romanenpeld. — Und jezo noch dazu Die Romanenleferei! 
Volksm. 

Adde po&mata nuno, hpo est, oleum adde camino. Hor. 


Nofen und Jungfern find bald verblättert. Volksm. 

Pflüke der Roſen, e fie verblühn! Volkem. Qu fugiunt celeri car- 
pite poma manu. Ov. Ich brach der Roſen niht, und hab’ ihr doch 
gewolt! König Wenzel Podor napeldum unser Inrewv nalw. 
Rosam, quam przterieris, ne quzras iterum. (Ne te maceres 
desiderio rerum, quæ revocari nequeunt.) 

Mitte sectari rosa quo locorum 

Sera moretur. Hor. 

Er dat große Rofinen (Proiecte) im Sat. Volksm. Roſen und Lillen 
find die fchönften Blumen, aber fie bringen feine Frucht; alſo wiberfinne 
Waißen und Weinreben haben Keine Blumen und Frucht. Sihe die 
Aeher an, welche raget ufrecht, Die ift ler, und welcher Aft überfich fiht, 

. ber hat nicht vil Aepfel; aber Die Aeher, fo das Haupt gegen das Erdridh 
niget, und der AR, fo niderhiugt, die find voller Waißen und Aepfel. 
Geiler. 

Sub rosa! — Das ſei aber sub rosa! — Sub rosa wir das 


euch vertrauen! Volksm. 

Bekanntlich will man damit fagen, daß etwas ald Geheimniß oder sub sigillo 
confessionis mityetheilt werde. „Unter der Roſen (sub rosa) einem 
„etwas fagen.“ Brand u. Geller. „Was wir fofen, bleib’ unter 
„der Roſen!“ Agric. „Daß du mid nicht vermäreft; es fi dir in 
„din Herz gefagt ; ich fan’ es dir bichtewis; ich will fin nimmer Wort 
„ban, dag ich es dir geſagt.“ Geiler. — Diefe Redensart fol aus 
der ehemaligen Sitte, über den Gpeifetifchen Blumenfränze von leben- 
digen Rofen, oder in Holz gefchnizt und bemalt, geliebt zu haben, ent» 
ftanden fein. Ich meinerfeits halte dafür, dag fle ihren Urfprung eher 
von dem vertraulichen Umgange verliebter Derforien habe, in wel- 
chem der Rofen fo häufig gedacht wird. Poda weienxas. Rosas loqui, 

‚Er fleng ihr an liebkoſen: 

Min Rof’ ob alten Rofen! Liederf. 

Min RoP ob allen Rofen, 

Min Duli, mined Herzen Trut! | 

Du folt hiunaht fin eim Brut. Riederf. 

Der ladet, DaB es vol Rofen wae, - 

Berg und Zal, Loub und Grad. Heinr. v. Neuen. 

Er kußte fie wol tufend Stund 1) 

An ihren rofenlachendten Mund. Derf. 

Was man in foldhen Roſengeſprächen einander fagt, bleibt verfchwiegen, und 
ebenfo fol auch geheim bleiben, was man einem unter der Rofe diefer 
Bertraulichfeit mittheilet. Bemerkenswerth iſt auch noch, daß die Rofe 
dem Bott des Stillſchweigens oder Harpokrates geweiht 
war. 2) 

4) Heißt nur fo vil als: tanfendmal, nicht taufend Stunden. 
Grimm Ill. 231. 
3) Pluche hist. du Ciel. t. 1. p. 92. 
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Meht alfam ein Rofe, din fich us ihr Klofen lat! König Wenzel. Ro 
fen und Difteln vergleichen. Boltem. “Podov areuurn avyxavas. 
Rosam cum anemona confers. (Vehementer imparia.) 


Wer ftehen will, der gurte baß fin Roß! Liederf. 

Das Roß. wird nicht nach dem Sattel beurteilt. Lehm. Ein fcheuig Roß 
ſoll man nicht jagen, funder uffahen. BVolksm. “ 

Roß ane Zoum, Junger ane Rnot 

Zoten nimmer guot. Volksſm. 

Yin Fugen Roßen und langen Stieren iſt nichts zu verlieren. — Nichts komt 
unter Liuten mer herum ale alte Roß und junge Wiber. Kirchh. 

Ein rüdig Roß niht lidet lang, 

Daß man mit Strigeln um es gang. Brand. 

(S. oben S. 340.) Er warf Roß und Reitman (Wagenlenker) in das Mere! 
Notker. Zehn Roße mich zögen nicht dazu! Luther. „Nicht mit vier 
Roßen! — Ich ließe mich eher von vier Roßen zerreigen! Volksm. 
Bor Hungrigen Roßen fol man den Haber nicht wannen! Geiler. 


Manig Roß zu Boden dit fiel nider, 

Hielt es fing Meifterd Zoum niht wider. Nenner. 

Er dat ein Roß, das gern betet. Geiler. Fromm Roß, dad gerne betet. 
Volksm. Esift einforglich Ding, das Roß riten ungezoumt. Geiler. 
Ein gut Roß wird erfant am Traben und Stalen. — Einem unwil⸗ 
ligen Roße muß man die Sporen geben. Lehm. 

Ein Roß, das williglichen gat, 

Wer das mit Sporen noch beftat, 

So geht es defte baß ein Zeil. Hartm. 

Er ſtach, daß beide Ro und Man 

Da lagen uf des Hofes Plan. Liederf. 

Die Rope freßen den Haber, die ihn nicht verdienen. Agrie. 

Celui qui travaille, mange la paille; 

Celui qui ne fait rien, mange le foin. 


Entlehnte Roße machen kurze Meilen. — Will das Roß nicht mer ziehen, fo 
faut ed dem Schinder anheim. — Tapfer Roß achtet nicht der Hunde 
Bellen. Agric. Ein Roß wol gefutert mag deflo baß ziehen. — Ein 

Roß geben um eine Pfeifen. Geiler. Xovoer yalxewv: Diome- 
die et Glauci permutatio. 

Et pro stultison& non bene tibiä 
Commutat vel equum. Zocher. (&. oben auch Saul n. Pferd.) 


Roſt frißt Elfen, Sorge den Welfen. Volksm. 
Roſt und Eifen Fönnen groß Dinge mit einander ausrichten. Lehm. 


Heute rot, morgen tot! Agric. 

Er wird nicht mer rot; das hat er verlernt. Volksm. Er ift worden rot, 
nun hat es keine Not. Eiſenh. Erubescit, salva res est. Ter. 
KRotdart, Gchelmenart. Eiſenh. Rot Har, 608 Har! (es verratet 

. den Bater.) Agric. Ungetrium find die Roten; Die Bleihen manen 
an die Toten! Liederf. 

Es ſollen Frowen unde Dan 

Den roten Geſellen laßen gan. Boner. 

. In rufl& pelle vix est auimus sine felle. 


’ 


. 
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Nieman, rat ich, trumen fol . 
Dem roten Sriunde 1) allzu wol. Riederf. 
1) Suche. 
- Der Rot der allerbeſte ift; 
Darum ihn unfer Herr gefüßt. Bebel. 
4) Judas wird mit rot hem Bart gemalt. 

Die Kleinen ſich gern erheben; die Roten voll Eigenfinns leben. Nach 
Bebel. Raro breves humiles vidi ruffosque fideles. Bebel. 

Wolt ihr veden hinter mir, fo muoß ich ſwigen! (ſprach der Bürgermeifter 
von Rotwil, als ihm vor Kaifer Sigismund ein..... (mit Züch⸗ 
ten!) entfaren.) Bebel. 

Mol, Mok und Pfarrer Vol 

Erhielten Rotwil dem heiligen Stuol. Volksm. ' 

Ein Roter traut dem andern minder. Bebel. Der Rote gäb' einen üblen 
Kaminfeger ; er jagte den roten Han zum Dadı aus. Bolksm. 

Solent nostri dicere, quum vident ruffum hominem : Hle malus esset 
caminarius, nam si caput extra caminum erigeret, crederent 
rustici esse ignem. Bebel. 

Not ift die Farwe der Liebe! (fagt der Buler von finem fuchsfarwen Schaz.) 
Bebel. Rottengeiſter. — Rottenfürer. Lieblingsworte Luther’s. 


Wiſſen, was die Ruͤben gelten. Eib. 

Nu ſag mir, was die Ruben gelten! (die Warheit.) Eib. Wa weſent 
dumbe Linte, da find Ruben und Sak verloren! Liederf. Einem 
Rübchen fchaben. Bolksm. (Berfpotten, indem man mit dem Zeige- 
finger der rechten Hand über jenen der linken ftreicht.) Wie die Sau 
durch einen Rübenafer! Agric. Yc din godww. Sus per rosas. 


Gr hat Rudolf's Nedlihkeit! Volksm. 
Er hat Rudolf's NRedlichkeit nicht! Volksm. (Es iſt Rudolf Iran 
von Habsburg gemeint, der Kaiſer worden.) 


Wie man dir ruft, fo antworte. Agric - 
(S. unten auh Wald.) 
Rufe, Auscufe: einige werden gebraucht zum Lachen! Shakſp. Ruofa⸗ 
ruof! — Waffena! — Waffeno! — Sperafper! — Suſa! — Sufafus! 
— Lafa! — Laßalaß! — Slahaflah! — Fahafah! — Zrinfatrinf! — 
Klingaflint!! — Hiha! — Abi! — Huhu! — Huhuhu! — Puhu! — 
Wichawich! — Bliuwabliun! — Stihafih! — Hilfahilf! — Warta⸗ 
wart! — Hurtahurte! — Ruoraruor! — Nu ruoraruore! — Saraia! — 
Neinanein! — D we mich Yemen! — Ocharm! — Wafan! — Br 
Ingo Wafan! — Heiloheil! — Der Ruf tödet den Man. Pame ne- 
cat virum. Bebel. 


Swer ſich rüemet des er niht fan, - 
Entrüwen! der ift ein falher Man. Liederf. 
Draußen Rum erlangen, darf Schnaufene. Agric. 
Ein Rümfer, der wiu rümen ſich 
Auer Frawen tugenlid. Liederf. 
Parcito paucarum diffundere crimen in omnes. (©. oben ©. 402.) 
Da nigt raftet und ruht, tut in die Länge nicht gut. 
m. 
Stare diu nescit, quod non aliquando quieseit 
Nimmer des gehirmen (xuden.) Wilh. 
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Den Ruͤken keren. Volksm. 

Den Feind mit den Rüken anſehn. — Er dat einen breiten Rüken, mag wol 
etwad tragen. — Gewinnen — über den Rüfen. Volkm. Wie oil. 
du miner Ere über Rufe haft getragen. Klage. Go bald er den Ru⸗ 
ten tert, machen fie ihm Efelsoren, flaben ihm den Diuf nach, oder 
ftehen ihm den Storchenfnabel. Seiler. Er ift auf dem Rufen zur 
Kirche gangen, (geftorben.) Frifh. Man muß rükwärts gehn, um 
wol zu fpringen. — Auf einen Ruf und Druk! — ir feben nicht in 
das Ränzel auf unferm Ruten, funder nur in das vor und, darin wir 
anderer Mängel tragen. — Da fteft was im Rükhalt! Bolksm. 

Beim Rükfall it weit mer Gefar, 

ls anfangs in der Krankheit war. Butler. 


Er verfteht den Rummel, Volksm. 
Er ift ein Kauz und Brummel, 
So fein verfieht den Rummel. Bo ttam. 
Rumet dem Kunige! Roth. Daß du ihm das Land rumef. Rein. 
Rumet den Weg der minen lieben Frowen! Maneß. Mumet Frow 
Minnen das Vas! Swain. 


Du biſt ein Ruoch! Volksm. 
Ruoh, stultus. Notker LVII. IL D. i. Hruoch, angelſ. Hroe, 
graculus. | 
Sol Knecht Ruprecht fommen? Volksm. 
Ein Popanz, um die Kinder zu ſchreken. „Rupreht min Kneht mnoß iuwer 
„Har gelich den Toren ſchern!' Ofterdingen. 
Je mer du ruͤrſt, fo mer es ſtinkt. Voltsſm. 
Sich vergebens rüren. — Sich immer rüren und nichte ausrichten. Bolkéem. 
Sedulo movens sese, nihil promovet. Ter. 


Das wäret ja eine ruffifhe Naht! Shakſp. 


Die Rut macht gut! Agric. 

Dov5 arg nÄnyeıs ausw xaı Öunxoveseoog. Phryx plagis emen- 
datur. Die Rute ift für ale da. Volksm.. Mi nasıE navtag 
slauysı. Una scutica omnes impellit. Er bindet fich felbit die Rute 
auf den Rüken! Volfdm. Huic (Faber compedes etc.) simile quid- 
dam, humilius quidem, (sed quam aptissimum) vulgo dieitur: Fis- 

: gellum ipso paravit, quo vapularet. Idque sumtum a pueris aut ser- 
vis, qui coguntur aliquoties ipsi parare virgas, quibus vapulent. 
Erasmus I. 1. 86. Sich mit der eignen Rute fchlagen. Volksm. 

Bi manig Man treit die Ruote, da er fich felben mite fleht. Heinr. v. 
Beld. Warte nur, die Rute ift ſchon eingeweiht! Bolkom. Wenn 
man die Rute nur zum Schrefen, und nicht zum Gebrauch den Kindern 
vor Augen fteft, fo wird fle bald mer verlacht, als gefürchtet. Volks. 

- m Shaffp. Die Rute in die Sand geben und die Hofen felbft herun⸗ 
terlaßen. Shakſp. 

Wer andern Ruten bindet, zulezt fie ſelbſt empfindet. Bolkem. 

Faber compedes, quas feoit, ipse gestet. 

ir find der Rur entwadfen! Volkm. Manum ferale subdusimns, 

Juvenal. et Hieren. (SG. oben &. 227, 378 u. 375.) 


Vil Rutſchen maht blöde Hofen. Volksm. 
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Salbader fein. — Salbadern. — Lediglich Salbaderei. Volfsm. 
Zu Jena vor dem Saalthore an der Mühllache lebte in einem Badhauſe 

Hand Kranich, der beim Bartfcheren, Schröpfen und Aderlaffen un- 
gemein vedfelig und fchwazhaft war. Weil er nicht nur viel, fondern 
auch altes, was ihm ind Maul fan, durcheinander fprach, fo fing man 
an, überhaupt dergleichen Wifchiwafcht erft gleichnißweis mit dem Aus- 
druke: er fpricht wie der Salbader, zu bezeichnen, und endlich 
eine allgemeine Redensart daraus zu machen, die ſich nun über ganz 
Deutfchland verbreitet hat. Siehe Pegei apophthegmata praf. $. 56. 
Euriofitäten VII. 487. (Iſt altes fo richtig?) 

Der iſt tumb, fo guoten Samen 

Satet in die Dorn und Bramen. Fridank. 

Suter Samen geht bald auf. Volkm. Generosa in ortus semina ex- 
surgunt suos. Plaut. Brühe Sat treugt oft, die fpäte nimmer. 
Agric. Matura satio sspe decepit, sera nunquam. Colum. Fe- 
stinata sementis szpe decepit, serotina semper. Plin. Wie Die 
Sat, fo die Aernte. Paul. a.d. Galater. Wie du ſaeſt, wirſtu ärnten. 
Agric. Uti sementem feceris, ita et metes. 

a8 einer niht hat usgefpreit, 

Das ift zu fniden ihm verfeit. Brand. 

Was einer faet, fehneidet der andere. Agric. Ander ift, der fait, indi 
ander ift, der arnot. Tatian. Wer da faiet, der hoffet zu fniden; 
wer nicht faiet, der wird nut fuiden. Geiler. Du arnos, dar du ni 
ſatos. Tatian. 


Die Sache redet! Volksm. | . 


To neeyua Äeyeı. Res ipsa loquitur. To noayum gYaveoor esw, 
auro yao Por. Res estpalam, quando ipsa per se clamitat. Aristoph. 
Man fagt, murmelt nicht allweg von einer Sache, es fei dann etwas daran. 
Bolfdm. Non est de nihilo, quod publica fama susurrat; et 
partem veri fabule semper habet. (©. oben ©. 226.) Tut nichts 
zur Sache! — Was fol das zur Sache? Volksm. Nihil ad rem, 
Nihil ad jus. (Mere oratorium.) Wer feine Sadıe auf Saufedern 
fteut, dem kann's nicht felen! Volksm. 

Daß us eim Sächle werd ein’ Sach, 

Und us eim Rünsli werd’ ein Bad. Brand. 

Maxima de nihilo naspitur historia. Propert. 


Kein Sacrament Fann Leben den Toten widergeben! Bürger. 
Der Bur will die Sacramente — darnach man fie gibt; — umfunft: fo 
bringt mir den Goukel gar! Bebel. Ein englifcher Krämer, ein Zube, 

ein Bafeler, eine alt Nonne, ein Hoffchranz und ein Affe find des Tiu⸗ 

fels fiben Saeramente. Volksm. Sacıte gat man auch fern. Volksm. 
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Sachſenland hat feltfam Dinge: die Kloſter Predinerordens verkaufen 
das ganze Jar Korn, und haben feine Aeker; die Barfüßer volbringen 
groß Bäume, und haben fein Geld; die Auguftiner tragen weiße Hem⸗ 
der, regieren al Pfarreien, machen vil Kinder — und haben doch feine 
Samen! Pauli. 


Sadrah! Volksm. | 
D. i. Satan oder Fürſt der böfen Geifter. „Und der Obrift der Hamlinge 
„(Berfchnittenen) gab Hananin den Namen Sadrad.“ Dan. 1. 7. 


Sagen und Tun fft zweierlei. Luther. 

Ran fast vil, fo nichts an if. Geiler (S. oben ©. 10.) Gast man 
etwas, fo bußt man ein! — Sag's nirgens, ald wo du allein bift, da 
ſchnauf ed! — Daß ih fo fage! Volksm. Soſo ih chede, ut ita 
dixerim. Diut. 


Eine Saite berüren. — Die unrecht Saite berüren. Volksm. 
Andere Saiten aufziehen. Bolldm Wenn man die Saite zu hoch ftimt, 

fo reißt fie. Lang Es Hungen fine Saiten, daB au das Hus erdoß. 

Nibel. 


Mit Sak und Pak! Volksm. 

Una cum sarcinis et impedimentis. Gleich den Sak mitbringen. Volksm. 
Cum sacco adire. Paul. in pandect. Wenn man den Saft aufbindet, 
fipt man, was darin if. Volldm Sak one Boden, es gat oben 
und unten us! Geiler. 

Ich bin ein bodenlofer Sat, 

Ich ruowe weder Naht nody Tag; 

Sch kann wol falfchlichen meßen, 

Und mag niht fehen eßen. Liederf. 

Zuvil zerreißt den Sat! Agric. Zuvil macht, daß der Cat reiſe und der 
Bendel bricht. Luther Ein lerer Sat nicht aufrecht fiebt Lehm. 
Wer Meifter wird, fteft den andern IM Sat, Agric. Plus potest, 
qui plus valet, Plaut. Boler Sat muß einen Pfifer han, der ihm 
den Blaft (tumentia) vertribe. Volksm. Der Eat haugt am Bendel. 
Brand. Dean verband fhon manchen Eaf, Der nicht vol war. — 
Man muß den Sat verbinden, eh’ er vol if. Volksm. 

Mer andere flogen will in Sak, 

Der wart auch felb des Bakenſlag. Brand. 

Einen im Sat haben. — Nur in feinen Sat denken. Wolfsm. “Yıreo 
Tv Tingav yooyeıw. Ultra peram (de pluribus) cogitare. (8. 
oben ©. 277.) 

Bi Tinte feret fich der Sak, 

So darin niht mer mas. Fridank. 

Der eine hat's verfchoben, der ander den Sat aufgehoben. Volkem. 

Zener im Sat, teuer wider heraus. Eifenb. 

Kauft oder erwirbt man eine Sache, die im Laufe der Zeit an Werth zu- 
nimmt oder verliert, fo hat der Eigentumer den Nuzen oder den Scha⸗ 
den, und man will im allgemeinen mit obigem Sprichworte anzeigen: 
Wie die Sache gegenwärtig in meinem Safe oder unter meinem Ber 
fchluffe den Werth hat, um folchen Preis geb’ ich fie. Eifenhart ap- 
pliciert es fpeciett auf das eingebrachte Gut der Ehefrauen, welches diefe 
ebenfo zurüfnehmen müßen, wie es zur Zeit der Theilung befchaffen tft, 
melioriert oder deterioriert. 
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Man fpricht: ſwer in dem Safe koufe, 
Und ofte fich mit Toren roufe, 
Und borge fin Guot ungewiſſer Diet, 
Der fing vil oft das Klagelied. Renner. 
( S. oben ©. 364.) 
Mer Kisling faiet, und Stupflen maiet, 
Sn dem Safe kouft, und ſich mit Toren rouft: 
Das find vier Ding, deren Nuz gering. 14 Jahr. 
Alt Säfte man nicht mit Seide nät. — IN die Safpfeife nicht voll, fo girret 
fie nicht. Agrie. 
Nicht ſuche die Capew und Kluſen 
Des Satpfifers zu Nikelhuſen. 4) Brand. 
4) Eou hier ein Witt asbruder, Di. Beutelfchneider oder Died, ge⸗ 
meint fein? Siehe Shaffpeare’ 8 Heinrich 1V., Aufz. IL Se. 1. 
Er if zum Sakträger geboren! WBolfsm. Ad clitellas natus. 
Salamander fpifet fich 
Mit Für, das iſt wunderlich; \ 
Chamäleon des Luftes lebt; 
"Der Hering des Waſſers, wo er fwebt; 
Den Schero nut wann Erde närt: 
End 1) ift den vieren ihr Spis befchert. Liedert. 
4) Alfo. 
Es ift Maul wie Salat. Agric. 

Similis habent labra lactucas. Es iſt Salat wie Maul! ſprach der Se. 
da er Difteln froh. Bolfsm. Non eadem omnia neque omnibus 
suavia esse scito. Plaut. 

Ein Trunk auf Salat fchadet dem Arzt einen Ducat: 

Ein Trunk auf ein Ei fchadet ihm zwei. Volksm. 

Einen Salat gut zu bereiten, werden vier Perfonen erfordert: ein Geiziger, 

ein Verſchwender, ein Weiſer und ein Narr. Volksm. 


Mit einer Salbe alle Schäden heilen. Agric. 

Uno collyrio omninm oculos velle curare. Hieronym. (©. oben ©. 511.) 
Echmieren und Salben hilft altenthalben. VBolfsm. 

Es ift nu Smeichen und Salben 

Sn der Kildy und alienthalben. Liederf. 

Am Salbende erkennt man das Tuch. VBolfdm. Ex rou xguonedou To 
Upaoua ywworw. E fimbria de texto judico. 

‚gun flleße ihm aller Sälden Fluß! Maneß. 

Auen Saldon ze Hol; intrinnen! Syl. Frow Sälde teilet umbe fid-und 
feret mir den Rufe zuo; fie flat ungerne gegen mir, fie 'n ruochet mich 
nicht angefehen. Walther. Diu Sälde folget finen Fanen! Lampr. 

- Grow Sälde lachet mir! Ernfl. Mir iftdiu Gälde gram. Gregor. 
Saligen tue er fie! Notker. 
Ein Salomon; — ein zweiter Salomon! Volksm. 

Salomonifhe Weisheit; — weifer ale Salomon. Volksm. Galo. 
mon Wisheit lerte; Markulf dag verkerte. (Den Siten haben hiute 
leider vile inte.) Liederf. Man faget Marcholfum ſich ellinon 
(ereifern) wider Proverbiis Salomonis. Rotfer. (Ned und Wider 
red Galomonis und Markolfi. Nürnb. 1487. &) Galomo 
der richo ni watto (vestivit) fich gilicho! DOtfr - 


- 
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Er wänt gar dit, daß er fi 
Wiſer, dann Salomones dri! Liederi. 


Er iſt auf dem Salmenftrih! Volksm. 
uf min Triuwe ficherlich, das ift der rechte Salmenſtrich! Kiederf.11ll.228. 
Ste leten Salz, das ihn (eis) ze Salleh wird! Klinfor. 
Einen in das Salz hauen. Volksm. Im Salzen halte Maß! Agrie. 
(S. oben ©. 228 u. 202.) Das Salz man feudet us dem Gne! 
Sudenw. Er ift nur eben fo vil gefalen, daß cr nicht faule! 
Volksm. -(S. unten auch Traue.) 
Sie kennen den Samiklaus. Stalder. 
Um zu ſagen, daß die Mädchen bereits den unterſchied der Geſchlechter wii- 
fen. — Sam mir, (mecum). Maneß. 


Samfon war ein flarfer Mann, aber er konnte nit zalen, 
e er Geld hatte. Volksm. 
Den Sand am Mere zdlen. Volksm. n. d. Bibel. 


Ayuor neross. Arenam metiris. Kvuara zergeis. Undas nume- 
ras. Auf Sand bauen. Bolfsm. Es yauuov oxodousw. In 
arena zdificas. Bald wird der Sand (in der Ur) verrinnen! Bür- 
ger. Ihr werdet ed erfaren, wann id im Sand lige. Luther. 
Was fallet Tihter Danne der Eandhufe? Notker. Einen Strik aus 
Sand drehen. Bolfem ZE ayuuov oyowwy riiexig. Ex arena 
faniculum nectis. 

ind einen Strit von Sand fo feft 

Und unverferbar als Aſbeſt! Butler. 

Die Sänfti nidmal ift fo groß, Unfänfti fi ihr Husgenop. 
Liederf. 

Als ich daran gedenke, wie fanfte mir das tuot! Nibel. 

Sangallen, wie ed aud von Jacob Grimm (1. ©. X.) ganz rich 
tig gefchrieben wird! ze ſanete Sallen Hufe, und ift auf obige 
Meife in ein Wort, gleich Sanblafien, verihmoßen: woraus dann 
die Ableitungen: Sangaller, Sanblafier ohne Anſtand folgen. 

Dem Sänger grozt der Bauch, fo man ihn zu fingen bittet. 
Agric. 

(S. oben ©. 44.) Gute Sänger, want fie felen, fangen von vornen an. 
Lehm. Gelt ein Sänger, fo hufleterdarein. Volksm. Anogea yalrov 
ri. Hasitantia cantoris tussis. 

Der Satte mag nicht willen, wie dem Hungrigen zu Mute ift. 
Agric. 

Non vult scire satur, quid jejunus patiatur. 

Wen man des Abends fatt nicht macht, - 

Der rüret fich die ganze Nadıt. Boccacc. 

Ein Satter glaubt dem Hungrigen nicht. Volksm. 


Sich in Sattel fhwingen. Luther. 

Sid in Sattel heben; — neu in Sattel ſchwingen. Butber. Dne Steg. 
reif in Sattel foringen. Bra nd. Sie wollen dem Pabſt wider in Sat. 
tel Helfen. Luther. Aus dem Sattel Iupfen. Brand. Es geboren 
nicht zwei Sättel uf ein Roß. Geiler Er ift in alte Sättel gerecht. 
Agric. Omnium horeram homo. — Omuie Aristippum deeuit 
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color. Mor. Es ift ein Sattel auf alte Säule. — Er ft immer gefat- 
telt, — auf alles gefattelt. Wolksim. Her eis Umodnua, apızeoor 
as nodorızıroov. Dextrum pedem in alceo, sinistrum. in pelvi. 
Früh gefattelt, fpät geritten. VBolfdm. Er machte manigen Gattel 
ler. Sudenw. Sich in Sattel fegen. Eiſenh. (Dieſe ſprich⸗ 
wörtliche Redensart bedeutet in figürlichem Sinne auch die Sur 
eeffion im Amte, wenn ein anderer den Siz verlaßt oder ſtirbt; wie z. B. 
aus dem Sprichworte: „Wann der Kaifer ftirbt, fo fezt fich der Konig 
in Sattel,“ Flar erheuek) — Wann der Sattel ler ift, kann man auf⸗ 
fiien. Lehm. ' 

Mer fein bedenkt au Ding bi Zit, 

Der fattelt wol, e dann er ri. Brand. 

Sich des Satteld ernären. Pauli. (S. unten Stegreif.) Den Sattel 
zwifchen den Beinen haben. Lehm. Cs ift fchon gefattelt! Volksm. 

Er tut's ab auf dem Sattelfuopf. — Das Unterzeichnen auf dem Sattelfuopf. 
Boltsm. u. Kölle. 


Die Suw In Keßel ftoßen. Brand. 

Man möcht auf der Sau fort! — Sihe dich wol vor, du greifft die wilde 
Sau am Or. Volkam. °Yv ogwes, Suem irritas, Es if eine 
Sau vol; find fie ale vol, fo faren wir! (ſprach der Kutſcher.) 
Kirchh. Mean achtet nicht, was die Suw ouch ſchri! — Die Suw muß 
Hor Ion. — Die Sum wird ihm in den Aermel fchrigen. — Die Sum 
im Yermel beimtragen. Brand. Ile suem grunnientemn, id est 
stultum mugientem scissis portet manicis. Locher. Cattle eine 
Suw, es wird fein Zelter darud. Geiler. Der Gau cinen Pelz an⸗ 
ziehen. Bolfsm. Die Sau nicht Wolle gibt, als ein Schaf. Agrie. 
(S. oben ©. 230.) Die Sau nicht finget wie ein Zeislin. Agric. 
“Ys rw A$ıyar. Sus Minervam (docet, monet.) Die Sau ſich 
leget nach der Swenmme wider ins Kat. Agric. u. Shaffp. “Ye 
kovoaueyn Es xuloua Pooßopov. Sus lota redit ad volutabrum 
ceui. II. Petri II. 23. Diu Sum biwillit ſich in deme Hore (ceno.) 
©raff. Amica luto sus. Hor. Sus cenosis volutabri sordibas 

> apia. 

Einer Sum ift baß in der Wuolachen, als läge fie in eitel Rofen. Gei⸗ 
ler. Sus magis in c@no gaudet, quam fonte sereno. Die Säue 
in Blumengarten! VBolfdm. Sus per rosas. — Fontibus apros, 
Sloribus austrum. Der faulftien Sau die großte Winkelwurſt! Fifchart. 
Es iſt nicht nos, daß man die Sau fchere, dieweil man fie brühen und 
fengen fann. Agric. Das befte am Schweindtopf it — die Sau. 
Bolfsm Mit einem Unterbuben zuftechen ift beffer, als die Sau 
nemen, Lehm. Bert — wie die Sau ind Juden Haus! — Tam ac- 
ceptus, quam scrofa in domo Judii. Bebel. : Geh in aller Säue Ra- 
men! — fo frißt Dich Fein Jude Volksm. Kraue die Sau, bis fie 
list, dann gib ihr den Stih. Lehm. Man wird iuch von Gumel 
fohen! — Man wird iuch Küechlin von Sumel baten! Volksm. 
Man verklagt keine Sau, die einen befudelt. Lehm. AL” oux eregı 
OUXOWAVTOU Önyuaros. Non est remedium adversus sycophantz 
morsum. Mir ift fo wol, als wie fünfhundert Gänen! Göthe. 
Sn die Sau gehören Trebern! Luther Was die Sum verbrochen⸗ 
am Süwlin wird gerochen. BVolkem. Quod sus peccavit, sucula 
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szpe luit. Das Leben der Sau tit ein Requiem, ihr Tod ein Gau- 
deamus igitur. Diu Suw durd den Stior folgit des Iſens Spor. 
Sangaller Rhetorik. Porcus per taurum sequitur vestigia 
ferri, (Rathſelhafte Bezeichnung der Schufterarbeit). Die Sanglofe 
lauten. — Bei der Sauglofe anziehn. Volkom. (&. oben ©. 32.) 

Wer wol die Sumglof hüten fan, 

Der mueß jez fin wol vorne an. Brand. 

Der Narr die Sum bin Oren hat! 

Schütt fie, daß ihr die Suwglok Flinge, 

Und fie den Moringer 1) fine Brand. 

41) Nah Heinrih von Morungen fo benannt? — 


Wer fauber ift, darf ſich nicht wafhen und twagen. Lehm. 


Vertraut mit Sauer und mit Süß. Volksm. 

Suraugi. — Der Suraugi. Graff. Surnibel. — Surnibeln. Stalder. 
Was nicht fanert, ſüßet nicht. Volksm. Herr, wa ift min Sur- 
milchhäfelin?! — Das Berlin hats umgeftoßen! (autwortet einer armen 
Fraw ein Fürſprech, der fich vom Gegenpart mit einem Süwlin hatte 
fchmieren laffen.) Geiler. 

Der will Houpt, fo wit der Füeß; 

Einer Sur, der ander Süeß. Liederf. 

Sch will Sur heißen Sueß! Liederf. 

Mer allzeit fauft und allzeit fchlemt, 
Behält zulezt kein ganzes Hemd. Auerb. 

Du Tüderlicker Gufus! hiute blib mic us dem Hud. Volfem. Wo Su 
fen eiw Ere ift, da iſt Kozen feine Schand'! Beuterih v. Rei- 
denfels b. Zinkgref. 

Es iſt aus Saulus worden ein Paulus. Geiler. 
Des ſoltu nicht ſumen dich! Barl. 
Daß du des Toufes ſumeſt dich! Barl. La dich niht Dinges ſumen! 
Flore. Nu ne ſumet iuch niht mere! Klage. 
In Saus und Braus leben! Volksm. 
Ein ſneller Saus und ungefueger Braus. Beham 1421. Lie lebten in 
- dem Sus! Liederf. Saus und Braus hilft manchem vom Kane. 
Bolfem. 


Scalteren gehört nicht auf die Kanzel. Eiſenh. 
Weber autes fealieren. Volksm. Scal han. Diut. 1. 9. Luten Schal, 
Widerfhal han. — Schal geben. Parciv. 35, 27. 63, 5. 


Schabab fein. Volksm. 
Sch zeuch dahin; du bift ſchabab! H. Sache. Sc bin fürbaß fchabad und 
usgeſchloßen! Eib. 


Scabernaf leiden. — Einem Schabernaf antun. Volksm. 
Der Kaifer fandte den Ungarn einen gefchornen Hund zum Schabernak. 
Friſch. Doch litt er manden Schabernak von Supiterd Zantippe. 
Blumauer (S. oben S. 85. Der Ausdruk fcheint von-dem fchimpf- 
lichen Abfcheren der Saare, deffen Tacitus bei den Deutfchen fchon 
erwähnt, herzurühren und die hochfte Unbill anzudeuten.) 


Shahmatt fein, werden. Volksm. 
Einem Schach fprechen mit Wenden (Banern) und mit Alten (Läaufern.) 
3 
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Suchen w. Ich weiß wol, wo fin Schach ift matt. Liederſ. Ihn 
ſluogen Schachäre, da er fuor durch den Tan! Nibel. Verſtokt — 
wie der linke Schächer! Volksm. 


Mit Schaden wird man klug. Agric. 

Selig iſt, wen fremder Schaden wizig macht. Geiler. Felix, quem faciunt 
aliena pericula cautum, Mor. Feliciter sapit, qui alieno peri- 
culo sapit. Plant. Casus dementis correctio fit sapientis. Beſſer 
mit Schaden, als mit Schande klug werden. Agric. Circamfertiur 
et illad nostrati vulgo jactatum: Mortaleis pudore et jacturä doctiores 
evadere. Erasmas I. 1.31, Alte Schäden brechen leicht auf. Agric. 
Alte Schäden find bog Heilen. — Friſche Wunden find gut heilen. Volksm. 
Es iſt ein Schädel baß verborn! Fiſchart. Beſſer ein Schädel, als 
ein Schaden! — Schaden gebirt Schaden. Volkm. Ay dm 
erıwte, xaı Bloß Plaßnv. Lis litem parit, noxa item noxam. 
Tin Schaden iſt guot, der zween Frumen gewint. Walther Wer 
den Echaden hat, darf um den Spot nicht forgen. Pauliund Luther. 
Den Spot zum Schaden han. Brand. Damnum sequitur ludibrium. 
So biftn din den Schaden hat! Grimm II. 18. Des Schaden zuo 
den Schanden han ich genommen! Nibel. (Wie nahe fich verbal 
Schade und Schande berühren, fiehe bei Grimm Il. 14.) Zu dem 
Schaden han den Spot. Liederſ. Habeat damnum cum sannä. 

- Bebel. Sie klagen michel vafter den Schaden, danne das Lafter! Lie, 
derf. (©. oben ©. 67 u. unten Zürich.) 


Auer Welt gemeiner Lon zu dem Schaden ift der Son. Wolfksm. 


Den Schaden folen wir verflagen; 
Des Frumen Got Genade fagen. Hartm. 
Wer alins in Schaden Iit, dem komt Rüw zu fpater it. Liederf. 


Der Schade ift beidenthalben! Nibel. Wer nicht nüst, der kann doch 
fchaden. Qui nescit prodesse, szpe tamen nocet. Bebel. Ihr en 
fchadet der Winter, noch en frumet! — Er en fchadet nieman! Iwain. 
Scham dich, daß du mich anlacheft nach dem Schaden min! Walther. 


Wer, fih zum Schafe macht, den freßen die Wölfe. Agric. 
* (&. unten ©. 546.) Seaf ne werent fih! Notker. Es mochte auch ein 
Schaf erzürnen! Agric. Ein reudig Schaf fteft die ganz Herde an. 
Geiler. Ders rudigen Scafo. Notker. 
Morbida facta pecus-totum corrumpit ovile. Ov. 
— — Grex totus in agris , 
Unius scabie cadit et porrigine porci. Jun. 
Ein Schaf dem andern folgt. Unam ovem alie sequntur. Bebel. Es iſt 
nicht not, daß man die Echaf? fenge; die Wolle gilt! Volksm. 
Man fo die Schafe fcheren, und nicht rupfen. Geiler Tondere 
pecus, non degluberc. Hodieque vulgo celebratum durat, ubi quis 
est exactor durior, atque instantior: Quid? num et pellem vis?’ 
Quasi conveniat lana contentum esse. Erasmus III. 7. 12. 
Wer die Schafe fchirt, dem der Woue wird, Fridank. Vil gebuldige 
Scäflin gehen in einen Stau. Volksm. 
Beſchorne Echaf find nirgens wert, 
Da man guoter Wolle gert. Fridank. 
Es iſt ihm nicht ums Schaf, funder um die Wolle. Volksm. 
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Er hat feine Schäflein im Tromen. Agric u Shyakſp. (Da im 
Althochd. und Mittelhochd. Scef und Schef bedenten Schif, navis, 
fo fönnte man verfucht werden, das obige Schäflein für Schef- 
fein oder Scheflin gu halten, und dem Sprichworte den paflenden 
Sinn des Iateinifhen: Naves in vado sunt; — Rev omnis in vado 
est, beisulegen. Uuein dawider lehnt fich der altherfommliche Begrif, 
welchen man mit dem Gage überau zu verbinden pflegt, fehr flarf auf, 
und man bat hier vielmehr eine chetorifche Figur, nad der das 
Banze für ein Theil gefezt it, anzunehmen; welchem zufolge der 
Sinn fein muß: „Er hat feine Schäflein gefchoren und die Wolle ins 
„Trokne gebracht. ** Diefer Auslegung entfpricht ebenfalls die Iateinifche 
Redensart: De laua cogitat sich. — Er bat feine Schäflein geſcho⸗ 
ven. Adelung. 


Schäfer und Schinder find Geſchwiſterklinder. Eifend. (Weil auch 
Schäfer die verreften Tbiere abdefen und verlochern,, fo zählte man fie 
zu den verächtlichen Menfden.) 

Der Schafpelz ihn von außen deft, und inwendig der Wolf ihm fiel. Ev. 

Pelle sub agninä latitat mene spe lupina. 


3e Scafhufen iſt manig Fluch vil tief in dem. Loufen! 
Liederf. 


Ihr hant Schaden unde Spot, 

Sam mir von Schafhufen der groß Got! Liederf. II. 526. 

(Er war ein Standbild von Holz, bemalt und 27 Fuß hoch. Ueblicher: „Sam 
„mir von Schafhufen der groß Hergot!“ Auch von Auerb. erwähnt.) 

Barum biftu niht ind Kämmerlin gangen? (ſprach der Barbier von Gchaf- 
bufen zu finer Frame, als er einen andern uf ihr gefunden. Denk, 
wenn ein Fremder dazu gefommen!) Bebel. So nah — wie Echaf- 
dufen bi dem Rhin. Kirchh. 

Wer will fielen und nicht bangen, 

Der laß ſich zu Schafhufen fangen. Kirchh. 


Schalanzen und faulenzen! Luther. 


An der Schale beißt ſich mancher die Zän' aus, ehe er zum Kern fomt. 
Volkém. (©. oben ©. 197.) 


Er ift ein Schalt in der Hut! Geller. 


Ein Schalt hekt den andern. — Iſt er fein Schalf, fo weiß er doch, wie 
einem Schalk ums Hey if. — Er iſt des Schalkes vol. Agric. 
Ih bin fundig Scalt Bin! Dtfr. Es kann wol ein frommer Mann 
über die Treppe gehn, .da ein Schalt unten ligt. Luther. 


Er ſprach us falfhem Munde, fo er ſchalklichſt kunte! Hartm. Es iſt 
Schalt über Schalt fommen. Agric. Aoloug üyawew. Dolos te- 
xere. — Fallacia alia aliaın trudit. Kauft er auch vil Zuche zum 
Rok, fo raget doch der Schalk oben und unten beraud. Luther, 
Dem Schalf brennt man zwei Kerzen, dem Frommen nur eine. — Je 
ärger Schalf, fo beifer Glük!? Luther Uf den Schalk ein Hütlin 
defen. Brand. Gchalfödelel! Volkm. Dem Zrommen legt man 
ein Kiffen unter, dem Schalfe zwei. Agric. Er wechſelt den Balg, 
und behält den Schall. Bolfdm. Pelliculam veterem retines. Pers. 
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5AA Schaf — Schau 


Bas ſollte mir eines Schalfes Gabe? 

Des Guotes ger’ ich niht nach finer Gabe: 

Den fchilte ich, daß er ftintet wird danne ein fuler Rabe. Mifnere. 

Wer einen Schalk ind Klofter tragt, bringt einen Buben heraus. Agric. 
Nec dependis, nec propendis, quin malus nequamque sis. Plaut. 
Ber einen Schalf will fahen, muß reinen Schalt an die Lufen ſtellen. 
Agric. Astutus nequam per causam fallituor equam. Gchälfe 
muß man mit Schälfen fahen. Bolfem. Ars artem pellit, par 
fraus fraudemque refellit. 

Wa Schälfe Magezogen find, 

Da verderbent edele Kind, Fridank. 

Richt dinen Schragen gein den Markt: mußt vn Schalkshuſen fin! Agric. 
Foro te para. Cato. IIOälunoéocçg voor ıoye. Polypi mentem ob- 
tine; i. e. moribus sis versatilibus, noÄurgonos, ut Ulysses. 


Wie manige Sealha in mines Vaters Hus habent Brotes genuht: ich aber 
irſtirbo hier Hungers. Notke r. Nu vorlaß du dinan Scalf in Sibba. 
Tatian. 


Lerer Schall! Volksm. 
Die ſo frevellichen ſchallent, 
Der muoß ich vor Zorne lachen, 
Daß f’ ihm ſelben wol gefallent 
Mit als ungefüegen Sachen. 
Die tuont ſam die Fröſche in eime Se, 
Den ihr Schrien alſo wol behaget, 
Daß die Nachtegal davon verzaget, 
So fie gerne funge me. Walther. | 


Schalten und walten. Volksm. | 


Alle Scaltiae einmal! — So wir messen, mußtu die Schaltwurft han! | 
Bolfsm. 


Scham iſt ein Stoß pb allen Siten! Parciv. 


Man irrotet ofto vone Schamo, unde trbleichet vone Forhten. Boetk. 
Laß mih feamig werden! Notker. Scham iſt ein Krone, die zieret 
Frowen fchone. Burkh. v. Hohenfels. 

Din Schame iſt ein Erenſchild; 

Diu Schame alſam ein reines Kind 

Sn fchoner Frowen Schoße ſpilt. Marner. 

Weiber haben fo vil Scham, daß ſie Junge davon konnen fliegen laſſen. 
Lehm. (©. unten auch Schemel.) 


Er ſpricht allen Schanden matt! Suchenw. 
Hät' ich's niht immer Schande, ihr foltet vlieſen das Leben! Nibel. 
Wer mit Schanden haltet den Lib, 
Der ſolt eher ſin ein Wib. Suchenw. 
Begang dekeine Schande! Triſtan. Leicht ſchänden, bös nachtun. Agric. 
(S. oben ©. XXIX.) Ein Schandvogel! Geiler. 


Alles In die Schanze fchlagen. Volksm. 
“ Omnium rerum pericalum facere. (Schanze, wie das franz. chance, 
periculum.) Us uUppigheit fchlahen die Wiber Got in die Scham: 
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Geiler Auf feiner Schanze ſtehn. Volkm. Robus suis atten- 
tum esse. Geze nicht alles in eine Schanz! Volkm. Mn d’ em 
vnuov anavra iv xodnoı TıJeoIaı. Ne bona tu panldis rati- 
bus simul omnia mandes. Hesiod. Du muoßt ligen da je Schanz 
Liederf. Die Schanz it verfert! Fiſchart. Hab Acht auf die 
Schanz! Lehm. (S. oben ©. 7.) 

Die augsburger Sungfrauen 

Laſſen ſich gerne befchauen; 

Aber im Hand, auf der Ga und im Tanz 

Haben fie fein Acht auf ihre Schanz. Euriofitäten. 


Ein Schappel iſt bald gemadt, fo man der Blumen bat. 
Volksm. 


Mir iſt von Strowe ein Schappel und min frier Muot 

Lieber, danne ein Roſenkranz, fo ich bin behuot. Burkh. v. Hohenf. 
Sie wird einen Schappel von Stroh gewinnen! Bolksm. 

Er leit ſie zuo der Gelten nider, und tat ihr da, als man noch ſider 
Zuot nachtes an dem Bette; er bet ihr da ze Stätte 

Den Schapfenftil in ihre Hand, ihn anzufegen wolgewandt, 

Da er ihe alierbefte tat. Vil wol fie ihn gefaffet hat, 

So fie allerbeſte kunte; fle rueft us Iutem Munde: 

Gehört du's, min vil lieber Man? das ift geftochen und gefahen an; 

Sch fer? an jez, Das fag ich dir, davon wünſch Gelufes mir, 

Und fprich, Daß ınied Got. gefegem, wann ich han mid Trinkens verwegen, 
Und wit Iofchen minen Durft uf die wol gefalzen Wurft, 

Die hiunaht fommen in mich, ꝛc. Liederf. 1. 515. 


Scharſachs, fo abfchirt das Har. Geller. 
Ein Scharſachs mit Echarten frazet dad Har us der Hut. Geiler. 


Allzuſcharf macht ſchartig. Agric. 
Eine Scharte auswezen. Geiler u. Shaffp. Lacunam explere. Cie. 
Er hat noch vile Scharten auszuwezen. Volksm. 


Seinen eignen Schatten fuͤrchten. Volksm. 


Try avrov oxrıav poßewdtaı. Umbram snam metuere. Er iſt als ein 
Schatten an der Wand. — Es ift Fein Echatten Dagegen! — Nur ein 
Schattenforper! Bolfsm. Zxe ayrı Tov oouarog. Umbra pro cor- 
pore. Dan muß ihn an Schatten legen (einfperren). Stalder. 

Sch fürchte Dinge, die nicht find, 

Alfam den Schatten tust Das Kind. Liederf. 


Sihe dich für; Schaum iſt Fein Bier. Volksm. 


Ein Schauer, fo vorübergeht! Volksm. 


Reht als ein funmenblifer Schur. Parciv. (Regenſchauer von der Sonne 
beleuchtet.) Er ift ein Schur (procella) der Niterfchäfte. Parciv. 
Diu Minne ift hoher Froiden Schur, ſwa ınan fie leidet ane Troſt. 
Troj. Es ward nie Stein geworfen dar (in die hohe Bury), er 
enfäme von dem Schure. Eke. Ein Blins von Donreftralen. Wolf⸗ 
ram. Schureſtein. Bit. Schawerſtein. Suchenw. 


546 Schauer — Scheit 


So twinget Schaze finen Knecht, alſo daß er ihm bienen muoß. 
Reinm. v. Zw. 


Begrabner Schaz, verborgner Sinn iſt Verluſt ane Gewinn. Liederſ. 
Farender Schaz (farende Habe.) Volksm. Aller Schaz unter Erden, 
tiefer als ein Pflug geht, iſt Regale. Eiſenh. Sin ward doch nicht 
minre, wie vil man von dem Schaze truog. Nibel. Der Schaz iſt 
zu Waſſer, Kolen worden. Volksm. Avdoaxes 7 Inoavpos TregWuxer- 
Thesaurus carbones erant. 

Bil manige Schilde voll man dar Schazes truog, 

Er teilt es ane Wage den Sriunden fin genug. Nibel. 


Leben wie Kepler und Scherenfchleifer. Volksm. 
Uebel Zungfer, die gern Scheren macht! Volksm. 


Einfammeln mit Scheffeln und ausgeben mit Löffeln. Luther. 
Der Scheflimint (sede a dextris meies) hat vil und groß Feinde! Luther. 


Neben die Scheibe hießen. Volksm. 


Die Echeiben zälen (vor Langeweile) Volksm. Ich will dir auch ein⸗ 
mal eine Scheibe einfezgen (gemalte Glasſcheibe.) Kirchh. 

Wer fi unwert macht, der Triest Verdruß; 

Wer zur Scheibe fich aufſtellt, den trift der Schuß. Rükert. (©. oben 
©. 542 u. unten Ziege.) 


Wider Willen Fann man dem andern das Schwert nicht in 
die Scheide ftefen. Pauli 503. 


Die Scheide fürchtet feinen Degen. Lehm. Es wird wol öfter eine übel 
Scheide funden, darin ein guter Degen ſtekt. Agric. Scheiden das 
tuot we! Winli. Farewel goes out sighing. Shaksp. Es wär 
altes guot,, wan das Echeiden we tuot! Liederf. Wic find wol zu 
fcheiden — wie ein reifer Unflat durch ein weit Kunſtloch. Luther. 

Abi! wie we tuot Scheiden, hat mir min Herz verwundt; 

So trab’ ich uber die Kaide und trure zu alter Stund'. 

Der Stunden der find allzuvil, min Herz übt heimlich Leiden, 

Wiewol ich ofte frofich bin. Volksl. 


Der Schin nimt drate uf und abe. Maneß. - 

Die Dinge fcheinen, die Menfchen meinen. — Der Schein trügt. Volkom. 
a8 nicht fcheint, Das gilt nicht. Agric. Das wol fo im Schin, 
aber nicht im Sin! Geiler Bil Schein, wenig Sein. Volksnm. 

Er ift hüt' eine Lich, der geftern was 

Gefund. Davon fpricht man, daß 

Der niht wife muge fin, 

Der lat ſich uf dee Werlte Schin. Boner. 


Er tragt ein Scit in finem Rufen, waerrit. Lieder. 
Er fan fich nit bufen, hat ein Schit im Rufen. Bollsm. (S. 507 u. 547.) 
Siz nider unde ſche; darnach mit altem Fliß 
Dinen Ard mit Stro erfeg, ziuch uf die Bruoch und louf enweg! Liedert. 
(S. oben ©. 98 u. 322.) Sch** macht Hunger. Bolldm. Per se 
patet ac putet. Erasm. 
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Sie reden ein ganz Sefter vol Schelfen, fo man nicht drei 
Nuͤße findet darunter. Geller, 
(S. oben ©. 497.) 


Hie die Schellen Ellingen! hie sunt gaudia. Fiſchart. 


Da, wo die Scheiien klingen — in regirn aula. Bolfel. Er ift nicht 
gar fo voll Schellen als ein Schlittengaul! Agric. Man meint, ex 
fei fchetig worden! Volkom. (Wie ein Thier, dem man eine Schelle 
an den Schwanz gebunden. Ber Thomafin der ſchelnig Wolf, 
im Parcival der fhellig Has, bei Fiſchart der fhellig 
Abt.) Einen loben über den Schelentonig! Volksm. Das geht 
über den Scelientonig! Volkém. Die Schellen famen als eine 
Zierart fir die Kleider vornehmer Perfonen aus dem Orient und haben 
fi lang in Mode erhalten, da noch bei der Krönung Karls V alte Offi⸗ 
eianten Scheuen trugen. Ayrmann sylloge anecdot. I. 88. Geiſt- 
fihe trugen fie an Meßgewändern; Heiligenbilder fogar zierte man 
damit; und ob fie gleich in der Folge nur noch eine Auszeichnung der 
Hofnarren blieben, fo war ehemals doch derjenige, welcher die meinten 
und größten Schellen tung, der Bornehmfle oder der Schellenkönig. 
Aus dem wirklichen Leben trug man fie ins Kartenfpiel uber, und wenn 
man einen lobt über den Schellenföonig hinaus, fo kann 
man’d wohl nicht weiter treiben.) 


Ein Schelm, ber mer tut, als er kann! Volksſm. 


Das wag' id; alled, was dem Manne zimt! Wer mer wagt, der iſt feiner! 
Shakſp. Er fint einem Schelm ähnlicher als einem Antvogel! — 
Der Schelme (Scelmo, Peſt) nimt ed dahin! — "Ein Schelm gibt mer, 
ald er hat. — Einen Schelm im Leibe haben. — Dahinter fteft ein 
Schelmenſtük! — Er ift mit Schelm gefütert. — Echelnen fol man mit 
Schelmen fahen. — Doppelter Schelm, fo da vertut, was er gewinnt. 
— Ein Gut muß zwei Echelmen han: einen, der ed gewinnt, und einen, 
der es vertut. — Er hat Schelmenglüf! Volksm. Es it den Echel- 
men nicht zu trauen! — Vom Schelm auf den Dieb. Kirchh. (©. 
oben ©. 116.) Ihm fteft ein Schelmenbein im Ruten! Brand. 


Sch fir auf meinem Gut; ein Schelm, der mich abe tut. Auerb. 
ser vor Zeiten fchelmifch hieß, nun ift erlich, bringt Genieß. Logan. 


Scelten iſt erlogen. Lehm. 


Beſſer ein wenig Schelten, ale vil Herzeleid. Shaffp. Leichter gefchol- 
ten, ale vergolten. Volksm. Schelten, daß er ftinft wire, Danne ein 
fulee Rabe. Miſnere. Scilt feinen, und lobe die Gefchikten. 
Bolfem. Nec tua laudabis studia aut aliena reprendes. Hor. 

Wer ſchiltet, das er begert, 

Der ift niht einer Bonen wert. Boner. 

Din Scelten ift ein Prifen gegen alle die WBifen. Hartm. Wie zimt das 
Heledelib, dag fie fuln fchelten fam din alten Win?! Nibel. 

Ber fchiltet wider Schelten, 

Der wit mit Schande gelten. Fridank. 

Das Urteil, fo mic funden ift, ſchilt ih! Rechtsb. 


548 Schemel — Schilelman 


Den Schemel unter das Bett ſtoßen. Geiler. 

Wann die Fraw ihre Scham verliert, ſo gat ſie daran one Zaum; das heißet: 
den Schemel unter's Bett ſtoßen. Seiler Die wolgefüterte Stute 
geht nicht mit mer Begirde daran! Shakſp. Man muß die Sche⸗ 
mel bruchen, da fein Bank it. Seiler. Die Schemel wollen uf die 
Bänk' fligen. VBolfdm. Scabella super scamna ascendere conan- 
tur, aucill@ super servos. Henrichm. (©. oben ©, 53 u. 72.) 


Schenk tft geftorben und Gebhard verdorben. Lehm. 
Do rnoft einer: Schenka hie! . 
Der ander frei: Leg her Brot! 

Der drit fim Vater ze trinken bot. Liederf. 
Er trauet feinen Schenfeln mer, als feinen Händen. Agrie. 


Scherwenzel. — Scherwenzeln. — Literarifher Scherwenzel! 
" Volksm. 


Scherz one Salz iſt Bauernſchmalz. Lehm. 


Scherzen mit Maßen wird zugelaßen. Auerb. Sch wän, Fein Schüſal in 
feim Rofen ward nie fo häßlich, ale du biſt! Cod. Palat. 


Es geht Thief. — Man wird fchlef angefehn. Volksm. 
Kumt ein Junger jezo dar, 
So wirde ich mit twerchen Ougen fchilend angefehn. Walther. 


Schieß wilder Blike niht ze vil. Winsbeke. 
Wen Schießens niht verdrießet, 
Wie ubel er ouch fchießet, 
Er trift etwane doch das Zil. Liederf. 
Wer mich ſcheußt, den ſcheuß ich wider. — Du haſt mich geſchoßen, ich 
ſcheuße dich wider. Grimm's Myth. (S. oben ©. 513.) 


Komt das Schif wol zu Land, ſo war der Schifman gut. 
Agric. 


Mer als ein Schif laden kaun! Volkm. Ov ma vaus aycı. Non una 
vehit navis. Die auf einem Schiffe zur Se find gleich rei. Eiſenh. 
Auf den Welten ift altes Welle; auf dem Mer it fein Eigentum. 
Schiller Ein Schif auf dem Rhein it ein Nahen im Mer. — 
Kann das Schif beladen ift, mag einfizen, wer Tann! Lehm. Non 
nisi navi plena vectorem tollo, fpricht Auguft’s Tochter Julia 
bei Macrobiued Nicht aues in ein Schif! Volksésm. (S. oben 
©. 514.), Ein Scifoder ein Schinhhut! Volksm. IZAoov n xurn. 
Navis aut galerus. Aristoph. Was man aus dem Gcifbrudy reitet, 
it Gewinn. Volkom. Arno zaradvouerng ö, Tı av Aaßns xeodox. 
Ex naufragio’ quodcungue receperis, lucrum est. — Ex naufra- 
gio tabula. Cie. 


Seinem Schikfal mag nieman entrinnen. Volksm. 


Certum est et inevitabile fatum. Manil. Seinem Schikſal ſoll man nicht 
widerfireben. Bolfem. Avayn d’ oux dvouaynreov. Fato non 
repugnandum. Sophocl. Mit des Schikfals Mächten tft fein feſter 
Bund zu flehten! Schiller. Schifelman (der Zeitgeift, der da 
weiß, was fich wol fchift,) wont bei Dem Wege. Agric. 


Schikelmann — Schimpf 549 


Wer nirgenswo will ſtoßen an, 
Muß Schikelman an Handen han. Lehm. 
Quicquid seculum peccat, crimine vacat. (©. oben ©. 411.) 


Sm Schilde füren. — Nidts gutes im Schilde füren. 
Volksm. 

Den Schild zu den Brüdern hängen. Agric. Wo ein Schild qushängt, da 
iſt Einker. Lehm. Einen Schild tragen — wie der Spiegelſchwab. 
Auerb. (Der trug ihn rükwärts; denn er ſagte: Geh ich zurük und 
faut mir das Herz in die Hoſen, fo iſt der Schild am rechten Ort.) 
Ana Scild indi ana Sper. Dtfr. Gold noch Silabar. Tatian. 
Geiſt ioh Waßßar. — Ort widar Orte. — Bluat indi Waßßar. — Durſt 
indi Hungar. Otfr. Sch will der Schildwache pflegen! Nibel. 
Er macht die verloren Schildwache. — Er gehört zur verlornen Schild» 
wache. Volkem. Non est in hoc albo. GVerlorne Schildwache ift 
die, welde beim Abzuge nicht mehr zu ihrer Schar kann gebracht wer- 
den. Enfens perdus find etwas anderes. — Du bift es diu verlorne! 
Kolocz) Der Satan, fo Schiltach verbrannt hat! Agric. Er ift- 
aus Schilda! Volksm. (Schilda, ein Etädtchen zwifchen Torgau 
und Eulenburg, 5 Meilen von Leipzig. Die Einwehner deffelben fa- 
gen: „ Schildaer Etreiche find Alberheiten, die man anderemo begeht, 
„und nad unferm Städtchen benennt. °) - 

Schimmel trabt fo gut ald Rapp — je nad dem die Holgaffe 
ift. Lehm. 

Ihr müßt und helfen das Brot aus dem Schimmel freßen! Fiſchart u. 
Shakſp. 


Eitel Schimaͤre! Volksm. 


Toœodbſe Azwv, onu03w de Öpaxw, ueoon de yıuaıya. Hom. 


Hant mir min Schimpf für guot! Liederf. 

Man nimt ihr Schimpf für guot. Liederf. (©. oben ©. XXI.) Hab 
Schimpf für guot! Geiler. Sic bofes Schimpfes maßen (abstinere.) 
Wigal. Schimpf in Slimpf verwandeln. Bolfsm. Vertere seria 
Iudo. Hor. Scimpf fou haben Glimpf. Agric. Cum jocus est 
verus,: jocus est malus atque severus. Zu Schimpf und Eruft. 
Brand. Ludicra per verba res szpe notatur acerba. Ein Schimpf, 
der Schaden bringen fann! Bolfem Hz nugz seria ducent in 
mala. Hor. Wann der Schimpf am beften ift, fol man aufhoren. 
Luther u. Pauli. Jocus dam optimus est, cessandum. Bebel. 
Sie find des Schimpfes gefwigen (Aumpffinnis)! Sudhenw. Scimpf 
fueße sit fenften Must. Marner. Arrident sociis seria mixta 
joeis. Lat das Simpfen fin! Nibel. Der Simpf will fich machen! 
Wakernagel II. 24. 

Mich dunket, daß der Alten Schimpf, 

Ihr Guete, ihre Zriuwe und ihe Gelimpf 

Bil näher rämten (grenzten) dem Himelrich, 

Dann unfer Ernft, die gar grinlich 

Sich ſtellen und felten werden fro. Reuner. 

Wer fuocht Iuterlihen Schimpf, 

Dem flat alter fin Slimpf 

Baß, dann einem andern Ran, 

Der nie von Hus und heimen fan. Liederf. 





550 Schlaf — Schlang 


Den langen Slaf er do flief. Liederf. 


Es benimt uns den Slaf! Volksm. Unz (bis) ihn (eis) is der Slaf 
benam. Diut. Ne häte is ihn (eis) diu Naht benomen. Dint. 
Es wende iuw Slaf! Pareiv. 

Was wir am Tage vorgenommen, 

Pflegt uns im Schlafe vorszufommen. Volksm. 

Omnia, quæ sensu volvuntur vota diurna, 

Pectore sopito reddit amica quies. Claud. 

Einem Schlaffuonz legen unter das Kuſſelin. Triſtan. (Schlafapfel oder 
den moosartigen Auswuchs vom wilden Rofenfirauch, womit feiter 
und langer Schlaf bewirkt werden fol.) Du Schlafapfel! Volksm. 
Hat er Schlaffung genommen? Ov yawerar roll rravv uavöga- 
yupav extenwxwg; Au non videtur multam hausisse mandragoram ? 
Julian. Eine Stunde Schlaf vor Mitternacht ift beffer, ald zwei dar- 
nah. Bolfsm Er hat feinen Schlaf gefehn. Volksm. (Som- 
num non vidit. — Caninio Consule scito neminem prandiisse. Ni- 
hil tamen eo Consule mali factum est; fuit enim mirifica vigi- 
lautid, qui toto suo consulatu somnum non viderit. Cic. Er war 
Conful von Mittag bie Abends.) Kein größerer Dieb als der Schlaf! 
er raubt ung das halbe Leben. — Der Tod und Schlaf find Zwillingsbrü⸗ 
der. Volksam. Man ſchläft ſich nicht gelart. — Wir wollen darüber ſchla⸗ 
fen! Agrie. Bus cquoον ra onovda. In crastinum seria. Plut. 
et Nepos. Ev vuxrı BovAn. In nocte consilium. — Super hac re 
indormiam. 


Und welcher aus der Art will ſchlagen , 
Den ſoll kein Deutſchen ſein man ſagen Fiſchart. 


Ei fo ſchlag! Volksm. Ein Slag, ein Biul; ein Wort ein Wind! Renuer. 


Der hiur den feißtet, der tuot wol, 

Den er ze Jare ſlahen ſol. Fridank. 

Vom Schlagen hat nieman Vorteil als der Mezger. — Wann Ber Schlag 
nicht offen ſteht, kann der Vogel nicht einfliegen. Lehm. 

Das wär der Ritterfchaft ein Slag, \ 

Den nieman widerbringen mag. Liederf. 

Insgemein verliert nicht vil 

Wer mit Schlägen handeln will; 

Doppelt über Haupt und Slider 

Komt der Stot mit Wucher wider. Abſchaz. 

Wer feige ſich vor Schlägen ſcheut, 

Der wird fein Held in Ewigkeit. Butler. 

Schlampig macht wampig. Schmeller. Su die Schlamaffel kommen, brin- 

gen. Volksm. 


Eine Schlang’ im Bufen nären. Volksm. 
Eine verhungerte Schlang im Bufen wärmen. Luther n. Shafiv. 
Opw evrw xolnw Hahrıev. Serpentem in sinu fovere. 
So der Slang lat fin erfte Hut, fo flechen ihn Dorn unde Krut; 
So fliuf ee gern wider in, und rümet ihn fin fumber Gin; 
Ba er flinfet oder gat, der Zagel ihm je bloß befiat: 
Als iſt, wer durch falfchen Rat tuot ein groß Mißetat. Liederſ. 
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Eine Schlappe Friegen, beibringen. Volksm. 


So lebt man im Schlaraffenland! Hebel. 

Im Sclaraffenland find Die Dächer von Fladen, Käfe wachfen uf Bergen; 
da find Zuferfteine, Milchbrunnen, und die Bäche fließen mit Honig; 
Wißbrot hangt an ‚Bäumen, mit Slafchen vou köſtlichen Wins; die 
Zune find mit Würften geflochten und gebratene Tuben fliegen den 
küten ine ul. Geiler. 

Alte Schläuche halten den jungen Moft übel. Agric. u Ev. 


Den Schlegel weit von fih werfen. Bolfsm. 

Den Schlegel werfen weit, daß man ihn fchmwerlich wider finden mag. 
Agric. Den Siegel fern werfen. Brand. Und wird ihm Zorn, 
den Siegel wirft er ung herabe! Grimme Myth.98. Ich Han mit 
Eren her gelebt: ze Hus wirf ich den Slegel dir! Winsbeke. Des 
Slegels Wurf — das ift der Tod. Klinfor. Was touyet der Sle⸗ 
gel ane Stil, fo man Blocher fpalten wil? Fridank. (S. oben S. 275.) 


Ein Schleicher fo weit fomt, als der Nenner. Volksm. 
Hüte dich vor dem Schleicher; Rauſchenplat die fchadet nicht. Bolkem. 
(S. oben ©. 520.) Raufchenplat hat feine Horner. Luther. 
Den Schleier nemen. — Unter dem Schleier fein. Volksm. 
(S. oben. ©. 181.) 


Das af t fein Sdlet. — Du mußt auch eln Scietit han! 
er. 
A in fein Slabuz! Volksm. 


Schlecht und recht! Volksm. 

Der Sleht (Sliht) tuot alle Ding reht! Notk. Ubil Boum birit das, 
das imo iſt io giflahtad! (natura insitum.) Dtfr. Allero Dingolih 
finnet io dara, dara imo giſlaht iſt. Notk. Das was ihm niht ge⸗ 
ſlaht von Vater noch von Muoter. Pareiv. Din Frumecheit was ihme 
von ſime Vater wol geſlaht. Parciv. Nu iſt mir der Touf niht ge⸗ 
ſlaht. Wih. Als dir von Arte fi geſſaht. Maneß. Als ihn (eis) 
von Arte was aeflapt. Seo. Done rehter Slahte. Notk. 


Ane Hälingen Slich. Parciv. 

(S. oben ©. 116.) Das 50% ich an deu Schuhen verfchlißen. VBoltem. 
Min fried Leben ſlize! Troj. Solt ich verfliien mine Jugend, vile 
Zage! Boner. Er hat drin Roßes Alter verſlizen! Maneß. 

Schlimm fuht Schlemm. Volksm. 

Das Schlimmfte iſt noch nicht vorbei. — Das Schlimfte fomt erft nad. 
Baltsm. Wir argwonen immer das Schlimmere. Semper pejus opi- 
namur. Bebel. 


In die Schlinge gehn, fommen. V oltsm. 

Es iſt nicht fo leicht, alen Schlingen zu entgehen. Boltsm. To rag ana- 
0a; un gadwv nayıdaz esı diayuyeıw. Haud facile est omnes la- 
queos effugere. Plato, 

In gar zu ofnen Schlingen 

Sich felten Vögel fiengen. Saldmo. . 

Quz nimis apparent retia, vitat avis. Or. Sich in einer Schlinge 
fohen. Bolfem. Das ift eben der Spaß, wann der Fenerwerker mit 
feiner eignen Mine in die Luft gefprengt wird. Shakſp. 


\ 
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Ein Schloß and Maul legen. Volksm. | 

Man bat ihm ein guldin Schloß and Maul gelegt. Volkom. Schloß und 
Schlügel macht man nicht für treue Zinger. Lehm. Wär jederman wie 
er, man dürfte feines Schloßes. Agric. Jedes Schloß kann man öf⸗ 
nen — mit einem guldenen Schlüßel. Volksm. (©. oben ©. 415.) 

Du bift dad Sloß und der Schrin, 

Da Ere und die Fraw min 

Bellogen ligent in! Hartm. 

Sclöffer auf einen bauen. — Man darf feine Schlöffer auf ihn bauen. — 
Schlöſſer in die Luft bauen. Volksm. u. Agrie. 


Der Schlüßel, fo man braucht, wird blank. Volksm. 

Usu claresco, otiv rubesco. Es bangen nicht alte Schlüßel an einem Gür- 

"tel. Lehm. (©. oben ©.6.) Wer vile Schlüßel trägt, der dat vile 
Kaften aufzufchließen. Fiſchart. Wa der Stüßel haugt am Tor, da 
gat man gern us und in. Geiler Wozu jederman einen Schlüßel 
bat, das ift fchwer zu verwaren. Lehm. Magno cum periculo cu- 
stoditur, quod multis placet. Publ. Syr. Lieber Here Got erhor und! 
daß wir Die nicht die Schlußel vor die Fuße werfen. Kurf. Johannv. 
Sachſen bei Luther. Er bat die Schlüßel funden! Volksm. und 
Pauli 434. 

Sram! wie Iuzel du weißt, 

Das du den Slüßel felbe reift! Hartm. 

Seine Sclüßel behält unfer Herrgot für fih, und gibt fle weder einem 
Engel noch Menfchen in die Hand! Rabbiner. 

Ein frumer Man fol das Böfe haben fmähe (vilipendere), 
Flore. 

Schmalhans iſt da Küchenmeiſter! Volksm. Aus der Schmarre die 
Wunde (wird erkannt.) Lehm. Nicht darein ſchmeken dürfen. Brand. 
Schmeichleer und Schonfärber! Agric. Schmeichler find des Tiufels 
Ammen! Geiler. Des begunde fmielen der Degen küne. Nibel. 
Nu besan fie fmeichen, und zarten (blandiri) unde weinen. Ru» 
vol 8 Weltchr. Ungeſmeichet! Wilh. Der Rede tougen (claın) 
fmielte. Achilles Troj. Des erfmielte Gunther. Nibel. 

Ehmerz Hammert fih ang Herz. Volksm. 

Er ift ein Schmirzeler (dolorem plus zquo sentiens). Brand. Beſſer, 
Brüderlin! man heiße dich Schmirzeler, danne Gukler (cuculus). 
Geiler. 

Weger wär cin Schmirzeler in fin Hus, 

Dann bruten fremde Eier us. Brand. 

Bor die rechte Schmide Eommen. Volksm. 

Bor der rechten Schmide wird man recht befchlagen. Volksm. Beſſer bei 
Schmid ale bei Schmidlin bejchlahen! Agric. Schmids Kinder find 
der Funken gewont. VBolkfem. Echmieren macht Iinde Hand. — 
er wol fchmiert, fürt wol. Agric. (©. vben ©. 538.) 

Przterea vides, quod si non ungitur axis, 

Tardius inceptum continuatur iter. Locher. 

Schmier ed unter Die Uohfe! (ascella). Auerb. Nicht unterftand, Schmuz 

mit Schmer zu vertreiben! Geiler. 


Me fhwäzt wie eim der Schnabel gewachfe ifh! Hebel. 
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Cantus avis talis, rostri formatio qualis. (S. unten. Bogel) Er weit 
mer den Schnabel, ale den Sabel. Megerleu. Schiller Er if 
noch gelb um den Schnabel! — Gelbfchnabel. Bolfem Vaß fin 
obero Snabul den nidern uberwahfet! (Raubvogel!). Notker. 
Snarf, der Snabel an einem Schiffe; fnarfen tft fnabeln. Geiler. 
(S. unten zwier.) 


Es iſt keinen Schnalz, feinen Singerfhnalz wert. Volksm. 
Ovx aSıov ıyoyov daxruiov. Necrepitu quidem digiti digaum. Athen. 
Ein Schnipchen fchlagen. — Sch fehlage nicht ein Schnipchen darum, 
Bolfem Auf Schnaphane Weite! Brand. Du bedarfit Dir 
niht fürchten vor den Schnaphbanen uf der Gaſſen, die das Har 
büffen, fie tun dir fein Schaden, man laßt fie niht darzu; aber dine 
rund tun es, fo Du unter die Arm nimft, und etwan tut es der Stall» 
fnecht ; wann, fo es brinnt und man niht Waſſer hat, löſchet man mit 
Mitt. Seiler Es leidet das Schuanfen nicht. — Man darf faum 
fchnaufen. Bolfdm. Er batein Herz wie ein Schneberebrot! (Gro- 
fhenbrot von Schneberg um 1531.) Frifch. Die Schnauze hoch tra- 
sen. Volksm. 


Bis der fwarze Sne fneit! Markulf. 

Wann es regnet, iſt Schne und Hagel verdorben. Agric. Und wurd ich 
fo alt ale eine Schnegans! Volksm. At menon ztas mntabit tota 
Sybille. Propert. Cervina senectus. Jur Der Schnekonig (von 
Schweden.) So der Schnefonig widerfomt! Volksm. 


Er hat Schneld’; — hat feine Schneid’. Volksm. 

Mit der Schneid’ auf Die Steine! Bolfsm.: Zuaog &ıs axorıv. Nova- 
cula in cotem. Die Gnider lügent vil. Liederf. Es fammelt ſich — 
wie beim Schneideriungen die Orfeigen. VBoltöm. Der Schneider 
ihm in die Augen kricht. — Er bat den Schneider in Augen. 
Volksm. u. Adelung (Man meint damit den Schlaf; und fo ift 
auch die Redensart: das Madden hat den Schneider, zu 
verftehen ; indem der Manotbluotara Augen matt find, wie eines Schnei⸗ 

- ders, der zu lange wacht und arbeitet.) 

Zwei Spazen und ein Schneider die fielen von dem Schuß; 

Die Spazen von den Schroten, der Schneider von dem Schrek; 

Die Spazen in die Schoten, der Schneider in den Dref, Göthe. 

Es fchadet niht, fagt dee Schneider, wann er die Hofen verfchnitten; nur 
nen Tuch ber! Volföm. Kunnet ihr niht Fürflen fchonen? Parciv. 

Schnekenart. — Er ift von Schnefenart: omnia secum porlat. 
Lehm. 
Kommen — auf der Schnefenpoft. Volfsm Der Schnef hat ein Hang, 
unm darin zu bleiben und feine Horner zu verbergen. Shaffp. 
Schnell genug, was gut genug! Volksm. 

Scitum est "quoque illud Catonis: Sat eito, si sat bene. Hieronyın. 
Schneuigkeit iſt keine Hexerei. Volksm. 

Soſe Snell Snellemo begegenet andermo, 

So wirdet ſliumo virſniten Sciltrieno. Sangaller Rhet. 

Sage nur Schnepf — ſo haſtu's! Volksm. Wer den Snepperer ein groß 
Swäzer heißt, der tuet kein Sinde daran. Snepperer. Wer ſich 
lange ſneuzt, der blutet zulezt. Brand. 
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Einen Schnitt machen. — Keinen großen Echnitt machen. 
Volksm. 


Ihr Schnitt iſt ob der Hand! Brand. Den Schnitt an fremdem Tuche ler⸗ 
nen. Volkésm. Nu iſt kumen min Snitazit! Notker. Ich gabe darum 
feinen Echniz, feinen Rübenfchniz; feine faule Bien. Bolfem, 


Wer's riecht — bat einen Schnupfen nicht! Volksm. 


In die Schnur greifen. — Ueber Die Schnur hauen. Volksm. 

Die Schnur zu feft pafen. Brand. Wie an der Schnur. — Das geht 

außer der Echnur Volksm. Eis xevor Tge ge. Frustra carrit. 

Tesyovor &50 Ts odov. "Currunt extra viam. Bon der Echnur ze⸗ 

ren. Agric. Sensim consumere parta. Nach der Schnur fielen. 

Shaffp. Mit verlorner Schnur meßen (ad lubitum). — Das geht ja 

wie am Schnürlin! — Er hat ihn am Schnürliu. Volksm. — Das 

benimt ihm nieman, ald der Echobant (vespillo)! Frifch. Der Schöffe 

weifet zu Recht! Eiſenh. Einen Schotten — einen Schübel ladıen 
Volksm. 


Ihr Schöne laͤngert mir den Tod! Maneß. 
So ubel nieman iſt getan, er habe doch zu Schone Wan. Fridank. 

Laß dich von der Echönheit nicht verblinden, 

Dann fie wird in Eile gar verſchwinden. Boltem. 

Swie wird verfwigende fin, 

So ift doch war ein Wortelin : 

Schone das ift Houe. Triſtan. 

Der Schonfte, die Schonfte puzet das Licht. — Die Schönſte — wann fie allein 
if. Volkem. An der Schöne leit der Bit! Sudenw. Schon if, 
was fchon tut! Volksm. 

Unter Schonem Echaden Iueget; 

S8 en ift aued Gold, Tas da glißit. Kuonrat. 

Schönheit it ein guter Empfelungebrief.. Bolfem. Formosa facies 
muta commendatio. Publ, Syr. Schönheit und gute Zucht nimmer beis 
fammen ſucht. Volkm. Estque pudicitie rara et concordia 
formie. Juv. Schönheit broft man nicht in die Schüßel. Agric. 

Bon Econheit hat man nicht gegeßen; 

Doc iſt man gern bei ihr gefegen. Lehm. 

Eie bran uf fchone ald Der Abend rot! Maneß. Das befte Recept zur Er- 
haltung der Echonheit ift für Weiber, ſich nie über's Knie gehen zu laſſen. 
Lehm. Schone du mir, fo fchone ich dir! Renner. 


Allmäctiger Schöpfer Himmels und der Erde! Volksm. 
Zwo Schepfer 1) flahten mir ein Seil, da bi diu dritte ſaß; 
Diu zerbrady’d : Das was min Unheil. Marner. 
1) Parcen, die Schöpfer des Schikſals oder Lebens. 
Zuo Schorndorf gibt der Pfaf dem Kranken die Abwiſchfiſern der lezten 
Hlung zu eßen. Be-bel. Euge Schornſteine ziehen beſſer als weite. 


Lehm. 
Er ligt auf dem Schragen. — Er wird bald auf dem Schra⸗ 


gen ligen. Volksm. 
Schragenholz bleibet beim Stammfauf. Friſch. 
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Schranzen. — Hofſchranzen. Volksm. 
Die Schranzen nichts wiffen, als nachzulauifen wie Hunde. — Die Schranzen, 
wie der Eisvogel, drehn ihren Echnabel nach jedem Lüftchen! Shaffp. 
Ein Schranz iſt eine Scissura von Menfh. Bolksm. 
Liebkofe Hold nur deine Schrangen; 
Die andern laß wie Müken tanzen. Butler. 


Ein Schrat, ein Scrätlin hat ihn geritten. Volksm. 
Ein wilder Waldfchrat (Serato). Bartram. Cie ift villihte ein Schrat, 
ein Geift von Helle. Albr. Titur. Schrawaz oder Merwunder 
Gudrunn. Titurel. 


Auf Schrauben ſtellen. — Die Worte auf Schrauben ſtellen. 


Volksm. 
Einen ſchrauben. — Verſchoben und verſchroben. — Einem die Schrauben on’ 
Ende anſezen. Volksm. 


Was man ſchreibt, das verbleibt. Eiſenh. 

Litera zeripta manet. Ov. Die Schriber ſezen ihr Sel ine Dintenfaß. 
Brand Die Welt kann der Echreiber und Lumpen nicht entberen. 
Luther. Dean fchreibt lange an, aber rechnet zulezt. Agrie. 

Schreiber und Studenten find der Welt Negenten; 

Sie feien edel oder nicht, fo find fie von Got gericht. 

Ein Zropf, der damwider fpriht! Hoffmann's Monatäfchr. v. u. f. 
Echlefien II. 549. (©. oben ©. 493.) 

Mit Schreien wirſtu's nicht ertrogen! Volksm. Mn rravra xzaraßowvrv 
e£eıc. Non omnia clamans obtinebis. Wann es not tut, kann der 
Zeufel die Schrift fur fich eitieren! Shaffp. Alte Schrift muß durch 
romifch Sib und Beutel gehn. Fiſchart. 


Auf dem Schub kommen. — Auf dem Schub fort müßen. 
Volksm. ” _ 
Wann der Schub (Raub) da ift, helfen die Gezeugen nit. Eiſend. 
Sämtlih Leute — wie auf dem Schub gefommen. Volksm. 


Schrot und Korn. — Bon ehtem Schrot und Korn. Volksm. 
Das Schrot ift uf mich gemüngt. Hanc fabam, ut dici solet in prover- 
bio, video in me cudi. Bebel. 


Bind ihm ein Par Schuh’ an die Türe, fo da heißen: Surge 
et ambula! Luther. 

Nicht einen guten Schuh an haben. — Nicht gut fein in einen Schuh. 
Volksm. Es weiß nieman beifer, wo der Suh drükt, ale wer ihn an 
bat. Geiler. Selb weiß am beflen, wo der Schuh drükt. Agric. 
Nemo scit, pr&ter me, ubi soccus me premat Hieronym. 
A oux av eudern ris duwv zaI° 6 Tı YAıßerar yegos Ö euos mous. 
Nemo scit, ubi caleeus me premat. Pl«t. (©. oben S. 200.) Er 
hat auch fchon fremde Schuh? unter den Bette funden! Bebel. Wiffen, wo 
der Schuh drüft. Brand. Wer auf die Suhe hoft, die er erben fo, 
muß barfuß gehn. — Wer nach geht, tritt dem Vorgänger die Schuhe 
aus. — Alte Schuhe über einen Leiften fchlagen. Bolföm. Eundem 
calceum omni pedi inducunt. “Erı xalanodı navraz unodeousr. 
Galen. Ich hab's in eignen Schuhen erfaren. — Sch habe wol auch ſchon 





"556 Schuhe — Schüler 


etwas an Schuhen zerriffen. — Man fol machen, daß er die Schuhe 
fpart. — Er fteht in feinen guten Euhen. — Er bat nicht gar reine 
Sub’ an. Volfem Man muß Schuhe fuchen, die dem Fuße gerecht 
find. Lehm Mn Umso Tov noda To ünodnua. Ne supra pe- 
dem calceus. (Ne major pede sit calceus.) Er trift's — beim 
Schuh! — Nicht würdig, ihm die. Schnhriemen aufzulöfen. Indignus, 
qniil!imatellaın porrigat. Mart. (©. oben ©. 589.) Er ißt feine 
Schuhnägel. Bolfsm. 


An alter Schuld nimt man Haberfiro! Bebel. 

Pro veteri debito accipimus stramen avenæ. Bebel. (©. oben ©. 24.) 
Schuld zalen macht Hauptgeld. — Wer Schulden zalt, verbeffert fein 
Sapital. — Böſe Schuldner Friehen den Weibern unter den Beh. 
Eiſenh. Die Schuld fomt mit dem Tag, ehe dann das Brot, in’ 
Hand. Agric. Das Sprichwort giht: die Echulde Tigen und fulen 
niht. Triſtan. Die Schuld uf einen andern trechen ( fchieben.) 
Dafypodins Sie muoßen erfierben und in der Schuld verderben! 
Klage. Berdeben wir glich ale Tag unfern Schuldnern, fo tuen fie 
es nihthinwider. Bebel. Nullas, quidam ajebat, apud se orationem 
dominicam habere vires; nam quotidie ego dimitto debitoribus 
meis, sed nullus mihi debita mea dimittit. Bebel. Die Schulden 
plagen ihn, wie den Hund die Flöhe. Volksm. 

Merket, ſwer fiir den andern bite, fich felben Iöfet er da mite. Fridank. 
Man feit: er erlöſe fi da mite, ſwer über des andern Echulde bite. 
Hartm. Swer umbe den Sündäre bite, da Iöf er fich felben mite. 
Gregor. Swer für des andern Schulde bite, fin felbes Sele Iep er 
da mite. Nenner Er fol biten über mih! Maneß. 

Herr Schultheiß, ihr feid bezalt! Pauli 500. Dem Edyuldigen dottert! 
Agric. Schuldner find Lügner. Volksm. Lat mich der Echufige 
fin! Nibel. Ni wit ich fines Bluates ſcolo (fchuldig) fin! Ot fr. 


Man darf nicht aus der Schule fhwazen. Agric. 

Sie find mit einander zur Schule gangen. Bolfem. Eodem ludo doeti. 
Ter. (©. oben ©. XLI u, 53.) Er hat ae Schulen durchlaufen. 
Volksm. 

Wol in der Schul haſtu gelernt, 

Den Text mit der Gloß' erkernt. Liederf. 

Sc fam bi minen Tagen nie fo gar ge Schule! Liederf. Das gehört in 
die Schule! — Es riecht nach Schulftaub. — Schulgezänk. — Keinen 
Schulſak haben. — Einen guten Schulſak haben. — Er hat ein Stük 
vom Sculfaf gefreßen. Volksm. 

Der Schulfuchs hoft, mit dürren Gründen 

Den Beifau aller Welt zu finden; 

Alein-er wird gepreit! Hagedorn. 

Der Schüler niht ift über den Lerer" Matth. X. 24. Non est discipn- 
lus par cognitione magistro. Niſt Zungiro ubar Meiſtar. Tatian. 
(©. oben &.458— 59.) Mancher Schuler übertrift den Meifter. Volkém. 
IIolloı uasyraı xosısooves dı)eoxaior. Multi discipuli pre- 
stantiores magistris. Farende Schneler; farende Mann; farende 
Srawelin! Scherz; m. Weftenr Sunt quidam Scholastici, qui 
quum nullius bon® frugis sint, neque operis, neqne studeant, 
nec laborare veliut, vagantur hine inde mendicando, variisque 
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artibus et illusionibus atque prastigiis simplices rusticos circum- 
veniunt, dicentes se fuiese in Monte Veneris (im Mendelberg), 
ubi Magiam didicerint, pollicentesque mirabilia. Bebel. Dlearius 
fagt von ihnen ((Econom. rur. Fref. 1630. Calend. p. 31.): „Um 
Reminiscere wollen fie nicht mer discere ; auf Oculi laffen die Bü⸗ 
der fie; auf Letare gehen fie aus dem Tare; anf Judica find fie in 
patria; auf Palmarum haben fie par parum.“ 


Seid ihr dann niht Schultheiß mer? Auerb. 

Der Schultheiß von Kanderswil war abgefezt worden, und wollte fich deffel- 
ben Tages ben Verdruß über Land etwas pergehen. Er fam an einen 
Bach, aber nicht an die Brufe, die darüber führte. Indem er nun fo 
hin und ber fann, und ſich umfah, kam ein Bauer auf ihn zu und fagte: 
Herr Schultheiß, wollt Shr gern über das Waſſer? — Der Schultheiß 
erwiderte : 3a wohl, und ich möchte den Umweg nicht machen bis an die 
Brüfe. — Der Bauer ſprach: Ich will den Herrn hinüber tragen, fo 
braucht er die Stiefel nicht auszuthun und Die Füße naß zu machen. — Der 
Schultheiß war darob wohl zufrieden , und alfo nahm ihn der Bauer auf 
den Rufen. Wie fie mitten im Waller waren, konnte der Schultheig 
es nicht verfchweigen, fondern ſprach: So bald mir Gott wieder zu mei- 
nem Amte vechilft, will ich Dir es nicht unvergolten laffen. — Wie das 
der Bauer hörte, ftand er ftil und fragte: Seid Ihr dann nicht Schult⸗ 
heiß mehr? — Nein, fagte diefer. — Ei, fo wollt ich, daß ich fo einen 
Lump trüge! rief dev Bauer, warf ihn iu's Wafler und gieng davon. 
Auerbader. 


Breite Schultern haben. — Auf eignen Schultern tragen. 
Volksm. 


Humeris sustentare. Cic. 


Des Schulzen Kuh und eines andern Kuh find ‚weieriei Kup! 
fagt der Feldſchuͤ. Volksm. 
Wer nicht tan kann, was die Leute verdreußt, gibt feinen Echulz. — Er 
wurd ein guter Schulz, kann tun, was die Leute verdreußt. Eiſenh. 
Es ift Schumpe (meretrix) ald Hure! Volksm. 


Es hat jederman freies Schurfen. Eifenb. | 
(Schurfen heißt im Bergbau das erfle Suchen der Gänge und Klüfte.) Ein 
Fine fchürfen (fchlagen). Iwain. 


Dazu fhuren und blafen. Volksm. 


Etwas anfhüren und anblafen. Bolfsm. Sid fiher, daß ich dazuo ſchür' 
des Beten, fo ich Fan und mag! Liederf. Er nimt zu — wie ein 
Schürftefen. Volkm. Aoiôut aufs. Pistillum crescet. 


Er ift feinen Schuß — feinen Schuß Pulver wert. Volksm. 

Wit hintan ift guot für die Schuß. Eid. Wit davon iſt guot für die Schuß. 
Geiler. Los geht der Schuß im Augenblit! Müllner. Er ift immer 
der erfte — in der Schüßel. — Ungleiche Schüßeln macht fchele Augen. 
Volksm. übler Schüze, der zu früh losdrükt! Agrie. 

Übel machen's alle die Schüzen, ſo ihr Pulver zu früh verforien. Lehm. 

Bile Schügen — nur einer wird König. Volkom. Eet multis certare 
datum, sed vincere paucis. 
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Der Schüze laßt den Han in Ruh, 
Co ihm das Wild nicht faget zu. Lehm. 


Schufter bleib bei deinem Keiften! Volksm. 
Schufter tragen die übelſten Schupe. Lehm. (S. oben ©. 420.) 


Ein Schwabe wird doch fchwabeln därfen! Volksm. 


Auaoder H’ekesı doxw Aogızoo.! Dorissare tamen fasDorientibns 
arbitror esse. Theocr. Die Schwaben werden erft im vierzigften Jare 
geicheid. Volksm. In Schwaben ift die Nonne kiuſch, die noch nie ein 
Kind gewann. Bebel. Es wird dir glufen, wie den Schwaben bei 
Lüken. Sächſ. (Die Schwaben im Heere Kaiſers Albert wurden 
im Sahre 1308 bei Lula von Markgrav Fridrich von Meißen ge 
fchlagen.) 

Man fagt, daß der guet Swabe altzit das Leberlin gegen habe. Bolksm. 


Die Schwaben laffen die Federn aus im Winter, wann es fchneit, daß fie 
unge frigen. Auerb. Schwaben gibt der ganzen Welt Huren ge⸗ 
nug, und Baiern Diebe. Korte. Die Schwaben nur vier Sinne ha⸗ 
ben, (ſie nennen das Niechen auch Schmeken). Bolfem. Warnm 
faie du grobe Schwaben und nicht fubtile? — Das Erdrich tragt’ 
nicht. Seiler. 

Schwab ein Schwäzer, Bohm’ ein Kezer, 

Pol ein Dieb, Preuß ein Nimmerlieb. Volksm. . 

Wir tun ale einmal einen Schwabenftreih! Bolkém. Semel insanivi- 
ınus omnes. Hor. Nemo mortalium omnibus horis sapit. Plin. 

Die Streiche, fo bei und im Schwang 

Eind, kennt man in dem ganzen Reiche; 

Man nennt fie nur die Schwabenftreihe! Uhland. 

Got verläßt feinen Schwaben! Volksm. (©. oben ©. 111.) Ein Swa⸗ 
benfprünglin! — Laßt uns das Swabenſprüngli machen! Bolfsm. 
u. Leffing (Man verfieht darunter einen Abftecher oder eine Wes⸗ 
firefe von etwa 3 bis 6 Stunden, welche man fo diminutio bezeichnet, 
weil in Schwaben mancherlei Sagen von Riefenfprungen im Schwange 
find. So z. €. fou ein Zauberer bei dem alten Schloffe Tek mit einem 
jährigen Kalbe in einem Sprunge über das ganze tenninger Thal ger 
fezt haben. Andere Sagen diefer Art flehe in Grimm’ deutfcher My⸗ 
thologie.) Stirbt dem Schwaben die Braut am Charfreitag,, fo heiratet 
er noch vor Dftern. Volksm. Schwaben ift ein gut Land — es wach⸗ 
fen vile Schlehen dort! Volfem. Schwabenland ift ein fchon Land! 
(fagt der Schwabe,) aber heim mag ich nicht mer. Auerb. Hungeriges 
Smwabenland! Agric. (Das Land wird fo genannt, weil die Leute darin 
immer guten Appetit haben, und nicht, weil es etwa unfrucktbar wäre 
oder Mangel an Nahrung hätte; denn 5. B. im Reineke Fuchs 
heißt es richtig: 

Wir müßen flugs nady Swabenland, 

Wo wir zwar noch find-unbelant ; 

Doch mir behagt die Landesweife; 

Hilf Himmel, was gibt's da für Speife!) _ 

Der ſwäbiſche Heiland! Volk sm. „Die Uberlinger, als fie die Heldenthat 
ihres Landsmannes unter den Siben Swaben vernommen, nnd dad 
erbeutete Siegesgeichen geiehen hatten, befchloßen einmüthiglich, eine 
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fromme Stiftung zu machen, und fle erbauten eine Selblapelie am Se, 
wo der Spieß der Siben Swaben aufjchangen wurde zum ewigen 
Andenten. Die Kapelle aber ward geweint dem Erlofer, und ein 
Bildfchnizer befam den Auftrag, einen fchonen Herrgott aus Holz zu 
mächen, fieben Fuß hoch. Das that er, und auf das Geſtele ſchrieb er 
mit goldenen Buchſtaben: He iland der Welt. Aber die überlinger 
wollten die Inſchrift nicht gutheißen, ſunder da Herrgott den Siben 
Swaben geholfen hätte aus ihren Anuſten und Nöothen, fo ſolle er 
auch der Swäbifche Heiland genannt werden. Und fo geſchah es 
dann auch. Der Seehas aber baute ſich eine Hütte neben dem Kicch- 

* fein und wurde ein Klaufner. Und es kamen viele Pilgrime dahin, wel⸗ 
chen der Klaufner die Abenteuer der Siben Swaben eyzälte, mit 
alten Umfländen, weshalb noch jezo die Welt Davon vou iſt. Und der 
Swäbifche Heiland war gu derfelden Zeit fo berühmt, als der 
große Herrgott in Schafhaufen. (Oben S. 543.) Im Scwe- 
denfrieg aber ift Die Kapelle zerftört worden, und die Schweden haben das 
Siegeszeichen mit fich fortgenommen.* Auerbacher. Es exiſtieren aber 
noch Copien vom echten Swäbifchen Heiland, getreu in Große, 
Geſtalt und Farbe, wie denn der Autor diefed Buche eine folche geſe⸗ 
hen hat im alten Kicchlein zu Honftetten, 5 Stunden im Weſten von 
Überlingen. 


Der Swabe muoß vorfechten von Rehte! Kaiſerchr. 
(Suevorum gens longe maxima et bellicosissima. Cæ⸗-. — Plutardı 
nennt die Sueven den Ausſtich alter Germanen; Florus gen- 
tem validissinam, Paulus Droſius maximam, ferocissimam 
et fortissimam. Die Tenchterer und Ufipeter, welde von den 
Sueven vertrieben worden, fagen bei Cäſar: sese unis Suevis con- 
cedere, quibus nec Dii quidem immortales pares possint, reli- 
quum quidem in terris neminem esse, quem non superare possint.) 


Die Swabe find zu Rate guot, 

“ Sie find ouch radefpehe gnuog, 

Die fich dike des fürnamen, 

Daß fie guote Nelken wären, 

Bol fertig und wol wighaft. Kaiſerchr. B. 273. 


Agricola nennt fie Raufbolde und große Sanfen, die nahe bei 
der Schweiz wonen. 

Der wakre Swabe forcht fih nicht! Uhland. 

Do verleh der Kunig Karle 

Dem Helede Gerolde: 

Daß die Swabe von Rehten 

Immer ſuln vorfedten 

Durch des Riches Not; 

Das verdiente Gerold! Kaiſerchr. 

Swaben und Etſcher 1) haten Stoß, 

Das was um das Vorfechten; 

Seslich nach dem alten Los 

Wolt bliben bi den Rechten. Sudenw. 
4) Tiroler von der Etfch her. Die Rede ift von der Schlacht bei 

Sempach. 


Sliehet Schweizer, die Schwaben kommen! Kirchh. 
39.. 
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Got weiß wol, den Swaben muoß 

Segelich biderb Man jehen, 

Der fie deheime hat gefehen: 

Daß beßßer Witte nie ne ward! Hartm. 

Bann der Däne verlaßt feine Grüze, 

Der Franzos feinen Wein, 

Der Schwab die Suppen, 

Und der Baier da Bier: 

So find verloren alte vier. Auerb. 

Wer nicht die Drei Sprachen kann: 

Sau, ftau und blibe lau, 

So nicht ins Schwabeland gau! Volksm. 

Jbi gwea und I bi gfi fcheidet die Schwaben. Grimm HI. 161. 
Schwäͤbiſch iſt gäbiſch, 1) umkert ift gar nichts. — Schwäbiſch il 
gäbifch, baierifch it gar nichte. Auer b. 

4) äb iſch entftand vom althochd. apu h, perversus, und gäbiſch 
ift nur vornen mit der Partikel ge componiert. 

überkumt einer ein Amt, fo redet er nicht mer fine Sprady, er hebt an 
Smwäbifch zu reden! Pauli 422. (Nicht das Schwäbiſche, wie ed 
in der heutigen fo fehr verdorbenen Mundart herſcht, fondern die ober 
deutfche Hauptfprache der Schrift aus der Zeit der Hohenſtanfen). 

Man hort gar bald, wann einer ein Schwab oder ein Baier if. Geiler. 

‚Einteilung der Schwaben. 

Der Knöpfleſchwab oder Suppenſchwab ift ein großer Liehaber von 
länglichten Knödeln, die feinem Lande eigen find,.und fo auch von Gupr 
pen auer Urt. — Späzleſchwab. 

Der Blizſchwab fürt ale Augenblife das Wort Doz Bliz! im Munde. 

Der Bigottfhwab ift nicht bigott, funder mit den Ausdruke: Bi 
Gott! beteuert, flucht und fchwort er. 

Der Gelfüßler oder Gelpfüßler hat Eier in ein Faß eingeftampft und 
davon gelbe Fuße befommen. 

Der Rotfüßler hält es mit den Tieren; fo rote Süße haben, d. h. er 
trintt Gänfewein. 

Der Neftelfhwab befeftigt fein Wams und feine Hofen mittel Nefteln 
und verfchmäht die Knöpfe überall. 

Der Spiegelfhmwab feine Nafe an Ärmel puzt, und fürt fein Saktuch. 
ubito emungens. To ayxwyı anouvooouevog. Cie. et Suid, 

Der geduldige Schwab, der ſich in den Hintern läßt. — Um einen 
richtigen Begrif von den Schwabenftreichen zu befommen, muß 
man die Abenteuer der Siben Swaben lefen im Volksbüch⸗ 
lein (von &. Auerbader, Prof. in Münden) Münch. 1832. 8. ©. 
105 — 156. des aften Theile. Die Sammlung von Swabenftrei- 

. hen liege fich noch ungemein vermeren, da beinahe jeder Gau umd 
Drt feine eigenen Acçeux hat, unter weldhen gar vile avrsxdor« find. 
Da fie meift auf eine Begebenheit anfpilen oder aus ihr entfprungen 
find, fo wär es um fo mer DVerdienft, fie in ein Corpus zu bringen, 
‚ale vile fchon verſchollen find, und in einigen Saren ed meift ale fein 
werden, bis auf die wenigen, fo noch in alten Bauernfalendern aufde- 
wart werden. Aber wer fammelt diſe? Frhr. Sof. v. Laßberg. 

Ber am fchneuften drei Vogel nenne : fo fagte der Schwabe Zeifle, Meifte, 
Bint! — der Tiroler ſodann: epermal ain Alfter, epermal ain Amſel, 
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epermal ain Nachtigal !— der Baier: a Stal, a Dal, a Spanfau! — 
Da frugen die andern, ob man in Baiern die Spanfau zum Feder⸗ 
vin sale! Volksm. 

Eine Jungfrau ſchwaͤchen. Volksm. 

Maid noch Frawen ſwache! Suchenw, Die Redensart: „eine Jungfrau 
„ſchwächen,“ für stuprare, ſcheint von der Wahrheit oder Dem Aberglau⸗ 
ben herzufommen, daß eine Sungfrau, bevor fie ihre Keufchheit verloren 
bat, viel ſtärker ift, als nachher; wie z. E. Brunh ild im Nibelun⸗ 
genliede vor dem Beiſchlafe, den ſie nicht dulden wollte, ſo ſtark war, 
dag ſie ihren Gemahl, den König Gunther, mit einem Gürtel au 
Händen und Füßen band, alfo an einen Nagel henfte und die Braut- 
uacht uber Dort zappeln lieg. Als aber Sivrit mit feiner Tarnkap⸗ 
pen in folgender Nacht unfichtbar dem Konig verholfen hatte, Brun⸗ 
did zu bezwingen und ihr den Blumen zu nehmen, da ward fie fo 
ſchwach ale jedes andere Weib; denn es heißt im Liede: 

Sie ward ein luzil bleich; 

Hei! was ihr von der Meinne 

Bil große Kraft entweich! 

Done was ouch fie niht ſtärker, 

Dann ein ander Wib! Nibel. 

Vil Schwäger, vil Spieße. Volksm. 

Schwäger find nie beſſer Freunde, als weit auseinander und ſelten beiſam⸗ 
men. — Es komt wol, daß jeman mit einer Schweſter vil Schwäger 
macht. — Ss iſt ſchwer zu wiſſen, wer in einer vollen Kirche des andern 
Schwager iſt. Agrie. Nimmer gut der Schwäger Rat tut. — Wann 
Die Frau tot ift, fo hat die Schwägerfchaft ein Ende. — Schwägerſchaft 
hindert die Ehe und fordert nicht zum Erben. Eiſenh. Schwager far 
zu! Volksm. (Schwager, für Kutfcher, ift entfteut aus dem ahd. 
Sweigari,armentarius, Sweiga, armentum, wovon in Südd. noch 
Schweig, pascua, und Schweiger üblich find. Grimm I. 475.) 

Eine Schwalbe maht keinen Sommer. Volksm. 

Mia xehıdwy ea ou rosı. Una hirundo non facit ver. Aristot. 

Ver nou una dies, non una reducit hirundo. Mant. 

Er hat Schwalben unter dem Hute. Volksm. (Zieht den Hut nicht geru 
vom Kopfe.) 


ein Shwamm, — durfiig ale ein Schwamm. Volksm. 
Ausgedruft, wie ein Schwamm. (Siehe au Shakſpeares Hamlet 


IV. 2.) Er hat einen Schwamm, heißen Ziegeltein im Magen. Volksm. 
Es fhmwanet mir! Volksm 
(Es ahnet mir, es ſchwebt mir unter vor der Seele.) ⸗ 


Schwanengeſang. — Das iſt, war fein Schwanengefang. 
Volksm. 


Kuxveiv aoue. Cygnea cantio. 
Dulcia detectà modulatur carmina linguà 
Cantator cygnus funeris ipse sui. Mart. 


Mit etwas fhwangen gehn. Volksm. 
Uns (bis) daß diu Frowe fwanger ward bi ihm eines Kindes. Wigal. 


Auf den Schwanz fchlagen; — etwas auf den Schwanz fchlagen. 
Bolfsm 


Furto detrahere. Eines will dem andern den Schwanz abbeißen. Seiler. 
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u. Pauli. (S. unten Stuot.) Sie Taffen den Schwanz hängen wie 
ein begofferner Hund. Volkͤm. Am Schwanz ift er ftefen bliben! 
Agric. Ilavra exroayuw Tov flovv, tis TV OvonYy anexauer. 
Toto devorato bove in cauda defecit. (©. oben ©. 327.) Riſpe 
den Swanz. — Rifpent iuwer Swänze! Maneß I. 83b. IL 57b. 
(Beim Tanze heißt es fo viel, als den Schlepp des Kleides an ſich ziehen. 
Oreſpan, colligere, vellere, „Ein gerifpet Lot“ Wilh. 1. 38b.) 


Ich kann Schwarz und Weiß wol unterfheiden. Volksm. 
u. Shakſp. 


Ode To Asvxov xcı to uehav. Novit, quid album, quid nigram. 
Schwarz auf Weiß machet heiß. — Schwarz auf Weiß hat den Preis. 
Eiſenh. Wir baben es Schwarz auf Weiß. — Einen ſchwarz madyen, 
anfchwärzen, fchwarz brennen. Volkam. Das ſchwarze Naß auf dem 
teofnen Blaß verfteht feinen Spaß! Rükert. 

Wer nun einmal ift fchwarz gebrannt, 

Wird nimmer weiß von Bleichere Hand. Volksm. 

Or Tuyn uehlava yoapyeı, Tovroy ou Tag yoovog duvaraı Aeuxara. 

\ Quem fortuna pinxerit (nigrum scripserit,) hunc non universum 
zvum candidum reddere potest. 

Sprich ich ſwarz, fo fpricht fie wiß, 

Daran tert fie alten Fliß; 

Will ich nein, fo will fie ia, 

Will ich bie, fo will fie da. Liederſ. 

Iſt einer fivarz, fo heißt er wiß. Liederf. Du haft ind Schwarz getroffen: 
Volkem. Rem acu tetigisti. Schwarzwild. Bolfem. Ursi, bu- 
bali, (sues agrestes,) i. e. majores feræ, quod Swerzwild dici- 
mus. Leges Baioar. Diefed Jars wenig Win wahft uf dem Swary 
wald! Henrichm. Die Edwärzwälder bringen fremde Gelder. 
Volksm. 

Der Schwed iſt kommen. — Es ſiht aus, als habe der Schwed 
hie gehauſt! Kirchh. 

Der Schwed iſt kummen, 

Mit Pfifen und Trummen, 

Hat alles genummen; 

Hat Fenſter verſchlagen, 

Das Blei davontragen; 

Hat Kügelin goßen, 

Die Meidlin verfchoßen, 

Und Buben gan loßen. Kirchh. 


Dürr und dünn, als ein Schwwefelholz! Volksm. 
Er brennt auf, daß man Fonte ein Schwefelholz an ihm anzunden. Bolfdı. 
Et hodie fertur apud nostrates hyperbole: adeo exarsit, ut omım 

ad illius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77. 


Swig du mir, fo fwig ih dirl Geiler. 
(S. oben ©. 309.) Mit Schweigen verredet man fich nicht. Agric. Mit 
Swigen man verantwurt vil. Brand. 
Wie lang fwiget der Man, 
So weiß nieman, was er fan. Liederf. 
Swigen ift der befte Wis! Lieder. Schweigen zerſtöret die Sreundfchaft. 
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Boltsm. Tolla; yuhaz rreoonyogı= dıelvoev. Multas amicitias 
silentium diremit. Wer zu Schweigens Zeit redet, fchlagt den Wind 
und predigt Den Tauben. Lehm. Ze Rehte ſwig, je Staten (occasione) 
forih! Winsbeke. Beßßira iſt ſwigen, denne giſprochan! Kero. Swi⸗ 
gen iſt der Dekel uf den Hafen! Geiler. Es iſt Zeit zu ſchweigen, Zeit 
zu reden! Salomo. Schweigen läßt gut — einer gedörrten Rinds⸗ 
zunge und einem Mädchen, das nicht feil if. Shakſp. 
Wer da ſchweiget und nie ſpricht, 
Weiß man ſo, was ihm gebricht? Volksm. 
(S. oben ©. 522.) Zwei können wol ſchweigen, fo man einen Davon tut. 
Shaffp. Fir die Weiber it Schweigen härter als Säugen! Volksm. 
Durch Schweigen iſt Amyklä gefalen. Agric. Tas Ayvxla; anw- 
Aeoev 7 oıyn. Amyclas perdidit silentinm. Schweigeſt ſtille, fo 
ie dein Witte. — Schweigen tft nicht algzeit gut. Eifenh. Schwei⸗ 
gen zieret das Weib. Volksm. Tuvaslı xouuov 7 am eos. 
Decus addit usque feminis silentium. Sophoel. 
Mer will badern um ein Schwein, 
Rem’ die Wurft und laß es fein. Eifenh. 


(S. oben ©. 135.) Ein wildes Schwein horet bag, dann cin Efel tuo. 
Liederf. 


Du bift voller ale ein Swin, 

Wie magſtu wol frölich fin? Liederf. 

Da Tag er wie ein ander Schwein! Grobian. Willtu nit Schweine- 
fleifch een, was ſollen dann die Würſte, der Spek am Rouch ze haugen? 
Geiler (S. oben ©. 230 u. 540.) 

Schweißwaffer rüret den Mörtel gut! Agric. 

Gaudent sudoribus artes. Mantuan. 

Schweizer für Geld! Volksm. u. Schloffer. 

Point d’argent, point de Suisse. — No money, no Suisse. — Sardi 
venales. — Nullum bellum sine milite Gallo. Florus. Ci, es 
hat feine Not! Got wird fo ſchweizeriſch an mie nicht handeln! 
Dr. Henning auf feinem Todbette zu Luther. Ob man fhon aus 
der Schweiz feinen Berftand mit fich bringe, oder -ihn exit in Schwa- 
ben verliere, daruber find die Gelarten noch nicht einig; (adhuc aub 

. Sudice lis est.) Auerb. Der Fürſt oben im Land (Chur) und der 
Fürſt unten im Land (Bafel) bringen der Schweiz Unheil. Kirchh. 

Ei pfui! nicht einen Kreuzer 

San ich um hundert Schweizer. Seb. Sailer. 

(S. auh Pauli 52.) Heiliger Schweizer trit du für uns ein! Auther. 
(Als die Sranzofen bei Ravenna fiegten, rief Pabſt Julius IE ans: 
Ei nu Herrgot, fo fei franzöfifch in alter Teufel Namen! Sancte 
Suicere intercede pro nobis!) 

Einen in die Schwemme reiten, bringen. Volksm. 

Er ift wol oft in die Schwenme geritten. Volksm. 


Ane Swere, geb Got, daß fie dort leben! Damen. 


Sit illi terra levis. 


Er fiel von der Swere, ald ob es ein Baum wäre! Hartu. Ruit ipse 
mole sud. 


Haftu ein Schwert, fo haben wir ein Helmbarten. Eib. 


Si tibi machzra est, et nobis urbina est, domi. Plaut. Das Schwere 
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gern in die Scheide ſteken. — Ein Schwert hält das ander in der 

Echeide. BVolkom. Das Ecwert einzuftefen hat der Herr befolhen. 

Sob. Ev. XVII. 11. Wir find allzu befcheiden, und laſſen das Schwert 

in der Scheiden. Rükert. Das adelt nicht Des Swertes Gegen! 

Liederf. 

Ley dad Swert von diner Sit, es iſt hie niht Fechtens Bit! Lieberf. 

Mer find verdorben, als vom Swert geftorben. Volksm. Man fol ein 

gut Schwert nicht in auen Sceiden probieren. — Ein blanf Echwert 

gehört in keine verroftet Scheide. Lehm. Er lobt, inch mit dem 

Swerte eine beftan! Nibel. 

Din Swigar ne weiß, daß fie Snur gewefan. Nachgebild. 

Non vult scire socrus, quod fuit ipsa nurus. Ih kam, Man zi ſcei⸗ 

dane widar finan Vater, indi Tohter widar ira Muotar, indi Sanur widar 
ira Ewigar. Tatian. Dafür ich dir gab die Tochter min! (ſprach der 
Swigar zum Eidam, als diefer ihn nachts umfaffen wolte.) Bebel. 

Es iſt feine gut Swigar, danne die einen grünen Rok an hat. — Die 
befte Swigar tft Die, auf deren Rof die Gänfe waiden. Agric. Une 
animo omnee socrus oderunt nurus. Ter. 

Mir Twindilot! Gloſſ. monf. ” 

(S. oben ©. 300.) 

Gute Schwimmer ertrinfen gern. Agric. 

Wer nicht fchwimmen kann, gehe nicht ind Waſſer. Agric. 

Wer nicht ſwizt, den fol man riben; 

per nicht arbeitet, den fol man triben. Brand. 

Des ſwuͤr ich wol einen Eid! Iwain. 

Ich han es gefworn! Jwain. Ic han fin gefworn! Wigal. Mer 
recht ſchwöret, betet recht. Eiſenh. 

Ein Mißlaut hebt oft ein Duett, 

Ein Fluch wird manchmal zum Gebet. Butler. 

Einem Scrupel machen; — die Scrupel benemen. Volksm. 

Injicere scrupulum. — Scrupulum adimore. 

Der heilig Sebaftian iſt gut! (ſprach der Muͤnch;) wie 
ich mit ihm auch immer teile, fo fwigt er und iſt zufribden. 
Bebel, 

Sechsmal ſechs iſt ſechs und dreißig; 

Wär’ der. Mann auch noch ſo fleißig, 

Und die Frau iſt luͤderlich, 

Sp geht der Karren hinterſich Volksm. 

Lobe die Se, und bleib auf dem Lande! Volksm. 

Der erfte und Iezte, fo über den Se gehn, ertrinfen. — Die Gegroppen fler- 
ben nicht, fie ertrinken. — Wann es einen Handſchuh trägt, gat der 
Nichenower über den Se. Kirch. Die Seräuber Fragen aus ihren 
zehn Geboten eines heraus: Du folt nicht fielen! Fiſchart m. 
Shakſp. Ein Sehas ift größer und grimmiger ald alle Hafen im hei⸗ 
Iigen römiſchen Reiche. Auerb. (Sehas, Schafen if ein uml 
ter Rame zur Bezeichnung der Anwohner des Bodenſee's. Schon in 
der Notitia dignitatum imperii ed. Panciroll. Lugd. 1608. fol 
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26.b. kommen dieſe Leute mit einem laufenden Haſen auf ihrem 
Schilde vor, und dieſes Thier fou nicht ſowohl ein Sinnbild der Furcht⸗ 
- famfeit, ald vielmehr nadı dem Glauben des Alterthums (f. oben ©. 30 

u. 383) ein übler Angang für die Zeinde fein. — Im 413 Jahrh. 
nennt Gotfrid von Straßburg in feinem Triſtan den treflihen 
Sänger Hartmann von Owe, welder Dienfimanıı des Abtes von 
Reiche nau war, zugleich mit deifen Gefeuen in edlem Sinne Hafen: 

Ewer guote Rede zu Guote 

Unde oudy zu Rehte fan verftan, der muoß dem Duwere Ian 

Sin Schapel und fin Lorzwi. Swer nu des Hafen Gefelte fi 

Und uf der Worthaide hohſprunge unde mitwaide ꝛc. 


Sela iſt das Houpet, Wizereda ift iro Scheitela! Notker. 

Er ftirbt der Selen und der Eren! — &ie achten nicht der Selen, funder 
des Sekels. Geiler. Sam mir min Gel und Lib! Liederf. 
Die Sele ze Vogelen ift gezalt! Maneß. (Sie ift ausgefaren und 
zum Bogel oder Fifalterlin worden.) Gie ift mir fam min Gele 
und fam min eisen Lib! Nibel. Sie zwo Selen und ein 2ib waren, 
do fi was fin Wib. Klage. Got fpart ed der Sek! Suchenw. 
Verwandte Selen verfiehen fi ganz. Salis. Schöne Eele will reine 
Hole. Volksm. Sin Eele in Kat und Miſt graben. Brand. 
Hät' es fich gelibet, es felete fich etwan! Geiler. 

Swer ſich der Eele erwegen will, dem int feine Untat ze vil. Renner. 

Wie die Sele gefchaffen fi, der Gedanke wirde ich felten fri! 

Wan ſie färt von mir als ein Blas, und lat mich ligen als ein Ad. Nenner. 

Man mueß die Gele uf die Obertür fegen oder unter die Wage hängen, 
damit fie uberfchlage; vom bloßen Handwerk man nicht leben Tann! 
Geiler Hant fie die Metten fchon verflafen, fie kummen noch zur 
Selmeß wol! Brand. Gelig find die Armen im Beifte! Volksm. 
Salig find die Armen in Muste! Notker. Der hat ihn verforgt — 
wie der Seli den Buttel. Kirchh. (In Schafhaufen fchob ein ge- 
wiffer Selt den Büttel, von welchem er foute eingethurnt werden, 
ftatt feiner ind Loch.) 


Alle Segel auffpannen. Bolfsm. 

Axooıs xonoſai Tas iso. Summis uti velis.’ Die Segel einziehen. _ 
Die Segel ftreichen. Bolldm. Contrahere vela. Cic. Die Segel 
hißen. Volksm. 

Nu wil ich des geflißan den Segal nidarlaßan, 

Daß in des Stades Veſte min Rnadar nu giräſte. Otfr. 

Laß dinen Segal demo Winde ze Gewalt! Notker. Am Gewäfche den 
Gimpel, den Segler am Wimpel! Bolksm. 


Got fegne! — Got fegne euer Ehen! Volksm. 
Sifegine mich undenan und obenan! Diut. Bon finem Anblike fegnet er 
ſich dike! Hartm. (Segen und fegnen find undentfch und aus 
eignum crucis, signare entflanden.) 


Alle, die dies fehent‘, hörent alde lefent! Liederſ. 
Seide fpinnen. — Man Tann nicht allweg Seide fpinnen. 


Agric. 
So er nicht Seide, wird er doch Wolle fpinnen (im Zuchthaufe.) Grhr. 
v. Laßberg. Do feig (fanf) fie zu der Erden, dag fie niht en fprach! 
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Nibel. Auf den Abend um Seigers vier! Eolerus Wann ber 
Geiger fchläst. Volksm. 


An einem Seile ziehen. — Sie ziehen an einem Selle. 
Volksm. u. Shaffp. 
Er mag, will einen am Geil bherablaffen (crepitum ventris.) Volkéen. 
Er demo Seile intran! Notker. Am Seile haben. Bolksm. 
Kummen an fin Seil! Reinmar v. Zw. Man muß etwan, wit 
der Seiler, für fi fehen und rükwärts gehen. — Das Seil, womit 
man fahen will, muß gedreht fein. Lehm. - 


Was fein fol, Das ſchikt fih wol! Volksm. u. Shakſp. 
Sedem das Seine! Volkem. Cuique suum. Ein jeder des Seinen warte. 
Bolfsm Quæ taa sunt, agas. Ter. May dem alfe gefin! 
Sudenw. Hie ift gut fein! Luther. Goth iſt unſis her vifan! 
ulf. Guot ift und hier zi wefanne! Tatian. Kalov esı ude waL 
Auf uns komt ed an, ob wir fo oder fo fein wollen. Shakſp. Bir 
müßen fein, wie wir nım einmal find! Volksm. (S. oben ©. 11) 
Er hat feinesgleichen funden. VBoltsm Der die Sinen je verfod, 
der ward dik figelos. 14 Sahrh. Er fin felbes nie vergaß! Reineke. 
Ein Here nimer mag genefen, To ihm die Sinen Ziend weſen. Liederf. 


Es ift alles um des Sekels willen; 


So wir nu die Sefel füllen! Geller. 
Es ift ein Sprichwort: 
Das und das ein macht den Sekel rein, 
Das und ging bringt ein großen Zins. Geiler. 
Geht der Sekel auf, fo raucht Die Küche. Lehm. 
Langſam zum Sekel, hurtig zum Hut, 
Hilft manchem erlichen jungen Blut. Lehm. 


Selbfelbo ift der Man! Nah Notker. 

Selber ift der Mann! Agric. Ipsasipsus. Ipsissimus. Plaut. Er if 
ungewaltig fin felbes! Boeth. Gelb tun, ift bald tun! Agric. 
Gib dem Buben einen Kreuzer — und tu es ſelb! Volksm. Ne 
quid exspectes amicos, quod tute agere powsis. Enn. Selbwal⸗ 
tig. — Unfelbwaltig — Anawalto. — Selbwalto. — Allwalto. — 
Landwalto. — Mundwalto, Mundwalta (tutor, tutrix). — Diu Gelb 
waltigi. — ©» ift aba alte Gelbwaltigi! Notfer. Gelb Rat, feld 
Kat! — Selbe tan, felbe han! Volksm. Gelbe täte, felbe habe: 
Rudolf v. Niuwenb. Ic bradıte felbe mich darin! Manch. 
Enwnosov xaxov. Arcessitum malum. Selb einbroft, feld aus⸗ 
eßen! Agric. Tute hoc instriti, tibi omne exedendum est. Ter. 
Wer durch fich felbes fähe, ihn ducht' der Lib vil ſmähe. Fridank. 
Ich wiu mie felbo holder fin, dann miner Friunde drin. Liederſ. 
Nu merke, daß ein jeglich Man fich alzit felb das Befte gan. Fridank. 
Omnes sibi melius esse malunt, quam alteri. Ter. Non bonus 
est socius, qui omnia devorat solus. Wer fich felb fchändet, der 
lobt nieman. Agric. Lueg jederman ihm felber! Lieder. Sag 
von bir felbft Feine Schand’, fie komt dir dennocz zu Hand. Volksn. 

em fol der wefen guot, der ihm felbe mißetuot? Fridank. lol; 
ouydoxsi, Or Tov 00pov autor. auto ualısa der 0oyov war 
Necquiequm sapit, qui eibi non sapit, 
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Mio oopızı m, ös Tıg oux aurw Gopos. 

Sapientem eum odi, qui sibi ipse non sapit. — 

Aspice felicem sibi, non tibi, Romule, Syllam! 

Sihe dich felb an! Agric. Nosce te ipsum. Iyw9ı vavrov. 

Sch kann mit alten Sinnen mir felbes niht entrinnen! Fridank. Biſtu 
ſelb geborgen, magſtu fir andre forgen! — Wenn dan nicht felder, 
fo dein Seit! Volksm. Aut ipse fuisti, aut tui simillimus. 
Selb ander, felb vierte, felb achte, Selb Dreizehnte ıc., d. i. 2. 4. 8. 13. 
Anderhalb, viertehalb,, fünftehalb zc., d. i. 1/2, 3 142, 4 12. Alt- 
hochd. andarhalb (sesqui), drittohalb, achtohalb ıc. — Du felb ſibente 
Harfer Man. Wh. Selb zehente miner Man. Biterolf. Gelb 
fivente ungefcholtmer Liute! Weistümer. 

Swas feltfäne it, das dunket guot, 

Und man's den Linten tinre tust. Liederf. 

Ber alied haben will, was die Augen fehen, ber heißt Seltenreih. Bolksm. 


Ich wünfhe dir den Friden von Sempah! Kirchh. 

Den böfen Reichefriden von 1337 — 83? — Oder den ewigen Friden auf 
der Walaftat? 

Senf nah der Tafel! Volksm. 

Sinapi post prandium. Einem gar lange Genf vormachen; — einen an⸗ 
fänften. Volksm. Zu Gefchäften darf man den Senf nicht mitbrin- 
gen, man wird ihn finden. Lehm. Er fiht aus, ale lebte er von 
lauter Senf! Bolfsm. Si ecastor hic homo sinapi victitet, nom 
censeam tam tristem esse posse. Plant. 

Sequefter mahen lere Nefter. Eiſenh. 
Waffer in ein Sib fchöpfen. Agric. 

Aquam cribro haurire. Ein Gib, ale ihr fehet wol, das wird nimmer 
Waſſers vol. Liederf. Das geht durch ihn, wie Waſſer durch ein 
Sid. Volksm. Er ift fo ganz — ale ein Sib. — Es ift bei ihm 
verfchloffen, wie Waffer in ein Sib gegoffen. VBolfem. Vulgus de 
futili ac loquaci dieit: Tam solidus est quam cribrum. Erasmus IV. 
X. 45. Was der Mythos begreift, find dem Sprichwort Unmoglich- 
keiten: 

Er fchepfet Waller mit dem Sibe, 

Swer ane frie Milde 

Mit Sper und mit Schilde J 

Erfehten wil Ere und Land. Troj. Grimm's Myth. 644. 

Eim böſe Siben; — eine aus der fibenten Bitte. Bollsm. Equvus ex 
roaywdıag. Erinnyse ex tragediä, Aristoph. Ich bin ein dero 
ſibino, der Gotis Drut Boteno. Dtfr. (Ulfo einer aus den guten 
Siben) Nad zweimal ſiben riechen. H. Sachs. 

Immer rochen feine Hofen 

Nach Biolen und nad Rofen; 

Nach zweimal fiven aber nie. 9. Sachs. 

Aue ſiben für einen, und einer für alte fiben! Die 7 Schwaben von 
Auerb. € wüefchte Ma, wies Feine me in fibe Here Ländere git! 
(Heptarchia). Hebel. Mer von fiben fagt, (d. i. von den 7 Rei⸗ 
nigungszeugen,) leugt gern. Eiſenh. 

Wer länger fchlaft als fiben Stund, verbringt fein Leben wie ein Hund. 

‚Boltsm. Dormire horas septem, satis est juvenique senique., 
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(S. oben ©. 346) Im flbinjarigen Hungar! Notker. Der Grund, 
warum das Sibengeftirn nicht mer ale ſiben Sterne hat, list darin, 
dag es nicht adıte find. Shakſp. 


Numero Sicher ſpilen. Volksm. 


Do der Sieh genad, er was ald er e ouch wad. Boner. 


Ein Wolf was ſiech; do er genas, er was ein Wolf als er e was. Boner. 
Das Siechbett Iert beten! Volksm. 
Ber dem Giechbett loſen will, dem mag fin werden wol ze vil. Boner. 


Das möget Ihr fieden oder braten! Volksm. 


Es taugt weder zu fieden, noch zu braten. Geiler 2a fieden und la 
braten ! Liederk. 

Bolt ihr fle fieden oder fcheren, oder braten uf den Kolen: 

Das may ich altes verdolen! Liederf. 


Den Sig davon tragen, davon reißen. Volksm. 


Den Sig hat Got in finer Hand! Klinfor. Est nulli cerium, cui 
pugna velit dare sertum. Gigen fomt nicht von Ligen. Agric. 
Nema coronatur, nisi certaudo mereatur. — Certandum ent, 
nulli veniunt sine Marte triumphi. Der Siger ſchreibt den Friden 
mit eifernem Griffel. Volksm. 

Sch höre von den Steinen fagen, die Natern und Kroten tragen, 

Daß große Tugend daran lige, fwer fie habe, der gefige. 

Monten das Sigefteine wefen, fo folt ein Wurm vil wol genefen, 

Der P in finem Libe trüege, daß ihn nieman erſlüege. Grimm's Myth. 6t. 

Des Bluotes was er gar erfigen (exhaustus). Wigal u. Wigam. Der 
Bach des Waſſers ift erfigen. Bolfdm. Das Sigel’ auf etwas drüken. 
Volksm. Kaiſer Sigismund war der Pfaffen Buüttel, und das 
Gtromgebiet des Rheines ift die Pfaffengaffe von Deutfchland. Marimill. 
b. Zinfgref. Wenn man nicht fiht, fo ftoßt man leicht an einander. 
— Was man nüht fiht, muß man greifen. — Das befte Spil heißt 
Gihezu. Volksm. Er hat Simplicium leges ferıme conjuneta se- 
quuntar findiert. Megerle. Wir wiffen wol, was wir find; aber 
-nicht, was wir werden. Shaffp. Gang ouh dines Siudes (Weget)! 
Dtfr. 


Er Fan weder fingen noch fagen. Liederſ. 


Es laßt fich weder fingen noch fagen. Volksm. 

Bon Singen und von Sagen fan man nichts zu Zifche tragen. Liederf. 

Sing uf, fing abe, fing hin, fing der! Singof. 

Die das rehte Singen flörent, 

Der ift ungelihe mere, 

Danne die ed gerne hörent. Walther. 

Bann du fingeft übel oder wol, du laßt uns hie dins Libes Zou! Liederf. 
(Sp fagen Wolf und Fuchs zum Efel, der gebeichtet hat, wie er einftvon 
einem Heuwagen etwas Futer geftöhlen.) 

Wer fou fingen, dann ders fann? Agric. Er kann weder fingen nod 
pfeifen. — Wer nicht fingen fann, mag pfeifen. - Bolldm. Davon 
man immer mere mag fingen und fagen. Nibel. Der ein fang flein, 
der ander groß. Liederſ. Man kann nicht zumal fingen und flinden. 
Bolfem (8. oben ©. 81.) 
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Sch hor vil der Linte jchen: 

„Wer ubel fingt, der finget vil;“ 

Er mäniglich ertouben wil. Boner. 

Es wänet manger fingen wol, des Stimme hert ift unde bol, 

Und briefchet, als der Efel tust. Hort er ſich felben, Das wär guot, 

Mit fremder Linte Oren, er wird’ niht zeinem Toren. Boner. 

We, was hilfet au min Singen, jone wil nieman wefin fro; 

Niuwan als mit ubelen Dingen twinget fi din Welt alfo. 

Fröude, Zuht, Triuwe, Ere, find verwifet gar! 

Seht, des jamert mich vil fere, mach den wolte ich, wed ich war! Hug 
v. Miulendorf. 


Du bift fteter Sinne, fenfter Spruͤche! Maneß. 

Ich bin noch ganzer Sinne hol! — Der Einne ſid ihr riche, dee uotes 
und der Eren. Wigal. Er iſt wiſer Sinne bar! Barl. Wenn 
wir fünf Sinne noch beſizen! — Er hat aue Sinne — bis auf fünf. 
Volksm. Der nidero Sin ne gereichot niht ze demo oberen. Bocth. 


Ste find mir alle Sippe von dem Adames Rippe! Parciv. 
Gedenfe an die Sippe Bin! durch rehte Liebe warte min. Parciv. Diu 
Sinwelbi madot dia Walbi. Graff. 


Im fibenten Grad endigt die Sippe. Eiſenh. 

Unter Sippe oder Sippfchaft verfteht man die Verwandten and dem 
Geblüte, welhe Magen heißen; und zwar die von väterlichen Seite 
Schwertmagen, die von müterlicher dagegen Spillmagen oder 
Spindelmagen. Die Sippe wird einem Leibe verglichen, woran 
als Haupt fiehen Mann und Weib. Die erfte Sippe machen auß die 
Geſchwiſter, die am Achfelgelenf Des Leibes ſtehen. Die zweite Eippe, 
oder Sefchwifterfind, werden an den Ellenbogen verfest. Geſchwiſter⸗ 
enfel bilden die Dritte Sippe am Handgelenk. Gefchwifterurentel 
die vierte Eippe am Fingergelent nach der Handwurzel. Die fünfte 
Sippe, als Kinder der Sefchwifterurenfel, am Meittelgelenf der Finger. 

. Die fehfte Sippe, beftehend aus den Kindskindern der Geſchwiſter⸗ 
urenfel, am Zingergelenfe nacht dem Nagel. Und endlich die fibente 
Sippe Kinder diefer Teztgenannten, falten auf den Fingernagel und 
werden darum Nagelmagen genannt. 

Se näher dem Sippe, fo näher dem Erbe. — Nach rechter Sippezahl. 
Eiſenh. 

Den Sirenen wirft man lere Legeln hin, damit ſie ſpilen, 
um das Schif zu retten. Geiler u. Swift. 


Sire, womit Zranzofen und Engländer ihren Konig anreden, ift dag alt- 
nordifhe Sira, dominus, welches verkürzt worden aus dem angelf. 
Sigora, Sihora (v. Angustini ep. 178), was mit den Eigennamen 
Sigis-mundug, Sigid-merus und Sigis-bertug zufams 
menhängt. 


Ach din böfer Sit! du fchadeft nieman me damit, ale dir 


felben. Hartm. 
Arge Siten geandot werden. Boeth. Das dunchet mich ein guot Eile. 
Jw. Den Site bin ich geleret. En. 
Er hat mit Ehiufche finen Lib unz an fin End’ bebalten; 
Beiftlicher Wisheit walten begund er fine der Welde Spot, 
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Shm liebet in dem Herzen Got fiur alte weltlih Er; 

Sin Rat, fin wife Ler' ift in der Welde Garten 

Gerät mit Worten zarten der Welt ze Zroft, Got ze Lob. 

Mit guoten Siten fwebt er ob alien, die Gedichtes pflegen; 

Spil, Zuoder 1) ließ er underwegen; Swern, Echelten, bofe Wort 

Wart nie keins von ihm gehort. Alſo Sudhenwirt vom Zeichner. 
41) Loter bei Notker, scurilitas, vanitas, 


Wer wol fizt, der rufe niht! Volksm. 
Regula certa datur: bene qui stat, non moveatur. 
Eizeft aut, fo fige feſt; alter Siz iſt je der be. Abſchaz. 
Si qua sede sedes, et est tibi commoda seden, 
llla sede sede, nec ab ista sede recede. 
Lieber eine Schüßel mer — und bequem ſizen. Bolfsm. (©. oben ©. 238.) 
Kein Sizleder — ein gut Sizleder haben. Volksm. 


Sie ftehn mit einander im Skorpion. Volksm. 
Er gehet an der Wirde vor Smaragden und Saphiren! Kuonrad. 


So oder fo! — gegeben oder genommen. Volksm. u.Shaffp. 


Der Socher überlebt den Pocher. Volksm. 
(Soder int der oft fiechet oder kränkelt. Stalder II. 376. ©. ofen 
©. 513—14.) 


Die Hand im Sode haben. Luther. 
(©. oben ©. 470.) To have a finger in a pie. Shaksp, Man fanı 
ihn nicht anfehen, one das Sodbrennen gu friegen. Bolfsm. u. Shakſp. 


Das iſt min llobo Sun! Tatian. 
Weiſer Son, der feinen Bater kennt. Agric. Das it ein weifer Vater, 
der fein Kind wol erfennt. Shaffp. 


Meinet ihr, ich fei eine ſolche? Volksm. 
Sch Bin nicht eine ſoliche, als du mich halten! Eib. 
Guter Soldat — hinter Mauern, ‚hinter dem Ofen. Agric. 
Die Erde iſt des Soldaten Bett, der Himmel feine Defe und der Harnaſch 
fein Haus. Kaiſ. Konrad IH. Ein guter Soldat erwigt feine Zat. 
Volksem. Perfectus miles pensat szpissime vires. Eoldatented 
ift beffer als Bettelbrot. Volksm. 


Man fagt vil an einem fommerlangen Tage! Agrie. 
Wer nicht im Summer machet Heu, der louft im Winter mit Geſchrei 
» And hat zufammenbunden Seil, ruofend, daß man ihm Heu geb’ feil. Brand. 
Ber nicht gabelt, fo die Brem zabelt, 
Der louft im Winter mit einem Seil 
Und frast um: Wo ift Sen feil?! Geiler. 
Qui’ non colligit fenum, cum Julius ardet, 
Nec sibi quzsivit emolumenta domus: 
Frigeat in brumä gelidä, queratque per urbem 
Fasciculos feni, stramina nuda terat. Locher. 
Wer im Heuat nicht gabelt, im Schnitte nicht zapelt, 
Sm Lefen nicht früe ufftat, der fehe, wies im Winter gat. Colerus. 
Sumer, dine Holden von den Huoben find gefaren! Benefe. 
Wann die Sonne aufgeht, wird ed Tag! Agric. 
Die Sonne fcheint ihe felden nicht. Agric. Nicht wert, daß ihm die 
Sonn' befheine! Vollem. Der atierbeften Ritter ein, den je diu 
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Sonne beihein! Wigal. Es int nicht not, daß man der Sonnen 
helfe mit Safeln und Schuuben. Seiler. An die Berge fchint Din 
Sunna ze erift. Notker. Ueberall geht Des Morgens die Eonne auf. 
— Die Sonne fcheint noch über den Zaun. — Er möcht’ andern vor die 
Sonne fiehn. Bolfem Darnach irran (ascendit) din Sunna! 
Notker. Din Sunna gie ze Sedele. Diut. Din Sunne gie ze 
Gnaden. Morolf. (Ginada, humilitas, gehört zur Wurzel nidan, 
ſchweiz. nidfi, Gegenſaz zu obfi.) Mer Leute beten die aufgehende, 
als die untergehende Sonne an. Lehm. ITleoves io00xwovo, Tv 
Mov avareiAlovra, n rov Öuvorra. Plures adorant solem orien- 
tem, quam occidentem. Piut. Wann die Sonne an einem Orte ni⸗ 
dergeht, fteigt fie am andern auf. Lehm. Klar — wie das Sonnen- 
licht; — das Sonnenlicht kann nicht Farer fein. Bolfem Noh 
Sunna ni fcein, noh Mans liuhta! Weffobr Din Eunne ſchinet 
den Tiufel an, und fcheidet fie reine doch von dan. Fridank. 

Möchten fie uns den Sunnenfchin verbieten, ouhb Wind unde Regen: 

Man müept ihn (eis) Zins mit Golde wägen. Fridank. 

ein diefen Eunnenwenden. — Zeinen Eunnenmwenden der große Mord 

geſchah. Nibel. Es fchüren die Buben Sunwendfeuer. H. Sachs. 

Do kamun oftana (oſtwärrs) in das Land, de irkantun Eunenfart, 
Sterronogirufti, dad warum iro Lift. Dtfr. Er iſt ein Sonntagskind. 
— Er fpricht Iauter Sonntagsworte. Shaffp. Die Sonnenur zält 
nur die heitern Stunden. Volksm. j 


Zuvil Sorge zerbricht das Glas. Agric. 

Sorge ift unwert, da die Linte find fr. Morung Sorgen machen grames 
Sar. Fridank. Cura facit canos, gnamvis homo non habet 
annos. Das ift meine, feine zc. Sorge. Volkam. JIoleuos Ko- 
vovı uehnosı. Curabit prelia Conon. Ein Pfund Sorgen bezalt 
fein Lot Borgen. Bolfdm. Hundert Wagen voll Sorgen bezalen 
feine Hampfel Echulden. Lehm. 

Koft ißet Stahel und Iſen: alfo tuot Sorge den Wifen. Fridank. 

Scaben freßen die Kleider, Sorgen dad Sugewaid. Agric. Gorgenbres 
cher find die Reben. Göthe. Der Sorgenbrecher Iigt im Keller. 
Volksm. Sorgen und morgen, laufen und fchnaufen mit Fleiß und 
Schweiß. Megerle. Sorgen, daß die Gänfe barfuß gehn. Brand 
u. Geiler. Er geht um in Sorgen, wie der Hund in Flöhen. Lehm. 
Was Sorgen! — der Deutfche vertrinkt fle, der Franzos verfingt fie, 
der Spanier verweint fie, der Engländer verlacht fie, der Staliener ver⸗ 

ſchlaft fie. Bolfdm. Si nequeas plures, vel te solummodo cures. 
Laß demo dia Sorga! Dtfr. 


N 
Das find ihm lauter fpanifhe Dörfer. — Das koͤmt ihm fpa- 
nifh vor. Volksm. 

Spanifche Romane. Volksm. Iberz nzuie. 

Sparen iſt verdienen. Volksm. 

Magnum vectigal est parsimonia. Cie. Ein guter Sparer ift gleich ei⸗ 
nem guten Gewinner. Geiler Wer heute fpart, hat morgen etwas. 
Volksm. Sparer wi einen Zerer (Geuder) han. Pauli. Condus 
requirit promum. Der Alte ein Sparer, der Sun ein Geuder. 
Volkém. Prodigus est natus de parco patre creatus. Der Vater 
Spir und Spar: der Son Rips und Raps. Megerle. (Palindrom.) 
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Nieman ſoll zu lange fparen fin Wize, will er fetig faren. Fridank. 

So reich der Manu an Wie war, 

Hielt er ihn dennoch für zu rar, 

Und glaubte ihn bald abzutragen; 

Darım er nur an Feiertagen, 

So gleihfam wie den feinen Schmuf, 

Die Perle Wiz zur Schaue trug. Butler. 

Ne se penuriä opprimeret, metuebeat. Mor. Dem Böfen je zu Zeile 
ward, was man vor dem Frommen fpart. Fridank. Spar din Ere! 
Mol. (S. oben S.132—35.) Die Helde Iuzil fparten diu fcharpfen Wa⸗ 
fen an der Hand. Klage. Der Spar it wiig! Geiler (Doppel 
finnig, einmal im Ernfte vom Spariamen, und ironiſch vom Sperling 
zu verfiehen. Als der Fuchs nämlich den Sparo uf finem Mift gelobt 
hatte, Daß ſich derfelbe vor Dieben und Räubern durch fin liegen fo 
gefchift behuete, frug er ihn endlich: aber wie verwareft du Dich vor 
dem Winde? Da ftefte der Sparo, um ed zu wifen, fin Kopflin un 
ter den Fittich und fnipfnap ergreif ihn der Fuchs mit den Zänen. Rad 
Geiler. Sparmundi machen, fpilen. Murner Sie it Sparnöß⸗ 
lin und Gret Müllerin, (BZubälterin mit Pfaffen). Freiermut. 
Jeder hat einen Sparren, und der's nicht glaubt, hat zwei. — Wo die 
Sparren faulen, flürzen bald die Saulen. Volksm. 


Das iſt Fein Spaß! Volksm. 
Ber keinen Spaß mag verftehn, der fol nicht unter Leute gehn. Kirch. 
Bei Seite nun mit Spaß und Poffen! die Sade bat mid; arg verdroßen. 
Volksm. Spaß ift nicht Ernſt. Shakſp. 


Zu fpät fommen. Volksm. 
Oy’ naſec. Sero venisti. Beſſer fpät, ald gar nicht. Volksm. Wer 
zu fpät fomt, wird übel lofiert. Lehm. Je fpäter, fo härter. Volksm. 
Ahi! es ift zu ſpat! (ſprach die Fraw, als der Knecht fie bi dem Lichen- 
zuge ihres Mannes um Hirat anzieng.) Bebel. 
Es verderben wol neun Spät, eh? ein Früe zu Grunde geht. Bolts m. 
Nu iſt cs aber ze fpate! Iwain. Es iſt und nicht ze ſpate! Parciv. 


Speierer Wind, heidelberger Kind 
Und Heflenblut tun felten gut. Volksm. 
Sift und Flamme fpeien. Volksm. 


Uebel Speife und Trank machen das Jar lang. Volksm. 


Die Spife gar it guot, fo komt von willigem Muot. Hartm. 
Spife warn, Epife falt, Spife niuwe und dar zuo alt. PBarcin. 


Das iſt Spek auf die Falle! Volksm. 

Es gibt feinen Spek in-die Bratwurft, in Die Erbſen! Agric. In diefem 
Hufe ftoßt ſich nieman an einer Eiten Spef, fo am Raven hangt. 
Geiler. Er hat Spef in der Taiche. — Glänzend — wie eine Spel- 
fhwarte. Volksm. Pellucet quasi laterna Punica. Plaut. Er 
hat die Spendierhofen an, nicht an. Fiſchart. Sie hat Spelz im 
Stroh. Volksm. 

Wir unterſcheiden Spelt von Spelzen, 

Und hohe Beine von den Stelzen. Rükert. 
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Wie der Sperling auf dem Dad! Volksm. 

Eperling auf dem Dade! Leffing Die Eperlinge fingen’s auf den 
Dächern. Volksm. Gperlinge fahet man, fo man ihnen Salz auf 
die Schwänze ftrent.” Swift. Beffer ein Sperling in ber Hand, ale 
ein Kranich auf dem Dache. Agric. In præsens ova cras modo 
pullis eont meliora. Auch der Eperling findet ein Hans für fich. 
Pf. 81, a. Der Sparo findet ind Hus. Tatian. 


Iſt der Kranfe wider genefen, 
So zalt er ungern die Spefen. Volksm. 


Algro sanato frustra dices numerato. 


Sn den Spiegel fehn. Bolfsm.- 
Einem deu Spiegel vorhalten. — Eichan etwas fpiegeln. — Spiegelfechterei. 
Bolfem Zxaruayer. Der Siegel leugt, der Schein treugt. Agrie. 
Auer Tugend ein Spiegelslas! Liederf. Ein Spiegel alter Ritter⸗ 
ſchaft! Butler. Quo non Hectorlor, quo non Orlandior alter. 
Er ift der Mode Spiegel. VBoltem He was indeed the glas», 
wherein the noble youth's did dress themselves. Shaksp. 


Sm Spile lernt man die Leute Fennen. Volksm. 

Kein Spil, fo nicht feinen Vorteil, feinen Lift Hätte. Paul. Wer dem 
Spile zufiht, Fann’d am beften. — Wer gewinnt, der fpilt am beften. — 
Reiche Spiler und alte Trompeter find rar. Volksm. Zum bofen 
Spil heitere Mine machen. Lehm. Ein gut Epil fou bald aufhoren. 
Ludus bonus non sit nimius. Bebel. Wer Unglüf hat im Spile, if 
glüklich im Heiraten. Volkam. Schneu Spil überſiht vi. — Es ftelt 
altes auf dem Spile! Agric. Se beßer Spil, fo ärger Schalk. 
Bolfsm. Aleator quanto in arte est melior, tanto neguior. 
P. Syr. Das ift ein gewagtes Spil! Liederf. Ein gadh geteiltes 
Epil! Jwain. Man muß das Epil verſtehen. Volksm. Verlorne 
Spil find läßig. Liederf. UF Zodesfpil fchanzen (wagen). Sur 
henw. Schlechter Spilman, der nur eine Weife fan! Volksm. 
Das Spil verblättern. Brand. Darnach das Spil it — macht man 
einen Strohmifch zum Konig; — muß man Herz wälen und nicht Schele 
len; — fit die Sau den König; — fliht der Bub’ die Dame. — 
Wann das Spil aus ift, fiht man, wer gewonnen hat. — Manches Spil 
ift der Sehenden, manches der Blinden. Lehm. Der Liebe fpilen; 
der blinden Mäufe fpilen. Steinyovel. Es fpilen ſich cher zehen 
arın, als einer reich. Eifenh. 

Mir ift zu fpiln geicheben 

Ein gach geteilted Spil; 

Es giltet lüzel noch vil, 

Bann ale min Ere! — 

Ich bedarf wol guoter Lere. Hartm. 

Der Spilman pfift einen Tanz, und ihr aler Scherz was ganz. Liederſ. 

Siht man's, fo ſpil ich; ſiht mau's nicht, fo ſtil ich Agrie. Zu lüzel 
und zu vil verhönet alle Spil. Geiler. Laßt mich aus dem Spile. 
— Ein Spil, fo fein Dreierlicht wert it! — Die Hand mit im Spile 
haben. Volksm. Mer nicht fpilen kann, fol zufchen. Agric, 
Ludere qui nescit, ludum spectando quieseit. — Ludere qui 
-nescit, campestribas abstinet armis. Har. Quin et hodiernis 
temporibus hujusmodi vulgo jactatur adagium: Qui Iusus non no- 
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vit legeur, abstineat. Erasın. I. 2. 76. Habet juw Spil und Verlan' 
Briberg Ein Spiler von der hohen Schule in Parie. RBoltem. 
Celica lingua probat, te ex illa gente creatnm, 
Cui natura dedit reliquoa indendo preire, Eckenkardi HHaltharıs- 
Ber erlich fpilt, komt bei dem Spil 
Zu kurz um lüzel oder vil. — 
Das Epil erfi wol ift zu ftudieren, 
Eh' man die Roue muß auffüren. — 
Aue Spiler gehn am Ende 
Hinweg und haben lere Hände. Butler. 
Sic, ne perdiderit, non cessat perdere lusor. Or. 


Den Spieß am Hag abziehen. Agric. 

Der ſich fürchtet, wifet das Roß neben us und zieht den Spieß am Hag ab. 
Geiler. Sie fchreit, als Ntekte fie am Spieße. Volksm. Den Erich 
umferen. Stylum vertere. Den Spieß verfert tragen. Volksm. 
Scilicet ut retro post se fert rusticus hastam, Grobian. Der 
Spieß ift ihm an Buch gefest! Wifram. Er ift ihm wie ein Epied 
hinter der Tür! Agric. Hundert Glefen und dripundert Spieße 
ſtark. Suchenw. 


Er ſpinnet us ſich ſelbes, als der Ganker. Geller u. Shakſp. 

Sicut aranea telas ıneretrix vestes euas sibi culo effieit. Poggins. 
Spinnengarne ſtriken, weben. Volksm. Ta apayrın Upaweır. 
Aranearum telas texere. Einem fpinnenfeind werden. — Es find 
noch feine Spinnweben darıber. — Die Spinnen legen ihre Garne 
darin an. — Es iſt vol Spinnweben. Bolfdm. Sic enim signi- 
ficant inanitatem et inopiam etiam hodie. Euowros zuı apa run 
mesa. (Luciani pseudolog.) i. e. Carie et araneis diflerta. Eras- 
mus IV. 3.89. Auf die Spindel (auf ein Weib) fommen. — Spindel 
und Schwert. — Spinbellehen oder Kunfellehen. Volkom. Ein Spit 
im Saf, das Meiblin im Hus und Strow in Botfchuhen mögen fi 
nit verbergen. Geiler. (S. unten S. 589 u. Berbergen.) 

In sacco fusa, meretrix in zde reclusa 

Neguit occultari, nec stramen in sotulari. 


In demfelben Spitale Frank ligen. Agric. 
In eodem valetudinario (voooxouew) jacere. Seneca. (©. unten ©. 583.) 
Ins Spital fommen. — Sm Spitale fterben. Volksm. 


Spiznafe: übel Baſe. Volksm. 

Spiz am Kinn: bofer Sinn. Eiſenh. Auf Spiz und Kuopf treiben. — 
Die Sache lebt auf Spiz und Knopf! Bolfem. Er Evm isa- 
Taı To noayua. In acumine res gest. (Die Redendart if von 
einem Spiele der Gaufler entlehnt, da fie einen Degen auf Nafe oder 
Kinn balanzieren, und noch oben darauf cin Glas voll Weins tragen.) — 
Es find nicht gar alle Spizbuben, fo von Hunden angeboten werden. — 
Einem die Spize bieten, — Sich an die Spize flelien. Volksm. 

Der Sporn lert das Roß traben. Volksm. 

Currere cogit equum sub milite calcar acutum. Einem den Spom 
geben, in die Geite fegen. — Er reicht ihm nicht an die Sporen. 
Volksm. Laß ihm die Sporen vertriefen! Agric. Es lit niht an 

“ den gelwen Sporen! Liederf. Die in herte wider Sarte ze ſpor⸗ 
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none! Otfr. Da wird niht verloru auch nur cin halber Sporn! 
Nibel Er hat Sporen — im Kopfe. Volksm. 


Das iſt ein Spot auf die Ware. Volksm. 


Di 


Um einen Epot geben, kaufen; ſpotwolfeii Volksm. Welt ihr den Spot 
niht lagen? Nibel. Den Epot fuln wir ouch von dir han? — Offen⸗ 
lich und tougen eine fpoten unter Dugen. Liederf. 

Nieman vertrage zu vil, 

Ald er gewinnt der Kinde Spil 

Und fomt ze Spot und Schaden, 

Damit wird er uberladen. Liederf. 

Sch will erleben noch den Zay, daß ich Din auch fpoten mag! Liederf. 


n Spracha feal dich augen (zeigen)! Dtfr. 


Dera Spracha mornen (merere)! Dtfr. Min Sprade it min Gang! 
Liederf. Gemwürfelter Mann — er Hort vier Sprachen! Volksm. 
Man fpricht oft vil, und denft wenig dabei. Shakſp. Gr redet luzil 

guoter Sprüche! Nibel. Mer fprehhan, denne biderbit (nit). Kero. 
Wir Deutfche haben vil grober Sprichwörter, aber gute Meinung. 
Melanchth. 

Weiſe Sprüch' und gute Leren ſoll man tun und nicht blos hören. Auerb. 

Spridwort war Wort. Bolksm. 

Kein Sprichwort lügtz fein Schein nur trügt; 

Bon- Mund zu Mund rout’s rein und rund; 

Und nennen’s hundert Gimpel dumm, 

Es eilt davon und fiht nicht um. Volkém. 

Ich kan nut beßers finden, 

Tas man lefe diutfchen Kinden 

Su den Schuolen offenbar 

Mit ganzem Fliß durch dag Sur, 

Tamit fie Nuz und Ere 

Gewinnent von der Lere. Liederf. - 


Din Spriuw iſt geftoben von dem Kernon! v. Erlad. 


Er 


So ſprach Rudolf v. Erlach, ald ein Zrupp von Feigen aus der Schlacht 
bei Zaupen floh. — Das Korn fich fcheidet von der Spreu! Uhland. 
Es ift lauter Korn one Spreu. — Bil Spreu und wenig Korn. Volksm. 
Ex noilwov ayupwr okıyov zagnıov ouyyyayor. Fx multis paleis 
parum fructus collegi. Ein par Waizenkorner in einem Haufen 
Spreu verfteft; und wann man fie funden hat, fo waren fie des Su— 
cheus nicht wert. Shakſp. (S. unten ©. 582.) Die Sprigen fommen, 
wann das Haus abyebrannt if. BVBolfedm. Aquas infundere ciseri. 
Qxintil Tas urxaras uera Tov rodeuov xoiew. Machinas 
post bellam adferre. Mera rov nodsuov 7 ovuuayın. Post 
bellum auxiliam. Wann e8 brennt, darf man der Sprüen! Volksm. 


fprang da manegen geilen Sprung! Benefe. 

Wer einen großen Sprung will tun, der gehet erft rükwärts. Lehm. Was 
für poffierlihe Sprüny und Wendungen! Volksm. Oruo Talea; 
oloıs Tıdmzouos ue Teqelavreı;. Me miserum, cujusmodi pi- 
thecismis me oircumagis. Aristopk. 8 ift nicht alles Spuk in Dee 
Töchterlins Sammer! Volksm. Die Spulen laufen ler. Volksm. 
Vacuus ei venter crepitat. Plaut, Sie fonlget (eonsuescit) einer 
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Mißetat. Troi. Verſpulgete Feiertage (verrufene oder abgeſtellte). 
Geiler. Spulgt man des? Renner. 


Die Spur finden, verlieren. Volksm. 
Nicht Die Spur davon! Voölkem. Ne vestigium quidem. Cie. 


2a, Dult, blefen dine Spun! (uber) Maneß. 
Am Gefpende, wo ihr der Lib bloßer fchien, erfah er fie. Iwain. Mb- 
fpenen, entfpenen, ablactare; Spanferfel, suculus lactaus. (S. oben 
©. 453.) 


Das Urteil ift gefprohen, der Stab der iſt gebrochen! Volksm. 

uf einem Stab geritten, it halb gegangen. 14 Jahrh. Mit einem weißen 

Stäblein ziehn (betteln).. Zinfgref. Es komt an Stab, (ur Sant). 
Den.Stab über einen brechen. Kirchh. 


Dad Ding hat Stadheln. Volksm. 
Der Stachel des Fleiſches Bibel. Es ift fchwer, wider den Stachel zu 
Iöten. Apoftelg. XXVI. 14. IZoos xevroa. daxtılew. — Calcen 
adversua stimulum jactat. Ter. (S. oben ©. 574—75.) 


Die Stadelwis leren, triben. Bolfsm. 
Do lert er fie die Stadelwis, ale unfuog und niht lie, 
Das fie granet und grein; der Brütgan ſprach: neinanein ! 
Meslin gchab dich wol, ich bin der Dich teöften fol! Liederf. (S. oben 
S. 307.) 


Die Stat vor lauter Häufern nicht fehen. Agric. 

Caligare in sole. Qwintil. (©. unten auch Wald.) Die Etat vil 
fchlimmes bit. Wolfem. Ovder Ygoreı Ödıxawv ayıno asuxo;. 
Urbanus nil qui cogitat. — In astu aliud ex alio venit malum. 
Ter. Große Stäte, große Sünden. Kirchh. Große Stat, groß 
Wüſtenei! Volksm. Eonaua neyal esıv 17 ueyaln ol. Est 
magna solitudo magna civitas. Straboe. Under Stätchen, ander 
Mädchen. Soldatenfpr. Sch bin aus Zlandern, geb’ einen um den 
andern (fagen die Buldirnen); und wo ich hinfam, fand ich eine; wo 
id; wegzog, Tieß ich eine; — war dabei Iuftig und guter Dinge, befalh 
die Sache Got und hatte dabei guten Mut. Hans v. Sweiniden. 


Statkalb fein, werden. Kirchh. 

Mine Süne hab' ich gelert werten, uf daß fie nit Statkalber werden und 
zur Saft fauen, wie der Bruch nu inrißt. Sekelmeiſter Fränkli 
zu Bern. 

Mifte,vorher deinen Stall! Volksm. 

Der Stau hat fein Zur, wer da will gat us und in, und entledigt den 
Efel. Seiler (S. oben ©. 01.) Sie ſtallen nicht wol zufammen. 
Boltsm. 

Seder fid) halte nach feinem Stand. Agric. 

Einen ſchweren Stand haben. Volksm. 

Dinen Stand halt für den beften, iſt er glich nit aue Breſten. Lehm. 

Hohen Ständen fezt man zu. Agric. (©. oben ©. 360.) 

Er bieibt nicht bei der Stange! Volksm. 

Man muß mit Stangen untergan. Liederf. Der Stangenhengſt wicht 

alterlängft. Volkem. 
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Stänfer; — In allem herum flänfern. Volksm. 
Booßoporapası. Ceni agitator. Aristoph. (G. oben ©. 186.) 


Man muß ihm den Staren ſtechen. Volksm. 
Star und ftarblind oder ſtarſtokblind find verwandt oder flanımen 
her von ſtiren, ftaren, fteif fehen. 


Der Starten Spil ift der Schwachen Tod. Lehm. 
Keiner fo ftark, er finde einen ſtärkern. — Der Stärkfte Hat Recht. (S. oben 
©. 318.) — Der Starke fchiebt den Schwadhen in Sak. Agric. Hilft 
der Starte dem Schwachen, fo gefchiht ed zum Garaus. Lehm. 


Nu iſt es homen an die Stat, daß ich es dienen fol! Klage. 
Er ift doch chomen an die Stat, da er ift Strites worden fat! Klage. 


Stumm wie ein Statit! Bolldm. Aopupopnmaros reosov. Dory- 
phorematis ritu. 


Sich aus dem Staube mahen. Volksm. 
Staubaus gehn.) Volkém. Exneodımoar. Elabi, suffugere. Den 
Staub von den Füßen fchutteln. Volksm 


Außer der Stauden iſt gut tedigen Ctagedingen, litigare). 
Agric. 

Geru will ich gan wider dein durch Stuben, Stok und durch Stein. Licderf. 
Außer der Stauden ift wol Rat geben. Volkom. Zu yerzo; wr 
ye ovupopag ue vovderes. Extra mala positus me admones, 
Eurip. Ein Stauf (calis), worin Süßes ift und Bittered. Geiler, 


Bei Stazlern lernt man gazen (gakezen, crocitare),. Agric. 

Stazler verfichen einander wol. VBoltem. Balbus balbum rectius in- 
telligit. Hieron. 

Einen ausfiehen. Volksſsm. 

Das Stechen binte it gar groß; 

Los, wein ein Braften und ein Doß 

Iſt von Sterzebredien , , 

Bon Stoßen, Streifen, Stehen! Liederf. 

Sich des Stegreifd ernären! Geiler. 

"Innos ue yeocı, Pandevs ue Toeprı. Equus me portat, alit rex. 
Aus dem GStegreif reden ıc. (Ex stapite.) Bolfem. Wer einem in 
Stegreif hilft, deu hebt man zu Dank aus dem Sattel. Bolfem. Einem 
den Stegreif halten mußen. Boltem. Er hatte ſolchen Diener ſelten 
e getan, daß er den Stegereif hielt! Nibel. 

Es flieht, wie es geht. Agric. 

38 ftat an dir, nald an mir. Notker. Wer da fleht, gebe Acht, daß er 
nicht falte. Bibel. (©. oben ©. 159.) 

Stelen und Sakaufheben tft eines wie das andere. Eiſenh. 

(S. oben S. 293.) Beſſer Stelen, Daun Zeugen. Eifenb. Beſſer Etelen, 
dann Anzeigen. Lehm. Sich davon flelen. Volksm. 

Sie ftal fidy von ihm dann, und gieng flichen life dar. Hartm. 

Steler, Heler und Befelyer find drei Diebe. Bolksm. 

Hohe Steiger fallen tief. Agric. 

Szpius ima petunt, melius qui scandere norunt. (©. oben ©. 313.) 

Bon unmäplihem Stigen fwindelt lihte Reinmar v. Zw. 


578 Steiger — Stefen 


Ein gueter Gtiger darf ouch Glük, 

Die Swimmer kün ertrinten dik. Brand. 

Kert man die Stiege, fo fahet man obenan. Kirchh. So fagte Kater 
Sigiemund: die reformatio in capite et membris müfe bei 
den Maiortten anheben, und nicht bei den Minoriten.) Die Stiege 
hinauf fallen foftet die Elte drei Bazen. Volksm. Ich Fam nie recht, 
daun einmal; — da warfman mic Die Stiege hinunter. — Wo die Sti- 
gel nider, hüpfen die Hunde drüber. Agrie. (OS. unten auch Zaun.) 


Da die Stigel nider ift, gat man uber ane Friſt. Liederf. 


zween harte Stein mülen nicht klein. Agric. 

Mi vorlaßent fie Stein obar Steine! Zatian. Kap den Gtein ligen, Vo 
dir zu fchwer if. Lehm. 

Wer walzt ein Stein uf in Die. Höh', 

uf den fallt er und fuet ihm we. Brand. 

118 einem harten Steine Zufer bitten, ald ud einem fulen Holze Wade bern. 
Minnef. Die Steine auf der Gaffe reden davon. VBolfdm. Etiam 
saxa loquentur. Kaı Aıdoı Poroovon. Jo. Tietza. Der Stein nad 
dem Senfel, und nicht der Senkel nach dem Steine. Volksm. 
IIoos sa$un nerpov Tıdeodaı, untı nos mern saduyr. Ad 
amussim applica lapidem, non ad lapidem amussim. Der 
Stein ift der Deutfchen, das Zipperlein der Engländer Krank⸗ 
heit. Zuther. Cwig, ald ein ander Stein! Karl. Es ſoll kein 
Stein auf dem andern bleiben. Bibel. Quid, daß defe Steine si 
Brote werden! Zatian. Zween falte wteine, die fih riben, 
fahen auh Fiur. Geiler Er ift ein Stein des Anftoßes. — Alten 
ein Ekſtein. Volksm. Walzender Etein wird nie bemofl. Agric. 
ArIos zvlwdousvos To Yı205 ov noıı. Saxum volutum non ob- 
ducitur musco. — Qui non putest eodem in loco consistere, raro 
fit, ut ditescat. — Id totidem pene verbis etiam hodie dicunt. 
Simile illud Fabii: Planta, quæ szpius transfertur, non eoales- 
eit. Erasmus II. A. 74. (©. oben ©. 511.) Non fit hirsatus 
lapis hinc atque inde volutus. Das möcht' einen Stein zum Erbar- 
men bringen! Volksm. (Diefe fo natürlide und alte Redens⸗ 
art will jemand in den Curioſitäten (VIH, 147.) von dem fteinernen 
Mariabilde herleiten, das fich des hd. Bernhards erbarmte und 
ihm Sungfeenmilch ſtromweis aus den Brüſten zu foften gab. (©. oben 
©. 305.) 


Hie freft etwas dahinter. Volksm. 

Er ſtekt Bis über die Oren! Volksm. Die Schenfel empfinden’s wol, fo 
man auf Steken reitet. Agric. Crue sentit, dam in baculo equi- 
tamus. Bebel. 

Ein jeder hat fein Stefenpferd, das ihm iſt über altes wert, — Gtefen- 
pferde find teurer, als arabifche Hengſte. — Wir haben weder Ste⸗ 
fen noch Stab mer. Volksm. Sc; liege mich eher einfcharren und 
mit Stekrüben zu tot werfen. Shakſp. Biftu nicht Damit gufriden, fo 
jez ein Steklin dazu! Volksm. (Dies pflegt man gewöhnlich in An⸗ 
fehung der Geſchenke 34 fagen, die wir einem andern gaben, nnd mit 
welchen er nicht ganz befriedigt fcheint; denn ein ander Sprichwort fagt: 
Munera stare aut crescere debent ; Gejchenfe müßen nicht abneh« 
men, fondern wachſen, weil der Meuſch ſonſt feiner Natur nach damit 


% 
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unzufrieden wird. Daher will man mit obigen Sprichworte andeuten, 

. dag, wer nit Sefchenfen nicht zufrieden ſei, ihnen gleichſam wie eincı 
Pflanze das stare und crescere durch einen beizegebeuen Stok verici- 
ben jolt.) 


Auf der Stelle. Volksm. 
Ex nodo;. E vestigio. Maucher auf Stelzen iſt für die Sache Beumodı 
zu kurz. Lehm Auf Stelzen schn. Boltem. 
Wer in dem Krieg ein Bein verliert, 
Mit einer Stelze wird curiert. Butler. 


Stentormaul; — er fchreit lauter ald Stentor! Volksn. 
Stentore clamosior. Juv. 
‘Os rooov avdnsag x 000v alloı nevrnxorte. 
Quinquaginta alios zquaus clamore sonoque. 
Das Etentormaul aufs nene fchrie. Butler (©. unten Stimme.) 


Der wito wallende Sterbo! (Late pervagata postis.) Notfer, 

Daß man von Leid niht fterbeu mag, 

From, das if min fente Klag! Liedert. 

O we! daß nieman flerben mag, 

Unz ihm chumt fin lefter Tas! Klage. 

Tas ift an minen Freuden wir der lezte Tag; 

D we! daß vor Leide nieman flerben ne mag! Nibel. 

Sch enfterbe niht vor minem Tag! Herb. Nieman fterben 10T, wan je 
finem gefatten Zi! Ulr. Triſtan. Kein Sterblicher ift zu auen Zei- 
ten klug. Bolkém. Nemo mortalium omnibas horis sapit. 

Gewiß iſt's, daß mit hundert Mann 

Kein Sterblicher ſich meßen fann! Butler. 


Es leuchtet mir kein Stern! Volksm. 
Mein Stern iſt noch nicht aufgegangen. — Ein Unſtern mir da auigieng. 
Volksm. Sterne an Himmel fegen, Holz in Wald tragen, Waſſer in 
Rhein füren. Agric. Kein Stern it fo licht, ern fürbe (reinige) 
fin etswenne. Efchilb. 
Wem die Sterne werden gramm, 
Dem wird der Mane licht alfam. Liedern. 


Stiure Dina Scala (guberna famulos tuos). Hymm. 
Wer fol mich ze Greuden ftiuren? Manch. Nu may iuch Got wol fliu- 
ven! Smwain Ein Schif ane Stürman wird verfürt! Brand. 
Das Heil im Schif hangt nicht wenig vom Stürman ab. Geiler. 


Einen im Stiche laffen. Volksm. 
Ein Stich, fo nicht bintet. Volfem Ovx ev zagım o&u srayn Pelo;. 
At missum non transiit ad vitalia telum. Hom. Stiche, fo nicht 
bluten, tun oft weher ale andere. Agric. Ein Stich, fo nicht bIntet, 
wird mit drei Heller vergutet. Lehm. (©. oben S. 84.) Er ift aller 
Welt ein Etichblatt! Volksm. (Die Redeusart ift von der Scheibe 
zwifhen Grif und Klinge Des Degens hergenommen, auf welche im 
Gefecht die meiften Stiche gehn.) 
Mit Stifeln und Sporen — in die Sache laufen. Volksm. 
Einen guten Stifel trinfen, predigen. — Es ift ihm heute nicht im Gtifel 
zu laden ec. Bolfsm. An alten Stifeln fchmiert man fi müde. —- 
(©. oben ©. 22.) An alten Stifeln mag der Hund fich abkifeln. Lch m. 


580 Stiefmutter — Storch 


Der Stiefmuter Hagen. Volksm. 

Apud novercam queri. Plaut. Die Natur hat an ihm die Stiefmuter 
gemacht. Volkom. Wer dem Bater nicht will folgen, muß dem Sticf- 
vater gehorchen. Agric. 

Audiet hic vitricum, qui patrem spernit amicum. 

Eim Stiefonter folgt DIE und vil, 

Wer nicht fim Vater folgen wil. Brand, 

Um die Stiefmuter weinen. Volkem. ZJoo; Tr: unteuns Tayor daxevsw, 
Ad novercz tumulum flere. Wer eine Stiefmuter hat, der hat auch 
einen Stiefpater. Eifenh. 


Dem Stiere, fo gern ftoßt, wachfen kurze Hörner. Volksm. 

(S. oben ©. 322.) Er hat heute den Stier; — er ift im Stier geboren ; 

— es find Kinder im Stier, im Krebs, in den Fiſchen zc. geboren, 
Volksm. 


Stille, maͤuschenſtille! Volksm. 
Darnach was ein Stille, daß der Schall verdoß. Nibel. 


Die Stimme iſt groͤßer als der Mann. Agric. 
Ihm die Stimme erluote alſam ein Wiſentshorn! Nibel. (S. oben ©. 579.) 
Gleiche Stimmen. Volksm. Toct yo. Aquales calculi. Alle 
Stimmen für ſich haben. Volksm. 


Die Stirn leugt und treugt. Agric. 
An der Stimm tragen, Volksm. (S. oben ©. 832.) 
Eines Meufhen Zun und Weſen 
Auf der Stirne ift zu lefen. Volksm. 


er im Stofe (Blofe) fit, der fingt nit bh. Volksm. 
UÜber Stof und uber Stein. Alexander. Bile Streid’ machen den 
Stoffifch weih. Lehm Man muß es ind Narrenbuch zu Stokach 
fchreiben. Kirchh. Zu Stofah im Narrenbuch. — Zu Stokach in 

der Narrenreſidenz. Volksm. u. Welzm. 


Mer ftolz ift, der ift grob. Volksm. 

(Stollen f. oben ©. 53 u. 72.) Stultus und Stolz wachen auf einem 
Holz. Mercurius Villinganus 1657. Stolzieren ale ein Pfau. Bolfem. 

Der Iere Stolz und darbend Hochmut 

Berfhachern Ere, Leut' und Gut. Bolten. 

Unermeglicher Stolz und Hochmut. Volkm. Tor das’ te Pure a - 
Öngsov ovgavov 7x6. Horum visque, animusque ferox contingit 
olympum. Hom. ⁊ 


Ein rechter Stoͤpſel fuͤr die Flaſche! Agric. 
(S. oben S. 390.) 


Der Storh ahtet dero Wurmo! Capella. 
Candida venit avis longis invisa colubris. Virg. Die Storchen flie- 
gen hoch und tragen im Schnäbel Kroten und Schlangen. Geiler. 
Laß den Stord; in feinem Nefte zufriden! Colerus. Pac tua quæ 
tna sunt, qua sunt aliena relinque. Er geht hoch einher — wie 
der Storch. — Siht der Storch die Erbiäftoppeln, fo jagt er die Zungen 
vom Nefte. — Er iſt Storch und Klappermaul. Bolfsm. Wie tritt 
der Storch unter den Sröfchen fo hoch einher! Fiſchart. Der Storch, 
Das größte Klappermaul, baut fein Neſt in die Sohe. Megerle. Gie 
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wiſſen noch nicht ſo vil als die Störche, auf welchem Fuße ſie ſtehen 
fguen! Fiſchart. Dem Storch gefaut fin Klappern wol! Hebel. 
Ipsa sibi plaudit crepitaute ciconia rostro. 

»s ifch gnueg, Her Storch! mer wiſſe's ſcho, 

Und was de ſeiſch, mer gloube's joe. — _ 

Es fchint, de wifefch foui vil; 

Es got der ou wie mangem Ma, 

Der het fi Gfalle felber dra. Hebel. 


Stoß an das Schinbein maht Lauter Augen! iſt ein Sprich: 


wort. Geiler. 

Stoßt und ernider und tuet und nicht we! Eid. Wer ftoßig ift, dem 
fagt man Bol. Fiſchart. Der Stoßvogel auf manches Hünlin zilt 
umfonft. Lehm. Auf einen Ruk und Stoß. Volksm. 


Wo Strafe, dba Zucht; wo Fride, da Frucht. Volksm. 
Es Hilft nicht Strafen! Liederf. Es Hilft weder Strofe no Zuefprud! 
Hebel. Was Steafen find, die muß man leiden. Volksm. Strafe 
fou fein wie Salat, der mer Ol ale Eich hat. Logan. 


Mit fünf Gulden ift der Strang bezalt. Eiſenh. 
(Wer fünf Gulden fehlt, wird nach der Carolina gehangen.) 
Wer an die Straßen bauen will, 
Hat Belritler mer als vil. Volksm. 
(S. oben ©. 57.) Wer baut an die Straßen, muß die Leute dallen laſſen. 
Volksm. Zeuch gen Straßburg! dort findeft den Tifch gedeft! — 
Wäre Straßburg vom Himmel gefallen, es wäre nicht fchoner zu Ligen 
fommen. — Er ift zu vil nach Straßburg auf die Hochzeit gefaren. 
Volksm. Maniger mic die Straße wert, die er felbes gerne färt. 
Fridank. 
Es iſt kein Streich verloren, dann der nebenab fallt! Geiler. 
Streicheln tut verweicheln. — Bile Streiche fällen die Eiche! Volksm. 
Berwegne Streiche ſoll man laſſen, fo wie mit leren Karten paſſen. 
Butler. Sie ließen dar ftrihen! (die Pferde) En. Er ließ dar 
naher ftrichen! Rab. Diu (Noße) ließen naher ftrihen. Parciv. 
Er ließ darftrichen ale ein Eber mit den Zünen. Herbort. Diu 
Nahtegal lat naher ftrihen! (ihr Lied.) Nithart. Er lie hin trafen! 
(das Pferd, die Füeße) Fragm. Laß hine gan! (das Schif ıc.) 
Herb. Die ftarden Hiunen ließen dar gan (die Pferde oder Schwerter) 
in dem Sturm mit Schalte! Rab. Sie lichen zu einander gan! 
Wigal. Sie ließen von einander gan (die Roße). Iwain. Gie 
ließen uf ihr Rüke gan (die Streidhe). Triftan., Do lie din Sliege 
hine gan! (flog eilende weg.) Grimm IV. 612. Der Wind ließ ouch 
dare gan! Herb. Da lieg er dar Elingen (die Sporn, Echelien), 
Rab. Er ließ dar naher klingen mit eltenhafter Hand (das Schwert?). 
Rab. Er ließ dar naher fufen! Apollon. Sie ließen uf itn drin« 
gen mit Slägen ane Zal! Rab. Gie ließen rinnen (dad Schif). 
Lindenbl. Geuß uf die Mülen, laß fchroten, laß riben, laß malen! 
(die Mülfteine.) Geiftl. Mülenlied.. Laß is duruh gan! Difr. 
2a vore gan! Notk. Laß Mnauen, laß fliegen! Wolfem Co In 
Kan! Walther. Diu Rahtigal es ticket mit Sefange. GrimmIV.613. 
Da wider laßent Nahtigal dar tichen (ihre Stimmen erfchalten). Beneke. 


[4 


-_ 





382 Streit — findieren 


Ste wellent Strites (im Streite) und beſtan! Troj. 
So er Strited gein mir firebt. Parciv. Sch wil ihn Kampfes hie beſtau. 
Troj. Sie füerent Roubes (im Raube) eine Masd. PBarciv. Weder 
Stapfes noch Trabs fom’ er gefaren. Wf. Sin Triuwe er nie Pfandee 


ften ließ. Lohengr. Din Burz finont dem Bifchof Pfandes. Limp. 


Chron.-Man ftreitet mer um Schalen, Hülſen und Kleien, ale um 
Kern oder Frucht. Lehm. Ahi! wie er es ruorte in dem Gtrite' 
Dietr. ‘ 

Sch ftrele manchem af den Srind! Brand. 

Bir find gepuzt, geftrelt und getwagen! Volksm. Sch het wol etwan 

eim gefirelt! Brand. 

Einen Strich dur die Nedhnung-mahen. Volksm. 

Strif ift entzwei und wir find frei! Luther. 


Er if den Strif nicht wert! Volksm. (S. oben ©. 125 u. 04.) Me 
auge Strike reißen, ift vil Knüpfens. Agric. Wann ale Strife bre⸗ 


en ıc. — Wann alte Etränge reißen, was dann? — Er zieht feinen 
Strang au. Volksm. Behuste mich vor demo Strife, den fie mir 
gerichtet habent. Notker. 

Halte die Bruft warm; geuß nicht zu vil in Darm, 

Laß dir den Strif nicht fommen nah, 

So wirftu Iangfam alt und graw. Colerus. 


Vil Stroh, wenig Korn. Agric. 

Ler Strow drefchen. Geiler. Arao ex zaFapew ayupwv Te Touyixe, 
orrıov. Ex inanibus paleis trituramı facie. Dioyenian. 

An dürrem Strom verborgen Gluot 

Bi witem größer Schaden tust. Liederf. 

Stroh im Schuh, Spill im Saf, Hure im Haug, 

Guken alweg in's Blaue raus. Agrie. - 

Hzc tria vix oceultari possant: stramen iu calceo, fusum in Bacen, 
et meretrix in enbieulo, Bebel. (&. oben ©. 574.) 

Sie ſprungent 'alſo vaſt, 

Daß ihn (eis) das Strow taſt 

us den Schuochen uf den Plan. Liedern. 


Er fliht ihm einen Strohbart. Agric. Verba dare. Stroh im Kopie, 


haben. Bolföm. 
Mider den Strom fhwimmen. Volksm. 


Buaseosaı 6ovyv morauov. Contra torrentem niti. Greg. theolog. (©. 
oben &.285.) Pugnat in adversas ire natator aquas. Ov. Gtromt, 
fo überfließen, da es nicht not ift, und verledhen, wann man des Waſſers 
bedarf. Winkelmann. Ev yası Aaunows, ev vurrı Öavanpeln. 
Interdiu Jucidus, nocte inutilis. 

Die Stube zum Fenfter hinauswerfen. Volksm. 

To throw the house out at the window. Klein Stübchen Iaft ſich mit 
einem Scheite nicht immer heizen. — Einen in's gemalt Stübchen füren. 
Volksm. (Etwas mit einem veden, das er allein hören fol.) 

Vil eßen macht nit feiß, 
Bil ſtudieren nit from und weis. Lehm. 

Wer viel fludiert, wird ein Bantaft. Brand. Qui studet aesiduo motu. 
fit stultus et amens. Locher. 
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Eon, ftudiereftu waker und fein, - 

So ifeftu Hüner und trinkeſt Wein; 

Lerneftu aber faul und übel, 

So geh mit den Säuen uber den Kübel. Lehm. 
Studentenfapp will Schellen Ban! Brand. Studentengut if zolkfrei. Eiſenh. 
Studentenbiut, das edel Gut, lüzel gewinnt und vil vertut. Volksm. 


Einem den Stul vor die Tuͤre ſezen. Volksm. . 
Auf zwei Stülen fiien. £utber. BDuabus sedere sellis. Macrob. Zwi- 
fchen zwei Stülen niderfiien. Geiler. Do ward von fweren Stuolen 
durch Helme Biulen vil geflagen! Nibel. Stultorum plena sunt 
omnia! befonders Dein Niderwat. Megerle Mit Etumpf und Stil 
ausroten. Volksm. (©. oben ©. 53, 72 u. 207.) Avray auudaı;. 
Une cum ipsis manipulis. 


Eher werden die Stummen reden, (als ich Died fage). Volksm. 


Omnes muti prius .loquerentur hoc quamege. Plaut. (&. oben ©. 4172.) 
Er ift einer us drien Stüfen: oben filjin, unten huͤlzin, in 
“ der Mitte pilzin. Geiler. 


Sein Stündlein hat gefhlagen — wird bald fchlagen. Volksm. 

Das Stündlin bringt 's Kindlin! Volksm. Zu aler Stund — -weint die 
Kran und pißt der Hund. Volkm. Canes ct mulieres mingunt, 
ei volunt. Sein Stundenglas ift abgelaufen. Volksm. (S. oben 
©. 539.) Got geb’ uns ein felig Stindlin! Luther. Zur guten 
Stunde ſeis gefagt! Voltfem. Gar hin zus guoter Stimde! Friedr. 
v. Leining. 

Sie fußten einander tufend Etund (mal) 

An die Wangen und an den Mund. Hartm. 


Nah dem Sturme Sonnenfhein. Volksm. 
After a storm comes a calm. Sie fuochten Eturmes (im Sturme) Kla⸗ 
mide! Pareiv. D we mir dirre Leide! un lat mich an den Wind, 
daß der Luft erchuele mih ſuurmemueden Man! Nibel. 


Die Stüze des Haufes, meines Alters ꝛc. Volksm. 
Columen familie. — In te emnis domus inglinata reeumbit. Virg 
Zrvlo, yap oxwv cum Trades agoeves. Domns golumnz liberi 
sunt mascnli. 
Subtil fromt felten vil. Lehm. Ä 
Zulezt muß 1 man es doch da ſuchen, wo es iſt. Volksm. 
(S. oben ©. 360.) 
Daß dich die Nott: Voitsm. 
Ein Sun, der was recht getan 
Als ein Narr ſunder Wan, 
Sprach: Vater min! gib min Guot, 
Zu des Konigs Hof ſtat min Muot, 
Und will leren Hofzucht. — 
Der Vater ſprach: daß dich die Sucht 
Müße beſtan! Liederf. 
An derſelben Sucht Frank ligen. Volksm. (S. oben S. 574.) 
Er ruͤrt' Aveo yufer einander, wie ein Sudelkoch allerlei Brüben. 
m. 
Bor Suften moht er fragen niht! Nibel. 


584 Sum — Suppen 


‘ 


Man muß sum es est Taffen bleiben und nicht sum sus aut daraus machen. 
Luther. (S. oben S. 71.) Gat ihr alten Hut mit Sumerlaten (virgis 
ezdite) an! Maneß. 


Suone unde Buoße bin ich iuw bereit. Nibel. 


Bile fteigen durch Sünde, manche fallen durch Tugend. Shatin. 

Der fundet zwifalt, fo fich des Zrevels rumt. Volksm. 

Dupliciter peccat, qui se de crimine jactat. — 

Geminat delictum, quem delicti non pudet. P. Syr. 

Ale Sünde büßt ſich ſelbſt. Agrie. Neue Sünde, neue Buß! Lehm. 
(S. oben ©. 411.) Nicht altes ift Sunde, was Unverftand fo nennt 
und Aberwiz dafür hält. Shakſp. Wären feine Sünder, fo gab’ es 
feine Heiligen; wären feine Huren, fo hätte nieman Chrifto die Füße 
mit Zären gewafchen und mit dem Har getwizen. Lehm. 

Menfchlich ift ed, Sünde treiben, 

Zeufelifch, in Sünden bleiben. Logan. 

Den Sündenbalg wir ale pflegen, 

Wie Schlangen, järlich abzulegen. Butler. 

Sünde nieman mag vergeben, niuwan eine Got! Liederf. Ich wän, 
fie ihr alten Sunde engulten und nicht mer! Nibel. Sundengeluft 
iſt Sunde nicht, fivenne er wird figeloe. Maneß. 


Din' Sünden ſind dir vergeben! 

Nu wirb umb das ewige Leben. Liederſ. 

Nen dimittitar peccatum, nisi restituatur ablatum. 

Wer niht will, der muoß; jeglih Sünde hat ihr Buoß. — 

Wer Stunde folgt unz (bis) an den Tag, 

Den lat die Sund, er lat nipt fie. — 

Ber mer verdient, der hat mer Grüeßen; 

Ber vil fündet, mueß vil büeßen. — 

Mangem ift baß fin Klag, 

Daß er nicht mer funden mag! — 

So fündig noch fo riche ift fein fin geliche. Liederf. Dero Sundigon 
Zod iſt der Todo wirſeſta. Notfer. Vater! ih fundota in Himil 
indi vora die; indi ni bin ih wirdig ginemnit weſan din Sun! 
Tatian. Vater, ih gefundota in den Himel unde vore dir: ih ne 
bin nu niht wirdig ze heißene din Chind; getue mih.alfo einen dinero 
Sealho! Notker. 


Supfus, dir iſt ein Leker lieb, der den Herren vil gelinget. 
Marner. 


Er dient laͤnger nicht, als die gelven Suppen waͤren. Geiler. 


Einem wälfche Süpplin kochen (vergiften). Volksm. Es ſchmekt — wie 
kalte Suppen. Shakſp. Einem die Suppe anrichten, garſtige Sup⸗ 
pen anrichten. — Er ift auch in der Suppe, Fomt audy in die Suppe. — 
Verwandt — aus der neunten Suppe ein Tünkli! Volksm. Keine 
teurer Suppe — als die man umfonft ißt. Agric. Die Suppe fteht 
noch nicht am Feuer, die wir eßen follen. Lehm. Es ift ein Sprich 
wort: Zwiſchen der Suppen und dem Mund fich viles erougen kunt. 
Geiler. Inter os et offam multa intervenire posse. Cate. (©. 
unten Zwölf.) 
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Est precibus locns. 


Sufannabrüder. Volksm. 


Cuculi. 


Supplicieren und Appellleren tft nieman verboten. Eifenb. 


Plaut. et Hor. (©. oben &. 108, 872 u. 322.) 

Süß getrunfen, fauer bezalt. Agrie. 
Wer bitter nie gefchmeft hat, ber weiß auch nicht, was ſüß it. Volksm. 
(S. oben ©. 81.) Carius est carım, si prz=gustatur amarum 
Das laß dir wefan ſuaßi! — Ni Iaget iuw id weſan fwar! Dtfr. 
Bil ſüeß macht numme Schmerz! Hebel. Nach Freuden Leid, nach 


Sueßi Bitterkeit! Liederf. Sie fungen füß, fie fungen ſauer! 
Luther. 


Alſo komi allezit Truren, 
So nach Süeßem ein Suren, 


Als dad Honig, darnach der Angil. Georg. (S. oben ©, 29 u. 920.) 


T. 


Tabernieren und zechen. Brand. 
Tadeln iſt leicht, Nachtun aber ſchwer. Volksm. 


Carpere cujusvis, non est imitarier omnis. (©. oben ©. XXIX.) 
Tag und Nacht wärt ewig! Kirch. 

Zango laß imo die Taga fin! Graff. Seder Tag hat feine Play. — Ein 
Tag lert den andern. — Ein Tag ift des andern Edler. Agric. 
Discipulus est prioris posterior dies. Ienoxw Ö’ acı Troila 
Ödaozousvos. Senesco semper multa addiscens. Sn den Tag 
hinein Ichen. Bolfsm. In diem vivere. Cic. Ex tempore vivere. 
Sfr icht Tiehters denne der Tag? Parciv. Der Tag nu ift halb be- 
graben big zum Nabel! Eib. Do nahet es dem mitten Tage. Par- 
eiv. Es wird Tag, wann auch der Han nicht krähet. Lehm. Aue 
Tag we ftirbt nicht ch. Agric. (S. oben ©. 369.) Ein guter Toy 
fahet morgens an. Lehm. (S. oben S. 4.) Allore uerom rede 
7AEEN , aAlore untnyo. Ipsa dies quandogae parens, quandoque 
noverca. Und der Zag komt nie ze fpat, der was Gutes in ſich bat. 
Logau. 

Wann der Tag beginnt zu langen, 

Komt der Froſt erſt angegangen. Colerus. (Einige nennen dieſe Zeit 
auch die Falten Hundstage. ©. oben ©. 322.) 

Bann die Nacht beginnt zu langen, 

Komt die Hip erft angegangen. Colerus. 

Alles in der Welt laßt fich ertragen, 

Nur nicht eine Reihe von gluflichen Tagen. Wily. Müller. 

Sed sibi tandeın oneri est nimia fortuna, Deisque 
Ipsis invidie; tædet tandeın esse beatos. Cowley. 

Lichter Zag, Fichte Augen. Agric. Schone Tage fol man abends loben, 
und fchone Frauen morgens. Lehm. Pulchra mulier pulchrivr est 
uuda quam purparata. Am jüngſten Tage, vorher nicht! — Am 
junsften Tage muß man ihn totfchlagen. Bolfsm Mer am Tagc 
wizig iſt, den halt mau nachts fürkeinen Narren. Lehm. Unfer ill 
der Tag! Bolfem. Oi Ivaroı nelousoda, Ö’ avoıov ovx Evopoues. 
Mortales sumus, haud sunt nobis crastina cure. Theoer. Der 
eine Tag ihm duhte wol drißeg Tage lang. Nibel. Villiht kunt ets⸗ 
wen ouch der Tag! Boner. Sine (des Tags) Klawen durch Die 
Wolfen find geflagen; er ftiget uf mit großer Kraft, ich fih ihn grawen 
den Tag. Eſchilb. Din Wolfen waren graw und der Tag fine Klaw 

hete geflagen Durch die Naht! Wild. Caffel. Riche alfo der Tag! 
Maneß. Nie Muotes alfam der Tag! Wigal. Der Tag wil 
gerichen (figen, walten, herſchen). — Der Tag wil niht erwinden. 
Maneß. Morgen fruo ale der Tag erflartet. Eracl. Es taget, Diu 
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Naht muoß ab ihr Trone, der Tag wil ihn befien. Manch. Fro 
wie der Tag! Volksm. 

Manger fpricht: es iſt ein Werfen 

Mich und Recht; — das mag niht fin, 

Als ihr feht: der Sunnen Schin 

Schöpft den Tay und git ihm Wunn', 

Darum iſt der Tag niht Sunn'. Liederfk. 

Sch minnete je von miner Macht den liehten Tag fir Die Nacht. Hartm. 
Er ift, fie find ze. gegen einander wie Tag' und Naht. Bolfsm. 
Es taget aber mom! Liederf. (S. oben ©. 483 — 81.) 3ch 
wän' es tagen welle, fich hebt ein chueler Wind. Nibel. Der Tay 
fi geuneret, da ich je gefchied us minem Land! Klage. Se länger 
Zag, fo fürzer Faden. Volfsm. Bor mir Tag, hinter mir Nacht! 
Grimm's Myth. 618. 

Zefa! noch bringen fann ein Tag, 

Tas ein Jahr nicht bringen mag. Lieder!. 

Accidit in puncto, quod non speratur in anno. — Swpe dat una 
dies, quod non evenit in anno. Bebel. Exam mir der heilig Tag! 
Liederf. Sam mir dad heilige Licht! Rother. Ed mag noch kom⸗ 
men wol der Zag, daß ihr an mich gedenfet! Suchenw. Bon Tag ze 
Zag je baß je bag! Liederf. In einer Sache tagen (tagedingen, liti- 
gare). Brand. Es ligt am Tage — wie der Baner an der Sonne! 
Volksm. Ihr maniger do vergaß, weder cd Tag oder Nacht was. 
Liederf. Wäre ein Tag eines Jars lang! Klage. Tag, Wochen, 
Bit und Wile! Suchenw. Cie fiel oft in Onmacht, der lichte Tag 
word ihr Nacht. Hartm. Es it nu kummen uf den Tay, daß ich niht 

Ss genefen mag! Suhenw. Wir faren ein Tagweide ze Lieb’ oder ze 
Leide. Liederf. - 


Es iſt all aus der Hand In den Tand! Volksm. 


Den Tanhufer hab’ ich gezogen: 
Bar ed war, ed wär nicht erlogen. Brand, 
Wolan tantundem gibt tantidem! Butler. 


Ein Mann maht feinen Tanz! Agrie. 
(S. oben ©. 154.) Mid lat man hinten an dem Tanz! Liederf. Es 
gehört mer zum Tanze, dann rote Schuh.! Agric. (©. oben ©. 410.) 
Zangen bis der Zapfen fliegt! Quamdiu vinum seu cerevisia fuit. 
Haltaus p. 842. In der Fron tanzen müßen! Saltare ex oftieie, 
Haltaus p. 842 u. Curiofitäten Bd. Vi. Tanz ift der Huren Finanz! 
Megerle. Einen Tanz mit der Birkin Tochter tum, Volksm. 


— — Inscribere membra 
Discentum teneroque rabescere saugnine gaudet. Cowley. 
Er liebt nur den, fo ihm vil bringt, 
Und der ihm tanzt, fo wie er fingt. Reineke. 
Der Tiufel hat den Tanz erdacht, 
uf Kirchwih' und erſt Meß gebracht. 
Do tanzen Pfaffen, Münch' und Laien, 
- Die Kutte muß fich Hinten reihen, 
Do louft und hupfet man herein, 
Daß man Hoch ſiht die bloßen Beim. Brand. 


‘ 


588 Tanz — Tere 


Tanz und Belag ift des Teufels Feiertag. Megerle u. EHryfofl. Beim 
Zange. gettelt man an, was nachher ausgewoben wird. Banli. 
Tanzen lernt man nicht vom Pfeifer. Lehm. Kein Zanz, der Tiufel 
babe dabi finen Swan, Volksm. 
Sie bat Ihn lieb — auf der Seite, wo bie Taſche hängt. 
Bebel. 
In latere, quo loculas pendet. Bebel. Grober Scherz, fo Tafchen lert! 
Agric. Nu wider in die Taſchen! (ſagte der Gaufler.) Nenner. 
Manige tuen verfert per peram, durch die Täfchen, um Geldes witen! 
eift ein Jocus.) Geiler. (S. oben ©. 41 u. 490.) 


Wo Tauben find, da fliegen Tauben zu. Matth. XI, 12. 
Sanft ald Tauben, dumm ale Säanfe. — Sanfter ald Tauben. Bolfesm. 
Jlgworegos zreozegag. Mitior columba. Man fahet nicht zwo Tau⸗ 
ben mit einer Bone! — Es will ihm, wie Can Thoma, immer eine 
Taub' in's Dr fliegen — nur ift ihr das Loch zu eng. Fiſchart. Die 
Zauben fo unter Dach bleiben, find vor dem Etoßvogel fiher. Zeh. 
Die gebraten Zuben fliegen eim nicht ins Mul. Geiler. Ei wart, 
wo dir vom Himmel kunt eim broten Zub in dinen Mund! Brand, 
Non volat in buccas assa columba tuas. 

Gebratene Tauben ind Maul mir muß ich verbitten, 

Sind fie nicht auch mit Kunft vorher minutim zerfchnitten. Göthe. 

Tauben Haben feine Krau, und find der Leute uberat. Volksm. (Dafür 
fteht bei Eifenhart: „Tauben haben feine Gall' zc.,‘ welches in 
jeder Beziehung unrichtig iſt; denn dag Sprichwort rürt aus dem füch- 
ſiſchen Weichbild her, wo es heißt! „Tauben, Krähen, Alftern, Pfancn 
„und Zederfpil, Das nicht grimmend ift (d. h. Feine fcharfen oder ge⸗ 
„krümmten Klauen und Krallen hat,) fleugt es zu Felde, es ift gemein; 
„grimmende gederfpil aber nicht.) Un eines tauben Mannes Türe 
bogen. Fiſchart. 

Der Touf ung allen dihit (prodest). Dtfr. 

Laß nicht ab, tonf wol die Kae! Eib. Pfi dich, daß je Toufwaſſer nf 
dich am! Berthold. Er ift miner Sorgen Tote (Gevater, Pathe,) die 
hat er alge hohe erhaben! Parciv. (Wie Zäuflinge and dem Waſſer 
erhoben werden.) Der Zaufftein fcheidet. Eifenh. (Ehemals hielt 
man Zänfling und Zaufpathe als in einer geiftlichen Verwandtſchaft ſte⸗ 
hend, und ihrer ehelichen Verbindung lagen canonifche Hinderniße im Weg.) 

Es taugt — wie die Fauſt auf's Auge. Volksm. 

Als es mir füege und füge! Zriftan. 

Tauſch iſt fein Raub. Eifenh. 


Beim Taufchen laß nieman laufen. Volksm. 


Tauſend Eönnen mer als einer! Liederf. 
Zaufendguldenfraut tut Wunder. — Taufendfünftler. Volkm. Audexa- 
Anxcævrov. Duodecim artium. (©. oben ©. 279.) 
Tar läßt fih mahen, aber nicht Käufer dazu. Eiſenh. 
Mit Tempel und Altar! Volksm. 


Aue ow vaoı; za Powuos. Una cum templis et aris. 


Daß Sucht ni. tere (noceat) und! Htfr. 
Niowiht terit iuw. Tatian. Nifind, die imo oud terien. (Non sunt 
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qui ei noceant.) — Ih ni teru Dir trof. — Daß imo wiht ni tere! 
Dtfe Die mir taront. Notk. Was eines Mannes Herzen (cordi) 
tert. Liederf. Die Zara babe ich dir! Volksm. 


Er Eann fein Teftament mahen, wann er will! Volksm. 


Altes verfoifen bis an End’, macht ein richtig Teftament. Auerb. 
Er fezet mich wol nicht in's Teſtament. Volksm. 


Dem Teufel ein Licht anftefen. Schweinid. 


Man zündet wol etwan auch dem Teufel ein Liechtlin an. Pauli u. Shakfp. 
Dem Ziufel muß man zwei Kerzen ufftefen, daß er uns ungefchoren 
Inge! Ladislaus im J. 1375. Läßt man den Teufel in die Kirche, 

ſo will er auf den Altar. — Wo der Teufel das Krenz voran trägt, da 
gehe nit nach. — Der Teufel fch.... ie auf den großten Haufen. — 
Was man zu Eren erfpart, fürt der Teufel oft dahin. Agric. Hab’ 
ich doch immer gehört, daB der Ziufel dahin fiiere, was einem Man das 
Liedfte fi! (rief der Swizer, als die Per ihm Fraw und Kinder ge⸗ 
holt.) Perditur exiguo quasitum tempore lougo. Cato. Res quæ- 
sita morä, parva consumitur hora. (©. oben ©. 237.) Sie find 
dem Ziufel ganz uf den Swanz gebunden! Geiler. (©. oben ©. 44.). 
Dem Teufel das Pferd zu Hof reiten. Volksm. Ach weiß niht, welh 
Tiufel mich des beriet! Liederſ. Das dan ihnen der Teufel! 
Luther. Der Teufel verfucht und auf ale Weife! Volksm. Invi- 
dus haud eadem semper quatit ostia daemon. Jedes Land muß 
feinen Teufel haben; der von Deutichland heißt Weinfchlauch und Sauf⸗ 
aus. Luther. Der Ziufel vogelet ouch mit dem Kloben. Geiler. 
Der Zeufel ift artig, wann man ihm fchmeichelt. Volkom. Ihr liuget 
dem Tiufele an das Bein! Rother. Die fchworen dem Teufel ein 
Or weg! Volksm. Dem Teufel, ein Bein und das linfe Horn vom 
Kopfe fluchen. Fiſchart. Gin wialt der Tiuvel! Otfr. Wann der 
Teufel krank ift, will er ein Drünch werben. Agrie. (©. oben ©. 470.) 

Der Teufel war fer übel auf, 

Und fland ihm fchier das Leben drauf; 

Des wolt' er in die Kirche gan 

Und von der alten Art abflan. 

Doch ale er hat? genommen ein, 

und Arznei half ihm auf die Bein, 

Sat er’d ganz wie zuvor getriben, 

Und ift der alte Teufel bliben. Auerb. nad Reinefe. 

Den beſchirmet der Tiufel noch Got, 

Der uns diefen großen Spot 

An miner Frawen hat getan! Hartım. 

Die leis und lieblich einherfchleichen, 

Bern Haͤndlin kußen, Willkomm reichen , 

Die find giftiger Natur, 

Zeufel in Engels Figur. Rollenhagen.. 

Was folt der Ziufel uf das Himmelcihe? Maneß. Washilftes, fo ihn 
der Teufel holt, und ich den Furlon zalen muß! — Der Teufel mag 
fein Lerbub und fein Ruchenjung im Stlofter fein. Kirchh. Shn er 
ner’ (servet) der ubelZiufel! es muoß ihm an fin Leben gan! Nibel. 
Sch muß den Teufel verklagen (beichten). Bolkam. Er färt herum 
— wie des Teufel im Buche Hiob! — Er ift darauf (erpicht), wie 
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der Teufel auf eine Set. — Der Teufel ift ein Schelm. — Der Teufel 
hat gewonnen Spil. — Teufel muß man mit Zeufel audtreiben. — So 
der Teufel einen Bost (Vormund) hätte, käm' er nm Die Hole. — Kar 
tenfpil ift des Teufels Betbüchlin. — Wenn man rüfwärts geht, trägt 
man dem Teufel ABafler in die Küche. — Wenn man nachts in Spiegel 
ſiht, fo guft der Teufel Heraus. Kirch. (S. auh Grimm's Muth. 
am Ende.)- Der Teufel hat ihn ganz in Koft und Lon, mit Handgeld 
und Reufauf! Shakſp. Ihr Fomt noch früh genug — in des Zeu- 
fels Rue! Volksm. Auf und davon wie drei deutfche Teufel, drei 
Doktor Fauſte! Shakſp. 


Ein Teufelchen trug auch Bomba ſt 

In ſeinen Degenknopf gefaßt. Butler. 

Ipse etiam quandoque fui servire coactus 

Germano cuidam, crystalli in corpore clausus, Paling. 


Vone des Tiufeles Gewalt! Notker. Soll' ich dann übers Teufels 
Gewalt? Volksm. Argwillig ift des Tiufeld Swert. Notker. So 
du meinſt, Got hab dich beraten, fo hat dich verunreinigt der Ziufel. 
Eib. Der Teufel Hole die eine Partei, und feine Großmuter die an- 
dere! — fo find fie beide wol beraten. — Wer mit dem Teufel eßen 
will, braucht einen Iangen Löffel. Shaffp. Der Teufel auf Meffer 
ſch.... und Scheide! Luther Es iſt nicht not, Daß man den Ziufel 
an die Wand male! (er komt wol feld.) Geiler. Wan darf den 
Teufel nicht zu Gevater (zu Gaſt) bitten oder über die Türe malen; 
er it uns fonft nah? genug. Luther. Der Zeufel ift gut laden; aber 
feiner wird bös abkommen. Agric. Der Ziufel fen® ihn in den Rhin! 
Eilh. Triſtan. Sch han den ubelen Ziufel heim ze Hus geladen! 
Nibel. Man four nicht mer Teufel rufen, als man bannen kann! — 
Daß dir drei Zeufel — yeun Teufel in bolen Leib faren! — Hat der 
Teufel das Pferd geholt, fo nem’ er auch den Zaum! Bolfem. 

Was gehört in des Tiufels Zal, 

Das nimt ihm nieman überall. Brand. 

Soden Juden, Kezer, Heiden 

Aue fin von Got gefcheiden:- 

So bat der Ziufel das großer Her. Liederf. 

Der Tiufel fchuof das Würfelfpil! Maneß. Sicut isti, qui de denariis 
quasi jocari dicuntur, quod omnino diabolicum est, sicut legimus, 
primum diabolus hoc per Mercurium prodidit, unde et Mercurius 
inventor illius dieitur. Hincmar. Reims. I. 6886. Der Tiufel brachte 
mich zuo dir, und dich fin Muoter her mio mic! Grimm. Der Zinfel 
dat ihm dar getragen! Reineke. Es mühet mich gar fer, daß der 
Ziufel mich teuog her! Liederf. Ihn hat der ubel Tiufel der gefant! 
Nibel. Daß dich der Ziufel hinfüere! Gifrit. Sam fie der Kinfel 
fuorte! Dieter. Der Tiufel sefegene dir den Trunk! Bebel. Se 
fo fufe du und der Tiufel! — Sch will des Teufels fein! — Man möchte 
Des Zeufeld werden! — Des walte der Teufel! Bollsm. Ihr habt 
den Tinfel (ganz und gar nichts) getan! — Sch beinge iuw den Tiufel 
Nibel. Welden Zinfel welten fie mit ihm anefahen?! Morolt. Ru 
far din, daB Hinte der Ziufel us dir Fal! Beneke. Sch wän, ber 
Tiufel us beiden füege! Reineke. Ber Teufel bleicht feine Groß⸗ 
muter. (Wenn Sonnenfchein und Regen ſchnell abwechſeln.) — Er if 
dem Teufel aus der Bleiche gelaufen! (wenn einer gar Bram if.) — 
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Der Teufel fclägt feine Muter, daB fie Öt gibt!- (wenn es donnert 
und die Sonne dazu fcheint) Grimm. Hie füret des Tiufels Brut! 
(weun Feuer aus Steinen fpriihet.) Rother! Der Teufel hält die 
Hand, den Schwanz darüber! (wenn man vergebens etwas fucht.) 
Boltlsm. Durch des Ziufeld Tod! Liederf. Gare dem Tiufel in 
die Hand! Reineke. Wol bin dem Tiufel in fin Ars! Stolle. 
Ein armer Tropf, ein elend Wit, ein armer Teufel! Volksm. 
Der Teufel it arm, bat weder Leib noch Gele! Agric. Was Teu⸗ 
feld da geſchiht? — Was zum Teufel! Volksm. Was Ziufels 
minnet er an dem Man? En. In des Ziufels Acht und Bann ges 
fauen! Suche nw. In des Ziufeld Küche fommen. Volkoͤm. Das 
enfol niht wellen Got! das wär ein ftarfiu Wache und auch des Tiu⸗ 
feld Spot! Nibel. Das fchuof des ubelen Tiufeld Nid! Klage. 
Der Teufel it oe! Volksm. Der Teufel war überal ledig! Göz 
v. Berliching. Do was de Dufel los geworden! Detmar (Der 
Zenfel wird im Altſächſiſchen Blauwiſo, dux lividus, genannt. 
Grimm I. 207.) Der Ziufel iſt usgefaren und hat Geſtank hinter ſich 
gelaſſen! (fprach der Pfaf, als bi der Zaufe die Patin fidy gebükt und 
einen [mit Züchten] hatte ftrichen laſſen) — Der Tiufel mag Hergot 
fin! (rief der Bur, fo Chriſtus den Herrn fpilte, und warf das Krug 
weg.) Bebel. Der Zeufel holt feinen Zaltag! Volkém. (©. 
unten Wolf und oben ©. 877.) 

Der Ziufel keret keinen Lift, 

Nach dem, was fin eigen in! Liedert. 

Er pflegt ſich nur gern einzuniften, 

Bo man hält gute Erorciften 

Und reichlidhe Provifion 

An Rirdenammunition. Butler. 

Er fliehet das Licht, wie der Ziufel dad Krüz. Malus fugit lucem ut 
diabolus crucem. Bebel. Mit des Tiufeld Muter Bette Iaufen. 
Wachtelmäre. Des Teufels weret man mit dem Kreuze, der Leute 
mit Fäuſten. Lehm Wann der Tiufel gat in finer Geftalt, fo er- 
fennt ihn jederman alebald. Lehm. 

Knäblin und Meidlin leit man zammen, 

Do fait der Tinfel finen Samen. Brand. 

Was der Teufel hat zufammengefügt, Hurer und Kebsweiber, fcheidet Got 
nicht. Zinfgref. Die der Ziufel zufammenfügt, kann nieman trennen, 
und die Got zufammenfugt, halten feltenan einander. Paultl. Der 
Ziufel befchißt uns wol mit Pfaffen! Brand. Es half da finder 
Zweifel, Got fei bei und +++! der Teufel. Bürger. 

Wer mit dem Tiufel umfärt, 

Dem wird ein übler Lon befchert. Liederf. 

Ein Witwer eine Witwe nam: 

Der Ziufel zu ſiner Muoter kam. Waldis. 


Er foll Vergebung finer Sünden finden erft, wann der Ziufel fie erlangt! 
Martulf. Du wilt niht laßen durch mich, der Ziufel Hole Dich! 
Riederf. Es wäre gut Teufel nach ihm malen! Agric. Der Teufel 
weiß mas, wie, woher und wohin! Volksm. Es raufet ein Zeufel 

den andern. Agric. Härb dich der Tiufel niht betrogen! Liederſ. 
Iloila ds avdgwnas apa yrayay eregov. Multa mortalibus pre- 
ter auimi sententiam eveniupt. Pind. Der Teufel holt feine Bar- 
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füßer, die Blochſchuhe find ihm zu ſchwer. Fiſchart. Er if mitdem 
Zeufel zue Schule gangen! Wikram. Er nimts überhaupt — wie 
der Teufel die Bauern! Volksm. Der Ziufel wird’ ein heilig Man, 
möcht er ein rechte Rüwe han. Liederf. 2a Bir Zorn fin ze deme 
Ziufele! Notker. 

Dem Zeufel fein Heid und Fein Ehriftenmenfch trau’, 

Er möcht uns gern machen zur Eichelenfau! Weizm. 

Zum Teufel jagen. — Der Teufel fchündet (treibt) ihn. — Er ift vom Zeufel 
sefchunden. Volksm. Solt' es in der Hölle fin des Tiufels Bruot! 
Nibel. Die Keufelebrut nur übles tut. — Es teäumt ihm vom Teufel. 
— Der Teufel wirft gern ein Gleiches. — Jezo bricht der Teufel. 
Volksm. 

Haus bis zum Sanetus zemma klemt, 

No iſt der Tuifel brocha. Weizm. 

Der Teufel verſtelle ſich; aber der Boksfuß ſchant doch hervor. Agric. 

Schreibe dem Teufel auf ſein Horn: guter Engel! und manche glauben's. 

Shakſp. Der Teufel läßt überall Geſtank hinter ſich. — Laßeſtu den 

Teufel in's Herz, ſo will er auf deſſen Altar Meſſe halten. — Wer den 

Zeufel geladen hat, muß ihm Werg geben. — Der Teufel ungeladen 

fomt ins Hand. Agric. Zu lüzel und zu vil, iſt je Des Teufels Spil. 

Volksm. Der Zeufel it unferes Herrgots Affe! Luther. Wann 

Teufel ihre ſchwärzeſten Zaten ausüben wollen, fo täufchen fie zuvor mit 

himmlischen Bildern. Shakſp. Wen der Teufel treibt, der muß wol 

laufen. Volksm. Der Teufel N Abt! Murner. 

Nur jezo aus des Teufeld Rachen 

Wir einmal noch uns ledig machen! VBolfem. 

Niv yevoro owSyvaı. Nunc contingat servari. Der Ziufal if iu 
inne! Otfr. Der Ziufel fol min Helfer fin! Volksm. Was der 
Teufel tut, da drükt er alwegen fein Sigiu mit dem Ars darauf. — 
Der Teufel ift klug, er fahet am Geringen an, bis er in die Hohe fteigt 
und Tlettert. Luther. 

Sie gat es, als ich han vernommen : 

War der Ziufel nit mag kommen, 

Da fent er finen Boten hin; — 

Das Wib mag Tiufels Bote fin! Liederf. IH. 548 u. 568. 

Der Tiufel uns ie die Sunde Tiebet! Diut. Wo der Teufel niht Hin 
mag kommen, dar fent er finen Boten hin! 44 Jahrh. u. Brand. 

Dæmon quo mir nullà valet arte venire, 

Illuc legatos destinat ire suos. 


Der Teufel war fchon — in feiner Sugend. — Den Teufel beten Ieren. — 
Des Böfen (Teufels) find wir ledig: die Boren find gebliben! Volksm. 
(©. oben ©. 377.) Hererei und Schelmerei ift des Teufels Liverei. — 
Er tut fich auf, als wann er zehn Teufel gefreßen, und den eilften im 
Maul Hätte! Auerb. GSchreflich — vor dem fich der Teufel entfezt! 
— Ein Teufel in Menfchengeftalt! — Es darf Schreiens, fo man den 
Zeufel in die Slucht ingen wit! Ad demonem deterrendum horri- 
bili voce opus est. Bebel. Der Teufel pfeift füß, fol man ihm auf 
den Kloben fizen. — Der Teufel gern begießt, wo es fchon naß if. — 
Der Zeufel hat mer Apoftel, dann zwolf! — Er hört den Zeufel ſchon 
Holz fcheiten. — Der Teufel trau gefpanntem Han! — Des Trufele 
Map zu kurz ift oder gu lang, Wolkem, 
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Der Teufel dat den Weg gemeßen, 

Dabei den Schwanz auch nicht vergeßen. Bollsm. 

Bann der Teufel wit, fo kann er für fich Die Schrift eitieren. Sharfp. 
So richtig — wie der Teufel die Schrift eitiert! Volksm. Der 
böfe Geift truog alten Haß, als er noch tust! Klinfor. Dem Teufel 
it man feinen Schwur zu halten fhuldis. Eiſenh. Der Teufel hat 
ide ein Par rote Schuh’ über den Bach geboten! Geiler’s Narrenſch. 
Straßb. 1520. Bl. 34 u. Luther's Zifchreden BL. 311. (Um zu fagen: 
der Teufel feloft wagt fich ungern in ihre Nähe.) Bonam est latinam, 
dum te fugabo ad latrinam, (fprach der Münch, als ihm der Ziufel 
gugerufen:. ramplas in grammatica! Dem Teufel was unten, und 
Gote was oben! Enther. Down, below is thy element! Shaksp. 
(Nach dem Märe, daß der Teufel zu einem Mönch, der fein Brevier 
auf dem Abtritte las, gefagt: 

Mouachus super latrinam non debet legere primam — 
und diefer hierauf geantwortet habe: 

Purgo meum ventrem, et colo omnipotentem; 

Tibi quæ infra, deo quæ supra. 2uther.) 


Hier find Tert und Gloffen! Volksm. 
„ Der Tert ift klar genug, es bedarf Feiner Sloffen. Fiſchart. She kom⸗ 
met zu tief in den Zert. — Einem Zert und Leviten leſen. Volkom. 


Das verlorne Tall Walther. 
Su das verloren Tal kommen. Volksm. (S. oben S. 67.) Dem Tal. 
mann hat e& glüft! (zwifchen Jena und Kale famt Saul über die Sale.) 
Agrie. 


Vor der Tat halte Rat! Volksm. 

Pridie caveas, ne’facias, cujus te pigeat postridie. Plaut. Nach 
der Zat weiß auch der Gimpel Rat. Volksm. Pexſer de vnruog 
eyvw. Factum stultus cognoscit. Die Zat wird es weilen. Volkom. 
Avro (eeyor) deite. Bes indicabit. Die Tat tödet den Daun. — 
Hüte Dich vor der Tat, der Lügen wird fon Rat. Agric (S. oben 
©. 519.) Uble Raten mer verferen, als die beften Worte Ieren. 
Boltöm. Plus male facta nocent, quam bene dicta docent. 

richt immer eine große Tat auch großen Mut zum Bater bat. Butler. 

Salbe Tat it Zorenrat: — ganze Tat mit Kopf beflat. Volksm. Cosa 
fatta ha capo. Sie taten, fo fie waren gelert. Zatian. 


Als dad Tou an der Sunnen! Parciv. 
Das befieht — ald Tou an der Sonne! Bolfdm Das beftat als Fiur 
in dem Brunnen, alde Zou an der Sunnen. Pareiv. (S. oben 
S. 571). 


Theaterpoffen. — Theaterheld. Volksm. 


Nug® theatri. Plaut. 


Ich will teilen, ihr fult wälen! Liederf.. 
Der Altere teilet, der Züngere Eiufet. Eiſenh. Erſt betrachten wir die 
Zeile, dann die Verbindung der Zeile, und endlich das Ganze. Leſſing. 
Bier Zeile ich des Zares fand: 
Das erfte wird der Lenz genant; 
Petri Stulfeier hebt ihn an, 
Ten Schluß bringt Sanct Urban; 
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Denn biefer und den Sommer fendet, 

Der mit San Symphor wider endet, 

Da dieſer gleich den Herbft anhebt, 

An deffen Ende Clemens fchmwebt, 

Dem Winterfchne gar wol gefäut, 

Bis Deter fih aufs neu einfteut. Colerus. 

Dat Glemeus hiemem, dat Petrus ver cathedratus, 
Zstuat Urbanus, autumnat Symphorianus; 
Festum Clementis caput hiemis est venientie. 


Was teuer, das lieh. Agric. 

Omne rarum carum, vilescit quotidianum. Es iſt niht das tinre fi, 
man hab? es defte werter. v. Morunge. 

Was feltfäne ift, das dunket guot, 

- Diewile man’8 den Linten tiure tuot. Fridank. 

Kenn ein Ding wolfetl ift, fo achtet man fein nicht. Zuther. Magis 
illa juvant, quæ plurimis emuntur. Ju. Xeuer wol, aber nicht 
wert! — Teuer getauft ift nicht verfauft. VBolfsm. Das was ihraber 
tiure ze fus getaner Sture! Triſtan. Ihm was der Pfeffer tiure! 
Swain. Der Lift was aber tiure! Zriftan. Da was ihm Freude 
tiure! Barl. Tiure und wert iſt mir der Man! Triftan Ge 
nade was ihm tinre! — Din Aventiure iſt ze holen tiure! Wigal. 
Silber noch Gold lüzel turet. Slore. (Aus dem Präterito beturte, 
vom Verbo betiuren, multi constare, hat ſich unfer Smperfonale: 
er dauert mid, und unfer bedauern entwilelt, die folglich beffer 
tauert und betauern gefchrieben würden.) 


int wann Tier in Menfhenhüten! Marner. 
Fremde Tier das dütet fremde Säfte. Halbfuter. Alſam Zier diu wil- 
den wurden gesaffet an die nbermusten Helde! Nibel. Das Tier 
niit doppelten Rüken machen. Shaffp. (Das Gegentheil f. oben ©. 14.) 
Faire la beste à deux dos. Rabelais. 
Ale Tierlein find fo weig, 
Sie ruhen eim Weil auf ihre Speid. Lehm. 
Die Tiere fchon das Gras gelefen, 
Als Menſchheit noch rein Kloß geweſen. — 
Die Tiere fallen mit dem Zan, 
Statt mit dem Schwert, die Feinde an; 
Sp wie der Krieger umgefert, . 
Statt mit dem Zan, frißt mit dem Schwert. — 
Die Tierlein alle one Augen 
Zum Graben gut im FZinftern taugen. Butler. 
Ein ungläubiger Thomas! Volksm. 
Thomas, zweifelftu noch? fo leg deine Singer in mein Loch, Bolkem. 
Mer want, daß er der Beſte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahen bi. Boner. 
Manig Tor fere gahet, da ihm fin Schaden nahe! Boner. Gefdoren 
wie die Toren! Megerle. (S. oben ©. 489.) Drißig Jare ein 
Zore gar, der muoß ein Tore fürbag fin! Winsbeke. Wer einen 
Zoren fendet, dem komt ein Rare wider. Volkém. Qui stultus 
esit, stultus revertitur. Bebel. Alfam die Toren ale tuont! Rein⸗ 
mar d. A. Kevor xeva Aovievorra. Inaniam inania coneilia. 
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Ein weifer Daun ward nie senant, an dem fich feine Kordeit faud. Led. 
Nullam magnum ingenium sine mixtura dementiw. Zu gelegener 
Beit Torheit ift allergrößte Weisheit. Boltom. TDulce est desipere 
in loco. Torheit ift auch etwan geicheid. Agrie. Wer mit Toren 
fchimpfen will, dee muoß dulden Narrenfpil. Liederſ. 

Giengen hundert Toren vor, 

und fielen alte in ein Kor: 4) 

Ein wifer Man fol umbgan, 

Und fie alte ligen lan. Liedert. 

4) Drek. 

Die Eumben chlaygen mit den Wifen, die Toren mit den Griſen. Klage. 
Die Torheit fol um alle Schäze nicht aus der Welt gehen; fo bleiber 
Gretha fchen und dis Leben guldin, Fiſchart. (S. oben ©. 486—89.) 
Der Tore und das Kind vil lihte ge wenenne find. Fridank. Die 
großte Torheit ift wol: mit vilen Worten nichts fagen. Lutder. 

Wer liden may, daB man ihn gouch, 

und ihm in fine Schuhe ſeich', 

Dder fezt Horner uf die Oren: 

Der hat ein Reigen mit den Toren. Braun. 

Du ſuocheſt einen Toren: 

Fah dich felben bi den Oren, 

So haſtu ihn funden jeſa! Striker. 


Nichts vertroknet baͤlder, als CTraͤnen! Volt su. 
Ovdev 90009 Enpawera daxgov. Nihil citias arescit lachryma. Cie. 
Die Traͤhen fchiere trofen find, - 
&o des rihen Mannes Kind 
Weinen uf des Vaters Grab. Fridank. 
Tränen bringen nieman aus dem Grabe zurut! Bollem. Nullus homo 
lachrymis unquam revocatur ab umbris. 


Stark hinter dem Haufen — wie Thrafo! Luther, 


Wol tun, iſt vil tun! Agric. 

Das tue, wer da win! Wolldm. Deiswar, das tuon ih! Klage. Wie 
ed getan bat, fo tut e® nun nimmer! Volksm. Mer wol tut, lobt 
fich felben wol. Agric. Wer mirs tut, dem tue ich'e wider! (fprach 
die Grau, als fie ihres Mannes Hemd flitte.) Lehm. Que recht, und 
fheue nieman! Volksm. (S. oben ©. 521.) Recte faciend» 
neminem timeas. Man tut oft, was einen freut, uud nicht, was 
serad erlaubt it. Kirchh. Was du wilt tun, das tue bald. 
Geiler. Quod vis facere „ fac cito.. Der findet wol, der 
gern wol tuot. Boner. Daß du andirmo ne tuoieft, das du dir ſel⸗ 
bemo ne weiten! Notker. Alliu diu ir wollet, Daß iuh Dean tuon, 
din tuot fe in (eis)! Tatian. Ich tues aneweg! VBolksm. (AN 
das alte ane Weg, invium, ohne Weg, d. i. ich thu’ es dennoch, 
und ane geht hier allerdings Sompofition ein.) 

Jeder kere vor feiner Türe! Luther. 

Bann jeder Fert vor feiner Türe, fo wird es überau fauber. — Mit der Türe 
ins Haus falten. — Die Türe fuchen. — Yin alten Türen anboßen. — 
Bor der Tür' iſt draußen! — Hinter die Türe Neuen. — Geh vor eine 
ander Züre! Aliam excute quercum,. — Einem Tür' und Tor ofen. 
Arayav ınv Huoar. Fores aperire. Bollem “Du felen der 
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Züre! Agrie. Tis @v Ivons duaproı; Quis aberret a januä? 
Du irroft dera Burgi. — Wie irron dera Burgi. Otfr. Eile, da 
du nicht der Türe felft! Volkam. (Bei zu rafcher Geſchwindigkeit, 
kann man gar leicht das vorbeilaufen, wonach man zilt. Shaffp.) — 
2a fie nint ihr Sedeles iron! Walther Es iſt vor der Türe! 
JTeoı tus Sogas. In foribus adesse. — Bei der einen Türe ans, bei 
der andern ein. — Es find ihm alle Türen verrigelt! — Bon Tür zu 
Zür gehen. — Bei der rechten Tür eingehen, anbeßen ꝛc. Volksm. 
Du haft die rechte Zur? getroffen; — du haft an der rechten Kür’ anboßt. 
Agric. Mes in foro nostro vertitur. — Aurov xexpouxas Tov 
Berno@ vn: Suoas. Ipsum ostii limen tetigisti. AA 109° en’ 
aurmv Try OVM9uocy amıyuevog. Bed noveris venisse te ipsas ad 
fores. Aristoph. Du geheft nicht zur rechten Tüv ein! Volksm. 
Eis taualıy ovg Ooww To xevroov weis. In foramen haud 
licitum stimulum trudis. Durch eine Tür, aus der man gefommen, 
Darf man nicht wider eingehn! Volksm. Portam ingfedi nefas, 
qua exieris. 

Die Magier fezen auf den Thron, 

Bas mit der Muter zengt ihe Son. Butler. 

Man ſiht wol, wa die Türen mit einem Hanfftengel befchloßen find, und wa 
ift ein U8- und Sugan als in einer Badftuden! Geiler. Die eiferne 
Für hart hinter ihm an der Ferſe fchlug zu! Grimm. Offen Türe 
verfürt einen Heiligen! Bolksm. Puerta abierta al santo tente. 
— En casa abierta el justo pecca. Macht er die Türe zu — fo iſt 
das Haus übel verwart! Agric. Man kann beffer zur Züre als zum 
Zürlein eingehen. Lehm. (S. oben ©. 312 und Ring.) Zwiſchen 
Zur und Angel ftefen. Volkom. Den Ginger zwifchen Zi und 
Angel legen. Brand. 

Ein Sprichwort ift uns lang gefagt: 

Mer zwifchen Tür und Angel 

Stoßt finen Singer unverzast, 

Der gewint an Freuden Mangel, 

Ob er fi dazwiſchen Hemmt. Suchenw. 

Man fiht niht wol durch eim Zur, 

So man ze fneu will Ionfen für. Thomafin. 


Die Tiefe iſt bei einem Fall 
Der Höhe juft gleich allemal. Butler.- 


Es iſt von Herr Tilmans wegen! Brand. 


Wahrſcheinlich ift Til Ulenfpiegel oder ein Dildap gemeint, und 


man will fagen: Nugæ venales. (©. oben ©, 122.) 


Tioft bieten. — Zioftieren bieten. Parciv. 
( Tioſt ift das rom. jouste, joste.) Wann andere Schimpf und Glimpf 
treiben mit den Tirolern und Trumpf fasen, fo fagen fie Stih! — 
- Bann ein Tiroler und Schwabe beifammen find, fo ift der dummſte — 
je einer um den andern. Auerb. (S. oben ©. 9 u. 558.) 


An zwei Tifhen wird ein Fraß erzogen. Kirchh. 
Zu Tiſch und Bette fei nicht bIod! Volkem. A table et au lit il faut 
- e&tre bone amis. Bei Tiſch und im Bette mueß man nicht prangen, 
(vil Worte machen). Adelung Proverbium quod ex tantä anti- 
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quitate per manus traditum hodieque versatur in ore omnium : 
Verecundari neminem apud mensam decet, nec in lecto. Erasm.V. 1.7. 

Zu Tiſch foltu Hunger im Magen, 

Müde Slider zu Bette tragen. Volksm. 

Man fpricht in einer gemeinen Red: der erfte Tiſch fwist, (fo man Krös 
und Kalbetöpf it, und jederman uf finen Teller niftet, pugna pro 
patria ;) der ander Tiſch fahet an zu reden; aber der dritte Tifch, wo 
jederman vou ift worden, fchreiet, daß man fin eigen Wort nicht hören 
mas. Geiler Wer bei Tifche fingt, befomt ein närrifch Weib. — 
Du darffi nur fagen: Zifchel det dich?! — Wer lange tifchelt, der wird 
altz wer lange fdh...., dem wird der Ars fall. Volksm. Der Tiſch 
iſt fchon gedett! Pauli. Er Läuft zum Tiſch — wie die Sau zum 
Kroge! Agric. (5. oben ©. 66.) Wert man nicht, fo wachſen die 
Zannen in die Tiſchlade. Volkésm. 


Beffer Kittel, als Titel! Volksm. 

Er ift zufriden titulo pro vitulo. Volksm. An Titeln fpare nichtz man 
kauft fie ja nicht auf der franffurter Meſſe. Moſcheroſch. Qui 
vento volunt pasci, indigni sunt alimento alio, Jd. 

Tohter dent, dag ich dich truog! Liederſ. 

Niht weine, Tochter min! diu Haren Augen dine din fuln nimmer werden 
rot! Zriftan. Sch gab ihm die Tohter min; fie kunte in Dirre Werlde 
niht bag verwendet fin. Nibel. Wiltu die Tochter han, fahe mit 
der Muter au. Volksm. 

Wer die Tochter will gewinnen, mit ber Muter fol beginnen. Volksm. 

He that would the daughter win, 

Must with the mother first begin. 

Die Tochter geht vor der Muter; aber der Son folgt hinter dem Bater 
ber. Volkem. Filie precedit matrem ideo, quia mater tuta 
et certa est, suam esse prolem; filius autem subsequitur patrem 
idev, quia fillum a tergo oetentans dicat, hunc se credere suum 
esse filium, et quia falli possit per uxorem, atque propter hoc 
dubium sequi debere fillium. Certa enim oculis subjicimus, in- 
certa a tergo videmus, neque oculis directis. Bebel. Man darf 
ihn beute Nacht um feine Tochter bitten! Agric. Reicher Leute 
Köchter und armer Leute Kälber kommen bald an Mann. Lehm. Ver⸗ 
beirate deinen Son, wann du wilft, und deine Tochter, wann du 
kannſt. Volksm. Marry your son when you will, bat your 
daughter when yeu can. Die Tochter frißt die Muter. Eifenh. 
(S. oben Religion.) Mit einer Tochter zwei Eidame beraten. 
Yaric. Unica filla duos (geminos) pärare generos. Erafmus 
führt es als im Deutfchen gangbar an und fest bei! Dignum vide- 
licet, quod vel unum inter —— adagia connumeretur. Biel 
Ehre! (S. oben ©. 480—81.) 


Der Tod macht alles gleich: er frißt ac und reih. Volksm. 
Tod achtet weder Pomp noch Guot, 
Dem Pabit er wie dem Buren tuot. Brand. 
Mista senum et juvenum densantur funera. Hor. 
Pallida more »zquo pulsat pede 
pauperum tabernas 
Regumque turres. Hor. 
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Man treit glich als wol Toten us eim Sal, als us eins Hirten Huse. 
Brand Der Tod bringet das Oberoſta ineben demo Nideroften. 
Notker. Der Zod macht alle Ding’ gerad! Shaffp. Der Tod pocht 
anz der Tod hat anboßt. — Der Tod it uber mein Grab gefaren, 
(wenn man plozlich gufammenfchaudert).. Bolfsm. Der Tod ber figt 
gu alter Bit. Rollenh. Der Zod ein fcharpfer Bote if. Fridank. 
Ungelabot fumet der Tod. Boeth. Der Kod Hit des Lebens Boten 
brot. Volksm. Der Zod ift eine Hochgezit, bie und die Welt ze 
iungift git. Liederf. Für den Ted iſt Fein Kräutlein gewachſen. 
Bollem. Contra vim mortis nou herbula crescit in hortis. 
Der Tod hebt altes anf. — Der Tod zalt alte Schulden. Shakſp. 
Wer tot itt, komt nicht wider. Reineke. Der Eod bat feinen Ka⸗ 
Iender. Kirchh. Dean ſoll feinen vor feinem Tode glüklich preifen. 
Bolfsem Ante obitum nemo supremaqye funera felix. Or. 
Zod für Tod, Maß fir Maß, Gleiches mit Gleichem. Shakſp. 
Des einen Tod ift des andern Brot. Volkm. Nascendi vices al- 
ternà morte rependis. Claud. Man muß dem nächſten Tode weren! 
Bolföm. Prasentibus rebus consulendum. Procop. 

Ihm duchte, fin Tod lichter wäre, 

Dann ob ihr ein Ginger wäre. Hartm. 

Der Tod komt als ein Dieb, und fcheidet Leid und Lieb. Liederf. 

Den hat der Tod verzimmert! Sucdhenw. Der Zod bat finen Samen 
gefait wit witen in Diu Land. Klage. Den Tod fürchtet nieman, der 
das Leben verfmachen fan. Liederf. 

Man weiß wol, daß der Tod gefchicht, 

Sin Kunft weiß man aber nicht. -Liedert. 

Bom Tode man je das vernimt, 

Daß ihm anders niht gezimt, 

Ban daB er Lieb von Liebe fcheit, 

Uns er uns alte hingezelt. 

Der Tod anders niht enchan! Klage. 

Klaget ale mit Magen! 

Man muoß die faren Tagen, 


- Die uns tägelich nimt der Tod; 


Das ift ein gewonlich Not! Klage. 

Der Zod hat die Unzuht, 1) 

Daß er nieman dehein Fluht 

Zu finen Friunden haben Iat, 

Swenne ed an die Rede gat, . 

Daß er entwiche gene. Klage. 

4) Unurt. 

Bil rider Got von Himele, daß mih's wendet niht der Tod! 

Swelhes ich nu laße und das ander began, 

So han ich bosliche und abel getan. 

Laß aber ich fie beide, mich fehiltet ein Diet. Nibel. 

D we! daß ich niht wenden Fan den Tod! — Zu des Todes Wage fie lte⸗ 
Ben Lib und Leben! Klage. Ru kumme vil gemeiniglicher Tod und 
richte Gote von une beiden: (Sprich und beide dem Simmel zu. ) 
Manch. 

Wer je mit Zod abftirbt, der lit, 

And hat darnach Fein frolich Zit. Brand. 
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Es tuot mic baß ein kurzer Tod, dann daß ich lang lide Not. Brei Wüufce. 


Man lobt nach Eod mangen Man, 
Der Lob zer Welte nie gewan. Liederf. 


Dis Toten laße ruhen! Volkem. De mortuis non nisi bene. Die 
Toten noch einmal toden. Wollem. Tov Iavorra enıwrarer. 
Mortuos rursußs occidere. Soph. Noli exstinguere exstinctos, 
Rhet ad Herenn. Fiet lepidior metaphora, si paulo longius detor- 
queatur. Ut si quis dicat eum jugulare mortuos, qui librum im- 
puguet, a nullo non damnatum; aut disputet adversus senten- 
tentiam, omuium suffragiis jam olim rejectam; aut si quis vitu- 
poret rem, omunibus per se detestatam. Erasm. I. 2. 84. 


Der Tod ne berifot mer ubar in! Notker. (8. oben ©. 56.) Je nu er 
tot, ißt er fein Brot. — Der Tod und die Kirche geben nichts mer zu⸗ 
ruft — Dem einen totlich, dem andern läßlich. — Dem einen venial, 
dem andern mortal. Bolldm Da was der Tod inne! Hornef. 
Der Tod ift im Topfe. Mors est in olläa. IV. Kon. IV. 40. Wars 
lid der Zod im Hafen ſtekt! Brand. Der Tod mir fget uf dem 
Kragen! Kolocz. Der Tod fteht vor der Zür! Diut. Wann Tod, 
du nim mich Hin! Eke. Do kam der Tod und nam ihn hin. Lohengr. 
Des Todes Pfad ward geebenet. Turl. Wild. Da moht erboumen 
der Tod fin Straße. Biter. Ei, was nu dem Tode geſchiket ward an 
fin Seil! — Maneger fam an bes Todes Seil! Lohengr We bir 
Tod! din Sloß und din Gebäude bindet und befliuget! Wigal. 
Do kam der Tod als ein Dieb und ftal dem rinen Wibe das Leben us 
dem Libe. Wigal. Tod widerfaget ane Sper! Fridank. Der 
Tod wil mit mir ringen. Stoufenb. Do rang er mit dem Tode! 
Nibel. Des Todes Strale het fie gar verfniten. Eſchilb. Wa fni- 
bet des Todes Barte! Wh. Der Tod hat uf file gefwom! Nibel. 
Selten für des Todes Schelten! Swain. Des Todes Zeichen je ze 
fere fneit! Nibel. Er hat den Tod an der Hand. Nibel u. Wi. 
gal. Einen den Blumen gefelien, ins Sras beißen laßen. Lohengr. 
Freund Hein! Claudius. (Der Ausdruk ift nicht 100 Sahre alt.) 
Der Tod uns fendet fine Boten! Nenner Da fierbent wan die 
BVBeigen! Nibel. Es fterbeut niuwan die Veigen, die lägen doch da⸗ 
yeime tot. Wigal. Hin erfticbet nieman wan die Veigen. Chuonr. 
Den Beigen mag nieman behuoten! Livl. Ehron. (Die Veigen find 
die vom Schikfal voraus dem Tode beftimmten Menſchen, moribundi.) 
Sch fürchte Tod und Tiufel nit! Franz von Sidingen’s Wahl- 
foruch. (Alſo mit Tod und Teufel hat ihn gemalt Albrecht Dürer, 
und das Bild befindet fich in Raftadt.) Nieman finen Tod usefen mag! 
Brand (Wie die Schneider das Tuch zu den einzelnen Theilen der 
Kleider auselen, auszirkeln, ausrechnen.) Die Toten mit den To⸗ 
ten, Lebende mit Lebenden find. Marner. Die Toten fagen nichts 
aus. Agric. Gen Zotenheim faren. Brand. Ic mwäne, das häte 
der Tod nf.fie gefworn! Nibel. Dee Tod het ihr Minne, bie da 
fterben folten, fie wolten oder enwolten! Klage. Die Toten beißen 
nieman mer, Volkom. Oi Tedvexores ov daxvovomr. Mortui non 
mordent.—- Id etiam hac tempestate vulgo dictitant. Erasm. Ill. 
6. 41. Loß die Tote goh! — Die Tote tuen der nüt me! Hebel. Sie 
päten beide einander den grimmen Tod getan! Ribel. 
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Und bietet ihr den Rechen das Gold über Rand, 4) 
Ihr habt niwan minder den Tod an der Hand! Nibel. 
4) gehäuft voll. | 

Belt ihr des haben Ere, daß Wib mit Toten umbegant, unde hie gefunde 
Man flant, die es billicher täten? Klage. O we, Tod, wes mideltu 
ihn, der Din begeret nu! Liederf. 

Swie reht ungeneme die Toten find den Linten, 

Chuffen und triuten fah man do manigen Toten. Klage. 

Bor altem unnnz es ift, die Toten zu beweinen und für's Wetter zu forgen. 
Bebel. Bin ich tot, fo gilt mir ein Rübenſchniz fo vil als ein Ducat! 
Agric. Sich zu Tod lachen. — Sich tot laden. Bolfsm Emori 
rien, defluere risu. IkAw anosvnoxew. Daß wir fterben tot! 
— Daß Ezel flerbe tot. — Ekewart farb ouch do tot. Dietn Ähn⸗ 
lich: Die Güter fterben Iod. — Es geht los. — Der Teufel wird log, 
ledig. Grimm IV. 5993-94. Auch ein Todfeind würde feiner fich er- 
barmen! Bolfdm Kay Exdoov edenoaı Feaoauevov Tv Tore 
nrsgıneteuyv rov avdowrov. Vel hosti miserandas. Nach dem to⸗ 

ten Mund'muß der Kläger wider den Erben beweifen. Eifenh. (D. 
i. wenn der Beflagte einen Eid hätte fchworen ſollen, fo ift dieſes nach 
Deffen Tode vom Erben nicht zu verlangen, fondern die Laft des Bewei⸗ 
ſes faut auf den Kläger.) 


Tokelmuſen. — Tukelmauſer. Volksm. 
Tocecha heißt ahd. mima. ©. oben auch ©. 197. 
Ihr Tofelmufen, des fie pflag, 

Wann. er an dem Bette las, 

Und was Wins und Glafes vol, ' 
(Als noch von recht ein Stud fol, 
Der niht Kiebe pflegen kan,) 

Shn gar wenig fochte an. Liederf. 


Toll und vol! Volksm. 
Bol macht toll. — Mit den Tollen muß man rafen. Bollsm. Zos ua- 
vousvos GvuuawveoFaı. Insanire cum insanientibus. (S. unten 
⸗ Woͤlfe.) 
Toͤlpel, Toͤlpelei, Dildap. — Toͤlpel von Paſſau! Volksſm. 
Bon dem mittelniederdeutſchen Dörper und Dörperie (rusticus, villa- 
nus, rusticitas) entftanden. 
Sch bin der Zolpel hübſch und fein 
Zu Paſſau; bin doch nicht allein ; 
Werd' ausgefchift in alte Land, 
Zu fuchen, die mic find verwandt. Auerb. II. 36, wo auch die Abbildung. 


Den Narren am Kopf, am Klange den Topf. Volksm. 

" (5. oben ©. 269—70 u. Zod.) Beſſer in deinem Topf, als in Nachbars 
Kropf. Bollsm. Fuxou rw ninoun eye, ertı ilsov de xutos. 
Opta vicino, ut habeat, magis autem olla. Man fihts an Scher- 
ben, was der Topf gewefen. Agric. (S. oben ©. 13 u. 269.) Zer- 
brochen Töpfe findet man überall. Zinkgref. Spricdt wol der Ton 
(Daha, argilla,) zu feinem Töpfer: Was machſtu? Jeſaias n. 
Paul a. d. Römer. An figulo caoabus dicet: Cur urceus haud 
sum? Locher. 
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Vil tongen Cheimlich) Fam er dan! Nibel. 


Der tongeno faret ieht ze gewinnenne mit Untrinwen, demo chit (fage) Buche! 
Notker. 
Er kann das Tram 9 nicht finden. — Er hat bad Tram ver⸗ 


Ioren. Volksm. 
4) Alth. Trame, trabs, Zram, fimbria, fili initium aut finie, 


Die Tramontana, den Wifel verlieren. Volksm. 


Einem ZTränklein bereiten. Volksm. 
Einem Schwedentränklein vorfegen oder eingießen (d. i. Jauche). Zſchokke. 
Schenlet ihm das allerwirſiſte Trank! Nibel. Bavaaınov uelxearor. 
Letale mulsum. 


Trauben und Herlinge; Tauben und Sperlinge. Ruͤkert. 
Eine Traube rötet die andere. Boltsm. Boreus roos Borgwv menaiveran. 
Botras oppasitus botro maturesecit. Die füßen Trauben hängen am 
höchſten. Boltsm. Die ſchwarzen Trauben find fo füß, als die weiſ⸗ 
fen. — Sind die Trauben gefeltert, fo achtet man nicht der Treſtern. 
Lehm. 


Tran, aber fhaul Reineke. 

Trau, fchau wen. Agrie u. badifhe Taler v. 3.1819. Fide, sed 
eni fidas, vide. Traue feinem, mit dem du zuvor nicht einen Scheffel 
Salz geseßen. Zuther. Nemini fidas, nisi cum quo prius modium 
salis absumpseris. (Conf. Aristot, moral, VII.) “Alor uedıuvov 
arropaywy. 

Wer den Dean erfennen foll, 

Der brucht langer Wille zuo; , 

Sch rat ihm trauen niht ge fruo. Hartm. 

Die trauet den Mann, auch teauet die Schuld. Eiſenh. Trawen, ed 
es fol anders faren! Hartm. Traun! ih tu es! Volksm. 

Ich getrow ihn alten wol Triuwe und Guotes, alfo man Friunden fol. Ni⸗ 
bel. Trauwol ritt Das Pferd hinweg. Ugric. Fides nimia equum 
abegit. Bebel. Woltruwen ritt;vil, Pferd hinweg! Brand. Isa 
xenuaT olsaoa, arızeın 0” eoawoa. Fiducid pecunias amisi. 
Theog. Nnye, x0ı ueuvnoo anısew. Sobrius esto, et memineris 
diffidere. Epicharm. 

Wer trauet dem Wolf auf der Haid, 

Dem Krämer auf feinen Eid, 

Und dem Juden auf fein Gewiffen: 

Der wird von alten drei befchiffen. Lehm. 

Das heiß ich ſtäte Triuwe, fwer die fan began! 

She Tonet ihm von Schulden, wan der iuw Liebe hat getan. Nibel. 


Die Troume biut fo war find, ald vor hundert Karen. Bebel. 
Der Troum iſt nut wann Uppigfeit. 1) Liederf. 
4) Leerheit. 
Swer ſich an Troume wendet, der en weiß der rehten Märe niht. Nibel. 
Ach Troum, du bift ein bofer Dieb 
An mic und mines Herzen Lieb! Liedert. 
Wes der Man wacend gert, | 
Des Nachts ihm licht ein Troum gewärt. Liederf. (S. oben Tas.) 
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Ein wunderaltes Bid, 
Die begond ich eiden; 
Nu hat fie mir befcheiden, 
Was der Troum bedinte: 
„Zwen und einer das find dri;‘ 
Dannoch feit fie mir dabi, 
„Dog ein Dume ein Finger ſi.“ Waltder. 
Bil libin Tohter merfe da8, . 
Min Houpet was von Hare bloß, 
DaB ich eins Hard groß 
Mines Bahfes niht entruog! 4) — 
4) So träumte ihr. 

Vil libiu Muoter! Troume find 

Sumelich fänfte, ſumelich ſtarch. 2) Klage. 
2) grauſenhaft. Somnia sunt aliquot vera. Ennius. 

Träume find Gäume. Ettner. Träume find Schäume. Bolfem. 
Träume find Fäume. Kirchh. Dem muoBe troumen fware! — Es 
troume iuw niht fware! Iwain. Dad war ein fchwerer Traum! 
Volksm. Swer ſich an Tronme keret, der ift'wol g'nneret. Hartm. 


Kurz trauern, lang leben! Agric. 

Fur Trauern hilft fein Saitenſpil! Bolksm. Verat mens hilaris tri- 
stia corda nimis. — Oderunt hilarem tristes, tristemgue jocori. 
Or. Trauert mit den Zraurigen! Evang Truren fi mit Sreuden 
siltet. Rudolfv. Niuwenb. Man truret hie, mau Flaget Dort! 
Suhenw. Niemau torft da teuren! Liederf. 

Was die Würm tuent dem Holz zuo Leid, 

Und was die Schaben tuent dem Kleid: 

Das tuet dem Menfchen Zrurigheit. Brand. 


Das Flur trehen. Stalder. 
Auslöſchen und die Kohlen mit Afche bedefen. „J dent, mer wend trechen.“ 
Stal der. D. i. die Arbeit enden oder damit aufhoren. (Trechen 
ift trahere, subducere.) 


Tref it Trumpf! Volksm. 

Er hat fein Tref (ictus) befommen! — Er hat einen guten Treffer; — er 
hat einen richtigen Treffer am Leibe. Volksm. Nahe fchießen Hilft 
nicht, es gilt treffen! Agric. Ovö’ ixrag Palker. Ne propius 
ferire. Mancher trift's wie die Buler! die zilen ind Beige, und treifen 
ins Schwarze. Lehm. (S. oben ©. 194.) Mancher trifts wie der 
Sänfeheilig San Martin, der die Vogel braten läßt, fo er ſchüzen 
ſoll. Fiſchart. 


Nur ſtaͤt! es treibt ung ja nieman. Volksm. 
Hoo paromiæ (Nemo nos insequitur,) etiam hodis tritam manet, cum 
significant , liberum esse, diutius in re quapiam immorari: 
Nemo nos, inquiunt, impellit. Erasın. III. 4. 8. (S. aud ımten 
Zurzach.) Wie mans treibt, fo geht's; (treibt man's gut, Got es 
fegnen tut.) Volksm. Wie man's treibt, fo wird's gelont! Luther. 
Qualia quisque geret, talia quisque feret. Sibbis mueß me tribe 
ba, fuft het me langi Wil. Hebel. Nullus agenti dies longus. Sen. 
Er hat's getriben wol zehen Jar. Wigal. (S. oben S. 360.) Haſtu 
dein Roß auch fchon in dieſe Trenfe geritten? Luther. Wie if inw 
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Tretens mich fo gach! Yareiv. Er tritt ihn nicht wie Der Han die 
Senne! Bolfsm. Der Tritt (Gang) iſt Goldes wert! Agrie. 


Eine für dich! Treu tft mißlih. Agric. 

Weder Treue noch Glauben. Volksm. Oicw ovre Pwuos, ovre Tızız, 
oud” öpxog eve. Quibus nec ara, neque fides. Lucy wol für 
dich; dann Triuw iſt mißlich! Brand. 

Sihe fir dich; Treu' iſt mißlich! 

Leide untevertrag, Glük komt ale Tag. Büſching's wöchentl. Nach⸗ 
richten. I. 294. 

Rara fides homfni tribuenda est proh dolor omni. Jlaupn ro tol- 
loy zuısov eyovo voov. Paucis e multis fidüs inest animus. 
Theoer. Falſch Triuwe hat furzen Zagel! Parciv. Frangenti fidem 
fides frangatur eidem. Treu fiht mer auf Taten, als auf Worte. 
Shakſp. Triuwe machet werten Man! Spervogil. Sind Treu’ 
und Glauben von der Welt geſchiden, fo will es fich gebüren, daß man 
fie annoch beim Kaifer finde. Karl V. bei Zinfgref. Wer nicht 
hält, was er gefagt, deſſen Treue hat die Sungfraufchaft verloren. Schw. 

Wer mir ze Triuwe wurd’ erfant, 

Den minne ich uber das vierte Land. Fridank. 

Er irgaß Triuwen touch maniger Riuwen. Diut. Sin Triuwe dat fo kur⸗ 
gen Zagel, daß fie den dritten Biß niht galt, fuor fie mit Bremen in 
den Wald. Parciv. (Die unter Präfentformen eingefchoknen Praͤte⸗ 
rita deuten auf ein bekanntes Beiſpiel, auf ein Märe, Lied oder Fabel.) 
Zrülich und ungefärlih! Kirch. (Uus einer Eivesformel.) Hüet 
mit Triuwen! ald es mag dich riuwen. Kiederf. 

Sin Triuwe dat mid empor getragen, 

Sam die Federn tuot der Wind! 

Es enwart nie Muoterfind 

So rehte gar Untriuwe los! Klage. 

Micht Schlafen und dennoch Ligen im Bette, 

Vergebens erwarten, was man gern hätte, 

Zreu dienen und fein Erfenntnig genießen: 

Sind Dinge, die und auf den Tod verdrießen. Abſchaz. 

Er enchumt iuw nie fo ferre, 

Er enift iuw mit Triuwen bi, 

Und fult gelouben, daß er inw fi 

Immer hold vor allen Wiben, 

Und wird an dem Willen beliben 

un an finen leften Tag. Klage. 

Ihr fit, der Triume nie gewann! Pareciv. Ihr Triuwe ihn das gebat. 
3Zch der minen Friunde an Trinwen nie deheinen lie! Nibel. Die 
Treuw die ward verfniten! Sudenw. 

Treu ift Hein, Hoffart ift gemein, _ 

Warheit iſt leider gefangen, Gerechtigkeit if vergaugen. Büſching's 
wochentl. Nachrichten 11. 90. 

Swes Lib mit Zriuwen Ende nimt, der wol zum Simelriche zimt. Klage. 
Ich wünfche den Triuweloſen ihr falfches unbefahen Wib und Man ver« 

ſmahen! Liederſ., 

ur Zuht und ouch uf Ere, uf Triuwe und ouch uf Guot, 

Ine geſach nie Kunig fo jungen fo rehte tugendlich gemuot! Ribel. 
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Des Ere wäret lange Geift, der einfältig mit Zeinwen it. Liederf. 

Sch fege iuw ge Bürgen mine Triuwe hie ze Hand! Nibel. Sin Triuw 
ift verlogen und verlofet. Suchen w. (VBerlofet heißt bier erheu- 
delt.) Min Triuw muoß am’ alten Schranz beliben Iotig, Inter unde 
ganz. Liederf. Die Triuwe ich nieder enfand, wann an Dir eine! 
Klage. Manlicher Zriuwe ein Stam! Wh. Sin Here iſt rehter 
Triuwen fri! Klage. Wer getrium ift, der getriuwet! Liederf. 

Trinken und Spife ich ihn. (eis) mit Triuwen bot; 

Sol ich fie darzuo flahen tot? — 

Das wäre mißetan! Nibel. 


Durch den Trichter gießt der Wirt in ſin Faß, was er will. 
Geiler. 
Ich trink' billig vor mit Recht! Suchenw. 


Se mer fie trinken, fo mer fie dürſten. Volkéem. Quo plus biberint, 
eo plus sitiunt. Trink und iß; Gotes nicht vergiß! Luther. er 
mit will trinfen, mit muß klinken. Fiſchart. (S. oben ©. 404.) 

Es trinken tufend wol den Tod, 

E einer flirbt in Durſtes Not. Fridank. 

Zrinten, daß die Leber fhwimmt! Eib. (S. oben ©.78.) Trinken, daß 
die Zungen hinten. — Das Trinkgeld krigen, verdienen. Volkm. Nu 
trinfent aber liebe Kind! es ift Doch alled gar ein Wind. Liederf. 

Sie tranfen um die zwei Heil: 

Sin und fines Wibes, 

Der Eel und ouch des Libed. Liederf. 

Es ift ein Sprichwort: Wer nicht teinfen Fann, der fol ind Bad gan; wer 
nicht beten, uf das Merz; wer nicht fchlafen, in die Predig; (das viert’ 
gehört uf den Rolwagen.) Geiler. (Diefes vierte ift wahrfcheinlich 
das oben ©. 41 3. 16 angeführte Sprüchlein mit einer geringen Wendung.) 


Ste lieben einander fo zärtlich wie Triftan und Sfoldel Ger: 
vinus. ⸗ 


Trot iſt nu lang verbrant und ſogar zerſtoͤret! Liederſ. 

Fuit Ilium et ingens gloria Dardanidum. Firg. Er iſt wie das troja⸗ 
nifche Pferd mit Schelmen gefütert!- Megerle. 

So voller Lift, fo voll von Schlichen, 
Als die trojaner Stut' voll Griechen. Butler. 

Die Trommel gellet — weil fie ler if. Agric. u. Swift. 
Der Trommel folgen. Volksm. (S. unten Bater.) 
Kann Kaifer laßt die Trommel rüren, 
Wird Unkraut flugs ihr nachmarfchieren. Butler. 


Nicht ein Tropfen, nicht ein Tröpflein! Volksm. 

Manet etiam hodie vulgo tritissimum : Ne gutta quidem, vrreoßolıse; , 
pro minimo. Aristophanes ev ‘Ayaovevow: 

Zu Halle oc galayuov eipyyns Eva. 

At tu mihi da pacis unam guttulam. 

Ein Strom von Worten mit einem Tropfen Berfiand! VBolksm. 

Aoyeraı Äebewv ev norauoz, vov de salayuos. ' Thever. Chiens. 

Sie find einander fo ähnlich, wie ein Topfen Waſſer dem andern. Bolksm. 
Regnet es nicht, fo tröpfelt es doch. Bolkom. Wo es immer tröpfelt, 
wird es nie troken. Ugrie. Ein armer, elender Tropfl Bollem. 
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Ein Zropf uf einen harten Stein 

Die und lange fallen mag, 

Daß ze jungft des Falles Slag 

Den Stein erholt und machet Iind. Liederf. 

Gutta cavat lapidem, non vi, sed s2pe cadendo. Ov. 


Die Weiber nemen Drefcher für Tröfter! Megerle. 


(S. oben ©. 468.) Da ſprach ich denn o we, o we! wes foll ich mich nu 
teoften me? Liederf. Ihn (eis) was der Troft enpfallen! Nibel. 

R Der Zroft ift leider nu verloren! Klage. Du bift unſers Troftes Kil! 
Sudenw. Bei einem großen Unglufe gibt es immer vile Tröſter und 

wenige Nothelfer. Megerle. Min Zroft der ift dahin! Volksm. 


Im Truͤben iſt gut fiſchen. Agric. 


Ihre Gloke läutet immer: Wir fiſchen gern im Trüben! Fiſchart. Hier 
ift, war dad Waffer trüb. — Das Waller trüb machen. Volksm. 
Est captu facilis turbatä piscis in undä. 


Die Trugfreude iſt enwicht, die alfo mit Liften gefchicht. 
Hartm. 

Sie habent Trugewaga allermeift, daß fie fin felben unrehte wegent, ſih 
ahtonde rehte, danne fie fo ne find. Notfer Die Zriegenbeit Liht 
zergat, fo wol die Mehtigheit beftat. Boner. Wer tauſendmal trügt, 
wird wol auch einmal felbft betrogen. Volksm. Qui fallit mille, 
vel ab uno fallitur ille. 

Betrogen werden macht Vergnügen . 

So gut gewiß, als feldft betrugen. Butler. 

Falli miserum est, immo non falli miserrimum. Erasm, 


Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
(S. oben ©. 53.) 


Er fpilt jezo Trumpf aus. Volksm. | 
Man ſpilt jego Trumpf; die Geringften ftechen die Höhern. Lehm. 


Was der Trunkene fündist, muß ber Nücterne büßen. 
Eifenh. 

Ber trunfen wird, der muoß fin fchuldig, und niht der Win. — Des 
Wines fie do trunfen, daß ihn die Zungen bunfen. — Sie trunfeut, 
dag ihn die Zungen hunfent. Liederf. Ein guter Trunk macht alte 
jung. Bolfsl, Die vom Wine zuo Tränen gerurt werden, weinen das 
teunfen Elend. Geiler Sie fingen das trunfen Elend mit den lan» 
gen Noten. Fifchart. Drei Trune uf eine fchimlig Nuß! die Sanf 
gehn ungern barfuß. Fiſchart. 

Und wie der niuw Moft wirft us hoch 

Die Truefen in das Spundenloch: 

Als färt dem Trunknen in fin Mund 

HU das, fo ihm ze Sinne kunt. Brand. 

Lieb, in mines Züres Roſt mie werd’ ein Trunk von dir! Liederf. Zus 
gend ift Trunfenheit one Wein. Gothe. (S. oben ©. 520.) Der 
Trunk gar wol ufs Waffer tribt, fo lange man gefund verblibt. Volksm. 
Si non w»grotat, bene mingit, qui bene potat. Der Trunk beför⸗ 
dert drei Sachen: rote Nafen, Schlaf und Urin. Shakſp. 

42 


606 Trüefen — Turteltaube 


Got die Trüefen geben. Geller. 
Gold und Silber find des Erdrichs Truefen. Geiler. 


Truhtines Geiſt ift ubar mir! Tatlan. 
Mind Herzen Trut, min Frowe! Liederſ. 
Ane daß du iht truteft die mine lieben Frowen, 
Anders bin ich fro, fo tuo ihr ſwas du welleſt, 
Und nämftu ihre den Lib! Nibel.. 
Sie truote noch des Rahtes den finen wätlichen Lib! Nibel. 


Truz und Traz! Liederſ. | 
Zu Schuz und Truz fie fich verbanden. Volkoam. Schuz⸗ und Truzwaffen. 
Srundfpers. 


Es tuchet fih, wie man’d gefponnen. Agric. 

(S. oben ©. 323 u. 574.) einem Tuche die Schaben am meiflen andaben. 
Lehm. Man muß dem grauen Tuch alfo tun; es kämen fonft die Schaben 
darein. — An Worten und grauem Tuch geht vil ein. Agric. er 
das Euch zum Mantelftilt, dem fchaft der Keufel das Unterfuter. — Der 
Scmeider hat nie Tuchs genug. — Erft das Tuch wird gewalkt, nicht 
fchon die Wolle. Bolkom. Oyudes TIoxov Eis Yrapemy «peoen. 
Lanam in officinam fullonis. Ein füderlihes Tuch; ein erzfaules 
Tuch. Volksm. Kin guete bleien Tuchſcher! Suhenmw. 


Tugend und gute Sit erbent nit. Suchenw. 


Daß edel Tugend und guote Sit niht erbent, das fi Got geflagt! Sudenmw. 
Ziu led minnont fie Achufte fure Tugede? (Cur enim relicta virtute 
vitia sectantur?) Boeth. Tugend kennt ſich felber nicht. Agrit. 
Tugend ſtößt feinen von fih. Bolfsm. Virtus omnes admittit. 
Sen. Tugend altert nie. Volkm. (S. obew S. Ss51—52.) Tugend 
it ein Erenkleid; — darum fpart es jederman. Lehm Gereizte Zu- 
send gibt ihr felber Zufaz und Meruns. Geiler nad Seneca. 

Zugend gibt Lob und ewigen Lon; 

Aber man ißt gar übel davon. Lehm. 

Die iſt genugfam geziert, fo in Tugend und edler Ablunft blühet. Ziuf- 
ref. Wir find beger fro, fo wir nach Tugenden ringen, danne ein 
truregliches Leben füren. Niune. Ein Ding, heißet Tugend, Zugend 
beißet ed. Berth. Dielebenden Zugenden find frei vom Tode. Lehm. 

Wer tufend Tugenden begat, 

Und uob nur eine Mißetat: 

Des alter Tugenden wird vergeßen, 

"Und nur die Migetat gemeßen. Fridank. 


Es gebareten die Tumben, fo noch die Liute tuont. Nibel. 


Je mer Tu, fo beßer Stäfl Agric. 
Berſuch's an einem Türken! Fiſchart. In Care periculum. Cie. Das 
fou der Türk nicht befommen! Volkem. Zaura Mndos ov yılataı. 
Medus non obvervabit. Zenodet. 


Geſchwaͤziger als eine Turteltaudel Volksm. 
Tevyovog Ankessoos. Turture loquacior. Wie leben mit einander wie 
Turteltauben. Volkoͤm. Wir wollen fie Turteltauben von Dolen un- 
terſche iden ren! Shaffp. 


— 


Twagen — Twerchſak 607 


Ihm foll getwagen werden! Volksm. \ 

Der Man, der gitwagen ift die Fuaßi reine. — Waſg mih al, Houbit jod 
die Fuaßi! Difr. 

Er was weder hie noch dort, 

Ern was tot noch en lebte, * 

Als in einem Zwalm er fwebte! Klage. 

Wir fehen nur in den Twerchfaf, fo andere uf Dem Ruten hant. Volksſm. 
Præcedenti spectatur mantica tergo. Pers. Non videmus mantice, 
quod in tergo est (nostro). Catull. (Nach der Fabel, daß man die 
eigenen Fehler im Zwerchſak auf dem Rüken, die fremden aber 
im vordern Zpeile deſſelben trage und fie immer ver Uugen habe.) 
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Uebel ärger mahen. Volksm. 

Bar nichts it ubel oder gut, wenn man e8 nicht fo nemen tut. Butler. 

Oudev nıenovdag dewov, &ı um Trgos Trosız. Nihil grave accidit, nisi 
tibi vindicas. Lais. (©. oben ©. 8.) Dem bel gutronnen und 
Beer gewonnen. Bolldm. Eyuyov xaxor , 8io0v aueıvorv. 
Efiugi malum, inveni bonum. Nichte ift fo übel gar befteut, daß 
es alien gleich mißfäut. Butler. Tam male nil cusum, quod 
nullum prosit in usum. Loſi ung af dama Ubilin! Ulf. Wer dem 
Übel entgegentritt, den fleucht ed; wer es fleucht, den verfolgt e#- 
Agric. Tu ne cede malis, sed contra audentior ito. Wer bel 
von dem andern breit, ed wird ihme zwirnet als vil gefeitt. Bonner. 
So was ſo ubar das ift, fo ift id von Ublle. Zatian. Ubil vor Ubile 
seltan. Kero. Ubil geben fie mir umbe Guot! — Vermid Ubil unde 
tuo wola! — Ubiletuo beßeren ne wane! — Imo luſſam was Ubilo ze 
tuone. — Ubilwiht gewaltig wirdet! — Min Lufami iſt an imo! 
Notker. Übel gewunnen, wird verfwunnen! Shakſp. übel gewon⸗ 
nen, übel zerronnen. Luther. (S. oben ©. 237.) Mit uUnrecht 
Hab und Guot gewinnen, das iſt vil ſchier zerrinnen. Liederfk. 
Man mag ihm lihte leren, fwer da Ubile wit. Schinnenb. Alfus 
was Übel bi Guote, bi Linge Schade, bi Liebe Leid! Triſtan. Um 
ter zweien Übeln fol man das Heinere wälen. Volksm. 

Wer unter zwei Bofen nemen fol die Wal, dem will ich raten wol, 

Daß er neme, (ed wird ihm guot,) was den minren Schaden tuot. Boner. 

Übelberitten will immer voran fein. Lehm. Übelleb fauft dem Woteb 
fein Haus ab. Agric. Pfui Teufel! wie übel if’8 gangen. Bolksm, 


Der ift ubar ale! Tatian. 
Ubar lang, ubar kurz; — ubar Land unde Sinti; — ubar Sar unde Tag. 
— Noh ubar lang, noh ubar kurz! — Ubar unlang. Graff. Ein 
Überalt und Nirgends! Vol fm. Nusquam est, qui ubique est. 
Sen. Er iſt alter Welt ein Überbein! Geiler. 2a dich niht ber» 
gehn den Win! Maneß. Überflug verblendet auch den Berfland der 
Auerwizisften. Kaiſ. Eridrid M. Es übergibt ſich nieman leicht 
ei ſenh. Übergeben — nimmer leben. Boltsm. Es if nur ein 
Ubergang! (ſprach der Fuchs, als man ihm den Balg uber die Oren 
409.) VBoltöm Swer uberladet finen Wagen, der brichet lihte. 
Klinfor. Biſtu überherret, fo ift Slichen Feine Schande. Agrie 
(S. oben ©. 175.) Einem, der it übermannt, wird das Gliehen feine 
Schand'. Auerd. Das verdient Überlegung! Shakfp. Übermaulen 
ift nicht überweifen. Volksm. Man überredet einen, daß er tang, 
wo er weinen möchte. WUgric. Übermuot und Meintat das if der 
Ziufele Rat. Kaiſerchron. Ubermuot z alten Ziten Schaden inet! 
Klage. Ubermuot tuot felten gust. Boner. Es it der Ubermuoten 


, 
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die di Rhine vil! Nibel. Sin Ubermuot ihn darzuo twang, daß er 
nach dem Tode rang, unz er den Lib verloren. Nibel. überſehen 
iſt auch geſpilt. Agriec. überſehen iſt das Beſt' im Spil. Megerle. 
Das wär alter Ding’ ein Übergeld! Liederſ. Wer nicht überſehen 
und überhören kann, taugt nicht zum Regieren. Kaiſ. Sigiem. 
Bir find übernädtig! Volksm. Wie iung, wie flark, wie mächtig, 
bie ſiht man übernächtig bleich und jümerlich geſtal!! Suchenw. 
Überwindlingen (transverse) handeln. Bolfsm. Gchmiers unter 
die Uohfen! Baier. (Uohhiffe, ala, ascella) Er ift von Uf⸗ 
hufa! Volkem. (Monum Boic. IX. 480.) 
Es Hat gewarnet; — den. Augenblit wird die ir fchlagen. 
Shaffp. 
Es hat fchon gewarnet; den Augenblif wird es fchlagen. Volkm. Wann 
die Uren alte gleich fchlagen. Logau. Mande Ur anders zeigt, und - 
anders fchlagt. Lehm. Seine Ur zeigt auf die bofen Siben. BVolkém. 


Er macht's wie der Kühhlrt von Ulm. Volksm. 
Er macht's wie der Kühhirt von Dorlifon. Kirch. ( Sie legten ihr Amt 
nider, ehe fie abgedanft wurden.) Nach Ulm, Worms und GSpeier 
appeliieren. Bolksm. 


Befler ift umferen, ald irregehn. Volksm. 

Est melius regredi, quam male capta sequi. — Quin et hoc seculo 
vulgo dictitant: Non prorsus sberrare eum, qui medioe cursw recurrat; 
eignificantes probandos eos, qui mature resipiscant ab stultitiä. 
Erasmus I. 9. 32. Umſatteln; er mag leicht umſatteln. Volksm. 
Are Tv Tasıv. Ordinem deserere. Gut genug, was man ums 
fonft gibt. Agric. (S. oben ©, 210.) Umfonft ift der Tod! (aber 
es foftet das Leben.) Volksm. Movos Ieww yao Bavaro; ou 
dwguv eoa. Una o deis Mors nulla captat munera. A4ristoph. 
Sie gab? es umbefus! Volksm. 


Lat iuch unbilden niht mine Rede! Lieder. 

Einem Unbilden antun. Volksm. (Unbilde, malelicium. Wigal.) 
Undant macht Woltim Fran. Agrie. Undank haut der Woltat den 
Zapfen ab. Lehm. Undanfbari wird niemer guot, fie treit uf ihre 
den Lafterhuot. Boner. Dem Unflat wüſt, der Eau Drek! Agrie. 
Es enwart nie niht als unfruot fo Alter unde Armuot! Pareiv. 
Ber ungebeten fomt, geht ungedanft davon. Lehm. Uns zwein ft 
ungelihe! Nibel. Ihr muget ihn ungelobt Ian! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. 

Alle Welt bedient fl der Worte Accis und Ungeld, (falich: umge [d 
und Ohbmgeld,) ohne recht zn willen, was file heißen und wie fie 
entftanden find. Es ift ihnen auch gar nicht fu leicht auf den Zahn zu 
fühlen; indeffen hat Hüllmann es gethau und wir begründen Die 
Sache nur etwas genauer. 

In frühefter Zeit des Steuerweſens, da noch wenige Perſonen fchreiben 
fonnten, bezeichnete man die Leiftung einer Abgabe mittels eines Ein, 
fchnittes oder einer Kerbe auf zwe i Holzer, wovon das eine den Ems 
pfänger, das andere dem Geber des Zinfes zur Hand blieb, und dieſes 
hieß noch bis auf unfere Tage fprichwortlih auf's Kerbholz fchrei« 
ben, a) obwohl man fich der Dinte oder Kreide, und Keiner Einfchnitte 
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ins Sol; mehr, bediente. Su der Rheinpfalz nannte man noch zu Ende 
des 16. Sahrhunderts dergleichen auf Papier gefertigte Belege Kerf⸗ 
jedel, 1) fo wie die Engländer ihren Reichsarchivar master of the 
roles heißen, wenn gleich die Rollen von Pergament und Papier fchon 
lange abgefommen find. Im Latein des Mittelalters lautet der Aus⸗ 
druk für dieſe Kerben bald eullia, bald cisa; jenes erflere von tag- 
liarc, tailler, fhneiden, das lestere vom Supino des befannten Wor⸗ 
tes scingere, und beide find häufig in tallegium, tolta, teuta, toilt, 
scissio, incieio, incisura verunftaltet oder verändert worden. Insbe⸗ 
fondere wurden die Örundfteuern gerne tellia, cisa und Kerben be 
nannt; 2) aber auch andere Abgaben, namentlich die von Wein md 
Bier, empflengen dieſelben Namen, wie z. B. in Coln um 1270 einer 
Ziſe vom Wein erwähnt wird. 3) Außer der unmittelbaren 
Steuer, welche man von Gewinnung des Weines oder vom Brauen Des 
Bieres z. E. bezahlen mußte, legte man aus Noth oder Habfucht fpäter 
noch eine mittelbare Steuer für den Verbrauch oder für das 
Berzapfen der Getränke auf, welche Ad cisa, affimiliert Accise, 
Ad tallia und Attallia betitelt wurden, oder wie Grammage ſagt: 4) 
lad, quod accedit supra pretium rei, accisam vocant. Der Unwil⸗ 
len uber diefe mittelbare Steuer ift fo alt, als die Steuer feibft, und 
er hat fi Iaut an den Tag gegeben durch die Bezeichnung mals tolta, 
mala touta, in England evil toilt, welcher Ausdruck fogar in der 
Magna charta v. J. 1215 gebraucht wird. Die Deutfchen waren gedul- 
diger, wie es fcheint,, ale ihre Nachbarn in den Niederlanden und Hol⸗ 
land; denn mit Gelaffenheit ertrugen fie die erfte oder unmittelbare 
Steuer, Cisa, Zife, und die zweite oder mittelbare, Acciſe; ald aber 
noch eine dritte Steuer, oder ein Zoll hinzukam für Dinge, die man 
von außen her bezog, und den man Thorzoll benannte, fo fuhr 
Michel auf vou Ingrimm und fchalt Diefe Steuer das Unrecht oder 
das Ungeld. Quod ungeld dicitur, et de novo superadditum est» 
novum theloneum. 5) „Zoll, fo man Ungeld nennt; 6) Ungeld 
„oder Zou unter dem Thore.“ 7) Im Latein wird die Abgabe inde- 
bitum geheißen; 3. B. indebitum de vino, quod vulgo ungeld dicitur. 8) 
— Ungeld, perceptio telonei indebiti. Grimm aus einer Ur- 
funde v. 1234. 


Die Fürften und ihre Finanziere waren nicht wenig aufgebracht, daß fick in 


der Sprache ein Ausdruk befeftige, welcher die neuerfundene Steuer 
befhimpfe, und fie verboten daher, ihn ferner zu gebrauchen: exactio, 
quæ, sicut pröhibitum est, Ungeld dicitur apud vulgum. 9) Doch 


- fo weit erftrefte ſich die Macht der Gürften nicht; das Verbot ward miß- 


achtet, die Sprache focht ihr Recht aus, und die Regenten felbft fapen 


‚fi, wenn fie verftanden fein wollten, genöthigt, ein Wort zu brauchen, 


das ihnen verhaßt war; fo 3. E. bedient fi im 3. 1208 Markgrav 
Albert von Brandenburg zur Bezeichnung diefer Ubyabe des Wortes 
Unredt, indebitum. 10) 


Man erficht hieraus, auf was für Füßen der Gebrauch unferer heutigen 


Zoller, Steuereinnehmer und Acciforen berubt, wenn fle auf ihren rau⸗ 
hen Zedeln das Ungeld, per euphemismum oder aus Unverſtand, 
Umgeld oder Ohmgeld zu titulieren belieben. 

a) Wallenftein’s Lager v. Schiller ©. 7, oben &. 370. 

1) Kurfürfilicher Pfalz Landesorduung. Heidelb. 1388. Zit. 13. 
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‚Sol. 69. 8) Consuetudines proviucie mentis fortis (Mont- 
fort) ap. Marten. et Durand. thes. I. 834. Guden. cod. 
diplom. II. 260. Lambec, res Hamburg.ll. 82. 3) Eronica 
von Goln. Zolio269.b. 4) Altertümer von Antwerpen. ©. 91. 
5) Urkunde v. 5. 1307. in Monument. Boic. XVII. 36. 6) 
MWelfer’s Chronik v. Augsb. b. 3. 1373. 7) Stetten’s 
Geſch. v. Augsb. ©. 81. 84. 8) Mencken. script. rer. Germ. 
I. 1464. Es liegt im alten und neuen Sprachgebrauche, mit der 
Partikel un je zuweilen den Begrif des Unnatürlichen, Ver⸗ 
kehrten, des Böfen und Ungeheuern zu bezeichnen, ale: Un 
hold, Unmenfd, Unwetter, Uutbier, Unfraut; 
mhd. Ungefelle, madegugn;, Unwib, seortum, Un- 
minne, amor perversus. 9) Lambec. res Hamburg. III. 
38. 10) Lenz, Urkunden ©. 19. 

Mir enmäret alles, (invisa, ingrata sunt.) Triftan. Unmäre ich ige? 
Maneß. Ihm fin eigen Lib unmärete! Triftan. Ru ift iuw Triuwe 
unmäre. — Daß ihm gar unmäÄre ein diu Ere wäre. — Mag mir min 
Leben niht wol unmäre fin? Jwain. La dir fin unmäre Spot! 
Barl. Ihm was daheim unmäre ſich ze verligen. Wigal. Wann 
Ungewitter komen fol, fo hebt fih ein Gehilbe. Suhenw. Michel 
Ungemwitter fomt von uberiger His! Liederf. Ungenezt und unverlest 
wir wider fommen. Volkm. Gun, du gang niht ungebeten! 
Winsbeke. (S. oben ©. 519.) Ungeniet, unerfaren. Volksm. 
Ich was vil ungewont, des ich nu wonen muoß! v. Rugge. Unge⸗ 
Iadnen Gäſten ift nicht geftuolet. Wolfem. Assideat valvz non 
invitatus honeste. Wer ungeftraft bleibt, genießet feiner Übeltat. 
Grimm. Sie funden in Geniuß (in commodum sunm, impune.) 
Notker. Es ift mir unentgangen; ihm wird unentfallen fein; ed wäre 
den Herren unentfunfen. Acten des 17 Zahrh. Er frißt ed unge- 
weiht. Aura Ö’isga nollaxız zareodı. Persmpe sacra haud 
sacrificata devorat. 

Zwei Schelmen will ungerecht Gut: 

Einen, fo es gewinnt, und einen, fo es vertut. Lehm. 

Zwei Ungleiche maden ein Geraded. Volksm. Es müßen allweg zwei 
Ungleiche gufammenfommen. Agric. (S. oben & 210 — 44.) Got 
Tat nüts ungerochen! Liederf. 

Ungeftum will durchdringen, und folt es der Nonn' ein Kind bringen! Lehm. 

Des Ungetrüwen Zunge hat manig Wandelunge ; 

Zukerſüß ift das Wort, galienbitter ide Ort. 1) Lieder. 

4) ihre Spize. 

Dem Unglütk fann man nict entiaufen. — GSelbverfchuldet Unglüt laſtet 

ſchwer. — Will's Unglük, fo faut eine Kaze vom Stul herab tot. 

Bolfem. Wann Unglüt komt, fo iſt es nie allein. — Ein Ungluf tritt 

dem andern auf die Gerfen. Shak ſp. Alles Unglük fahet an in Gotes 

Namen. — Man darf dem Unglük feinen Boten ſchiken. Agrie. 

Idem et vulge dicunt idiote, neque tamen non vere: Mala ulire 

adesse, vol invocats. Et tamen passim vitiis nortris arcessimus 

bellum, lites, morbos, quasi suasponte parum adsit malorum. 

Brasmus IV. 2. 62. Ta ds xana xaı un dılmusvom Tragayıreran. 

Mala vel non querentibnse obtingunt. Ihm was ze Zeile worden 

Ungelüfes Hort! Klinge. Wann Unglüt dem Reichen bis and Knie 
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geht, fo geht es dem Armen bi an Hals. Lehm. Ein übel Troſt, im 
Unglüfe nicht auein zu fein! Woltdm. Quin et hodie jactatur pro- 
verbium: Miserum est solatium „ habere calamitatis socium. Erasmus 
IV. 3. 9. Eriftein Unglüfsvogel, Pechvogel. (mala avis). — Er iftfein 
eigner Unglüfsvogel. Bolftdm. Ipse sibi malum cacat. — Nichts für 
ungut! Hebel. Lieber unhöflich, als überläftig! Shakſp. Allem flu 
het der Unyold! Bolfsm. (Unhold, inimicus. Notker. Un 
holda, diabolus fem. Kero.) 8 verdirbt fein Unkraut! — Das 
Unkraut wit vom Garten nidt. Moric. Infelix lolium et steri- 
les dominantur avenz. Virg. Non mala decrescit planta, sed 
usque virescit.— Malum vas non frangitur. Kaxov ayyog ov xlaraı. 
Qui deterior, is nonnunquam vivacior, et in periculis tutior. 
Simili metaphor& dicunt et hodie vulgo: Malam herbam non perire. 
Erasmus IV. 3. 99. (S. oben ©. 13.) Unfraut im Garten jätet mau 
aus mit Hauen und Spaten; Unfraut der Leute folgt der Trommel und 
Pfeife. Lehm. (S. oben ©. 604.) Unfrut wahfet ane Sat, da es 
fchoner Srucht mißegat. Fridank. Ith mag iuw niht genaden, Unge- - 
nade ih han! Nibel. Des find wir von tum ungewont, daß ihr 
ans unmaliche tuot fam ein blodes Wib! Klage. Sch will unprifen 
das! Nibel. 

Die Wifen jehent und ift ouch war, 

Daß kein Unmage nie gewärte drißeg Sar. v. Ringgenb. 

Du jageft nadı dem Unmöglichen! Boltsm. Adware Imous. Impes- 
sibilia venaris. Apyıv de Ingav ov ngeneı 7 aunyava. Non 
decet ulla ratione qusrere, quæ fieri nequeunt. Sophoel. Man 
verfchlafet vil Anmut. — Unredfelig und abſtoßend. Volksm. 
Artnxtos avdowrros moosnyoonuacıv. Durus aelloquiis. Er onta 
(gönte) in (eis) Guates. — Oba du mir unnis (gönneft) altes Guates? 
Dtfr. Des er dir unne! Notker. Ob du mir ein Schaden ganft? 
Parciv. Unde uber unlang ne tft hier der Sundigo! — Unlango wer 
ren. — Unlango taten fie das. — Unlango lebe er! Notker. 


Hundert Jare unrecht wird Feine Stunde reht. Agric. 

Unrecht das wird niemer guot. Bonner Unrecht iſt auch Recht. Eiſenuh. 
Tut (an Shylock) ein Fleined Unrecht, um ein großes Recht zu tun! 
Shakſp. Sin Unredht das was alles recht! Triftan. Man sid: 
wer vil gefpächte (umherſpähe), der fag’ DIE unrechte. Liederf. Un 
reht richifot (regnat.) Kero. Sines Mundes Wort find unreht. — 
In Unrehte inpfieng mih min Muoter, — Mit Uurehte er mich ubar⸗ 
faret, haßßet. — Sie Iengent iro Unreht alfo Geil. Notker. Unredt 
fchlägt feinen eignen Heren. Agric. Beſſer, Unrecht leiden, als tun 
Bollsem. Accipere quam facere prastat injuriam. Cic. uUnrecht 
Gut truhet nicht. Volkam. Got Unrecht nimt und Hochfart Die Länge 
nicht für guot. Klinfor. Unreht und Reht hant ie geftritten. Rein» 
mar v. Zw. Sch warte te, wann Unreht zergeh’: fo wird fin ie me 
unde me! Fridank. Was unreht ift, nimt überhang. Brand. 
Wer fime Rehte unreht tuot, da wird das Ende felten guot. Fridank. 
Unreht Gut it ein Funken im Kleiderfaften. Sailer. Unredli findt 
e Knödli. Bolkem. am Bodenf. 


Unfer einer ift er worden. Notker. 
Sid, felben nieman alfo gar fol unfchuldech machen von fundlichen Sachen! 
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Klage. Die Unfchuld allemal den Hund muß heben! Volkom. Un⸗ 
fteti ift min Widerpart! Liederf. 


Der Untergang hat feinen Grund. Volksm. 
Odeſ qou oudeis Aoyog. Esitii nulla ratio. Es ift feinem Unterhändler 


zu trauen. Shaffp. Bil weger ift nut unterftan, danne mit Schand’ 
und Spot ablan. Brand. Nil cito tentabis, nisi fieri posse pu- 
tabis. Er unterflouf mich mines Erbes. — Daß er ihn fcolt unterflie- 
fen väterliches Erbes (dolose subtrahere). Diut. Wann die Unter 
tanen beuen, fol der Fürſt die Oren foizen. Lehm. Hiute Nadıt wir 
unterwaldnen! Bolfsm Wollen wir eine unterwaldner Nacht han? 
Platner. Dies noctesque bibite, pergrzcamini. Plaut. (©. 
oben ©. 503.) Was die Untertanen befchwert, tut den Herren nicht we. 
Zehm. Dne Maß und Unterbind! Volksm. Es hat ein Unterband. 
— Mit alter Kraft am Unterbund! Liederf. (Untat hieß mhd. 
nur macula, welcher mildere Begrif noch nhd. im Diminutio Un⸗ 
tätchen fortlebt, 3. B. in der Nedensart: es ift Fein Untätchen, nulla 
macula, an ihm.) 


Untriuw fin eigen Herren | fläht! Brand. 
Untreu fchlug feinen eignen Herrn. Schweinichen. (Agricola und 


H. Sach 8 verbalihornen das Mafeulin: der Untren, in das Föminin 
Untreue.) Calecitrat in stimalum perfidus ipse suum. Vor Un’ 
triuwen enmag fich nieman bewarn. Kaiſerchr. Untriumwe bat ir 
Samen us gereret nlienthalben zuo den Wegen! Walther Des 
Buoches Meifter fprach das e: dem Getriuwen tuot Untriuwe we. 
Klage. Untriuwe flichet alfo ein Mus in falfchen Mannes Herzen 
Hus. Rumel. Der Untriuw' ift mit mie gefpilt! Fasti Limpurg. Un⸗ 
treue unter dem Mantel fpilen. Friſch. Untriuwe in dem fchinet, 
der lachende grinet. Fridank. Untreu glaubt nieman. Agric. 


Unverdroffen bat es dik genoffen. Agric. 
Unverhoft Fomt oft! Agric. (S. oben ©. 172.) Das Leid dem Her- 


Ja, 


zen nahe gat, das man unverſchuldet hat. Fridank. Was taugt 
ein Ding unverſucht? Colerus. Was ſmakt unverſucht? (ſprach der 
Abt zur Jungfrau.) Volksm. Unverworren ift das Belle. Sudenw. 
Bier Dinge find nnwiderbeinglich: Sugend, Zit, Wort und Magetuom. 1) 
Bebel. 
1) Sungfraufdhaft, ber Bluomen. 

wenn ic) unvorfichtig wäre, da freilich ſchnitte mich die Schere! Gellert. 
Werdet riche des unwehfalichen Guotes! Notker. Unwiſſend fündigt 
nicht. Eiſenh. Unwiſſenheit in kin! Bolfen. Auadın uev Ioa- 
005, Aoyısnog de oxvov yegeı. Thucyd. (Luther fügt von fih: Got 
hat mich hinangefürt wie einen Saul, dem die Augen geblendet find, daß 
er nicht fehe; font wär ich nimmer fo fün gewefen, daß ich den Pabſt und 


fchier alte Menfchen angriffen! Zifhr. BI. 6.) Bon dero Uohten 


(crepusculo) ung ge Naht! Notker. (Uohtland. — Uohtiſang. — 
Uohtſterno.) 


Auf Sant Urben iſt's Getraid weder geraten noch verdurben! 


Colerus. 
(Un Sanct Urban's Tag iſt der Zehenten von Likern und Garten demieni⸗ 


gen verfallen, welcher die Nuznießung hat; allein es iſt von da bis zur 
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Neife noch vieles der olementia cali anheim gefleltt.) — Daß dic 
Sant Urban's Leiden! Bolldm. Urbani plaga est ebrietas, 
Henrichm. Sanctus Urbanus largitor vini. Uralt, decrepitus, 
longzvus. Urriuto, exstirpator. Urtiufel, rex diabolorum. Rot 
fer. Urbor, reditus. Grimm II. 789. Es iſt nit urchen (pure 
et genuine). Stalder. Einem ein V für ein X vormadıen. 
Bolkem. Bon welchem Urchunde mag er des Gewißheit han? Klage. 
Gotes Urchunde find Gotes Gejichte (affirmationes.) Notker. Po 
Better und Urian! — Schon wezet Meifter Urian anf diefen Braten 
feinen Zan. Volksm. Ein Uriasbrief! Eib nad Sam. IL. 12.14. 
Beilsooyovrns Ta yonuuera.  Bellerophontcs literas. 


Das Urloub das iſt min. Nithart. 

Lant mich Urloub han und gent mir iuwern Segen! — Urloub gab mir ihr 
roter Mund! — Hab’ Urloub, der unttät ſi! — Das Urloub, Frowe, 
wit mich morden! Liederf. Der Welt Urloub geben. Geiler. 
(S. oben Pabſſt.) Ze Cote Urloub er nam. Graff. Urlaub hindert 
hie nieman! Agric. Kein Leben ift fo fri, das gar am’ Urlinge fl! 
Fridank. (Ahd. Urlac, fatum, bellum. ©. Grimm. 353. 
Orlogſchif.) 

Kein Urliuge fo nahen gat, als die ein Mann daheime hat. Fridank. 

Wer vier Urliuge famen bat, der fine dri, das it min Rat. 

Will er ihn (eis) alien angeflsen, er mag wol einhalb unterligen! Fridank. 

Xaderrov yag epuxaxsır Eva ollov;. Difficile ac durum est, unum 
compescere multos. Hom. Mrd’ "Hocxins oo duo. Ne Her- 
eules quidem adversus duos. — Noli pagnare duobus. Catull. (©. 
oben ©. 1285—26.) Urflaht, varix, variola. Grimm H. 788. Die 
Urflähten dan. Boltsm. Da mmoßt des Urfpringes han unterm Zelfe, 
e ihn befchim der Tag! Parciv. Dannan rinnit id, Dar der Urfpring 
iſt! Notker. 3 gloub', du machſch der &’ Üerte? Hebel. Er bint 
die Schuhe mit Baft, der die Urten bezalen muß. Geiler. Plectua- 
tur Achivi. Her. Das laßo ih in diner Urteildo ftan! Boeth. Ihn 
(eis) was ihr Urteilestag chomen nu ze nahen! Klage. Daß man 
iru irteilti. — Seteilet imo! Otfr. Nu erteilet (judicate) mir! 
Smwain. Dem erteile ich Magd unde Land, Wigal. Mitdem Urtel 
niht eile, hör zuvor beide Teile. Kaif. Lothar UI. Audiatur et 
altera pars. Ururalt! WBolfsm. Koovov revyn. Saturni poder. 

Ted weiß man die Warheit'wol, dag nieman den andern fol 

Urteilen zuo der Hole. Klage. 

Usliute; — (alienigenæ) Burgliute; — Landliute. Notker. 

Uzen, nozen; — einen nzen. Volksm. 
Uodalricum ob lexbrem vocaverunt Ussonem, Urt. a. d. 10 Jahrh. 


’ 








V. 


Daß ihn der Valant riten fol! Waͤlſch. Gaſt. 

Ich dank es mime Heile, daß ich dem Valande entran! — Kuom ich mit dem 
Lebene dem Balande entran! — Der ihr gert ze minnen, din iſt des 
Valandes Wib! — Das fol dir, Valandine, immer verholn fin! Nibel. 
Du haft den Valant (Teufel) getan! Rother. Balandes Barn 
(Kind): — Balandes Antwerh! Triſtan. (Das Wort ftammt von 
valen, välen, d. i. irren, irreführen, seducere, und Balant 
beißt demnach seductor, diabolus.) 


Ere Vater und Muster, fo längeftu din Leben uf Erdrich. 


Shwabenfp. n. db. Bibel. 

Das enlerte mid Bater niht! Nibel. Sch Hab’ von meinem Water! 
(geerbt, erlernt, gehört zc.) Volksm. Wer wii mit Eren leben 
bie, der buw, was ihm fin Vater lie (ließ) Suhenw. Min Vater 
und din Muoter die waren eines Mannes Chind! Klage. Und ob 
id) hiute fahe tot Den Vater min, mir en wurde nimmer leider denne 
umb finen Lib! Nibel. Es gilt gleich Water oder Pater! (ſprach die 
Grau bei Nat.) Lehm. Wer weiß in einer vollen Kirche, wer des 
andern Vater oder Schwager iſt? — Got altein kennt deſſen Bater! 
Agric. (S. oben ©. 2041.) Kennt en Got fo wol als feinen Bater, 
fo ift er gar verloren! Wollen. Avysowrcos oux EX0v Einteıw ovouc 
yrareos. Ne patris nomen quidem dicere potest. (In Rom fchrieb 
ein fehr fchones Weib, als fie gefragt worden, wer ihres Kindes Vater 
fei, auf den Tiſch des Prätors: S. P.Q. R.) Das Wetter fennt 
man am Wind, den Bater am Kind. — Er fingt nicht feines Vaters 
Lieblin! Bolfdm. Ov rrarpoıza avisı uehn. Haud vanit pater- 
nas cantiones. er fol den Vater loben, ale ein ungeratner Son? 
Boltem. Tis narep’ awnoeı, & un xaxodauova rexva; Quis 
patrem laudet, nisi proles laudis inanis ? 

Ein Bater von Natur und von Recht fol ſizen vor, 

Und der Sun uf finem Spor. Liederf. (S. oben ©. 597.) 

Kein Bater mag feinen Son fchelten. Eiſenh. Er finochot finemo Vater! 
Tatian. Der Wunſch finochet ihm Zwain. Es kann wol fommen, 
dag ein frommer Bater einen gotlofen Son zeugt. Luther (S. oben 
Sohn.) Beſſer das Kind weine, als der Vater! Melius est, ut 
pueri fleant, quam senes. Bebel. Wer dem Bater nicht folgen will, 
der folge dem Kalbfeu! Kirchh. (S. oben S. 604.) Was Baterund 
Muter nicht sieben kann, das ziehe der Henker! Luther. (S. oben 
©. 298.) Ein Vater fann eher zehn Kinder ernären, ale zehn Kinder 
einen Vater. Luther. (S. oben S. 298.) Er will feinen Vater leren 
Kinder machen. Agric. Wer den Bater kennt, der weig, ex hilft 
den Kindern! Kirchenl. Das Baterunfer hinterfich beten, (wie bie 
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Deren.) — Eitel wälfch Baterunfer! Agric. (Bater unfer if fein 
Gräcifmus, fondern echt dentfche Figung, wie ahd. Vater unfer! — 
- Der Bruoder fin. — Der Neffe fin. — Bil liebiu Muoter min. — 
Bil lieber Vater min! — Frouwe min. Nibel.) Des Baterd Segen 
baut den Kindern Häufer auf, aber der Muter Fluch reißt fie nider. 
Zinfgref. 
Min Vaterland ift, wo ih bin! Brand im J. 1496. 

Ein weifer Dann nennt, wie bekannt, wo's ihm gut geht, fein Vaterland. 
Butler. ITargıs yap esı mac, iv ay nearen Ti Ev. Socrat. 
ap. Aristoph. Tas yag xalwg Trg@0oovoı TIa0a yn rare. Cic 
Ubi bene, ibi patria. Med. ev. 

Illa mihi patria est, ubi pascor, non ubi nascor; 

Illa ubi sum notus, non ubi natus eram. (©. oben ©. 377 u. 409.) 


Doz Velten! Volksm. 

(Balentin wird im Volksmunde zu Velten verkürzt.) — So ziehe San 
Belten die Hofen auf! Zinkgref. (Mirller, ein Bürger von 
Zürich, bat den Sraven Rudolf von Habfpurg quasi cacandoum 
Schonung, bis cr die Hofen aufgezogen habe; und als diefe ihm gewährt 
war, fprach er obige Worte, die fodann im Volksmunde fortlebten.) — 
Außen Slanz, innen Veitstanz! Volksm. Hät' ich venediger Macht, 
augsburger Pracht, nürnberger Wiz, ftragburger Geſchüz, ulmer Geld: 
fo wär ich Herr der ganzen Welt! Volksm. 

Venie fallen, — Venie fuohen. Maneß. 

(Auf die Knie fallen und den Boden küſſen. Veniam precare,) Da er 
uf finer Benie lag. Barl. Den Auger maß er mit der langen Venie. 
Fribergs Triftan. Was dem Großen venial, wird dem Kleinen 
mortal. Lehm. (S. oben ©. 117.) 


Got Benter und das Klofter Maulbronn (ih meine Das Loch 
unter der Nafen) regieren. Fiſchart. 

Grau Benus uhd Geld regieren die Welt. — One Wein und Brot leidet 
Venus Not. Agric. Sine Cerere et Libero friget Venus. Ter. 
Orvov de un Tapovıo; ovx esıv Kunas. Absente vino, nulla 
tunc adest Venus. Ta aypodısız, sive ipsa ws, quam cerpe- 

' vale coneilinm dixit Arnobius. JIavra öeı, omnia fluunt, alles ver- 
ändert fih! (Nur das Weite an Hofen bleibt oben und der Kuhſchwan; 
vor feiner Türe.) — Was in viler Hände umgeht, ift verbafelt Ware; 
was jeder begreift, das bleibt nicht fauber. Lehm. Sich laffen ver- 
lüten und verbannen! Brand. .- 

Der Narren Rat und Buoler Werk, ein’ Stat gebumen uf ein Berg, 

Und Strow, das in den Schuhen lit: die vier verbergen fich fein Zit. Brand. 

Quatuor esse soleut res, quz se tempore nullo 
Occultare queunt, nec tacita esse volunt: 

Consilium fatui, structa urbs in vertice montis, 

Actus amatoris, stramen et in crepida. Locher. 

(S. oben 574 u. 582.) Die Liebe, das Glük verbläattern. WBolksm. 
(S. oben auch ©. 52.) Was man verbeut, dad tun die Leut! Lehm. 
Was man eim verbeut, das liebt ihm erſt. Pauli. Nitimur in ve- 
titum semper, cupimusque negata. Ov. Vetitam per nefas 
zuere. Hor. Bprboten Waſſer beffer find, dann ofte Win! Heige- 
low. (&, unten Waffer.) Berborgen Schaz ligt fiher! Agric. 





Verboten — Vergolten 617 


Was dem Menſch verboten if, das liebt ihm ge alter Friſt. — Win it 
uns gehaffer, dann verboten Waſſer. Liederf. 

Ber ein Guot verborgen hat, und des nieman genießen Iat, 

Der fi vor Got verfluodht! Liederf. (S. oben ©. 63.) 

"Wer das Maul verbranut hat, blafet Die Suppe. Lehm. (©. oben ©. 94.) 
Ob ich's halt weiß, ich fol’8 verdagen! Parciv. Es wär iuw beßer 
verdagt! — Sch will ein Teil dir ſagen; ein Zeil muoß ich verdagen! 
Liederf. Ber Ader und zem Verche laßen. Wih. Su das Verch 
verfcheoten! Such en w. Verchwunden. Nibel. So wird es wol 
verendet, verburget und verpfändet! Hartım. Daß fie mich Helfelofen 
alfus verderben lat! Maneß. Bil verdirbt, das man nicht wirbt. 
Agric. Manig verdicbet, Das man niht wirbet. Liederf. Was 
vil verdirbet, das man niht enwirbet! Walther. Sou einer verder⸗ 
ben, fo hilft alles dazu. Kirchh. Dife Spife fol dir niht verfmahen! — 
Es endorft ihm niht verfmahen. Parciv. Mir fmahet (displicet). — 
Daß den (his) diu Buah wirfmahetin! Dtfr. Beſmaheta iuw? (dis- 
plicuit vobis?) Notfer Diu Rede iuw folte fmahen! Pareiv. 
Sch fürcht', es ihm verfmahe! Zriftan. Zum verfinahet das? Nibel. 
Wie haben wie verdienet das? Nibel. Dem Berdienfte feine Kronen? 
Boltdm. Al merito le sni corone. Der Herren Guter find nicht 
deren, fo fie verdienen, funder denen man fie gonnt. Boltsm. Von 
Rehte folte er verderben, der baheime fich verlit. Wigal. Man 
verdirbt, e man flirbt. Volksm. Des ie min Wille gerte, das fol 
nu verendet fin! NRibel. Der Berdroffen halt altes für Poſſen. Volksm. 
Ingenium nequam nunquam rem diligit zquam. Derflogen und 
verftoben! Rollenh. Es felet zum VBerfüren nicht an getauften Stie⸗ 
ven! Bürger. Es funte niht verfahen, was man ihr Troſtes bot. 
Nidel. Das iuch niht verfahen fan, das lat! fo ift minkere. Klage. 
Sch wän' es fi verfangen gar! Liederſ. Vergeßen it nun au mein 
Leid! Rollenh. Es ift vergeffen und in Wind gefchlagen! Volksſm. 
Ta de navra Seo nerauwla Jeev. Irrita dii superi ventis 
hzc omnia tradant. Hom. Ins Mer der Vergeffenheit! Volksm. 
Ansns redıov. Oblivionis campus.- Vergeben — aber nicht vergeſ⸗ 
fen! Volksm. Sch will dir's vergeffen — aber Sofeli dent du daran ! 
(fagt der Schwabe.) Kirchh. Ach will dein nicht vergeffen; vergiß ' 
mein nicht! Volksm. Des vergiße ich nimermere! Karlsl. Ber 
giße ich dee, fo ift es doch ane Zwifel guot! Maneß. 

Verfilzet was ihm Har und Bart, daß mir ab ihm grufen ward. Liederf. 

Wie mag das vergloßet und verglafet werden? Geiler. Beßer ein mage⸗ 
rer Vergleich, ald ein fetter Proceß. Eiſenh. 

Iſt deine Sache gut, fo fchreite zum Vergleiche; 

Und ift fie fchlimm, fo fei befonnen wol und weiche. Eiſenh. 

Ruofet dem Vergen über Flut! — Er begunte ruofen hin über den Flut: 
Nu hol mich hie Berge! — Kür des Vergen Ende fol er Pfand hie we⸗ 
fen! Nibel. Uns ligt felten was vergraben! Bolfsm. Das ver 
salt mit Ellen der chune Spileman! — Ich wäne niht, daß Hagene 
inch noch vergifelt hat! Nibel. Ihr habet vaft uberzalt, mir ift ver« 
golten tufendfalt! Hartm. Blos vergüldet! Bolfsem *Yrroyal- 
x0v xovcıoy. Aurum subzratum. Verheißen bindet den Narren. 
Lehm. Sch hab'es ihm versolten! (ſprach der Mann, fo einem Reiter 
den Mantel ind Kat getreten, wärend derfelbe unter deſſen Dugen fine 


* 
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Frow verlag. — Und ich hab’ ihm, ſprach die Grow, jeden Puf dop⸗ 
pelt zurut gegeben.) Bebel. Mit verhängtem Zügel reiten. Volkém. 
Dem Roße er hanfte (frenum laxabat). — Den Roßen ward gehän⸗ 
get. Karl. Den Orſen was verhänget. Eroi. Got verbenget uf 
ein 3it! Sudhenw. Sinero Selufte hangte er! — Ube ihr hinto 
gehorent fine Stimma, ne verhärtent iuwerin Herzen! Notker. Es 
ift altes verkouft und verraten! Eib. Ein Verkäufer lobt feine Waren. 
&@ifenh. Laudat venales qui vult extrudere merces. Hor. Mid 
bedunfet, nieman müge vil verfoufen ane Lüge. Fridank. Omais 
mercator reperitur fraudis amator. (©. oben ©. 331 u. unten 
Ware.) Lei und verkert! Boltdm: "Yseoov seeoreoov. Prapostere. 
Er ſoll, muß ſich dagegen verfriechen! — Etwas vertuhbachen. Volksm. 
(S. oben ©. 52.) Melioratio in deterias. Poz hinfende Gans! der 
Bub’ iſt verliebt, wie ein Spaz! Baier Hofnarr Kuonz 1565. 
Er huarot fin, (mechatur eam.) Dtfr. Er habet fia vorlegana, 


“ (mochatus est illam.) Tatian. Eina vurligan, (machari aliguam.) 


— Ein vurlegen Wib! Ahd. Er ift ein verlegen Man; wer wol fe 
ret fih daran? Imwain. Der Mettine deheine Frow CHriembilt 
verlag. Nibel. Ihr ’n weltet verliefen — fo mueßet ihr Fiefen. 
Swain. Sro Wingarten verlod (oocidit) mit Hagele. — Gie ver 
Iuren Land joh Liute. — Sie find verloren! Notler Mit Verloub! 
i mein e mol der feigets. Hebel. Oba id arloubit ſi? Zatian. 
Iſt es erlaubt! Volksm. Der Unzuht fult ihe mich verfunnen! 
JIwain. (Die Unart an mir nicht argwohnen.) — Ne verchunnet ihn 
Genadon! (Mißtrauet feiner Gnade wicht.) Notker. Verliebte wile 
fen immer, wie viel Ur es it Shakſp. Wir wollen’s indes verfülen 
lagen! — Nichts ift verloren — als was man nicht merfindet. — (©. oben 
S. 10.) — Iſt man verirrt, wird man verwirrt. Volkom. Wiſe, 
der Verlierens klaget, und Gewinnes ſtille daget. Fridank. Das 
wäre beßer vermiden! Ribel. Heimlich Verlöbniß ſtiftet feine Er. 
Eiſenh. Dan hat ſich fo bald verredet, als vertan. Agric. Man 
muß nichts verreden, als das Naſenabbeiſßen. Kärchh. Kann man 
dad Ding nimmer vermitteln und etwas aus dem Urmel ſchütteln? 
Boltem Das Mus verfallen. Brand. Die Suppe verfalgen. 
Bolfem. Verratniß tust vil ande (weh). Suchenw. Du haft mir 
noch vil felten verfaget, des ich Dich bat. Klage. Daß ich es ihm hab’ 
verfagt, Darum — verfteht ihe mich? Hartın. Verſaz verjäret nicht. 
Eiſenh. Was er verſchenkt — iſt gut für die Augen. Kirch. Wenn 
man ihn verfchenfen wollte, fo müßte man einen Bazen darauf legen. 
Auerb. Etwas verfigen, verligen und verflafen. Parciv. Daß 
ſie's verfizen folten, das was ihn (eis) ungemach. Nibel. Gwelid 
Menſche me verflinden wis, Dann er verdeuwen mas, da an er !ihte 
erworgen muoß. Stolle. Verſchmizt — als eine Furmannspeitſche! 
Volkem. Versatilior es, quam rota figuleris. Plaut. (©. oben 
©. 514.) Sum folte verfmahen das gemeine Nachgahen! Iwain. 
Verſchoben ift nicht aufgehoben. Bolfdm. (S. oben ©. 41.) Das 
Alter fomt mit bloder Wat dem, der fich verfumet hat. Liederf. 


Sch bin noch ein junges Wib und iſt kräftig mir min Lib, 
Daß ich wol erfüllen fan, was ich bisher verfumet han. 

Hür bin ich wifer nil; wer mich nu bitten wi, 

Des fin Herz Liebes gert, des iſt er ales gewert! Liederſ. 
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Nune verſprich es niht ze fere!. Nibel. Die Suppe verſchütten; — es 
bei einem verſchütten. VBolkm. Gratiam effundere, 

Berfchonen, wo man töten kann, zeigt mer ald Selenadel an. Butler. 

Bas er weife verfchweigt, zeigt mir den Meifter des Styls! Schiller. 
Ber will, mag feinen Schaden verfchweigen. Eifenh. Sich verſlie⸗ 
fen in Löcher der Steinwände; fich verfliefen in die Erde. Reineke 
u. Klage. Man weiß niht, ob er ſich verfluofe in Löcher der Steins 
wände. Klage. (Schlucht ſteht für Sluft, wie befwichtigen 
für fwiften.) Verſchwigenheit bringt ihren Lon. Volksm. 
Siyns axıwdıyov yeoas. Silentii tutum premium. — Fideli tuta 
silentio merces. Hor. Nagelnene, naselfunfelneue Berfe! Volksm. 
Versus ab incdude adhuc calidi. Prud. Das verfenget mir den 
Beier nicht! Agrir. Es iſt verfigelt! da Hilft Fein Widerſprechen 
mer. Fiſchart. Man verfpilet auch mit guten Karten! Lehm. Es 
ift altes unter und uber verfippget! Volkom. Eitel Verfprechen und 
Sofbefcheid! Bolkem. Dosones (dwow) et Dabones (dabo). ©. 
oben ©. 10. 

Promittas facito, quid enim promittere lzdit? 

Pollicitis dives quilibet esse potest. Ov. 

Wer verfpricht, muß ſegnen: 

Die Wollte, fo donnert, muß regnen. — 

Verfprechen macht Schulden, 

Weisheit fol man vergulden. Rükert. 

Bil Verſtand hat wenig Glük. — Verſtand iſt nicht immer daheim. — Ver⸗ 
fand muß man mitbringen, man findet ihn nicht auf dem Markte. 
Lehm. Er hat Verftand in den Fingerſpizen. Volksm. (Die Eng⸗ 
länder fagen: Der Deutfche hat den Berftand in den Zingerfrigen.) 
Berftanden Lüten ift guet predigen. Lirer und Brand. Grober Ber- 
ſtand iſt eine Felfenwand. Lehm. Hinter fiben Mauern verftefen. 

Volksm. Wer fid kann nicht verftelen, taugt nicht zum Regieren. 
Boltsm. Nescit reguare, qui nescit dissimulare. Die vertane 
(detestata) Waifernir! Volksm. Ein wife Man fol niht ze vil fin 
Wib verfuochen! Reinm. d. A. Vertrauen erwelt Vertrauen! Volksm. 
Ob wir 's ihn (eis) vertruogen, des wären wir gefchant! — Bil wenig 
ich ihm do vertruog, als er in Zorn mich fInog ! — Das wolten fie 
den Gäſten länger niht vertragen. Ribel. Bil vertun, und wenig 
erwerben, {ft der Weg bald zu verderben. Rollenh. Ber mer ver- 
zert, ald er gewinnt, der muß nachher mit den Mäufen eßen (d. i. aus 
anderer Leute Käufern.) Lehm. 

"Ber lüzel behalt und vil vertut, der darf nit flan in Sorgen, 

Daß man ihm wol vergant fin Gut: Fein Sud ihm tut druf borgen. Fiſchart. 

VBertraulichfeit war in der Arche Noas! Lehm. Wol verwart und aufge» 
hoben! — Vergraben und verdolben! — Verwunſchene Tage! Volksm. 
Anogoade; mueoa. Dies nefasti. Virwaßen fit ir von Bote! Otf. 
Der Verwaßen (diabolus)! Diut. St verwaßen! Grimm. (Ber 
wagen ſtammt von Waße (odor), wie lat. olere von odor; Her. 
wagen tft daher abolitus, zEalsıpdes, was den Geruch verliert, 
abſtirbt.) Verwirf das Schlechte nie, bevor du was beßeres hafl. — 
Nil eito mutabis, doneo meliora parabis. Berwünfchungen aus- 
ftoßen. Bolföm. Aoas errioneipew. Execrationes serere. Ich 

"Yan verloren, das ich verwinde nimmerme! Suchenmw. 
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Man ſagt, daß ein verzazter Man, mit Eren niemals kam vom Plan. Auerb. 

Swer verzaget, der ift verloren, hie Libes, dort der Gele! Reitmar 
v. Zw. Sit ihe Fragens nu versagt? Parcip. 

Swer durch Verſagen will verzagen, dem folt nimmer Guot betagen! Liederf. 

Aus einem verzasten Ars fart fein froficher 5... Volksm. Abi! was 
fir Verwegenheit! (rief die Magd, ale fie ihren Bulen nachts im Bette 
fand. Diefer wolte fi ufmachen und gehn; aber die Magd fagte, daß 
fie ihn nicht habe fortgehen heißen.) Bebel.— Welih Wunder, ube Got 
verlaßet dad Herza, das fich felbes verlaßet! Notker. Se mer du 
zerftreuft,, fo mer du bereuft; je mer du verzetteft, fo minder du häteſt. 
Srimm. Sc verzige (renuntio) mich e der Krone! Maneß. & 
fih der Eren hat verzigen. Swain. 


Unter Bes und Va iſt Hein Differentia! Fiſchart. 

Zwifchen Ves und Va ift klein differentia! (ſprach der Pfaf, fo dem 
Bifchof für die Wine hundert ova brachte, und hundert oves verſpro⸗ 
chen hatte.) Bebel. Min Sinn wigt ein ringe Veſen! Sudenm. 
Es wärt fo lange, als von der Veſper bis die Hüner auffliegen! 
Volksm. Sie gehen alfo an den Zanz und treten den Videvanz. 
Liederf. Habt ihr gehört Die Vigilien läuten? Weizm. (Heut if 
dies ante festum und alfo zu falten.) Es ift even Vih, ale Stat! 
Agric. Er ift mit dem lieben Vih aufgewachſen. Volksm. Zu vil 
ift bitter, und wann es Inter Honig wär! Geiler. Zu vif ift unge 
fund. Agric. Omne nimium vertitur in vitium. Swas vil geſchiht, 

- da wird man Friundes ane. Reinm. v. Zw. Wo vil ift, da wil 
vil Hin. Volkem. Cui sunt multa bona, huic dantur plurime 
dona. Vile fonnen, willen vil; nieman alles. Geiler. Multi multa 
sciunt, nemo omnia. Bile haben zu vil; aber nieman genug. Volksm. 
Non est in mundo dives, qui dicat abundo. Mit vilem‘ geudet 
man, mit wenig fpart man. — Mit vilem kömt man and, mit wenig hält 

. man Hand. — Noc ein Villeicht, ein troftend Villeicht! — Kein Bil- 
fra wird geboren, funder erzogen. Volksm. Es ift fo veft ale Bil 
lingen! Kirchh. (In Schimpf oder Ernft?) 


uf allen vieren sehn. Maneß. 

Eim eliiu vieriu binden. Wh. Das dunfet kume den vierten guot! Manch. 
u. Boner. Ein vierfchrötiger Kerl! Volksſsm. (S. oben ©. 5.) 
Einen vierfchrötigen Trunf tuon. Winſwelh. E daß euch die vier 
zem Grabe tragen! Wernh. ‘ 

Und was me fruei um viert tuet, 

Das chumt eim zNacht um nüni ziguet. Hebel. 

Birnewin gib Siechen in. Geiler. "Die Virner des Hochlande. Müller. 
Seen und heuer, heuer und fern. Bolklem. Virnun Sara gifcah it. 
Grimm. - 

Vocative; ahd. Stalo! Dumbo! Got min! Min Truhtin indi min Got! 
Zatian. Drubtin guato! Got almahtige! Liobo Drubtin min! 
Liobo Dean! Mater unfer guato! Dtfe. Min Scona! Wine min! 
Sriundin min! Willie — Mid. Auer wifelte Wis! Miniu lichen 
Kind! Lieber Man, der liebeft, den ich ie gewan! Lieber Sun! Lie 
ber Nefe min! Vil lieber Vater min! Süeßer Meige! Süeßer 
Wunſch! Dumber Gouch! Liebiu Tohter! Liebin Niftel! Liebiu Nif⸗ 
tel min! Bil liebiu Muoter min! Richiu Künegine! Himeliſchiu 
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Scowe! Dumbiu Werlt! Liebes Mueterlin! Süeßes Wib! Vil lie⸗ 
ber Herre min! Liebiu Zrowe min! Trut Geſelle min! Ich Arme! 
Sch vil Arme! Sc Dumbe! Mid Armen! Ihr Vertanen! She bie 
fen Zagen! Sch dumber Gouh! Ich dumber Man!- Sch vil armes 
Wib! Sch fälig Win! She ungetriuwer Hund! She feiger Dahs! 
Du Triumwen lofes Vaß! Was tuon ich daune unfalig Man! Ein 
fremdiu Zeche und niuwer Sammer! Grimm 1V. 560. 
Wer Vogele zeucht, der pfligt Ihr zart. Suchenw. 

Großer Bogel, groß Nett. — Kleiner Vogel, Hein Ne. Agric. Parva 
avis, parvus nidus. Bebel. Böſer Vogel, bo8 Ei, Agric. Kaxou 
xogax05; xaxov wor. Mali corvi malum ovum. — Pusille avicula» 
construunt nidulos. Erasm. Effecimus pro nostris opibus menia. 
Ein Vogel ift beifer in der Hand, als zehn, fo hupfen an dem Strand. 
Volksm. (S. unten Wachtel.) Est avisin dexträ melior, quam 
quatuor extra. — Capta avis est pluris, quam mille in gramine 
ruris. — Melior est avis in manu, quam decem in aöre. Bebel. 
Man kennt den Vogel an den Federn. — Man hort am Gefange, was 
für ein Vogel. Agric Wanda andere Vogela rumet, Sparo ift 
heune. Notker. Jeglich Vogel finst fin Sefang Geiler. Der 
Vogel fingt zu jeder Friſt, wie ihm der Echnabel gewachfen ift. Rollenh. 
Qualibet avis ex proprio dignoscitur cantu. — Qualis avis, talis 
cantus. Bebel. Zeglich Vogel fingt, wie ihm der Schnabel gewachſen 
it. Pauli. Cantus avis talis, rostri formatio qualis. — E cuntu 
dignoseitur avis. — Refertur et hoc a quibusdam, etiam»i mihi 
nondum apud indoneos auctores repertum; alioqui non indignum 
quod in proverbiorum ordinem allegatur. Sensus congruit cum 
illo: Qualis vir, talis oratio. Jactatur vulgo simlliimum huic: E plu- 
mis avem dignosci; e cultu spectari vitam et ingenium hominis. 
Erasmus IP. 2. 21. Man fiht am Neft, was für ein Vogel darin wont. 
Volksm. Zeder Vogel liebt fein Neſt. Agric. Sie leben — wie 
die Vogel im Hanfſamen. VBolfsm Was nicht am Vogel it, das iſt 
an Federn und am Kamın. Lehm. Man muß erft den Vogel im Kä— 
fig haben, ehe man ihn will pfeifen leren. Volksm. Der Vogel im 
Käfig lernt fingen! Lehm. Der Vogel fit! Volksm. Es flog ein 
Vogel federlos auf einen Baum loublos; da fam eine Frau mundlos und 
aß den Vogel federlod. (Schnee und Sonne) Grimm Friß 
Vogel oder flirb! Megerle. Niht jeder Vogel mag fliegen mit dem 
Adelar. — Vögel, die zu vil Federn haben, mügen niht altzu hoch flie, 
gen. — Die. Bogelein, fo alfo gern zu Hand fliegen, find gut fahen. 
Bona dies! Geiler Unnüzer Vogel, der über den Eiern fist und 
fie nicht ausbrütet. — Man hält's mit dem Vogel, fo im Neſte flt. 
Lehm. Übel Vogel, der in fein eigen Neft hofiert. Agric. Turpie 
avis fedum proprium facit upupa nidum. Wie der Vogel ift, fo 
legt er Eier. Agric. Dat pullos tales, qualis Jdignoscitur ales. 
Sch bin fri — ala ber Vogel uf dem Zwi! Liederf. So tüchtig, 
aber nicht fo richtig, wald der Vogel auf dem Zweige fingt. Shakſp. 
Ein gar feltener Vogel. Volkom. Mara avis in terris, nigroque 
simillima cygno. Ein gefangen Vogelin ſprach zu finem Herrn: Go 
dur mich laßeſt los, will ich dir eine koftlich Gimme ſchenken. Der Here 
ließ es fliegen und da fang es ihm von einem Baume herab zu: Glaube 
lügel; behalte, was du haft, und das Verloren fchlag in den Wind?! 
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Crede parum, serva tuum, et qua peridre relinque. Melanch⸗ 
thon b. Luther. Liederf. IL. 655. Grimm’s Reinhard 
CCOLXXXI Wit man dem Bogel im Neſte Eier ausheben, fo tut 
Scleichen not. Lehm. Die Brotvergaufelung ift ihr beſter Vogel im 
Neſt. Fiſchart. Laß gut Bogelein forgen; — die haben fchmale Bein. 
lein. Agric. Hab guten Mut, und lag Rüppel forgen! Eib. Laß 
Bogelin forgen! Brand u. Geiler Kein Vogel in Sweime ſich 
huob fo hoch, er fand uf Erden fin Azunge do. Volkam. Altivo- 
lans volucris tamen escam querit iu imis. Sein Bögelein flog fo 
hoch, e8 kam wider auf die Erden. Agrir. Jung Vögelin, weid 
Schnäbelin; alter Vogel, fteifer Kogel. Lehm. Mollia sunt juve- 
num cunctarum rostra volucrum. Bebel. Will man Bogel fahen, 
fo muß man nicht mit Prügeln darein werfen. Volfsm. Vögel fuchen 
Nefler. Lehm. Die Menfchen wie die Vogel reichen zumal nurgem 
mit ihresgleihen. Butler. Vögel mit einerlei Federn fliegen gern 
ufammen. Lehm. nad Jeſn Sirachs. Vögel mit Schuppen und 
Fifche mit Federn. Eib. Es fliegen einem feine gebraten Vogel ins 
Mul! Beiler (S. oben ©. 588.) Garnſtellen fahet nicht Vögel, 
funder Zugiehen. Agric. Euch find die Vögelein entflohen, ch? ihr das 
Garn recht zugezohen. Butler. Sch wit feine Vogel nur flagen Ieren. 
Shaffp. Sch werde den Vogel fchon fliegen leren. Baier Hofn. 
Kunz 1565. Es ligen ihm gelbe Vogel auf der Zunge. Agric. 
Bovv smı yAwrrng. Bos in lingua. Ich will gan vogelen, daß id 
bring’ an die Zedeln oder Serben! Eib. Ein Vogler, der betrieget 
den Vogel, fo da flieget, mit finer falfchen Stimme, bie dag er ihn 
vil seimme — gefahen! Liederf. (S. oben ©. 508.) Vogelfang 
gehört zum Wildbann. Eiſenh. Sie haben’s mit einander — wit 
Buben die Vogelneſter. Volksm. Das ift die alber Eund’ eine 
Schulknaben, der voll Freuden das Vogelneft, fo er gefunden, feinem 
Kameraden zeigt, der ed ihm dann wegſtilt. Shakſp. Vogelfrei fein. 
(Nicht in dem Sinne, wie: frei fein, als der Vogel in der Luft; fon 
dern fo, daß ihn jeder einfahen oder fogar erfchießen darf.) Vogelfreier 
Richt darf eines Salgen nicht. Volksm. Wie es voyelt, fo legt et 
Eier. — Seder Bogler lobt feinen Kauzgen. Agric. Vogler und I 
ger find üble Landpfleger. Lehm. Er ift aller Geſellſchaft die Vogel⸗ 
fcheuche. Volksm. 
Sie iſt fing Herzen Voget! Parciv. i 
Sizet fit! ich denk wol ouch Daß ich arm war; (fprach die Vostin, als fie 
mit lezem Pelz in die Kicche trat und die Lüte bi dem Evangeli ufſtuen⸗ 
den.) Bebel. Sie ſtolziert, ald wäre fie die Grau Vögtin felber. 
Hebel. Des Volkes Stimm’ verachte nie! du bift nur einer, vile 
find fie. — Des Bolfes Stimme int Gotes Stimme. Vox populi, vox 
dei. Volksm. Sch han uf Ere lagen nu lange mine Ding und hau 
in Volkesſtirmen des Beften vil getan. Nibel. Voll iſt toll. — Ih 
teinfe dir ein volles (Glas) zu, vor. — Er fiht aus wie der Vollmond. 
Volksm. Samo fo volwaſſan Mano. Iſid. Es iſt fchwer, vol 
gebaren, als ſei man ler. — Der Volle nichts verſchweigen kan. Agric. 
Vollem Mann ſoll ein Fuder Heu ausweichen. Eiſenh. Bei Bolten 
lernt man ſaufen, bei Krämern kaufen. Agric. Der Volle redet 
ſchwer. Volkam. (Auch in Abſicht auf einen mit Gedanken über⸗ 
füuten Mann; ſo wie die Leute viel eher aus einer Kirche, Die faſt leer 
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war, herauskommen, als aus einer, wo ſich die Menge an der Türe 
drangen muß. Swift.) Niht ze lang noch verfmogen, niht ge breit 
noch ze van, niht 3e bald, niht ze blöd; niht ze ſam, niht ze fuel, niht 
ze ſtill, niht ge Heu: als gar vollkommen ift ihr Tuon. Liederf. 

will hie vor fin. — Wa ich hin wit, iſt er vor. Liederſ. Er will 
ein Borusli han. Geiler. (Da die Oberften ſizen, muß man eine 
Tracht me han, dann mitten am Tiſch, heißet ein Borusli. Geiler.) 
Sie hat eiu hübſch Vorusli; — vil Holz vor dem Haus. Volkéem. 
Er macht feine Vorfaren, feinen Bater fromm. Agric. Ah led! (eheu) 
welibes Muotes find die ir Worderen fo ne erent! Diut. (S. oben 
©. 615.) Wer wol vor fann gehen, der mag audy gut nach gehen. — 
Gut Vorgänger macht gute Nachtreter. Agric. V xaiws ayııy 
eunosı To xalw; Erreudoı. Bonus dux bonum reddit comiten. 
Wir wollen was vor uns bringen. — Vorher fchon zum fügen, nachher 
sum anpißen. Volkesm. Das Werk gar langfam naher got, das man 
tuet uf vorgeßen Brot. Brand. Es iſt alles vorgeßen Brot. Leſſing. 
Sie find ein Zar zu früe geboren; was fle gewinnen iſt Alles vorgeßen 
Brot. Geiler. Das nur fo im Vorbeisehen. Volkssm. Kaı rovro 
ug &x na@podov. Quasi in transitu. Quintil. Es wird fein treuer 
Vormund funden! Eiſenh. Balmund lebt jezund. — (Abd. Palo⸗ 
mund, tutor malä flde administrans, Palotat, maleficiam,) 
Etwas verbalmunden (veruntreueu). — Vormund nimt fo vil, daß 
Nachmund nichts mer überfomt. VBolfsm. (5. oben ©. 511.) Says 
on’ alte Borred. Eib. Er macht immer eine lange Vorred' zu feinem 
gleigenden Nichts! Shakſp. Ein Schoß, dad man vorgefiht, das 
wirret lügel oder uiht, Sridankl. Seo minus afflictum sentit, qui 
providet ictum. (©. oben ©. 509.) So das Borroß irret, verfürt 
ed die andern alefam. Geiler. Wer nicht vorwärts gebt, der komt 
zurük. Göthe. Ihm gebürt in allweg der Vortanz. Fiſchart. Krüp⸗ 
pel will immer vorantanzen. Shakſp. Wer den Vortanz will haben, 
der wart’ auch des, daß er den Haber hinten im Wadel mueß tragen. 
Geiler. Da ift minder Vorteil — als bei den Huren in der Faften. 
Fiſchart. Er was min Bridel, ich fin Ent. Suchenw. 


43.. 


8, 


Dri W uns bringen gar vil Pin: die Wiber, Würfel und 


der Win! Volksm. 
Dives eram dadum, fecerunt me tria nudum: 
Alea, vina, Venus; tribus his sum factas egenus. 
uf die Wage glih! — Es ſtuont noch uf der Wage ihre Leben! Hartm. 


Do ließ er an die Wage die Sele und ouch den Lib. Nibel. Einan- 
der die Wage halten. — Etwas auf diefelbe Wage legen. Volksm. 
Iow sa9yum, zquali lance. — Eädem pensari trutina. — Patere 
legem, quam ipse tuleris. — Hanc veniam damus petimusque 
viciesim. Hor. 


Anboten Ware ſtinkt. Volksm. 


Merx ultronea putet. Hieron. (©. oben ©. 118.) Wie die Ware, fo 


das Geld. — Darnach Ware, darnadı Geld. Eifenh. Gute Ware 
Iobt, verkauft fich felbft. — Proba merx facile reperit emtorem. 
An fauler War’ tft Fein gut Har, Bolldm. (©. oben ©. 118.) Die 
Waren, fo weit her find, halt deutfcher Michel für die beflen; denn er 
ſagt bald: das ift nicht weit her! — Wachend träumen. — Er träume 
im Wachen. Bolfsm. Vigilans somniat. Plaut. (S. oben S. 601.) 
Das Recht it der Wachenden, das Glük der Schlafenden. Volksm. 
(©. oben ©. XL, 252 u. 263.) Mit Wachen und mit Wagen muß 
man die Ruh‘ eringen. Abſcha z. Meier ale Wade. Volksm. 
Kı,oov eundlareseoog.. Cer& tractabilior. — Cereus in vitinm 
flecti. Hor. Nahe beim Feuer fchmilzt das Wache. Shaffp Es iſt 
dafür geforst, Daß die Baume nicht in Himmel wachen. Volksm. 
u. Kölle. Ic hab’ ihr etwas ins Wächslin gedrüft, das hält. — Er 
hat ihr, ihm es ed ins Wächslin gedrükt! Volksm. (Es war und iſt 
zum Theil in fatholifcher Kirche noch üblih, daß man Geldftüfe als 
Opfer oder als Gefchenfe für Pfarrer, Täuflinge und andere in die 
Wachskerzen ftekt oder zwiichen die dinnen Wachsgerten einflicht. Bild⸗ 
lich will man nun oft mit obiger Redensart auch andeuten, dag ein 
Mann feine Frau oder Geliebte erkannt und fie gefegneten Leibes gemacht 
habe.) Beßer eine Wachtel ift am Spiß, ald warten uf Gänf ungewiß. 
Brand (©. oben ©. 621.) Wachtelbein des Tiufeld! Brand. 
(Lotpfeife des Zeufels; aber es ift nicht gemeint ein Bein von der Wach⸗ 
tel, fondern ein Schenfelbein von der Gans, woraus man Lofpfeifen 
macht, um Meifen und Wachteln zu fangen.) Als man rief Baden, 
verftand er Spaden. — Wäadeln und fcherwenzeln. Volksm. Keoan 
ocyzıy. Cauda blandiri. Es ift aliwegen im Wädel Boum abzuhowen 
und Wild zu fchießen. Geller. (S. oben ©. 319,)“ 
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Wir nu gelihe Waffen tragen. Liederſ. 
Waffene dich mit demo Swerte. Notker. Einen mit feinen eignen Waf⸗ 


fen fchlagen. Bolfdm. Ex rov Boos iuavraz Aaußavew. Ex ipso 

bove lora sumere. Bil wenig der (eorum) genas, die do Wafen 

Eunten tragen. — Ob er mir ze tufend Tagen folte han geflafen, fone 

hat ich min Wafen nimmer uber ihn erzogen. Klage. 
Magen gewinnt, wagen verleurt. Agric. 

Sch wag’s, ob ich halt Schaden nam. Efen. Er in ein Waghals, sroßer 
Waghals. VBVolksm. Mer niht wagen fan, Dderfelb nie gewan. 
44 Jahrh. 

Wer je ichted gewinnen will, der muoß wagen alle Spil; 

Ber wayet, der gewinnet vil. Liederf. 

Oft bleibt das größte Wageſtük ganz unbelont von Welt und Gil. Butler. 

Der Wagen muß gehen, wie ihn die Pferde ziehen. — Der lere Wagen 
muß dem vollen ausweichen. Lehm. ann der Wagen faut, hat er 
fünf Räder. Bolksm. (©. oben ©. 195.) So der Wagen ufredt 
sat, fo fat ed wol; wann er aber in Drek faut, fo iſt ed ud. Gei⸗ 
ler. Der Wagen wird fur die Rinder gefpant. Reinmar d. 9. 

HH auaba vor Bow eicuveı. Plaustram bovem trahit. 

Der Wagen nicht wol ift gefürt, wann Ochfen ungleich angefchirrt. Lehm. 
Disparibus bobos raro trahitur bene currus. Wer nad einem Wa- 
gen ſtellt, dem wird Doch wol ein Speichen davon. Volfem. (®. 
oben ©. 53.) Du biſt ein Wagenmann und Roller. — Einem Wagen, 
roß ligt der Sammel; aber die müßisgänger Henaft ſchmeken ein Märchen 
uber eine halb Meile Wegs. Geiler. Wagenvoll bringt er’s vor. — 
Wagengroß Gewaͤſche. — Wörter — fo lang als ein Floz. — Er redet 
einen Iangelangen Floz. Volkom. Auakıma öyuare. Hamaziva. 

Gaudet honorificabilitudinitatibus Hermes, 

Consuetudinibus, sollicitudinibus. — 

Cuntarbabantur Constantinopolitani 

Innumerabilibus sollleitudinibus. 
Wal bringet Qual. Lehm 

Wer die Wal, hat auch die Dual. Volksm. Der guoten Marche die Wat. 
Rol. Rob und Märhe die Wal. Karl. Das if vor allem aus die 
Wal. — Es if um die Wal beßer. Volksm. 

Daß du Lib und Guot heiß uf der Wal 1) muoßt laſſen Ligen, 

Daß du des Beten wirft gezisen. Liederf. 

41) Walſtatt. 

Als der Token (Puppen) fpilt der Walh (Pabſi) mit diutſchen Fürſten. 
Maneß. Um die Walhen zu hintergehn muß man des Morgens früh 
aufſtehn. Volksm. Die dütſchen Walhen lachen uber einen Zau; ein 
Schalkslachen. Geiler. In Walhum (in Italia) luzil Spahi if. 
Graff. Franzoſen mangelt's am Gehirn. Luther. Die Walhen 
find ſubtile Liut; etwan waren wir uber fie; abec jezund ſtrichen wir 
den Kuzen und find eines Ledere. Geiler Hüte Dich vor. einem 
Deutfchen Walben. Luther. Uno 'Tedesco italiano, Diavolo in- 
carnato. Wälfche Hochzeit und ftumme Sünd'. — Sodomitiſche Buben 
und glatte Kämmerlinge Ber Gardinäle, die mit ihnen florenzen. Lu⸗ 
ther. (S. oben ©. 176 u. 122.) Wanolf Triegolfs Bruoder if. 

” Boner u. Brand, Wir leben au nach Wan: der Sorg’ ift nieman 
aw. Liederf. 


x 
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So fchreflich als der Frommen Wan kein Unfinn jemals rafen fann. Butler. 
Mein Walzen blüht. — Mein Waizen iſt zeitig. Hebel. So man wallicho 
choſet, das man loterlicho meinet. Graff. Il. 204. 


Der Warheit Tag des Talfhen Falfchheit zeiget. Mifnere. 

Warer ale war! Gewißer ale gewig. Volkém. Vero verius. Mar. 
Certo certias. Ulp. Iſt es nicht war, fo iſt es doch luſtig zu hören. 
Sifchart. Got geftuont (stabat a partibus) der Wartet ie! Iw. 
Bot geftuont dem Rehten ie. Wigal. Die Warheit endlich fomt an 
Tag. Shakſp. Die Warheit it des Wines, der Kinder und Rar- 
ren. Erafm. Die Warheit ift ein Kleinod, darum fie mancher nicht 
aue Tage will zur Schau tragen. Lehm. ° 

Warheit nie noch war fo fmal, alles Guete gat ge Tal 

Und das Boös hat Ufgang. Liederf. 

Der Warheit tuot die Zunge we, fie mag gereden nit als e. Suchenw. 

Die Warheit muß ins Hundeloch, wärend das Schmeichelläschen am Dfen 
darf fizen und Fäden fpinnen. Shaffp. Er hat uns war gefeit. Ni⸗ 
bel. Ein warhaft Man niht mißetuot. Liederf. Der waren Worte 
vollen Guß hort man von finem Munde. Suchenw. Die Wardeit 
darf nicht vil Rankes. Agric. Viritatis simplex oratio. Aucss- 
Seouv TIWG EITTE aı oapessoov. Indoctins proloquitor atque cla- 
rius. Aristoph. Rudius ac planius, Gel. Warheit bleibt Bar 
heit und ift feines Zuſazes fühle. Shakſp. 

ehr nur feid zum Scherzen erbötig; ich zur Warheit fechzehnlötig. Hebel. 

She ſollt die Warheit nicht fparen. Volksm. Ein guter Meufch, fo un⸗ 
gezwungen den Liuten die Warheit in Bart hinein fagt. — Die Warbeit 
Iidet feinen Schimpf! (ſprach Der Bel, ald man ihn Meldich nante.) 
Bebel. Maria warlicho gehielt alliu diflu Wort! — Difer warlido 
niowift Ubiles teta! — Er ift warlicho mihhil! Zatian. Armed Wars 
fage! Armes Wiffage! FGridantu. Maneß. Die Warheit wär gust 
ze lefen. Zeichner. Die Warheit ift der Welt Leid. Liederf. Etiſt 
ander Warheit, wir an der Lügen. Bolfem. Wiufaren macht Freunde, 
Warfagen Geinde. Bolfsm. Obsequium amicos, veritas odium 
parit. Ter. Wer die Warheit geist, dem fchlägt man den Fidelbogen 
aufs Maul. Volksm. Scieb den Rigel fur, fo einer ſtets die Warheit 
gigt. Bebel. Auriculas teneras mordaci radere vero. Pers. Kein 
vofer Ding uf Erdrich danne die Warheit. Pauli. Warheit liebt Dfe 
fenherzigkeit. Volksm. 

Din Warheit, fo man grift und ſiht, bedarf der Geziugen niht. Fridank. 

Wer echt will wiſſen, wer er ſi, der ſchelt' ſiner Nachgeburen dri; 

So wird es ihm vil ſchier erkant, den Olouben geben Pihm in die Hand. 
Boner. 

Qui se non noscat, vieini jurgia poscat. 

Ber da nicht weiß, wer er fi, der fchelte finer Nachgeburen dri; 

Bolten es die zwen ihm vertcagen, fo wird der dirte ihm die Warheit fa- 

gen. Fridank. 

Die Warheit ift ein felten Kraut; noch feltner wer es wol verdaut. Auerbd. 

Die Warheit hilft euch eitel nicht fo vil als einem Kauz das Licht. Butler. 

Wärmann haben hilft nicht (bei Iniurien). Eifenh. 


Wie du in den Wald ſchreiſt, fo tönt es wider. Geller. 
Wie man zuo Wald ruofet, daſſelb Herwider guofet. Fridank. 
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Wie jeder vor dem Wald inbilt, desglich ihm allzit widerhült. Brand. 

Onnow Ö’snyo$a erros, roaöv Ö’erraxovoag. Talia dicentur tibi, 
qualia dixeris ipse. Hom. Nec male respondit, male enim prior 
ille rogarat. Holz in Wald tragen. Volkam. Ligna in nilvam ferre. 
Den Wald vor lauter Bäumen nicht fehen. Volksm. (Oben ©. 576.) 

Sie fehen (wie Here Wieland fpricht,) den Wald vor lauter Bäumen 

nit. Blumauer. 

Bon Speren ein ganzer Wald! — Do ward verſwendet der Wald. Parciv. 

Dem richen Walde lügel fchadet, daB fich ein Man mit Holze ladet. Fridank. 

Daß dir ze Walde flat der Zuoß! Winsbeke. Eß« xaı Taupos av vier. 
Theoer. Der komt nimmer in Wald, fo jeden Bufch fürchtet. Non venit 
ad silvam, qui cuncta rubeta veretur. Bebel. Er durfireich groß 
Wilde, Wald und Gefilde. Hartm. Wald hat Oren, Geld hat Ga 
fiht. — Geld hat Oren, Wald hat Augen. Reinm. v. Zw. Schrei 
und fchrei! der Wald hat feine Dren. Herder. Der Wald niuwes 
Loubes richet. Benefe. Der Waldefil ift des Löwen Fraß, der Münch 
oder Pfaf des Zufeld. Seiler. Er ſiht darein wie ein Waldtenfel! 
Marie. Wer wird eined Baumes wegen bed ganzen Waldes müßig 
gan? Volkéem. Auen Seldon zi Holz er intran! Graff. (S. oben® 
&.320.) Das Walt Got! iſch alliwil no beßer as e Fluech. Hebel. 

Um zwölf Ur in Walpurgisnacht der Geiſt wird heil und frei gemacht! 
Burger. Mit lerem Wampen iſt nicht gut gampen. Bolfem. 

Sich an die ftarfe, an die ſchwache Wand lenen. Agric. In cadncum pa- 
rietem inelinare. Hedrian. Iloog Tov Eumpertovra Toyov Gene. 
Ad felicem inflectere parietem. Ber hat, dem tragt man zu, und 
lent fich au die felige Wand. Agric. Weide Wand ein Papier für 
Narrenhand! (Maraillo blauche, papier des sots.) Bolfem. 
(S. oben ©. 445.) Durch eine Wand reden. VBolfsm. Aa Troryov la- 
Asıyv. Per parietem loqui. Sein Leid der tauben Wand Magen. 
Boltsm. Cwlo ac terrz loqui. ITeyılooopnzas, yn xaı ouparın 
Aaluw, os ovöev esıw emiuehss Twy owy Aoyor. Terra loquens 
c@loque philosophatus es, sed his nulla est cura sermonis tui. 
Theogn. Du hibertünchte Wand! Bolfem. Toryog zexovınuevos. Pa- 
ries dealbatus. Actor. XXIII. 3. Bon euch, ihr Schurfen wißt, fou 
hängen was die Wand bepißt! Bürger. Alles mas die Wand bepigt! 
Nach Bibel. Wände haben Oren. Walls have ears. Shaffp. Er 
durfuchte Wand um Wand, unz er die Hustüre fand. Hartm. Der 
befte Wanderer muß vorangehen. Optimus viator praire debet. Bebel. 
Den Wanderftab in die Hand nemen, weiter ſezen ıc. Volkom. Kein 
Menfch, er habe dann einen Wandel (Mangel), bat er fie nicht alle 
vier (die vier Hauptmängel wie Pferde). Agric. Wanken und weichen. 
Boltsm. Und käm eine Wann' in min Hand, der Hagel flüeg über 
aues Land! Liederf. (Eine Zeffenmacherin wollte Hagel über das 
Land bringen mittels einer Wanne und anderer Zaubereien.) Wannen 
biftn der Lande? Morolt. Woher des Landes? Volkom. Wanana 
Zandes du ſis? Dtfr. Wa der Lande? ubinam terrarum? Hartm, 
Wenn das nicht gut für Die Wanzen it! — Er ftinft — ale eine Wange! 
Volksm. Einem dad Wapen vifleren. — Einem das Wapen usbla⸗ 
fonieren. Geiler. Explicare insiguinm figuras et parten. Agrie. 
Des Wapen ich vifleren wil. Suhenw. (Ein Wapen vifieren 
Heißt, heraldiſch einen Schild eintheilen und die Wapenfiguren in rech⸗ 
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ter Ordnung und Stellung einreihen; ein Wapen aber biafonieren 
heißt, daſſelbe heraldiſch oder in Kunftausdrüfen befchreiben. ©. oben 
©. 81.) Ein getreuer Wardein! Bürger. Warm ift das Leben, kalt 
if der Tod! Lehm. Lag er da iht warme? Parciv. Wiltu warm, 
wiltu falt; wiltu Bluomen, wiltu Kle; wiltu Rifen, wiltu Sne; wiltu 
Loub oder Grad; wiltu trofen, will du naß : welcherlei din Herz begert, 
au das fi Dir gewärt! Liederf. Es hilft weder Warnen noch Zufprud! 
Geiler u. Hebel. Da hilft weder Warnen nod Werfen! Stieler. 
Hilft nicht Warnen, fo mußtu Übel arnen! Liederf. Man fprict ein 
ort, das war dunft mih: Wer ſich warnet, der weret fih! Boner. 
Kein Warnen hilft, fo Got das Regiment verändern wi! Lehm. 
Warten erfreut — als Eich die Zäne und Rouch die Augen. Geiler. 
Warum? darum! Bolfsm. Zart von Urt (Natur), wie hart ich wart! — 
Es fomt hart, des ich wart’! Liederf. Wart deines Amtes! Agric. 
(S. oben S. 28.) Jeder warte des Seinen und laufe nicht fem! — Ihr 
font anf mich nicht warten Dürfen! Vol ksam. 


Das Tape ich fin, et ane Was! Maneß. 

Was man doch alles hört! — Was man nicht altes erleben muß! — Was 
ich euch fagen wollte! Volksm. Was hilfet fie is? (quid prodest 
eis?) Notker. Was half ihn, daß er Künig was? Nibel. Was 
Half mich, daB ich Gold fand? Zw. Was Rats?! — Was ift Leides 
ihm gefhenn? — Was Teufels? — Was neues? — Was fchafft du 
bie gutes? Volksm. Was Rates? Parciv. Was Wunders? 
Flore. Was Teufels?! En. Was Mannes er wäre. Gregor. Was 
it din des indi mih? (quid mihi et tibi est?) — Was tft und 
indi dir? (quid nobis et tibi?) Tatian. Heil, was der (wie vil 
deren) weinen began! Nibel. Sne weiß was Briefe er ihr lat. 
Maneß. Ic babe kein Hemd in diefer Wal! Volkm. Walz 
nu mer aba mir min Unreht! Notfer. 


Das Waffer tft trüb; Hier tft, war das Waſſer trüb; — das 


Waſſer trüb mahen. Volksm. 

Booßoop üdwg Aaureoov ymvov ovmoS” eupnaeis rorov. Oeno pu- 
ram aquam turbans nunquam invenies potum. (©. oben ©. 605.) 
av uev n Muvn xarasn, oudev Aaußevovo. Ubi quieta stat 
palus, nil piscium reportant. Aristoph. Waſſer ind Geſicht! 
Boltsm. Adspersisti aquam, jam rediit animus. Plaut. Dem 
Waſſertrinker geht Fein Schit au. WBoltsm “Ydwe de nova 
xenso⸗ ovöev av rsxng. Aquam bibens nil boni päries. Waſſer 
in ein Sib ſchöpfen; — mit einem Sibe Waſſer ſchöpfen. Volksm⸗ 
Koomwp vdwe ayrdaı n ertupepe.. Cribro aquam haurire. Ex 
Acvadwy Tovs wupogeag &xyeouev AIovg. Amphoras in Danai- 
dum dolia inferimus. (©. oben ©. 567.) Waſſer mit Geuer mifchen. 
Sdiller. Ilue üdarı uyvuvau. Aquam igni miscöre. Stiue 
Waſſer gründen tief. Agrie. Das ſtilleſte Waſſer je hat den tiefften 
Grund. Shaffp. Die Waßer niender diegen, wann da fie fer 
fliegen. LRie derſ. Quo minor est murmur, pleramgue est altior 
unda. — Non credas undam placidam non esse profundam. Wie 
das Waller her fleußt, alfo muoß man's leiten. Eib. Das ift Waſſer 
auf meine, feine ac. Müle! — Er braucht vil Waſſer auf feine Müle. — 
Er Hat nie genug Waller auf die Müle. Volkom. (8. oben S. 
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47625.) Bann kein Waſſer auf der Müle iſt — fo tanzet der Eſel. 
Rehm. Das Waßer niender iſt fo guot, als won ed vom Sprung uf- 
sat! Wernher Wer bem Waller weren will, der muß die Quelle 
verftopfen. Lehm. Bei Waſſer und Brot wird man nicht tot. Volksm. 
Satis est populis fluviusgue Ceresque. Lucan. Waßer trinf für 
Tüelen Win und iß des Brots! Liederf. Einen auf Waller und 
Brot fegen. Wolfsm. Bis dahin wird noch vil Wafler ablaufen! — 
noch vil Waſſer den Rhein ab laufen. Volksm. (S. oben ©. 518 
u. 528.) Verſtolne Waßer fueßer find dann ofen Win! iehent Chind. 
Liederf. Furtivus potus plenus est dulcedine totus. Soll id; 
erfufen, fo muß es in fuberm Waffer fin. Volksm. Circumfertur 
proverbium etiam apud nostrater: Si demergendus sim, in aquä 
purä me demargam. Erasm. (©. oben ©. 203.) Dabei verdient man 
da» Waffer nicht. — Wann ficdh das Waſſer bläfert, regnet es bald. 
— Sn unfauberm Waſſer mag man fich nicht rein wafchen. Volksm. 
Das Waſſer hat feine Balken. Agric. Wann das Waſſer bergan 
lauft! Fiſchart. Ayo norauwv. Sursum fontes flumina. Wann 
das Waffer gat tiber die Körbe, fo ift Not am Mann. Geiler. Slie⸗ 
ßend Waſſer int beifer als ſtehendes. Volksm. Waſſer one Sturm 
und Wind, wie faule Leiber, ftinfend find. Megerle. Waſſer ift 
dem Waſſer und Milch der Milch fo Anlich nicht! Eib. Man lernt 
nicht ſchmimmen, bis einem das Waſſer ins Maul lauft. Agric. Mie 
sieng das Waffer in den Mund. Reinm. v. Zw. Wer feinen Wein 
bat, trinft wol Waffer. Qui vinum non habet, aquam bibere non 
epernit. Henrichm. In foldem Waller fahet man folde Fiſche. 
Bolfsm. In tali tales capiuntur Humine pisces. (G. oben S. XVIII.) 
Sn Heinen Waſſern fahet man auch gute Fifchlin. — Rinnt Wärferlein 
über den neunten Stein, fo iſt es wider keuſch und rein. Volksm. 
Aus Waffer madt man Eßich — wie Salz aus Schne. Lehm. Der 
Menih — eine Waſſerblaſe! Agrie. 
Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi, 

In pratis ut flos, sic cadit omnis honos. 

Waſſerkrug war nie Hug. Lehm. Er bietet oder reicht ihm, ihnen sc. dag 
Waſſer nicht. VBolfsm. 1 Diefe fprichwörtliche Redensart druft ale 
ſolche niemals den Sinn aus, ale fei jemand dem andern fo ab» 
hold, daß er ihm nicht einmal einen Trunk Waſſers reiche; fondern man 
bezeichnet damit ſtets den großen Abftand zwifchen dem einen und andern. 
Mir fcheint es, fie fei von der Sitte, daß iungere Brüder hoher Fami⸗ 
lien dem Erſtgebornen das Waffer zum Wafchen reichen und das Beken 
dabei halten mußten, hergenommen. Es wird gemeldet, daß Erzherzog 
Gerdinand feinem Bruder Kaifer Karl V zu Snfpruf bei einer Zu- _ 
fammentunft das Wafchbefen der Sitte gemäß vorhielt, um finnlich dar⸗ 
zuthun, wie fehr weit er unter dem Erfigebornen ſtehe. Winkel⸗ 
mann?e ſämtl. Werke. Bd.ı2 über den Bortrag d. als. Geſch.) 
er nun einem andern das Waſſer gar nicht bietet oder zu bieten bes 
rechtigt iſt, der fteht von ihm noch viel weiter ab.) 

Das nimt ihm den Waz; — iſt wol geeignet, einem den Waz zu nemen. — 
Das ift eine, die ihm den Waz nemen wird. Volksm. 

Als wär’ er bei den gelben Webern gefeflen! Volksm. 

Man foltte meinen, ex fei bei den gelben Webern geſeſſen! Kirchh. (Di. 

man follte meinen, er wäre im Buchthaufe gefeffen, wo die Maͤnner 





630 Wechſel — Weib 


Wolle fpinnen oder weben müßen, und ehemals bei der fchlechten Ein- 
richtung ein fehr elendes Ausfehen befamen. Die Engländer nennen e3 
gaol fever, und How ard hätte fich fchon allein durch deffen Ber- 
minderung unfterblich gemacht. Kirchhofer leitet diefe ſprichwörtliche 
Redensart mit Unrecht von einem fpeciellen Ereignig ab. — Ähnlich 
bei den Alten: Eorxaoı To; &x ITlvlov Aypdewı Tos Aaxuwıroy. 
Captivis mihi similes videntur e Pylo Laconicis. Aristopk.) Wech- 
felbalg (Changeling). Luthers Tiſchr. BL. 210 u. 213. — Im Wedel 
beharret ein ruhiger Seit! Schiller. 


Gang du den engen Weg! Notker. 

Gang du den Weg: (Apage te). Ulr. Eriftan. Ed muß ein Weg doch ins 
Holz gehen. — Immer den rechten Wes gehen. Tv oedıw Padıler 
odov. Rectam ambulare viam. Des Weges ganz verfelen. Bolfem 
In naoy od ayauapdaveodaı. Tota erras via. Gut Weg um war 
nie krumm. Geiler. Sch bim gelerit den rehten Weg! Notker. Be 
den Weg and Mer nicht weiß, der gehe nur dem Fluße nah! Bolfdm. 
Viam qui nescit, qua deviat ad mare, eum opportet amnem quæ- 
rere comitem sibi. Plaut. Haben wir feinen Weg, fo machen wır 
einen. Uuerb. 

Wer zwen Wege will besan, der muß vil lange Schenfel han. Fridank. 

Wir laffen es unter Wegen. — Laffen wir das unter Wegen! Bolksm. 

Du maht hie manigen finden, der dich nicht unter Wegen lat; 

Umbe mich es leider anders ftat! Klage. 

Un die Wegfcheiden kommen. Alexander. (©. oben ©. 277.) Wer an 
Weg baut, der hat vile Meilter. Qui secus viam zdificat, multos 
habet informatores, Bebel. (©. oben ©. 57.) Dem rehten Weye was 
er ungebroften (uon defuit). Notfer. Die Wegfteuer nicht mer haben. 
(Doppelfinnig.) — Wegweiſer und Leithammel fein. 4ADux caperque.) 
Volksm. Durch We, duch Wol! Sudhenw. Mir it we, dien it 
wolg! Notker. Sum fibun We, (quedam septem mala.) Otfr. Es 
tuet we amare rine spe! Liederf. Daß iuw nimmer wirdet we: 
Nibel. Dem ouch von Minne tft worden we! Parciv. Wen man 
findet aue Wer, den überrit ein franfes Her. Liederf. Wie me dem 
Menfchen gefchiht, es engloubet Doch fein andrer niht. Fridank. 


Ein frommes Weib iſt mit Gold nicht aufzuwigen. Volksm. 

u. Salomo. 

Ov uer yap Tı yuvansos avyo Alert” auewov 

Tns ayadıns, ns Ö’aure KaRıS OU dıyıov aAlo. 

Sors potior muliere probä non obtigit unquam 

Ulla viro, contraque malä nil tetrius Usquam est. Hesiod. 

Ein nngeziert Wib iſt ein guete Husfraw. Bebel. 

Fromm Weib des Lebens Heil; doch ift es felten wo feil. Agric. 

Ein gut Weib, fast der Schwab, ift eine große Gotesgab’! Seb. Sailer. 

Alte Eriundfchaft wit übertrift ein Wib, das nur Guetes flift; 

Wann alle Friunde von dir gehen, wird fie getriufich bi Dir ſtehen; 

Mitwagen altes in Frend nnd Leid, und bliben zuo dinem Willen bereit. 
45. Shrh. 

Das Wib Fan mangen fpähen Li! Suchenw. Ane Guot ge Wibe wär’ ich 
ine immer fro! Nibel. Sobald er ein fchon Wib ſiht, fo iſt ed uk 
gericht! Geiler. (S. oben S. 179.) Welih Man fin Wib niht minnet, 
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ge war! fie wich ihm niemer hold. Lieder. Es ſpricht lihte ein Wib, 
das fie niht fprechen folte. Hartm. Fromm Weib, die in ihres Mannes 
Beier fremd Fiſche laßt fegen!Lchm. (S. oben S. 181.) So es die Wibe 
iukt, muoß der Dann ihnen was in Opferſtok legen unter dem Nabel, 
und hilft es niht, fo ribt er fie ein zwiſchen Kopf und Ferſe mit Eichen- 
holz. Si ınulieres pruritue vexat, pro remedio viri illis sacrificare 
debent iufra umbilicum. Quod si non profuerit, unguendz sunt 
infra caput et majorem pedicam querno bacillo. Henrichm. 
überall die Wiber lebendig werden erfiohent Henrichm. Want der 
Man, fie fterbe fchier, fo möcht' er ſterben e wol zwier! Sudhenmw. 
Der Man Fegteufels hat genuog mit bofem Wib an einem Pfluog. Braud ˖ 

Bil gern fi Wib verkoufen, die us dem Hus dit loufen; 

Und die will toppen in ihr Art, die wird ze jungft dem Tiufel gefpart! Liederr. 

So vou ift nie des Wibes Sak, daß nicht me darin may. Fridank. 

Non nisi navi plenà vectorem tollo. Manil. 

er ein ubel Wis hab’, der tue fich ihre enziten ab, 

Empfel fie dem Rito und leg fie uf ein Slito, 

Und fouf ihr ein Bäſtli und hen® ſie an ein Afli, 

Und henke dabi zween Wolf oder dri. 

Wer fah ie Galgen mit wirfern Balgen ? 

Es wär denn, ob man den Tiufel fieng 

Und ihn ouch Darzuo hieng. Liederi. 

Nimm das Weib, fo komſt ihr ab! Volksm. La fchelten ungezogne Wib. 

Hartm. Schon Weib: vil Stolz. Fastus inest pulchris sequi- 

turque superbia formam. — Leichter ftreiten wider Satan, ald wider 

ein fchon Weib. — Zeuer brennt in der Nähe; ein fchon Weib nah 

und fern. — Virginis aspectus peuetrat sine vulnere pectus. — 

Ut ferrum magues, sic nos ad se trahit Agnes. I/avraz; y’ vpel- 

xwv, oia uayvyırog Aı$os. Omnes attrahens ut magnes lapis.. — 

Kein Weib one ein nisi; Die befte, fo es bedeft. — (©. oben ©. XL.) 

Fromm Weib hat nur ein Vaterunſer. — Jedes Weib lieber wiu ſchön, 

als fromm fein. — Keiner nimt ein Weib um Gotes willen; jeder hat 

gern Fleiſch mit guter Brühe. — Das befte Weib fchilt des Mannes 

Hut. — Schon Weib ift ein zarted Kleid; wenn man's vil antut, ver 

bafelt es. — Ein Weib, fo dir gibt, beut dir an; die von dir empfuhet, 

verkauft dir; die weder gibt noch nimt, ift erenwert. — Jung Weib ift 

einem alten Dann Das Pontpferd zum Grabe. — Junges Weib bei altem 

Mann ift unter Tages Frau und bei Nacht Witwe. — Bitt ein Weib 

— du verleurft nichtd daran. Lehm. Ein Weib fol weder geben, noch 

nemen. Megerle. Quæ recipit dona femina nulla bona. — 

Qua tribuit dona feamina nulla bona. — Ein Weib verfchweigt, was 

fie nicht weiß. VBolfsm. Foemina id tantum tacere potest, quod 

nescit. Sen. Es ift beim Weibe verfchloffen — als Waſſer in ein Sib 

gegoffen. Reineke v. 3. 1545. Vil langräche ift Das Wib. Nibel. 

(S. oben ©. 506.) Wib und Zungfrow wolgemuot Got und der Welte 

fanfte tuot. — 

Wibe fonnen manig gigen und fich wol verfmigen 

Zuo den Sachen, die ihn find funderlieb an’ Unterbind. — 

ie liht der Man fert den Naf, das Wib ihm tust nach einen Glas 

Mit der Zung und fpottet fin, und lat ander Geſellen in, 

Die ihre lieber find dann er, und treit Spis und Trinfen her. — 
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Einem Holden ſchönen Wib tät ich gern durch ihren Lib, 

Das ich miner Sweſter niht wol tuon. — 

Sn dem eignen Hus daB bofe Wib heißt Krazmus. — - 

Alter Wib Minne und junger Liut Sinne, 

Und Heiner Roß Loufen fol nieman tiure foufen. — 

Wiben fol man fin erbolgen, die nur ihrem Kopfe folgen. — 

Der bat fin Er niht wol bewart, dee fin From mit fremder fpart. — 

Irriu Wib und Spiles Liebe machent mangen ze Diebe. — 

Wird ein Wis ze Schalte, fo fchiltet man fie alte. Liederf. (S. oben 
©. 178 u. 402.) 

Din altersroßift Not, die ein Kunig ane Zod 

Se gewan an fime Libe, das chom von fime Wibe. Klage. 

So geht es, wenn man Weiber fein läßt allenthalben Meifter fein. Volkom. 
Es ift an manigen Wiben vil dife worden Schin, wie Lieb mit Leide je 
jungeft Ionen fan. Nibel. Getriuwer Wib ward nie geboren von 
deheiner Deuoter mere. Klage. Um fchone Wib vil Degene verlin 
fen ihren Lib. Nibel. 

Der Sporn wird nötig jedem Saul, er mag fein willig oder faul; 

Und auch dem beten Weibe tut der Stachel, wie dem bofen, gut. Bolfsm. 

Er fieng es boslich an Durch eines Wibed Lere. Klage. Ein Weiber 
fhoppen if neun halbe. Volksm. Das find alter Wibe Troume. 
Wih. (S. oben ©. 21.) Ich befilhe ium uf Genade min Wib und 
min Chind. Nibel. Wib und Spil die ftiften Roub und Mord, fle 
find des Ziufels befler Hort. Liederf. Laß mih — bei Nacht find 
alte Weiber gleich; — (ſprach jene Grau zu Philipp von Maredonien.) 
Erafmusd (©. oben ©. 402.) Schlimme Weiber, aus denen man 
nicht fommen kann. Volksm. Wie fenfte das tuot von einem troſt⸗ 
Iihen Wibe! Hamle. Im Bade lat uns riben von fchonen Wiben. 
Fiſchart. Am ihre tumben Herzen Rat hant die Wibe Sinn noch mere, 
danne nieman, der uf Ere Sinne hurten chunte. Das ift ze dirre 
Stunde an miner Frowen worden Schin! Klage. Der Weiber 
Schmuk iſt des Zeufeld Zuggarn. Kirchner in d. Curioſit. Ne 
nes Wibes Güete find für Truren guot! Maneß. Du folt das Wib 
erfennen wol, din dir ger E werdenfol. Liederf. Sch fihte niht, ich bin 
ein Wib, dem unmerhaft ift fin Lib. HSartm. Weib um Weib! Shaffp. 

Wide, Toren und die Kind gar dik unverfwigen find; 

Die fagen dir die Warheit, es fi die Tieb oder leid. Liederf. 

Mit einem böfen Weib fahet man den Teufel im freien Felde. Volksm. 
Ein ftit Weib liebt man um und um. — Ein fromm Weib ift ihres 
Mannes Leib. Agric. Gilt die Bosheit etwas, fo ift ein Weib 
teurer, als sehen Mann. Auerb. Nach der Hochzeit des Weibes 
Schalkheit. Agrie. Aua de mıdwrı exdvouevw ouvexdvera za 

Try dw yuvn. Simulcum amictu corporis pador ponitur. Heredet. 
et Cyprian. 

Dann zeucht Die Braut mit ihrem Kleid die Larve von der Häßlichkeit; 

Lest Srazie und holden Sinn mit ihrem Hochzeitkranze hin. Butler. 

Durch Not muoß kiuſche fin ein Wib, der nieman fprichet an den Lib. — 

Wa Wis und Man bifamen find, gewinnen Iihte fie ein Kind. — 

- Wer Wibes gert, der will ze Hand Liute, Schaz, Burge und Land. — 

Was guots und ubels ift gefchehen, des muoß man Zeil dem Wibe jeben. — 

Serin Wib, Zoren unde Spil machen tumber Liute vil. — 
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Ein ſinnig Wib mit Neten Sitten, die endarf nieman Laflers bitten. — 
Ber minnet, das er minnen fol, dem ift mit eime Wide wol. Gridanf. 
Ein Wib, der fin Lib fich mag gefelen zuo! Manch. " 
Gloubet mir ein Märe: e ich iuwer enbere, 

Ich bräche e der Wibe Sit, wie felten Wib Manes bit! Hartm. 

Man fiht wol dife an manger Stat, daß Wib Gewaltes pfliget, 

Und daß ihr felten wibin Man Erited an gefiget. Mane ß. (S. oben ©. 272.) 

Nu fol ein jeylich ſäleg Wib erbieten’d guoten Liuten wol. Parciv. 
Schlimmer, fo du ein Weib reizen, ale einen biffigen Hund. Volksem. 
Iloluv xsw0 esıw egerisaı yoavy n uva. Plus est periculi anum 
lacessere, quam canem. Menand. Ich möchte willen, swie der hieß", 
fo nie vom Weib fich narren ließ. Volksm. 

Ejus ego vellem viveutis noscere nomen, 

Qui non famine& lusus ab arte ſoret. 

Die Wiber bald ihr Leid einſtellen und fich zu eim andern wol geſellen: 

Bas tot it, laßet foren, um euch dem Luft zu fparen! Colerus. 

Bon einem verfioßenen Wibe und von einem verfünten Friund erlofe ung, 
Her! Pauli. A muliere repudiatä et ab amico reconciliato 
libera nous domine. (©. oben ©. 165.) Guter Mut ift halber Leib; 
hüte dich und nin fein Weib! Volksm. Sch mag wol Magen min 
fchone Wir. Iw. Ein alt Wib tat einen Fau uber Berg ns einem 
Tal. Suhenw. If ed Wib oder iſt es Man? Manch, Der 
Wibe Strit niht wäret lange Zit. Liederf. 

Ewa fo das Wib ihr Wibheit und ihr Herze von ihr leit, 

Und herzet fi mit Diaune, da honiget diu Zanne, 

Da balfamet der Schirling, der Neßelen Urfpring 

Der rofet ob der Erden! Zriitan. 

An der Wibe Zaren und der Buren Geren 

Wie der Spiler Schworen fol fi nieman feren. Bollsm. 

Femina dum plorat, dum rusticus ebrius orat, 

Dum lusor jurat, nihil hic devotio durat: (©. oben ©. 331.) 

Swa man die Schulde geflht, Dane ift man von dem Wibe niht weder uber- 
färget noch betrogen. Triſtan. Da ift liuzel Eren bi, fwa Wib der 
Meifterichafte pfliget. Reinm v. Zw. (©. oben S. 299.) Wibe 
Lafters gerne geren! Triſtan. Die Weiber werden nirgens fertig! 
Volksm. Ein manlid Wib, ein wiblih Man; er habe die Spille. 
und fie das Swert: der Schande fie ihm wol gan! Gervelin. 

Nichts verfert die Welt fo fere, als Wib, Win, Schaz uud Ere: 

Swas ubeld in au der Werlte gefchiht, - 

Das hat mit diien vier Dingen Pfliht. Renner 

Wer Wibe, Pfaffen und Sreife fchilt, dem es der Ziufel widergilt. Bolksm. 
(S. oben ©. 506.) Qui dehonestat mulieres, senes et sacerdotes, 
publicam infamiam non evitabit. Bebel. er Weib und Kinder 
hat, Darf nicht um Arbeit forgen. Bolklsm. Wie fer ein Wib behuo- 
tet fi, dennoch find ihre Gedanke fri. — Sch feh’ nach fremder Minne 
faren den, fo fin Wib niht mag bewaren. Fridank. Wib muoß 
immer fin der Wibe hohſter Neme! Walther. Got nant’ fin liebi 
Muoter Win! Liederf. Sei, was du bift, ein Weib! wiltu mer 
fein, fo biftu feines. Shakſp. Wib und Kederfpil die werden lihte 
zam. Kinrenb. Es iſt fein befier Hausrat, dann der ein fromm 
Weib hat. — Wer fein Weib fchlagt, macht ihe drei Geiertage und ſich 
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drei Faſttage. — (Nullam memorabile nomen femineä in pena est. 
Pirg.) So oft das Weib zur Erde fiht, hat fle ein neuen Lift. Agrie. 
Ein Wib den Edelfnaben küßt, daß fie nicht ihres Manns verzißt. — 
Basiat armigerum femina propter herum. — Die Weiber find ver» 
Anderlich, wie Das Aprilenmetter! Volkm. Lingua femineä ver- 
nalis certior aura. Wie Wind und Wafler ift weiblicher Einn! 
Bürger. (&. oben S. 34.) Varium et mutabile semper fomina. 
Piry. Die Wider hant fo übel Launen, als Müllertiere oder Faunen. 
Volksm. O des undenfaren Raumes zwifchen dem Willen und Wol⸗ 
len eined Weibes! Shakſp. Zwifchen dem Sa und Nein eines Wei⸗ 
bes läßt fich Feine Nadelſpize flefen. Cervantes. Weib und Geld 
Angfligen manchen, wie fihen Hunde einen Hafen im Felde. Auerb. 
Wa Wib durch Minne mißetat, das kam, wile der Man fie bat! Fri⸗ 
dankt. Sie fagen: Wib hant kurzen Muot, dabi Doch alte Tanges Har! 
Den gelich vil manigiu feider tuot, fo fie das Sprichwort machet war. 
Winsbeke. Kurzen Muot, das ift war, hat das Wib und langes Har. 
Renner. Novs oux erı Taıs xouaıs. Mens non inest comis. 
Aristoph. Muliercs et virgiues debilis sunt ct brevis memoriz, 
sed prolixorum crinium. Henrichm. Mulieres longam habent cz- 
sariem, brevem autem sensum. Bobel. Die Weiber taben lange 
Röke und kurzen Sinn. Agrie. 


Femina prelongis amicit sua corpora pannig, 


Sub quibus assuevit meus latitare brevis. 


Die Weiber haben einen vilfältigen Rok, und einfältigen Kopf. Auerb. 


Es hete wol usgeſchiden Chriemhilt Hagenen von ihn (eis) drin, niwan 
daß luzil Wibes Sin die Länge für die Spannen gat! Klage. Der Weiber 
Gedächtnuß find geſchlizt; Inffen gern durch wie ein Sid. Lehm. Guot 
Wib in jungen Mannes Muote diu entwirfet in fime Sinne vil tugend» 
lihe Bilde. v. Hohenfeld Wer ſin Wib und Pferd leiht hin, der 
tft ein Koufman an’ Gewinn. Lehm. Wer fin Wib eim andern fpart, 
der hat fin Ere bos bewart. Fridank. Nim ein Weib um das, was 
fie Hat; einen Freund um das, was er tut, und eine Ware um das, was 
fie gilt. Holland. Dein Weib, dein Pferd und dein Schwert magfin 
wol zeigen — aber nicht ausleihen. Volkm. (S. oben ©. 510.) 
Schöne Weiber find Irrwiſche, verfüren die Lente am hellen Tag. Lehm. 


Cede, Venus cedit; si stas, Venus improba ledit: 


Si fugias Veneris prelia, tutus eris. 


Es enlebt niht Wibes alfo gut! Manef. Sie ift aller Wibe Wunne. 


Hoffm. Ja iſt das harte lihte, dar umbe zürnent din Win! Nibel. 
Schöne Weiber binden das Hauskreuz unters nie, Damit ihr Angefict 
nit rungele. — Wo Weiber regieren, fpilt hinter ihnen ihr Urſteller. — 
Weiber füren das Regiment vel clam, vel vi, vel precarid. — Wann 
Weiber regieren, fo fleigen die Stüle auf die Bänfe. — Weiber geben 
eber das Herz, als ihr Wort. Lehm. MWeiberregiment felten nimt gut 
End'. Megerle. Weiber find bes Teufels Kloben, damit er fahet, 
was aufſizt. VBoltsm. Weiber find die Fakeln und Brände, fo an- 
züunden Gotes Tempel. Geiler. Brunft, Flut und Weibertüke sehn, 
wie man weiß, über alle Stufe. Agrie. Ars ornat clerum, quem 
decipit ars mulieram. Ihn (eis) befam (obviam ibat) da Wib noch 
Man! Sw (8. oben S. 85.) Wo Weiber und Hafen gu Felde bla 
fen, da geht es ab nur mit Iangen Naſen. Bolkom. In der Weiber 
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Kram findet ſich immer was feil. Lehm. Man ſiht es an der 
Naſe bald, ob Weiber warm find oder kalt. Volkom. Naoscitur ad 
nasum mulier, quz vendit omasum. Man fucht von Weibern und 
von Fiſchen das Mittelſtük gern zu erwifchen. Volkam. In medio 
uxores et pisces sunt meliores. (Kin Dieb, fo Fiſch will fchlefen, 
nimt das Mittelſtük, und Noßt Schwanz an Kopf, fo erfent mans nicht 
faſt, ale wenn er Kopf hät genommen oder Schwanz. So geben wir 
Got von unferm Leben auch nur Kopf und Schwanz (Jugend und Alter); 
das Mittelftut aber dem Ziufel! Geiler.) Die Weiber find furcht⸗ 
fam und rufen bald Petro zu: Stek ein dein Schwert. Rehm. Die 
Weiber find außer dem Haus Gemälde, in ihrem Zimmer Gloken, in 
der Küche wilde Kazen. Shaffp. In triclinio coa, in cubiculo 
nola. Qrintil. Die Wider werfen den Glimpf (Klimpf, fibula) uf den 
Ruten! Pauli. Weiber find kaiſerlichem Rechte nach gefreiet, Treu’ 
und Slauben zu halten. Lehm. Mit Weibern, fo das Kiſſen (Küſſen) 
erlaubeu, ift man bald auf dem Bette. Volksm. Weiber nemen gern 
Drefcher für Zrofter! Pauli. Der Weiber Weinen ift ein heimlich 
Lachen! Megerle. Foemina ridendo, flendo fallitque canendo. 
Nichts geht den Weibern uber fchone Kleider und vile Anbeter. Volksm. 
Quatuor maxime cupiunt mulieres: amari a pulchris juvenibus, 
pollere plurimis filiis, oruari pretiosis vertibus et dominari in 
domibus. Bebel. Vile Wiber tragen usgefchnitten Kleider, um ihren 
Milchmarkt niht zu bedefeu. Brand. Berzihen ift der Wibe Gitte, 
doch haut fie gern, daß man fie bitte. Eridanf. Das Wib, das dero 
Turo ſah. (Ad portam custos.) Otfr. Uf Wibe und Gewinn flat 
auer Welte Sinn. Fridank. Die Weiber machen gern ſich meifterlo®, 
und ftechen mit Kunkeln und Dfenaabeln nach der Herſchaft. Fiſchart. 
Weiber und Pferde wollen gewartet fein! Agric. Vulpes vult fran- 
dem, lupus agnum, femina laudem. Mit vil Weibern zeugt man 
vile Kinder. Agric. Drei Weiber, drei Gänfe und drei Fröſche ma⸗ 
chen einen Jarmarkt. Volksm. 

Quando conveniunt ancilla, Sibylla, Camilla, 

Sermonem faciunt et ab hoc et ab hac et ab illa. 

Stumm — wie der Weiber Secretar! Butler. So bin ich flummer doch 
fürwar, als weiland euer Secretar! (Albertus M. de uecretis mu- 
lieram.) Die Weiber füren das Schwert im Maul, darum man fie 
muß auf die Scheide ſchlagen. Agric. Es gibt nur zwei vollkommen 
gute Weiber auf der Welt; die eim iſt geflorben, die ander nicht zu 
finden. Auerb. Die Wiber find gemacht us eim Frumben Ripp, darum 
fie Frumben fich gu alten Dingen. Geiler u. Hieron. Reihe Weiber 
machen arme Kinder. Eiſen h. (Dieier Spruch ſtammt aus den Zeiten, 
als man den Weibern viel Brautfchag gab; ihnen aber nach Ableben 
des Mannes auch viel Leibrente oder Leibgeding bis an ihren Tod bes 
zahlen mußte, was den Kindern oft ſehr befchwerlich fiel; denn manchmal 
betrug diefes Beding die vierfachen Zinfen des Brautſchazes.) Wei⸗ 
ben macht nicht leiben. Agric. Die Wib find fragilioris sexus, danne 
die Man. Willie. Die Weiber anfangs find federleicht ; fie werden 
aber von Zar zu Zar fchwerer. Auerb. Man ſpricht: Wer eines Wib 
will bieten, der gat am Stad 2 Afer, driſcht ler Strom, waſcht gebrant 
Ziegel und treit Waller in Brunnen. — Es ift lichter einer Wanne mit 
Flöhen hüeten, dann eines Wibes! Geiler. (S. oben ©. 338.) 
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OCustodit pulices fataus aub sole calenti, 

In puteum undantem et flumina portat aquam 

Qui gerit uxoris curam metuitque pudoris; 

Quz 'sibi ni fuerit custos, custodia vana est. Locker. 

Weiberlieb' und Herrengunſt find mer nicht als blauer Dunfl. Bolfem. 

Bruinales tenebr&, favor aule cum muliere 
Sicut vertebre sunt in vertigine crebre. (©. oben ©. 304.) 

Das meifte Zeil am Menfchen ift Weiberfleifh. Lehm. (S. oben auch 

, ©. 178-4182 u. unten Wunſch.) 

Dur Richter willen, how ich fasen, muoß man den Weibel (praco) dik ver⸗ 
tragen. Boner. Die Weien über die Hüner ziehn. — In fremden 
Weiern ift gut fichen. — Zu Weihnachten im Schnitt! Volksm. Zu 
Weihnachten in dem Summer! Suhenw Win Weida ift an den 
Bergen! Wiklir. 

Wart a Wili, harr a Wili und ſiz a Wili nider; 

Und wenn du erſt geſeſſen biſt, fo kom und fag mir's wider. Kirchh. 

Zu ſolchem Gebet gehört ſolcher Wihrouch! (ſprach der Tinfel, ließ er einen 
— mit züchten.) Pauli 497. Weilheimer Stüklein, weilheimer Efel. 
Auerb. im Volksbüchl. (S. oben Schilde und Schwaben.) 


Einem Haren Wein vorfezen, einfchenfen, auftiſchen. 


Volksm. 


(S. oben ©. 154. SE iſt offen Reda! Boeth.) Der Win erfofe im Waſ⸗ 
fer, har er nicht ſchvimmen gelernt! Bebel, Der Wein iftein War⸗ 
ſager. Agric. Ev oww adndea. In vino veritas.. Wann der 
Kein niderfeig, fchwimmen die Worte empor. Agric. Owov xzarwr- 
To; entınloovos ereea. Subsidente vino supernatant verba. 

Post vinum verba, post imbrem nascitur herba; 

Post studium scire,, post otia fune perire; 

Post florem fructus sequitur, post funera luctus. 

Bein hält nicht rein. — Wein hat feinen Nigel vor. Agric. Owos oux 
ezcı cndake- Vinum caret clavo. Wein macht Worte! Volksm. 
Das aled macht der Win, wann der Zumb will wiig fin! Liederſ. 
Facundi calices quem non fecere disertum ? Hor. Wo Wei gehtein, 
da geht Echamaus. Agric. Sapientia vinvobumbratur. Plin. Bile 
fauen durch das Schwert ; mer noch vom Wein. Bolfem. Ense cadunt 
multi, perimit sed crapula plures. — De plenis cyathis multos 
periisse sciatis. Gang, der Win ift us und altes fchabab! Eib. 
Der Wein für die Leute , dad Waſſer für die Gänfe. Volksm. Vina 
bibunt homines, aniınantia cetera fontes. Wer redet gut Latein, 
der trinfe Edelwein. Volfdm.” Ile bibat vinum, qui scit dictare 
latinum. Ni fuuit er fich Wined. Notker. Der Wein fchmelt nad 
dem Stof, nady der Rebe. Volksm. Omne suä retinet vinum de 
vite saporem. Zu Bacharadı am Rhein, zu Klingenberg am Main, ' 
zu Würzburg au dem Stein, da wachen die beften Weim. Bolksm. 

Ihr fult mit guoten Kleidern zieren wol den gib: 

Trinfet Win den beften und minnet wärtlihiu Wib! Nibel. 

Wein lert lalen, Wein redet Latein! Agric. Die großen Becherkopf mit 
Bin, die machen ein reden Latin. Brand. Go ift min Win geleien, 
und fufet wol min Pfanne! Walther. Süßer Wein gibt fauern Eßich. 
Volkom. Us dem beften Wine fcharpfer Epich wird! Kuonrad. 
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Er zapfet gern Wein — and anderer Leute Faß. Agric. Niht anders 
ift der Welt Louf! wie hant fin trunfen Winkouf. Liederf. Der 
ſüeßeſt Win ufs Bett getorfelt wird. Stalder Bein und Bier 
ſchmekt ſüß! verfanf? ich gleich die Schuh, behalt ich doch die Kup. 
Hoffm. Monatöfhr. 1. 540. Guter Wein darf Feines Buch! Gei⸗ 
ler. Guter Wein darf Feines Kranzes! Shakſp. Vino vendibili 
suspensä hederä nihil opus. Erasmus II. 6. 20. 

Merce probä emtor adest ultro; suspendere vino 
Per se vendibili non opus est hederam. 

Sch teinfe Win fur Waller; vom Baden wird man naſſer. Liederf. Wir 
willen alte wol, daß Win eines Becher vol mer Rede gibt und Man⸗ 
heit, denn vierzig und viere mit Waßer und mit Biere. Hartm. Zrinfe 
Bin in der Mag, dag er dir die viere laß: Lib, Guot, Seb und 
Ere! Liederf. Neuer Wein vil Hefen hat. — Wo der befte Wein 
wächſt, da teintt man den fchlechteften. — Wein ift gut, ob er gleich 
den Mann die Stige hinunter wirft. Lehm Mein auf Queffilber 
gefüllt ift das empfindlichfte Wetterglas! — (S. oben ©. 55.) Der Wein 
ift ein liſtiger Raufbold, er fchlägt einem das Bein unter. Volkem. 

Er trinkt vil lieber Win, danne Waſſer — und hät's der Pabft geweiht. 
Snepper Der gute Wein wird erfaunt am Strauß, Geſchmak, an 
Sarbe und Fluß. Voltdm. Vina probantur odore, sapore, liquore, 
colore. Der Edelwein am Rhein vor alien muß der Konig fein! 
VBolfdm. Vinum rhenense decus est et gloria mensz. Wer 
mir credenzet den edelften Wein, der möge auf ewig geprifen fein! 
Bolfem. Vivat in zternum, qui dat mihi dulce Falernum. 
Man kauft den Wein nicht nach dem Anſehen des Faßes. — Schade 
um guten Wein in böſem Faß! — Zuerft guter Wein, und wann die 
Leute trunfen find, der fchlechte, ift der Wirte Praftila. Lehm. Bon 
Waſſer verdirbt der befte Wein. — Du haft mir Waffer in Wein ge⸗ 
goſſen! Bolfsm. Anwissas Tov owoy errıyeag üdwg. (Contra: 
uv Nuugaıs Boowwos yılos. Junctus Nymphis Bacchus est gratus.) 
Wein hilft dem Alten aufs Bein! Volksm. Da veteri vetera, 
juveni juvenalia vina. Der Wein madıt die Alten beritten! Agrie. 
Vinum subtile facit in sene cor juvenile. Der Win an ihm felber 
iſt guot; trinkt in Acht ein Menfche zimelich und mit Maß, fo fchärft 

‚ er bie Vernunft. Geiler. 

oo. Vini moderatior usus . 

Nil nocet, interdum sensus conservat acutos. Locher. 

Owog avwys yneovra zu ovx edeloyra xogevev. Vina senem, ut 
nolit, cogunt ductare choreas. Owvos zaı Yooveovras €; apeocuvnv 
avaßallsı. Insanire facit sanos quoque copia vini. Sie gießen 
den Wein wol auch nit in die Schuhe. — Wein und Brot gibt auch 
eine Suppe. — Der Wein gärt, warn die Trauben bluhn. Volksm. 
Wann Stündlein fomt, Hilft fein Verziehn; der Wein gärt, fo die 
Zrauben blühn. Butler. Guter Wein verderbt den Beutel, und 
fchlechter den Magen. Auerb. Aue Freude fteft in der Weinfante! 
Agric. Der Winkouf ift getrunfen fchon, wir mügen niht dem Kouf 
abfton. Brand. Wib, Man, Sungfrowen, Knaben den Winfouf 
getrunfen Haben. O we! daß ich ihm ie getrank; den Winkouf ließ ich 
gerne faren! Martina. Du wirft den Weinberg wol bewacht finden! 
Bolten. Ovx sonuas (eurtelovs) Teıynosıs. Haud impune vin- 

ul 
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demiam facies. Weinreben machen die Maͤnner zu Bölen und die 
Weiber zu Gaißen! Lehm. (S. unten auh Wirt.) Vina parant 
animos faciuntque laboribus aptou, — Vina parant asinos faciunt- 
quo furoribus aptos. 


Ich Weinen fur das Lachen kos! Hartm. 
Das fie nach mir nicht weinen, das ff ane Not. Nibel. Meinen tust 
von Sunden reinen. Mifnere. Swen du fiheft weinen, dem trofts 
finen Lip! Nibel. 


Jeder hat fo feine Weile. Volksm. . 

Suus cuique mos, suus cuique ritus est. Plaut. Angenommen TBeif' 
gergat wie Eid. Volksm. Jedem gefalit feine Weite wol; drum iſt 
das Land der Narren vol. Lehm. Des Landes Weife iſt des Landes 
Ere. Volksm. (S. oben ©. 92 u. 409.) Ein Gefunder ift geſchikt 
zu wandeln, ein Weifer zu handeln. Agric. Got den Wifen Son) 
hat geben; dabi den Tumben fanftes Leben. Liederf. Ihr tuot dem 
ungelich,, DaB ihr ie waret ein wife Man! Klage. Do garte ſich der 
Wiſe Durch des TZumben Rat. Liederſ. Wo eins weife if, find zwei 
glüklich Wolfsm Ein wife Man machot andern wifen. Notker. 
Zuo mich wiſi, oba ich dir liob vilu fl Dtfr. Der Wife Hericht 
über das Geſtirn! Geiler. Sapiens dominabitur astris. Dis 

Weisheitszähne kommen fpät und falten Bald wider aus. Volksm. 
Weiſer Mann hat Oren lang und Zunge fur. Lehm. Wie vil der 
Wiſe Wie git, er ift Doch riche ze aller ib Fridank. (OS. oben 
©. 549.) Ihm half niht Wisheit, noch fin Sust! Sudenw. 

Ob du am Libe niht ſtark bift, fo lerne Wisheit unde Liftz 

Magtu Difiu zwei han, fo biftn ein flarfer Wan. Liederf. 

Wer wänet, Daß er wife fl, dem wont ein Tor vil nahen bi. Fridank. 
Die Weispeit läßt ihre Etimme hören auf der Gaffen und nieman ad 
tet ihre! Shakſp. n. Salomo. Weisheit Fomt nicht vor den Ja⸗ 
ren. Geiler Es bringen nur die Sare allein Verftand und Hare. 
Boltöm. Non venit ante suos prudentia nobilis annos. Frühe 
wis wird bald gris! Volksm. Qui sapit ante pilos, haud sapit 
ille diu. (©. oben ©. 19, 21, 375 u. unten Wis.) Swer folget Wie 
fen, der muoß mit Eren grifen. v. Hohenfels. In ihm die Wi 
heit wäre wol beflogen! Bebel. Einem etwas weis madıen. — 
Das mache einem andern weis! VBolfsm. (Wir fchränfen heutzutage 

- diefe Redensart auf Falfche Meldungen ein; aber Ot frid noch fagt: 
einen eines wifl tuan, oder: einem etewas wie tuan, certiorem red- 
dere. Diu Buah tuont unfih wif. — Tua unſih wifl! — Ru tuan ih 
dih es will. Otfr. Er fuot uns gewis. Zriftan. Nu bin ich 16 
warlich wis, daß ihr find Malagie. Mal.) 


Sch weiß wol, was ich weiß! Shakſp. 

Ni weiß ih les (nicht oder wenig) in Gahe, war ih id anafahe! — Gie ne 
wißent leg was fletuont! Dtfr. Dir ift begagenet ne weiß was niumes! 
Notker. Ine weiß veht felbe wie! Klage. Es weiß nieman, wer 
er iſt. Lie derſ. Ih wola weiß, was imo Lieb ift. — Sie ne wiſſin, 

. was fie tuont! — Ih ni weiß wer, ni weiß was! Notfer Wie 
mag ih wiſſen denne, daß uns Kind werde? Otfr. Du weißt niht, 
was ich weiß; da manig Menſch kumet zu mir, und fagt und klagt mir 
Dinge mit weinenden Augen! — Sch weiß wol was ich will, aber nicht 
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was ich täte. — Ja ia, wüßtet ihr nur, was ich weiß! Geller. 
Wer weiß, was er kann? Bolksm. Er weiß vornen niht, daß er 
hinten lebt! Leff. Wer nichts weiß, dem entfallt auch nichts. Bolkem. 
Wer vil weiß, der wird nicht feißs! — Was man nicht weiß, macht eim 
nicht Heiß! Warte. Ignoti nulla cupido. IoAuuadnuoovvns Tns 
ov xevewregov allo. Non alind mage inane puta quam plurima 
ecire. Timon. Bil wiſſen macht Kopfwe! VBolfdm. In nihilsapiendo 
jucundissima vita. Er To gpoorew yag under ndısog Bug. — 
To un gpgovew yap xapt” aywöuvor xaxov. Suavissima hæo est 
vita, si sapiae nihil. — Nam sapere nil, doloris expers est malum. 
Swer weiß und doch nint willen wit, der ffapt fich mit fin felbes Sand. 
v. Singenb. Wer weiß, wozu es gut it! Volksm. Dad weid 
nieman, wan Got und ih! Triſtan. Ich weiß fchon wie oder wann! 
( Wenn ihrs wiſſet, was fraget ihr dann?) Seb. Sailer. Ich wüßte 
gern wie oder was! Liederf. Sch weiß nicht, wie mic iftz ich bin 
nicht krank und bin nicht gefund; ich bin blefflert und Hab’ keine Bund! 
Auerb. 


Weiß mag man beſſer erkennen, ſo man Schwarz dagegen haͤlt. 
Luther. 
Opposita juxta se posita magis elucescunt. Wem es tuot in Ougen wol, 
dem fchinet wiß der ſwarze Kol. Sudenw. Sch erfenne Wiß bi Swar⸗ 
sem wol! Liederf. (S. oben ©. 568.) Dem Beind das Weiſſe im 
Auge fehn. Volfem Weiß und Schwarz aus einem Zigel malen. 
Agric. Duos parietes ex eädem dealbare fideliä. Er broft Dir 
lauter Weißbrot ein! Volkom. „Aevenv ualay pnow co. Album 
panem piuso tibi. 


Das weite (Zeld) fuhen; fih ind weite (Geld) verlieren. 
Volksm. 
Das iſt nicht weit der! Volksm. Quod procul adfertur, hoc dulcius 
esse refertur. Weit davon iſt gut für den Schuß! Agric. Eiw 
Pelwv. Extra telorum jactum. Weit beherret, nah gefchwägert. 
Agric. Weitgebrüftet, fhwergerüftet! Rükert. Wann fein Welf 
mer ift, fo ziehn fie wider Nachbar Gibellin! Butler. . Er wolte 
die Sculde weuen uf fine Geſellen! Graff. - 


Wäre die Welt al min; mir könnte niemer baß gefin! 


Liederf. 

(Das Wort Welt int ein verdunfeltes Compofitum, welches ahd. Tautet 
MWersalt, d. d. Menfchen-ernärerin.) Berkerte Welt! — In 
einer andern Welt. Vol km. 'R; ev adkın xoouıo. In alio mundo. 
Sub alio calo. An Eren ab, an Schanden auf: das ift der Werlde 
Lauf! — Die Welt gar ift verbofet! — O Welt, das find din Gräte! 
Suheumw. Die Welt in des Teufels Braut, der fie reit und treibt. 
— Die Welt in wie ein trunken Baur; hilft man ihm auf der einen 
Seite in Sattel, fo fallt er auf der andern wider hinab. Luther. 
Geloub mir, alfo tuot die Welt: fie gelobet wol und git bös Gelt. 
Boner Ich wußte nicht einmal, daß er auf der Welt fei! Volksm. 
Natum non novi. Non novi natos. Wer aller Welt gefallen wit, 
der darf guoter Wige vil. Liederf. Die Welt auzeit ift bofe; aber 
die den Kreifel dreh, wiſſen's nicht. — Ale Welt hat nur einen 
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Willen: daß es ihr wol ergebe! Lehm. Die Welt gibt böfen Eon! 
Seiler. Der Welt Lon! — Das ift der Welt Lon! Bolten. 
Avtꝰ evsgyeous Ayayusuvova tıav Ayawı. Pro benefactis vin- 
xerunt Agamemnona Graji. (©. oben ©. 88 u. 433.) In Scurfen 
uud Narren teilt fich die Welt. — Eine Hälfte der Welt verladt die 
andere. — Es find zwei Welten: die eine zurnt, und die andere adıtet 
nit darauf. — Alle zwanzig Zar eine neue Welt! Volkem. Be 
in der Welt fich tummeln wit, der kann nicht fo fromm tun und fi, 
als wenn er Münch und Klaufner wär! Reineke. Su jener Welt! 
Volksm. In ennero Werlte! Notker. Ex befert ſich — von der 
Melt zu den Leuten. Kirchh. So fiht man's in der Werlte twerhes 
fan! Reinm. d. a. Welt ift und bleibet Welt! Luther So 
fteit i8 in der Werlte noh! Annol. Die Welt ift kugelrund! — 
D du groß und aumädhtig Güte! die Welt ift worden zur Nagelichmite. 
Bolfsm. Sch hab’ der Werlte mid begeben! Winsbeke. De 
Werlte fich begeben! Barl Die Welt die wit betrogen fein! Lu: 
ther. Mundus vult decipi. Sch wis alles hinlegen, das ich zer 
Werlte folte pflegen! Klage. Die Welt it Falſches vol! — Die Well 
mit Salfch wirbet: der eine lebt, der ander ftirbet. — Die Welt tun 
gelich gemuot: der iſt bös, der ander guot! Liederf. In bin zer 
Werlte immer tot! Klage. Die Welt ift in niuwes Loufed Kur! 
Sudhenw. (Hat ſich einen neuen Lauf erwählt. „Shr ein Kür;“ 
felpfleigene oder einfeitige Wahl. — „Nach Libes Kür; “ nach dem, 
was der Leib wünſcht. Sudenw.) j 

Häten wir alte einen Glouben, Got und gemeinen Nuz vor Dugen, 

Buoten Friden und erfam Gericht, eiw Elle, Maß und Gewicht, 

Eine Münze und guot Geld: fo Hund es wol in aller Welt. 14 Jahr. 

Si par generatim his pondus inesset, 

Servarent cadem divers® pondera gentes; 

Nunc variant. Etenim cuncta hc non fadere certo 

Natura, sed lege valent hominumque repertis. Fannius Rhemn. 

(Der taube Eondamine war Frankreichs großer Mann, 

Der ein genaues Maß dem Nordpol abgewann. — 

Granfreich Darf nunmehr fagen: 

Cernimus atque alias ansumere pondera gentes. Lucan.) 


Ich wend’ es niht mit einer Nuß! Liederf. 

Des la dich wenden! Sudhenw. Das wend’ ich, ob ich's füegen fan! 
Zriftan. Das enchunte nieman wenden! Klage. Here Sot, dit 
mache wendig! Suche nw. Bon Ende zu Wende! Weffobr. Das 
aver ſcol werden, das nemag nieman erwenden! Diut. Gemach erwen⸗ 
den niht enfan, fwad dem Man geſchehen fol! Troj. Das muoßt 
weſen, das geſchah! Orl. Es ergat doch niht, wan als es ſol! Triſt. 
Swas geſchehen fol, das füeget ſichh! Frauend. Es muoße fin und 
es was mir beſchaffen. Maneß. Was beſchert iſt, entlauft nicht! 
Schweinich. Er wendet ſich wol, je wie ihm der Fiſch entgegen⸗ 
ſchwimt! Fiſchart. 

Wenig ſchadet wenig! Agric. 

Parum parum nocet. Der (eorum) lebt nu wenig, die ed tun! Su⸗ 
che n w. Es ift ein Weniges, fo die Kinder freut! Agric. Wanta du 
ubar Fohiu (feu) wari gitriuwi, ubar Managu dih geſezu! Tatian. 
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So une das Wenn und das Uber nicht wäre! Agric. (S. oben 
G. 112 u. 494.) Der Dann, fo Das Wenn und das Uber erdacht, hat 
- fiher aus Häkerling Gold fchon gemacht. Bürger. 

"Man fol nach Guot werben, fam nieman müge flerben ; 

Und fou dann ze rechte geben, fam nieman müg' ein’ Woche leben. Liederf. 

Wer hat mich Guoter ufgetan? Wirnt. Wer bat mich Guoter her gele- 
fen? Rudolf. (Das Buch redet fo zum Leier.) Wie wird es dir? 
wie ift ed dir? wie geht es Dir! — Wie it mir! wie wird mir! mic 
wird beſſer! — Dem ift alfoz dem iſt nicht alſo; dieſer Sache ift nicht 

alfo sc. Vol ksm. Warnet iuch deu Were enzit! Iw. Allwegen neu 
und alt Werg am Nolen. Ugrie. Man fpinnt ungehecdhelt Berg! 
Schnepp. (Yoeoov TEOOTE 800.) 
Das Wert muß den Meifter loben; doch ber Segen koͤmt von 
oben! Schiller. 

Mahtig in Werke indi in Worte. Tat ian. (8. unten Wille.) Was 
find die Werk? die Nede hör ich wol. Hart. Mu habe du die 
Gebärde; die Werk will ich began. Nibel. Ihn (eie) taten die Wert 
vil wol! Hartm. Din Werke urteilet die Gemein; din Herz erfennet 
Got attein. — Ein guet Werkman kam nie zu fpat! Brand. Halt 
Dich rein, bleib gern allein, werd’ nicht gemein, willtu wert gefchäget 
fein. Lehm. Weſa (fiat) dir, fo du wile! — Weſa mir after dinemo 
Worte! Eatian. Wis (adesto) ung bi! Notker. In eın Weſpen⸗ 
neft ftedden. — Du haft in ein Weſpenneſt geftochen. Volksm. Tac 
opnaas egedıLew. Irritare orabrones. Eis uehras exwunoeg. In 
spes irruisti. Er fiht durch einen Wetſchger (Watſak), daß nichts 
Darin bleibt. Agric. Mit Recht die weifen Leute fagen: dag Gimpel 
nur gern Wette wagen. Butler. Zwei Better die tuont großen Scha⸗ 
den! Sudhenw. Guot fl iuw Weter unde Wind! Diut. Wind 
und Wetter günftig find. Volkom. Sch muß noch eine Zeit lang 
ſchön Wetter machen. Shakſp. Bei fchönem Better fol man den 
Mantel mitnemen. Volksm. Ihr müßt euch das Wetter zu eurer 
Arnte felber befteuen! Shakſp. Wetterhere, Blishexe, Zeffenmacherin 
(vom ahd. Zeffa, Sturm). Srimm’s Muth. 616. Was foll der 
Wezſtein ane Waller? Bebel. Wesen hält im Mäen nicht auf. 
Bolfsm. Der Wezflein fchärfet die Meſſer und bleibt felber ſtumpf. 
Lehm. Fungar vice cotis, acutum reddere qus ferrum valet, 
exsors ipsa secandi. Hor. 


Ich will es Ihwören bi der Wid! Liederf. 

Man mocht’ den elenden Man mit Widen zefamen bunden dan. Liederf. 
Es if Zeit, in die Widen zu gehn! Volkem. Koft gen Koft gibt 
Widergelt! Sudhenw. Sie bant mir widerfeit, fie wellent nu offen- 
liche riten in min Land. Nibel. Zuo den Widerwinen min! Klage. 
Sie fprachen alte widerſtrits! Liederf. Ihr habt iuw felben wider» 
feit! Nibel. Das gerade Widerfpil! Volksm. Ihm widergieng 
(begegnete) ein Riter al. — Mir widergieng ein graw Man. — Diu 
iuw da widergangen find. Pare iv. Der widorot (repugnat) demo 
Kalfore! — War find die widorotin dir? Dtfr. Daß fie min Gebot 
niht wideren (recusent). Wiy. Widerwärtigfeiten mit Geduld ertra- 
gen, ift, wie ber Kluge fast, das Klügſte. Shakſp. Der Widhopf 
ie und überall birt den Stiß mit Unflat wol befmiert. Volkem. 
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Ardea fert fedem, quocungne volaverit, anum. Widerkaͤuen gar 
verdreußt,, fo man feinen Magen dazu hat. Woltlsm. Hand Strubels- 
kopf ift Igelsart, Hält jederman das Widerpart. Lehm. 
Widerholung deffelden Wurzelwortes In einem Saze! 

Wirkan Werl. Tatian. Springen manigen Sprung. — Singe ich minen 
Sang. Maneß. Fand hohen Fund. Parciv. Lihte finde ich einen 
Fund. Marner. Nieten ſwinde Räte. Rab. Swizet den Todfweiß. 
Martina. Gchidet einen Schiß. Morolt. Es ſuiet einen Sur. 
Bareiv. Ein Strit was geftriten. Biter. Den langen Slaf er lei 
der lief. Kolocz. Spilet da Erenfpil. Maneß. Kleuket manegen 
Klon. Sotfr. Sluog einen Slag. Rab. Er fneit do manigen 
Snit. Karl. Sließen tufend Sloß. Morolt. Belibens Bete (genit.) 
ihn nieman bat. Parriv. Des Spiles, des fie gefpilite. Diut. 
Des Loubed loubet maneg Bald. Maneß. Dar nad er fich mit Fliße 
fletd. Parciv. Difes Spiles fpilon ih. Notker. 


Wie. anders? Volksm. 

Wio anderes?.— Anderes wis? (quidni?) Beth. Wie du mic, fo ich 
Die! (Sprach die Fraw zu dem Mann in der Brutnacht.) Bebel. Bon 
der Wiege an. Wollsm. Arno zur drraluv ovuywv. A teneris 
unguiculus. — Ab incunabulie. Der Wig (beilum) {ft in dir; 
fament dir felbemo ringeftu! Notker. Die Wiſe geht ins Henzu San 
Georgentag. Eiſenh. (Den 23. April hört freie Hut auf und das 
Gras darf wachen.) Welich Wiſe ift gemein, der Gras ift gar Hein. 
Liederf. Das it mir ein gemäet Wiflin! — Ich will die andy ein⸗ 
mal dein Wiflin wäſſern; — will dir auch einmal durch dein Wiflin 
foren. Boltsm. Erſt wig’s, dann wage. Agric. Man fteut der 
Wiſel nach — des Balged wegen. Lehm. 


Er hezet nur die. Fleinen Wild! Suchenw. 

Bil lihte wird ein Wild erjagt, das iuwerm Herzen wol behast. Liederf. 
Das Wild iſt zart und wunnefam; ich wünſch', daB es mir werde zam. 
Suchenw. Beide Wild unde Zam und edel Syperwein alfam. Lie⸗ 
derſ. Sc hore fprechen manigen Man: daß je ein fteitig Jäger mad 
müeder unde träger das Bild, wann er's die Länge ins. Suche nw. 
Du daft au vom Wild, vom Leberle zeßen! de fer& comedisti. 
Agric. Swer felbe niht welle weſen wilde, der geb’ der Welt niht 
böfes Bilde. Renner. She faßt ein Wildfchwein bei dem Dr! 
Butler. You take a wrong sow by th’ear. Der Wildeſil ne Inot 
niht, newar fo ex eßen wile. Diut. Ich bring’ dir einen Wildfang! 
Liederf. 

Gebeljter 4) Will entſprießet, win Hera das Hein verdrießet ; 

zu Art der Wurzeln flechten mit Biken, ale die Spechten, 

So klopfſt an min Dienſt, der krank. Der Minne Burg. 
4) ©. oben ©. 1823. 

Ich will dich ſchon! iſt minder gut; ich hab dich ſchon! am beſien tut. 
Volksm. Geſprochen iſt ein Wort gar war: Es tnot mit Willen jeder⸗ 
man, was er allerbeſte kan. Liederſ. Ihr lat den Witten weſen, 
das rat ich mit Triuwen! — Din Wille deiſt min Freude! — Sid will⸗ 
komen ihr Rechen! Nibel. 

Wer einem lieb und guot wider ſinen Willen tuot, 

Des Lon wird von Rehte krank, man hat es ihm nimer Dank. Hartm. 
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Was ich will, das witt ih, und damit aut! — Wie find. einig: Was du 
willſt, das wit th auh! Bolksm. (S. oben ©. XL) Was mein 
Bruder, Konig in Granfreich, will, das will ich auch (haben). Karl V. 
Die größte Eintracht herfcht eben nicht, wo jeder will, was der andere. 
Volksm. Guter Witte bringt fein Recht. — Wider Witten kann man 
einem nemen, aber nicht geben. Eifend. Gotes Willen hat fein 
Barum. Volksm. Da mil man, des man niht enwil. — Er will, 
des er niht wellen folte. Triſtan. Der Witten oft gilt für Die Kat. 
Voltsm. In magnis et voluisse sat est. Tibul. Apxeı d’ev 
neyaloız xaı To Felyum Movov. Politian. Den Willen ich für Die 
Werke han! ihr folt der Rede drum erlan. Hartm. Nim verguot den 
Willen min! Sudhenw. Sihe den Witten an, nicht das Wert! 
Volksm. Quin tritissimum hodie est, ut qui munus aliqnod 
offerant, arnimum jubeant spectari, non rem. Erasmus II. 7. 8. 
Der Wien gibt dem Werke den Namen. Bolldm. Der Wien if 
die Sele der Tat. Thomafin. (S. oben S. 6.) Ober mid erga 
din Witte! Winsbeke. Möhte ich minen Witten han, ich wolte 
dem Kaiſer fin Riche Ian! — Der Wille je vor den Werfen gat zu Guot 
unde auch zu Mißetat. Fridank. Den Willen gibt Got, den Zwang Die 
Not. Lehm. Nu merk, was wir Din (mit dir) wollen! Wolfdietr. 
Zut ung darein, was ener Wine tft! fagen Die gueten Frowen. Bebel. 

Monachi: En sumus hic nos tres vos tres pro pane rogautes; 1) 

Nos sumus ex illis, qui trudimus illud in illis, 

Moniales; Adsumus et nos tres, vos tres supponite nos tree. 

Nos sumus ex illis, qua cludimus illud in illis. Bebel. 

1) Pro pane rogare item est ao de stupro compellare. (GS. oben ©. 97 u. 
499.) Sch ne wile andera ane dih! Notfer. Unam petii a domino, 
hanc requiram. Ps. Willtu mich, fo hole mih! WBolfsm Hie 
bin ich, wer wi mih! Moſes. (OS. oben ©. 494.) Was du altein 
wilt willen, das fage nieman. — Ber willig ift, der kömt bald. — 
Dem Wiltigen ift gut winfen. Agric. Wer nur wi, der fann wol. 
— Williger Siun macht leichte Zu@. — Wer tut, was er will, tut oft, 
was er nicht fol. Volf&m. Uno crine trahitur voluntarius — 
Voluntario nihil difficile. Bebel. Willfommen, der etwas bringt! 
Lehm. D Willegis, o Wiltegis! Diner Ankunft niht vergiß. Kurf. 
v. Mainz (Er war der Sohn eines Wagners, und ließ Darum häufig 
Räder, ale Symbole feiner Abkunft, anbringen.) Willolf unde Nahtolf, 
Consus et Nocturnus. Notker. Willtommen ift ein freundlic 
Wort; doch bitter Iautet Scherdihfort! Volksm. Aspera vox 
ite, sed vox eöt blanda vexite.— Welcome evor smiles, and Furewel 
goes out sighing. Shaksp. 


So der warme Wind humet, fo fmilzet das Is. Notker. 
Der Wind wullit das Mere nud fälet den Wald. Boeth. La mid den 
Wind anwaien! Manch. Merken, wo der Wind ber wehet. — 
Komt der Wind daher? — Er befam Wind davon. — Er windet altes! 
Bolfsm (©. oben ©. 23.) Der Wind iſt nicht günfig. — Der 
Rind nicht allezeit wehet. Ugrie. Gchlag ed in Wind! Luther. 
Ventis tradere. ‘Auen Winden preis geben! — Gelt ed am Winde, 
fo greife zum Ruder! Voltsm. Kaı Tov'Trsvuarog auagruw enı 
Tas xwrrag Zuge. Hermol, DER Wind auf Flaſchen abziehen. — 
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Ten Wind in Garnen fahen. Wolkm. Axrus aveuov Imoas. 
Reti ventos venarir. Einem Wind verlaufen, versapfen. Butler 
u. Swift. Gefchwind, wie der Wind; wer nicht fiht, der ift blind: 
Volksm. Als der Wind in dem Kor (arundinibus) , jezund hinten, 
jezund vor. Teichner. Das ift gar ein Wind! Nibel. Alles, dad 
ihr habt vernommen, das ifi gar ein Wind. Walther. Der Wind, 
fo durchzieht, ſtinkt — und nicht Die Waigaß. Bebel. Leg dich, lieber 
Rind! bring das deinem Kind, Prätor. Man kann dem Winde 
nicht vor fein! Volksm. Der’ Wind gehoret der Herichaft, (um 
Windmülen anzulegen und Vogelfang gu treiben.) Eiſenh. Wer 
wider Wind brunzet, macht naffe Hoſen. Lehm Ne macules 
braccam, per tempus quzre.cloacam. Tooc Tov nlıoy Tergauevor 
sn omyew. Adversus solem ne mejito. Sich hebet manig groß 
Wind, des Regen vil Heine find. — Bon Winden Not vil gefchiht, die 
nieman grifet noch enfiht. Fridank. Sichdrehen nach dem Wind. — Als 
die Windfahne auf dem Dach. Volksm. Die nah dem Wind ſich 
gerne drehn, fpurlos ale Wind von binnen gehn. Butler. Mit alien 
Binden fegeln. Agric. Windeler, nichts ale Windeier legen. WB olfem. 
‘Yrnıpeua tıxtew. Subventenea parere (ova). Mit zweierlei 
Wind fegeln. Bolksm. 


Mit meinem Kram geht's bald frifch bald lam; 
Sch fegle mit zweierlei Winden, mit rauhen und gelinden. Rükert. 
Bann er wär in der Vogele Orden, man fprädp: er fi windhälfig worden! 


Brand. Bon Umfehen windhälfig werden, als ein Vogel. Eib. Er 
int windfchief gewachfen. Vol koͤm. Der Wind läßt weder fchirfen, 
noch runden. Wollsm. Aveuos ovre uevew ex, ovre door. 
Ventus neque mandre sinit, neque navigare. Mit Windmülen 
fechten. — Mir ift wind und we! Volksm. Mir iſt wunnund we! 
Seiler (Wahrſcheinlich von winnen, leiden.) Er tragt die Win 
del noch um den Ars. Agrie. Wie eine Windsbraut Durdys Land 
faren. Simplieiſſ. 


Dap ich eines eigen Mannes Wine (amica) folte fin. Nibel. 


Sc, befilhe dir mit Triuwen den holden Wine (amicum, amasium) min! 


Nibel. Winiliod. (Geſellſchaftslied, Liebeslied, cantilena profana.) 
Grimm. Scone biftu, Wine min, und erlih! (decora), Willir. 
Im Winfel fizen. — Einen in Winfel teten. Bolldm. Eryavın. 
In angulo. Plat. Cie. Evang. Eine Winkelhochzeit tun, feiern. 
Bolföm. Aydoyyos yauos. Mutz nuptiz. Pind. (©. oben 
©. 315.) Er fucht allerlei Winkelhölzer und kommt mit feinem Wiſchi⸗ 
waſchi ind Lerchenfeld (ind Blaue der Luft.) Luther. Cie als nad 
dem Winfelmaß modelt, was fie halt und laß. Liederf. 


Der Winter ift hin, der Regen iſt vure! Willie. 


Nu iſt vergangen din Wintarzit. Notker. Des leiden Winters Uberlaft 


der fi verwaßen! Maneß. Winters churze Taga find. Boeth. 
Manigem Herzen tet der alte Winter leide. Maneß. Kein Winter 
noch war fo kalt und fein Pfaffe fo alt, daß er an die Finger fror, 
wann Buren kamen zum Opfer vor. Bebel. (S. oben ©. 505.) 
Es muß ein kalter Winier fein, fo ein Wolf den andern frißt. Bolfsm. 
Im Winter werden die Bäume fal; der Stamm bleibt darum doch ge⸗ 
fund. — Der Sommer gibt Korn, der Herbſt Teret fein Gätihorn ; der 
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Winter vergert, was die beiden befchert. Lehm. Du zerreiffeft im 
Sommer dein Winterkleid. Agric. Ev Iegeı zıv yAawar xarargfeıs. 
Mutate penulam deteris, 


Wirb, dag Gluͤk ift märb. Agric. 

Wer nicht wirbt, der verdirbt. Volksm. Manger Man verdirbet, Date 
nach ale er wirbet, der niemer übel flürbe, ob er recht würbe. Lie» 
derf. (S. oben ©. 242.) Es wird em, was em g'hört! Hebel. 
Wanne imo bag wurdil Dtfr. Wirfs hinter dich und fihe nicht um! 
Voltsm. Transque caput jace, ne respexeris. Virg. Wirf is 
hinter dih? Notker. Wirf is von dir! Tatian. Wirfs weit 
von dir! Volkem. Eıs 0005, 7 85 zuua noAugploısßoo Salaoanz. 
In montem tumidasve frementis in à2quoris undas. Hom. Kıc 
ueyaxnrea novrov Outer. In immensum mare projicere. Theogn. 
Du weißt wol, was und wirret! Suhenw. Sc weiß wol, was 
inch irret, davon ihre fit fo gar verwirret. Liederf. Sft man ver 
iert, wird man verwirrt. Bolfdm. Krieg faien zwifchen Brüdern 
und Wirriwerri machen unter Liuten. Geiler. 


Das tuot wird danne wel Strifer. 

Das tuot mir wird danne wol! Klage. Mir ift wird Daune we! (Pejus 
qnam male, i. e. pessime.) Maneß. Mir wird von alle dem Ding 
ganz wird! — Aus übel nur wird machen. — Defto mer; defto minder; 
defto baß; defto wird. Volkm. Ahd. Des diu mer; des diu min; 
des diu baß; des diu wird (eo pejus.) DOtfr. — Mhd. Defte mer; 
defte min; defte baß; defte wire, 


Wie der Wirt, fo die Säfte. Agric. 

Wo iſt der Wirt, fo nicht fchirt? Woltlöm (Wirt, herus, dominus, 
ftammt von Wir, vir, wie aus Zatiaws Verbo arwiran, 
castrare, entmannen, gu erfehen ift.) S. oben ©. 116. Was der 
Wirt fchentt, er am Schild aushenkt. Agric. Gwie fchone ihr der 
Wirt pflag, das enchunte niht verfaben. Klage. Es muß ein elend 
Wirt fein, der nicht einer Uerte (Zeche) borgen fann! Agric. Der 
Wirt, allwegen der befte, mer trinfen muß, als die Säfte. Lehm. 
Du findet überau den Wirt daheim. Agric. Ey rw xarında vous 
evewaı or Öoxeı. Cauponi inest mens, ut quidem visum est 
mihi. Die Welt ift des Teufels Haus; darum findet man überall den 
Wirt daheim. Luther. Lieber dem Wirt, als dem Apotheker (Ab⸗ 
defer)! — Mit der Wirtöfreide fchreiben, redinen. Volkoͤm. Swer 
in dem Alter weile weien Wirt, der fou fich in der Sugende niht fumen. 
Spervogil. Die Soldaten und Ritter forgen,, daß ihnen fein Wirt 
etwas fchuldig blibe. Henrichm. Ein biderber Wirt fou umbeſehn 
rebte als ein Falke, und ſoll es irbieten dem Biderben unde ouch dem 
Schalke. Mifnere Ein biderber Wirt fol ed wol erbieten dem Bi⸗ 
derben und ouch dem Schalfe! Amgb. Nie Wirt mere finem Saft 
es baß erbot! Swain. Schöner Wirt in fhonem Haus. Opiz. Wie 
fchöner die Wirtin, fo wird die Üerten. Bolfsm. Der Wirt läßt die 
Beine Hochzeit machen. — Der Wirt hat den Wein mit zu vil Waſſer 
Hochzeit machen laſſen, Bolkͤm. Bargazyoıs ovoyosg. Ranis 
vinum preministras. Eop” &; xopaxas, Bargayors owoyosw de de. 
Abi in malam rem, ranis pocillare te opportuit. Wie ſollen bie 
Wirte in Simmel kummen, fo unferm Herrgot fin Kunft abgelernt? (us 
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Waſſer Win zu machen.) Pauli. Man zeret baß bei Wirten, als 
bei Wirtlin! Agric. Beim Wirte muß man das Lachen bezalen. — 
Sp die Wirte lachen, gib Acht auf Deine Sachen. Lehm. Hüte dic 
vor lachenden Wirten und weinenden Pfaffen. Agric. Der Wirte 
Verten find unfelbar; man mag davon nicht appeltieren.. Lehm. Welche 
nicht gern fpinnen, die geben gute Wirtin. Fiſchart. Ein Wirt den 
andern fhirt. — Ein Wirt den Wirt nicht fchirt. Bolfeygı. Clerieus 
clericum non decimat. Wirte und Huren bezalt man vor dem Zapfen. 
Lehm. Keine Wirtin zur Bubin wird eines Mannee wegen. Agric. 
Stifter und Klofter find der Edelleute und Soldaten Wirtshäufer. 
Binfgref. She Hus war Armüet vol; Wirtfchaft was da tiure. — 

Sie kamen hin in einen Wald; ale Wirtichaft was da tiur. Boner. 


Sch bin id, wiſſit das! Otfr. 

Gelarte Leute wiſſen's, tapfere tums. Lehm. Wiſſen ıft Teichter, ale Zun. 
Agrie u Shaffp. An yap vow zu oda Exasae, EoIla da 
xaı Ta xeocıc. Jam dudum siquidem novique et sentio cuncta, 
qua» bona, quæque mala. Hom. Was foll das verborgen Willen? 
Volksm. Ocultz musices nullus respectus. — Scire tuum nihil 
est, nisi ie scire hoc, eciat alter. Persius. Ihr wiffet es vil 
befier, als ich Bolfdm. To 00v ovap vo dunyyovuaı. Tuumtibi 
narro somnium. Das mußten wir, ehe du in die Windeln hofiert haft. 
— Weil du alted weißt und ich nichts: fo fage mir doch, was ich lezte 
Nacht geträumt habe! — Sch wüßte nicht! Volksm. Sne wißt es 
niht. Willie. Wiz komt niht vor Saren. Kaiſ. Marimil.l. 
Odi puerulos præcoci sapientiä. Apulej. (©. oben ©. 21. 378. u. 
526.) Die Buren von Witterhufen fchiften ale Sar für fie alte 
ein Buren gen Baden; aber fie wurden darum nit gewafchen! Geiler. 
Das eina wart uns nuzi, habetin wir Dia Wizi. Otfr. Gelerter Wiz 
int felten nig. Lehm. Wolte Got, habetin fie Wize! (Utinam sape- 
rent.) Notfer Er ift endlich gewizist. — Sie find nun gewizist. 
Volksm. (Scheint vom altn. witnon, ahd. wizinon, punire, 
damnare, durch Schaden klug machen, herzurühren.) Er ift noch hol 
an rechten Wien. Barl. Wiz will niht erfchießen an mir, wan id 
bin leider arm! Liederf. Sch prife Wiz vor Mad! Malagis. 
So dunket mich ihr Wize krank! PBarciv. Dem alten Wize dürft’ 
fein neuer bieten die Spize? Rükert. Er hat viel Zonnen Wi; 
aber der Boden ift ihnen ausgefallen. Fiſchart. 


Wo es und übel ergangen, wollen wir nicht mer bin. Volksm. 
Ev ois av aruynon avdowrog Tono, nase Tovros nAnoalow ndsran. 
in quibus locis non admodum felix fuerit homo, ad eos accedere 
haud suave est. Stob. Wol uf, wol hin! Liederf. Woltun trägt 
Zinfen. Volksm. Er weiß.nidt, wo aus, wo an! Wilram. 
Leider min Wolsehaben das ift alles nu begraben! Klage Ihm 
ward von rehter Liebe enweder wol noch wer Walther. Sch fürdt, 

es mir niht wol erge! Iwain. Wol tun ift bald tun. Agric Go 
uns wola fi! Notker. Woltaten fchreibt man nicht in Kalender. 
Kirchh. Wolerzogen hat nie gelogen. Agric Des wol mir biut 
und iemer ward! Liederf. So wol mir, daß ich ie gewan den Dan! 
Nibel. Wer wol tut, braucht nit umgefehn. — Non opus est retro 
videre illi, qui bene facit. Bebel. Ihr wißßet, wie fie hafent, wa 
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der Woldan fin Kirchenporten houwet! Titurel. (D. i. eine Gaſſ' 
in die Feinde haut, ſo breit als ein Kirchenthor.) 


Dem Wolfe das Lamm befelhen! Luther u. Shakſp. 

Aus Liebe frißt der Wolf das Schaf. Agric “Ns Auxoe aova ılaı. 
Ut lapus ovem (amat.) Plato. Zufend — wie der Wolf das Lamm 
frag! Volksm. Alten Wolf den riten Kraen! Liederf. Kein 
Wolf fol es wegtragen! — Aus des Wolfes Rachen! — Dem Wolf, 
dad Lamm abjagen. Volkm. Ex Avxov souaros. Ex ore lupi. — 
Vel hadus ereptus lupo. Hor. Wann der Wolf das Lamm heiratet! 
Boltem. Tou uev Auxos ow vueranoı. Ante lupus sibi junget 
ovem. Aristoph. Da mag wol fin min heilig Zit, fo der Wolf den 
Schafen Fride git. Fridank. Der Wolf fin Auge richtet uf Das Schaf. 
— Lupus visum dirigit ad ovem. Bebel. Der Wolf grußet fein 
Schaf. Lehm. Lamm, Lamm! das ift des Wolfes Vefperglofe, Agric. 
Eins wildes Wolfes äße ich e! Fridank. Es mag leicht eim Urfache 
fett, daß der Wolf das Schaf frißt. Agric Ein Wolf was fiedh: 
da er genad, er was ein Wolf, ald er wad. Boner. Wär doch 
ein Wolf, der da wider liefe zu Hol! Bolkm. „Avxos 7100 TS 
Bons orevde. Lupus ante clamorem festinat, Blibe der Wolf 
im Walde, fo würd’ er nicht befchrien. Agric. Es muß groß Hun⸗ 
gerönot fin, wann ein Wolf den andern frißt! Tune summa est in 
sylvis fames, dum lupus lJupum vorat. Bebel. Fürwar man fpri- 
het: Wen ber Wolf richet (rächet), der ift ouch errochen. Liederf. So 
der Wolf nadı Miuſen gahet, und der Falke Käfer fahet, und der Künig 
Burgen machet, fo ift ihr Leben gefiwachet. Frid ank. Wie mag der Wolf 
dem Fuchſe Raub vorwerfen? Bebel nad der Kabel im Renner. 
Quid lupus vulpem de predä accusat? (ut est in proverbio). Bebel. 
Quis tulerit Gracchos de seditione querentes? Juv. Der Wolf 
auch in der Münchskutte Reit den Lämblin nah! Bebel. Bellen, es 
freſſe mich ein Wolf, als ein Schaf. Agric. Muß man ja zum Raube 
werden, fo ift es beffer, durch einen Löwen zu falten, als Durch einen 
Wolf. Shakſp. (S. oben ©. 41, 203 u. 517.) Ein Wolf und eine 
Sure begern nicht. Lupus et meretrix non facile domantur. Bebel. 
Wer Wolfe nimt zu Ratgeben, das gat den Schafen an das Leben. 
Liederf. Träges Wolfes Munde gefchipt von Spiſe felten guot! 
Wigal. Fangkman den Wolf, ſo will er bißen oder fh.... Marculf, 
Wer den Wolf ze Hus ladet, der mer®, daß er fi fer fchadet! Lie .. 
derſ. Der Wolf ändert Das Har, fonft bleibt er ale er war. Volksm. 

O Auxog Tv Taya, ov Tv yvonnv aklarre. Lupus pilum mu- 
tat, non animum. (©. oben ©. 192.) Er verfiummt — als hab’ er 
den Wolf gefehen! Agric. Ov y3eyfe, Auxov eıdes. Edere non 
poteris vocem, lupus est tibi visus. Ich ſwig! — der Wolf ift mir 
nicht ferr! Brand. _Auxov eıdes. Lupi me videre priores. — 
Lupus in fabula. Und man verflünmt — vor Schrefen! Fere fit 
autem, ut, quoties interveniat, de quo collogquimur, obmutesca- 
mus‘ propterea, quod, sive laudabatnr, pudet in os dicere, 
quod recte narratur de absente: sive vituperabatur, timemus 
‚offendere. Erasmus IP. 8. 80. Der Wolf frißt auch die gezälten 
. Schafe. — Er frißt’s andy ungezält! Agrie. Non curat numerum 
lapus. — Heec literata est pecus, ab se cantat cuja eit. Plaut- 
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Recte dicetur in hominem impudenter furacem. — Exstat hodie- 
que vulgo jactatum adagium: Lupus non veretur etiam numeratas 
oves devorare. Erasmus ll. 4. 99. Wo der Wolf den Bok beftat, ich 
weiß wol, welcher es beßer hat! Boner. Beiner Schimpf, fo der 
Wolf komt unter die Länmer! Eib. 

Mer trawt eim Wolf uf der Haid, eim Buren (Suden) uf finen Eid, 

Und dem Pfaffen (Pabfte) uf fin Gewiffen: der wird von alten drei befchifien. 
Luther. 

Der Wolf frißt fein Zil! Agric. Die Wolfe freien kein Zil. Brand. 
Lupi nullum terminum comedunt. Bebel. Nam metam positam 
non lupus ipse vorat. Locher. (©. oben G.289.) Es hat noch fein 
Wolf einen Winter gefreffen! Agric. Lupi nullam hiemem come- 
dunt. Bebel. (©. oben ©. 644.) Ein Wolf beißt den andern nid. 
Lupus non mordet lupum. Bebel. Was ein Wolf gebiffen oder ein Pfaffe, 

„das heilet Hart. Quod momordit vel lupus vel presbyter, insanabile 
est. Bebel. (Quod morsus lupi letiferi sint, et puell® a sacer- 
dotibus corruptz raro ad continentiam reducantur. Bebe. ©. 
oben ©. 507.) We jeder Stadt und iedem Land, wo Wolfe haben 
Oberhand! Reineke. Der Wolf heulet nicht, fo er das Lamm wür⸗ 
gen will! Shatfp. Wolfe tragen auch weiße Hundlin zu Holz. Agrie. 
Die Wolf auch pflegen Hund’ zu freffen, die großer Kluspeit ſich ver 
meſſen. Rollenh. Da hant die Wolf ein gämlich Uerten, wann 
die Schaf fpotten ihres Hirten. Brand. Wa der Wolf Hirte wird, 
damit find die Schaf verirrt. Boner. Wo der Wolf Schafhirt iſt, 
geht ed nicht nur an die Wolle, funder auch and Gel. Lehm. Männer 
werden zu Wölfen, Weiber zu Kazen. Bolksabergl. (Auxcyſœunoc 
in Aſops Zabeln. Petronii sat. 62. Daffelbe ift Berevulf in legib. 
Canuti, Werwolf bei Burdhard. Grimm’s Myth. 624, und 
oben ©. 645.) Min Gefele Wolvesdrußßel uf tuot er ane Slüßßel 
alliu Sloß und Iſenhalt! Srimm’s Myth. 6283-29. Wann man 
den Wolf nennt, komt er gerennt! Volksm. Atque eccum tibi 
lupus in sermone przsens esariens adest. Plaut. Lupus in fa- 
bulä! — He comes like the catastrophe in the old Comedy. 
Shaksp. Er mifcht Wolfshare darunter! Volksm. Es find Wolfe 
hare darin! Malagis (Bon diefen glaubte man, daß fie andere, 
mit denen fie in Berührung kämen, aufjehreten. ©. auch oben ©. 11.) 
Mit den Wolfen muoß man hülen. Geiler. Wer unter Wölfen ft, 
muß mit ihnen heulen. Agric. Ulula cum lupis, cum quibus esse 
cupis. — Consonus esto lupis, cum quibus esse cupis. (©. oben 
audı ©. 626.) Außen ihn der Schaföpelz deit, inwendig der Wolf ihm 
fett. Butler. Pelle sub agnina latitat mens szpe lupina. 
Wolfesgruobe it ein Wib, darin firuchet Mannes Lib! Liederf. 


Was Fümmern ung die Wolfen, der Schnee, vom vorigen Jare! 


Die — — nnd, din Reita (Wagen), ufen dien du diſa Werlt ala irriten 
haben. Notker. Wollen und Winde haben gelogen! Colerus. 
Es regnen nicht alle Wolfen, fo am Himmel ſtehn! Volkm. Non 
stillant omnes, quas cernis in aöre nubes. Trübe Wolfen find 
felten one Regen! Agrie. 


Wo nicht, wie wir wollen, fo doch, wie wir können. Volksm. 
Oux 5 Seloueda, all’ ws Öwaueda. Si non ut volumus, tamen 
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ut possumus. Aristopk. Quoniam id fieri, quod vis, non potest, 
id velis, quod possis. Ter. Ov dwausvog 6 Yelsıs, Heinz 6 
dwvaoaı. Quod sie, esse velie. Mart. Was wir wollen, ift ein 
Heiltum! Boltöm. Quod volumus sanctum est; et quando vo- 
lumus et quamdiu volumus, Augustin, Wir wollen und wollen nicht; 
volumus, nolumus. VBolfdm. Mas ihr wollet! Volksm. u. 
Shakſp. Ihr Derretal und Landredht iſt: Volumus, oportet, das 
ift ze dütſch: Wie wollen, ed muß fin: Stür, Gewerf, fründlich Hilf, 
Ungeld, Grontag, Herrenwert, Schirmgeld, Schazung, Kaſtvogtei ıc. 
Geiler. Sie darbeta ungerno dero irdifcon Wunnon! Notker. 
Ihr an dem Ing, wie fie verlos ihr Wunne; ihre allernächſtes Chunne 
Het ihr den Lieben Man benomen! Klage. 


Gar mancher geht nah Wolle aus, und Fomt befchoren felbft 


nah Haus. Volksm. 

Es ift nicht, als es Wollen treit! Brand. (S. oben ©. 230.) Bor 
den Woliblumen ſollte fich iedes Weib verneigen. — Er ift nicht wüllin 
und nidyt feidin! Bolksm. Mer nicht mag ligen auf dem Woufat, 
dem wird der Strohſak. Agric. 


Wort guatas ubar Geba beppiftun! Kero. 

Gut Wort findet gut Ort. — Ein Wort gibt das andere. — Ein abgenügt, 
abgedrofchen, verroftet Wort! — Gute Antwort bricht den Born. 
Bolf&m. Frangitur ira gravis, cum eit responsio suavis, Er 
weiß weder Wort noch Weiſe. — Es tft fein Wort verloren, — jedes 
Wort verloren, was man ihm fast. Wäre fein Wort eine Brüke, ich 
gienge nicht darüber! Volksm. Ein Wort, ein Dann! Shakfp. 
Ein Wort ein Wort; ein Mann ein Dann! — Ein Mann ein Wort; 
ein Wort ein Dann! Eiſenh. In Worten, in Kräutern und Stei- 
nen verborgene Kräfte erfcheinen. Pauli. Krut, Steim und Wort 
hant an Kräften großen Hort. Fridank. In verbis, herbis et la- 
pidibus est magna virtus. Das Wort mag nit hinwider in! 
Winsbeke. Nescit vox missa reverti. Ov. Brauch der Worte, 
wie der Münzen, die säng und gäbe find. Luther. Verba valent 
ut numi. Hor. (©. oben ©. 498 u. 522.) Bil Worte, wenig Werk. 
— Euer Wort inEren! — Ein Wort zu feiner Zeit! — Schöne Worte 
machen das Kraut nicht fett! — Ein Wort iſt genug für den, fo ed mer« 
fen mag! Volkem. Dictum sapienti sat est. Ter. Daß id) ge⸗ 
walte minee Worte! Graff. Argwilligiu Wort. — Übelwillig Wort. 
Notter. In Worten zart, in Werfen hart. Boltem. In verbo 
suavie, in re gravis. Wiſe Wort und tumbe Werk triben die von 
Narrenberg. Boner. Alter in Worte du bit! Graff. Totus in ver- 
bis es. Worte verraten und Worte verbergen. Volkm. Verba 
eatis oelant mores, eademque revelant. (Der Diplomat Talley« 
rand trieb ed weiter, da er faste: Dieu nous a donne la langue, 
pour cacher les sensations du ceur. Kölle ©. 80.) Din füeßen 
Wort din habent mir getan! Chaben ed mir angetan.) Maneß. 
Aus Heinen Worten oft großer Zank. Boltdm. Lis oritur minimis 
interdum maxima verbis. Sus gat min Wort in manges Dr, als 
der mit Blige in Marmel bort! Marner Wer einem ind Wort 
fait, ber will fich ſelbſt Hören. Lehm. Iſt doch ein Wort Fein Pfeil! 

grie. 
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Ein Wort iſt Wind und Wind fein Breit! 

(Sonft hatten die alten Eidsgenoſſen 

Ihre Wider im Bett erfchoffen.) Schweiz. 

Aus weldyer Duelle iſt Das Wort gefloffen ? 

Aus welchem Köcher der Pfeil gefchoffen? Rükert. 

Das Wort Gotes it nicht ſchwer; wann nur der Eigennug nicht wär. 


Markgr. Jörg v. Brandend. An Worten und grauem Tuch geht 
vil ein. — Schöne Worte helfen vil und Foften wenig. Agric. Auri- 
culas hominum mulces pr&nomine multum. Schöne Worte füllen 
ven Saf niit. Bolfem. Peculium re, non verbis augetur. Jurec. 
Worte find Worte! — Worte find doch nur Worte! Shaffy. Worte 
fättigen eben fo wenig als der Wind und Höflichfeit iſt ein herfomlicher 
Betrug. Volksm. (S. oben ©. 108.) Worte bafen nicht Küechlin! 
Eid. Gute Worte foften nichts. Verba nullo pretio emuntur. Bebel. 
Mit einem Worte! — Mit zwei Worten! Bolfsm Tribus 
verbis. Liebe Srowe min, ihr mueßent ein Hein flan, zwei Wort mit 
iuch reden lau! Liederf. Worte fchlagen die Leute nicht! Agrie. 
Mit Worten, Verieren und Spotten fchlägt man die Feinde nid. 
Luther Nieman will ein Sklave feiner Worte fein. Lehm. Verba 
debent civiliter intelligi. (©. oben S. 135.) Worte zalen die Schul 
den nicht; Haus und Hof müßen in die Lufen ſtehn. Lehm. Man fann 
nicht alte Wort auf die Soldwage legen. Luther Sie lefen bie 
finen Wort us trüeben Veſen. Sudhenw. Wider fpize Wort' ge 
hören verharfchte Oren. — Worte find gut; aber Hüner legen Eier. — 
Sreundliche Wort machen einem die Zäne nicht ſtumpf und ein helles 
Anfehen. — Gute Wort heilen böſe Stid?. — Bon Worten zu Wer 
fen ift ein weiter Wes. Lehm. Wo bofe Wort, da übel Handel. 
Juriſt. Bile Wort ein Mord! Agric. Lere Worte! Verba sine 
penu et pecuniä. Plaut. Worte fur Worte, ale ich dik horte. Gei⸗ 
ler. Scriptum est in portä: pro verbis verba reporta. Gute 
Wort: böſe Kauf! Agrie. Die Worte nicht mit ihm, mit ihe ver⸗ 
soachfen find! Bebel. In loquaces dicunt nostri: Verba mille vol 
duo aut quatuor millia non swut colligata in illum hominem; designan- 
tes multiloequium, nam ei colligata essent, cohxrerent corpori, 
nec tam affluenter exciderent ore. Bebel. Worte find Offenunga 
dero Gedanfon. Graff. Ich horte wol ihr alter Wort; der eine bie, 
der ander dort gab fam in einer Mule an, ich kont' fin nie ein Wort 
verftan. Liederf. Sin Wort dad was je ein Eid! Hartm. Bon 
dinen Worton ircham (erfchrak) fidy min Herza! Notfer Juwer vil 
grimme Wort fniden ale eins Swertes Ort. Liederf. Und fprid 
zuo mir niht wan echt fünf Wort: Gar hin ze guoter Stunde! Fridr. 
v. Leiningen. Wann Worte fpeifeten, fo lebten feine Freunde wol. 
— Dir ift ed in Worten, wie manchen im Sinne! Volksm. Du 
folt niht fpreiten, als der Wind, diu Wort, fo dir befolhen find. 
Liederſ. Richtet uns nach unfern Worten, und nicht nach unfern 
Taten! (jagen die Pfaffen.) Volksm. (S. oben ©. 506.) Er ift 
ein Wortklauber und Sylbenfteher! Boltsm. Sind guot ihr Wort, 
ide Werk fi frumb, fo folge den Worten, dem Werke nicht, ald du bifl 
tumb. Kunig Tyro. Große Herren find die Zilfcheibe bofer Jun⸗ 
gen; der Bliz färt in hohe Tirme; was tun Worte one Wert? Kaitf. 
geideihll. Ni mag ih doh mit Worte des Lobes feman ji Ende! 
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Otfer. Sines Mundes Wort find unreht unde loter. ( Verba oris 
ejus iniquitas.) Notter. Loter ſprachon; Loter chofon. (Nenias 
loqui.) Loterſpracha. Graff. 


Stirbt ein Wucherer, ſo erfreuen ſich vier: ſeine Verwandten 
nme Geld, der Sigriſt ums Leichentuch, der Pfaf um 
die Frau, und der Teufel um die Sele. Lehm. 

Wer fast, daß Wucher Sünde fei, der hat fein Geld, das glaube frei. 
Eiſenh. Man fpricht in Sachſen: Wer fagt, dat Wucher Sünde fl, 
die heft kein Geld, dat gleube fri. Luther. Der Wucher hat ſchnelle 
Füß'; er läuft, ehe man ſich umfiht. — Wucher frißt um fich wie der 
Krebs! — Wucher ift mir verboten — es felt mir an der Hauptfumma. 
Agric. Got und der Erde fft gut auf Wucher leihen: fie zalen 
reichlih. Volksm. Ubilo wuochorot, der Inzil gibet unde vil inpha⸗ 
bet; wird wuochorot, der umbe Wort Manflaht tuot. Notter Das 
was der Helle Wuochers Hagel! Wh. (Das hagelte auf die Frucht 
der Hole.) — Der Eren Hagel. Maneß. Do began ſich machen uf 
Jahel, finee Sälden Hagel! Rudolfs Weltdhr. Das tft der 
Sele ein Hagel; was ihn (eis) ein Hagel. Manch. Do wuohs ihr 
Ere und ihr Heil! Swain. 

Die Wunde nimmer heile wird, darin das Iſen annoch fwirt: 


Fridank. 

Alte Wunden ſoll man nicht aufreiſſen, aufkrazen. Vulnus vetus non est 
resecandum. — Vetus cicatrix non est refricanda. Bebel. Die 
Wunden anderer aufdelen. Bolfsm. Andrero Tolk (vulnus) offanon. 
Kero. Eine Wunde fo man lieber nicht anrürte! Volksm. Vul- 
nera qua» melius non tetigisse fuit. Ov. (5. oben aud ©. 511.) 
Die Wunden heilen übel, die man fich felber fchläst. Wolfem. Den 
feifchen Wunden iſt vonnoten, daß fie nicht an der Luft erroten. Butler. 


Juh ne darf is nehein Wunder nemen. Strifer. 

Capit nos admiratio. — Quz te dementia cepit? Cic. Man fagt ee 
noch fur Wunder. Nibel. Sur Wunder fol mans immer fagen! 
Klage. Iſt das nicht ein Wunder groß? Liederf. Ni fi din des 
Wundar! — Wundar was fie harto. — Sie Wundar was des Dinges. 
Dtfr. Dip ne darf nehein Wunder fin. — Nu ift mih harto Wunder. 
Kotfer Mich hat Wunder. — Deheinen Des Wunder habe. (Nemo 
miretur.) Fundgrub. Den Küneg heie Wunder. Nibel. Groß 
Wunder mich bat. Flore. Mic muoß Wunder han. Maneß. Bil 
michel Wunder mich des hat. Biterolf. Michel Wunder fie des 
nam. Rother Den Küneg nam Des Wunder Nibel. Des lat 
iuch aue Wunder nemen. Maneß. Ste Wundar gefiang. Dtfr. 
Mih gefahet Wunder, Not ker. Ein Wunder wäret nur nenn Tage! 
Shaffp. 

Wuͤnſchen und Gedenken fft ein Gefider, das kanſt du lenken 


hoch und nider. Alexander. 

So man in die eine Hand wünſcht und in die andere pfeift, hat man in 
beiden gleich vil! Schmeller. Mürden alle Wünſche erfüllt, ſo gäb⸗ 
es keine Nonnen. Lehm. Was man wünſcht, das glaubt man gern. 
Volksm. Der Wunſch von edlem Obße! Frauend. Erden Wun⸗ 
ſches riche. — Wurzel unde Ris des Wunſches. Parciv. (Das edelſte 
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Obs; reich an alten Gaben der Erde ꝛc. Wunſch iſt in der alten 
Sprache der Snbegrif von Heil und Seligfeit, die Erfüllung alter Gaben. 
Grimm's Myth. 99— 100.) Ihr Har was dem Wunſche gelih! Swain. 
Koucı Xagreoow öuom. = Kouas Xaoırev, alfo: dem 
Hare bes Wunfched. Grimm IV. 7418. Der Wunfd mit fine 
Hände vor Wandel hete fie getwagen. — Der Wunfc hat ane Lou 
gen erzeiget an ihr fin Kraft, und finer Künſte Meifterfchaft mit Fliße 
an ihr bewert. — Der Wunfd bat ihn gemachet Wandels fri. — 
Der Wunfd der hete an fie geleit me Flißes denne uf elliu Wib; fo 
daß er niemer Wibes Leben für fie gefchepfen wolte baß; do fin Gewalt 
ihr Bilde maß, do leit er an fie manig Model. — Und häte fin der 
Wunſch gefworn, er wolte bilden ein fchoner Wib, und fchepfen alfo 
Haren Lib, ale Helena min Frouwe treit, er müeßte brechen finen 
Eid: wan er fimte niemer, und folt er bilden iemer, gefchepfen wun— 
neglicher Frucht! Troj. An ihe Schune was wol Schin, daß ihr der 
Wunſch gedachte. — Der Wunfc het fich geneiget in ihr Gewalt.— 
Shn was der Wunfc bereit. Wigal. Der Wunfd het fie gemachet 
fo, und ift ihe ge Kinde fro. — Der Wunſch fluochet ihm! Swain. 
Der Wunfch ihm niht gebrechen ließ, da von man des Wunfches 
Kind den Stolzen hieß. Lohengr. Zuo der het fi der Wunſch ges 
feet! Zurlin. Gefpalten nach der Wünfchelruoten Stamm! KRit- 
hart im Roſenkr. 5. Schöne als ein Wünfchelgerte kam Helena 
geflichen ufredht. Troi. (Grimm's Myth. 546.) Bon Wünſchen 
wird man felten rich! Liederf. Eitel Wunſch, verloren Klage! 
Schiller Einen Hof mit Wunn und Waid verfaufen. Stalder. 
(D. h. mit dem, was durd; die Hente darauf zu gewinnen (Wunn) ifl, 
und mit dem bradjliegenden Felde) Was wuofis? (quid ploras?) 
Tatian. Bor Wuofe erdoß der Sal von Wiben und von Wannen! 
Klage. Die Alten zu den Sungen die wuoften alfo fere, ale ab Chra⸗ 
niche wären chomen fchriende in die Riche! Klage. Der ride Kunig 
erdoß mit herzenleidem Wuofe, alfam tet ouch fin Wib. Nibel. 
Würden find Bürden! Agric. Fasces sunt Faces. (©. oben ©. 524.) 


Der Wuͤrfel ift geworfen! Volksm. 


Die Würfel find gefallen! Volksm. Avredoupꝰ xußoc. Jacta est 
alea. AysoomyIw xußos. Esto jacta hzc alea. Cäfar’s Wert 
am Rubifon. — Todunow avapenyas vov xußov. HAudebo talum 
jacere. (©. oben ©. 6.) 

— Xeon et” abıoıg Troveı , 

Yyyn mooßailorr” ev außoiwi Öa1uovos. 

Par est labore digna ferre pr=zmia, 

Quicunque vitam sortis objicit alex. Eurip. N 

Bil werfen bringt alterlet Würfel. Volkem. Si crebro jacias, aliud 
alias jeceri. Av role Bahr, allor” alloov Palsıs. — 
Nemo est, quin szpe jactans Venerem (jactum talorum ) jaciat 
aliquando. Cie. - Wurf aus der Hand iſt des Teufels! Eiſend. 
Zrift der erſte Wurf nicht, fo faltt die Birn vom andern. Agric. 
So falfch, wie die Schwüre der Würfelfpiler! Shakſp. Würfel 
fpil ift nicht gar Andacht! Ludere cum talis non res est spiritualis. 
Der erſte Wurf (z. B. von Hunden zc.) taugt nichts. Bollsm. (Der 
erfigeboren bleibt unvergoren. Bolkasm.) Auswurf der Menfchheit: 
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VBoltdm. Sentina malorum. Awerf des Liute® (abjeetio plebis), 
Grimm. Die Würfel nupfen Geiler Hie Würfel find: ſpilt 
um ein Sragen! Liederf. Der Tiufel fchuof das Würfelſpil! 
Reinm. dv. Zw. Würfel, Roß (Wib) und Federſpil hant der Triume 
felten vil! Liederf. Abgevieret wie ein burghaufer Würfel! 
Frank v. W. (6. oben ©. 5—6.) ZZ 


Tritt man den Wurm, fo Frümt er ſich. Agric. u. Shaffy. 

Run fpricht man: Wer ein Würmlin tritt, fo krümt es finen Swanz davon. 

Lied a. d. Anfang des 16 Jahrh. SH gewiſſo bim Wurm! 

Kero. Es iſt ein arm Würmlin! (Kind). Volksm. Die Wür⸗ 

mer alle ohne Augen zum Graben gut im Kinftern taugen. — Die Wür⸗ 

mer mit zu vilen Fugen um deſto fachter gehen müßen. Butler. 

Die Frucht ift wurmäßig (wurmſtichig) oder fchon benagt. Volkom. 
Anorgaynua adwrrexos. Vulpis reliquiz. Eupol. 


Wurſt um Wurſt; Wurft wider Wurft! Volksm. u. Butler. 

(Bon der Sitte, da Landlente einander von ihren gefchlachteten Sänen Ge⸗ 

fchenfe zufenden , dergenommeu.) Eine Wurft nad der Spekſeite wer⸗ 

fen. Bolfsm. u. Leffing Und es muoß bie gewaget fin: die 

Wurſt wol an den Baten! Kaſp. v. d. Rhon. (Paccho, Rüfen, 
Spekſeite; Hinterbaken iſt Schinken.) 

Wirf die Wurſt an Bachen; villiht fo wird er ktachen, 

Daß ihn die Wurſt erſchellet und er danider fälet. Liederf. 

Gerade wie bei uns zu Land hängt man die Wurſt auch an die Wand! 
Volkem. In nosträ villa tinge suspenditur hilla. C'est partout 
comme chez nous. Alles der Würſte wegen! (S. oben ©, 128.) 
— Das gibt nicht Spek in die Würſte! Agrie. Befindt fich irgend 
hie ein Dan, der in Warheit fprcchen fan, daß ihn fin Hirat nick 
gereu’, und fürchte? fich nicht vor finer Srawen: der mag diefen Baken 
Herunterhawen. Snfchrift zu Wien. (S. Bertenmeyers An- 
tiquar. Hamb. 1712. ©. 312, und ein ähnliches Vermächtniß im engl. 
Spectator.) Die Würtemberger haben die Himmel im State und die 
Sngel im Hemmel! Volksjoeus. Aus bofer Wurzel übel Frucht. 
Boltsm. A radice male nascuntur pessima mala. Die Leute 
fterben in der Wüfte auf der Reife zum gelobten Land. — Sie tft mit 
den Kindern Iſraels durch die Wüſte gelaufen. Lehm. Wüſt tut 
wäh! Volksm. Here Euerfuonz den Vortanz hat mit Wüſtgenuog 
und GOeltenfatt. Brand. 


X und 3. 


Einem x für Vvormachen. Volksm. 
Dan darf ein 2 hinter fein DO ſezen. Boltsiocus. 
Zabulones Buoch! Maneß. 
(S. Grimm's Myth. ©. 552.) Zachäus uf allen Kirchweihen! Seiler. 
Sch will des iemer fin ein Zage! Swain. Man ſoll mich ein Zage 
sennen! Wh, Wa man bie Basen haltet baß, das macht bie Helden 
an Muote la. — Pfi! ihr Bagen böfe! wolt ihr flafende uns ermor- 
det han? Nibel. Sit die Zagoften ze Ambahten komment. Notker. 
Den vil lieben Zagel fin muoß er do ze Pfande Ian! Glicheſäre. 
Bagel, der bittered Eiter ift fo von! Maneß. Moch fchärpfer ald der 
Bin' ihre Zugel! Barciv. (8. oben ©. 208.) Manigen brennt c6 
an Zagel wie Sluot uf den Nagel! Bollem. Die mihi sub 
cauda quis te perussit alauda } 


Die ungerade Zal ift eine heilige Zal! Volksm. 

Numero Deus impari- gaudet. Virg. Bale, was du ſchuldig diſt! 
Bollsm. TDebita gratanter persolvas et properanter. Zalunge- 
tag und Mefpecttage. Volkẽm. Oculata dies, ceca dies. Zale 
oder zaple! AUuerb. Die fchlimmften Zaler find die beften Maner. — 
Er iſt fo zam worden, daB man ihn um einen Ginger wileln fann. — 
Er tft fingerzam. Volksm. Kein Mai ift fo gut, er fest dem Zaun⸗ 
pfal auf einen Hut. Solerus. 

Einem auf den San fülen. Volksm. 

Über einen Zan lachen. Brand. Es tut ihm kein Ban mer we. Volfsm. 
Wann fiht ein Menfch andere für Ding eßen, fo Ülgern ihm die Zäne. 
Geiler. Gut Zäne haben und nichts zu eßen ft ein verdorben Werk. 
Fiſchart. Wer Zanf und Streit abtut, verwandelt Fluch in Gegen. 
Kaiſ. Heinrich IL. Zänker und Stänker. Volksm. Vitilitige- 
tores. (Litium avidi.) Ich wol, wem wol mit Banfen wär, daß er 
am Ars Hat’ Hecheln fwer! Brand. Der Zänfer faßt immer gem 
den fünften Zipfel am Sat. Lehm. 

Tinten, tanzen ıc. bis der Zapfen fliegt. 16 Jahrh. 

Wein und Bier folget dem Zapfen. Agric. (D. i. man erhält Een und 
Wohnung umfonft; Wein und Bier aber muß dem Wirthe oder Zapfen 
bezalt werden.) Das ift ein rechter Zapfen fürs Loch! Agric. 
Zapfen fie nicht Wein, fo gibt es doch Bier bei ihnen! — Zapfen und 
Boden ausfchlagen. — Der Zapfenftreich iſt vor der Züre, hat Ende ır. 
— Der Wein ift zapfenräß. Bolksm. Das worträße Wib! Nibel. 
Ziberiud Biberius, ein olim naffer Bruder, on?’ Unterlaß beim Zapfen 
faß, pfui Teufel, ftet8 im Luder! Balde. Einen zarten. Volksn. 
Wen man zartot, demo ftreichot man. Boet h. Zauber, Zanberei, 
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Bauberworte, Zanberformeln! Abrafadabra oder Abraſadabra; Ubla- 
nathanalba, Amoroma, (welches Palindrome find.) Epeout ypau- 
«orte, Divinum oraoulum. Kvof, ounab. Cliem. Alex. strom. V. 
Kräftiger als ale Zauberei! Volkm. ITaans enwdog evegyoregor. 
Incantatione quavis eflicacius. — Zaudere nicht! Bollsm. Serere 
ne dubites. Daß ihre inch niht fumet! Notker. 


Zaum und Sattel mit dem Gaul zum Schinder füren. Agric. 


Hat der Teufel den Saul geholt, fo nem’ er auch den Zaum! — Sn Zaum 
beißen (mordere frenum) hilft nit! Volkesm. Der Zaum geht 
mit dem Pferde! Pauli. 


Ein Zaun wäre gut dazwifhen! Volksm. 


Ein Zaun dazwifchen mag die Liebe erfrifhen. BWolfsm. Wo der Zaun 
nider ift, wii jederman hinuber. 45 Sabrh. Sopes calcatur, qua 
pronior esse putatur;: (©. oben S. 429.) Eine Urſache vom Zaun 
brechen. — Große Herren brechen etwa eim Urſach/ ab dem Zaun. 
Geiler. Bei Zeiten auf die Zäune, fo trofnen die Windeln! Agric. 
Er gieng — wie der Reif (pruina) vom Baune! Volksm. Durch 
den Zaun fliehen. — Eraſmus fticht nur durch den Zaun; tut nichts 
öffentlich; geht keinem frei unter Augen! Luther. Wie durdy einen 
Zaun gezogen! Wolktdm. Er ift durch ein Bun gegogen. Liederf. 
Was über den Zaun faut, ift des Nachbars. Bolköm. (S. oben 
&. 482.) Der Münch falle über den Zaun oder herüber: die Kappe 
ift auweg unfer! Fiſchart. Hab’ ich den Zaun zerriſſen, fo kann ich 
ich ihn wider zumadhen! (Geiler legt diefen fprichwörtlichen Aus⸗ 
druk Pfaffen in Mund, mit dem Beiſaze: Sie ſollen Acht Haben, da 
ihnen der Zeufel nicht den Zaunftelen hole, ehe fie zugemacht') Er 
fann jedem Zaunftefen einen Hut auffegen. Agrie. Achte, daß du 
nicht ein Zunftefen blibeft, womit man Die Sum in Keßel tribt! Brand. 

Die Zeche (die üerte) one den Wirt machen. Agric. Die Zeche mit 
der Haut bezalen. Volksm. Me wird üch Zeche verlefe! Hebel. 
Sc hab? die Zeche bezalt und will jezo mit Die abredinen! Auerb. 
Da zalt er in Pech die lang geborgte Zeh! Mesgerle. (S. oben ©. 501.) 

Ein Zedelin wäre gut dabei! Volksm. | 

(Zettel, von schedule, zu fprechen oder zu fchreiben iſt ganz fehlerhaft.) 
Ein Zedelin, fo er nicht ans Fenſter ſtekt! Volkm. Man muß das 
Bedelin von der Kanzel tım! Kirchh. (D. 1. es geht dem SKranfen 
beifer, und man braucht nun nicht mehr für ihn zu beten.) Durch Brief 
und Zedel ein Loch reden. Bollem. (S. oben ©. 95.) 


Wo der Pflug hingeht, da gehet auch der Zehend hin. Eiſenh. 
Quo falx et arater ierit. Lex Augusti. (D. i. wenn man ein Land pflügt 
und anblümt, fo muß ed auch den Zehenden ſtellen.) Einem die zehn 
Gebote (Finger) ind Geſicht fchreiben. — Die Spizbuben vereren die 
zehn Gebote bid auf eines: du folt nicht Nelen! Shaffp. Im zehan- 
igrigen Burgwig! Boeth. In bello Trojano. Es lauft eins höher 
als schen. VBolfdm. Wer zeret an’ Ere und an’ Got, der wird ald- 
bald der Liute Spot. (S. oben ©. 511 u. 637.) Tumblich zeren 
und boslich fparen, ſüln felten Guot und Ere bewaren. Renner. 


Ein gut Zeichen; — fein gut Seien! — Es gefchehen Zei: 
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hen und Wunder, — So nicht gefchehen Zeichen und 


Wunder. Volksm. 

Sich zeigen; fich gerne zeigen. Wolfem. Daworooowreew. In publi- 
cum prodire. Er tft wie ein Zeiger an der Ur; — geht, wie man ibn 
fteut. Luther. Leichter ift Zeiben, ald Beweifen. Eiſenh. Ber 
mich ziuhet der Schuld, der hat verloren min Huld! Liederf. Sie 
zigen mich der Falſchheit. Iwain. Des mid fo Inte zihet das wort- 
räße Wis. Nibel. Wes ziucheſtu mich? Liederſ. Des zihet mid 
nieman, Nibel. Übler Zeifig! — Der Zeiflg der hat's nicht getan! 
(rief der Fürſt, als ihm jeman in Stifel hofiert.) Bebel. 


Alles zu feiner Zeit! Volksm. nah Prediger IL 1—8. 
Den eoar, won de yancır. Tempus amandi, tempus nubendi. Timer, 
Aues Hat feine Zeit! — (nur die alten Weiber nicht.) Kirchh. Au 
Dinge hant ihr Zit und ZU! Brand. Sedem hunt fi Bit! Hebel. 
Cunectis stat terminus wvi. Sil. Das dauert ein?’ ganze Zi! Geis 
ler. Das dauert eine ganze Zeit! Göthe. Zeit zu fchweigen, zeit 
zu veden, Zeit aufzuhören. Agric. Komt Zeit, fomt Rat! Shaffp. 
Fata viam invenient. Die Beit gibt Beicheid. Agric Wie die 
Zeit, alfo Befcheid. Zchm. Multum in republica valent.tempera. 
Man muß vil der Zeit befelfen! Luther Die Zeit gibt Beſcheid 
und verrät alte Bosheit. Volksm. Me laßet ind belangen; er tuot 
das, fo ie Bit it. — Ne laß did ie belangen! — Sia belanget des 
Tages! — Ube mih dinero Chumfte ne belangeti! Notker. Die 
Klapermüle der Zeit! & baffp. Tempus omnia revelat. I2oo 
rœuro KOUTETE undev, ws anavS” pur, zu Travr’avanTuogeı xoovos. 
Ob ista ne quid occula», siquidem intuens cuncta, audiensque 
suncta proferet dies. Aysı de 7005 yws Tv almFeunv xoovor. 
‘ At veritatem tempus in lucem eruit. Die Zeit ift noch mit 
auerlei Vorfälen fchwanger, die fie gebären wird. Shaffp. Din 
Zeichn unde Bite des Zaris habint gerecha und gewiſſa Bart. — (Ge 
recha ift reht und fliht, ordinate.) Neheines Dingis Fart ge- 
rechera danne dero Werlte. — So ne iſt danne nehein Ding gerediem 
und ordindaftera danne ſelbiu diu Werelte. Syl. Hu Iadont ihn ze 
hiion felben die Zite! Norker. Illum connubio jugarier suadent 
swcla. Sch warne iuch, ſwenne es site. Manep. Andere Zeit, 
andere Freud. Agric. Seder Zeit ihr Recht, macht vil arme Knecht! — 
Ungleiche Zeit macht ungleiche Leu. Lehm. Tempora mutantur, 

homines deteriorantur, Er nimt fih kaum Zeit zum Sch.... 
Boltsöm. Ne ad aures quidem scalpendas ocium est. Piaut. 
Ihr müßt euch nur gedulden; die Zeit tilgt ale Schulden! — Zeit darf 
man nicht nemen; — Got gibt fie umfonft! — Iſt es um die Zeit? — 
Laßt euch nur Zeit; es treibt euch ja nieman. Volkm. Oydes 
yag yuas eneıywv Öwzxeı. Nemo nos insequitur. Plate. (&. oben 
©. 208, 401, 489.) Die Zeit wird es Ieren. Shakſy. Es iſt nidt 
mer die Beit, daB man Spek auf Kolen brate! Lehm. Zeit verrät 
und henkt den Dieb! Agric. Aue Zite habent dri Wechfala! Boeth. 
» Er komt gu rechter Bit — ale wann der Hagel fchlagt in die Stupfeln! 
Eib. Ut quondam in stipalis magnus sine viribus ignis. Pirg. 
-D we, daß ihr herfomen fit! das ift iuwer jungfte Zi. Hartm. Die 
Zeit bringt es ſo mit! Volkém. Es komt altes darauf an, daB mans 
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den Renten zu rechter Zeit und auf die rechte Art beibringe, fo geht's. 
Auerb. Wed eine Zeit lang! Omnia ad tempus certum durant. 
Bebel. Bite und State faren. (Auf Zeit und Gelegenheit Tauern. ) 
Triſtan. Zeit und Stat bringt manchen Unflat. Agric. Wer nicht 
fomt zu rechter Zeit, der muoß han, was uberbleibt. Volfsm. Sero 
venientibus ossa. (©. oben ©. 166.) Die Zeit bringt Roſen (nicht 
der Stok.) Agric. Tempus fert rosas. Bebel. Av rravyra 
yeoeı. Theoer. Eros peqer, ovyı agoupa. Annus producit, nou 
ager. Die Zeit ift der befte Aut! Agric. Xoovos yag Euuaons 
3805. Dies adimit wgritudinem. _Auruns de naang egıw w@roos 
xoovo;. Tempus molestiis medetur omnibus. Die Zeit heilt ale 
Wunden! — Die Zeit frißt aues! Agric. Vitiat lapidem longum 
tempus. Siynyer xaı Treronv O Tolu; X00v0g, 

Gutta cavat lapidem, consumitur annulus usu, 

Et teritur pressa vomer aduncus humo. Ovid, 

Die Zeit ift ein Räuber und Dieb, frißt Sugend und Lieb; 

Nagt an Berg und Tal, an Eifen und Stel. Lehm. 

Hohog Tnyvins esıw 6 xyoovos, w Zeu, 

Kaps uetanlarrwv Tavras ET Ta XEWOVO. 

Et canus artifex, o Jupiter, diesz 

Nam gaudet umnes deteriores reddere. Diphül. 

Der hat nimmer Zeit, fo fie. nicht ergreift und reit. Lehm. Quisquis 
potest rebus euccurrere, nemo diebus. Wolti Got, erwundin 
dife unferen Zite hina ze dien alten Sitten! Boeth. Utinam modo 
nostra redirent in mores tempora priscoe. Lant wir ligen Daß, 
und wandern heim ze Herberg, es iſt Zit. Liederf. Zit iſt zi gan- 
ganne! Grimm Was man bi Ziten hebet an, wol man das erler- 
nen fan. Liederf. Zeit gewonnen, vil gewonnen; Zeit verloren, 
aeg verloren! Volkam. Mit Zeit und Geduld wird aus dem Hanf 
ftengel ein Halskragen. — Wer dienet der Zeit, der dienet wol. — 
Mer nicht will tun der Zeit ihr Recht, der faret in Geſchäften fchlecht. 
2ehm. Et miser et dives, ut ferunt tempora, vives. — Servire 
scon®. Kaum Aarosvew, unt' ayrınveew aveuoow. 

Temporibus semper cautus servire memento, 

Nec reflare velis adversum flamina venti. Phocyl. 

Bei den meiften Dingen, wann fie ſich in ihrer Vollkommenheit zeigen ſol⸗ 
len, beruht altes auf Zeit und Umftänden. Shaffp. Zit hat Ere! (fpradh 
die Maid, fo nach der Mettinftunde heim gieng vom Zanze.) Fiſchart. 
Bit hat Ere, Zuht hat Zierde, Maße iftgust! Marner Ivwdı zapor. 
Nosce tempus. Merga yulnoosoda, zayo; Ö” ertı Tra0ıv agız0S. 
Observato modum, nam rebus in omnibus illud optimum erit, 
si quis tempus spectaverit aptum. Hesiod. Dulce est desipere 

-in loco. Borat. Die Zeit und ich — wir find unfer zwei. Gracian. 
Die Zeit ift an feinen Pfal gebunden. Agric. Das Zar ift Doch an 
fein Stefen gebunden. Geiler. Ein' Nacht doc; niht gebunden ift 
an ein Stefen, hor ich fagen.. Sudhenw. Anni momenta nullo 
sunt fune retenta. Wer um diefe kurze Zit die ewig Sreude git, der 
bat fich felbes gar betrogen und zimbert uf den Regenbogen. Fridank. 
Ran folt melfen, wann es Beit it. Lehm. Serviunt res tempori, 
non serviunt tempora rebus. Mit Zeit und Weile — kömt man 
nach Mom; — lernt ein wilder Ochs das Zoch tragen, Shakſp. 
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Rene Zeitung hört man gern. — Die giftisften Zeitlufen ſind bei Hofe. 
Volksm. Andere Zeiten, andere Gedanken! Shaffp. 


Den Zelter laffen laufen. Volksm. 

Auf und davon! laß den Zelter yon! Fiſchart. Zelten ift der befte Li 
eim üblen Wibe, wa die in! Liederf. 1.309. Ein Zero für ein DO 
anfehen. Leffing Er hat darumb zerblowen minen Lib. Nibel. 
Das ift leider nu zergangen! Klage. Die find Zerrer Gotes Rok! 
(Est pars de tunicä Christi.) Berth. Einen zerliden, (vierteilen.) 
Graff. 

Es iſt ein gämelicher Sit, daß cin Zers und ein Smit 

3e alten Ziten müeßen ftan, bo fie ihr Antwerk wöllen han. Liederf. 

Dritthalb Fuß vom Boden ſtehen Zerd und Hoden; 

Etwas minder hoch ligt Waldangelloch Volksjocus. 

Zeſſenmacherin, Sngellocherin und Agel! — Der Zettel ift gut; aber der 
Intrag taugt nichts! Geiler. Wer da zeucht, Der reret (verliert). 
Boltsm. Einem gern am Zeuge was flifen. Bürger. Zun, was 
Zeug halt. Volksm. Zu gutem Zeug ein wahrer Meifter! Lehm. 
Proba est materies, si probum adhibeas fabruni. Plaut. Die 
Zeugeu, denen man Recht in die Hand legt, veden am beften. 
Butler. 


Einen auf der falen Zige ertappen. Volksm. 

(S. oben ©. 509—10.) Ich will mich aber nicht weiter fchmiegen; Denn 
wer fich grün macht, den freßen die Ziegen. Göthe. (S. oben ©. 
XV, 204—3 u. 408.) Ungebrannter Ziegel im Bache zerfließt, ge⸗ 
brannter nit. Geiler. Den Ziegel und den bofen Man feiner 
vote wafchen fan, fo daß Dlter ab ihn geh. Fridank. (S. oben 
©. 517.) Wann dem Volke die Ziegel (das Ziegelftreichen) und Fron⸗ 
den verdoppelt werden, komt Mofes! Zinkgref. Es zieht nit; — 
es zog nicht! Wolföm Aörn uev pmowdos ouder eomaoer. 
Hie funis nihil attraxit. Kinder muß man ziehen, daß der Apfel 
bei der Rute ligt. Luther. (S. oben ©. 375.) So einer zieht ein, 
fou man ihm helfen mit Katz fo er zieht aus, fol man ihm nemen, was 
er hat. Eiſenh. Ans Zil gelangen. Bolfsm. Ad calcem per- 
venire. Dne Zil umberfchiegen. Boltsm. Acxona Tokevsr, 
Nullo scope jaenlari. Wir zilen nur, das Schikſal feuert. — Se 
hoher Zil, fo beffer Schüz'! Butler. So der Menfch fich fezet ein 
ZU, ihm Got fluge tut das Widerfpil! Luther. Homo proponit, 
Deus disponit. „Le concile de Trente a eu un succ&s tout contraire 
„a lattente de ceux qui l’avoient prochre et ä la crainte de ceux 
„qui l’avoient traversd. Belle legon!‘“ Sarpi. Bieraffe, Zier⸗ 
affen! Geiler. Unico digitulo scalpit caput. — Summo digito 
caput scalpere. Uf dis felbe Zimber (Frauenzimmer) hort von Erz 
ein Dach! (Line Krone.) Klinfor Ein Zimberman bat dif ein 
Snur verhowen! v. Montfort. Er gizimbrito fin Hus ubar Stein! 
Zatian. (©. oben ©. 57 u. 539.) Zimmerman und Maurer find die 
ärgſten Laurer! Wärend fie een, meßen und fie befinnen, ift der 
halbe Zag von binnen! Eolerus. Bos Zimberlüt vil Späne machen! 
Brand. Woman zimmert, gibt es Spane! Volksm. Ligna ubi 
c»duntur, fragmina multa leguntur. (©. oben ©. 388.) Wann 
der Zimmerman lang ums Holz fpaziert, faut fein Span Davon. Agric. 
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Es muß durch, wo der Zimmerman Das Loch hat gemacht! — Einen 
weifen, wo der Zimmerman fein Loch hat hinausgemacht. Volksm. 
Den Zinfen blafen; in einen Zinfen blafen; — ins Hiefhorn ftoßen. 
VBolkem. Zinfen machen alt und jung. Asrie. Prosperitas rerum 
series longinqua dierum. Er leit mir Zins und darzuo Zoll! Lie⸗ 
derf. Iſt ed zu lange, fo fchlag den Zipfel ein Lehm. Etwas an 
alten vier Zipfeln faffen. Volksm. Du fuchent den fünften Zipfel am 
Sat. Luther Hüte did; vor jenen, fo zwei Zipfel haben! — Wel⸗ 
ches der vordere Zipfel an der Bratwurſt ſei, erfürt man, wann man 
fie auf die Achſel legt. Volkam. Sie begeren Zipolen, Kloblouch 
unde Fleiſch in ÄUgyptenland! Geiler. Zirlimirli machen; — Zirli⸗ 
mirli machen fordert nicht! Volkm. Wann man ſizi und die Hand’ 
um einander wikelt, und machet Zirlimirli Gaffentirli, und zeifet gleich 
als ein Menfch der fierben win und am Leilachen zeifet und füfelt; 
oder wann die Tochter Jigen ze flupfen mit Dem Meffer oder mit Spin⸗ 
dein ine Fenſter oder die Klimfen, das tft ein Zeichen, daß fie bös Fan⸗ 
tafeien innen hant. Geiler Sparen ift ein großer Zoll. Agric. 
Magnum vectigal parsimonia. Cie. Auf folhem Markte (zalt man) 
folhen Zou! Volkem. Tale forum quarens dat vectigalia me- 
rens. Hüte dich vor dem Zier, das Zöpfe hat! Agric. Mancher 
one Har auf dem Kopf bekömt einen tüchtigen Zopf! Volksm. Zopf; — 
Hollenzopf; — Alpzopf; — Drutenzopf; — Wihtelzopf; — Marenlofe; 
— Elfklatte; — elvish knots. Grimm. (Bei Shaffpeare be 
deutet dad Verbum elf die Haare verfilien: elf al my hair in knots! 
Lear IH. 3.) 


Beßer ft, der finZorn vertreit, danne der eina Burg irfihtit! 
Notker. 


Mir iſt Zorn (irà moveor). Nibel. Ihme was an mich Zorn. — Ihr 
iſt uf mich vaſte Zorn. Smwain. Dis iſt dime Vater Zorn. Barl. 
Vor Zorne was ihm heiß! Maneß. Iſt iuw nu Zornes gach? 
Darciv. Wer im Zorne handelt, geht im Sturm unter Segel. M. 
Sailer. 

Wann iuw die Zornnieren 

Und der Zornbraten usgefniten find, 

So werdet ihr beßer als ein Kind! — 

Ein Meßer wol gewezet ward an ihr Diech gefezet. 

Das het ein fcharpfes Ort, damit fneıd er fi dort 

In ihr Diech dur das Hemd, Lachen ward ihr fremd. 

Die Wund'“' war tief und lang; das Lied, das fig diewil fang, 

Das machet ihr Herz gar unfro, der Braten er einen do 

Für ſich warf in ein Faß, und ſprach: Frow, wißent, daß 

Ein ubil Wib manig Jar ihr find geweſen, das ift war; 

Das hant inw Zornbraten tan, diu wit ich iuw niht länger Ian. 

Do lag fie fchriend und far: Her, ich fagen fürwar, 

Des wüßt' ich an mir felben niht, ich weiß, welh Ziufel mich ihr beriet, 

Bil vaft begund fie weinen. Er fprach: Ihr haut noch einen 

An dem andern Beine. Sie ſprach: Der ift Feine, 

Er mag mir niht Schad fin, fam mir Got unfer Truhtin! 

Den ihr mir vor hant genommen, von dem ift der Schab kommen, 

Er hat den Schaden mir getan, und bin nun alles Zormes an’; 
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Des Iant den andern ugefnitten , ich wit fin mit guoten Sitten. — 

Do greif er an das ander Bein; vil Int fchrei fie! Reina nein! 

Es ift me dann genuog; — Zohter, dent, daß ich Dich truog! 

Bon dinem Mann gewinn mir Frid; ich will des ſwören bi der Wid, 

Daß ich will leben guot, ald mich Got behuot. 

„So laß ich fie! uf daß, ob fie hernach fürbaß 

„Ze keiner Zit iemer me frevenlichen Zorn begeh; 

„Daß man fie aber fnide, fo fie nicht Zorn vermide!“ 

Den Krieg warf die Frowe fiber unter Die Füeß gar Darnider, 

Und ward ein guot fittig Wib und lie ab ihr bofen Kib. Liederf. 

Zote, alte 30. — Zoten reißen. Volksm. (Die Herzogin Eliſabeth 
von Orleans, Prinzeffin von der Pfalz, nennt in ihren naiv deuntſch 
gefchriebenen Briefen die Buhlerin Maintenon faft ohne Ausnahme 
die alte Zot. Der Ausdruk ſtammt aus dem ahd. Zatre, Zatare, 
Zaturra, meretrix, welches mit geten und Zotel verwandt if.) 


Wie die Zucht, fo die Frucht. Lehm. 

Wo feine Zucht, da feine Furcht! (ſprach Sigriſt und ſchlug feine Heiligen 
berum.) 2chm. Debet adesse timor, vel perit omnis honor. 
uf min Triuw, ich enlan iuch niht hin in, ihr wollet denn gar zühtig 
fin! Liederf. In magetlichen Zuehten fie fchamte fich ein Keil. 
Nibel. Zuht tuot den edelen Zungen we. v. Sonnenberg Mi 
der Freude war verfant Zuht und Ere; diflu driu fit leider nicman fand. 
Beneke. Wer wol zufriden ift, der it wol bezalt. Bolldm. Wile 
dus des gevago (zufriden) fin? — Din erira Werlt was vilo falig; fie 
was ihro Erdchufte gevago. (Felix nimium prior ætas, contententa 
fidelibus arvis.) Notfer. Die Zugabe ift mer wert, ale das Haudt⸗ 
ul. Volkem. Mantissa obsonia vineit. Viler Zugrif halt ein 

Schif! Agric. Zuker fan wol füeßen; kumt ein Senf, der tuot in 
den Dugen we! Marner Denk mit Klugheit und Vernunft, was 
wol hile die Zukunft. Volksm. Ingenti cur& pensanda est vita 
futura. Männer von Zunft walten mit Unvernunft. Lehm. Er muß 
bei den Zünften herumfagen. — Halt auf Zunftere! Bolkm. Ter- 
Tos yeyovos Tno&ı nv Tabıy. Contribulis factas serva ordinem. 


Die Zunge iſt der falfchefte Zeuge des Herzens! Volksm. 
Die Zunge ift der Büttel, Dolmetfch und Verräter des Herzens. Agrie. 
Sch möcht? ihn nicht mit der Zunge ‚angreifen. Volkom. Oux en«- 
ylurtnoouaı. Non incessam lingua. Kein fchärfer Schwert als böfe 
Zunge! — Deiner Zunge Sünden laſſe verfchwinden! Woltdm. Si 
potes extinque vitiosa crimina lingu=. Das Heine Ding Zunge ride 
tet groß Stufe aus, wie ein Mein Ruder das gewaltig Schif regiert. 
Frank v. W. Die Zunge läuft ihm one Gewicht! Volkom. Ov 
keys Öewog, alla oryav advvaros. Nihil valet eloquendi viri- 
bus, verum eilendi habet impotentiam. Epickarm. in uf der 
Zunge vertragen. — Ein uf der Zunge witer tragen, danne der Spitels 
wagen. Brand. Die Zunge verfast ihm den Dienſt! Volksm. 
Am dt uw auyaoın ercewv Auße. Illum corripuit stupor atque 
infantia lingux. Hom. Zunge, wohin? Volfsm. Rocca ro 
rropevn; Lingua quo vadis? Ihr ift die Zunge ge lang! Kai 
ferhr. Das wirfitt Glid, fo jeman treit, daft Die Zunge, fo man feit. 
Fridank. Bas bofefte Bleifch, das getruog Wolf oder Hund in finem 


Zunge — Zwen 661 
Munde, des böfen Menfchen Zunge iſt bofer oil! Reinm. v. Zw. 
Ex linguä stulta veniunt Incommoda multa. — Linguam frenare 
est plus quam castra domare. Bor Schande was nie beßer Lin, 
als wer der Zunge Meifter if. Boner. 
Es ift auf Erden kein beßer Li, dann wer feiner Zungen Meiſter if: 
Bil wißen und wenig fagenz nicht antworten auf alle Fragen; 
Rede wenig und altzeit war; was du faufeft, jale bar; 
Laß ieden fein, was er ift: fo bleibſtu wol auch, was du bil. Luther. 
Eßen und teinfen, daß die Zungen hinken. Eib. (S. oben ©. 605.) 
Zwo Zungen ſtant uneben in einem Munde. Walther. Quod modo 
collandat, id modo vituperat. Sin Zung' ift an ein guldin Ketten 
gefchmidet. Agrie. Gin Zung ift als ein Wagzungelin — neigt ſich 
allwegen zur ſchweren Schüßel. Seiler. Zungen, Dugen, Oren find 
dife ſchalthaft, ' Eren blind. Walther. Einem die Zunge mit güle 
dener Feßel binden; — mit güldener Nadel Iofen. Agric. 
Hüetet iuwer Zungen; das zimt wol den Jungen! — 
Stoß den Rigel fur die Zur, Ia kein Böfe Wort dar für! Walther. 
Akuſtig Jungen verfehanden unteinwe. Minnef. Sun! du folt Diner Zun, 
sen pflegen, daß fie iht us den Ansen far. Winsbeke. Zungen 
drefcher, Zungenheld. VBolfdm. IRwren moleuber nde uaysoIaı. 
Linguä bellare atque pugnare. — Verbigerari. Apulej. Zungen 
frennd. Boltdm. Arno ylAorrys gılos. Lingaa amicus. Mn 
nor œvnę em yAwoon Qılos, alla zu eoyw. Ne Finguä mihi quis 
sit amicus, sed mage facto. Theogn. Sind die Füße nnd Hände 
gebunden, fo lauft die Zunge am meiften. Eiſenh. 
Die von Zürich liden eher einen Schaden, als eine Schande. Kirch h. 
Ben Sot lieb hat, dem gibt er ein Hus in Zürich. — O Zürich, din Almofen 
erhält dich! — Die Züricher kennen Feine Kreuzer; — (aber Böke.) — Wir 
müßen eben nicht ins zurzacher Schif! (haben nicht gar zu rilen.) Kirchh. 
S. oben ©. 998. 
Zufagen mabt Schuld. Eiſenh. j 
Zufage ift eine Bruf von Worten. — Zufagen und treulich halten flat wol 
bei Zungen und Alten. —. Bufagen flieht im Witten; aber dem Halten 
in ein Seil über die Horner geworfen. Quod fuit voluntatis, fit ne- 
cessitatis. — Bofer Pfennig, zugeſagt und nicht bezalt, ſchadet zwei. 
Lehm. Dem Zufchauer ift feine Arbeit zu vil; — fein Spil gu body. 
Agric. Er gewinnt — das Zufehen. Volksm. Zuotüteln hilft jez 
manchem vil! Brand. Die Zutütlee (mammarum palpatores) find 
den Herren lieb, und flelen mer, dann ander Dieb! Agric. Bu lang, 
zu kurz, zu breit, zu fmal haben manig Werk verhouet. Mifnere. 
Be vil folt dws nidt machen! Liederf. Nicht zu vil! Volksm. 
Mndev ayav. Ne quid nimis. Zu vil gut ift bofe. Bolfdm. Zu 
fnea, das machet müede Beim! Mifnere. Zu wenig und zu vil 
verhonet (verderbt) ale Spil! Geiler. Pluribus intentus minor 
est ad singula sensus. 
Zwang wirt nicht lang. Agrie. 
Zwang ift ein Pechpflafter, fo Geld aus dem Sekel zeucht. Echm. 


Zwen um ein if fadenrecht. Brand. 
Zwen And immer eines Hera! — Die Linte gehaben ſich daran, daß zwen 


Mon find eines Herrn. Hartm. Beper wär, wir häten feinen (Pabſt), 
denn daB und zwen find worden. Suchenw. Sic felben teilete er 
in zwei, geliche und ebene als ein Ei! Triſtan. Du haft gemacht 
us einem zwei, und machſt us zwein nu eine. Such en w. Zwei tun 
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immer verſchiden. Volkm. Duo cum faclunt idem, non est 
idem. — Multa fiunt eadem, sed aliter. Quintil. Wer zwei Werk 
zuſamen tuot, die werden Tugel guot. Fridank. Deficit ambobns, 
qui vult servire duobus. — Duas tamen res magnas presertim 
non modo agere uno tempore, sed ne cogitando quidem explicare 
quisquam potest. Cie. Was zwein ift reht, das z’enge drien. Wins 
befe. Was drei wiſſen, erfaren hundert. Volksm. 

Sch wante, du fieft einer Ahte; nu biftu zweier Glahte; 

Sit du zweier Hande bift, belibe hie dehein Sri. Strifer. 

Getar ich eins Dich fragen? — 3a, Herr; ich will iuw zwei fagen oder dri, 
ob ich’8 fann. Lieder. 

Die Eulen und die Raben: zwei, fo einen Bulen haben, 

Zwei Hunde an einem Bein fomen niemals überein. Kirchh. (S.oben &.329.) 

Ni mag das Man tuan nihein, daß (er) diono zwein. Dtfr. Nimanna 
mag tvaim Fraujam ffalfinon. Ulf. Nieman mag zwein Herron dionon. 
Zatian. Er läßt ſich wol nicht zweimal bitten. Volkom. Zwei 
mal darf man (der Ladung) ausbleiben. Eiſenh. Es iſt beßer zwier 
gemeßen, dann ein Zeil vergeßen, und verfroten den Leiften! Liederf. 
Sun, beßer ift gemeßen zwier, dann gar verhowen ane Sinn. Wink 
beke. Iſt es einfach zu lang, fo nim's zwifach. Agric. Alle Wochen 
zwier macht des Jars Hundert vier; fchadet weder mir, nody dir. Lu⸗ 
ther. Zweimal des Tages eßen; zweimal des Nachtes piſſen; zweimal 
die Woche das Weib umfahen; zweimal des Jares Blut laſſen: erhält 
die GSefundheit wol. Lehm. 

Zwiro des Tages id, zwiro des Nahtes piß; 

Zwiro die Wehha fnarphe, 1) zwiro des Jares zapfe: *) 

So bilibis wola ſundir Lahhi. 2) Nach d. 411 Sahrh. 

2) Coitum exerce. ©.553. *) Zapfe Blut oder laffe zur Ader. °) Arzat. 
Dem Zweifler gebürt nichts. Eifend. Zwifellob das hönet. Walther. 


Ein jung Zwi biege man, war man will. Geller. 

(S. oben ©. 57.) Der Mate ift uf ein grünes Zwi gefeßen. Nithart. 
Hart uf ein grünes Zwi fummen. Brand u. Geiler. Den Zwei 
treffen, herausfchießen. Volkm. Kin Weib hat neun Käute, Die 
Zwibel ſiben. Agric. Zwibeln wachfen und fiemen auch uf einer dür- 
ren Büne! Geiler. Es tft noch kein Zwilchſak feidin worden, obwol 
er voU Taler war. Agric. Serica non reddit numerosa pecunia 
saccum. Aus Zwilchfäten macht man keine fetdin Beutel. Agric. Zwinge 
mich, fo i’8 feine Sind’! (ſprach jenes Mädchen.) Volksm. Wer 
zwingt, der tut Gewalt: wer überredet, vergaufelt den Verſtand. Lehm. 
Die. andere zwingen, felbft wollen ungezwungen fein. Fiſchart. Dun 
zwingeſt mich," herauszufaren mit der Sprache! Volkam. Opoe 
ner axıynra dan Yosvuv yoaoaı. Tu me excitas, ut, quæ latent 
in pectore immota, cogar proloqui. Sophoecl. 


Zwiſchen zwölf Ur und Mittag! Volksm. u. Gervinus. 

Zwiſchen zwolf Ur und Mittag viles noch gefchehen mag. Volksm. Inter 
os et offam (multa iutervenire possunt.) Cat Inter manum et 
mentum. Festus. Zwifchen den Mund nnd der Suppen vergant vile 
Saden. Geiler. IoMo uerabu reis xulıxog zaı yeılcos axgov. 
Multa cadunt inter calicem supremaque labra. — Entre bouche 
et cuillier avient souvent grant encombrier. Renard du XJIme 
sisc. Many things fall between the cup and the Hip. 
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Holderabbrech maden . 4 
Abeceſchüz fen > 0 04 
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Adlersfedern haben... 4 
Hundshare darauf legen. 415 u. 834 
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Auf den alten Mann baum. . 48 
Ein Amt it Henkens wert .25u. 670 
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Des Apfels Kunde haben; gern 
Apfel eben . . . 82-833 
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Auf die lange Bank ſchieben. .. 33 
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Er weiß, wo Bartel den Moft holt 55 
Bernrainer Kind. . - . . 67-68 
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fan. 2 2 2 00.68 
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Bier und Wein folget dem Zapfen 77 
Bikelworte geben . x.» 27 
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Wie der Jude von Bielingen . .. 80 
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Inn 2 2202.08 
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Das Bonenlied fingen. — Es geht 
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Crethi und Plethi. . - » . . 109 
Mit dem Daumen nit nachkommen 4119 
Es iſt nicht von Dietrichvon Bern! 4119 
Zun, wie man uber der Donau tut 422 
Einem die Eier anrüren . . . 136 
Sch torft das heiß Sfen tragen . 4148 
Eifeen ih oo 2 0 ne. 148 
Der treu Efhart . 2 20. 4148 
Ins Gras beißen, erbeifn . . 4147 
Einem den Efel boren, übergürten 150 
Kommen wie die alte Faßnadht . 4160 
Einem die Zeigen weifen . 4163 11. 349 
Er muß die Zeigen fpeien -. » . 163 
Feiertage verfinden . . . 2. 164 
Das Ferfengeld nemen . - . . 166 
Eine Fikmüle haben - . » « . 169 
Trage fein enges Fingerlin. (Zue 

den Sachen Feine Gewalt 

Mm) 2 2 ee. 10 
Herr, mein Hi! 2... 1 
Dein Fund, mein halb! . 171.195 
Halb Fiſch, Halb Blech . . . 173 
Tussis pro crepitu. . . „ . 417 
Sm Sladenfrieg - 2 2 0 00. 41% 
Der Slafche auf den Ricmen treten 174 
Etwas ins Topflin fielen . . . 17 
Slorenzen. Slorener . . » 176 
Drei Hare ziehn als ein Hänffn 
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Du wachfelt: das ift der Zipfel . 
San Fridolins Zeuge » . . . 
Friz mit der leren Zafche . 
Zaufchen wie die Fröſche: den 
Bloch um den Steh . 
Er Bohe, er Fuhs . - 
Zum Buche werden . . . 
Um Fuchſe bridyt man nicht Wildban 
Er macht's wie Fuggers Hund 
Mie dem Abt zu Fulda. 
Jahn Hagel. (Pobel) . » . 
Sich auf die hintern Züge flelien . 
Auf einem großen Fuße leben . 
Kizlin und Ziklin; Kizlin heißen 
Mit Gewalt die Gaiß hinten herum 
lupfen. 208 
Als fou man das Pacem küſſen 208 u. 50% 
Die Gaiß frißt Salz und Sat . 208 
Ein Streit um die Gaißwolle, um 
des Efeld Schatten 202. 158 
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Es it nicht der Gänfe wegen! . 906 
. Saffeufauer. (Lieder, fogenannt, 
weil fie von Gaſſenſchwär⸗ 
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Einem gefchentten Saule ind Maul 
feben . . . 
Sch bin zu fruh geboren. -. . . 
Das endet wie der Zag zu Gebs⸗ 
weile . 
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Sm Gerftenfelde fein . 213 1.227 
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Der Himmel hangt voll Giegen 216 u.310 
Einen Geſellen madhen. . . . 231 
Ein Seitreichter . 233 
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Den Gewalt anlegen.. 235 
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Gex madıen oder Gig . 2370.38 
Siegen ift ein Schleifftein . . . 237 
Weder Site noch Gaks willen . 238 
Gimpelgempel und Sogelbogel . . 238 
uf das Girizemos fommen . 238 
Den Giſel effen. — Gifelmale 

halten. Giſel werden 238—39 
Ein.Gigegäbelin machen . 239 u. 546 
Den Iangen Glauben mit einem 

bein. © 2. . 01.387 
Den Glimpf (Klimpf) auf den Ru⸗ 

ten werfen . . 201 
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Die Gloke uber einen gießen . 
Und faget uns niender, wer die 
Gloken lütet! . . 242m. 
&obande , du haft zu fpät ufginet 
Denten wie Goldfchmide Junge . 
Got Hilft dem Stärffien . . - 
Laß Soted Waffer über Gotes Land! 
Sag mir nur nicht Göz! 
Ein Kerl wie der Gozig! 
Das heilige Grab hüten. . - - 
Als hab’ er den Gral erfochten! . 
Ans Gras beißen. - - » 
Biehen wir zwei Gräfelin! 
Wann San Gregor mit bem falben 
Hengſt über die Bruf reitet 
Es fomt ihn an wie das Laufen 
ind Srimmenthal . - - 
Das Geld in die Gruben werfen 
Den Buten haben . 
Es ift wie beim Girenrupfen! 
Har an Zänen haben. - .» - - 
Er hat ein Har darin funden. . 
Die Hare ftehn zu Berg 
In langen Haren (bei Weibern) 
funden . 
Es wäre gut Haber fin . . . 
Kan oben im Korbe fein und Herz 
blatt . .. . 
Er geht darüber hin wie der Han 
über Die Holen . . 20-1 
Den roten Hau audiagen u. . . 274 
Es kräet fein Han darnach 272 1.379 
Ei fchlage das Wetter die Hafe! 978 
Das colnifche Bötchen tun . - . 278 
Das Hälmchen ziehen. — Das Hälm- 
chen durchs Maul sichen 274 
Er ift ein Meiſter Hämmerlin . 275 
Sn die Hand blafen .  . . . 277 
Die Hand von Ark lan . . 2 
Hans von der Luft; — mit der 
Latte. Hänschen im Keler 
Da fist der Hafe im Pfeffer 
Als hab’ ihn ein Has gelekt 
Ein Has ift ihm über den Weg 
selaufen . . .» 293 
Unter die Haube bringen . . . 236 
Seine Haut am Stefen heimtragen 291 
Eßen uf der Hut .. 19 
Als der AP von Heidelberg! . - 293 
Er hat des Helden Legel . . . 297 
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Mit dem Selm geboren fein . . 297 
Rüeren an die Greite . 298 
Lonen wie der Henker feinem 
Sucht - 2. » 298u.998 
Ein Henkermal halten . . » » 299 
Hennengreifer 0 0 0. 800 
Herolde Schreien die Ritter us . 201 
Einem den Heriftoß geben . . . 06 
Blinder Helle! -. - - 2 0 0 . 807 
Was die Buben den Mäsden tum 
auf dem Heu . . 307n.576 
Dem Hobel zu vil Eifen geben 
Hofgallen und Snabelfnalten . . 
Sofweihwafler . . 
Hokuspokus machen . » . + « 
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Durchgehen wie ein Holländer 

Die Holle wird nimmer fatt . . 
Im Holzwadel. 
Bu Holze faren, sehn » « - - 
Auf dem SHolzwege fein. » - -» 


Es tuers ein fchlechter Holglin 
Hupfuf, hupfab 
Es geht aus wie das hornberger 
Schießen. » oc... 
Körner tragen. — Horner auffegen 
Homung - v0 00. . 
Hin und her wie des Wälders Ho⸗ 
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Hreronb. Den Hreroub teilen 323.597 
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Am Hungertuche nagen. Die Kun 
gerpfoten fangen . - » 
Huote iſt verloren an Wie . . 
Hut dei Schleier und Schleier bei 
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Hans von Sena . - 8804. 
Sezern (ängftigen und plagen) . 
Sant Zohannis Segen und Ste⸗ 
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gun). - «2... 
Sant Sulian beftel® uns die Ser» 
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Die Sungfer küflen . +» 
Mit eines andern Kalbe pflügen . 
Der Kalbzeit ihr Recht laffen .. 
Dem Kalbfelle folgen 


Als der Pfaf von Kalenberg; der 


Pfaf Amis . 
Mit Kammerlauge begießen 
Wer's kann, dem kommts! 
Kannegießer; fannegiegern 
Ein Loch durch die Kanzel boren . 
Um das Kappengeld reden . . » 
Mit Karles Lote gelten . . . -» 
Sm Karnöfelfpil 
Den haͤſinen Käs gewinnen 
Einem all finen Käs abraten . . 
Kauf und Bakenſtreich find ungleich 
Kazenküſſer.. ea 
Kebfe werden. Eine febefen . - 
Wer kegeln wit, mueß ufiegen . 
Auf dem Kerbholze fein . 
Das Kerzlin ift mir bie auf dem 
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Mit der Kiche ums Dorf . . » 
Wir find nicht Klüpfis Gone! 
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Kolerglaube . x... 
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Druffebler, Berbefferungen und Zufäze. 


AV, 25. lies: rechten 99. Hrabanus XX, 5. du — 19. welchen XXX, 
20. depraviert (und fo überau die Worte von Verbis auf — ieren mit ie, 
als: eriftiert ꝛc.) XL, 21. Epitome XLI, 8. geſchiht XLVII, 10. v. u. abhieng 
XLVUL, 87. tann IL, 27. Glüt 4, 2. Die Note fol nad der zweiten Zeile 
ſtehn. 5, 80. Geviarun — 34. Minnef. 6, Solumnentitel: Ab 6, 4. eintun 
— 6. abfolviert — 441. widerfaren — 81. Sele — 36. Demütiger — 87. ſpilen 
7, 4. applieiert — 18. Wolergehen — 16. du — 18. aeceptiert 8, 22. Wann 
9, 26. Die zweite Nota muß die erfte fein. — 88. wol — 89. proles 10, 48. 
Buren — 3.3742. fou nhd. lauten. 41, 6. v. u. Das tft vollends die Affen- 
fchande! Volksm. 41, 30. Ein Advocat wie Pilatus! (non invenio cau- 
sam). Volkem. 419, 25. Inoovrı — 29. Woltat 41. comploraut 20, 4. 
Spil — 29. gehet (und fo lies auch anderwärts noch ein paarmal;) — 83. Tore 
beit — 9. dv. u. Inoovro 21, 42. Tat 22,18. Floh — 26. vil — 27. axungia 
— 92. vil 23, 43. senect® 84, 47. tilge das , nach Sorgen. 25, 29. eintra« 
gen 27, 83. rov 29, 22. Wol 31, 26. fou Alamangufus fhottweis fo 
viel fagen ald: fie haben das eitel Nachſehen, oder: Alaman, 
Deutfher, guk oder fiche nun heraus, die Sade iſt vorbei! 
Noch bei einem Kinderfpiele, wo eines zu fuchen hat, rufen die Werfteften: 
Sutus! d. i. ſieh uns nad! ſuch uns auf! 32, 15. Anwand 38, 
46. roſarot — 23. appelliert 34, 41. showers — 36. Wurko 35, 6. yaseqꝙ 
— 22, betwungen 36, 8. Sne 43, 5. gerner — 41 Ddem — 44. exrıeraoe 
44, 1. Forbearance 45, 13. fih 8 — 17. Herzen 47, 4. fiht as, 10. Udlihen 
49,9. Die lat. Zeile fol auf die 10 folgen. 58,40. Cret& — lapillo 56,2. v. u. 
Jejunus venter non audit -verba libenter. 58, 2. Öusxolor. Die lezte Zeile 
gehört vor die drittleste. 64, 15. Bauern — 40. Jar 64, 10. Eib. 66, 1. 
Maßleide (substant.) 67, 3. Tal 68, 46. Berhta 69, 85. befchiden 74, 29. 
xaraßouy 72. Er gebetteti iri felbe fcono. Annol. Ihm was wol gebettet. 
Triſt. Lat iuw fchone beiten. Fragm. Go bette ich mir in die Hölle! 
Pſ. 89. Bette die felber! Apoftelg. 1X. 34. 76, lezte: u. Leffing 77, 
41. Die erſte Zeile ift zu tilgen. 80, 2. Päbſtlein 81, 11. befelhen — 14. 
Bolfsm. — 31. usblafonieren 85, 12. Blüte 86, 22. Fuot 87. Bonenkönig 
fein oder werden. ©. Dictionnaire des proverbes, v. Roi. 87, 34. if 
88, 21. blib 89, 40. Meidlin. 90, 14. ayyelov 93, 7. v. u. nach verfegen 
fee. 97, 25. ißt — 34. erfart. 98. Pons Polonieus, monachus Boemi- 
cus, Suevica monialis, miles Australis, Italerum devotio et Alemano- 
rum jejunia fabam valent omnia. Bebel. 99,7. ne Felsıs 100, 11. rol- 
Aaxıs 104, 8. Coſtenʒ 108, 20. parodiert 109. Crethi und Phelethi: 
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Erant hi fortissini, fidissimi et pretoriani milites David. Cretki 
hebraice idem quod liberantes, quocirca Josephus eos vocat awuaroyy- 
laxes, i. @. corporis regii custodes Oder zu deutſch Der Troß. 111, 10. giengen 
— lezte: abgieng 112,5. Unterſchid 144, 41. cv 416,16. re umrus — 19. 
tilge das , nah Kunſt. — 22. tilge das , nad kunte — 28. fiht 118, W. 
Siehe ©. 315 infra. 41283, 23. Soute im Fridank, flatt belzet, nicht viel- 
mehr fiehen bIezet, wie im Wigalois 1787 126, 17. for 427, 11. hängt 
— 19. roanelav 429, 16. Beirefiz 138. Der Eren fein. — Keiner von 
ihnen war der Eren, mir das Glas zu bieten. Bolkom. (D. i. keiner hatte 
fo viel Ehre im Leib). Als Genitiv auch iſt Eren zu deuten un: Eren 
Göze, Eren Weislinger ꝛ⁊c. — 132, 31. Er 4135, 25. gefarwet 136, 
11. Gazen ift contrahiert aud gakezen, wie muffen aus muhezen. — 
25. des 138, 26. fin — 87. Was 139, 2. alloraov Ak, 15. v. u. oder: 
viermal kann's unfer Knecht; 443, 418. Fridrich 446, A. tilge das , nach 
Mann 4149, 21. entbere 153. Eine Efelsbrüfe bauen, nötig haben. (D. i. für 
die geringften Schwierigfeiten, über die andere bald hinweg find, einer Nach⸗ 
hülfe oder Leitung brauchen, gleichwie der Efel fich über Feine Gräben und Bäche, 
als das Pferd, helfen fann.) Bollsm. 154, 42. fpeift 159.12. Iſt auch nur 
ein allgemeiner Saz, wozu man das Hiſtorchen ſpäter adoptiert hat, wie öfter; 
denn man will eigentlich fagen: darnach es fallt 3. B. im Würfelſpiele, 
im Kriegsglük und in andern Läufen, wird Dies oder das gefchehen, werd’ ich 
fo oder anders handeln. „Aus bildlidyen Redensarten find oft Erzählungen 
„entftanden, welden man nachher bifterifchen Glauben beimaß, indem bie 
„Phantaſie dasienige, was bloß moglich ift, als wirklich und gefhehen 
„darfteute. So hat fhon Willimann (epist. ad Goldastum 143.) im Jahre 
., 1607 fogar die Sage von Tells Schuß aus der Redendart hergeleitet, womit 
„man die Borzüglichkeit eines Schigen bezeichnet: Er fhießt feinem 
„Kinde (ohne daffelbe zu verleggen,) einen Apfel vom Kopfe; ober: 
„er ſchießt einen Thaler zwiſchen den Fingern weg.“ Spdeler 
üb. d. Sage von Tell's Schuß. Berl. 41836. Ein Chuenrat der Zelle 
in dem Zeuffenpad erfcheint auch bei Enendel. Rauch seriptores 
rer. Austriac. I. 419. 162, 33. adulteren — 35. feze ein , nach Federſpil. 
464, 37. tilge dad, 4166, 13. dv. u. ſiehe dazu S. 175. Berfengeld hat 
fhon Ottofar’s Ehron. 76 a. 470, 4. d. u. Annulum digito vi ne 
inserjtö! Zue der Sache nit Gewalt an! Volkém. 4176, 19. Flitterwo⸗ 
den, wahrfcheinlich fo benannt nach der Slitterhaube und Slitterkleidung, welche 
die Frau ehemals in den erfien Wochen nadı der Hodyeit trug. — Firlefanz 
und Firlefanzerei, für Kindskopf, Kinderei und Zändelet, rührt aus dem 
Srangofifchen faire Penfant, fare le fant, ber. 477, 28. Vergl. unten ©. 
267 medio. 178, 16. Vergl. ©. 278 medio. — 19. drunkness 1828, 3, v. u. 
Kogxvoe 184, 3. gant 4194. Der Fuchs allwegen ift fo weis, nach Licht» 
meß gat er niht aufs Eid. — Der Fuchs traut dem Eis nicht mer. 
Colerus. 496, 4. TPericulose 4197, 41. fee . nad fueben — 38. 
Bergl. unten ©. 305 supra. 498, 4. v. u. an 2300, 3. 0a — 34. Fuot. 
208, 1. tilge, da es fchon S. 88 fleht. Der Sammel ſticht ihn; der Gam—⸗ 
mel ift ihm oder Ihe gelegen, vergangen. Bolkoͤm. (Bammel fcheint affl- 
miliert aus Gampel, weldes vom Werbo gimpen, gamp, gumpen 
herſtammt, gleich dem alten Simpelgampel, dem noch üblichen gumpen 
und ſchweiz. Gam piroß, Schofelgaul). 205. Einen über die Gänſebruk (ver- 
dorben : Bänfedref) füren. Volkom. Geh an die Gänsbruggen! Steinyon. 
(Einen zum beften [Spaß], zum Narren haben umd ihm übel mitfbielen, dag er 
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in unfaubere Patfchen geräth; denn die Gänſe bedürfen feiner Brüke, dieweil 
fie gut fchwimmen können und jedes Waſſer zugleich ihre Brüke if.) 216, 38. 
Tovro 218. Gek heißt auch die Nath der Hirnfchale bei den Ohren; daher: 
einem den Selen ftechen, d. i. Die Nath der Dirnfchale mit der Meſſerſpize tref⸗ 
fen. Heyſe. — 5. diefelben 223, 9. Lirer 227, 7. bringt 229, 19. 
gefchiht 234, 21. Im Amur: Der Genande der genad ꝛc. von nenden, audere. 
237, 22. gineton 241, 8. v. u. muß Glimpf erklärt werden als Klimpf, 
fibula, von Flimpfen, stringere. 248, 4. v. u. geſworn 244,9. v. u. est 
245, lezte: Weihbrunn 246, 15. fiht 248, 410. v. u. klar wird 249, 43. 
imo 250, 21. imo 258, 8. v. u. verſih 547, 4. dv. u. Burenmasd 260, 6. 
v. u. grüeßen 264,28. liden 268, 47. ai — 36. matellam 271. Ni⸗ 
kolaus Elf gab 1705 in Koln eine Schrift heraus mit dem Titel: Der 
Dahn über die heißen Kolen! 272. Der Tag je nach dem 
Heiligen Dreikönigfeſt wählt um einen Hanenſchritt. Nicht 
um einen Hanenfchrei, fondern um einen Sanenfchritt Iautet 
die Redensart unabänderlich, und diefes Maß ift doch offenbar als eines der 
Zeit und nicht des Raumes zu betrachten; wahrfcheinlich Davon veranlaßt, 
weil der Han im gewöhnlichen Schreiten den Fuß nicht vafch vorwärts fezet, 
fondern etwas inne hält, gleichſam taktmäßig, und eben darum zu feinem 
Schritt eine längere Zeit verwendet, die man denn zur Bezeichnung der wie- 
der merklich wachfenden Tage als einen bildlichen Mapftab in unferer Sprache 
zu wählen beliebt hat. 275, 419. Vergl. „oben ©. 66 u. 172. 278, 8. v. u. 
Vergl. ©. 316, 8 v. u. 279, vorlezte: kann 281, lezte zwei zu tilgen, da fie 
ſchon S. 228 ſtehn. 282, 15. Anicularum 484. Unter die Haube kommen. — 
Sie möchte fchon lang gern unter Die Haube. Volksm. (Ehemals tragen nur 
verheiratete Grauen, nicht aber Zungfrauen, Hauben auf dem Kopfe; Mäd⸗ 
chen hatten ihr bloßes Haar nur mit Band und Nadel, oder mit einigen Blumen 
durchwoben. Man wit alfo mit obiger Redensart fagen: in den Eheftand 
tommen. Berl. I. Kor. Xl. 3 u. 10. Dagegen nahm man es einer Grau 
gleichfaus fehr übel, wenn fie die Haube aufgab: Dubrauka ducissa in Bohe- 
miä peplum capitis sul deposuit et puellarem coronam sibi imposuit: quod 
erat magna dementia mulieris. Cosm. Pragens. in Mencken. scriptor. Sax.t. 1. 
p- 1997.) 386, 28. Hus, — 36. dimidium 288, 18. tilge das , nad 
magis. 289, 21. tilge da8 , nah prope. — 27. Nibel. 292, 29. cauda 
295, 1. Häfelin 295, 30. Vergl. oben ©. 160. 298, 25. xuı Feluv 299, 26. 
pipet 301, 24. beißet oder bußet 303, 41. Vergl. oben S. 199. 306, 21. 
Bergl. oben S. 15 — 24. Vergl. oben ©. 215. 8307, 5. v. u. church 908, 8, 
tilge das , nach gern 908. Sie ſprach: darumbe darfſtu niht jorgen; ſwas ich 
binte niht ne Tan, das lerne ich morgen. Oßwalt. 9309, 8. uf 318, 7. Vergl. 
oben S. 499. 314,8. Vergl. oben S. 175, 10 v. u. — 18. fliufet 816, 7. v. u. 
Bergl. ©. 276 infra. 319, lezte: More 320, 29— 30. Diefe zwei Zeilen 
fouten für ſich allein beftehn, und die Autorität Heißt Bercht. 322. Der kleine 
Horn fpricht zum großen Horn: Schwolte, wär mir dine Macht befchiden, 
recht vorne frieren, hinten aber fieden. Colerus. 325, 8.0. u. vigilat 
328, 19. Tiere — 4. v. u. eum 380, 4. d. u. Der Hund 332. Degeneres 
canes caudam sub ventre reflectunt. 933. Hunds fott folte aus Hunds⸗ 
vogt (!) herrühren! Heyſe 1. 768. Mazfoz wäre fodann Kazenvogt! 
Sehr gefehlt! — 15. v. u. flafendem 338, 5. v. u. Huete 342, 14. Grab 
meit bi Grimm Im. 305—4. — 15. Otfrid 348, 12. v. u. Amıevaı 
— 8. Das 344, 11. min 945, 23. eine 358, 20. Melandhthons — Id) 
bite Sant -Iulian um find Vater und Muoter Gele, daß er mir guote Herberg 
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befchere. — Side, ob din Saut Julian bir wol guote Herberz geben! der 
unfer uns fie geben hat. — Die Mann fingen, fagen und fpredhen: Den jun- 
gen (Wiben) foll man wol ten, und die alten gehn Ion. Steinhöv. 358, 
48. Vergl. ©. 496, 5—6 dv. u. 359. Kalmaufer und Kalmäufcrei fol 
nah Heyfe componiert fein aus kalm, d. i. flile, wubig, und aus maufen, 
fo daß es einen Menfchen bedeute, der im Stillen maufe, der Maäufe fpiele, 
oder einen lichtſcheuen Grübler und Grittenfänger, einen Knauſer und Kniker; 
nach andern wär’ es verdorben aus Gamaldulenfer. 360, 20. Hibe 66, 
9. exsilit — 6. v. u. frißet — Er zuo ihr als die Kaze uber das Dady kam! 
— Er malet ihm der Razen und Kazen Streit! Steinhöv. 369, 23. umgat 
- vorlezte v. u. ) Uffegen 877, 17. iro —28. tilge das, 379, 2. Stil? 380. 
4618. Diefe 3 Zeilen find nadı der 2sten zu fegen. 383,5. tilge et vor fruges 
388. Seid ihr der König oder der Bauer? Hebel. (Nad einem Hiftöcchen, dag 
einft Heinrich IV. von Frankreich und ein Bauer, der ihn nicht fannte, aber 
doch fehen wollte, in großer Gefeufchaft nur alein noch den Hut auf dem Haupte 
hatten. Weil nun der unerlannte König dem Bauern vorher gefagt hatte, der⸗ 
jenige fei der König, welcher in der großen Gefeufchaft, in die fie nun kommen 
würden, den Hut allein auf dem Haupt bebalte, fo fazte der Bauer, als nur 
fein Begleiter und er felbft ihre Köpfe noch bedeft hatten: Nun feid entweder 
SHr der König, oder ih! — Man braudıt das Wort in oben angeführter Form, 
wenn jemand aus Unbedacht oder Grobheit den Hut auf dem Kopfe laßt, ba 
er in eine größere Gefeufchaft tritt.) — 12. v. u. Verrat 391. Einen aufs 
- Korn (der Slinte) nemen; auf dem Some haben. Volksm. Sft Aqua: 
Einen auf die Muk (der Elinte) nemen; auf der Muk haben. Bolfsm. 392, 
20. graculo.. — 87. Unmut 403, 23. {ft 404, 2—3. Diefe Zeilen ſeze nad 
der 5ten. — 183. faulenzt — Den Kuppelpel; verdienen, friegen, befommen 
Haben. Volksm. Dieſes wird durch folgende Gtele aus Steinhövel 
erläutert: „Der Richter ihr vor den Pelz erzoh und dann beide von der 
„ Stampfmülen ufftunden! * 405, lezte: Syrieeleifon 406, 3. dv. u. ladıt 
410, 40. v. u. fie beliben 4414, 13. Ah Laflerd! (pro pudor.) Graff. 
419, 6. hant — 2.v.u.wider 420, 18. Nach dem befannten Hiſtörchen 
vom Maler Apelles und dem Scufter. 423, 3. Einen hinters Lidt 
füren, d. f. einen überliftien und betrügen, daß errs faum wahrnimmt, mag 
in dieſer Redensart wohl daher rühren, weil man hinter dem Lichte viel 
minder vorwärts über das Licht hinaus fieht, als wenn Daffelbe Hinter uns aufge- 
ſtellt it, oder von unferm Rüken her in der Richtung einfaut, nach welcher auch 
- unfere Augen fich wenden, 3. B. wir fehen morgens früh beim Sonnenfceine 
viel beffer und klarer nach Welten, fo wie abends mit dem Rüken der untergeben- 
den Sonne zugelehrt viel deutlicher nach DOften. 435, 10. v. u. Asovra. Hinnu- 
lus 439, 18. Zur und Glur Heißt auch Wein aus Treftern. 444, 8. v. u. 
Ein gut Mal ift Henfens wert! (Bebel;) und oben ©. 85, 5. v. u, Kein Ant fo 
gering, es iſt Henkens wert! Pauli u. Luther; fcheinen bie jezo von jeder⸗ 
man, und auch von mir ©. 25, falfch erflärt zu fein. Zu grob wär ed, unfern 
Altoordern beizumeſſen, daß fie ſelbſt um Henkens willen ein Amt oder 
Man! nicht zurüfjulaffen ermahnt hätten; vielmehr fcheint mir, daß Bild 
und Redens art vom Reiten hergenommen find und man urfprünglich fagen 
woute: ein Amt oder Mahl fei wohl werth, Daß man, um fie zu erlangen, dem 
Roſſe den Zügel fchießen laſſe. Dem Roſſe er hangte; — Den Roffen ward ge» 
henget. Karl. — Hengen aber ift laxare frenum. Man vergl. Grimm 
Iv. 693 u. 699. Sc ſolches minem Gemüte nie verhengen (erlauden)- 
molen. Steinhov. 449, 48. goume 454, 30. Huor 458, 28. ſprach. Ogni 
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457. Sie zu manchmalen der blinden Mäufe ſpilten! Steind v. — Das iſt 
den Mäufen gepfiffen! Bolksm. D. h. ganz und gar wirkungslos; denn, auf 
das Pfeifen nähern fich die Mäufe mit nichten, fondern entfernen und verfchlu- 
pfen ſich. 468, 24. fohrib E70, 11. v. u. Unter diefen München fcheinen Fi⸗ 
fche des Meeres verfianden zu fein, laut des Pentameterd: Enatat ut mona- 
chus, mox freta turbat hiems. Colerus. Oder wäre dies fpäter und jenes 
früher? «71, 8. v. u. Zirkel 476, 16. Bin’ 478, 415. erfchinen 485, 15. Das 
Brennen auf den Nagel ift viel ſchmerzhafter als das auf die bloße 
Haut, wie man ed denn mit Zunder probieren kann. 490, 28. beigefchriben 
505, 8. Päbftlin 510,8. 9. u. Siehe Bocenctos Erzählung X. 1. ald Commen⸗ 
tar Hiezu. 511. Am Bodenfee nennt man den fchneli einbrechenden Südwind, 
vor welchem her die Luft in deu Alpen fehr heut wird, die oder den Pfön, 
Ds oder auch Fön, Ken, was offenbar Das goth. Fani ift, weldes Drek, 
Sumpf und Moor bedeutet. (Both. Fun, Feuer, fung, brennen, yarı.) 
Wahrſcheinlich ift bei jenem Ausdruf der Kürze halben das Wort Wind wegge⸗ 
laffen, und man wollte damit den Sudwind bezeichnen, welcher Regen und 
Moraft bringt. Daher es im Munde des Volkes richtig heißt: „Die Pfon 
„machet fchon; wann fie vergat, faut fle ins Kat.“ 513, 30. Omnia viscatis 
manibus leget, omnia sumet. Zucil. 514, 22. Buren 549, 7. v. U. quam 
— 6. Rat 520, 26 — 27. Reude 523, 23. Silber 524, 34. Minutula 526, 
3. Im Jahre 1973 gab das Klofter Reichenau fein Münzrecht zweien Bürgern 
in Ratolfzeu zu Pfand und noch am Schluffe desfelben Sahrhundere dem Han 
Srullinger daſelbſt in Pacht, von welcher Zeit an es in der Stadt blieb. 
Daher deng auch der Name Zellwegerli. 587, 10. Gregor. — 26. 5 dj» 
made iſt aus Schach matt verdorben. 531, 4. est exstructa 535. Den 
Hummel verfiehn. Bolksm. D. h. eine Sace oder HSandlungsweife, die 
etwas dunkel und verborgen iſt, gut zu betreiben oder anzugehen willen; daher 
denn das Bild vom Rammel herzurühren fcheint und das Wort im erfien Vo⸗ 
eale nur etwas entfteut if. 536, 8.9. u. Sächli 539, 29. , heißt fo viel ale: 
— 30. verfchhmolgen; 540, 3. calceo — 10. G. oben ©. 228, 3. 7 v. u. 
541, 2. nach igitur. fege Megerle. — 10. fee ein Punktum nad finge. 
549, 10. v. u. Schimpfen, Schimpf 554. Einen ſchnüren, in die Schnur ne». 
men. Volkam. Diefe Redensart kommt von dem Handwerksbrauche der Mau⸗ 
rer ber, nach welchem fie denjenigen, der über ihre Meßſchnur tritt, für;ftrafbar 
erklären, ihn mit diefer Schnur umfangen und zu einem Löſegeld anhalten. 555, 
5. v. u. Schuhe 556, 3. Schu 557, 3. Colerus — 8 Schultheiß, 
eigentlich Seuldheißo, ein uralt Sompofitum, bedeutet den Beamten der 
Gemeinde, welcher gebietet, was jeder zu thun und zu laſſen verpflichtet oder 
ſchuldig iſt. Abgekürzt Schul z. 360,.25. contenta. 561. Eine Tochter 
fchwechen. ‚Steinyov. Ob jeman walte die Jungfraw beſwechen, do bie 
Waͤchter ſliefen. Geſta Rom. 562, 12. haben 563, lezte: est domi. 
— Schwert 565. Den Selel eng halten. — Er muoß in den ſchweren Sefel 
blofen, daB guldin Gedern darus ſtiben! Steinhöv. 566, iu. v. u. 
‘intristi 573, 43. Spiegel 575, 12. dih 576, 6. befhein — 14—15. Das 
Wort löken, goth. läkan, fchwed. lacka, bedeutet Iaufen und audı 
mit den Fügen hinten ausfdhlagen. Seine Wurzel erfcheint noch in 
Lakai (Läufer), das wie zwar In diefer Form aus dem Franzöſ. (laquais) 
entiehnt haben. Berner: es wetterleihet, wofür wir unrichtig fagen 
wetterleucdhtet. 578, 6. v. u. zu Tod 579, 1. wird. — 5.9 u. Nicht 
einen Stich (Sticken, punctum) fehen (d. i. ganz und gar nichts); — es iſt im 
Spile ſtich; fie haben im Kegeln ſtich geworfen (d. i. auf den Punkt, aufs 
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point gleich; praͤcis, punttogleich). 580, 34, v. u. A re di- Einen Strauß 
beftehen, ausfechten, befommen. Bolfsm. Diefe Redensart fcheint von den 
Zurnieren her zu rühren, ‚worin die Jungfrauen dem Sieger einen Blumenftrang 
zu überreichen pflegten und die Mitter fich deshalb zum Kampf um den Strauß 
herbei ließen. 584, 12. v. u. gelinuget 612, 26. Unmut — 8. v. u. Unrecht 
findt ſinen Knecht. Bolkem. 614, 5. niender 617, 4. v. u. Bloß 619, 8. v. 
u. Otfr. 680, 1. tilge das, nadı Man 624, 14. v. u. etwas 626, 7. Warheit 
689, 13. demergam — 6. v. u. infra. Diefer Gebrauch wird gut erläutert 
durch folgende Stelle der Gesta Romanorum: „Der Vogel meint, ich kom 
„noch zu den Eren, daß ihr mic werdent Waßer an die Hand langen, 
„und min Grow und min Muoter haltent mir Die Dwehel!“ 631, 5. rib er 
fie in 638, 19. Tuo mid 6482, 5. Siehe oben ©. 201, 3.1. 403, 14 v. m. 
411, 5. 0.0. 473, 16. 573, 18.9. — 648, 7. will 643, 26.idem 644, 
16. Windfane. 647, 11. ein heilig 653 bis 660 iſt Die Seitenzahl vorn mit 6 
zu bezeichnen. 656, 5. v. u. Wehſala 657. Ut vivas sanus, semel in anno 
minuas sanguinem; semel in mense intres balneum: semel in septimana 
amplectere Venerem, bis in die comede bibeque, (bis in nocte miuge) 
ceteram bene dormi. Bebel. 
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Epilog. 





Pro captu lectoris habent sua fata libelli. 


Aus einer oberflählihen Vergleichung fhon wird man ab- 
nehmen Eönnen, daß in diefem Buche aus den Schriften der 
neuern Literatur blutwenig vorfommt, und zwar nicht etwa 
darum, weil diefe Literatur minder beräffihtigt worden, fon- 
dern vielmehr darum, weil fie des nationalen, individuellen 
und Fräftigen Charakters, welcher die Sprache der alten Dich⸗ 
ter und Profaiften auszeichnet, zu ihrem großen Nachtheil 
entbehrt und fih mehr in allgemeinen, polierten, erktünftelten 
und felbfigefhafnen Manieren, die keinen Fuß in der Ge: 
fhichte und im Volke haben, mit wenig Ausnahme fehr wohl: 
gefallt. Diefe Abwerfung des Nationalen, Derben und Kräf: 
tigen, die Verzicht auf landuͤbliche, überall gäng und gäbe 
"Wörter, auf altherfömmlihe Nedensarten, Formeln, Bilder, 
echt dentfhe Structuren, Wendungen, Ellipſen, worin fid die 
altertuͤmlichſte, lebendigfte und volksmaͤßigſte Natur und Wahrheit 
abfpiegelt, hat noch Ihr Biel nicht erreicht, ſondern fchreitet unab⸗ 
laͤßig bis zu unbefannten Grenzen fort und immer minder 
wird eben dadurh der Geift unfer Nationalfprahe. Faſt 
keiner will mehr mit Shaffpeare » huͤbſch fein Im Fahrweg 
»des üblihen Ausdruks bleiben;« Feiner wagt zu fagen wie 
jener Alte: »Ich han Muot ze faren der gemeinen Ned die 
»Straßen!« (©. 522.) Selbſt unfere Lerilographen hüten 
fih alle fehr, ins tiefere Gebiet’ der Wendungen und Redens⸗ 
arten einzugehen, daher man bei ihnen nur das Oberflächliche 
diefer Art zu fuhen gewohnt iſt. — Welch eine Zartheit, 
Biegſamkeit und organifhe Ausbildung früher; 
welch eine Rohheit, VBerwilderung und Ungerlenf: 
ſamkeit in unferer heutigen Sprache! — Dieſes eine Ne: 
fultat von hoher Wichtigkeit, das aus dem Buche abzuziehen 
tft, wollte ich mit wenigen Worten gleihfam nur andenten. 
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